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Gilt  es  Hie  einzelnen  Seilen  der  slaatlicben  Gewalt 
and  die  Veranslallungeu  und  EiarichlnDgeii  die  zu  ibrer 
Verwirklichung  gelrofTen  sind  ins  Auge  zu  fassen,  so  tritt 
jederzeit  die  Gerichlsgewalt  in  den  Vordergrund :  sie  greift 
am  tiefsten  in  alle  Zustände  des  Volkes  ein;  mit  der  Art 
ibrer  Handhabung  stellen  die  allgemeinen  Ordnungen  des 
Staats  in  dem  nächsten  Zusammenhang,  sind  zum  grossen 
Theil  durch  sie  bestimmt. 

Im  Deutschen  Reich  war  die  Gerichtsgewalt  keine 
eiuheitliche ,  sondern  anf  die  verschiedeoen  Glieder  des- 
selben venbeill:  die  im  Lauf  dieser  Periode  beginnende 
Auflösung  des  Reichs  in  eine  Reihe  verschiedenartiger 
Gewalten  und  Herrschaften  hängt  nicht  am  wenigsten 
hiermit  zusammen. 

Die  Gerichtsgewalt  und  ihre  Handhabung,  die  Gerichts- 
barkeit bewahren  auch  nicht  in  allen  Fallen  den  staatlichen 
Charakter.  Das  Lehnwesen  macht  seinen  Einflnss  gel- 
tend. Die  mannigfachen  Abhängigkeitsverhältnisse  erzeu- 
gen wie  eigenthümh'che  Rechtsgrundsätze,  die  man  gewohnt 
ist  im  allgemeinen  als  Hofrecht  zu  bezeichnen,  so  znr  Gel- 
tendmachung derselben  auch  eine  Gerichtsbarkeit,  die  sich 
wohl  an  die  staatliche  anlehnt,  aber  nicht  ganz  auf  diese 


znriickgeftthrt  werden  kann.  Die  Ausbildung  neuer  Ver- 
kehrsyerhältnisse  giebt  Anlass  zu  Anordnungen  und  Vor- 
schriften, deren  Handhabung  nur  durch  gerichtliche  Ein- 
richtungen gesichert  ist,  die  aber  wenigstens  theil weise 
unabhängig  von  den  staatlichen  Gewalten  durch  die  Be- 
theiligten selbst  erfolgt.  Doch  kann  auch  in  diesen  Fäl- 
len von  einer  wahren  Gerichtsbarkeit  erst  dann  gespro- 
chen werden,  wenn  die  Staatsgewalt  sie  anerkennt,  oder 
sie  mit  der  von  dieser  übertragenen  so  verbunden  wird 
dass  sie  an  dem  Wesen  derselben  theilnimmt. 

Der  Träger  der  Staatsgewalt  ist  hier  wie  überall  der 
König.  Er  ist  der  oberste  Inhaber  aller  Gerichtsge- 
walt, der  welcher  sie  überträgt  oder  anerkennt,  wenn  sie 
von  andern  geübt  werden  soll:  er  ist  in  diesem  Sinn  die 
Quelle  des  Rechts  und  der  Gerichtsbarkeit.  Wenn  man 
die  königlichen  Rechte,  die  Regalien  aufzählt,  nimmt  was 
sich  auf  die  Gerichtsbarkeit  bezieht  den  yornehmsten 
Platz  ein^ 

Das  Gericht  welches  der  König  selber  hält  und  das 
welches  ein  anderer  mit  der  von  ihm  empfangenen  Ge- 
walt leitet  ist  beides  gleichmässig  ein  öiTentliches  Gericht ' 
(publicus  mallus,   oder  wie  die  Ausdrücke  ähnlich  ge- 

^  Urk.  P.  Paschalis,  LL.  II,  S.  69:  comitatus,  •  .  .  advocatias  (regni; 
s.  YG.  YII,  S.  339  N.  1),  jara  centurionum  (id  est  villicoram).  Vgl.  VG. 
Vn  (RV.  III),  S.  255. 

>  So  heisst  es  vom  königlicheD  Gericht,  MR.  ÜB.  I,  166,  S.  230: 
cui  Wormatiae  ic  poblico  mallo  officium  advocationis  traditom  est;  Lamb. 
1075,  S.  223:  ante  publicam  principom  ceterorum  audientiam  et  legittimam 
discassionem ;  Ann.  Saxo  1037,  S.  681 :  nbi  in  pnblico  conventu  consederat 
Sind  die  Stellen  nicht  häufiger,  so  ist  zu  berücksichtigen,  einmal  dass  wir 
so  gnt  wie  keine  Urknnden  über  gerichtliche  Verhandlungen  vor  dem  König 
haben,  nnd  dass  anderer  seits  die  königlichen  Gerichle  nnd  die  Reichs-  oder 
Hoftage  meist  ZQMmmenfielen« 


braacht  werden);  ein  priucipieller  Unlerachied  zwischen 
Kfinigs-  oder  Hofgerichi  und  Volksgerichl,  wie  er  wohl 
in  der  ältesten  Zeil  besland',  ist  schon  unter  den  Frän- 
kischen Königen  in  den  Hintergrund  getreten,  da  die  Lei- 
Inng  des  V'olksgerichts  an  den  Stellvertreter  des  Königs 
kam,  da  anderer  seits  das  Gericht  des  Königs,  wenn  auch 
fortwähreud  in  allen  Sachen  compelenl,  doch  nur  ergän- 
zend eintreten  sollte".  Zweifelhaft  kann  aber  sein,  wie 
weit  hinah  der  Begrilf  des  ÖlTentliGhen  Gerichts  Anwen- 
dung erhalten  hat^  ob  auch  die  herrschaftlichen  Gerichte 
mit  beschränkten  Befugnissen  nnter  denselben  fallen. 

An  jedem  Gericht  nehmen  die  Volksgenossen  theil 
um  deren  Recht  es  sich  handelt:  sie  oder  einzelne  ans 
ihrer  Mitte  finden  nach  aller  Weise  das  Unheil. 

Alle  Gerichte  waren  daher  auch  Versammlungen,  des 
Reiches,  des  Herzogthums,  der  Grafschaft,  des  kleineren 
Bezirks,  je  auf  welche  dieselben  sich  bezogen,  der  durch 
besondere  Rechtsverhältnisse  Verbundenen  für  welche  ein 
eigenes  Geriebt  gebildet  war*.     Der  Kreis  der  Theilneh- 

*  Der  UiilerscIlLcd  beeland  nach  der  Lei  Salica,  wo  der  k4nigliclie 
Beamte  uoch  nicbl  di«  Leitung  des  GeriDhU  holte.  Dagegen  ist  die  OdEbt- 
BEhddung  welclie  SotiRi  S.  63  iniscticn  Königs-  nnd  Valksgeridil  nucht 
eine  knnstlicbe,  >U9  einzelnen  Slellea  geschlossene,  denen,  wie  er  selbst  BD- 
niict,  «udere  nnd  zahlreichere  gegenüberaleben.  Es  ist  natärlicli,  dass  mia 
du  Bo^ricbl  und  das  gewabnliche  Grareugerielit  äasserlich  untencbiedi  e» 
soll  aoch  nicbl  bestritlen  werden ,  dass  dort  die  Entscheidung  in  anderer 
Weise,  nach  anderen  Grundsilzen  erfolgen  konnte  (Brtinner,  Schnul^erichte 
S.  70  II.;  vgl.  S.  61  ^.);  aber  ein  allgemeiner,  bevmsster  Gegensatz  ist 
o0Enb«r  nicbl  torbanden, 

*  VG.  IV,  S.  4Qt  IT.  Belhrnaoa-Hollnreg,  Garm.  Rom.  Civilprocwi 
U,  S.  16.    ' 

*  Dn  Aniidrucli  ÜEidet  sich  bestimmt  nur  van   den  Geriebt  des  Her- 
r,   Grafen   und  Vogt,    <!,  h,  der   loliaber  der   griOichen  Genchtsbarlieit. 

'  Das  leigl  sieb  in  den  Namen,  generale  pladlum,  condtium,  conten- 
los,  colloqnlum,  diu  hier  zur  Anwendung  komniea;  RlU  S.  57;  In  gen«nl] 
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mer  kann  dann  in  den  einzelnen  Fällen  ein  verschiede- 
ner sein,  ohne  dass  das  eine  Verschiedenheit  in  dem  Cha- 
rakter des  Gerichts  bedingt. 

Auf  der  Verbindung  von  König  and  Volk  oder  der 
Vertreter  beider  beruht  die  Handhabung  des  Rechts  wie 
die  Uebung  der  Staatsgewalt  überhaupt.  Hier  gelangt 
zum  Ausdruck  was  in  dem  einzelnen  Fall  das  Recht  ist 
und  fordert;  dort  liegt  die  Befugnis  und  die  Pflicht  zu 
sorgen  dass  solches  geschieht  und  dass  das  Erkannte  zur 
Geltung  gelangt. 

Die  Gewalt,  deren  es  dazu  bedarf  und  die  aller  Ge- 


placito;  BIR.  ÜB.  1,  310,  S.  365:  in  generali  pladto  . . .  Th.  advocato  cansas 
ejosdem  placiti  agente;  Trad.  Comb.  7,  S.  396:  bomines  qni  baec  possi- 
dent  generale  pladtnm  in  D.  sno  tempore  qnerant;  Y.  Meinw.  c  109,  S. 
129:  sine  generali  legnm  pladto  et  jnditii;  f.  Urk.  fleinricb  IV,  Scbannat 
Yind.  I,  S.  108:  snb  multorum  audientia  generalis  pladti;  auch  Urkk.  S.  44 
von  dem  Gericht  des  Abts  zu  St.  Vaast;  G.  Gembl.  c.  53,  S.  544;  über  an- 
dere Bezeichnungen  des  pladtnm  s.  nachher.  —  Z.  f.  Schw.  R.  XIJI,  S.  86 : 
notitia  de  concilio  G.  comitis  .  .  .  publice  et  legitime  facto  ...  in  legiti- 
mum  venirent  concilium  pr.  comitis  ...  in  publico  mallo  praesidis;  S.  80: 
in  legitimo  concilio  senioris  B.  comitis;  Wyss  S.  29:  in  legitimo  Kerharti 
condlio;  S.  33:  in  publico  comitis  P.  concilio;  Stumpf  Acta  Mog.  S.  12: 
in  poblico  et  legitimo  popnlarium  concilio ;  Ekkeh.  Sang.,  Z.  f.  D.  Alt.  XIV, 
S.  19:  comitis  snb  concilio  legaliter  acto;  Erbard  249,  U,  S.  38:  ad  diem 
legitimnm  liberi  concilii  ...  comes  condlii;  Trad.  Fold.  675,  S.  313:  in  ?ul- 
gari  condlio;  Eberh.  Teg.,  Pez  VI,  S.  145:  ut  condlium  quod  vultis  ad  P. 
habere;  Ju?a?ia  S.  140:  istius  condlii  (vom  Grafengericht);  Erhard  182, 
S.  141:  in  condlio  G.  comitis;  Scbeidt  Adel  S.  174  N.:  lestimonio  com- 
probata  ab  omni  concilio.  —  Wenck  II,  S.  47:  fed  conventum  6eri;  Meiller 
Reg.  15,  S.  22:  in  cooventu  apud  castrum  G.  —  Trad.  S.  Georgii  c  67, 
Mone  Z.  IX,  S.  214:  in  A.  villa  .  .  .  tunc  ioibi  fuit  immensum  condlium 
et  colloqoinm;  Am.  Rat.  II,  57,  S.  571:  pladtum  sive  jodiciale  colloquiom 
(fär  eine  Grafschaft);  Erbard  64,  I,  S.  50:  in  poblico  mallo  aut  in  alio 
communi  coiioquio ;  Ortlieb  I,  5,  S.  74:  in  qoovis  colloqnio  ducum  aut  co- 
milam.  Vgl.  über  den  Gebrauch  von  generale  colloquiuro  VG  VI  (RV.  U), 
S.  327.  —  Ganz  ohne  Grund  ist,  wenn  Sohm  8.  488  ff.  Landtags-  und 
Gericbisversammlungen  unterscheidet. 


richlebarkeil  zu  ^unile  liegt,  dann  diese  selbst,  ausser- 
dem aber  einzelne  Aeusserungen  und  Anwendungen  der- 
selben werden  mit  dem  Worte  Bann  bezeichnet'.  Unter 
den  verschiedenen  Boziehnngen  die  dem  Worte  gegeben' 
tritt  diese  in  besonderer  Bedeatnog  hervor.  Mitunter  wer- 
den Ausdrücke  hinzugefügt  die  noch  besonders  die  zwin- 
gende Gewalt  bezeichnen  (districtus,  districtio)^;  sie  gel- 
ten aber  auch  für  Bann^,  nnd  unter  diesem  wird  eben 
dasselbe  verstanden, 

Er  heisst  königlich,  wenn  er  so  gegeben  ist  dass  der 
Inhaber  dieselben  Rechte  übt  wie  der  KOnig  selbst,  die- 


^H       Vogt  erlis 


*  Gam  lereinzek  Eleht  in  der  fgltcbea  Drk.  Ladwig  d,  D.  fSr  Oana- 
brltck,  MOaerS,  S.  It;  poteelalem  lialKal  «gcadi  vel  bomioBs  ilJius  dijudicand), 
qnod  corutn  Jiiigua  obamla  dicilur.  Erel  iu  den  Bpilon  Gällinger  StalaUa 
Qndel  ikb  wirder  oterlole'  ftr  Yrrfeslung  oder  Acht,  Bsna;  Hsllaiis  S. 
1453.  (Heber  'Qrzellaii'  io  der  Bedrulnng  'vernnheilen'  s.  Grimm  Rl,  S. 
881;  '«in  rerzall  man'  LL.  II,  p.  i%6). 

'    VG.  VI  (RV.  II),  S,  453  ff. 

'  Heinrieb  II,  Acta  42,  S.  4U:  diülriclDm  El  bsnnnm  eomm  bomi- 
nnni  «I  Feminnrum  (jui  in  eadem  tilla  ad  .  ,  .  monastenum  perlineDt  de 
capila;  Konrod  II,  Droiike  742,  S.  353:  in  bannia  ei  iu  omni  dislricla; 
ScIUDMt  Warm.  S.  55:  in  dieiridn  et  biiino;  ähnlich  HR.  ÜB.  1,  33B,  S. 
393;  Calmet  11,  8.  290;  Duhamel  I,  5.  165  und  (•Her.  —  Oder  ea  ilahl 
Ijaniii  diitricini,  l^ppenberg  87,  S.  86;  dialriciio  placili  et  banni.  Otto  I, 
W.  ÜB.  I,  S.  213;  Olto  III,  Mohr  72,  S.  IU3.  Vgl.  Zopi),  Allenh.  II,  S.S. 
Die  Beziebrnig  Tun  Tning  und  Bann  nur  anf  Civilsadien  oder  doch  meder» 
Gericbtabarkeit,  äie  sich  xpäler  Ündet  (Wjss  Z.  I.  Scbw.  R.  XVIII,  S.  162), 
wfiislB  icb  in  dieser  Zeit  niclil  za  begründen.  —  Räullg  Glebl  'banua  dis- 
tringer«,   conElringere'. 

*  Konrad  II,  Acta  48,  S.  47:   cum  placllls  et  dislrictionibus ;  ahnlloli 
DB.d.L.  ob  d.  E.  ll,ä.l2S;  oder  als  ZnbehBr  blas:  omniqne  districtn,  Lap- 
penber«  96.  S.  93;  97.  S.  94.  —  Mon.   B.  XXVIII,  1,  S.  320: 
■iie  aliquibns  personis  de  poblico   dtslricla   preler  lieenliam  episcopi  nihil 
intromittenlibna;  Chapeaville  1,  S,  213:  aliqaa  diBlriclionia  negolia  eiercei 
Licomblel  I,  109,  S.  IJ5:    tel   homlnibiia  .  .  .  inibi  habitantibns  diilriclio- 

(k>  IQ  lesen)  ingerendi  .  .  .  lieenliam  habest;  Caimel  V,  S.  194:  der 
erliall  ein  Drittel  der  Bnesen,  et  districtus  Iotas  eine  erit, 
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sdlben  Mittel  anwenden  kann  um  das  Recht  zu  schützen, 
d.  h.  namentlich  dieselbe  Basse  verhängen  welche  auf  die 
Verietzung  der  königlichen  Autorität  gesetzt  war\  Der- 
selbe findet  Anwendung  auch  auf  andere  Acte  gerichtli- 
cher Versammlungen,  Eigenthumsübertragungen  oder  was 
es  sein  mag:  sie  werden  unter  den  königlichen  Bann  ge- 
stellt, mit  demselben  bestätigt^:  wahrscheinlich  dass  es 
die  Folge  haben  sollte,  die  Verletzung  mit  der  Bannbusse 
zu  belegen.  Aber  auch  der  Bann  der  nicht  als  könig- 
lich bezeichnet  wird  muss,  wenn  er  mit  Gerichtsbarkeit 
zusammenhängt  und  nicht  einen  kirchlichen  Charakter  an 
sich  trägt  ^  —  und  von  dem  Gebrauch  des  Bannes  in  die- 
sem Sinn  ist  hier  nicht  die  Rede  —  auf  den  König  zu- 
rückgeführt werden:  es  bedarf  nur  keiner  besonderen 
Uebertragung,  er  ist  allgemein  mit  dem  Amt  das  einer 
bekleidet,  der  Stellung  die  er  einnimmt,  gegeben,  und  wird 
deshalb  als  ein  Recht  betrachtet  das  der  Inhaber  auch 
auf  andere  übertragen  kann^. 

^  S.  VG.  VII  (RV.  III),  S.  27.  Er  heisst  auch  der  grosse  Bann: 
Urk.  Adalberos  ?on  Metz,  SS.  X,  S.  325:  ex  tribus  generalibas  pladtis  et 
magno  banno. 

>    Ebend. 

^  Im  Gegensatz  dazu  heisst  es  Syn.  Erf.  c.  3,  LL.  II,  S.  18:  allen- 
Jos  pnblicae  potestatis  banno  .  .  .  constringator.  So  unterscheidet  Conc. 
Trib.  c  20,  Mansi  XVIil,  S.  143 :  bannnm  a  se  (episcopo)  impositom  nnd 
bannom  regibns  debitnm,  vgl.  c.  7.  8,  S.  137;  De  in?estituris ,  Tab.  Q. 
Sehr.  1837,  S.  192:  ot  bannns  episcopalis  banno  regali  con?eniens  in  com- 
mnnem  salntem  operetnr;  vgl.  Urk.  P.  Leo  IX.  in  Adalberti  V.  Heinrici  U. 
e.  18,  S.  803:  qne  ad  bannnm  et  episcopalem  jnstitiam  et  potestatem  Ba- 
benb.  episcopi  pertinerent;  von  darauf  beruhenden  Einnahmen  V.  Meinw.  c 
163,  S.  141:  de  bannis  parrochiamm;  Ghron.  Magd.  S.  282:  reqnisitis  la- 
boriose  praediis,  banno  et  parrochia  ab  episcopis. 

*  B.  Berengar  von  Verdon  an  St.  Vanne,  Calmet  III,  S.  179  (Hugo 
Flav.  S.  363):  cum  banno  ipsins  villulae  qnod  hactenns  tennimns  et  .  .  . 
loco  ex  toto  concessimus;    B.  Adalbero  von  Metz  für  St.  Amalf,  Calmet  II, 
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maa  au^cnommen,  dass  es  hiervou  gaoz  ver- 
nen  gruud herrlichen ,  d.  h.  Hern  freieu  Grund- 
besilz  anhafteoiieu  Baun,  eine  aus  dem  Eigenlhum  ent- 
springende, also  privalreclilliche,  von  aller  Verbindang^ 
mit  dem  Staat  unabhängige  Straf-  und  Gerichtsgenalt  ge- 
gebeu  habe,  so  beruht  das  auf  einer  unrichtigen  Anlfas- 
SDDg  der  Verbültnisse,  zum  Theil  nur  auf  eiuer  einseiti- 
gen Deutung  von  Ausdrücken,  die  sich  aus  der  verschie- 
denartigen Verweudung  des  Wortes  ergeben. 

So  wird  der  Bereich,  innerhalb  dessen  eine  bestimmte 
Gewalt  geübt  wird,  der  mit  einem  Ort,  einem  Gut  ver- 
banden war,  auch  als  der  Bann  desselben  bezeichnet;  na- 
mentlich in  Lothringen  und  dem  Elsass  hat  dieser  Ge- 
brauch sich  gellend  gemacht:  man  spricht  von  dem  Bann 
einer  Stadt,  eines  Dorfes ',  nnd  dann  aach  dem  eines  Ho- 
fes, eines  Gutes,  eines  Grundsllickes-.     Darauf  kann  von 

S,  1S6:  bonnnin  lero  eidcm  Joco  lali  irBdimus  coDdilione,  Dt,  si  qnis  anper 
eindem  leiram  Cur  >et  saDgaiois  eS'DSor  deprehensus  fiierit,  par  oHiciateg 
loci  diacntulDr,  neque  s  aoBlris  miDislerialibiis  nisi  eis  Iradentibus  polerit  in 
Jan  Uiiii;  B.  Hermann  von  Meli,  ^ij,  S,  214:  cnm  banno  et  eeoteno  ,  .  . 
(Mnro  bannani  el  cenlensiD  pirjocliinrum;  B.  Heinwerk  von  Vaieibora,  Et- 
htt6  87,  3.  Ii  S.  65  (vgl.  Vila  c.  37,  S.  120):  binnaui  super  H.  el  quen- 
duD  lacnia  R.  nomiaalum.  Hier  iat  oIidb  ZneiTel  com  weltlichen  Dann  die 
Rede}  nngewiss  lileibi  das:  B.  Egilberl  von  Uindeo,  Erb,  147,  I,  S.  US: 
banonm  mper  dvilstem  Mindim  ...  ad  pr^posiiuram  S.  Hsrlioi  pcrpeiaa- 
Eur  wnslitBi.  Beides  schüal  grai^nl,  Er2b.  Anno,  Ijcomblel  I,  209,  S. 
136:  BCcIesism  .  .  .  com  banoo  el  oaini  jaslicia  synodali  el  s«cnlari  .  .  . 
omoitiiis  suis  JadicÜB,  —  Ein  Ctat  scbaDkl  tillam  .  .  .  com  banno  et  ec- 
cle«*,  TrDoillM  tl,  S.  8. 

»     VG.  Vit  (HV.  ill),  8.  3ÜÜ  N.  1. 

■  Calm.  V,  S.  203:  in  hanno  et  linagio  iliclae  villae;  II,  S.  344: 
praU  in  lunno  tneae  pr.  tlllae  posila;  Lacomblst  1,  306,  S.  201:  in  Till» 
etieat  et  in  banno  illoi  Caln.  Itt,  S.  8:  qaicquid  procul  vel  prope  ad  baa- 
noni  pertiocl  ejugden  Tills^i   eb.  S.  IS;    censum  suae  terrae  quam  debelut 
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Boherel   od    allare  i 

VfQrdiweiü  N.  8.  V,  S.  381: 


c  inanBrel  quiele  in  lianno 
cum  banno  villae   Ipsiusj 
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EiDÜass  gewesen  sein,  dass  ein  solcher  District  in  Bezie- 
hung auf  die  Gerichtsbarkeit  ein  in  sich  abfreschlossenes 
Ganzes  bildete;  doch  nicht  immer  war  das  der  Fall,  und 
keineswegs  ist  die  Gerichtsbarkeit  als  das  einem  solchen 
Gut  oder  District  selbständig  anhaftende  Recht  zu  be- 
trachten \ 

Auch  der  sogenannte  Burgbann  schloss  wenigstens 
nicht  nothwendig  Gerichtsbarkeit  ein ' :  er  wird  manchmal 

VI,  S.  237:  cortim  domiDicalem  cam  banoo  et  villicatione  ejusdem  ville; 
vgl.  S.  238;  Gall.  ehr.  V,  S.  974.—  Calm.  II,  p.  307:  infra  bannom  ejos- 
dem  curiae.  —  Lacomblet  I,  164,  S.  102:  terminom  etiam  et  baDnom 
ipsios  allodii,  wo  184.  S.  115,  sta^  ^atlodii'  steht  'praedii',  aber  in  zwei- 
felhaften Urkunden.  Man  spricht  von  bannales  termini,  Chron.  S.  Hub.  c  16, 
S.  576  (auch  die  banni  leuga,  Urkk.  7  e.  14,  ist  aDznführen);  von  homi- 
nes  banni  nostri,  Calm.  V,  S.  161;  Gall.  ehr.  Xlll,  S.  555;  vgl  Calm.  V, 
S.  297 :  homines  ...  de  bannis  eomm ;  und  in  diesem  Sinn  wird  auch 
bomo  bannalis  gebraucht.  Bertholet  III,  S.  49.  —  Verschieden  ist  es,  weno 
es  heisst  Calm.  V,  S.  128:  tertiam  partem  ipsios  banni  Stivagii  tarn  in 
terris  quam  in  pratis,  in  sylvis  et  in  aqnis,  et  totius  banni  quorumlibet 
animaiium  pasturis;  III,  $.28:  Dedit  nsnm  totius  banni  et  totios  vagae  pa- 
stnrae  eo  tenore,  ea  übertäte  qna  ipse  babebat.  Quod  si  animalia  et  per- 
via  ...  per  bannum  excurrerent  .  .  .  a  dominis  et  costodibns  banni  etc. 
Nnr  an  Bossen  ist  zu  denken  Erzb.  Wemher  v.  Mainz,  Würdtwein  N.  S. 
VI,  S.  189:  partes  decimarom  et  bannns  ipsins  loci  totaliter  .  .  .  cartis 
dominica  cum  banno  et  forestis ;  Tgl.  ebend.  S.  254  (Grandidier  II,  S.  158): 
de  banno  tantom  qnantnm  doe  partes  habent  predii  qnod  foit  R.  cometisse 
de  Eg. 

^  Das  hat  Zöpfl,  Alt.  II,  S.  10,  ans  dem  Ansdmck  'bannas  allodii' 
schliessen  wollen.  Indem  er  das  Recht  dann  aber  aaf  die  Immunität  zn- 
räckfahrt,  erkennt  er  selbst  wieder  eine  Ableitung  ans  der  staatlichen  Ge- 
richtsgewalt  an. 

*  Entscheidend  ist  hierf&r  die  Urk.  Heinrich  IV.  för  Siegbnrg,  Lacom- 
blet I,  214,  S.  139:  der  König  ist  gebeten,  nt  ei  bannnm  drca  montem 
eundem  in  villis  abbatiae  et  S.  Petri  daremns,  ita  tarnen  ut  in  nnllo  minue- 
retur  jnstitia  comitis  aut  potestas  .  .  .  eo  qnod  temerarü  homines  mnitas 
drca  enndem  montem  mercatum  petentibns  contumelias  irrogarent,  de  qnibos 
accDsati  neqne  comiti  neqne  domino  oppressomm  compositionem  facti  sol?e* 
rent  .  .  .  donamus  bannnm  quem  postulavit  ...  3  curtes  ad  montem  perti- 
nentes  •  • .  com  sois  bannis,  qnos  ante  habebant,  stabiles  . . .  permtneant,  in 


von  f'rin  König;  besonders  verliehen  '  und  gewährt  in  ei- 
nem beslimmien  Bereich,  einer  Stadt  nnd  dem  District  der 
zn  ihr  ^eliört,  einen  besonderen  Frieden,  Scliulz  ^egen 
Gerangenschan,  Riiub.  Gewallthat,  nie  er  sonst  besonders 
Märkten  ertheill  ist:  die  VerletzuDg;  wird  tnii  der  Bann- 
busse von  60  Soiidi  beslrrt^l^  und  daher  erklflrt  sich  der 
jVnsdrnck';  wie  das  Won  Bann  auch  snnst  Anwendung 
gefunden  hat.  wo  nur  irgend  eiti  Zwaogsrechl  durch  diese 
oder  überhaupt  eine  Busse  geschützt  werden  sollte  S 
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SDOial :  amfe  60  So], 
gsbnucbl  wird.  Vgl.  die  Urk.  Karl  IV.  LauimblBl  III,  551,  S.  461:  ä- 
tibiu  »l  diilili  Colouienei  illsm  coDgueludinem ,  qua  quoiidam  libertHlem 
qne  dicilur  barchbin  el  banmile  hibuisEe  et  babera,  dI  dkitur,  diDOBctiutar, 
conflnDivcrimiis  etc. 

>  Das  «llesic  Beispiel  isl  Otto  I.  Kt  Corvey,  ?i\cke  S.  309:  glebt 
das  Redil  Über  di«  weiche  id  proeralum  coenobiDin  el  ad  ciiitnlem  cird 
illnd  coDaUnclam  conrogere  debeot  •  .  ■  der  Abi  etupUngl  palealglein  illinB 
tuDoi  qoem  burgtian  locanl.  Dann  Otio  III.  filr  Gandersbcim,  Leackfdd 
S,  107;  Hareuberg  S.  420:  urbslem  baiinum  quem  lulgsrilfr  buigbsD  ro- 
anl  ante  predecessores  nosirou  [ad]  [iredlclam  ciiilsleni  peninMilem  tiovi- 
ter  canOnnainns  .  .  .  in«iiper  dnri  nosirae  doininpliDnis  urbaleg  bannt», 
Dnnm  in  S.  et  sllernm  in  G  . .  . .  a  novo  concesüimuE  ...  die  Aebllssinnin 
praescriplomin  Incorum  bnnnDg  anb  sno  jnre  perp^ljm  lenesnl,  liein  Graf 
oder  VogI  polestalem  snper  eoEdem  bannos  aliquo  modo  liabere  praesiimal. 
Heiusl«r,  Stadtverf.  S.  125,  bezweifelt  die  Ecbtbeil  beider  Urhnuden;  dodi 
beieogt  Stompf  >r.  TB2  das  Original  der  lelzlern  in  WoIIenbüliel  gesehen 
n  haben;  zweifelhafter  mag  die  andere  sein.  Gani  verscbieden  ist,  wenn 
der  Kbuig  'regium  noslmm  bannum'  lerlteb,    wie  Harenberg  S.  624. 

■  Vrk.  >.  I.  1095,  MR.  ÜB.  II,  37,  S.23:  et  ai  ijuis  intregeril  baa- 
I  ThenlhoniEii  linguo  hurgban  didlnr,   pro  qno  ßO  soiidi  aalvunlnr. 

■  Abgeleitet  Ul  dann  weiter  die  Bedeninng:  zur  Borg  oder  Stndl  ge- 
hariger  Dtalrict;  Lacomblet  II,  650,  S.  31S:  (>,  J,  1264}  iufra  Coloniam 
et  lerminDs  tpslaa  tiiilalis  qni  dicunlur  hurbpn;  vgl.  Haltana  3.  193;  Maa- 
rer,  Sudiev.  [I.  B.  165.  Auch  Burgfriede  wird  so  gebraucht,  ebend. 
S.  166. 

*     VC.  VI  (RV.  II),  S,  453  und  nnlen  AbscbnÜl  16, 
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Wo  das  Recht  zur  VerhäDgnn^  der  Königsbusse  g;e- 
gdben,  könnte  man  yon  einer  höheren  Gerichtsbarkeit 
^rechen ;  doch  wird  dne  solche  Scheidang  in  dieser  Zeit 
weder  mit  Rücksicht  hieranf  noch  nach  anderen  Gesichts* 
ponkten  gemacht  S  wie  verschieden  auch  die  Gompetenz 
der  Gerichte  sein  mochte. 

Und  wie  die  allgemeine  Organisation  der  Gerichte 
im  allgemeinen  eine  gleichartige  war,  so  hat  auch  in  den 
Verhältnissen  sonst,  dem  Verfahren  und  anderem  sich  vie- 
les erhalten  was  den  alten  Grundlagen  des  Germanischen 
Gerichtswesens  entspricht  ^ 

^  Girand  S.  28:  Cnriam  apnd  S.  cum  omnibns  Bois  appendidis  .  .  . 
cum  nniversis  majoribns  et  minoribns  jostidis,  ist  nicht  so  za  Terstehen. 
'jnstida'  bedeutet  hftufig  gar  nicht  Gerichtsbarkeit,  Gericht,  sondern  Gerecht- 
same, Recht,  namentlich  finanzielles  Recht;  ebend.:  Pro  diversis  . . .  homm 
omninm  jostidis,  censnum  Yidelicet,  redditonm  atqne  serridomm;  Gnden  1, 
S.  27:  collatis  jostitüs  et  pertinentiis;  S.  61:  com  omni  proprietate  et  jn- 
stida;  S.  70:  tali  jostitia  et  ntilitate;  S.  84:  justidam  quam  ?el  de  capiti- 
bns  snis  vel  de  praediomm  episcopalium  reditibos  persoWere  debent;  Gran- 
cKdier  II,  S.  239:  mnlctas  qaas  josticias  vocant.  Und  so  ist  anch  za  ver- 
stehen Chron.  S.  Mart.  Col.  S.  215:  justitia  que  didtnr  ban.  —  Eher  Iftsst 
sich  anfahren  Tronillat  I,  S.  217:  judidnm  sanguinis;  Urk.  bei  Hugo  Fla?. 
S.  363:  justidam  latronnm.  Doch  ist  auch  das  kein  technischer  Regriff, 
kdn  bestimmter  Gegensatz ;  ebensowenig  wenn  von  pladtum  majus  oder  ähn- 
lich die  Rede  ist,  wo  das  echte  Ding  gemeint. 

'  Wir  sehen  es  mehr  in  den  Nachrichten  aber  spätere  Volks-  Mark- 
und  andere  Gerichte,  als  in  den  Denkmälern  dieser  Zeit.  So  ist  namentlich 
auch  von  den  Symbolen  richterlicher  Gewalt  (Grimm  RA.  S.  761.  861)  we- 
m'g  die  Rede.  Ueber  Stab  und  Scepter  des  Königs  s.  nachher  S.  16  N.  3 
und  VG.VI(Ry.II),  S.231.  Das  Schwert  wird  erwähnt  Ann.Palid.  S.69: 
nachher  S.  1 5  N.  2 ;  in  falscher  UrL  bei  Martene  Coli.  I,  S.  288 :  comes  E.  gladium 
quem  causa  justitie  portabam;  vgl.  Grimm  S.  167;  der  Schild  bei  dem 
Lehnsgericht  auf  den  Roncalischen  Feldern,  Otto  G.  Frid.  II,  12,  S.  395: 
ligno  in  altum  porrecto  scutum  suspenditur;  und  in  falscher  Urk.  fär  Cres- 
pin,  Dnvivier  S.  333 :  ut  advocatus  hora  pladti  in  margine  clipei  stans ,  de 
uno  pane  et  dpo  medonis  cibactis  (?),  militibus  suis  circumstantibus ,  pre- 
dicte  ecdesie  W.  nundo,  recepto  per  omnia  redditu  suo,  de  omnibns  que- 
relis  moTentibus  justidam  teneat. 


1t 

es  aber  das  Einzeiue  näher  ins  Auge  zu  fassen, 
80  ist  vornehmlich  auf  die  Verschiedeoheit  Rücksicht  za 
nehmen  die  sich  auf  die  Personen  bezielil  welche  die  Ge- 
richlsbarkeil  haben  und  üben;  die  Verschied enheii  derer 
welche  nnler  ihr  sieben  und  die  Verschiedenheit  der  Sa- 
chen um  die  es  sieb  handeln  kauu  hUngen  davon  we- 
Beotlich  ab.  Das  Geriebt  des  Künigs  und  das  des  Han- 
nen oder  Meiers  dieneu  gleichmässig  dem  Recht,  haben 
aasserlich  vielleicht  dieselbe  Eiurichtnug,  können  sich  un- 
ter Umständen  auch  mit  denselben  Sachen  beschäftigen. 
Aber  im  Leben  überwiegt  die  Verschiedenheil,  und  sie 
thut  es  ungleich  mehr,  als  es  heulznlage  bei  den  Gerich- 
ten obersler  und  unterster  Instanz  der  Fall  ist. 


_  nioB 


Vor  allem  das  Köuigsgericbt  ^  hat  eine  Stellung  und 
eine  Wirksamkeil  die  ihm  eine  hohe  Bedeutung  im  poli- 
tischen Lehen  verleiht^. 

Pfalz-  oder  Hofgericht  sind  Bezeichnungen  die  dem 
Sprachgebrauch  der  Zeit  am  meisten  entsprechen';  Reichs- 

I  So  Trpd.  S,  Georgii  4S,  S.  2U8:  in  judido  nigoli  hanc  injnstitUm 
prgctamaiil. 

'  Zd  tergleichea  ül  im  tolgeadcD  die  sorgfillige  Arbsil  ton  FraukliD, 
Du  ft^bahorgericJil .  und  besooderB  die  nähere  Aasflibrung  aber  die  Illere 
Zni  in  Ponchaagen  IV, 

>  Es  heisat  UrL  Heiuricli  111,  ÜB.  d.  L.  ob  ä.  E.  II,  S,  89;  in  pi- 
lUino  placilD  dampnali  slque  proscripli ,  und  ebeoEo  ist  zn  lesen  Mou.  B. 
XXXI,  I,  S.  329  (elM:  pslatmo  pabcio).  Ilöfer  I,  S.  159:  in  noatro  pi- 
Itlino  ulfoqoio,  beteicbnet  dasselbe.  Tgl.  Codc.  Trib. ,  cod.  Dicss. ,  PUllips 
S.  &9:  si  ...  pro  maleFactis  palaUno  diu  circret  itaminD  (eo  ist  m  Ib- 
seo);  AduD  III,  44,  S.  332:  secundam  [Ddidum  paliiü;  anch  Ouo  II, 
Ad*  14,  S.  11:  inperiali  ceTisemuB  reEervaDdum  digaosuenliae ,  id  est  ad 
palaüam;  Breaslaii  9,  S.  11 :  In  noslj'o  patacio  A.  iudicata  faissent;  Anselm 
calur.  Die  Beteicbnung  gebärt  also  nicbt 
t  Franklin  f,  S.  3,  sigl.  —  curia  beiasl 
]au  sagt  I.  B.  Heinritb  V,    Marlene  II,  8. 


BS.  S.  224:  ad  patslinn 
bloB  der  Pr&DlÜEchen  Zdt  au, 
nidil  geradezu  Ilorgericlit;    abei 
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gericht,  Reichshofgericht  mag  man  sagen  nm  die  Stellnng 
hervorzuheben  die  es  hatte,  aber  die  Denkmäler  kennen 
solche  Ausdrucke  nicht;  dagegen  verwenden  sie  die  Worte 
welche  auch  die  ReichsversammluDg  bedeuten,  wie  denn 
diese  zugleich  nnd  wesentlich  Gericht  war^ 

Vorsitzender  des  Gerichts  oder  Richter  ist  nnr  der 
König.  Es  giebt  keinen  Stellvertreter,  wie  es  io  Karo- 
lingiscber  nnd  wieder  in  späterer  Zeit  der  Fall  war^ 
Aach  das  uDmöndige  Kind  wird,  weon  es  die  Krone  er- 
langt, wie  überhaupt  als  Inhaber  der  öffentlichen  Gewalt  ^ 
so  auch  als  Träger  der  Gerichtsbarkeit  angesehen:  weder 
die  Mutter,  wenn  sie  die  Vormundschaft  fttbrt,  noch  sonst 
ein  anderer  der  mit  der  Leitung  der  Reichsregierung  be- 
traut ist,  erscheint  als  Leiter  des  Gerichts  ^  Dieser  Man- 
gel jeder  Vertretung  war  vielleicht  ein  Grund,  dass  der 
König  bei  längerer  Abwesenheit  gern  den  Sohn  zur  glei- 

83:  jndido  totias  coriae;  Lothar,  Potain  S.  17:  jodicio  cnriae;  Gas.  Sang, 
cont.  S.  160:  ex  sententia  carte  oblinnit;  Ann.  Attab.  1062,  S.  812:  ad 
curtem  regiam  ?enissent  et  causa  haec  in  curia  agitari  coepta  fuissel :  Tronil- 
lat  I,  S.  253 :  in  anla  regia  .  .  .  terminator.  Was  FranJtlin  II,  S.  62  an- 
fährt bezieht  sich  auf  spätere  Zeit. 

»    Vgl.  VG.  VI  (RV.  II),  S.  324. 

>  Das  hat  Franlilin  nirgends  bestimmt  henrorgehoben ;  was  er  II,  S. 
100.  111  über  die  Möglichkeit  einer  Vertretung  in  einzelnen  Fällen  anfährt 
bezieht  sich  anf  spätere  Zeiten.  Wenn  es  Ann.  Hild.  1104»  S.  107,  heisst: 
imperatoris  cnria,  nbi  comes  Sigehardus  qniddam  judictom  super  clientes  in* 
juste  judicavit,  so  kann  Sigehard  nicht  als  Hofrichter  angesehen  werden; 
Franklm,  Forsch,  a.  a.  0.  S.  522,  der  aber  nicht  Recht  hat,  wenn  er 
meint,  das  Urtheil  habe  schon  früher  stattgefunden.  —  Gerichte  eines 
Missus  oder  Pfalzgrafen,  wo  solche  vorkommen,  sind  kein  Hofgericht. 

«    VG.  VI  (RV.  II),  S.  214  ff. 

^  Nur  als  mit  anwesend  wird  die  Mutter  genannt,  Schannat  l^nd.  I, 
S.  43,  ?.  J.  1057  :  ein  miles  des  Erzb.  ?on  Mainz  praesente  snpradicto 
rege  et  matre  ejus  Agnete  imperatrice  et  prindpibus  regni  qui  tnnc  aderant 
adjudicatns  est. 
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eben  Würde  erheben  liess:  war  derselbe  auch  uumiindig, 
80  konnte  doch  in  seinem  Namen  das  Hecht  gehandbabt 
werdend  Wie  es  gehalten,  wenn  auch  das  nicht  mög- 
lich, bleibt  im  Dunkeln.  Es  isl  nicht  überliefert  und  nicht 
wahrscheinlich,  dass  die  Aebtissin  Mathilde,  die  mit  kräf- 
tiger Hand  in  Otto  III.  Abwesenheit  die  Reiclisregieruug 
Rihrle',  anch  zu  Gericht  gesessen.  Nur  in  Italien  hat 
unter  Heinrich  V.  und  Lothar  die  gekrönte  Königin  Ge- 
richt gehalten  ^  Sie  nimmt  da  die  Stellung  eines  Königs- 
bnten  ein,  wie  solche  fortwährend  hier'',  aber  nicht  im 
Deutschen  Reiche,    thätig  waren. 

Selbst  für  die  üebertragung  eines  einzelnen  Falles  zu 
richterlicher  Entscheidung  an  einen  der  Grossen  des  Rei- 
ches lässl  sich  wenigstens  kein  sicheres  Zeugnis  beibrin- 
gen °.     Nur  zu  Untersuchungen  sireiliger  Verhällnisse  sind 


■  Um  dm  Sohn  sJb  König  bgadell 
rieb  IV,  MR.  ÜB.  (,  406.  S.  463:  aUnm 
TnjeclBnMin,  C.  et  H.  comlleiu  pslalioau 
DOSlros  conteiiir«  ad  Noium  mouBEterium 


is    sich   sucb    ia   der  Urk.  üein- 

DDSITQDI  H.  rtgciD    el  eplscopum 

uliiigqiic  quam  pluriinas  pripdpes 

;  alibalis  preeepimus  pro  jn- 


»öät  inler  eoa  eiaminandB  el  jusüiia  prubibenda. 
'     VG.  VI  (BV.  II).  S.  222. 
"     Ebend.  S.  203. 

*  Reker,  FpRcbimgdn  lur  HC.  llal.  II,  S.   I   IT. 

*  Ein  solcher  einiBluer  Fall  liegt  vor  ia  dar  Drk.  tt.  Kodolfs  von 
Scfawaben  bei  Wps  43,  S.  41 :  oacb  längerer  Verhaadlang  einer  Sacbe  am 
Bat,  qaaniam  imperialie  sabIJmilas  msxiinis  regnj  negatiis  occupata  hiit  cl  sä 
ttalundas  pravindae  prefaiaa  vacere  nun  polnit,  uihi  hoc  oCGcioni  vice  sua 
itciperatAr   iojuniit   et   eaaJem   poleslalem   qos   ipee  nlebalur  super  bac  lile 

lio  principum,  cooeeiiBO  el  peliliooe  predictarnm  pareinm 
;  ad  majorein  certiladiiiem  et  aiielortltileio  quosdain  de  prin- 
:(  cooperulores  inlchi  adibuit.  Nos  iBilur  regio  ediclo  oLe- 
ie  Urkuode.  wrlcbi:  dje  Oreazsdieidu  zwischen  Uri  und  Gla- 
aber  nach  Bidber  Heg.  Nr.  I31t3  unedit,   da«  Bnspial  ajia 


■  rUB  belriin, 

^^^      iwdfelhall. 
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Wohl  bestimmte  Personen  abgeordnet:  aber  das  Ürtheil 
verblieb  dem  Gericht  des  Königs  ^ 

Wo  aber  der  König  sich  aufhalten  mochte,  überall 
konnte  Gericht  gehalten  werden,  auch  auf  fremdem  Boden 
in  Deutschen  Angelegenheiten  \  Nicht  an  bestimmte  Stät- 
ten war  es  gebunden;  es  erscheinen  auch  nicht  einzelne 
Orte  als  besonders  geeignet^  oder  mit  Vorliebe  gewählt. 
Inmitten  eines  Kriegszugs  ist  im  Lager  ein  Zelt  zur  Ge- 
richtsstätte gemacht^.  Heinrich  IV.  liess  den  Markgrafen 
Ekbert  vor  yersaromeltem  Heere  verurtheilen  ^  Doch  ist 
in  solchen  Fällen  das  Gericht  regelmässig  in  dem  Hei- 
mathslande  des  Angeschuldigten  gehalten  ^ 

Auch  an  bestimmte  Zeiten  war  der  König  nicht  ge- 
bunden. Für  wichtige  Sachen  wurden  wohl  mit  Vorliebe 
die  Reichs-  oder  Hoflage  gewählt,  schon  wegen  der  Bei- 
sitzer die  sich  hi^r  versammelt  fanden :  es  sind  dann  alle 
welche  Klagen  vorzubringen  hatten  aufgefordert  hier  zu 

^  Otto  II,  Dronke  720,  S.  335 :  inquisitioms  et  amovendae  litis  cansa 
illnc  delegando  nostros  fideles  —  2  Bischöfe,  3  Grafen,  aliosqne  oemplores 
—  comperta  rei  veritate  ab  eis,  mutoam  inter  abbates  iitem  interdiximas.  — > 
Ein  anderer  Fall  ist  Trad.  Fris.  702,  S.  350,  von  dem  nachher  za  spre- 
chen ist. 

'  Otto  I,  Ughelli  II,  S.  158:  cnm  nos  in  Calabria  residebamns  in 
conGne  atqae  planitie  .  .  .  ibiqae  nostro  imperiali  jure  nostris  fidelibus  tarn 
Calabris  qnamqne  omnibos  Italicis  Francisqne  atqne  Thentonicis  leges  prae- 
ceptaqne  imponeremns.  Vgl.  die  Entscheidung  Friedrich  II,  bei  Franklin  II, 
S.  64:  com  ibi  sit  Alemanie  cnria,  ubi  persona  nostra  et  principes  imperii 
consistunU 

B  Der  Ausdruck,  Stumpf  Acta  100,  S.  116:  qni  cum  in  judidaria 
sede  Wirziburc  resideret,  heisst  wohl  nur:  in  Wärzbnrg  zu  Gericht  sass. 

«  Petras  Gas.  lY,  108,  S.  822:  imperator  tribunal  sibi  in  tentork) 
parari  jussit. 

8    Urkk.  S.  13:  praesente  d.  Henrid  imperatoris  exerdtu. 

^    S.  darüber  nachher. 
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erscheinend  Aber  auch  zu  jeder  andern  Zeit  konnte  es 
geschehen.  Man  erzählte  sich  später,  dass  Kaiser  Otto 
der  (»rosse  alltäglich,  selbst  die  Festlage  nicbl  ausgenom- 
men, sein  Gerichtsschwert  habe  aufstecken  lassen,  um 
strenges  Recht  zu  handhaben'.  Von  Konrad  II.  ist  be- 
zeugt, dass  inmitten  des  Zuges  zur  Krönuug  der  neuge- 
ffählte  König  von  Klagenden,  einem  Colonen  der  Main- 
zer Kirche,  einer  Waise,  einer  Wiitwe,  angesprochen  ward 
und  auch  gegen  den  Rath  der  Fürsten  ihnen  gleich  zur 
Stelle  zu  ihrem  Recht  helfen  liess^  Sonst  mögen  die 
allgemeinen  Grundsätze  über  Gerichtszeiten  auch  hier  zur 
Anwendung  gekommen  sein*. 

In  einzelnen  Fällen  schein!  der  König  ohne  weitere 
Formen  in  die  Sachen  welche  an  ihn  gebracht  eiugegrif- 

'  Trinsl.  S.  Rem.  II,  1,  S.  450:  Begsüs  curia  condiclo  eral  Legiae 
celebnri  .  .  .  Ilüc  onines  qiti  habebaol  causim  jndicü  Jnsst  sunt  conre- 
nire  de  sinplis  pgrlibus  Romoni  irapcrii.  Vielleicht  ist  9o  xa  lerslehen 
Otto  II,  HR.  ÜB.  1,  185,  B.  247:  dum  residerernns  !□  psiatto  Fr.  justldse 
canea,  and  Silinlidi  aFler,  da  wir  sas  Denlscblaüd  fisl  gir  keine  Urknndea 
fiW  Kanigsgericble  haben,  in  Italien.  Vgl.  Adalbold  c.  42,  S.  G94:  ad  le- 
gan  «I  jostiliam  lacienilsm  sedebal;  Lamb.  1074,  S,  216:  ad  judicandum 
popalo  aecedil;  auch  Ueilhold  1077,  S.  '2ä%,  von  Rudolf:  amnium  procIa- 
mau«»«!,  querimonianim  iiicnsaliones  eolleUisaimo  jujtitiae  acrnliDio  jndicia- 
litif'  coram  se  dilTinere  ccnalns  eat;  Tbietin.  VIII,  9,  S.  866:  at  ihi  eorri- 
gerBliir  per  judida  quod  diu  vicialum  est  popali  islius  neglegentia  et  teme- 
rilaa  magno.  Auf  einen  Reicbslag  in  llalieo  bezieht  sich  der  Ausdruck  Ann. 
Allab.  1(116,  S.  SÜ3:    ubi   sepsralim   habuil  sinodale  concüinm  ac  popnlare 


a  lantnu]  aulem  joEtiliae  inservivii,  ul  bipeantim 
iria  inllgi  uulla   dies  qanDiiamvis  leelita  inlstce' 


'    Ann.  Paiid,  S.63: 
•jw  jndidatiaiD  in   media   c 

■  Wipo  c  5,  S.  262,  wt,  ei  heisal:  tres  veaerunl  aale  illum  cnin 
liDgalia  querimoniis  .  ,  .  Dum  rei  eorum  caaEBs  aadiri  coepissel  ,  .  ,  Pu- 
aibne  ImmoUa  legem  praeleceral  illia.  Auch  die  sagenbafle  Erzthloog  vua 
Ouo  1.  ia  den  Ann.  Palid.  952,  S,  63  (Ann.  Saio  951,  S.  6D7)  kana  hier 
■Dgslahn  werden. 

Fiuiklia  II,  S.  £6. 
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fen,  Beschwerden  abgestellt,  Klagen  erledigt  zu  haben. 
Dann  handelt  es  sich  um  keine  eigentlich  gerichtliche  Ent- 
scheidung, um  kein  förmliches  UrtheiP. 

Galt  es  ein  solches  zu  fällen,  so  sass  der  König  auf 
erhöhtem  Sitz',  den  Stab  in  der  Hand';  neben  ihm  die 
welche  das  Urtheil  fanden  oder  sonst  im  Gericht  thätig 
waren*. 

Die  Urtheiler  waren  solche  die  am  Hofe  lebten  oder 
zu  einer  Hof-  oder  ReichsversammluDg  sich  eingefunden 
hatten.    Handelt  es  sich  um  diese,  so  werden  in  älterer 

^  Die  Ausdrücke  welche  tod  der  Thätigkeit  des  Königs  \u  Beziehnng 
auf  die  gerichtiicbe  Th&tigkeit  gebraucht  werden  sind  yieKach  nnbestimint, 
bezeichnen  nur  *Recbt  bandhaben,  Recht  ?erschaffen':  Wipo  c  35,  S.  272: 
cunctis  reclamantibus  legem  fecit  imperator  (vgl.  VG.  VI,  S.  428  N.  1); 
Thietm.  V,  17,  S.  798:  Rege  vero  ibidem  omnibus  aliqna  necessitate  la- 
borantibus  benigne  legem  dare  cnpiente;  Vil,  6,  S.  839:  cesar  in  A.  po- 
pulis  jnra  dahat;  vgl.  VI,  7,  S.  807:  Domus,  in  qua  rex  popnio  legis  jn- 
sticiam  dabat;  Adalboid  c.  14,  S.  687:  quaerentibns  legem  justitiam  fadens; 
Megem  facere'  für  'Gericht  halten'  auch  Urk.  Papst  Johanns  in  Adalberti  V. 
Heinrici  c.  11,  S.  797;  vgl  19,  S.  804.  -  Herimann  sagt  1042,  S.124: 
nonnullaque  legitime  dijudicavit.  So  wird  die  Thäligkeit  des  Königs  auch 
geradezu  mit  'judicare'  bezeichnet;  vgl.  vorher  S.  15  N.  1;  Ann.  Altah. 
1046,  S.  803:   per  diversas  mansiones  judicanti. 

>    Das  bezeichnet  tribunal;  s.  Petrus  Gas.  vorher  S.  14  N.  4;  vgl.  IV, 
108:  pro  tribnnali  resedisset;  c.  114.    Mehr  bildlich  Widuk.  li,  10,  S.455: 
tribunali  regis  condicto  die  praesentari.  —    Ebenso  bei  der  Ertheilung  eines ' 
Bisthums;  Chron.  S.  Hub.  c.  18,  S.  587. 

^  Heinrich  IV,  Acta  67,  S.  63:  per  lignum  quod  predictns  impera- 
tor in  sua  tenebat  manu:    eine  Italienische  Urkunde. 

^  Leo  Casin.  II,  52,  S.  662:  Quo  .  .  .  residente  cum  universis  ma- 
gnatibus  suis;  Rodulf  G.  S.  Trud.  VH,  14,  S.  270:  sedit  in  capitolio  S. 
Lamberti  cum  episcopis  suis  et  principibus.  So  heisst  es,  Heinrich  IV,  MR. 
ÜB.  I,  406,  S  465 :  haec  sententia  coram  me  principibusque  nostris  sie  tan- 
dem  est  difßnita;  Heinrich  V,  Arch.  f.  Oest.  G.  VI,  S.  295:  coram  nobis, 
coram  duce  W.  et  principibus  .  .  .  coram  genitore  nostro  et  principibus; 
Sloetl,  S.  238:  coram  d.  imperatore  et  principibus  regni  ejus;  Heinrich 
III,  Moser  23,  S.  39:  in  nostra  nostrornmque  fidelium  praesentia  dUfiaitnm 
est;   Trouiilat  i,  S.  244:  praesidente  prindpom  moltitudioe. 
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Zeil  häufig  allgemein  die  Angehörigep  des  Reichs*  oder 
der  einzelnen  Stämnie  genannt'^:  später  spricht  man  von 
den  Anwesenden  überhaupt^,  in  andern  Fällen  von  den 
Hof-  oder  Pfalzleuteu  *,  den  Grossen  des  Hofes  ^,  oder 
allgemein    von   den  Vornehmen^,   den  Fürsten^;   einmal 


1  JDdicio  [oliuB  papuli,  Hon.  B.  XXX,  I,  S.  3f2  (angeblich  Ludwig 
d.  Fr.,  »iellcichl  LuJnig  d.  j.);  'bI.  Oiiq  1,  MR.  ÜB.  1.  188,  S.  250:  cnno- 
tornm  ndelinm  naslraram  (die  aber  vorher  anrgczahll  sinil)  .  .  .  generali 
jodido  decTGlum  et  delerminetum  nst. 

*  Ludwig  d.  K.,  Mon.  B.  XXVIII,  1,  S.  130:  jiidicio  rrauchomm, 
AlaiDBDDoriiin ,  Dawsiioruni ,  Thunngomm  scu  SDionDtn. 

*  Ludwig  d.  K.,  Marlene  Coli.  1,  S.  2ÖS:  judicio  lideliam  noglromm 
priMenlialiler  adsisleatiom -,  Hupm  Chron.  S.  Laur.  c.  44,  S.  277:  omDsi 
qid  conteneraal  in  W.  renoiaiemnt  jgdicinm;  Leo  Chron.  Casin.  II,  40,  S. 
640:  uno  amniam  pariqne  judicio;  Heinrich  111,  Mod.B.  KXII,  1,  5.229: 
comninDl  judicio  ab  omniLus  proscriptos. 

*  Chron.  S.  Mich.  c.  30,  S.  84;  jniU  jndictnm  paJaÜnoram. 

'  lleiaricli  IV,  Gompie  rendn  de  U  aoc,  d'hisl.  3,  aerie  IK,  S.  15; 
jndido  optimalum  aiile. 

■  OUo  I,  MB.  ÜB.  I,  227,  S.  283:  jndido  oplimalum  Fraacoram; 
Heinrich  V,  Slnmpl  Acta  90,  S.  101:  judiüo  oplimalnm  meornm;  Heln- 
liob  IV,  eb.  81,  S.  90:  dnces,  comiles,  marchinnes  et  alios  regni  opti- 
PNllGS  majores  et  minores  consulni,  jodieinm  super  hac  re  quaeaiyi;  Sloet  I, 
B,  242:  CDtisilio  Dplimalain.  —  Kremer  Nass.  S.  77:  jndido  procemm  no- 
ilrornm  .  .  .  jiidicio  omninm  primaium  FraiiEorum;  Ann.  Fnld.  899,  S,  214: 
JDtli  primomin  proeacnllnm  Judicium.  —  Alpcrt  I,  3,  S.  703:  aententiae 
Hnalomin  proceaserant ;  Ann.  Saio  1037,  S.  GS1:    ex  senatus  decreio. 

'  Heinrich  IM,  Slrnnpf  Ada  305,  S.  433:  per  seulenüam  principatn; 
Heinrich  IV.  Mun.  B.  XXXIll,  1,  S.  14:  communi  ergo  principum  lam 
eedeuaBlicornm  ijuam  secularlutn  consllin  et  judicio;  Heinrich  V  (incif.}, 
Wenck  III,  S.  64:  a  jndicio  tam  episcoporum  quam  priocipam  noBlrornm; 
mhI  Ihnlich  aner  (nachher  S,  20  M.  4).  Sie  werden  dann  einzeln  anf- 
gelahil,  Otto  III,  Erhard  71,  I,  S.  55:  communi  coneilio  Ddelium  nostro- 
nn  ar<:hlepiscaparani ,  episcopomm  sapienlnmque  laiconim;  Heinrich  IV, 
ebead.  159,  S.,123:  archiepiacopi ,  episcopi  cum  omni  ciero,  dnces  et  to- 
mUM  .  .  .  unanimi  concordia  adirmabanl ;  Üoczel:  I,  S.  174:  ah  archiepi- 
ab  epificopis  quoqne  .  .  .,  cnm  asaensü  laicomm,  dncia 
ibidem  conveneranl  ...  est  adjndicata, 
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werden  die  Fürsten  und  Freien  zusammen  genannt  \  zum 
Zeichen  dass  auch  diese  allgemein  zur  Theilnahme  berech- 
tigt waren.  Dass  später  auch  die  Ministerialen  des  Königs 
nicht  ausgeschlossen  wurden,  ist  wahrscheinlich ^  Sind 
aber  einmal  die  Dienstleute  eines  Bischofs  zu  einer 
Entscheidung  herangezogen,  so  nahmen  sie  doch  nicht  an 
dem  Hofgericht  selbst  theiP. 

Die  Verschiedenheit  der  Sachen  kann  einen  Unter- 
schied gemacht  haben,  wenn  auch  von  der  Auswahl  be- 
stimmter Urtheiler  flir  einen  einzelnen  Fall  nicht  aus- 
drücklich die  Rede  ist.  Besonders  auf  Stammgenossen- 
schaft wird  Gewicht  gelegt^,  so  gut  wie  auf  das  Recht 
der  einzelnen  Stämme  ^    Und   darum  ist  in  Strafsachen 


^  Heinrich  V,  OB.  v.  Holl.  I,  S.  72:  judicio  principom  et  liberornm 
hominnm  [per]  eundem  comitatum. 

>    Vgl.  Ober  die  spätere  Zeit  Franklia  II,  S.  127. 

°  Die  Urk.  Stumpf  ActaSl,  S.90(S.  17N.6)  fährt  fort:  et  episcopnm 
Leodiensem  0.,  ot  suos  snper  hoc  judicio  ammoneret  precepi,  und  nachher 
heisst  es:  Fuerunt  vero  qni  judicaverunt  inprimis  de  Leodiensi  mililia  .  .  . 
Deinde,  und  nun  folgen  Pfalzgraf,  Herzog  u.  s.  w.;  vorher  aber  ist  gesagt: 
Hnic  judicio  interfuerunt ,  Erzbischof  und  5  Bischöfe.  Ich  verstehe  das  so, 
dass  der  Ausspruch  der  Ministerialen  dem  Urtheii  des  Hofgerichts  zu  gründe 
gelegt  wird,    aber  nicht  in  demselben  erfolgt. 

*  Nach  Ann.  Fuld.  893,  S.  409 ,  wird  Engilscalch  verurtheilt  judicio 
der  primores  Bajoariae;  Heinrich  IV,  Urkk.  S.  13:  Ob  hujusmodi  culpam 
jllius  comprovinciales  tarn  Saxones  quam  Turingi  cum  ceteris  principibus 
Dostris  coram  nobis  ex  jnre  gentium  inde  sententiam  proferentes;  und:  Ob 
hujusmodi  culpam  comprovinciales  ejus  Saxones  et  Turingi  praesentibus  nobis 
et  principibus  nostris  in  ipsum  judiciario  ordine  quaesitam  sententiam  profe- 
rentes. Ebenso  fragt  Heinrich  bei  dem  Gericht  über  Otto  von  Nordheim 
prindpes  Saxoniae,  quod  ex  bis  oriundus  esset,  Lamb.  1079,  S.  177,  der 
wohl  ohne  Grund  hinzufägt:  et  hi  propter  privatas  inimicitias  maxime  in- 
visnm  eum  haberent.  Vgl.  Franklin  II,  S.  71.  129,  der  doch  Bedenken 
trägt,  aus  diesen  Beispielen  ein  festes  Recht  abzuleiten.  Ob  und  inwieweit 
es  das  aber  überhaupt  gab,    ist  eben  zweifelhaft. 

^    Mon.  B.  XXIX,  1,  S.  124:  secundum  legem  Bavariomm;    Herrgott 
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über  die  Grossen  des  Keiclis  das  l'rtlieil  regelmässig  auf 
heimallicliera  Boden  gesprochen :  Heiuricli  IV.  hebl  es 
hervor,  dass  er  liher  den  Markgrafen  Ekbert  in  Sachsen 
Gericlil  gehalten';  Olto  vijn  Nordheiin,  obwohl  Bairi- 
scber  Herzog,  ward  nach  Goslar  zur  Veranlwortung  ge- 
laden', wo  zunächst  die  Sächsischen  Fürsten  das  Ur- 
theil  sprachen;  Rudolf  von.  Bheinfelden  in  Ulm  verur- 
theill^;  eben  hier  halte  Konrad  11.  die  Gerichtstage  für 
den  aafrührerischeu  Herzog  Krnsl  festgesetzt*;  und  ähn- 
lich ist  in  auderen  Fällen  verfahren,  kaum  in  dieser  Zeit, 
dass  sich  erkennen  lässt,  eine  Ausnahme  gemacht^ 

Auch  auf  die  Slandesgleichheit  ist  Rücksicht  genom- 
men ^  Bemerkenswcrth  ist,  dass  bei  der  Verurtheilung 
des  Markgrafen  Ekbert  ein  Markgraf  und  'seines  Glei- 
chen', wie  es  heissl,  den  Verlust  der  Mark  aussprachen^. 


S.  135;  sicnl  docel  lei  Allemannorum ;  Berlb.  1077,  S,  295:  sccandain 
legem  Alsmannorum  (fl.  Itpdoir  cenirthciJi) ;  Ural.  10T3,  S.  201:  juxU 
leg«s  gentu  subb  capitule  supplicium  sumplurum. 

'  Urkk.  S.  12:  Iternm  ergo  in  Soxoniam  roersi  siirnns,  ubi  collecli 
prindpea  Egberlam  .  ,  .  judicia  dampnaierunL 

»     Umb.   1070,  S    177.     Vgl.  S.   18  N.  4. 

'    ßerlh.  1.  «.  0.  *    Wipo  c.  19.  20. 

^  Vgl.  Franklin  II.  S.  69.  Dass  die  Ansicht  gaU,  zeigt  aucb  die  Er- 
lihlnng  lon  der  Bebauplung  Heinrieb  d.  L,,  nur  in  Schwaben  knnne  die 
Adit  aber  ihn  ausgesprochen  oder  er  überlisnpl  vernrlbeilt  werden,  Frank- 
lin S.  93.  Vgl.  darüber  anch  Sobm  I,  S.  320  N.  Ucber  die  Frage  nach 
der  Bedeutung  des  sug.  Handgctnal,  wo  Sohn)  Homeiers  Ansrühruagen  ent- 
gegeotritt,  geben  Nacbrichten  dieser  Zeit,  soriel  ich  sehe,  keinen  AnrschlasB. 

'  So  heisat  es  Ann.  Altah.  1044,  S.  801,  lon  H.  Gotlfried:  e<qm- 
liU  svnteiili*  1  conlnbernalilins  ejns  est  jndicalnm  elc.  Vgl.  Olla  Frising., 
G.  Frid.  I,  31,  S.  369,  no  er  lon  Ungarn  Esgl: :  riulU  aenlenlin  «  principe, 
sieul  spud  not  morie  est.  per  pare.<<  suos  np<iM:itur,  wo  eher  das  Hauptge- 
iticbl  dinur  liegt,  dass  iler  Fürst  allein  enlscheidel.  Daxn  Gfibrum,  Ebeo- 
I   bSrtigkeii  I.  S.  2SS. 

Urkk.  S.   12 :     Henricus   anlem    msrcbio    sniigue   aequalea   marcbii 

;  bork  suis  prlvBii  dcliere  F.khi'iiiim  euiidem  judicaverunl, 
2- 
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Bei  Sachen  von  Geistlichen  sind  vorzagsifeise  geistliche 
Urtheiler  thätig'.  Handelt  es  sich  am  Ministerialen,  so 
haben  zunächst  auch  solche  das  Recht  geifiesen^  Es 
sind  die  andern  am  Hofe  o^er  auf  dem  Reichstag  An- 
wesenden nicht  ausgeschlossen;  aber  sie  treten  zurück, 
werden  nur  im  allgemeinen  als  beistimmend  bezeichnet: 
die  eigentliche  Entscheidung  liegt  bei  den  Standesgenos- 
sen. Es  gilt  das  Yornehmlich  bei  denen  die  als  Fürsten 
des  Reichs  bezeichnet  werden:  ist  auch  der  Begriff  in 
dieser  Periode  noch  kein  bestimmt  abgegrenzter,  auch  ihr 
Standesrecht  nicht  verschieden  von  dem  der  übrigen  Freien, 
doch  ist  offenbar  bei  Urtheilen  über  sie  immer  zunächst 
auf  diejenigen  Rücksicht  genommen  welche  sich  in  der 
gleichen  Stellung  befanden:  sie  werden  um  das  Urtheil 
gefragt^;  und  so  ist  oft  genug  von  dem  Urtheil  oder  Ge- 
richt der  Fürsten  die  Rede^     Handelt   es   sich  um    die 

1    Franklin  H,  S.  131. 

^  Erhard  272,  II,  S.  56:  Judicium  .  .  .  a  ministerialibus  regni  sd- 
scitati  sumus;  Wibald  episl.  105,  S.  181:  tarn  consiiio  quam  judido  cnriae 
Dostrae  et  praedpue  ministerialium  nostrorum.    Vgl.  die  Urk.  Lothars  N.  3. 

^  Lotbar,  Calmet  V,  S.  175:  fordert  die  regni  prindpes  qui  inprae- 
sentiamm  aderant  auf,  ut  . . .  super  hac  re  Judicium  mihi  darent.  Commn- 
nicalo  inter  se  judido,  scabinorum  illornm  abjudicaverunt  judidum.  Vgl. 
S.  19  N.  6. 

*  S.  vorher  S.  17  N,  4—7.  Ich  führe  noch  an  :  Liudpr.  11,  6,  S.  289 : 
proceres  ad  se  venire  atque  in  judicio  resedere  precepit;  Tbielm.  II,  24, 
S.  756:  convocatis  omnibus  regni  suimet  principibus,  und  ähnlich  III,  7, 
S.  761;  Herim.  1053,  S.  132:  quorundam  principum  judido  ducatu  priva- 
vit;  Ann.  Altah.  105d,  S.  806:  plures  regni  totius  prindpes,  quorum  judi- 
do dux  .  .  .  est  deposilus;  Lamb.  1074,  S.  210:  ut  duci  Ottoni  .  .  . 
jnxta  principum  jurisdiclionem  satisfaceret ;  —  MR.  ÜB.  I,  403,  S.  459: 
judicio  principum  convictus;  472,  S.  530:  judiciario  jure  principum;  Guden 
I,  S.  393:  communi  judicio  principum  nostrorum;  Arch.  f.  Gest.  G.  XIII, 
S.  381:  equo  regni  principum  jnditio;  Innocenz  II,  Mon.  B.  VII,  S.  97: 
in  sna  curia  esse  recognitum  et  sententia  principum  judicatum;  vgl.  S.  98. 
—  Die  ausführliche  Erörterung  von  Franklin  II,  S.  134  fi.  hat  im  wesent- 


(Terhängung  von  Lcbeusslrafeii,  ziehen  sich  wohl  die  Bi- 
ihttfe  von  der  Entscheidung  zurück '. 

Wo  im  Deutschen  Hofgericht  rechtsprechende,  rechls- 
iundige  Männer  erwähnt  werden^  sind  entweder  nur  die 
rlheiler  iiberhanpt  oder  die  welche  zunächst  den  Aus- 
iruch  thateti,  nur  einzeln  vielleicht  solche  gemeint  die 
Rm  Hofe  lebten  und  sich  eine  besondere  Recbtsbildung 
verschafft  hallen,  ohne  deshalb  doch  eine  bestimmte  Stel- 
lung im  Hofgericht  einzunehmen. 

In  den  Bischofsschulen  ward  auf  Pflege  der  Rechts- 
kennlnis  gesehen  ^  sie  gehflrte  zu  den  Eigeascbaflen  durcti 

Hthen  dach  am  <ks  neauUat,    d»ss   es   kein   abgeEchlosscnes  Farsl«Dgelichl 
n  ic?igl,  tiuiJeicIil  mehr  als  der  Verr.  selbst  anRrkenal,  dass  die 

Cleiobbeil    der  Slellung.    d^9  Bange  u.  s.  w.  ein  Moment  irar   auf  das  n'e- 

Mntlich  RDcksicht  genommen  ward. 

■  Gerboh  De  aedir.  Bä  <:.  35,  Pez  II,  2,  g.  361,  lad  eil ,  dass  die 
ichafe,  qugmiis  legali,  lamen  aaecnlsri  praesumaat  inleresse  judicio  sangui- 
,  Sed  in  line,  sigl  er,  qusndo  ipsa  jadidalis  Eentenlia  dalar.  ad  boc  se 
r  moiDenlnm  anins  horaa  snbU'abnnt,  nt  elc  lideanlnr  conanDin  sdla  ser- 
1,  qme  probibcDt  episcopos  judicio  aangninis  interasse.  Oder  soll  sieb 
I  ant  alle  Criminalaacben  beziehen? 

*  MB.  ÜB.  I,  t!5,  S,  147 :  judlcatninque  essel  a  drcaaisedenlibus  jari- 
is;  Heioricb  V,  Heirg.  S.  135:  aeqno  jodicio  oplimalnm  ac  ridelinm  no- 
orom ,  itnnic  consilio  juridicarnin  .  .  .  omnes  concordi  censnere  jndtdo. 
I.  (.eo  II,  Calm.  II,  S.  290  :   Noslrn  igilur  diligentia  et  imperialis  jnsitlii 

.  retigiosorum  et  jnridicoram,  qui  prseaentes  aderanl,  leslimonlo  alqne 
lido  corde  adhaerenies.  So  siadSlumprAclaHog.  10,S.12:  legeeljodicio 
idlconini,  die  Scbülfiin  gemeinL     Vgl.  Schalen  1,  S.  440;  conaallores  legis 

provlndarum  reclores,  <!.  b.  ScbBiTen  und  Grafen;  Orllieb  I,  5,  S.  74: 
ilndicenlihus  legis  perilis;  Chron.  Gozec.  II,  26,  S.  156:  nl  cnm  legis 
ith  diapölando  eerlavit.  'legis  periü"  aucb  JocQndns  c.  78,  S.  247; 
.  Uli.  Heinrich  III,  für  Branweilar,  LacombleL  I,  1S4,  S.  114;  *-  leguin 
ideralores,  Epist.  Gozh.,  Pez  VI,  S,  126;  Gall.  ehr.  XIV,  S.46B:  mo- 
iba»  legmn  ipsins  urbis  (f. Toni);  —  cousolti  juris,  V.Adalb.  II,  ItSi 

S.  S7g.     Vgl.  Fninklit)  II,  S.  126  N.,  der  ancb  aberall  nnr  an  Unhei- 

denkl. 

*  V.  Job.  Gon,  c.  IS,  5.  343:  er  lernt  secularinn  edicla  legnni| 
^on.  IX.  c,  4,  Walleridi  I,  S,  131;  forenses  o 


22 

welche  Geistliche  sich  auszeichneten.  Als  solche  aber 
später  wohl  aus  der  Beschäftigung  mit  dem  Recht  ein 
Gewerbe  machten,  sind  die  Päpste  dagegen  eingeschrit- 
ten \  aus  Furcht,  dass  es  der  kirchlichen  Gesinnung  Ab- 
bruch thun  könne.  Aber  auch  den  weltlichen  Grossen 
sollte  das  Recht  nicht  fremd  bleiben.  Wie  von  dem  Kö- 
nig Rechtskenntnis  verlangt  wird  ^  so  fordert  Wipo  Hein- 
rich III.  auf,  dafür  zu  sorgen,  dass  angesehene  Männer 
ihre  Söhne  darin  unterrichten  Hessen  ^  Während  dann 
aber  einzelnen  um  ihrer  Thätigkeit  bei  der  Rechtsprechung 
willen  Lob  gespendet  wird^,  klagt  ein  späterer  Chronist, 
dass  solche  Unterweisung  verabsäumt  werde  ^ 

yad  ocolo  mentis  deprehensas  expediebant  seu  removebant  sednlo;  V.  Adalb. 
II,  a.  a.  0.:     Tarn  tenui  cura  limando  civica  jura,, 

Major  nt  in  turbis  rectores  vinceret  urbis. 
^     Die  Concilien  Innocenz  II,  Ciarom.  c.  3,   Rem.  c.  6,    Later.  c.  9, 
Mansi  XXI,  S.  438.  459.  528,    enthalten  gleichmässig  ein  Verbot  dagegen, 
dass  Geistliche  leges  temporales  et  medicioam  gratia  lucii  addiscant. 
^    Wipo  Pro?.  S.  245 :     Decet  regem  discere  legem. 
»    Ders.  Tetral.  V.  190  ff.,  S.  251: 

Tunc  fac  edictum  per  terram  Teutonicomm, 
Qnilibet  nt  dives  sibi  natos  instruat  omnes 
Littemlis  legemque  suam  persuadeat  illis, 
Ut,  cnm  principibas  placitandi  venerit  nsns, 
Qnisqae  suis  libris  exemplum  proferat  illis. 
^    H.  Weif.  c.  13,  S.  461 :  sapientia  tam  forensi  quam  civili  preditos. 
Vgl.  Alpert  I,  11,  S.  705,    von  Graf  Ansfried:    Frequenter  in   condlUs  et 
conventibns  sententiae  ab  eo  inprimis  exqnisitae,    ab  ore   ejus  omnes   erant 
pendentes,  et  quae  ipse  legnm  decreta  statuit,  bis  nulli  contradicere  fas  fnit; 
Berth.  Zvif.  c.  40,  S.  116:   Otto  de  Stuzzilingon,  vir  magniloquns,  forensis 
eloquentiae  declamator  facundissimus,    coram    regni   principibus  pmdentia  ac 
consilio  pene  inter  primos  habitus. 

^  Chron.  Ebersb.  S.  14:  Poslquam  vero  Germannm  regnum  a  Roma- 
nis  recessum,  Sigipertns  ac  Thedericus  ac  deinde  Carolus  jura  dictabant, 
qnae  si  qnis  potens  ac  nobilis  legere  nesciret,  ignominiosus  videbator,  sicut 
in  me  coevisqne  meis,  qui  jura  didicimns,  apparet.  Modern!  vero  filios  suos 
neglegunt  jura  docere. 


Sogenauute  Pi'alzschöifeu ,   nie  sie  in  Italieu  vorka- 
men und  hier  auch  die  TrÄgcr  juristischer  Bildung  wa- 
n^  hat  es  in  Deutschland  nicht  gegeben'. 

Von  einer  regelmässigen  Thätigkeit  des  Pfalzgrafen 
jm  Künigsgericht^  findet  sich  ebensowenig  eine  Spur: 
Jidchsteus  (iass  er  unter  den  Urtheilern,  wenn  er  anwe- 
den  ersten  Platz  eiogeuommen  zu  haben  scheint*. 
Auch  als  Slellyerlreler  des  Königs  im  Hofgericht  hat  in 
dieser  Periode  kein  Pfalzgraf  fungiert.  Inwiefern  er  in 
der  Provinz  der  er  angehörte  gerichtliche  Thaiigkeit  übte, 
lavon  ist  in  anderm  Zusammenhang  gesprochen  worden^ 
Einmal  wird  im  Gericht  besonders  des  Kauzlers  gedacht  ^ 

'     Merkel,  Gesell,  des  Ungobardenrecbls  S.  2S, 
•     Franklin  II,  S,  12G.     Wenn  es  in  einer  Urli.  des  Wesifränluscheö 
gg  Karl,  MH.  ÜB.  I,  1G0,  S.  224,  hcisst;    judido   scabinorum  palalfi 


andern  Ausrerligung, 


aosüi,  aa  komml  dfls  fQr  Denischlond  nicbl  in  fielrschl,    . 
:n\m  als  lechnisclis  Bezeichnung  zu  I 
'161,  heissl  es:   judicio  comiinm  sen 

ie  z.  B.  Wallr^r  §  G3G  N.  6  iniiinmtl. 

der  Urli.  OUo  I,  Mohr  64,  S.  92 :  snb  nosui  praesenlia  cae- 

tlrorum  primslum,  Beiuonis  videlicel  palalini  uioiilis,  —  10 

lodsre  Graren  —   glinrnniqne  npllmorum  complnriam,  ein  Eid  geleistel.     Si- 

,  Beilrägfl  VI,  S.  <)9,  isl  geneigt,  ihn  nicht  bias  als  SScbsischen,  soadeni 

Pbligraren  (ür  das  gnni«  tteich  im  Kiiolingischen  Sinn  gelten  zu  Iubod, 

r  eben  tnn  den  Functionen  die  ein  solcher  frOber  hatte  isl  in  DeuUcbeo 

^eicb  nirgends  die  Rede.  —  Ein  anderes  Beispiel  in  einer  Ork.  BaiDricb  III, 

isl  VI,  S.  lOJ  (ätnmpr  ISr.  2459  wohl  ohne  Grund  für  onechl  geballen): 

Wernher  und  seine  Fr»u    curam   sereoilale   nottra  astanle  H.  Coloniensi 

hiepiscopo  et  mullia   regni  noslri  nobilibna  jus  et  claiaorem  snam  parpe- 

ssserunt  ,  •  .    nobilium    imperii    noslri   qui    plares  aderanl   teslitnonio 

iQnoari.     Signum  Heinrici  palatiui  comitk,  nnd  IS   andeje ,   die  violleicbl 

Urlheiler  waren ;    dann  die  llaterGchrirt  von  3  Herzogeo,    4  Grafen  nnd 

.7  anderen.     Vgl.  auch  S.  IB  >.  3. 

'     VG.  Vit  (RV,  IIQ,  S.  173. 

*  Bodulr  G.  S.  Trud.  VIT,  15,  S.  271:  äedcbal  Juita  imperalorem 
.  .  ramosus  et  famosissiaie  potens  in  curia  imperalonB  Adelberlus,  poslei 
.  .  faclus  »agunlinus  «rcblepiscopus ,  canrnsns  niminm ,  ijula,    cum  teilet, 
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ohne  dass  doch  von  einer  bestimmten  Function  demselben 
die  Rede  wäre. 

Die  verschiedenartigsten  Sachen  konnten  an  das  kö- 
nigliche Gericht  gebracht  werden :  eine  bestimmte  Begren- 
zong  der  Gompetenz  findet  überhaupt  nicht  statt,  auch  nicht 
in  der  Weise  wie  es  anter  Karl  d.  Gr.  angeordnet  war\ 
Es  mag  sein,  dass,  wenn  Leute  geringeren  Standes  mit 
ihren  Klagen  an  den  König  kamen,  oft  verweigerte  Rechts- 
hülfe oder  sonst  die  Unmöglichkeit  zu  ihrem  Recht  zu 
gelangen  die  Ursachen  waren.  Doch  wird  nirgends  her- 
vorgehoben, dass  dies  allein  dazu  berechtigt  hätte.  Es 
gilt  als  Vorwurf  für  den  König,  wenn  er  die  Sachen  der 
Armen  nicht  hört;  und  als  Entschuldigung  wird  nur  an- 
geführt, dass  er  mit  andern  Angelegenheiten  so  beladen 
sei  dass  die  Zeit  dazu  mangele  l  —  Solange  eine  Sache 
noch  nicht  entschieden,  konnte  der  König  sie  immer  an 
sein  Gericht  ziehend  In  andern  Fällen  ward  gegen  ge- 
troffene Entscheidungen  hier  Hülfe  gesucht,  also  das  frühere 
Urtheil  gescholten  und  ein  neues  erwirkt  ^  Heinrich  IV. 
bestimmte  einmal,  dass,  wenn  ein  Vogt  die  ihm  übertra- 

1    VG.  IV,  S.  402  ff.  414. 

*  Othloh  Vis.  1$,  S.  384:  Solent  enim,  pro  dolor!  imperatores  vel 
reges  nostri  panperibns  cansas  necessitatis  snae  sibi  referentibns  nihil  aliod 
solatii  praebere  nisi  tantam  dicere:  *Ex pacta  domi,  tempus  congrunm  mihi 
veniat  .  .  .  expecta,  osqne  dum  possim  te  andire.  Nam  taota  mihi  cnra 
modo  alia  andiendi  et  regendi,  nt  tu  fmstra  me  invoces'. 

'  So  ist  es  zo  verstehen,  wenn  das  Kloster  Tegernsee  den  König  om 
Hülfe  bittet,  ne  falsis  aut  cormptis  pecnnia  jodidbns  a  domo  Dei  abstraha- 
tm*,  priosquam  in  praesentia  vestri  dijudicetur,   Pez  VI,  S.  303. 

^  G.  S.  Trnd.  IX,  27,  S.  288:  invasorem  ejeci  mnlta  lite  osqae  ante 
episcopum,  de  episcopo  ad  adTocatum,  de  advocato  ad  imperatorem  Heynri- 
com.  Ueber  ein  förmliches  Schelten  eines  Urtheils  und  dann  bei  neuem 
Verfahren  Bestätigung  im  Hofgericbt  handelt  Wibald  epist.  104.  105,  S.  182 
ff.    Vgl.  FrankUn  II,  S.  206. 


jene  Gerichtsbarkeit  nicht  in  rechter  Weise  handhabe, 
Ue  Sache  an  das  Hofgericht  gebracht  werden  solle '. 
ßine  Exemtion  von  demselben,  von  der  königlichen  Ge- 
ichtsbarkeit  überhaupt  hat  es  nicht  gegeben  \ 

Dagegen  galt  es  fortwährend  als  besonderes  Privile- 
^um,  wenn  jemand  nur  dem  käui^lichen  Gericht  unterwor- 
D  sein  sollte ',  was  auch  mit  der  Verleihung  des  königlichen 
Schutzes  in  Verbindung  gebracht  ward':  wer  dieses  sich 
B-freute,  konnte  wenigstens  durch  Bernfnug  au  den  Kßnig 
uch  jeder  andern  Verurtheilung  entziehend  —  Der  Grund- 

'  Höter  Z.  I,  S,  119,  für  Corvei:  et  a\,  fjuod  abEJl,  iädecD  advoculus 
Iquid  inibi  iDJluU  sul  praceumptuoEC  coiilra  leBem  (fcsrjl,  in  noSita  pala- 
10  Golloquid  id  deducalur  ibique  joslo  examioc  diCHuintur. 

*  Die  Nfnuang  dss  Kanigs  oder  Kaisers  Doler  denen  die  in  der  Im- 
nnilBt  Hiebt  IbStig  sein  dnrten,  in  «meinen  Urliunden,  VG.  VII  (KV.  IJl), 
.  215  N.  4,  kann  die  Bedeutung  nicht  baben.  Die  Karl  III.  ist  bbcIi  vse\- 
IhtFter  Echtheit.  Noch  weniger  lionnlen  die  papstliclien  Priilegien  für  die 
:  den  SchuU  des  nümiscben  ^isAoh  geslrllten  Kiäsler,  a.  a.  0.  S.  220, 
(M  Folge  baben. 

■  Lotbar,  Arcb.  F.  Deal.  G.  XIV,  S.  381:  ri  forte  qnia  poElmdJniQ 
nerario  anan  giiiioam  proprielatem  lel  qoamciinqne  appcltaliüneni  Eibi  de  hla 
rGBDDipserit,  ipsius  ebcleaie  episcopiE  ei  advoralis  coram  imperialis  majeslali» 

nlia  aolam  respondendi  (acailatem  indnlaimna.     Friedrich  J,  Stumpf  Acta 

S.  502,  hesiatigt  in  lialieii  ein  solches  Privileginm,  das  auf  Berebgar, 

nnd  Heinrieb  I.  (d,  i.  II.)  znrückgefubrt  wird:  ul  uec  eus  neqne  be- 
>el  proheredes  veslti   vel   qui   de   >Dbia  nsqne  in  perpeluDm  praiene- 

lec  bona  seu  possessionea  reslre  neque   habitalorea  vestri   dislringanini 

per  Dllam  avilatem  neqne  per  ullam  personam  magaam  vel  parvam  nee  per 

«inacopnta  vel  per  dneem  nee  per  marcbiDaein  vel  comitem  sen  viceeotnilem 

per  gaslaldionem  Tel  per  decanom,    eiceplo  per    nuslram  imperiatcm 

Vgl.   Ralfaer.  Prael.  tV,   12,  S.  113:    nnndeburdem    anlem    flilgo 

genos  regalls  voeanl  inliionis,    qnad  qoi  babneril,  speciali  qnodam 

liilegio  ila  regia  tnetur  anetorilale  plerumque,  ut  nee  «i  aec  judido  aliijuid, 

^ulpa  deprehensus,  ab  oliquu  pnlialur,  anlequam  in  presentia  ^iisdem 

IJesUüs  «ndtalur.     Vgl.  VG.  VI  (RV.  11),  S.  469. 

Bmnner,    Zeugen  nnd  InqnisilJunsbeweis  S.  58,  ein  Reclame- 
II  echt  Deonl. 


I 


26 

4 

satz,  dass  eben  nur  Genossen  ein  Urtheil  fällen  sollten, 
führte  von  selbst  dabin,  dass  die  Grossen,  die  Fürsten  des 
Reicbs  wenigstens  in  Strafsachen  nur  hier  zur  Verant- 
wortung gezogen  werden  konnten. 

Auch  der  König  selbst  stand  vor  dem  Hofgericht  zu 
Rechts  ohne  dass  es  deshalb  eines  andern  Vorstehers 
bedurft  hättet 

Es  liegt  in  der  Natur  der  vorhandenen  Zeugnisse, 
dass  vorzugsweise  von  Streitigkeiten  der  geistlichen  Stif- 
ter unter  einander^  oder  mit  den  weltlichen  Grossen 
Kunde  erhalten  ist.  Ueber  das  Recht,  die  Selbständigkeit 
oder  Abhängigkeit  von  Klöstern^,  über  die  Gültigkeit  sich 
widersprechender  Privilegien  ^  über  Immunität  ^  Zehnten ', 
den  Besitz  von  Gütern  ^ ,  aber  auch  über  den  Umfang  ei- 


^  Höfcr  Z.  II,  S.  534 :  Bischof  von  Halberstadt  cartim  C.  sibi  snac- 
qae  ecciesiae  inquisivit.  Uli  requirendo  nobisque  respondentibus,  nltimum  ad 
hoc  nostra  contenlio  devenit  (wohl  durch  Vergleich),  dass  der  König  ihm 
das  Kloster  Dräbeck  gab.  Ekkeh.  Sang.  c.  73  (S.  114):  Rege  tarn  assi- 
dente,    pari  consessus  testimonio  fisco  ejus  addicitar  abbatia. 

•    Vgl.  Franklin  II,  S.  101. 

'  B.  Gauzlin  von  Toni  giebt  einem  Kloster  ansdröcklich  das  Recht: 
petant  .  .  .  proclamando  regiam  sedem,  Calm.  II,  S.  188;  vgl.  S.  182: 
adeant  regis  praesentiam  saasque  terras  legaliter  requirant;  S.  285:  habeat 
advocatas  liberam  potestatem  adenndi  regem  et  ibi  cansas  monasterii  sagad- 
ter  exponat. 

^  Stumpf  Acta  305,  S.  433;  MR.  ÜB.  I,  189,  S.  250;  Fez  VI, 
S.303;  Trouillat  I,  S.  244;   G.  S.  Trod.  VII,   14,  S.  270. 

^  Trouillat  I,  S«  252:  quorum  altero,  scilicet  Basiliensi,  jndidali  ve- 
ritate  et  chronicorum  vetustate  et  gestis  Chuonradi  refiitato,  alternm  est  re- 
ceptum  et  ab  omnibus  confirmatnm. 

^    MR.  ÜB.  I,  185,  S.  247;    vgl.  Moser  23,  S.  39. 

7  Dronke  752,  S.  361;  Wenck  III,  S.  64  (zw.);  Erhard  159,  I, 
S.  123  (zw.). 

»  Herrg.  S.  135;  Trad.  S.  Georgii  c.  48,  S.  308;  Schannat  Vind. 
I,  S.  43;  MR.  ÜB.  I,  403,  S.  459;  Ernst  VI,  S.  104;  V.  Meinw.  c.  173, 
S.  145;  V.  Richardl  Vird.  c.  9,  S.  285;  H.  Brunv.  c.  34,  S.  187.     Hier- 
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ms  Bisthums',  über  Slrciligkcilen  eiues  Bischofs  mit  dem 
iapitel',  oder  der  Mönche  mit  dem  Abi',  und  waa  der 
Art  mehr  ist*,  wird  im  Königsgericht  verhandelt.  Wie- 
derholt haben  Slreiligk eilen  derStirter  mit  ihren  V6gtell^ 
später  auch  mit  den  Bewohnern  der  Studie,  welche  Sitz 
derselben  waren,  und  mit  ihren  Vorstehern''  zu  gericht- 
lichem Eingreifen  Anlass  gegeben. 

Bei  den  Weltlichen  spielen  die  Augelegenheiten  der 
fieneficieu  eine  bedeutende  Rolle:  das  Hofgericht  ist  zu- 
gleich Lehngericht,  lieber  Verielznug  der  Treue  and 
deren  Folge,  namentlich  Vertust  des  Lehns,  ward  hier 
entschieden,  während  die  Coufiscatiou  von  Eigeugut  we- 
gen öffentlicher  Verbrechen  häufig  im  Gaugericht  erfolgt 
ist'. 


ber  gcborl  »uch  ilrli.  Heinricti  V,  Arch.  I.  ü«si.  G.  VI,  S.  295:  liewiflsen, 
qoDd  ipsc  ei  Snler  siius  Adclbero  Bab.  epiücopus  ab  invicem  non  dindc- 
bani,  et  proplerea  boc  ibidem  adjndimlum  lahse  .  .  .,  quod  Crslcr  suus  epi- 
anliim  doDBlioaein  qnaqnam  poluil  facere  de  prcfalo  seo  de  dIJu 
qnod  hobere  videbalur  pmdio, 

CoEmos  II,  37,  S.  92. 

Ollo  I,  Gall.  ehr.  XIII,  S.  386;  .gl.  Calm.  II,  S.  189.  —  Slo« 
4,  S,  238;  Najel  Orr.  Eok.  S.  276. 

Ann.  Rod.  1134,  S.  710.     Vgl.  S.  26  N.  3. 

CchI.  Udalr.  220,  S.393,  drobt  Fulda  mil  einer  Klage  gegeu  eine» 
derieuB,   der  dem  Kloster  tiicbl  die  scbnldigea  l^stoDgen  macht, 

VG.  VII  (RV.  lll),  S.  353  IT.     Es  gebaren  z.  B.  hierher  Heinrich  IV. 
tu  St.  HaumJD,  HR.  ÜB.  I,  348,  S.  401 ;  für  Weiseenbnrg,  Mod.  R.  XXXI, 
S.  379;  Iftr  Prüm,  MB.  ÜB.  I,  406,  S.  463;  Lothar  Tär  Gnrt,  Arch.  f. 
Oul.  G.  XIV,  S.  381. 

'     Der  Burggraf   van  Malm    klagt   sUdtiscbe  Reamle    itu    dem  Kaiser 
V.  Bard.  pr.  c.  6;    der  BischoF  von  Angsbnrg  Rfirger  der  Sladl,    Cod. 
m»\r.  2tj0.  S,  445  (omni  coriae  coDqQesti  snmus).     Umgekehrt  klagen  die 
Kölner  über  ihren  Erzbisebof,  Umh.  1074,  S.  216. 

Fälle  wo  die  CouDscatiuti  judicio  »ubinurum  erfolgt  sind  in  Urkk. 
Otto  I,  Hartmann  Ann.  Her.  S.  53;  Mon.  B.  XWIII.  1.  S.  169;  MR.  ÜB. 
I,  20B,  S.  26S;  llisl.  de  Meli  IV,  S.  65;  Wenek  II,  S.  31;  Unnrich  lll. 
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Aber  Griininalsachen  der  verscbledelisteii  Art  ^  kamen 
an  den  König. 

Dieser  selbst  ist  wohl  als  Kläger  aa%etreteD.  So 
Konrad  II.  gegen  Adalbero  von  Kärnthen^,  Heinrich  IV. 
gegen  Otto  von  Nord  heim ',  wo  es  sich  um  schwere,  anch 
politisch  wichtige  Entscheidungen  handelte;  aber  ebenso 
Lothar  gegen  den  Abt  von  Monte  Cassino^;  nnd  ähnlich 
ist  ohne  Zweifel  in  zahlreichen  anderen  Fällen  verfahren, 
wo  es  an  näherer  Kunde  des  Vorgangs  fehlt.  Mitunter 
ist  aber  ein  eigener  Ankläger  thätig  gewesen,  sei  es 
dass  dieser  überhaupt  zu  dem  Verfahren  Anlass  gab  oder 
ihm  nur  die  Rolle  eines  solchen  zugewiesen  ward^ 

Die  Regel  war,  dass  der  Kläger  die  Wahrheit  sei- 
ner Anschuldigung  durch  Zweikampf  zu  bethätigen  hatte  ^: 

Jaffii  S.  32;  Lauenslein  S.  110.  111;  Wenck  II,  S.  31.  In  dem  ersten 
Fall  wird  erwähnt,  dass  auch  Leben  und  Recht  abgesprochen  wftren;  ob 
aber  in  demselben  Gericht,  ergiebt  i>icb  nicht.  —  Dasselbe  bedeutet  jndicio 
populi,  Stumpf  Acta  212,  S.  300;  populari  judicio,  Herrg.  S.  76;  a  po- 
polo  iudicata  est,  Mon.  B.  XXVIII,  1,  S.  187. 

^  Einen  besonderen  Fall  erzä)ilt  die  V.  Erkenberti,  beim  Mon.  Kirsg. 
c.  28,  Lodewig  Rell.  II,  S.  83:  da  dem  Richter  zu  Worms  ein  Gefangener 
Ton  dem  Herrn  desselben  entrissen,  bringt  er  eine  Klage  an  K.  Lothar, 
der  diesen  vorfordern  Hess;  ille  ab  imperatore  vocatus,  nnllum  a  suis  co- 
ram  imperatore  adesse  voluit,  cupiens  parcere  suis  .  .  .  Adhibuit  tarnen  te- 
stes  idoneos  viros. 

>  Brief  bei  Giesebrecbt  II,  S.  700:  Imperator  injuriam  suam  exposnit. 
Näher  über  den  Verlauf  nachher. 

^  Ann.  Altah.  1070,  S.  821:  quae  de  eo  audierat  coram  mnititndine 
aperuit. 

^  Petrus  Chron.  Casio.  IV,  104,  S.  817:  Cumque  daces,  principes 
ac  marchiones  imperii  congregasset  .  .  .  supradictum  Raynaldnm  accusans, 
manifestum  hostem  Romani  imperii  pronuncians. 

^  Cont.  Regio.  944,  S.  619:  infidelitatis  apud  regem  arguunlur ;  Thietm. 
III,  7,  S.  761 :  Accusatus  apud  imperatorem  Gero  comes  a  Waldone.  So 
tritt  H.  Hermann  gegen  seine  Neffen  auf ;  Widuk.  III,  29,  S.  455,  S.  35  N.  1. 

*  Lamb.  1073,  S.  205:  cum  ipso  (dem  König),  si  id  leges  pateren- 
tor,  vel  cum  qnoris  homine  conserta   mano   rem    divino  jodido  (d.  h.  hier 
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)lo  Waldo  gegen  den  Grafen  Gero  unler  Ollo  II,',  ein 
{Arnold  gegen  den  Graten  Tliietmar  uiiler  Heinrich  III.  % 
£gino  gegen  Ollo  \on  Nordheini  unler  Heinrich  IV*,  wo 
idas  Verfahren  nur. deshalb  Misfallen  erregle,  weil  man 
jenen,  wenn  auch  als  ebenbUrlig,  doch  nichl  als  gleicher 
Sbre  würdig  erachtele,  War  der  Angeschuldigte  nicht 
Kampres  ftlhig,  eine  Frau*,  ein  Geistlicher ^  so  trat  wohl 
ein  anderer  als  Kämpfer  für  ihn  ein.  Die  Anklagen  eines 
Regioger  gegen  den  König  Heinrich  IV.  erbol  sich  Udal- 
lich  von  Cosheioi  auf  solche  Weise  zu  widerlegend  Als 
Otto  I-  von  dem  Papste  beschnidigl  ward,  den  Vertrag 
t  ihm  verletzt  zu  haben,  trug  er  den  Vassallen  seiner 
fieaandten  auf,  nOlhigenfalls  durch  Zweilianipf  seine  Un- 


impO 


Lsmb.  101 
•MDsilDs  FnJESel  de 
H  objecli 


Chron.  Goz.  II,  3,  S.  152:  iluello  .  .  .  «nin 
1  Sl[er«al*r)  appelisäet,  niai  imperaloris  H.  anclo- 
lan  der  Erlaubnis  des  KOnigs  hing  es  ab. 

S.  64;  Thielra.  g.  t.  0. 

154;  Dielmarus  comes  .  .  .  cnm  s  milite  sna  A. 
GOnIrn  irnperatorem  coneilio,  congresaus  cam  eo, 
proplia  pui'garel,  fk\na  el  ogcibiib  est;  AnD.AItsh. 
104S,  S.  804:  üiolmarnB  Saio  majeelalis  reos  ac  proscrlplna  ab  A.  pridem 
i  9U0  eingDUri  cerltmlDe  «iclns.  Vgl.  Adam  II,  S,  S.  338. 
'  Ekkch.  tOTl,  S.  ZOÜ:  se  ipsum  eliam,  nt  mos  est,  pnleslali  regiae 
I  obtDiil,  quousqiie  campionis  duello  cum  duce  CDnUlgens,  vers  com- 
itti  qaaa  relnlil. 

*  Com.  Reg.  950,  S.  62Ü:  Ibi  C.  .  .  .,  quDniam  cum  qnadam  nepte 
H  coaeubuUse  »ibi  Impasuil,  a  quodam  B.  Saione  mauomachia  Wclus, 
pattifl:  Tbletm.  II,  24,  S.  756,  wd  der  König  Tragi:  sl  aliqms  m 
sibi  ramLliarium  tata  ermis  defeadure  loluisset  .  .  .  B.  comed  baec 
n  medium  prusiliit.  So  kämpren  nach  Adcroar  111,  66,  S.  146,  campio' 
(er  und  gegen  ein«  als  roaleflca  Angeaclmidigle  ;  der  eine  helssl  ibr  deFcnsor, 
■  Liudpr.  Leg.  c.  6,  S.  34S,  wo  der  filscbor  zur  Bewabrbeiluug  ei- 
HT  Bebanplung  ssgl;  meorum  allqnia  miliiuni  .  .  .  iia  r«in  esse  dueüo  de- 
linbit.  Mehl  ganz  deallicb  ist  der  Fall  G.  Camer.  III,  57,  S.  488:  cam- 
ilra  eitm  (d.  BiscboQ  accepil,  uode  se  rccredldil,  el  legaüter  Tedl, 
im  adjadicalus  perdidit. 
Limb.  1073,  S.  20& ;    vgl.  Bruno  c.  19. 
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schuld  zn  erweisen  ^  Auch  $onst  kam  der  Zweikampf 
als  Beweismittel  nicht  selten  zur  Anwendung  ^  Er  diente 
Friedensbrecher  zu  überführen^,  allgemein  die  Wahrheit 
ausgesprochener  Behauptungen  zu  belegen  ^;  man  griff  zu 
ihm,  als  es  galt  den  Streit  über  das  Repräsentationsrecht 
der  Enkel  im  Erbrecht  zu  entscheiden  ^.  —  Fällt  dies  noch 
in  den  Bereich  gerichtlicher  Verhandlung,  so  treten  an- 
dere Fälle  ganz  aus  diesem  Kreise  heraus,  indem  es  nur 
gilt  Streitigkeiten  oder  Zweifel  verschiedener  Art  zu  einem 
Austrag  zu  bringen.  So  sollten  einmal  Sachsen  undSla- 
ven  kämpfen,  als  es  sich  darum  handelte,  wer  den  Frie- 
den gebrochen  ^  Bei  dem  Streit  Heinrich  I.  mit  Arnulf 
Yon  Baiern  ^,  den  Kriegen  des  Deutschen  und  Französi- 
schen Königs^,  dem  Kampf  Heinrich  IV.  mit  Rudolf  um 
die  Krone  ^  ist  eine  solche  Entscheidung  in  Aussicht  ge- 
nommen. 

^  Liudpr.  Leg.  c.  7,  S.  341:  Qnoram  etiam  militibns  hoc  Impera- 
tor jnstQs  imposoit,  nt,  si  secus  d.  papa  non  crederet,  daello  venmi  esse 
approbarent. 

'    Vgl.  unten  ober  die  Anwendung  in  andern  Gerichten. 

^  Thietm.  VII,  36,  S.  852:  IM  tnnc  mnlti  latrones  a  gladiatoribns 
singniari  certamine  devicti  suspendio  perierunt;  37,  S.  853:  Conveniunt  ibi 
fures  jussa  imperatoris  et  a  congredientibus  devicti  laqaeo  traduntnr.  Bertb. 
Zvif.  c.  26,  S.  110:  turbatae  pacis  reus  a  quodam  milite  convictns  est  et 
occisns. 

«  Vgl.  Liudpr.  III,  47  (46),  S.314:  Ne  inficiari  rex  possit,  me  fra- 
trem  snum  esse  .  .  .  dnello  cupio  cunctis  cernentibns  comprobare.  Gehört 
nach  Italien. 

6    VG.  VI  (RV.  II),  S.  416.  6     Wipo  c   33,  S.  271. 

'    Liudpr.  11,  21:     Putans  igitur  Arnaldus,    quo  singniari  se  accvet 

certamine. 

^    Schon  bei  Otto  II.  nnd  Lothar,    G.  Camer.  I,  98,  S.  441;    dann 

Heinrich  HI.  und  Heinrich  von  Frankreich,  Ann.  Allah.  1056,  S.  808:   ad 

ultimum  eliam  proposnit  examen    monomacbiae  per   se  ipsum   et  ilium  po- 

gnandae;    Lamb.  S.  157. 

»    BerÜi.  1077,  S.  300. 
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Auch  die  nndcrn  Beweisniillel  welche  die  Zeit  kauute 
Ilaben  im  Känigsgerichl  ADwenHnng  gefunden.  Am  ne- 
pigsteu,  soweit  die  erhaltene  Kunde  leichl,  das  Gotlesur- 
tlicil.  Richarda,  die  Gemahlin  Karl  111,  der  Untreue  an- 
^klagl,  erbol  sich  ihre  Unschuld  durch  Zweikampf  oder 
die  Feuerprobe  erweisen  zu  lassen',  Dass  die  Kaiserin 
Knuigunde  »irklich  die  glühenden  PHugeisen  botreteu,  cr- 
föhlt  aber  uur  s|)illere  Dichtung^.  Dagegen  reinigte  sicii 
der  Erzbischof  Friedrich  vou  Mainz  durch  die  Abend- 
finahlsprobe^  Zu  derselben  erbot  sich  der  Bischof  von 
Augsburg,  um  zu  erweisen,  dass  die  Sache  Heinrich  IV. 
eine  gerechte  sei^,  und  auf  sie  hat  auch  Bezug  was  von 
der  Fordernug  Grej^or  VII.  au  Heinrich  IV,  das  Abend- 
mahl zum  Beweis  seiner  Unschuld  zu  nehmen ,  erzählt 
wi^d^  Eine  eigenthiimlicbe  Anwendung  ist,  dass  KOnig 
Ludwig  d.  j.  sein  Recht  auf  Lothringen  durch  die  ver- 
schiedenen Goltesurlheile  erwies,  die  er  durch  je  zehn 
Personen  bestehen  liess''.  —  Auch  der  Eid  mit  Eideshelfern 
yf'iri  erwähnt  König  Arnulfs  Gemahlin  hat  durch  einen 
Eüd  von  72  die  Anschuldigung  der  Untreue  zurUckgewie- 


opprobare  Oei  amnipol«iili£  judidio, 
sul  igniloruni  vomeram  eiamiDc. 
0.      Vgl.  Atiö. 


perceplipn 


$i  merilo  placerel ,   sul  singi 

*  Adalh.  V.  Heinrici   c.  21  ,    S.  9ü5i    IH, 
lud.  S.  66. 

'     Com.  R.'g.  941,  S.  I 
irii  et  Eaiigninis  DonitDi  caram  populo  in  ea\esi 
'     Benl).'1077,  S.  296, 

*  S.  darfibcr  Gksebrechl  111,  S.   1139. 

*  Adii.  Ikn,  876,  S.  3Ü1:    Hliiduwicas   .  . 
(liidii  el  d«cem  ferro  i^lido  et  dpcem  agua   Trigida 

qni  rom  illa  oranL,  pelenlibnä  amniims,  nl  Deus  in  illo  judicio  dfdararet, 
ptr  jus  el  (Irielum  illc  bsbere  debtrel  poriionem  de  rcgno  quam  paler 
IS  Uli  dimlsll  ex  ea  parte  quam  cum  haue  sao  Carolo  per  ci 
acc(!pil.     Q<ii  amnes  inlaesi  reperli  snnt. 


1  pargarel. 


•   decem    bomines   aqua 
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gen  \  Der  Erzbischof  yon  Mainz  aber  erbietet  sich  ein- 
mal,  seine  Ansprüche  auf  Gandersheim  durch  den  Eid  Yon 
100  Priestern  and  300  Laien  erhärten  zu  lassend  — 
Dagegen  war  es  wohl  ein  einfacher  Eid,  den  Anno  yon 
Köl9  leisten  musste,  um  sich  Ton  dem  Verdacht  der  Un- 
treue zu  befreien',  wie  sich  dazu  früher  in  ähnlichem 
Fall  Friedrich  ydn  Mainz  gegen  Otto  L  bereit  erklärt 
hatte ^.  Auch  Heinrich  IV.  soll  ihn  den  Fürsten  angebo- 
ten haben,  als  diese  mit  schweren  Anklagen  gegen  ihn 
aaf(rl^ten^  mag  er  nun  persönlich  ihn  haben  leisten  oder 
durch  andere  schwören  lassen  wollen  ^ ;  denn  zur  Ausfüh- 
rung ist  es  nicht  gekommen. 

Das  Recht  des  Königs  ein  Beweisverfahren  eintreten 
zu  lassen,  das  auf  einer  Untersuchung  thatsächlicher  Ver- 
hältnisse beruhte,  bei  der  es  sich  um  die  eidliche  Aussage 
kundiger  Männer  in  bestimmter  Form  handelte  ^ ,  ist  wie- 

4  So  versteht  schon  Herim.  die  etwas  undeatlichen  Worte  der  Ann. 
Fnid.  899,  S.  414:  Quod  ipsnm  Ratisbona  urbe  .  .  .  jaxta  primorom  prae- 
sentiam  jodiciam  72  jnrantibns  difßnituin  comprobatur.  Vgl.  Dümmler  II, 
S.  460. 

•    V.  Godeh.  pr.  c.  30,  S.  189. 

'  Lamb.  1074,  S.  216:  proditae  quidem  rei  pnblicae  crimen  qnod 
obidebatur  sacramento  purgavit  Ein  ähnlicher  Fall  Thietm.  VI,  59,  S.  834 : 
marchio  se  juramento  admodnm  credibili  expurgat. 

^  Cont.  Reg.  954,  S.  622:  sacramento  se  expurgatunis  nihil  contra 
regiam  se  fidelitatem  egisse  accessit;  sed  rex  omni  pietate  plenus  ab  hoc 
enm  sacramento  absolvit.  Vgl.  Widokind  III,  32,  S.  456,  wo  der  König  sagt: 
A  Tobis  non  exigo  juramentum ;  heisst  es  vorher,  er  habe  sich  erboten,  qoo- 
cnmque  rex  imperavisset  jndicio ,  sich  zn  reinigen ,  kann  deshalb  nicht  ohne 
weiteres  ein  Gottesurtheil  verstanden  werden,  wie  Köpke,  Widuk.  S.  141, 
meint.    Dämmler,  Otto  I.  S.  237,  versteht:   vor  jedem  Gericht. 

«    Rerth.  1073,  S.  276. 

«    VG.  VI  (RV.  II),  S.  378  ff. 

'  VG.  IV,  S.  356  ff.  Ansführlich  und  das  Einzelne  scharrsinnig  fest- 
stellend Brunoer,  Zeugen  und  Inqoisitionsbeweis  der  Rar.  Zeit  (a.  d.  SB.  d. 
W.  Akad.  1865  bes.  abgedruckt);  und  darauf  gestützt  Schwurgerichte  S.  84 


■^lioll  zur  Anwendung  gekomnien':  ein  Fall  von  besonde- 
■rer  Wichtigkeit  w»r,  da  Kourad  ü.  auf  einer  Versammlung 
Rin  ftegensburg  die  Grafen  nnd  auserwähllen  Schölfen  aus- 
sagen liess,  nelche  Giiler  in  Baiern  dem  Reiche  gehörten  "■ 
Indem  es  als  Privilegium  auch  anderen,  namentlich  geistli- 
chen Stiftern  verliehen  Ha^d^  isi  auch  anderen  Richtern 
kdaa  Recht,  ja  die  PBicIit  zugewiesen  davon  Gehrauch  zu 
lachen.     Und  so  erhielten  es  am  Anfang  dieser  Periode 
Win  Bischof  von    Cur  und   das  Kloster  Sangallen    auch 
r  sich  nnd  ihre  Beamten*,  und  es  scheint  dass  es  dann 

El    briasi    coautum    sncrameniun]    in   der  Urk.   Karl  III.  dir  SangaUed, 
fWirlmann  661,  II,  S.  264. 

I  Beispiel  iat,  di?3  TUr  Cur  Ollo  I,  das  kaoigliche  Recbl  znr  Ad- 

I'  «mduDg  brocble,    da  eine  von  ibm  genachle  Schenkung  in  ibrer  llecblma- 

tdgbcil  «ngfzweirell  nsr;    s.  ütier   die    beiden  darüber  crhalleaen  Urkundon 

aaiObrNiib  äck«l,  B<iir«gG  VI,  S.  64  B.  —     Hierher  geben  auch  der  Fall 

oben  S.  U  N.  1. 

Meictaelbeck  1,  S.  221:   placail  oninea  Bojoaricte  protindae  comitw 

tt  «leclos  judiceg  per  aBeraraealum  regale  admonere,  nt  possessioaea  et  prae- 

(  intra  eandem  proviaciam  sila,  qnae  nnvissent  ad  solium  sui  iiuperii  jore 

,  eodem  sacramentn  publice  inierrogarent ,    manlTeBta  proouDliarenl. 

ouliler  eliaa  etc. 

Gegen  die  Ansicht,  dass  es  allgemuia  den  Kirchen  verliehen,  macbl 

■l  S.  10t  erhebliche  Gedenken  gellend.     Iteüoudete  Verleihungen  kom- 

n  aber  nur  am  AnCong  dieser  Peiiode  vor,  von  Ludnig  d.  D.  an  Slrsss- 

,   Grandidier  II,  S.  25T,    und  Saagallcn ,  Wartmann  570,  II,  S.  153. 

baem  be^liligen  es  Kanrad  1,  ehend.  767,  S.  368,  Heinrich  1,  779,  III, 

IL  8,  Otlo  1,  794,  S.   14. 

So    Torsiebt  Branner  S.  127  Konrad  1,   fiotamer  Acln  10,  S.  16: 

slilem  et  licenliain  secnndum  morem  calerornm  pranBalBm,  latentia  qaae- 

9H  aacramenlis  populi  iuicEligare  danamos.     Nacb  dem  Ausdmcli  'aecnndam 

Dorem  ceterorum  praeeulnin'  könnl«  mau  acblieafen,    dass    auch    bier   nur 

■le  genDhnlicb,  aacb  Brunners  Unterscheidung,  das  Inquisilionarechl ,  d.  h, 

^ii  Siäim  des  Bislbums   daa  Vcrrahrea   zur  Anwendung   bringan   zu   lasaea, 

^bfcbt  die  Inquisilionsgewall,  die  Derugnis  es  selbst  zu  (hon,  gegeben  Eein  soll. 

^Bbtr  dIflUrk.  Ronrads  lür  Saogalleu  giebt  das  Recht,  per  adrocatoa  eurum  in 

^Hlcilis  legalllius  coaclun  eiercere  juramcntum,  und  die  Heinrieb  I,  lässt  'per 

^■Mncilu'  fori  und  fhgt  statt  dessen  hinzu:    ipsius  monasterii  nnicialibus  et 


34 

überhaupt  aufhörte  ein  Vorrecht  des  königlichen  Gerichts 
zu  sein^ 

Das  gewöhnliche  Beweisverfahren  konnte,  wenn  die 
Parteien  anwesend  and  die  Beweismittel  zur  Stelle,  gleich 
Yorgenommen  werdend  In  andern  Fällen  ist  eine  Frist, 
wohl  nach  altem  Recht  von  sechs  Wochen,  gesetzt  ^ 

Dass  wiederholte  Ladungen  nöthig  waren,  um  einen 
Abwesenden  zu  verurtheilen,  erhellt  aus  den  Denkmälern 
dieser  Periode  nicht  ^.  Gerne  hat  der  König  bei  schweren 
Criminalsachen ,  wenn  er  konnte,  sich  der  Person  des 
Schuldigen  vorher  versichert  und  sie  bis  zur  gerichtlichen 
Verhandlung  in  Haft  gehalten  ^ 

Die  Entscheidung  gebührte  den  zum  Gericht  Versam- 
melten. Ihre  Thätigkeit  wird  bald  als  UrtheiP  oder  als 
Rath  und  UrtheiF,  bald  nur  als  Rath  bezeichnet^,  ohne 

advocatis  in  exigendis  circnmcirca  ejusdem  loci  rebus  jus  sibi  a  oobis  cod- 
cessuin  habentibns;  was  ich  nur  so  verstehen  kann. 

^    ßrunner,  Gerichtszeagnis  S.  153.    Ein  Beispiel  S.  46  N.  1. 

*  So  Lothar,  Calmet  V,  S.  175,  wo  aber  eine  Klage  secundom  testi- 
monium  privilegii  entschieden  wird. 

^  Ein  zum  Beweis  mit  Urkunden  angesetzter  Tag  scheint  es  zu  sein, 
Ton  dem  Otto  I,  MR.  ÜB.  I,  188,  S.  250,  spricht.  —  Vgl.  Heinrich  V, 
Tronillat  I,  S.  244 :  da  6t.  Blasien  gegen  Basel  klagt ,  der  Bischof  in  toto 
concilio  respondit,  se  pro  hujus  negotii  et  querimoniae  respontione  non  ad- 
Denisse,  insnper  cum  et  ibidem  Basil.  ecciesiae  fideles  abessent  ac  Privilegium 
illius  ecciesiae  retinendae  in  promptu  non  haberet  .  .  .,  so  bestimmt  der 
König  cum  judicio  et  consilio  principum  praesentium  .  .  .  terminum  et  lo- 
com,  quo  praemonitns  ad  respoudendum  cum  privilegio  veniret.  Ein  Fall 
der  Frist  von  sechs  Wochen  s.  unten  S.  39. 

^    Bei  VerurtheiluDg  Ekberts,  Urkk.  S.  11,  bt  davon  nicht  die  Rede. 

«     VG.  VI  (RV.  n),  S.  476. 

^  Ludwig  d.  K.,  Martene  Coli.  I,  S.  268:  judicio  fidelium  nostromm; 
Mon.  B.  XXVlll,  1,  S.  130:  judicio  Franchorum  etc.;  MR.  ÜB.  I,  403,  S. 
459:  judicio  principum  convictus.     Ändere  Stellen  vorher  S.  17. 

^  consilio  et  judicio;  s.  vorher  S.  17  N.  7;  auch  Trouillat  I,  S. 244; 
Mon.  B.  VII,  S.  99. 

f    Thietm.  VI,  36,  S.  822:   prindpom   consilinm  qaeritur;    Sloet  I^ 
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dass  darin  eine  Verschiedenheit  läge:  gemeint  ist  der 
Ausspruch  den  sie  Ihalen.  Auch  wenn  derselbe  mehr 
«inen  schiedsrichterlichen  Charakter  an  sich  trug,  wirkten 
-de  mit '. 

Mitauter  verläuft  die  Sache  so  dass  sie  durch  allge- 
meiuen  Zuruf  der  Versammlung,  ohne  eigeiilliche  Ver- 
bandluug,   entschieden  istl 

Regelmässig  aber  wird  das  Urlheil  von  eiuem  aus- 
gesprochen', den  der  König,  wenn  auch  mit  Ralh  und 
Zustimmung  der  Anwesenden,  bestimmt^:  derselbe  wird 
auf  seiueu  Treueid  oder  die  Gefahr  die  Gnade  des  KSuigs 
zu  verlieren  verwiesen^;    er  beräth  auch  vorher  mit  den 


r  KBnig  i 


'S,  242:    qni    coneilin  optima 
ii»|lin(liMri ;  auch  S.  17  N.  7. 

'     CB3,SaDe.S.  153,  w» 

dlmisED,  consilia  Irncletn 
V^,  Prtiiklin  II,  S.  3». 

■     Heinrich  V,  ErfaDril  ITS,  I,  S.  138 

injUBluin  acclaoiunLibns  el  jirobaiitibuE 
)32:  Inclnnialuin  est  ah  omnihus,  juste  es 
St,  2gl4  UDCcIit;  doch  a.  dagegen  Wilmaoi 
So  schon  in  der  Stelle  S.   19  N.  ( 


lege  Justicie  fecil  ci  (so 


Goriclit  vonchiagt;  caueam,  ju- 
e  Art  Ausgleich  gefundeu  wird. 

omuibos  igilur  noslris  lidelihus 
.  Heinrich  IV,  ebend.  l&S,  S. 
je  partes  episcopl  (nach  Stumpf 

S,  385  If.). 
.  Ebenso  ürkk.  S.  12:  Nsm 
iSfgcrridns  .  .  .  EB))ei'tiitn  nl  puhltcnni  rpgni  hnstem  et  d.  sni  iniperoloria 
JBimicum  persetjuendum  judlcotit,  und  Reiter  wie  S  19N.7;  OUo  I,  HR.  tlB. 
it  196,  S.  257:  fidell  dnce  nosiro  duce  C.  ariirraante,  qneiimoniam  ahhalis 
WUm  CBse;  Tniiisl.  S.  tlein.  i.  t3,  S.  443:  Dui  G.  admoiiitits  legem  dare 
lldicii,  recle  judicat  .  .  .  Cuius  soDlinÜa«  miillis  n  aequo  assenlieutihus. 
'—  lu  der  Sklle  Wiiluliind  III,  29,  S.  456:  Causss  dicenlibus  coram  rege 
Sn'i'xaDna  suiaiiue  nepotibua,  omncs  jnaü  tenaces  senlenliam  diids  landavere, 
■JDtescentn  vastigandna  judicantea,  ist  'senteutia'  wohl  nicht  das  ürtheil, 
ftodern  der  Strarautrag,  die  Klage  des  Herzogs, 

lAlhar,  Acta  82,  S.  76:      Placiiit  itaijnc  nobis  ex  consilio  Hdelinm 
:l  judicio    principuin ,    pro  qiieriinonin  .  .  ,  Judicium  .  ,  .  a  Pa- 


»     Trnuillsi  I,  S.244:  ( 
Blilentn  gratiae  et  ildelitatis  n 


B.  Cnnslanlienua  c 


ctcsiae  ven.  epIscDpua  sub 
.  jndicavit .  nsaenticniibu« 
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zunächst  zum  Urtheil  Bernfenen:  die  andern  fragt  dann 
nach  erfolgtem  Ausspruch  der  König  um  ihre  Zustimmung  \ 
Diesem  wird  mitunter  eine  Bestätigung  des  ge- 
sprochenen Urtheils  beigelegt,  oder  es  ist  von  der 
Zustimmung  desselben  die  Rede^.  Dass  damit  aber 
ein  wirkliches  Recht,  ein  Recht  namentlich  auch  zur  Ver- 
weigerung dieser  Zustimmung,  zur  Verwerfung  des  Ur- 
theils, zur  Forderung  eines  anderen  durch  andere  Urthei- 
1er,  gelegen,  lässt  sich  nicht  sagen  \  Nur  so  Tiel  erhellt, 
dass  der  £influss  des  Königs  auf  die  Entscheidung  oft  be- 
deutend genug  war,  und  theils  daraus,  theils  aus  dem  Um- 
stand, dass  er  es  auszuführen  hatte,  dass  hierbei  seinem 
Belieben,  seiner  Gnade  weiter  Spielraum  gelassen  war, 
dass  immer  die  Entscheidung  durch  ihn  öffentlich  hervor- 
trat, erklärt  sich  wohl,  dass  auch  diese  selbst  ihm  beigelegt 
ward,  er  oftmals  Lob  und  Tadel  ftir  dieselbe  empfing  ^ 

Omnibus  aliis  episcopis  caeterisque  priacipibus  collandaDÜbos  idemque  jodi- 
duin  conßrmaDÜbus.  Vgl.  Ann.  Altah.  1070,  S.  821:  inqaisivit  principes 
sub  sacramento  regalis  justitiae. 

^  So  verstehe  ich,  wenn  es  in  der  S.35N.  4  angerührten  Urk.  weiter 
beisst:  ]pse  vero,  adhibitis  sibi  expraecepto  nostro  omnibus  qui  tone  ade- 
rant  principibus  .  .  .  abjudicavit,  aliis  omnibus  assensum  per  nostram  in- 
quisitionem  praebentibus.  Hier  werden  die  principes  und  die  alii  omnes, 
zugleich  die  Theilnahme  am  Urtheil  und  der  assensus  unterschieden.  Das 
Letzte  auch  Heinrich  IV,  Boczek  I,  S.  174:  ab  archiepiscopis  ...  ab  epi- 
scopis quoque  .  .  .  cum  assensu  laicorum  ...  est  adjudicata.  Vgl.  S.  35 
N.  3  und  5. 

^  Ausser  der  VG.  IV,  S.  421  N.  angeführten  Stelle  von  Ludwig  d.  D., 
8.  Otto  I,  MR.  ÜB.  I,  188,  S.  250:  Quorum  judicio  nos  gratantissime  as- 
sensum prebentes.  Stumpf  Acta  100,  S.  116:  precedente  postmodum  im- 
periali  majestate  et  precepto  confirmante  Judicium,  bezieht  sich  auf  die  nach- 
folgende, ausführende  Urkunde.  Ebenso  auf  den  Befehl  zur  Ausführung 
Thietm.  III,  7,  S.  761 :  jussus  est  decreto  judicum  et  voce  imperatoris  . . . 
decoUari. 

«     Franklin  II,  S.  373  ff. 

^    Ueber  den  Antheil  den  in  Fränkischer  Zeit  der  König  sich  am  Vr- 


Einzelne  Fälle  zeigen:  nicht  oline  Gruncl.  Als  es 
gich  anter  Konrad  II.  am  die  Verurtheilung  des  Herzogs 
Adalbero  von  Kämlhen  handelte,  wird  erzählt ',  wie  der 
^KOnig  den  versammelten  Fürsten  befahl,  dem  Angeklag- 
leu seine  Fiirslenthlimer  abzusprechen^:  nach  gehaltener 
Bcralhiing  forrierlen  diese  die  Anwesenheit  des  Sohnes 
Heinrich  und  von  ihm  einen  Ausspruch^  —  also  nicht 
als  Richter  für  den  Vüler  soll  er  eintreten,  nnr  als  Fürst 
sich  an  dem  Urtheil  beiheiligen,  wie  es  scheint  im  Namen 
aller  oder  doch  zuerst  vor  allen  dasselbe  kundgeben  — ; 
darauf   habe    der   KOnig  ror    ihm    seine  Klage  TOi^e- 

U  beUegtc  s.  VG.  tV,  S.  420.     la  dieser  Zeil  heisal  es  wobi  damal  Mod. 
XXIX,  I,  S.  279:    noslra   imperiati   poleiltia  .  .  .   qilOil  Justiim  eal  de- 
Male;   XXXIII,  1,  S.   15:    presenle    el  deceroento  llaidrico  imperatore; 
a  bier  gehl  varber:   prindpnin  cansilia  et  jadicia  slBlutum  est,    udi)    an 
'  erslen  Slelle    bcisel    es   irmler:    Ddeliumque    nostraram    quam    piurinm 
dbns,     iiionilii    el    jndicio   suggerentibus ,    legatiler   perrecimus.       Sonst 
Rdnl  gerade   dus  'duceniere',    'decrelmn'    ton  den  Urlbeilern    gebraucht;    s. 
36    tl.2;     Tbitloi.  V;    21,    S,  SOO:    capilaiis   seotentia    a    jndidbus 
cernilur,  wo  aber  Adalbold  c.  26,  S.  690,  sagt:  ul  baac  i:iipiuli  lanlcn- 
:  teiiri  juberal.     Und  darnach  sind  dann  andere  Stellen  zu  beurtheilen,  nie 
idL   Reg.  941,  S.  619:    qui    oinjores    tidebanlur  rei   decollari   jnbebal; 
lielin.  VI,  21,  S,  813;  laqueo  suspeudi  precepiL     Es  wird  nur  nicht  im- 
!t  des  Unheils,  der  Zusiiumung  derer  die  als  Urlbeilei'  lungieri  era&bnl, 
nie  WIpo  c.  18,  S.  266:    cuiiclis   prindpihos   regni  adjndicaatibus  precepit 
Illpinia  pnUbDluni  luspendi;  Herim.  1052,'S.  130;  W.  .  .  .  consenea  cun- 
domm  in  palibaia  snspendi  jussil.  —  Von  Tbeilnahmo  an  der  Verhandinng 
aber   das  Urlheil   spricht   die  (iwcil.)  Urli.  Wjss  43,  S.  41:   posl   iDngDni 
igilnr  regis  cl  principam  super  bac  conlraversia  biUlatn  delibemlionem.  — 
üebar  die  atlgemeiDen  Ausdrüclie  'jadic^re'  etc.  s.  vorher  S,   16  >.   1. 

■  Brier  bei  Giesebrecht  II.  S.  700;  isl  es  anvb  kein  omdeller  De- 
richl ,  so  lerdienen  doch  die  cbiraklcrisli sehen  Ausdrucke  hervorgehoben  lu 
werden.      Vgl,  Franklin,  KarschuDgea  IV.  S.  497. 

'  convocalia  coram  ae  priucipibus,  scüicel  E.  A.  marcbionibus  caele- 
risque  prindpibne,  qui  ingc  ibi  inlereranl,  qaalinus  ip»i  Adalheroni  ducatum 
■iiDTn  et  marcbam  jndicia  abdicarenl,  preceperal. 

■  id  nisi  in  presBnlia  et  jndicio  fiiii  sui  H,  regis  lieri  dobere,  acceplo 
coneilio  rvsponderiiDt. 
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bracht  und  auf  die  Verurtheilung  angetragen  S  da  der- 
selbe sich  dessen  weigerte ,  mit  Ermahnungen,  Bitten,  Dro- 
hungen seine  Absicht  zu  erreichen  gesucht  ^ ;  als  alles  ver- 
gebens, sei  er  erschöpft  hingesunken  und  auf  eiii  Ruhebett 
gelegt.  Nachdem  er  sich  aber  erholt,  werden  die  Für- 
sten aufs  neue  berufen;  und  nun  bekennt  Heinrich,  das» 
er,  durch  seinen  Erzieher  den  Bischof  von  Freising  be-  . 
stimmt,  sich  gegen  den  Herzog  eidlich  verpflichtet  habe; 
heftig  erzürnt  tiberschüttet  der  König  den  Bischof  mit 
Schmähungen  und  befiehlt  ihm  das  Gemach  zu  verlassen  \ 
Darauf,  heisst  es,  kehrte  Konrad  zu  dem  Gericht  zurück, 
und  erreichte  was  er  wollte,  indem  das  Herzogthum  und 
die  damit  verbundene  Mark  dem  Adalbero  abgesprochen 
wurden*. 

Der  Bericht  ist  kein  authentischer,  aber  gleichzeitig, 
und  wenn  auch  der  Verlauf  der  Sache  vielleicht  nicht 
ganz  so  war  wie  er  hier  geschildert,  jedenfalls  dazu  an- 
gethan,  zu  zeigen,  wie  die  gerichtlichen  Verhandlungen 
nicht  immer  einen  geordneten  Charakter  an  sich  trugen: 
oiTenbar  war  der  Angeklagte  gar  nicht  geladen,  nicht  an- 
wesend ;  ohne  alle  Vertheidigung  unterlag  er  der  Verur- 
theilung. 

Nicht  ganz  so  formlös  erscheint  das  Verfahren  wel- 
ches Heinrich  IV.  gegen  den  Baiemherzog  Otto  von  Nord- 
heim zur  Anwendung  brachte,  und  das  doch  vielfach  Un- 
zufriedenheit erregte.    Von  Egino  des  Verraths  gegen  den 

^    nuDciavit  et  reperit. 

'  patre  semper  et  monitionibus  et  miois  et  prece  omnibosqne  hojas- 
cemodi  exercitationibos  incumbente. 

^     caminadam  egredi  precepit. 

*  Quo  facto,  redivit  (rex)  ad  jadicium,  abdicaturqne  Adalberoni  dnca- 
tüs  et  marcba. 


I 

I 

I 
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König  beacIiulHigt,  ward  Her  Herzog  auf  eiuea  Reichslag 
nach  Mainz  geladen,  ihm  hier  über  sechs  Wochen  ein 
zweiter  Tag  nach  Goslar  beslimmt,  um  sieb  darch  Zwei- 
kampf zu  reiniß^en  '.  Er  erscheiut  nicht,  indem  er  zuvor 
sicheres  Geleil,  da  das  verweigert,  wenigstens  ueue  Frist 
verlangt.  Darauf  wird  über  das  weitere  Verfahren  in  ei- 
ner Versammlung  der  Fürsten  lange  und  lebhaft  berathen, 
bis  der  König,  plälzlicb  wie  es  heisst,  eine  Entscheidung 
in  der  Sache  selbst  fordert  und  nun  die  Verurtheilung  er- 
folgt*. —  Ohne  ordentliche  gerichtliche  Verhandlung  soll 
Heinrich  auch  den  Herzog  Berlhold  von  Kärntben,  der 
nicht  anwesend,  vielleicht  gar  nicht  vorgeladen  war,  seines 


>  Limb.  tOTD,  S.  ITT,  schreibL  dies  allein  dem  Küeig  zd:  quid  ie- 
Ulum  esael,  aiposoiL  nEganüque  indncias  id  Ü  ebdninadas  dedil,  atKal.Ang. 
Gwlsrian]  leniens  elc.  Die  Ann.  AlUb.  1070,  S.  S21 ,  drOcken  sieb  lts\ 
Docb  UDbeBtimmter  ans:  ducem  in  sui  praesenliain  venire  jnsail;  qnae  de  eo 
Mdiem,  coram  mutliludinem  apeniit.  His  ille  audilis,  ut  erat  cillidus  ni- 
Tnlum,  conatantfr  persiabal  negare,  tandewqQe  dimissiis  jnbelur  domum  \te, 
certo  die  ad  Goslare  «entnnis  el  da  eodem  DiimiDe  coram  rege  ei  principi- 
blts  siugnlari  cerlimine  ae  purgilums.  Nach  l.«iabert  sind  die  FürElen  nU'- 
zufrieden  mil  der  EnUcbeidung,  da  der  Atililäger  Egino  kein  dem  Ilenog 
G«gner;  Tgl.  die  Stelle  rtes  Ekkehard  oben  S,  2\)  ^.  3.  Ob  die 
deelislb  ein  Tämilicbes  UeweienrlbeU  gesprocben,  wie  Delbrück,  Lam- 
23,  annimmt,  erscheint  wenigstens  zweifelbalt. 
Ann.  Allah, :  Cum  boc  auleni  audilum  esset  (die  Forderungen  des 
Henog«),  fuere  qui  moi  insequendum  pntarent;  sed  amicie  ejus,  qni  in  prae- 
seDÜ  aderint,  contranitenlibus  el  quibna  poterant  ferborom  argumenta  lala 
pratrahentibna,  snbilD  rei  inquUivit  priacipes  snb  aacrameDio  re- 
gaib  Jucliliae,  quod  juslnm  esset  ae  [am  de  bac  re  agere.  Ouurum  judicio 
rens  majeätalis  esse  deeernitnr.  Lambert  nur:  poslera  die  rei  prindpes 
Saioniae  .  .  .  senlenliam  super  eo  rogavil.  Oui  eum  lamquam  manifesli 
cijniinis  deprebcDsaiD  ranm  majeslalts  jndicaieruni;  uacblier  aber  beisst  es 
ton  dieser  Entscbeidung ,  1072,  S.  lüi :  qnod  ra  praeüpitsla  sentinlta 
ibsqne  discassione  legilima  dampnateral.  Vgl.  die  sorgfallig«  Darlegung  lon 
Hehmel,   Oltn  von  Nordbeim  S.  6U  IT,      Franklio    kannte    den  Beriebt    der 


H^     Aan.  Allali.  noch  uichi.  ■ 
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Herzogthums  S  ebenso  Sächsische  Gross?  ilir^  Gtiter  bor 
raubt  habend 

Von  einem  geordneten  Verfahren,  nam«»t}icb  voin 
wiederholter  Ladung  ist  ebensowenig  die  Rede,  da  der 
Stanfer  Friedrich  Yon  Lothar  angeklagt  und  von  dem 
Fürstengericht  zu  Strassburg  verurtheilt  ward'.  Ist  in 
anderen  Fällen  anders  verfahren,  so  erscheint  das  als  ab- 
hängig Ton  dem  Willen  des  Königs  ^ 

Dass  der  König  auch  ohne  Urtheil  und  Gericht  sich 
politischer  Gegner  zu  entledigen,  sie  wenigstens  längere 
oder  kürzere  Zeit  in  Haft  zu  halten  oder  in  die  Verban- 
nung zu  schicken  wusste,  ist  in  anderem  Zusammenhange 
bemerkt  \ 

^  Lamb.  1073,  S.  192:  ducatum  sine  legittima  discossione  absenti 
abstolit.  Die  Sache  bleibt  allerdings  zweifelhaft;  vgl.  S.  197;  Ann.  Altah. 
1072,  S.  804, 

^  Ebend.  1075,  S.  223:  principibas  Saxoniae,  quibas  sine  legiuima 
discussione  bona  sua  ademerat.  Vgl.  1075,  S.  223:  nee  ante  pablicam 
prindpum  ceterorum  audientiam  et  legitimam  discnssionem  aliqood  in  eos 
.  •  .  decernat. 

^  Wir  haben  freilich  nur  den  kurzen  Bericht  der  Ann.  Patberb.  1126, 
S.  147,  in  den  Ann.  Colon,  und  dem  Ann.  Sazo:  Fridericns  . . .  nova  qnae- 
dam  contra  regem  molitur,  prindpum  judido  dampnatur.  Vgl.  Jaffö  S.  72 
N.,  der  wohl  mit  Recht  bemerkt,  dass  nicht  behauptet  werden  kann,  er  sei 
gar  nicht  geladen.  Dass  er  erst  nach  dner  Frist  in  Goslar  geächtet,  wie 
Giesebrecht  IV,  S.  17,  erzählt,  folgt  nicht  aus  dem  was  jene  berichten:  ex- 
peditio  post  pentecosten  contra  ducem  F.  ab'  omnibus  coliaudatnr,  und  ist 
undenkbar,  da  gerade  die  Acht  auf  heimatlichem  Boden  des  Schuldigen  aus- 
gesprochen ward;  vgl.  Franklin,  Forschungen  IV,  S.  530. 

^  Kaum  in  Anschlag  zu  bringen  ist  was  Thietmar  erzählt,  VII,  5,  S. 
837:  der  König  klagt  über  den  Herzog  Bolislav,  et  ut  ab  eis  ad  ezcusatio- 
nem  aut  indictae  rei  emendationem  is  vocaretur,  unanimes  posdt ;  c.  6,  S.  839: 
Tunc  itemm  B.  se  ad  excusandum  ?el  inobedienliam  ad  emendandum  a  ce- 
sare  vocatus,  in  presentiam  ejus  venire  noluit,  sed  coram  prindpibus  suis 
baec  fieri  postulavit.  Nachher  zog  der  König  aus ,  c.  1 1 ,  S.  841 :  ad  exsa- 
perandam  hostis  B.  contumatiam. 

5    VG.  VI  (RV.  II),  S.  473  ff. 


Aber  uichl  blos  von  ihm  gingen  solcKe  Sttirungen 
des  Rechlsgauges  aus.  Die  Vorgänge  im  Pärsteugericht 
waren  mitunler  lumnlluarifich  genn^.  Da  der  Graf  Bal- 
derich vor  dem  Kcinig  zuNitnvregen  erschien  und  sich  zu 
jeder  Art  von  Rechilertiguug  wegen  heftiger  gegen  ihn 
erhobener  Anschuldigungen  erbol,  widersjiracheu  die  Her- 
zoge Gottfried  und  Bernhard,  wolllen  von  keiner  Reini- 
gung wissen,  ibu  nicht  zu  Wort  kommen  lassen:  die  Ver- 
handlung drohte  in  olTeneu  Kampf  auszuarten,  als  der 
König  Frieden  gehot  nnd  Balderich  sich  entfernen  liess'. 

Das  Künigsgerichl  sollte  nach  alter  Anschauung  uicht 
an  strenges  formales  Recht  gebunden  sein,  durl\e  der  Bil- 
ligkeit Raum  gebend  Was  aber  richtig  angewandt  ein 
Vortheil  sein  konnte,  führte  leicht  auch  zu  Misbrauch  und 
Ucbelstäüden  verschiedener  Art.  Politische  Rücksichten, 
Haas  und  Parteilichkeit^  machten  sich  geltend,  bei  den 
Urtheilern  wie  bei  dem  König.  Wohl  werden  manche 
der  Könige  wegen  strenger  Gerechtigkeit  gerUhmt;  aber 
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'  Alperl  II,  IT,  S.  717:  Dmntai  porgalioncm  sui  raciendam  l^gibiiB 
iDlerdixemnl.  Doch  Bind  di«  Benage  tilgr  ohne  Zweif«!  als  Gegner,  niEbl 
■Is  Utlbeil«r  lu  betrachten. 

*'    Vgl.  daraber  Soirni  S.   145;  Brunner,  Schnorgericfale  S.10  D.     Si- 
dtel,    Bdlrsge  VI,  S.  6G,    baL   hierauf  auch   die  Worte   der  HroUuil   idd 
H^rich  1,  G.  Odd.  V.  15,  S.  319,  bezogen: 
Somnio  cDosertans  studio  Icgalia  jura, 
Aequa  saiis  nerilis,  reddens  igiioqüe  praemia  cuociia. 
Hit  Unrechl  ist  VG.  VI  (RV,  II),  S.  374  das  Lob  Oito  1.  zogerecbnel, 

'  Tranil.  S.  Hern.  1,  6,  S.  441 :  jodicantis  msgie  odio  quam  jure  jii- 
dldario  diBcalildr.  (Der  Ausdmcli  'judiciario  jure'  i.  B.  in  ürk,  Arouirs, 
Scbannel  Worm.  S.  1 1 :  legoliter  in  palalio  Fr.  judjciario  jore  ad  aoalrnni 
dominiam  llscata  eudI;  Lothar,  Lacooiblel  I,  310,  S.  205:  judiciario  jure 
obäDDeninl).  Eheod.  I,  15,  S.  44S;  Eo  enim  in  tempore  omnes  interdual 
prindpea  eipetemes  et  jndlces  verba  ad  graliani  loqnenles,  promissionibus 
ßdeiD  non  Tacere.  luobi  quaedan  iniaserat  tabes.  Frrilicb  aucb 
kein  unbefingenes  Zeugnis. 


selbst  ein  Heinrich  III.  soll  in  den  späteren  Jahren  ihr  ab- 
wendig geworden  sein'.  Unter  dem  Nachfolger  wird  vor 
allem  die  Bestechlichkeit  gerügt.  Die  Berichte  der  Zeit- 
genossen hallen  wieder  yon  Klagen,  dass  die  Gerechtig- 
keit feil  sei,  man  nicht  ohne  Geld  sein  Recht  erlange, 
niemand  mit  leeren  Händen  an  deu  Hof  kommen  dürfe, 
während  durch  Geschenke  und  andere  Gunstbezeigungen 
alles  zu  erreichen  sei^;  galt  iler  Vorwurf  auch  noch  mehr 
der  Umgebung  des  Kfinigs,  deu  MUnnern  welche  am  Hofe 
lebten  und  hier  im  Gericht  fungieren  konnten,  so  ist  Hein- 
rich^ selber  doch  auch  nicht  frei  davon  geblieben,  nur 
dass  es  dann  bei  dem  König  überhaupt  mehr  um  die  Aus- 
führung des  Urlbeils  als  das  Unheil  selbst  sich  handelte*. 


'  Herim.  1053,  S.  132:  jom  dadam  eiim  ib  inclioaloc  jaelltiae,  pads, 
pittaiis,  diiini  linjoris  mnltimadaeque  lirliilis  Ifaor«  -  .  .  psulatim  «d  qnaa- 
slijin  et  incurinni  qaanilBOi  deficere  ...  caasabaDlnr, 

*  Ann.  Aliali.  1060,  S.  810:  sine  pecnoiB  Ibi  de  caasu  Bais  nemo 
JDSlidsm  inveniebBt.  ideoqiie  Tse  cl  ni^rs»  canhisiim  esl;  G.  Lob.  c  11,  S. 
315:  in  subselliis  <aipcrislibu9  Dusqnam  locum  oblinel  Jnslilia,  omnuqDlppe 
rvliibolionem  seqndntur  gc  innnera;  Carmen  bei  Sudendorf  II,  8.  4:  nuin- 
DioB  cs[  imp^rator.  Vgl,  die  Si'btMerang  des  Godeuhinus,  Mabillon  Anal.  S. 
444  B,:  Haec  auLeni  majeslas  et  talis  poleelBB,  si  quando  Bedest  pro  Iriba- 
nslj ,  ul  sdkjectoram  Toda  d«besl  examinare  .  ,  .  avaritia  oimes  in  medb 
adilans  declamal  qiierclas,  exndsl  eaussa,  fss  et  nefae ,  sacra  et  profana  in 
media  haben  deplorat:  miaerationein  judicum,  auctorilalem  legum ,  jura  di- 
vina  et  bumsna  implorat.  el  uisi  id  qaod  arguilur  in  loculos  nniDiDBli  ilüus 
1»!  incesseril  (iieril  puiiitooi ,  perlnrbatianem  caoqaeritur  Tere  omniutn  jndi- 
ciorum  .  .  .  |>erorata  lero  cansa,  violenliae  el  rspaJlali  celerisque  coacaria- 
libus  suis  media  residcna,  de  lihro  suo  legil  quod  sIt  juilum,  et  eisdem  ju- 
ritis  legibus  sibi  asBsnlienlibQS ,  lege  nannautaria  ld  reiim  proferl  judidDin, 
ei  lam  diu  viucnlsius  lenelor  reos,  donec  ilium  sbsolvai  matnmona  deus  .  .  . 
si  ooD  babel  node  solvalur,   sine  misei'alioiie  u'ucifigalur. 

'  Direcl  den  König  bescbuldi^t  Cosmaa  1,  35,  S.  57:  er  bafae  «uro 
eormplus  Unrecht  gelhan;  igi,  IM,  20,  S.  111. 

*  S.  die  Stelle  >.  2  und  was  VG.  VI  (flV.  II),  S.  466  B.  überhöhe 
Zahlungen  zur  Erlangung  der  Gnade  zusammengeslelll  ist. 
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Manche  Sache  kam  gar  aichl  zu  förmlicher  gericht- 
licher Enlschadung,  ward  durch  Vergleich  erledigt,  und 
veun  auch  daun  uichl  immer  allein  der  König  thätig  war, 
der  überwiegende  Einfluss  ging  sicher  tou  ihm  aus'. 

Immer  lag  die  Verltiindignug  und  Vollziehung  des  L'r- 
theils  demselben  ob,  Es  geschieht  in  der  Form  dass  er  be- 
fiehlt was  geschehen  solP  oder  ein  Privilegiam  erlheill 
daa  sich  auf  die  erfolgte  Entscheidung  stiilzt^  In  andern 
Fällen  verhängl  er  die  Execulion*,  vollstreckt  die  Strafe 
welche  ausges))rochen  isl\  Hier  eben  war  seiner  Gnade, 
seiner  Gewalt  viel  überlassen  °, 

Die  Ausfertigung  einer  Urkunde  über  die  gerichtliche 
■Verhaudlang  selbst   scheint   in  Deutschland  nicht  üblich 


Tnd.  Fnld.  764,  S.  37];  FI.  rege,  qui  el  leslis  cl  judet  n[qiie 
litlor  MliÜl.  Vgl.  ilen  Fall  oLen  S.  35  N.  1  qiiJ  Franklin  II,  S.  32. 
[jknch  Am  kann  msn  ivr  oeqnilas  rechnen. 

OllD  III,  Mon.  B.  XXVIll.  ],  S,  279;  Icguliler  perfedmuB,  quod  j. 
i.  mslrona  äc  m.  praedio  invesUInmni  acci^pit.  Heinrich  111,  Moser  23,  S. 
39:  in  noslra  nDslrormnque  lidelium  praesentia  dininiliiin  est  .  .  .  Quapro- 
pter  nuidji  omnlbiis  inlerdiciniiig  .  .  .,  nsciiher:  prohibemus  et  confirmamna. 
LoUiw-.  Acta  B2,  S.  70:  üi  aulcm  perpelDBliler  liacc  ut  acta  suni  et  jodi- 
cala  constrxDtnr,  sub  obtenin  nosirge  ioiperialis  dignitalja  graiia  Omnibus 
et  praesenlibna  et  futiiris  per  praefentis  pagLoan  subacriptinnem  sen  alteaU' 
donem  irrerngibili  edicio  pi^rüpimna.     Vgl.  G.  3.  Trud.  IX,  B.  290:  cansi 

IIa ,  reinvesliri  me  prediis  aecclesjae  per  dauern  ...  G.  et  adfoca- 

tram  G,  lecii. 

Otto  I,  MB  ÜB.  I,  IBS,  S.  247;  188,  3.  250.  Heinrich  III,  Er- 
ird  109,  1.  S.  123. 

Heinrieb  IV,  MR.  ÜB.  I,  403,  S.4ä9 :  jadieio  principatn  anper  ean- 

lilem  predietDtD    tum    eiereilu    venimus,    csslella    ejus    destraiimnE 

ul  liuie  I)ei  ecclesiae    aliisque  qnas  devastavil  ju^tii^lBoi  [acerel  com- 

Lndwig  d.  K,,   Marlene  CdM.  I,  S.  268;  jndicio  Ddelium  noEtrorum 
«enlialiter  adaisleotlnm  lisca  doninico  redigimus;    Heinrich  IV,  tirkk.  ä. 
BS,  Dnd  ähnlieh  Oller. 

Darüber  VG.  VI  (RV.  II).  S.  472  ff. 
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gewesen  zu  sein:   keine   einzige  der  Art  ist   erhahen*, 
während  sie  in  Ilaiieu  zahlreich  sich  Enden. 

In  allem  zeigt  sich  wolil,  dass,  trotz  der  grossen 
Wichtigkeit  welche  das  Königsgerichl  für  das  gesammte 
rechlliche  und  staatliche  Leben  der  Nalion  halle,  es  auch 
hier  au  fester  Ordnung  und  sicherer  Handhabuug  be- 
stimniler  Rechlsgrundsätze  fehlte,  dass  der  Gewalt  und 
damit  der  Persönlichkeit  des  Königs  Raum  gegeben  tvar, 
dass  derselbe  starke  Rechte  zu  üben,  aber  auch  grosse 
Pflichten  zu  erriillen  halle,  dass  auch  dem  kräftigsten  and 
gerechtesten  König  es  schwer  werden  mussle  diesen  An- 
forderungen Geniige  zu  thun. 

Galt  es  den  Schutz  des  Rechts  und  Friedens  im  wei- 
len Umfang  des  Reichs,  so  kamen  die  verschiedenen 
Gerichte,  wie  sie  in  den  Händen  besonders  der  höheren 
Gewalten  sich  befanden ,  in  Betracht. 

Die  Kunde  von  den  Verhältnissen  welche  hier  be- 
standen ist  aber  eine  sehr  beschränkte. 

Was  zunächst  die  Herzoge  betriffl,  so  erhellt  nur, 
dass  sie  flir  den  Umfang  ihres  Herzoglhums  eine  ge- 
wisse allgemeine  Gerichtsgewalt  übten,  wie  der  König  Hir 
das  Reich.  Auf  die  Sorge  für  Recht  und  Frieden  wird 
auch  bei  ihnen  grosses  Gewicht  gelegt:  sie  ist  ein  we- 
sentlicher Theil  ihres  Rerufs^  Aber  wie  sich  dieselbe 
zu  der  des  Königs  verhielt,  ist  nicht  denilich.  Am  wc- 
nigsteu  hat  otTeubar  eine  bestimmte  Scheidung  der  Befug- 

>  Vel.  FrsDklln  I.  S.  G;  il,  S.  192.  Kur  Urkunden  die  fich  auf 
die  Auerahning  beziehen  flnden  sieb,  ebeud.  1,  S.  41  ff.,  keine  die  derselbe 
geeignet  geriinden  in  eeme  Ssminluiig  der  senlenlige  curia«  auftaDebmea. 

'    VG.  Vll  [RV,  lir),  S.   125, 
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Inisse  gegeu  iha  auf  der   eiuea  Seile,   gegen   <teu  Graleü 

Kauf  der  andcra  slatigefuaden. 

RUhmenil  erzählte  Herzog  Gottfried   von  Lothringen 

'von  seinem  gleichnamigen  Vorgänger,  wie  er  in  grosser 
VersammluDg  des  Volks  mit  lauter  Stimme  gerufen:  wer 
eine  gerichtliche  Entscheidung  wolle,  möge  seine  Sache 
Torbringea:  dreimal  wie  sein  eigener  Herold  habe  er  Ans 
■wiederholt;  da  aber  niemand  geantwortet,  sein  Ross  be- 
stiegen, froh  dass  sein  Volk  des  Rechts  und  ailgemci- 
nOD  Friedens  sich  erfreue  *. 

Das  Gericht  des  Herzogs  Tällt  zum  Theil  mit  den 
Land-  und  Hoflageu  die  er  häll^  zusammen:  die  Theil- 
nahme  an  diesen  bedingt  den  Umfang  in  dem  die  Ge- 
richtsbarkeit geübt  wird.  Es  ist  dann  besonders  berufen  °; 
und  ob  es  überhaupt  in  regelmässiger  Wiederkehr  stall- 


^1  Petras  Dam,  episl.  VIII,  2,  S.  t3J.  Die  Siellc  VG.  VII  (RV.  [II),  S. 
5  N.  2  ßhrl  foj-l:  adeo  ul  aiii[UBndo  congregata  corsoi  se  plebU  innu- 
n  innllilndine  ipse  dm  eicetsa   voce   ctsoisrel;     'Proreral   cauEan    anam 

in  medium,  qui  tuIi  habere  jndidnm'.  Cumque  hoc  praeconii  ofUciu  fiincliis 
Urüo  dicerel  el  aaUaa  b  laQlo  populo  respdoderel,  ialelleilt  omnJhiis  salis- 
ficbini  in  dirempla  prorsua  Dlgne  sopita  tite  causarum.  Tum  equam  laetns 
uccDtlil  el  populum  non  jorgatilem ,  sed  pBco  mntua  pertruenrem  cnm  gaa- 
die  dereliqait.  Es  scheinl  äcb  nameuUicIi  um  Klagen  wegen  terweigerter 
oder  mingelhaner  ItEcblsbülfe  in  den  unleren  Gerichten  zu  hondetn. 

'     VG,  VII  (RV.  111),  S.  126  IT.  und  oben  S.  3  H.  4. 

■  V.  idalb.  c.  28,  S.  6ß9:  eondictum  diem  insliluil,  ul  deerelo  gd- 
{öenbim,  gujdb  jna  aal  iujDstilia  easet,  paleacerel,  Sehems  S,  32S:  ducia 
Th.  curiam  adivimua,  et  Dl  judluo  curiae  auae  enm  ab  injuslilta  el  oppres- 
none  .  .  .  removerel,  slricle  poBlulaviinuE  ...  ad  sudienliam  limen  ciuiae 
iDiB  uepiD9  eum  convocans,  justiliam  inde  Tacere  per  biennium  prolelafil; 
Bodllch  nird  ein  Tag  angeseUl,  wo,  auch  nenn  der  Gegner  auableibl,  quid 
iple  oabis  rnde  Tacere  deberel,  judicio  principum  terrae  [biiiem  dcmnm  di- 
•colerel  .  .  .  Coiivocitis  igilar  dui  priiicipibus  sois  ■  .  .  liberi  qui  lunc  ad- 
tDara  bomlnea  judicarerunl.  E$  Biud  secha  liberi  jadices  welche  rnngwea. 
a^.  thmii  S.  943;  auch  S.  332.  342. 
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fand,  erscheint  zweifelhaft;  immer  trug  es  aber  den  Cha- 
rakter eines  öffentlichen  Gerichtes  an  sich^ 

An  einen  bestimmten  Ort  war  es  nicht  gebunden, 
sondern  konnte  an  verschiedenen  Stätten  abgehalten  wer- 
den. Nur  in  Baiern  hat  die  Pfalz  des  Herzogs  in  Re- 
gensburg auch  als  Gerichtsplatz  eine  besondere  Bedeutung 
gehabt^.  Sonst  benutzte  der  Herzog  wohl  die  Dingstät- 
ten der  einzelnen  Gaue^,  soviel  erhellt  auch  da  wo  er 
nicht  zugleich  die  Grafschaft  hatte. 

Der  Herzog  fungiert  als  Richter;  die  Versammelten 
i^len  das  Urtheil^  Mitunter  übt  er  wie  der  König  eine 
Art  schiedsrichterlicher  Gewalt  ^ 

^  Chron.  S.  Hnb.  c.  20,  S.  588,  von  H.  GoUfried:  sedens  in  aadientia 
pubiici  juris  agendi  consilio  et  testimonio  legali  judicio  optimalam  soornm, 
entschied,  dass  die  Leute  eines  Klosters  nicht  verpflichtet  zum  Bau  eioer 
Burg  beizutragen ;  vgl.  c.  21.  —  In  zwei  allerdings  zweifelhaften,  aber  doch 
alten  Urkk.  heisst  es,  Herrgott  II,  S.  196,  von  H.  Friedrich  von  Schwaben: 
in  publico  placito;  Mon.  B.  XXVllI,  2,  S.  208:  qualiter  H.  strennuus  Ba- 
joariorum  dux  .  .  .  publico  placito  habito  populum  terminalem  pro  facienda 
generaliter  omnibus  justicia  jnrare  fecit:  ein  Inquisitionsverfahren;  s.  aber 
die  letzte  ürk.  VG.  Yll  (RV.  III),  S.  150  N.  7. 

«    VG.  VII  (RY.  111),  S.  127  N.  2. 

°  Der  Herzog  von  Älamannien  hielt  Gericht  in  scena  Turicensis  civi- 
tatis, Wyss  25,  S.  25  (auch  bei  Fr.  v.  Wyss  Z.  f.  Schw.  R.  XVII,  S.  78). 
Vgl.  S.  87,  wo  der  Herzog  einen  potestativus  nuncius  und  andere  schickt: 
in  legitimum  venirent  concilinm  praedicli  comilis  Cotefridi  in  Turego  positum 
et  ita,  sicut  ipse  debuisset,  verissimam  inde  perpetrassent  sententiam ;  S.  86, 
wo  es  von  einem  Urtheil  heisst:  hanc  descriptionem  nominum  jussit  ipse 
comes  scribi,  donec  in  presenlia  nostri  senioris  B.  ducis  consummaretur. 
lieber  die  Rechte  des  Herzogs  in  Zürich  s.  Fr.  v.  Wyss  a.  a.  0.  S.  27; 
es  waren  jedenfalls  nicht  gräfliche. 

^  S.  N.  1;  Wyss  24,  S.  23:  cum  omni  vero  diligentia  a  nostris 
sciscitante  fidelibus  quod  exinde  agere  debuimus,  commune  inter  uos  consi- 
lium  habentes,  placuit  *nobis  etc. 

^  Z.  f.  Schw.  R.  a.  a.  0.  S.  76:  hanc  etiam  descriptionem  jussit  d. 
Herimannus  fieri  ob  jurgationem  scindendam  .  .  .  ut  ultra  inter  illos  cum 
amicitia  persisterent  .  .  . ;  S.  87 :  Ipso  die  vero  duz  H  .  .  .  questiooem 
ßdndendo  concambiavit  etc. 
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Die  Gericlilsbarkett  des  Markgrafen '  isl  in  dieser 
Periode  von  der  des  Grafen  nicht  zu  unlerscheiden.  Auch 
die  des  Pfalzgrafen  tritt  mit  Sicherlieit  nur  da  iiervor  wo 
«r  als  Vorsteher  eiues  Gaues  wie  andere  Grafen  iniigierl^ 

Die  ordentliche  Gerichtsbarkeil  ist  fortwährend  die 
gräfliche:  selbst  der  Herzog  wird  als  Richter  zu  den  Gra- 
fen gerechnet  ^ 

Zunächsl  handeil  es  sich  hier  um  das  echte  Ding' 
der  Karoliugischen  Zeit.  Ks  wird  in  hergebrachter  Weise 
'dreimal  im  Jahr  abgehalten^  und  heisst  daher  das  jähr- 


'     VG.  VII  (RV.  III),  s.  84  fr. 

»     Ebmd.  S.  173  ff.     Vgl.  Trad.  Wfrlh.  3^  S.  27. 
'     LL.  II,  S.  57:  si  dui  vet  slü  comilea  ie\  aivoaü. 
•     Mou.  B.  }(XII,  S,  18:   pigdlum   qnod   dinch  vocatur.     Vgl.  im  >tl- 
meSnen  Hiiirer,  GerichlsTerFabren  S.  155  lt. 

"  Ras  ist  uozweiCelLari,  wenn  anch  dia  Nachrichlea  «ich  melsl  nichl 
il  Grarengerichle  bsiitbeii.  So  z.  B.  Lolbar,  Acla  86,  S.  TS:  1er  in  anuo 
■cilum  taiLlnni  stalnLodiehabeal;  OlLo  IM,  W.UB.194,  1,3.227:  qnaUni» 
tantinlDs  eil  sua  juslicia,  sciücet  ler  in  anno  .  .  .  legala  placitiim  taabeat; 
HtinricfaV,  Lacomblet  1,261,  S,109:  in  tiibna  aolurnmoda  |)iacilis  genorali- 
anho  debeanLeum  (den  VogOsusdpcre;  Marlene  Coli.  IV,  S.  1 174:  in 
lamlaiat  generalibas  placiib,  nnd  älinlkb  S.  1177;  Ernst  VI,  S.  124; 
Cllm.  III,  S.  B2 :  Ina  comilia  per  annam,  io  qaibiia  quid  judicio  vel  decreto 
fdUnorDm  comilialitfr  Tml  cflaciotialurn ;  igl.  S.  B4:  bis  tribns  comllii^. 
Vgl.  Slnnipf  Acla  81,  S.  89,  wo  es  lieisal:  qnia  placiium  nonnisi  de  comi- 
ttta  babebal,  und:  quia  Ina  generslia  placila  bübere  serio  Iriumpbsbal  etc.; 
n  S.  50  N.  2.  Andere  Stellen  sind  zahtreicb:  Catmel  II,  S.  31S.'  liia 
tnnnalia  placila;  MarUneColl  l,S.37B:  id  3  generalia  plactia  lanlnmmodo  , 
nno;  Bnrchordi  lag«  c.  26:  ad  Irta  legilimaplaeila  cammillalDr;  ÜB.  d  U 
.  E,  11,  S.  170:  Coloni  ecciesie  pladUin  Cjue  In  anno  ler  aJeant;  Mon. 
i.  XXXI,  I,  S.  379:  reliqua  •ero  Tamilia  legltümo  loco  el  tempore  ler  in 
■DO  pro  jnalilla  rscienda  ad  placitum  advocali  debet  conreaire.  Auch  Man. 
I.  XXIX,  1,  S.  194;  SebOpOin  1,  S.  227;  Hone  Z.  IV,  S.  lOS;  Scbannat 
Ind.  I,  S.  45;  MH.  ÜB.  T,  244,  S.  300;  345,  S.  401;  Van  Ukeren  S. 
il.  96;  Chion.  S.  Hub.  c  5,  ä.572;  Ucomblet  I,  267,  S.  173;  H^nc- 
I   155,  I,  S.  125.     Dam  die  folgenden  Noten. 
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liehe ^;  sonst  das  allgemeine^,  oder  gemeine^:  auch 
als  grosses^  oder  volles^  Gericht,  später  als  Land- 
gericht, Landding ^,  wird  es  bezeichnet;  es  heisst  Unge* 
bodending ^  und  wird  anderswo  Botding  genannt^,  eAi 
Wort,  das  nicht,  wie  man  meinen  könnte,  das  besonders 
beridene  oder  angesetzte  bezeichnet.      Auch   solche  sind 


1  Hanauer  Paysans  S.  6:  tria  placita  omni  anno,  qae  annna  ac  legi- 
tima  dLumtor,  nt  in  aliis  locis  ibi  babentur.  Marlene  Thes.  [,  S.  189:  ad 
tria  annnalia  placita  veniat.    Vgl.  S.  47  N.  5  und  nachher  S.  50  N.  4. 

'    generale  pladtum;  s.  oben  S.  3  N.  4. 

'  Magd.  Reg.  1216,  S.  487:  commnni  placito  populi;  vorher:  in  pla- 
cito  populi ;  MR.  ÜB.  11,  S.  346 :  in  communi  placito ;  vgl.  S.  28  N..  Bei 
Erbard  64, 1,  S.  50 :  in  publico  mallo  ant  in  alio  commnni  pladte,  bezeich- 
net es  wöbl  noch  eine  grössere  Versammlung  als  die  des  gewöbnlicfaen  Ge- 
richts. 

^  Trad.  S.  Petri  219,  S.  88:  in  magno  condlio;  Scböpflin  H.  Zar. 
Bad.  IV,  S.  83 :  in  uno  majori  pladto  in  ipsa  regione  congregato ;  Acta  Mar. 
ed.  Kopp  S.  10:  maximum  placitnm  fieret.  Ueber  minora  placita  der  Ka- 
rolingischen Zeit  s.  Sohm  S.  387. 

'  H.  de  Metz  IV,  S.  71  (v.  J.  957):  in  pleno  mallo  levaretar;  MR. 
ÜB.  I,  325,  S.  379:  in  pleno  pladto  coram  R.  advocato;  auch  Urkk.  S.  6 
c  11.  Grandidier  11,  S.  294:  in  publico  et  plenario  pladto  nostro  (eines 
Abts).    Vgl.  Sohm  S.  370.  , 

*  Fund.  Grat.  Dei  S.  689:  coram  generali  placito  quod  vulgo  lan- 
thing  dicitur.  Hormayr  Beytr.  I,  S.  115  (v.  J.  1140):  nullatenus  judido 
provindali  plectendus  tradetur.  Das  dürften  die  ältesten  Stellen  dafür  sein. 
Die  Urk.  W.  ÜB.  213,  I,  S.  252,  wo  der  provincialis  judex  neben  dem 
princeps  und  comes  aufgeführt  wird,  ist  oflfenbar  falsch. 

^  Chron.  Lauresh.  S.  419  (v.  J.  1017):  a  tribus  principalibus  mallis 
qni  vulgo  ungebodending  vocantur,  quibus  ad  curtim  L.  annuatim  mannie- 
bantur.  —  tria  placita  non  jnssa  in  der  angeblichen  Urk.  Chrodegangs, 
Sauerland  Immunität  v.  Metz  S.  154. 

"  Heinrich  V,  Urkk.  9,  S.  25:  generale  pladtum  quod  didtur  bod- 
thing.  Vgl.  Sachs.  Weltchronik  c.  275,  S.  211,  von  H.  Albrecht:  unde 
wolde  varen  to  den  holen,  dat  he  dat  botding  dar  sete  (vgl.  c.  291,  S.  216). 
Spätere  Stellen  Haltaus  S.  179;  Grimm  RA.  S.  827.  Ueber  das  Vorkom- 
men in  Brandenburg  s.  Kühn,  Gerichtsverf.  II,  S.  79;  Isaacsohn,  Verwal- 
tung I,  S.  215. 
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'aatiiriich  vorgekommen',  und  weder  ihr  Charakter  noch 
ihre  Gompeleuz  erscheiiieu  als  wesentlich  verschieden  ^. 

Das  echle  Din^  konnten  auch  andere  als  der  Graf 
lalten,  selhslverständlich  der  Herzog  da  wo  er  zugleich 
fie  Grafscliart  hatte',  dann  Stellvertreter,  welche  dieser 
bier  oder  welche  andere  Grafen  ernannteu,  sei  es  für  den 
rinzelnen  Fall,  oder  auch  dauernd  für  längere  oder  kUr- 
!  Zeit*  —  solche  sind  gemeint,  wo  einzeln  von  Vica- 
rien  oder  Vicegrafeii  die  Rede  ist  -'  ~- ;  ausserdem  die  Vögte. 
iffelchen  die  gräflichen  Rechte  übertragen  waren^  —  der 

Vgl,  N.  2.  Dahin  aclitiiien  auch  fulgeude  Fälle  lu  gehören:  Pez 
Thes.  VI,  S.  14f>;  Abt  bittet  den  Gnlsn,  ul  concilium,  qnod  (oliie  ad  P. 
tnlicre,  pro  comoiuiii  lerra  ad  Iridnum  dilTeralis;  Cod.  Udalr.  29,  S.  57: 
idtan  es(  indlclam.  Auf  einen  Termin  für  «ndere  gericblliclie  Handlang 
jellt  sieb  Mir.  S,  Hsiimini  c.  13,  S.  232:  cgiiea  refertui'  ad  comitem. 
I  noi  ptacilum  indicene  diemque  BlatneiiB  ad  canspectioaem  et  circum- 
;liooem  lertnjnnram.  —  plicJlorini  coninionilores  bejeugen  eine  gericbt- 
le  Ladnngi  Seheros  S.  33B. 

*  Meiclielbeck  I,  S.  222;  Cames  igilnr  juita  praeceplniD  imperaloris 
dtnm  sunm  publica  !egilime(|tie  ad  T.  indicium  in  6.  Id.  Angiisli  babnil. 
anbar  «in  gebnlenes  Gerichl.  Und  ebenso  von  einem  nogeboteoen,  Z.  f. 
iw.  R.  XVII,  S.  85 :  condlio  G.  comilia  In  civiuie  T.  publice  et  legilime 
U>.     Sobms  Ansrahrungen  S.  3B1   anlerlieBes  Daneben  Bedenliea. 

*  UnklBr  isl,  unter  nelcbein  Titel  H.  Albrecbt  das  Boldiug  in  liremen 
IBD  wollw  (S.4S«,  8).     Viedcicbt  als  Vogli  VG.VIl  (RV.  Ijij,  S.  Ul. 

*  LLi  II,  S.  57:  bI  dui  lel  alii  comiles  tel  advocali  lel  qui  tice  it- 
un  fUnganlur  plucila  habuerini.  Legalen  eines  Herzogs  bsiten  Gericbl, 
n.  B,  XXVHl.  1,  S.  IBl.  —  VenretUDg  des  Gniren:  Erbard  198,  H, 
4:  in  placito  Popponis  ad  dceia  Sigcfridi  comitis;  Lacomblei  I,  3(t4,  S. 
Di  in  plaüilo  palaüni  comiljs  Hermanni.  praesidunle  tice  ejns  comite  Ile- 
iiuDO  de  Hardenberg.     Dierber  gehören  amb  Fälle  nie  Würdlwein  Sabs. 

S,  313:  In  comiiBtu  Beriibardi  in  mallo  ipsius  Wölfratnuii.  Dsgegea  . 
dell  es  sieb  Trad.  Werth.  lil'',  S.  27  um  die  Vertretung  des  Grafen  als 


»     VC.  VII  (RV.  III),   S.  34  IT.,  mit  den  Dericblignngen  zu  PJ.  t 
gpt,  iKiiD.  II,  S.  43  M.  44;    vgl,  Sickel,  Scbiveiz  S.  65. 
*     ^*eugD^I  I,   S,  594:    in    pnbiico    mallo  N.  adcucali:    tgl.  S.  i 
ÜB.  I,  310,  S.  365:    generali    pisdta  .  .  .   Tb.  edvocolo    cansas 
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Vogt  heisst  Dingyogt,  wie  der  Graf  Dinggraf  ^  — ;  unter 
Umständen  selbst  Geistliche  oder  wer  sonst  in  den  Besitz 
jener  Rechte  gekommen. 

Haben  sich  in  den  verschiedenen  Gerichten,  nament- 
lich denen  der  Vögte,  im  Lauf  der  Zeit  aach  manche  Ei- 
genthümlichkeiten  aasgebildet  ^  im  allgemeinen  ist,  wie  die 
ursprüngliche  Grundlage,  auch  der  spätere  Charakter  der- 
selbe: alles  ruht  auf  dem  Boden  der  Karolingischen  Ver- 
fassung. 

Die  Zeit  der  Gerichte  war  häuüg  ein  für  alle  Mal 
festgesetzt^.  Mitunter  schloss  sie  sich  an  die  hohen  Fe- 
ste, Weihnachten,  Ostern,  Pfingsten,  an  ^ ;  dem  nähert  sich 
die  Bestimmung:  DreikOnige,  Montag  nach  dem  Weissen 
Sonntag  (InTOcaTit)  in  den  Fasten,  Mitte  Mai^;  während 

placiti  agente;  Trad.  Fris.  1256,  S.  525:  cnm  B.  advocato  meo  .  .  .  legi- 
timo  pladto  ejasdem  Ottonis.    Und  die  zahlreichen  Stellen  S.  48  N.  5. 

1     VG.  VII  (RV.  IH),  S.  322  N.  5;    S.  25  N.  2. 

*  Ist  ein  Graf  zugleich  Vogt,  wird' aach  das  Gericht  das  er  in  dieser 
Eigenschaft  hält  von  dem  Grafengericht  unterschieden.  Erhard  1, 173,  S.  135: 
regiaeque  potestatis  banno  ...  in  placito  advocatiae  snae  stabilivit ;  vgl. 
203,  II,  S.  8.  Derselbe  Unterschied  scheint  gemeint  Stampf  Acta  81,  S.  89, 
wo  von  den  Bedräckangen  die  Rede  ist  welche  der  Graf  voa  Los  als  Vogt 
von  St.  Jacob  zn  Lattich  auf  zwei  Gütern  übte.  Sed  in  nno  quidem  .  .  ., 
quia  placitum  nonnisi  de  comitatn  habebat,  minus  sevire  (so  zn  lesen)  po- 
terat,  in  altero  vero  .  .  .  quia  tria  generalia  placita  habere  serio  triumphabat, 
liberius  suam  tyrannidem  exercebat,  dum  non  solum  de  bis  quae  in  illistri- 
bns  generalibus  pladtis,  sed  etiam  de  omnibus  quae  toto  tempore  intus  vel 
foris  corrigenda  erant  .  .  .  tercium  den.  exigebat.  In  Toul  hftit  der  Graf 
tria  placita  vicedominalia ,  Urkk.  S.  5  c.  5. 

^  Acta  85,  S.  78;  s.  S.  48  N.  5.  Erhard  249,  II,  S.  38:  ad  diem 
;  •  .  legilimum  aduhaverat.  Trad.  Comb.  7,  S.  396:  generale  placitum 
in  D.  suo  tempore  querant. 

^  Calm.  V,  S.  140:  secunda  feria  in  natali  Doroini  et  in  pascha  et 
in  pentecoste  annali  placito  semper  Interesse. 

^  Schöpflin  [,  S.  128:  Hi  autem  sunt  legitimi  dies  quando  pladtmn 
celebrabitur:  proxima  feria  secunda  post  epyphaniam,  secunda  feria  post  ai- 
jbas  et  quinta  feria  post  medium  Majum. 


[ftuderswo  der  diittc  Termin  his  auf  Jolianiiis ',  ja  bis 
Uftrlini  hiuausgescliobeu -,  oHei-  die  Zeil  Uberliaii[)t  mehr 
ilinr  allgemeio  bestimmt  ist,  wie  es  eiumal  lieisst:  znei- 
fnal  znr  Zeit  des  Grases,  einmal  der  des  Heues  l 

Bei  Vögleii  fiudei  eine  Besclirilnkiing  der  drei  Ge- 
fcricblslage  auf  zwei,  ja  selbst  auf  eiuen  statt*,  da  sie  mehr 
!  eine  Last  Dir  die  Angehörigen  der  Immiinitäl,   deon 
i  ein   Vorlheil   fiir  geordnete  Rechtspflege   angesehen 
Irordeii,  wegen  der  Leistungen  verschiedener  Art  die  mit 
leinen  verbunden. 

War  der  Tag  nicht  geuau  bestimmt,  so  mussle  noch 

^ausdrücklich  geladen  werden  ^  nach  einer  Nachricht  sechs 

rlVochen  vorher  ^     Im  andern  Fall  war  es  wohl  nur  bei 

denen    nölhig    deren   Sache    zur   Verhandlung    kommen 

sollte.  Fand  das  Gericht  nicht  statt,  so  ward  es  entweder 

abbestellt,  oder  es  geschah  nicht,  und  dann  mussten  die 

■Plngpflichtigcn  den  Termin  innehalten,  waren  aber,  wenn 


Duihicr  S.  383 :   iria    generali!  piscila   ,  .  .   post    Datole  Doniini, 

,    posl  [fatnm  S.  Johannis. 
H«ineiDanD  155,  I,  S.  125:   ter  in  anno,  feria  scilicel  aecoDdo  pnat 
cordia  Uomiai  el  feria  secnnda  poal  fesluia  s.  HarUni  el  feria  secnnda 

Trsd.  Garsl.  IS,  S.  132:  Ter  io  aano  his  lempora  graininls,  aeaal 

e  feni,  el  hoc  rieclamaiione  vel  nalilicalione  illius  precoms,  quem  sibl 

«t  Bcclesii  cQnslilDeril.    Vgl.  Remling  S.  S3 :    bis   In  bieme  el  semsl 

.alt.     Aebnliche  Angaben  apaierer  Denkmäler  Grimm  RA.  S.  S24  ff, 

VG.  VII  (RV.  III),  S.  358. 

Vorher  N.  3. 

FriLilarer  Weiselhiioi  c.   I,  Klndlinger  Horigk,  S.  230:   Iribna  quo- 

t  pladli»  generalihiis  jusie  el  ante  6  aeplimanas  iadicalie  1er  in  anno  in- 

niil.     Cewias   dorf  man  das  mil  Snfam  auch  anf  das  Grafimgerichl  bczie- 

:ht  als  Bllgemetne  Regel  hinstellen.     Vgl,  Meichelbeck  I,  S.  122: 

■  placilo  SDO  per  legiümas  indncias  indido  .  .  .  placilnm  sunin  publice  I«- 

e  ad  T.  indieinm. 
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der  Richter  ausblieb,  ihrer  Pflicht  ledig  \  Kirchliche  Ge- 
bote schärften  ein,  dass  Gerichte  nicht  an  Sonntagen, 
Ladangen  nicht  an  Festtagen  erfolgen  sollten  ^ 

Drei  Tage,  wie  es  früher  üblich  war  \  sind  auch  jezt 
mitunter  ausdrücklich  als  Dauer  des  Gerichts  bestimmt^. 
Die  Vogteigerichte  aber  waren  fast  immer  auf  Einen  Tag 
beschränkt  Die  Dingpflichtigen  hatten  da  für  den  Unter- 
halt des  Richters  und  seiner  Begleitung  zu  sorgen;  was 
leicht  misbraucht  und  zu  einer  Last  werden  konntet 

Besondere  Termine  wurden  für  Beeidigungen  oder 
andere  Beweishandlungen  angesetzt  ^ 

Innerhalb  der  Grafschaft  fanden  sich  regelmässig  y^^ 
schiedene  Gerichtsstätten  ^  die  denen  der  alten  Hunderten 


^  MR.  ÜB»  I,  406,  S.  465:  ibiqne  constitoto  antiqaitns  die,  familia, 
81  ei  ante  tres  vel  daos  dies'  renunciatnin  non  fuerit,  in  carte  expectet  plad- 
tum;  quod  si  ab  advocato  negiectom  fuerit,  villicus  de  servido  et  familia 
absoluta  erit  de  placito.     Vgl.  dazu  Fickler  S.  41. 

«  Syn.  Erford.  c.  2,  LL.  II,  S.  18.  Vgl.  MR.  Uß.  U,  37,  S.  23: 
nicht  schuldig  ein  Gericht  zu  besuchen  und  das  servicium  zu  leisten ,  si  die 
dominica  vel  celebri  feste  dies  placiti  eveniant;  Schöpflin  I,  S.  128:  bee 
autem  res  impediunt  placitum :  si  videlicet  ipso  die,  quando  pladtom  deboit 
fieri,  vel  publica  vacatio  vel  publicum  jejunium  fuerit,  et  si  etiam  pladtom 
non  impediretur,  tarnen  si  14.  die,  quando  juramenlum  deberet  fieri,  foerit 
jejunium,  tunc  vacatio  iterum  impeditur;    dazu  Edict.  Pist.  c.  33,  S.  497. 

>    Sobm  S.  363  ff. 

^  Kindlinger  Hörigk.  S.  230  c.  7:  tribus  quoque  placitis  generalibas 
.  .  .  ter  in  anno  intersint,  unicuique  per  tres  dies.  Ebenso  verstehe  ich 
Calm.  V,  S.  140:  debent  annale  placitum  in  3  feriis,  nicht  von  den  drei 
Gerichtstagen  im  Jahr.  Vgl.  Rusch  (S  53  N.  6)  S.  9.  Hierauf  bezieht  sich 
auch  Martene  Coli.  I,  S.  378:  qnae  in  bis  tribus  placitis  annnndata  vel  cor- 
recta  seu  conigenda  et  pladtanda  usque  ad  legitimas  noctes  fiierint. 

<^  Vgl.  über  Vogteigerichte  VG.  VII  (RV.  III),  S.  362.  Hier  Abre 
ich  noch  an  Martene  Coli.  I,  S.  491:  Si  in  seqnenti  die  rursum  vnlt  plad- 
tum  habere,  in  abbaUs  sit  arbitrio,  si  prandium  sibi  velit  exhibere. 

«    Beispiele  S.  34  N.  3;  S.  39;  S.  49  N.  1. 

7    Otto  I,  MR.  ÜB.  1, 185,  S.  247:  infra  comitatnm  in  mallidids  lods. 
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.  enUpracheu :  Heuigsteiis  an  zwei  oder  drei  Orlen  lial  der- 
selbe Graf  Gericht  gehalleti '.  Aber  es  gab  auch  Plätze  die 
durch  altes  Herkommen  als  besonders  dazu  bestimmt  er- 
scheinen ^  nach  denen  selbst  der  Graf  und  die  Grafschaft 
nicht  selten  benannt  worden  sindl  So  war  es  Maden 
für  den  Hesse ngau ',  Rucheslo  im  Uberlahugau^  Raukweil 
filr  den  Alamaunischen  Walgau^  ein  Ort  der  Tielleichl 
den  alten  Namen  Trgisleve  führte  für  den  Gau  Mersten'. 
IMalslat',  dieGenchlsslätte,  ist  die  Bezeichnung  einer  Graf- 
schaft in  dem  grossen  Gau  Wellereibal 

In  den  Urkunden  welche  die  Rechte  der  Vögle  be- 
stimmen sind  manchmal  auch  die  Orte  für  die  Abhaltung 
]farer  Gerichte  festgesetzt :  den  drei  Gerichtstagen  entspre- 
tiun  wobl  drei  Gerichtsplätze  ^;  als  At»nahme  erscheint 


ürl.  ä.  1.  1003,  Forscli.  XIV,  S.  27 :  poat  in  .UIb  t 
Mt  Winilhi,  post  in  altera  cni  nomen  Rasthorp  eandem  Iradilionem  in  pU- 
^  prenomlnsti  psfslini  comitis  lirmando  con-üboraicrDnl-,  vielleicht  weil  lüs 
iu  verschiedenen  Hundeneii  lagen  f  HDser  36,  S.  S9:  in  pladia 
Wicelonis  comilis  habilo  Epptnelol;  39,  S.  61;  in  plocilo  Weielonis  comi- 
lia  Voccasthorp  habilo;  —  45,  S.  6S:  Aslrepe  in  plodto  Amulangi  comi- 
Ni«scrl  II,  S.  37:  In  placilo  Amalongi  comiiia  Scirlo  habili.  Drei  Ding- 
«Utlen  ia  äner  Grifschaft  weisl  Winler  noch,  Dil  GrarschalUn  in  Nordlhfi- 
1,  GBl.  r.  H.gdeb.  IX,  3,  S.  313  ff.  Vgl.  Haurar  S.  165. 
'  Cod.  Hirs.  8.  54:  ad  Ingeriaheim  locnm  secnlaribns  placitis  con- 
iMitulom. 

■     VG,  VII  (BV.  Ilt),  S.  24.  •     Landau,  Heasengau  IT,  S.  44. 

'     S.  die   Abeneiigendo  Auafitbrnng   von  G.  Scbwpnk    in  Schweioaberg 
ien1871,  wiedi-rholt  tB74,  gegen  Thadich um,  Gau-nnd  Markv.  S.  lD6ir. 
'     Rnach ,  Das  Gangerichl  auF  der  Musinerwieae ,  1870. 
'     Ahreos,    Tigielage,  IS7I-,    doch  hal  GDllcher,    Z.  d.  Nieders.  Ver, 
1673,  S.  89  tt.f  erhebliche  Einwendungen  gemacht. 


VG.  a 


B.    0. 


'     Fickler  S.  4t:     Trii    anlem   sunt  iuca  pbcilis  deargnala;    Mon.  B. 
'kXtlll,  1,  S.  14:    cnnveniant    cellia   in  locia,    3  werden  genannL     Allge- 
t  alehl  Crli.  Heinrieb  IV,  MR.  ÜB.  I,  406,  S,461:  iria  sola  pladta  in 
stalaliE  in  locis  habeil, 
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es,  dass  ein  Vogt  an  zwei  Orten  je  drei  Gerichte  zu  hal- 
ten hat^  Besondere  Rücksichten  führten  dazu,  mitunter 
den  Sitz  des  Immunitätsherrn  auszaschliessen  ^  in  andern 
Fällen  aber  auch  gerade  ihn  zu  wählen',  während  es 
sonst  auch  jenem  überlassen  blieb  den  Ort  zu  bestimmen  ^. 
Noch  immer  ward  nicht  selten  in  alter  Weise  unter 
freiem  Himmel  getagt  ^  in  einem  Walde  ^  auf  einem  Hü- 
geP,  einem  Kirchhof^,  an  einer  Brücke  ^  einem  Fluss^^ 
doch  auch  in  grösseren  Orten  oder  Städten  ^^    Verschie- 


^  W.  UB.  255,  I,  S.  319:  ter  in  anno  SaDneschelm  .  .  .  item  ter 
in  anno  Darmiozi  ...  ad  placitum  veniet. 

*  Heinrich  11,  Lacomblet  I,  134,  S.  84:  advocatns  non  in  civitate 
abbatisse  Astnida,  sed  foris  extra  civitatem  in  judicio  presidebit. 

'  Binterim  et  Mooren  S.  86:  in  porticu  ecclesiae;  Strassb.  StR.  c  42 : 
Don  debet  jndicare  nisi  in  palacio  episcopi;  Ledebnr  Arch.  VIII,  S.  433*. 
ter  in  anno  placita  sua  ,  .  .  domo  episcopali  babeat. 

^  Heinemann  155,  I,  3.  125:  nbicumque  abbas  constitnerit;  Acta  85, 
S.  78:  ubicnmqne  abbas  jusserit;  Mon.  B.  XVI,  S.  107:  placitum  in  ceUa 
nbi  prepositus  Toloerit  com  familia  ecclesie  babeas:  die  beiden  letzten  Stel- 
len von  gebotenen  Gerichten.  ; 

^  Vgl.  im  allgemeinen  Grimm  RA.  S.  793  ff.;  Maurer  S.  160  ff.  und 
Gengier,  Deutsche  Gerichtsstält^n  im  MA.,    Z.  f.  Culturgesch.  II,  S.  649  ff. 

®  Zapf  S.  452  (v.  J.  882):  Actum  in  pago  Tnrgave  in  silTula  qnae 
dicitnr  H.  coram  mullitudine  populi ;  ?gl.  S.  454;  Wenck  II,  S.  47:  feci 
conventum  fieri  in  foresto  V.  sub  praesentia  R.  comitis;  vgl.  S.  50;  S.  51: 
presidente  E.  comite  in  foresto  V. 

'    So  Rucheslo;  Schenk  zu  Schwein^berg  S.  8;  vgl.  Rusch  S.  8. 

^  Mon.  B.  VII,  S.  486:  in  dmiterio  T.  sedens  pro  tribunali.  Trad. 
Laur.  428,  I,  S.  446:  Schenkung  in  cimiterio. 

®  Act.  Mur.  ed.  Kopp  S.  10:  maximum  placitum  fieret  juita  pontem 
fluvii. 

^^  Wördtw.  Subs.  VI,  S.  20:  in  mallo  E.  comitis  super  ripam  WUere 
in  pago  St.  Orr.  Guelf.  III,  S.  485:  in  pago  M.  in  occidentali  ripa  Himene 
fiuminis  in  placito  comitis  H.  de  Rothen. 

^^  So  werden  in  civitate  Turicina  öfter  Gerichte  gehalten,  Z.  f.  Schw. 
R.  XVII,  S.  74.  87;  Wyss  S.  33.  Neugart  I,  S.  580:  in  oppido  qnod  dU 
citur  Ch. 


ilene  Zeichen  machten  die  Dingstätle  kenntlich '.  —  Aber 
«ich  nach  den  Veranstaltungen  zur  Vollziehung  crimi- 
neller Strafen,  nach  Galgen  iiud  Rad,  ist  einmal  die  Ge- 
lichtsbarkeil  eines  Ortes  bestimmt  ^ 

Das  Gericht  des  Grafen  bezog  sich  auf  den  ganzen 
Umfang  der  Grafschaft:  alle  Freie  derselben  waren  dlng- 
])fliclitig^.  Später  haben  auch  Ministerialen  theilgeaom- 
Nirgends  zeigt  sich,  dass  der  Graf,  wenn  er  an 
verschiedenen  Statten  Gericht  hielt,  nur  die  Angehörigen 
des  zu  ihnen  gehörigen  Bezirks,  der  einzelnen  Hunderten 
nach  aller  Bezeichnung,  versammelt,  dann  aber  doch  ein 
«olcbes  Gericht  für  den  ganzen  Cmfaug  der  Grafschaft 
Inngiert  hätte  ^ 

Besondere  Bestimmungen  sind  für  die  Vogteigerichte 

■     iiaselbascb,  Steine  n.  3.  n.,  Geogler  S.  663. 
*     Olio  111,  Dronbe  723,  S.  33S :  jueliiiam  i]uae  ab  bominibus  . .  .  sd 
tlgjnili  DSnm  Bd  äscam  a  pul>lids    eHDCtoribuE   solilae   eraot   eiigi  et  donari 
R  pago  M,  <lic1a  ad  alip[i]um  et  siaplum  villa«  0.  vocalae  ia  aliqnibos  an- 
^üis    s«ti   fredis   vcl  bannis.      Ueber  slips  =  Galgen  s.  VG.  IV,  S.  3B0 
I;    bei    slaplutn   ist  an   das   Ibiagslspel   de9  Friesischen  Bcchls  gedadil, 
b  oder  Stein  an!  dem  die  Finncl  obgcbaaen   ward,   Grimm  RA.  S,  S04; 
lum  ist  aber  aacb  ein  Gericbtsplalz  nach  L.  Rib.  XXXIII,  I ;  Geng- 
r  vanllbl  einen  Gericlilselnhl  mit  Slnfen  ,   S.  652,   vgl.  661. 

Erbard  185,  I,  S.  143;  ubi  omnes  aui  comilatns  homiries  auditorea 

s  erinl;  249,  II,  S.  3S:  omnes  liberoa  comilatus  sni  nlpole  ad  diem 

nm   üben  condlii  idnniveral.     Dem  entsprechend  heisst  es  ^eugart  I, 

L  354:  cotam  pcpulo  Alpegovense;  Lacomblel  ISt,  I,  S.  131:    comile  H. 

rnn  QtnpTOtineiBlibua  placitum  habenle. 

VG.  V  (RV.  I),  S    320  N.  6. 

Wu  in  dieaem  Sinn   Tür  die  fränkische  Zeit  ron  Sohm  S.  2gO  B'. 

:    behanptel   ist .    entbehrt    genägEnden  fieneises.      S.  dagegen   auch 

Rolh)  in  Schietlers  lahrb.  VII,  3 ,  S.  237  ;    Belhniann-nnllweg ,  Gericblsi. 

—   Far  die  spätere  Zeil  nimmt  es  Fr.  ».  Wyss  an,  Z.  (.  Schw. 

R.  XVIll,  S.  52.  116.  179;    doob    scheint   mir   »as  er  anfabn  nitlit  ans- 

ctilaggebend.      Nicht    die  Cnnipetenz    der   einzelnen  Gerichte   fflr  die  ganze 

tabchaft  ist  es  worauf  ns  anliomml,  Bondera  ob  ntir  die  «nzelnen  Unnder- 

1  denselben  iheilgem 
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gftroffeii.  An  sicli  wareii  alle  die  einem  soldien  nnter^ 
Wolfen  za  erscheinen  yerpflichtet  ^  Aber  für  dieversdue- 
denen  Klassen  sind  Unterscheidang;en  g;enia€ht.  Wenn 
die  wirklich  Unfreien  ausgenommen  waren,  weil  sie  über- 
haupt nicht  unter  der  öffentlichen  Gerichtsbarkeit  standen, 
so  ist  es  eine  besondere  Begünstigung,  wenn  flu*  Ministe- 
rialen, und  mitunter  auch  flir  Gensualen  gewisse  Freihei- 
ten gegeben  werden^. 

Nicht  die  gesammte  Versammlung  ist  gleichmässig 
bei  dem  Urtheil  thätig.  Ueberall  ^  ist  dies  zunächst  Sache 
der  Urtheiler,  der  Schöffen  (scabini)  ^  wie  sie  regelmässig 
seit  der  Zeit  Karl  d.  Gr.  heissen,  während  andere  Benen- 
nungen mehr  allgemein  die  Thätigkeit  im  Gericht  oder 
die  erforderliche  Kenntnis  des  Rechts  bezeichnen  (causi- 
dici^  juridici^  judices^,  arbitri,  legisperiti  und  ähnlich). 

^  Mon.  B.  XXXIII,  1,  S.  14:  ut  ad  placitam  Aug.  advocati  sive  aliomm 
advocatoram  pertinentes  .  .  .  quando  preceptum  faerit,  omnes  homines  cod- 
vemant  certis  in  locis;  Schöpflio  1,  S.  227:  omnes  antem  qai  sunt  de  hn- 
jus  loci  s.  Martini  familia  ad  baec  tria  placita  per  se  sine  vocatione  debent 
venire;  wenn  sie  nicht  erscheinen,  erst  auf  14,  dann  auf  8,  dann  auf  3 
Tage  geladen;  dann  per  noctem  exspectabitur ;  postremo,  si  baec  omnia  par- 
vipendens  obedire  contempserit,  justo  ac  legiUmo  judicio  corpore  ac  bonoram 
confiscatione  atque  dppo,  qnoadusqae  satisfaciat,  constriogatur. 

«    VG.  VII  (RV.  111),  S.  359. 

8  Vgl.  für  Baiem  was  Beseler  Z.  f.  BG.  IX  (bes.  Abdruck  S.  12  ff.) 
gegen  Merkel  bemerkt  hat. 

^  Neben  scabinus  ui)d  scabinio  findet  sieb  auch  die  Form  scabio,  H. 
de  Metz  IV,  S.  101;  scavio  MR.  ÜB.  I,  345,  S.  402;  vgl.  423,  S.  484. 
485;  scapio,  Mon.  B.  XI,  S.  133. 

'  Lacomblet  I,  316,  S.  209:  in  publico  placito  .  .  .  coram  causidi- 
as;  vgl.  Erbard  113,  1,  S.  4o5;  Arnold  Rat  II,  57,  S.  571;  V.  Adal- 
berti  II,  Jaffa  III,  S.  578;  Ruodlieb  VI,  69,  S.  170.  Vgl.  fOr  Italien  Fi- 
cker,  Forschungen  III,  S.  132.    Ueber  andere  Bedeutungen  später. 

®    Stumpf  Acta  Mog.  10,  S.  12. 

^  Trad.  Laur.  532,  S.  501 :  erst  jndices,  dann  scbabini ;  Chr.  Watio., 
Bouq.  XI,  S.  106:    adbibitis  judicibus  quos  schabinos  appellamus;    Stampf 


Sie  gehSreu  Tür  das  Graf eiig;e rieht  der  gauzen  Grafschaft 
uuil  werdet)  deshalb  wohl  als  SchOlTen  des  Grafeu 
bezeichuet^.  Es  wareu  vollfreie  Männer,  aus  augesehe- 
Ikh  Geschlechtern  ^     Dieselben   blieben  längere  Zeit  in 

ifiU  2T4,  S.  38&:  juslo  tegolique  judicum  jadicio;  Biirchar.ll  leges  c.  2: 
.^dltdo  jndicuin;  Scbeidl  Adel  S.  175  N. :  ad  Judicium  It.  comilis  el  advo- 
,  .  cgnm  tnullilndine  Um  jndlcnm  quam  leatinm;  Waalen  Lib.  46, 
in  priesenlia  priiici|>uni  et  Jndicam  liruggeDEium ;  Gualb.  V.  Karali 
S.  606:  jtLdLcam  ecgbinorum  l«rrie.  Ausserdem  Wrnck  II,  S.  50; 
'ScbanHt  Worm.  S.  IT;  Meichdbeck  1,  S.  222;  Episl.  C.ozberli,  Pez  Thei. 
VI,  S.  126;  Arnold  Rat.  II,  6U,  S.  57]  (N.  1).  —  Oherb.  Arch.  XWU, 
:  omoes  Ifgilimi  gj'bitreä ;  gewiss,  wie  Oefele  S.  6  erlil&rt,  ScboReD. 
. —  Ueher  ttgis  perili  s.  oboü  S.  21  N.  2.  —  Z,  f.  Schw.  R.  XVII,  S.  86: 
yriesenlUjDa  legem  «denltbos.  —  Leuclifeld  Aal.  Barst.  S.  6:  utosaltorea 
—  Hon.  B.  XV.  S.  '2Üi;  per  legilimoe  Iiomiaea  —  Ueber  legialilor 
ibir  S.  59  H.  b.  6. 
Lacomblel  [,  364,  5.  249;  Septem  de  illis  quos  tiberoe  acabinos  vo- 
MoiiiB  ad  bunc  comiutnm  periiiienles  et  de  UlibaE  cansia  rata  jndidii  d*ra 
iti;  36S.  S.  253^  coram  liberis  scBhiois  sd  ipsnm  comilalum  peni- 
WaUbns;  Kremer  Nasa.  S.  122;  Isli  sunt  judicea  comilatns  in  H.;  Oberb, 
^ttii^  XX&ll,  S.  II:  proeierea  fere  omaes  legilimi  arbilres  hajus  provindc 
,  T,  al  alli  quam  plum  inferiortB  gridus-,  Arnold  Bai.  11.57,  S.  571; 
fnoibus  judidbiis  vcl  scnbinionihus  qui  in  eodem  comitalu  eraal,  in  einem 
fluilam  oder  judiciale  colloquium;  Otto  II,  »od.  B.  XXVIII,  1,  S.  23T: 
judices  comiialnum  hanoo  mnaiHcli ;  Tgl.  S.  239.  240,  üeber  die 
in  der  Grafsuhaa  in  PaliisEa  el  Norica  vallia  enlscheidin  die  üchfiSen 
^aelhen,  Resch  II,  S.  698  ff.  (S.  58  N.  2).  -  Was  Sohm  S.  442  »u$mbn, 
iatt  die  Schönen  sieb  auf  die  Cenlene  bezogen  bätlen,  und  Weiler  vermu- 
448,  es  bebe  sich  biutlg  die  Erricblnng  eine«  SchelTencollegs  auf 
ile  Ceal  der  Hauptstadt  des  Gaus  beacbrinlit,  ist  wenigelenE  lOr  Dentsdi- 
icfat  zu  belegen. 
Reiniieb  II,  Scbannal  Warm.  S.  39:  scabinei  praenominati  cnmiti«; 
finndiitier  II,  S.  128 :  cum  legall  judicum  suorom  laudaüone  L.  comea  affuit. 
S.  ti.li  Heda  S.  119:  nohilea  jndicea;  WUrdtw.  Snbs.  VI,  S.  324 ; 
fa  mallo  W.  de  Swalenberg  multornm  uobilium  ac  liberorum  jndJcio  bc  le- 
Donio;  Moser  152,  S.  314:  boui  viri  nobiles  el  liberi,  quarum  judicio 
ardinalione  haec  acta  sunt.  Erbard  168,  1,  S.  132,  sind  in  pladto  f. 
nhis  anwesend  nobiies,  IJberi  et  batglldi.  —  Neugartl,  S.607:  cum  ju- 
10  pripcipam  ri  oliomm  popalommi  BondMU  S.  130:  legum  Jura  priad- 
(CS  dUcernerent. 
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der  Stellang,  wahrscheinlich  lebenslänglich.  Möglich  datt 
das  Recht  selbst  erblich  übertragen  ist\  Wer  sie  sonst 
ernannte,  ist  in  dieser  Zeit  nicht  deutlich:  weder  ob  der 
Graf  daran  wenigstens  Antheil  hatte,  noch  ob  das  Golle- 
gium  sich  selbst  zu  ergänzen  pflegte. 

Die  Zahl  war  oiTenbar  verschieden:  sie  finden  sich 
bis  zu  zwanzig  und  mehr  in  Einer  Versammlung^,  meist 
aber  in  geringerer  Zahl,  neun^  sieben  ^  und  noch  weni- 
ger ^  wo  sie  einzeln  aufgeführt  werden. 

Für  andere  als  die  Grafengerichte  gab  es  besondere 
SchOifen  ^ :  so  kommen  sie  fttr  kleinere  Districte,  auch  für 

*  Darauf  kann  in  dieser  Zeit  föhreo,  dass  nach  Lacomblet  I,  S.  249 
zwei  Brüder  Schöffen  sind;  S.  253  sind  es  vielleicht  Vater  und  Sohn* 
Meichelbeck  I,  S.  222  werden  mehrmals  solche  als  Schöffen  genannt. 

'  Trad.  Lanr.  532 ,  S.  501 :  in  praesentia  istorum  schabinomm, 
folgen  20  Namen.  Meichelbeck  I,  S.  222:  22  jndices.  Resch  II,  S.  700: 
Hec  sunt  nomina  scabinorum  de  Norica  ?alle  illud  sacramenlis  aflßrmantinm, 
15,  aliique  complnres.  Hec  sunt  nomina  scabinorum  de  Pulrissa,  12,  alii- 
que  complures.  Piot  23,  S.  34:  scabini  S.  Stephani  Sancüqae  Trudonis, 
zusammen  15;  ebend.  25,  S.  36:  11.  —  Noch  bedeutend  mehr  in  dem 
Gericht  des  Herzogs  Borcbard  ?on  Alamannien  und  des  Bischofs  von  Cur  zo 
Vinonna,  Wartmann  779,  lU,  S.  1,  wo  es  heisst:  JudicaTemnt  omnes  Ro- 
mani  et  Alamanni;  nachher  werden  aufgeführt  als  judices  42  Namen;  Item 
alii  judices  de  Alamania,  17  Namen.  Das  sind  ohne  Zweifel  alle  in  der 
Versammlung  Anwesenden. 

8  Grandidier  II,  S.  128:  9  judices.  Vgl.  H.  de  Metz  IV,  S.71.  73. 
—  Miraeus  I,  S.  178,  scheinen  es  8  zu  sein. 

*  Calm.  V,  S.  127.  Wauters  üb.  S.  6.  10.  Ernst  VI,  S.  118. 
Zweimal  7  Calm.  II,  S.  184,  mit  Angabe  des  Orts;  Tgl.  II,  S.  345.  Auch 
S.  58  N.  1. 

s    6:  Calm.  II,  S.  328.    5:  H   de  Metz  IV,  S.  69. 

^  Kot  31,  S.  41,  B.  Stephan  von  Metz:  scabinis  meis  3  et  scabinis 
abbaUs  3.  Dovivier  S.  498:  abbas  .  .  .  judicio  scabinorum  suomm  Tel 
consiiio.  Mone  Anz.  IV,  S.  395,  Gnterverzeichnis  von  St.  Amand:  Huic 
quoque  descriptioni  interfuerunt  scabini  nostri.  Hanauer  Const.  S.  51:» 
Abt  lässt  die  Rechte  des  Abts  zusammenfassen  coram  testibos,  coram  scabio- 
nibns,  coram  ecclesie  nostre  bominibus.  Wauters  Lib.  S.  10:  judices  S. 
Trudonis.    Vgl.  8.  58  N.  2. 
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rinzelae  Orte'  vor.  Wenigstens  in  Lothringen  haben  sie 
«ncIi  in  Hen  V^oglei^erichten  nicht  gefehlt';  und  nach 
Her  Analogie  der  Verhältnisse  die  sich  iu  dem  benach- 
Iiarten  Flandern  zeigen,  darf  geschlossen  werden,  dass 
auch  hier  Grundbesitz  erforderlich  war;  es  gab  dort  in 
dem  Bereich  eines  Klosters  eigenes  Schöffengut,  über  das 
die  Verfügung  besonderen  Bestimmungen  unterlag'. 

Ein  SchölTenmeister*  oder  erster  Schöffe^  wird  nur 
in  Lothringen  genannt,  vorzugsweise  in  Metz.  Erst  spä- 
ter findet  sich  ähnliches  iu  Köln  *. 

Die  eigenlhumliche  Stellung  des  Bairischen  Richters 
bat  sich  neben  den  SchölTen  nicht  behaupten  können'. 
Dagegen  ist  der  Asega  bei  den  Friesen  geblieben  ^ 

I  Reiaridi  IV,  Mit.  VE.  I,  409,  S.  467;  ab  ejusilem  icabinis  loci 
(Cobleni)  der  Zoll  feslgeselzl.     Gflnlher  I,  S,  214,  Wibald:    lani  hominnm 

inim  quam  scsbinoruni  ejaailem  curlia  ...  jndicio.  Hirseus  1,  S,  662; 
Nomina  EcaMnorum  de  Ni'ella.     Calm,  tl,  S.  244,  Graf  t.  Toni:  in  judlcio 

iTn  scahinonirn  d«  0.  villi;  S.  34S:   scsbinei  de  Oscoda.     H.  de  Meli 

.  10]  (SiuerJDnd.  ImmDiiiiat  v.  Meli  S.  HO):  sccnDduin  jndicinin 
•ethiniorom  Ipslus  cnrlis  Amella. 

'     Ein  Tbeil   der  BeiapielB   in  N.  1   nod  S.  5S  PJ.  6   fehört   hierber. 

rdgni  Chran.  S.  Mob,  c.  &,  S.  E>63;  G.  S.  Trnd.  JX,  7,  S.  282.  283. 

■  Urlili.  S.  44,  (ar  Sl.  Vgast:  Ndd  licet  homiai  de  pladlo  generali 
wndere  anl  in  ladimoDiam  mitlere  alodiam  placili  ...  na  alodium  pladU 
lideiUir  eiheredari. 

*  Gail.  ehr.  Xill,   S.  403:    msgisler   scabinarum.      Cbron.   S.   Hub. 
16,  S,  676:   magielrum  seabinnm. 

*  Gall.chroD.XIII,  S.461  (v.J..1000),  E.Adalberu:  Th.  lunc  sandac 
«edia  noBiran  primua  seibinus.  H,  de  Meli  IV ,  S.  HI  :  prtmo  segbions  A. 
{derselbe  S.  Q2:    legislalor) ;   S,  OH:  primi  ecabjnil;    S.   [02:  prinua  eca- 

S.  113  blas:  scabinio.  Calm.  111,  S.  7:  primi  scabinioni»;  vorher 
ttot  scabinio;  tgl.  II,  S.  312;  lli,  S.  63;  V,  S.  141  ,  wo  ein  scabinng  in 
leU  genannt  wird;  ebenso  iu  Toni  il,  S.  3IU.  341;  V,  S.  1B3;  ancb  II, 
,  345,  wo  ea  beisat;  scthinei  de  Oscada,  alioram  BtahinearDm  6. 

*  Hegel,  VG.  1.  Kbln  S.  96.  '     UeBeler  a.  a.  0.  S.  14  IT. 
'     Er  iat  wohl  als  lagialator  beieichneL  OB.  v.  Hüll,  t,  S.  59. 


Die  Thätigkeit  der  Schölfen  ist  eben  das  ürlheil  f^- 
len,  das  Recht  neisen  *.  Dass  der  Richter  dabei  Einflnsa 
üble,  ist  ohne  Zweifel  wie  zu  früheren  Zeiten  aucli  jetzt 
vorgekommen,  ruht  aber  auf  keinem  beslimmlen  Recht. 
So  geschah  es  auch,  dass  er  ohne  Gericht  und  Urlheil 
Strafen  verhangle  ^.  Den  Vögten  aber  ward  das  ausdrücklich 
untersagt^,  auch  bestimmt  eingeschärft,  dass  die  ihnen  zu- 
kommende Busse  oder  andere  Entschädigung  nur  nach 
Unheil  derSchdlTen  iu  Ansprach  genommen  werden  dürfe*. 

Immer  ist  neben  den  Schöfen  auch  die  übrige  Ver- 

'  Es  hpiasi  jndicio  Ecahinfujorum ;  Mon.B.  SXVIIT,  I,  S.  189;  Hart- 
raanD  Her.  S.  53;  H.  de  HcU  IV,  S.  6S ;  laSi  S.  32:  LauenBiein  S.IIO. 
111;  Weock  It,  S.  31:  in  publice  mallo  JDdicio  scabinomm;  Sliimpf  AcU 
224,  S.  316;  Grandiilier  11,  S.  246:  in  plsdlis  comitJaJibiis  mea  racepl 
ECBbinonim  jndido;  Scbannat  Warm.  S,  41  :  in  legali  placito  cum  jadido 
scabinoniDi;  Bilderich  v.La([icb(i.  J,  1015,  Landscbr.}:  ministraruni coasilio 
Bl  scabmariiiii  jadicJo;  Ladenig  Rel.  VII,  9.  442,  uod  BFter;  —  aeciindani 
Judicium  scsvionum:  MR.  ÜB.  I,  423,  S.  485;  vgl.  S.  484}  345,  S.  403; 
20S,  S.  268:  per  F..  comitem  secundum  jus  scilnnique  Francarum  jadiiäumie 
aubinorum;  —  per  senienliam  EcsbiDorum  .  .  .  coram  comile  R, :  Trid. 
GanL  89,  B.  53.  Vgl.  Pass.  Karoli  c  5,  S.  621:  sentenlia  Ecabiqonun, 
sinequornm  jiidicio  nil  datur  posse  vcl  veile  comjlibusi  G.  GembI,  conl.  c.  7T, 
S.  [ib2:  lege  data  a  scabiois. 

*  Mir.  Adelb.  c.  8,  S.  647 :  apad  quendam  poleniem  furti  BccoealDS 
p«[.  [IIa  de  JDcerlis  cerlam  senteDliam  proferens,  jnssit  bominem  niMris 
tnodie  Osgdlari,  spoliari,  exca«cari.  Mir.  S.  Haiim,  c.  14,  S.  233:  der 
Gral  bedroht  ruslici ,  omni  peculia  spoliendo«  mullisque  imapei'  «erberibna 
anicL«ndoB;  er  saas  zu  Gericbl,  denn  es  beiui:  de  loco  placiti  targens.  V, 
Cbalotn.  c.  13,  S.  675:    einer  judicis  ediclo  geschlagen,  geralten,  gelOdtcL 

'  MR.  ÜB.  I,  4Ü4,  S.  464;  nallum  verberare  vel  loodere  sine  ab- 
batis  vel  Gdelium  auarum  presenlia  el  sociornm  Buorum  jndicio  preanmal; 
II,  37,  S.  23:  Gl  qnod  odvocalus  nuüani  debeal  perculerc  et  mate  Iraclare 
abgque  judicio;  ■  .  ■  ilem  ut  quicqaid  in  plaeilis  deponilur,  secuadum  paaan 
qui  deponil  iniaerkorditer  ab  eiactore  lel  lillico  aasrdente  advocato  vel  ejat 
iDJnisIro  cum  scabinorum  conailio  discernaLiir. 

*  Calm.  V,  S.  191  :  Qnod  si  aliqnis  melicarua  hoc  jus  ei  lampora 
cnnslilnlu  nan  persolverii,  er  volnerll,  jostiliani  sibi  jndicio  scabiaarum  rideL 
Miraeua  I,  S.  369 :  ut  nihil  aliud  quam  tertium  iti  tribu«  genernlibos  plad- 
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mmmluug;  in  ge>irissem  Masse  ihHiig  genesen,  das  Uillieil 
Iteslätigeud ,  oder  docli  andere  gerichlliclie  HaDdluugen 
bezeugend  und  bckränigeud  *. 

Ihrer  seits  werden  die  SchüfTen  auch  zu  andern  Ge- 
«chfirieii  als  eigentlichen  Urlheileu  gebraucht.  Feslselzan- 
^n  zweifelliaften  Rechts,  Aufzeichnnugen  desselben  für 
lieslininite  Kreise  erfolgen  nach  ihrem  Ausspruch-.  Erz- 
ibischor  Bruno  von  Trier  liess  den  üblichen  Zoll  zu  Cob- 
lenz  von  den  Schöffeii  des  Orts  und  allen  Angehörigen 
des  Stifts  feststellen  nnd  dann  von  Kaiser  Heinrich  IV. 
bestätigen  ^    Ein  ander  Mal  halten  die  SchtifFen  zneier 

)b  dcniriaiD  ibi  babercl  cl  ipsnm  denarinm  noQ  sua,  sed  diEpeDEaliane  mi- 
ndilri  ecctesLBB  el  pcabinornm  redperet.  Hsrtene  Colt.  I,  S,  37B:  de  omoi- 
I  his  tribiib  placilis  BUDunüala  vsl  correcta  seu  corrigende  et  f\a- 
äUndt  usque  id  legilimns  noclea  raerlnl ,  tninialri  el  suthinoram  consilio 
Isrliam  denariom  sibi  lollens,  sb^at  in  poce.  Calm,  III,  S.  St;  nibilqne  ab 
HlgerM  nifi  per  anniim  ler  judicio  vel  dccrelo  Ecnbinarum ;  s,  S.  82. 84. 
T^.  VG.  VH  (RV.  III),  S.  3GI. 

HR,  ÜB.  I,  30&,  S.  357 :  seciindiim  legem  judicum  assensoniqiie 
Jln  drcumsedenliuiD.  Marlene  Coli.  II,  S.  78;  Beabiaoruin  statuenle  jndi- 
nmvena  consenlicnle  pladto.  H.  de  Heiz  IV,  9.  7i:  a  cotnile,  sca- 
liisqae  Usnm  liiDentibus  Qrniarelur.  Wencl  II,  S.  50:  qnornm  leall- 
comprobalo  ab  omni  conctlio  .  .  .  Iioc  qaoque  jtidicalam  est  *iom< 
imnmm  aenlentia;  vorber:  coratn  mulliladtDe  lam  jndicuni  quam  Ic- 
Splicker  I,  S.  130  (y.  i.  1025);  Tesles  anlem  qui  in  nisllo  pre- 
Wales  iderant  ■nallnmque  jDvabatil ,  28  Namen,  bornmqne  mililcs  el  celeri 
ilnres.  In  äoet  (angedmctUen)  Ulli,  des  Abte  lonHersFeld  (c.  1075} 
es:  altlili  hanc  causam  ad  jiididam  H.  comllls  el  adiocali  traclandam 
mnliiludine  tarn  judiciiia  quam  leslium  ...  hoc  quoqne  judicaluoi 
nmuni  omoiiim  aenteDlia.  Sotcüe  und  äbnliclie  Stellen  beneisen  si- 
idil ,  daas  iu  den  echlen  DingBu  alets  die  ganie  Versammlnne  und 
lie  ScbalTeii  die  Urlheilllnder  waren,  wie  Maurer  S.  111  und  TUr  die 
lUroliiigische  Zeit  Sohm  S.  443  annehinen. 
S.  58  N.  e. 

MH,  ÜB.  I,  409,  S.  4B8;  sicul  idcm  ven,  Dniao  archiepiscopiis  ab 
scibinis  lud  B.  G,  E,  W.  el  Duiiersa  Fatnilia  cum  Hdeliiaie  admo- 
]uid  a  singiilornm  lacorum  oavibus  quidte,  in  eodem  low  Ihelonei 
nre  solTereiur,   diligenlisairae  exquisivil. 
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Grafschaften  über  die  Grenzen  dieser  eine  Aussage  zu 
thun^  In  den  Städten  sind  sie  später  als  Vertreter  der 
Bürgerschaft  in  verschiedenen  Angelegenheiten  aufgetre- 
ten ^  In  Flandern  heisst  es  schon  am  Ende  dieser  Pe- 
riode, dass  ohne  sie  der  Graf  nichts  vermöge  ^ 

lieber  die  Competenz  der  Grafengerichte  ist  den  Denk- 
mälern  dieser  Zeit  wenig  zu   entnehmen.    Sie  ergeben, 
nur,  dass  im  allgemeinen  auch  hier  an  den  BestimmungeA 
der  Karolingischen  Zeit  festgehalten  ist,    so  dass  beson- 
ders schwerere  Verbrechen^,  dann  Streit 'über  Freiheit^ 


1    Vorher  S.  58  N.  2. 

«    VG  VII  (RV.  III),  S.  412.  8    Vorher  S.  60  N.  1. 

*  LL.  II,  S.  57:  Si  dux  yel  alii  comites  ?el  advocati  ycI  <}Qi  vice  U7 
loram  funguntar  placita  habuerint  et  secundom  qood  lex  habet  in  fores  ei 
praedones  et  alios  Docentes  jodicia  exercaerint.  Lacomblet  I,  290,  S.  190: 
si  quid  piacuium  vindicaDdum  faerit,  ut  suDt  furta,  sangniois  eifusio  et  hec 
comitia.  MarteDe  Coli.  IV,  S.  1175:  falsa  mensara  et  latro  et  lex  campalis 
et  sturma  et  buriaa  et  cetera  ad  comitatum  appendeDtia.  Heinrich  V,  Bod- 
mann  I,  S.  114,  bestätigt  die  Gerichtsbarkeit  welche  Erzb.  Adelbert  dem  Klo- 
ster Johannisberg  verliehen,  excepto  .  .  .  si  de  furtis,  rapinis ,  incendüs,  ho- 
micidiis  aliisve  gravioribus  culpis  quispiam  eorum  justo  ordine  constringatiir. 
Hormayr  Beytr.  I,  S.  115:  si  vero  contigerit,  quod  für  in  ipso  strictu  com 
forto  deprehensus  fuerit,  furtum  quodlibet  cui  ablatum  est,  sicnt  jus  est 
.  .  .  reddatur,  et  für  nullatenus  jndicio  provinciali  plectendus  tradatnr.  Vgl. 
Warnkönig  Fland.  III,  1,  S.  164,  über  die  arduae  causae  die  vor  den  Gra- 
fen gehören ;  auch  Urkk.  S.  5  c.  3.  In  einer  Urk.  für  Möllenbek,  wird  das 
capitale  crimen  dem  dux  vorbehalten;   VG.  VII  (RV.  III),  S.  125  N.  1. 

<^    Ekkeh.  Sang.,  Z.  f.  D.  Alt.  XII,  S.  19: 

Sic  neqne  rex  terrae  servnm  sibi  qnit  solidere 
Ni  comitis  sub  concilio  legaliter  acto 
Hosteqne  condiclo  justo  certamine  victo. 

Vgl.  Z.  f.  Schw.  R.  XVII,  S.  80:  cum  invenlione  principum  regali  banno 
praecepit,  ut  sine  ulla  conlradictione  eorum  fratrum  subditi  fuissent  Servi- 
tut!. In  einer  falschen  Urk.  Dronke  678,  S.  314  heisst  es:  Si  qua  vero  de 
servido  aut  de  suo  jure  aut  de  legitimis  eorum  discordia  orialur,  in  B.  in 
pago  Wetereiba  generali  placito  terminetnr. 
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und  Eigen'  Gegeiislaud  der  Verhaiitllutig  waren.  Hcr- 
vorzuhebeu  isl,  dass  auch  bei  Verbrechen  gegeu  den  Kö- 
nig die  Gonfiscalion  hHutig  nicht  in  dem  Hofgericlil,  son- 
dern hier  ausgesprochen  isl'.  Die  weitaus  grOssle  Zahl 
der  erhaltenen  l'rkunden  bezieht  sich  nicht  auf  Rechts- 
entscheidungen ^  sondern  auf  Landübertragungen,  welche 
infolge  von  Schenkung,  Kauf  oder  Tausch  in  der  Ge- 
richlaversamnilung  vorgenommen  und  von  dem  Grafen 
oder  Vogt  mit  dem  Künigsbann  bestätigt  wurden*. 

Soll  das  Recht  des  Vogtes  im  allgemeinen  dem  des 
Grafen  gleich  sein,  so  sind  ihm  doch  wiederholt  beson- 
dere Beschränkungen  auferlegt,  oder  es  sind  wenigstens 
^nauere  Bestimmungen  getrolfen,  um  dasselbe  in  den 
gesetzlichen  Schranken  zu  haltend  Regelmässig  sind  es 
die  schwereren  Clriminalsachen  welche   ihm    verbleiheu": 

a.  äk  Urk.  Z.  f.  Sfhw.  R.  SVIt,  S.  86  (Neugarl  I,  747,  S. 

S04;  749,  S.  606).     Auf   Grenzslrettigk eilen    beiiehl  sieb  ülir.  S.  Maiini, 

13,  S.  232.      Schwerlich    echl    isl    die  Urli.  aber  «in  plicimm  id  pago 

il  didlnr   Hfl^zim   in   villa   Wiiunbnsoa   aber   die   Kirche    In   Kaufungrin, 

il.  Nieilcrs.  Ver.  1865,  S,  141. 

*  Dirsnf  beziehen  sich  die  meislen  der  S.  60  N.  1  aDgerübrlcn 
Hie.     Vgl.  oben  S.  27  N.  7. 

*  Wenck  tJ,  S.  47,  schwört  einer  mit  13  Eidesbelfern,  dsss  er  ftber 
In  Gut  TerlQgen  kanne;    der  GraF   et  piurimi   quae  lunc  sdenl  inulliludD 

U 

*  Scheidl  Adel  S.  307:  ad  iegilimum  placilnm  H.  comilig  venil,  et 
.  doDBlianeDi  snsm  ecciesiae  B.  stabüirel,  nl  jaris  est,  cnnclis  qni  aderant 
idienlibns  comitem  rogaril.  Acceplo  igilar  banno  conllrtnBlioais  eU.  Er- 
ird  ISS,  I,  S.  143:  conÜrmalDm  in  placito  B.,  in  cujus  comilaln  eadem 
«di«  lila  snnl.  BesUligungen  mit  dem  Kanigsbann  s.  oben  S.  6.  Hler- 
iT  bedebl  eich  auch  Ekkeb.  Sang.,  Z.  I.  D.  A.  XII,  S.  19:  apuJ  nos  .  .  . 
Ipenlor  dal,  comea  roboral  per  jndiciam  et  urlgiD,  —  Im  Gericht  des 
«t:  Hengait  J,  S.  59«.  6)6;  MR.  ÜB.  I,  31Ü,  S.  365;  320,  S.  374; 
Igaitd  Archiv  III,  S.  101    101. 

»    VG.  VII  fRV.  lU) ,  S.  360. 

■    TroDÜlil  I,  S.  217:    nisi   cnm   judiciam  sanguinis  agilur,    wo  das 
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geDannt  werden^  Todschlag,  ÜiebstahU  Gewaltthätigkeit, 
Raab,  sogenannter  Frevel ',  Brach  des  Friedens,  OiFentliche 
Aaflehnong(wiesie  in  Lothringen  bezeichnet  wird :  Starma 
and  Borina)':  ond  in  einzelnen  Fällen  ist  die  Competenz 

folgende:  qnod  meis  ofGcialibos  judicandam  reserTavi,  sich  doch  wohl  nicht 
hierauf,  sondern  auf  das  Vorhergehende  bezieht. 

^  Marlene  Coli.  IV,  S.  108:  Ad  nullam  prorsus  .  .  .  nisi  pro  hb 
qoae  ad  oomitatom  perlineat  et  pro  rixa  publica  ...  pro  dolo  et  fraadeet 
iaisilale  in  mensoris  et  ponderibus  manifeste  ...  pro  injustida  alicni  pro- 
clamanli  illata,  pro  pecania  alicoi  reposcenti  negata.  Qaomin  omnioin  cnl- 
pamm  composhio  70  (60?)  solidorom  erit',  exoeplis  dnabns.  Heniricfa  IV, 
Hon.  B.  XUX,  1,  S.  194:  consuetndinariam  jostitiam  et  legem  qnam  caeleri 
adfocati  in  aliis  liberis  monasteriis  habent  super  fures,  proterviam,  undfthn- 
lieh  öfter.  Mon.  B.  XIII,  S.  142:  si  causa  ad  furtum  aut  homiddinm  spee- 
tare  Tideator.  Trad.  Garst.  18,  S.  132:  de  omni  maniram  conpositioiie  afre 
pognae  sife  furti.  W.  ÜB.  255,  I,  S.  319:  Ad  ipsnm  autem  advocatmn 
tantum  de  furtis  et  iriolentiis  . . .  pertineat  agere.  Schannat  Vind.  I,  S.116: 
de  furto  autem  et  protervia,  nach  Verlangen  des  Abtes.  Ussermann  Bamb. 
S.  85:  Pladtum  autem  cum  colonis  nequaquam  ponant  nisi  aut  de  percus- 
sura  aut  de  furto  aut  etc.  Lacomblel  I,  203,  S.  152:  ut  ipsi  cum  abba- 
tis  consilio  eifnsionem  sanguinis,  fnrta,  violatam  pacem  .  .  .  judicantes.- 
Ebend.  134,  S.  84,  Interpolation  einer  Urk.  Heinrich  II:  pro  mauuum  traa- 
catione  irel  armorum  prociamatione ;  Binterim  und  Mooren  S.  86:  Item  de 
pace  Tiolata  pngnando  sive  de  latrocinio  ad  predictam  curiam  pertlnebit  eo- 
mm  responsio;  de  aliis  ?ero  nunquam  advocato  respondeant.  MR.  ÜB.  II, 
37,  S.  23:  nullus  advocalus  debeat  habere  placitum  et  servitium  nisi  pro 
monomachia  et  sanguinia  percussura.  Calm.  II,  S.  323:  si  quis  forte  infira 
Tillam  occisus  et  Yulneratus  fnerit.  Miraeus  IV,  S.  195:  ad?ocationem  yero 
totius  possessionis  et  familiae  nobis  retinuimns,  iridelicet  percussiones ,  san- 
guinis effusiones,  caedes  etc.  Dnvivier  S.  445:  ab  omni  exactione  libera 
dedit,  banno  Yidelicet  et  latrone,  furto  et  inventione  (?gl.  die  Urk.  Berengars 
?.  Verdän,  SS.  YIII,  S.  363,  wo  er  dem  Kloster  St.  Vanne  QbertrAgt:  ju- 
stitiamque  latronum  qui  in  bannnm  inciderunt  ?el  sanguinis  qui  effnsus 
fuerit).  Fund.  Grat.  Dei  SS.  XX,  S.  689:  3  cansis  exceptis,  furto,  san- 
guinis effusione  et  violencia  mnlieribus. 

*  temeritas;  Ygl.  Schöpflin  I,  S.  226.:  Vadimonium  quod  fit  pro  ali- 
qua  temeritate.  üeber  den  Begriff  Osenbruggen,  Alam.  Strafr.  S.  197.  Er 
wird  sonst  der  niederen  Gerichtsbarkeit  überwiesen;  Wyss,  Z.  f.  Schw.  R. 
XVIII,  S.  116. 

>    Urkk.  S.  22  c«  5:    in  seditionibos  quas  fulgo   stoerm  et  burione 


[des  Vogtes  gauz  liieraiii'  LeschrAiiki '.  Ausserdem  wird 
eiuzelu  falsches  Mass  und  Getvichl^,  Verieizung  derAcker- 
grenzeu',  genaout.  Dazu  kam  ursprüuglich  Streit  über 
Grundbesitz'',  der  siiäter  aber  auch  an  audere  Gerichte 
übertragen  ist^ 

didmuE,  DDil  <lie  daiQ  angerührten  äletlen,  lon  dtaeo  sieb  Msrlene  ColL,  IV, 

S.  117T    SDg    an    diese    auscülieml:    omnia    ■  ilislriclu  epiecopi  sidI  libera 

praelar  ralasm  mensurgm  vi  Iglroneni  et   legem   campalem,    slnrmaniquii    et 

barinam  (so  zu  lesen):     wer  deasen  schuldig,  est  sd    piociliiia   suriti  (lies: 

I  adiDOli).      rjacb  IV,  S.  1172:     namqnani    niai  ab  olihale  «1  minislria  ejas 

K^^ocalDs)    ge     introntitiat    de    aliqua  jnsülia  ibi  facienda  Tel  de  slnnuB  sive 

Fhirina,  nisi  eiocalns  pro  boc  ip.^o  (iicril.     I,  S.71U  beiasl  es:     In  bis  lo- 

ds  ia  Ticis  [iraeseriplis  poEsidel  eeclesia  bannum    et    jusliliam ,    impetBm    et 

bniinBin,  Ictum  et  sanguinem.     'ßurina'  erklärt  Montag  1[,  S.  139  nach  Dn- 

eiug«  richtig  sla  gleicli bedeutend  mit   teaieia    für    vialenlni    aesulius  cum  la- 

Arndl  aber  bat  in  den  Worten  Sä.  Ol,  S.  315    'freier  buriDam 

L'M  lesleiam'  Orte  gerunden, 

VG.  Vll  (RV.  III),  S,  366. 

Vorher  8,  64  «.  1  und  5;  UrUi.  S.  22  c.  5,  aliecioeia  von  der 
Iwelllicbeo  Gewalt  (forensii  poleslaE):  nnilum  jns  nisi  in  tatronihnE,  in  Talsis 
4b  .  .  .  judicsndis. 
Üuei'minn  Bamb.  S.  85,  wo  zn  den  S.  G4  N.  I  angerührlen  Worten 
Bjiiiuiagefiigt  wird:  aui  de  irropto  agronim  hroite.  Dagegen  wird  UrLk. S. 22 
l'(L  5  die  EnlBcheldang  de  lile  (luium  terrae  dem  canotiicus  zugewieseo. 

W.Ufi.  255,  1,  S.  319  rabrl  foH  (S.6j».]):  et  de  predUs  TamiliB- 

nim  ecciesise,  ebenso  Lacomblet  I,  203,  S,  152:    bercdilalis   contenlianem. 

I  Tgl.  HR.  HB.  t,  305,  S.  357  ,    Erzb.  Poppe:    in  R.  advocali   placito  super 

I  hec  eielamati  alquc  aecnodun   legem  jndicum  asseaaomqaD  omnium  ibi  dr- 

BedenliuiD  ■  .  ■   mihi  ...  ad    lenendnm  .  .  .    adijuisivi;    Scbeidl   Adel 

S.  174  N. :    Attnii  faanc  causam  ad  judidnm  R.  comilia  et  advocali  tractan- 

dam  curam  multiludine  tam  judicum    quam    teslium.      7  Zeugeo    bestätigen, 

d«u    eine  Freie    eia  Gut   als  dos  erhallen.     Quorum  leslimonia  coioprafaala 

I    ab  omni    candlla    ■  ■  •    hoc  (|uoiue  judicatnm    communi  omnlom    Eententia, 

k  quod  ipsum  dotate  prasdium  sunm  possei  illa  donare  cuicumqne  vsllel  libera 

Lpoleslate;  auch  Burchardi  legea  c.  26;  Wyss  Z.  F.  Sehn.  R.  XVIII,  S.  163. 

r  •     Catm.  II,  S.  323  (v.  J.  1U65),  B.  Adelbero  tod  Heiz:     Caeleram 

leslati  snnt,  shbalis  >et  lillici  mei  esse  arbitrii,    at  legilime  el  libere  quic- 

quid  libuerit  sioe  adfocalo  poasenl  placilare,  idlicel  de  terris,  de  domibaa, 

de  alieois  uioribus  ducendis,    de    familiia,  nisi  grsudi  Corte  etigente  aegotio 

ib  abbale  tel  miuistro  meo  ad  rem  disculieodam  iuvitalu!^  fnerit.      Ileussler 


^H     ib  abbale  ti 
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Ein  Unterscliied  zwischen  der  Compelcni  der  Vü^e 
und  von  ihnen  eingeselzler  üntenögle  wird  nirgends  an- 
gedealel;  nur  eiBzelo  mögen  diese,  namentlich  wo  sfe 
als  Untergebene  weltlicher  Fürsten  vorkommen,  auf  die 
Gerichlsbarkeil  der  Centenare  oder  Schnltheis«  best^KlRlt 
gewesen  sein '. 

Dem  Grareiigericht  sind  mitunter  auch  Sachen  fiber- 
tragen, die  nicht  zn  dem  regelmässigen  Bereich  desselben 
gehören,  und  wo  dann  die  Bildnng  des  Gerichts  und  das 
Verfahren  Abweichungen  von  dem  Gewöhnlichen  zeigen. 
Das  Stift  der  Canouiker  zu  Zürich  erhob  Klage  vor  dem 
Grafen^  wegen  widerrecUllicber  Vorenthallung  eines  Ga- 
tes Mnd  stellte  Zeugen  die  sein  Recht  erweisen  sollten. 
Der  Graf  Hess  daranf  ihre  Namen  verzeichnen,  aber, 
weil  einige  der  Zeugen  durch  Bestechung  sich  hallen  ab- 
wendig machen  lassen,  kein  Unheil  fallen:  die  Sache  sollte 
vor  den  Herzog  gebracht  werden  *.    Dieser  aber  verweist 

S,  13B  EchliesEl  CS  füi  Si.  MnJmin  aus  dem  Sali,  Mll.  IIB.  r.  Uh,  S.  401  : 
Si  CDjns  bona  vel  prciiia  proptcr  aliqnam  cnlpsni  ^tl  qacrimoiuam  in  ptaci- 
üs  Dbbalis,  id  esl  bddiD^un ,  dominicsU  lel  pnblicals  fuerinl ;  doob  bigt 
gldch  idiauU  De  liunis  inleiii  qne  adiocilorDm  placiüs  publicala  roerinL 
Aach  11,  37,  S.  23,  für  Ecblernacb  enthäll  das  wobl  oicbt:  In  pladln 
tuD  de  priialo  p«dlio  cl  usoFructa  ecciesie  ueqae  inlersil  neqnc  ijnicqaid 
iod«  accipiat;  dem  enUprifbl  in  der  Interpol ierlen  tlrh.  Lacumbid  I,  134, 
S,  84:  idcm  eliam  adtocalus  in  bonii  qne  singulaiini  spedsnl  ad  abbaiiini 
nlbil  tibi  jaris  nearpabiL.  Ea 
udUt  den  Rechten  des  Vogtn  aufggflibil 

•  Der  BegiifT  der  ninJeru  Vogla, 
S.  161  ff.,  so  aalubiadm  heloDt,  laul  s 
nacbiiciseii. 

<     iirk.  7,.  I.  Beb».  B.  XVII,  S.  85:     Haec  eal  emm  oaliiia  de  oonci- 

fio  Cotifridi  comilia   in   diilile  Turidna   publica   el  legilinie  riclo,     UbI  ergo 

•i  rralras  coram  ipso  cotnil«  et  popnlo   illire  cooftregalo  talont  propriC' 

tilein  ad  C.  queaiernnl.     Wyas  S.  36  will   ea  als  ein  VoglBigejichl  belrioh- 

nie  hl  der  mindeste  Grand. 

:     llanc  dfpcriplioneio  nnminnm  jiiiuii  ipse  comus  srrihi,  do- 


1  Betracht, 


lien  Wjs8,  Z.  f.  Scbw.  R.  XViiT, 
n  den  Quellen  dieser  Zeil  oicbt 
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!  wieder  an  ttas  Grafengericht,    das  dann  aufs  ueue  in 
jElirich,  autTallend  an  einem  Sonnla^,  geiiallen  wird;  und 
I  heisst  ein  echles  Ding.     Dazu  scliickl  jener  fünf  voll- 
'mächtige  Boten,  die  urlheilen  sollen,  heissl  es,  wie  ihm  es 
zugekommen  wäre':   in  der  That  erkennen  sie,  dass  das 
[■     Slift  sein  Reclii  durch  eiuen  Siebener-Eid  erhärten  lassen 
H•olle^    Das  geschieht,  und  auf  Befragen  des  Grafen  be- 
^KuLtigt  die  Versammln  Dg,   dass   die  Sache   sich  verhalte 
l^wie  jene  ausgesagt^;    ingemäss  des  so  zn  stände  gekom- 
meuen  Unheils  lässt  dann  der  Graf  das  Stift  in  den  Be- 
sitz einführen*.     Bemerkeuswerlh  ist  besonders,   dass  der 
Herzog  die  Urtheiler  sendet;  aulfalleud,  dass  ihm  das  Recht 
zum  Unheil  beigelegt  wird;  vielleicht  soll  es  heissen:  sei- 
nem Gericht.  —    In  einem  andern  Fall  hatte  der  Kßuig 
die  Entscheidung   in  einem  Streit  zwischen   dem  Bislhum 
I^J'reising  und    dem  Reich   über  die  Abtei  Mosbnrg  dem 


:t  propler 


in  praantia  nostri  Mniorls  Barchtrdi  dacis  c 

dietaUront  juslum  judicarR  judidnm,    quia  A.  el  E.  cnm  iniquo  mnnere, 
«■I  16  solidis,    Doslros    leales    do   monie    a   aobis  per  malaai  ingeaiaai 
leranl,  qui  ;>rius  nobiscum  tlrmilale  focM  reclos  lesles  fuisse  promUeriuit. 
denno   senior  nosler  dui  Borchardus  juesil  Manigoldo 
-•  4  Kaman  — ,    ul    ob   oiani polen ti)  Oei  gratiam  el 
^nirenl   caneilinm    prsedicü  comilJg  Coli&Sdi  io  Turego 
poritnm,    El  iu  ibi,  stcnl  ipse  deboiasol,    Teriasimam    eiiode   perpeirai»eal 

Tunc  nliqufi    ennclis  in  Taricina  citilele  ia  pnblico  mglb  preesidb 

neallbus  «l  Ipsie  nancü»  ducin  judicanübns    coDpIicnil,    nt  aepleni  fidi»i- 

i  TamiMa  conjursssenl  ,  .  . 

Tunc  Uli  aeplem   conjoraiemnl  •  .  .     Posl  jnramenlani  vero  iaUr- 

a  cotnile,  teatiilcali  ennl  sinsoli  qnique,   concla  praedida  ita  ...  easo 

,    et    alK  nalli  de  ipsn  [amilio  r\  de  monle,    ipBam    jaEgmeDlum  sa 

com  jndkio  prjiidpnn)  et  aliarum  popnlornm  . , .  red- 
tlanim  et  dericis  ipaam  proprielnlom  el  vadiavil  ini- 
praesenlra  dedii  islos  onnclos,  ipsam  »d  domiiiD  «Mre- 
iliitipndam  (bo)  proprielolem. 
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Grafen  zu  Hessen  Grafschaft  sie  gehörte  üherlragen.  Da 
sitzt  daun  neben  dem  Grafen  der  Bischof  dem  Gerichte 
vor,  vier  andere  Grafen  und  eine  Anzahl  anß;esehener  Män- 
ner sind  anwesend':  vor  ihnen  wird  die  Sache  verhaa- 
dell,  von  den  llrtheüern.  die  auf  Bänken  sitzen  —  ß;e- 
nannt  werden  zwei  Grafen  und  zwanzig  andere  —  (lir 
Preising  entschieden  \  dies  darauf  von  dem  Dinggrafen, 
wie  man  sagen  kann,  in  den  Besitz  eingeführt  und  der- 
selbe ihm  bestätigt. 

Versammlungen  au  denen  mehrere  Grafen  und  An- 
gehörige ihrer  Grafschaften  theilnehmen  werden  auch  sonst 
erwähnt:  einer  aber  ist  der  Leiter  des  Gerichts  ^  In  an- 
dern Fällen  handelt  es  sich  um  grössere  Provinzialver- 
sammlungen,  in  denen  wie  in  allen  Versammlungen  auch 
gerichtliche  Sachen  erledigt  werden  konnten  ^ 

I  Heidielbecii  I.  S.  222,  unter  Konrai!  II:  A.  comiti,  in  cnjnB  comi- 
UtD  ipss  toeus  Hosabnrc  «Ins  c»t,  ünperitli  praecepto  ipjunlil,  nl  in  piadto 
tan  per  lefnümBS  iodadas  indicia  hajas  rei  lerilslenj  juiU  legem  Bfjotxi- 
cam  diligenlor  ipnd  jndicc!  inqnirerel  .  .  .  Comes  igitur  juiU  prseeeptnn 
Ünpentoris  placilam  sunm  palilice  legilimaqu«  sd  T.  indiiitum  id  6.  tdag 
ing.  ttatmit.  Tnnc  i.  Eg.  episeopo  paritrr  cnm  cotnile  A.  residenle,  pnC' 
scntlbns  eliim  (»milibuB  A.  P.  E.  Cli.  et  mnltis  iliie  viHs  itJustribiu  ele. 

'  judices  omoes  per  ordiaem  propriia  sedentea  in  sedibus  Jarimeolo 
conaUicli  .  .  .  Haec  ennt  nomiua  jadicum  nonlinalissinlorum,  qni  .  ,  .  sa- 
CTunenlo  alDnnabant;  die  zwei  Grilen  sind  andere  als  die  lorher  genannten. 

>  Grandidier  Als*»  S.  110:  snb  B.  comiie  in  pnblico  mallo  in  op- 
pido  quod  didlur  Ch.  eoram  freqnenlia  popiili  ntrinsque  provinciae  um  Mor- 
tinangifle  quem  Brisigaviae,  qni  praeseules  Tnernni  ,  . .  ipse  B.  cnm  caeleris 
comilibn»  qn)  ibi  innc  aderaut.  TraJ.  Unr.  532,  1,  S.  äOl  ;  in  publico 
maJIa  ipud  L,  in  praesenüa  C  comilis  et  S.  episcopi  Wnrm.  el  Eb,  sbbitis 
Lanr.  episcopi  HInd.  el  judicum ,  dann  nnter  ilen  Zeugen  aach  ein  Burehan 
coma.  Vgl,  Bodmnnn  I,  121  ,  wo  Graf  I.adwig  von  Thüringen,  der  Borg- 
paT  nod  lier  andere  Graren  anwesend. 

'  So  in  den  Fällen  V,  Muin»,  c.  56,  S.  123;  111,  S.  129  »  Höbl- 
haiuen.  Eine  suiche  Veraammlnng  war  es  wobt  Rncli,  die  nneh  Chron.  S. 
Hub.  c.  77,  ^,  61 1  ,    i«i»cben  d«m  Bischor  von  l.fillidi  nnd  dem  Abt  des 


I 


Hier  nnH  in  andepii  Fällen  habeu  auch  Herzog  oder 
Graf  UDd  Bischof  oder  Abt  genieiusam  zu  Gericht  geses- 
sen', dem  entsprechend  was  Karl  d.  Gr.  für  gewisse  An- 
gelegenheilen angeordnet  halle. 

Den  Vögten  gegenüber  wird  wohl  beslimml,  dass  der 
Herr  der  Immnnitäl  oder  sein  Slellvertreler  im  Gericht 
anweseud  8ein^  neben  ihm  siizen  ^  auch  wohl  die  Vor- 
hand haben  aoIP.  Dem  eulsprechen  wieder  andere  Be- 
EchränkuDgeu  in  der  Gewalt  des  Vogtes:  dass  der  Herr 
das  Gericht  anzukündigen,  den  Baun  zu  verhängen  hat,  wo 
dann  der  Vogt  nur  noch  als  Gehfilfe  oder  Beistand  erscheint, 
wenn  auch  so  dass  er  die  äussere  Autorität  zur  Wahrung 
des  Bechtes  hergiebl.    In  andern  Fällen  war,  wie  früher 

ImUK  unter  Vorsitz  des  Herzogs  entscheiden  sollte,    aber  rdcbt  zu  Blande 
dann  aber  Aberbanpl  jedes  herzogliche  Geriirbt, 

I  Wartminn  779,  III,  S.  i:  residenle  duce  Burchardo  el  Waldoae 
isia  eccieaie  episcopo  in  V.  in  mallo  publico  ad  sudiendas  et  discernen- 
losas.  Trad.  Frii.  125)1,  S.52&:  BiscIioF  cuoiü.  advocalo  meo  prae- 
,  tegilimo  placilo  ejnsdem  Ouanis  feci  inquiri  dainna  accciesiae  meae; 
i-^.  VC  IV,  S.  375.    Aach  öfil,  S.  335  gehart  vielleicht  hierher. 

*  Otto  III.  rar  .St.  Haximin,  MR.  ÜB.  1,  261,  S.  31S:  advocatt  qoo- 
eanetitnli  in  lillls    eorum    nee    cum    hominibus   illios  loci  qni  vocsnlur 

inrünlsifnpresenliaabbatis  >el  ejns  prepo^li  placilLm  habere  pre»aiiiD[n]t. 
ebend.  406,  S,  404 :    in   presenlia  abbplis   in  placito  publica. 
,  d.  E.  tl,  S.  170  :    obi  abbns  lel  cni  boc  jnsserit  assit,  nt  in 
agaiur.     Vgl.  C«lni.  111,  S.  S4:    qiii   com  abbale  lel  praepoeilo 
per  abbaliam    eqntlaret,    injusta  cerrigerel ,    aeqaa  corroborarel 
bis  iribns  comiliis  judicio  acahimoruin  acquireral  elc. 
il.  Girat.  IS,  S.  132:    ubi   el   ipse  abbas  vel  potens  ejus  nun' 
debel  ad  lalna  ipeiiis  adTocali  sedere;    >gl.  Slumpl  Acta  Hog.  S.  316: 
Vogt  glebl  dem  Villicus  den  Dann,  eu  lidelicel  ratione,  nl  in  taasis  co- 
litibns  conpoiiendia  secundo  loco  ab  adiocalo  presideal, 

*  Wamliömg  III,  1.  S.  25:  In  advocatia  naüum  placilum  habeal  B, 
nid  3  genenlia  ibbatis  pladla.     In  bis  Iribns  ghbas  sive  praepositus  ejus  aiie 

babebit  manum,  ■■  ihi  advocatos  Tel  nnnliiiB  ejus  siu 
S.  82  K.  2. 


^«B«  debe 

Hm»  Vngt 

B  iiMMcndl 


■  1,1.  ..I...  s. 
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B^ähnt,  das  Recht  des  Vo^es  so  beschränkt,  dass  er 
überhaupt  nur  auf  Anrufen  des  geistlichen  Herrn  ersehe!^ 
nen  durftet 

Schon  auf  diesem  Wege  musste  es  dahin  kommen« 
dass  die  Geistlichen  auch  selber  Gericht  zu  halten  hatten 
—  für  manche  Stifter  that  es  dann  der  Propst  ^  — ,  wäh- 
rend sie  sonst  auch  die  Gerichtsbarkeit  welche  ihnen 
zustand  durch  niedere  Beamte  ausüben  Hessen  ^  In 
einzelnen  Fällen  ist  das  sogar  bei  den  echten  Dingen  ge- 
schehen \ 

»    VG.  VII  (RV.  III),  S.  358  N.  4.  360. 

*  Lacomblet  I,  242,  S.  155:  nt  si  qois  ex  familia  ...  in  pace  con- 
liracta  Tel  in  forlo  seu  in  aliis  hujasmodi  rebus  deliquerit,  qoicqaid  sui  ju- 
ris exinde  erat,  hoc  pr.  loci  prepositus  jostificaadum  ac  defmiendain  babeat 
Sloet  I,  S.  212:  Item  super  predia  culta  vel  iaculta  predictae  ecclesiae,  su- 
per saltus,  nemora ,  flumina ,  ripas  et  super  omnia  qne  nunc  io  possessioae 
babet  vel  postmodum  babitura  est,  prepositum  illius  ecclesie  .  .  .  judicem 
ordinarium  constituimus  et  ejus  scultetum.  Vgl.  Calm.  V,  S.  189  und  N.  4. 
In  mancbeQ  Fällen  ist  der  Propst  eben  Vorsteber  des  Stifts;  wie  Urkk. 
S.  31  c  12. 

'  MR.  ÜB.  I,  310,  S.  365:  Nulli  nisi  soli  abbati  ejusdem  provisori 
justidae  censuram  exigeodam  districtioaem  pladtumve  teneadum  omnemqiie 
omni  tempore  potestatem  exercendem,  excepto  .  .  .  bannique  jure  de  bomi- 
ddio,  concessi.  Bodmann  I,  S.  114:  utcoloni  in  monte  monasterii  predicti  et 
sub  eodem  commanentes  justide  abbatis  ...  et  yillicorum  ejus  subjaceant 
•  •  .  excepto  etc.  Duvivier  S.  498:  Si  damor  venerit  in  TÜla  de  aiiqui  in- 
yasione  vel  forisfacto  vel  etiam  heribanni  iufractione,  abbas  per  se  vel  per 
minisljros  suos  diem  placiti  instituat  et  absque  advocatione  domini  Avesnen- 
818  jiidicio  scabinorum  suorum  vel  consilio  proborum  virorum  quoscunqne 
advocare  voloerit,  sola  manu  sua  justidam  teneat  et  exactiones  pro  jure  fori 
(so  zu  lesen)  et  lege  patrie  institutas  solus  acdpiat.  Schöpflin  S.  191:  si 
quis  raptum  fecerit ,  id  est  per  vim  feminam  rapuerit ,  si  suam  non  compa- 
rem  duxerit,  si  furtum,  si  incendium,  si  homiddium  perpetraverit,  abbas  per 
suum  villicum  et  ministros  inde  pladtabit.     Vgl.  auch  Urkk.  S.  32  c.  8.  9. 

^  H.  de  Metz  IV,  S.  101  (v.  J.  1095  för  Gorze;  auch  Saueriand 
bnm.  V.  Metz  S.  150):  In  tribus  annaübus  pladtis  et  in  aliis  pladtis  per 
annum  continuum  prepositus  et  viliicus  agent  et  finient  absque  advocato  que- 
cumque  ad  pladta  pertinent.     Der  Vogt  virird  auf  die  Gerichtsbarkeit  in  den 


I 
I 
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Aber  auch  sonst  sind  die  Geisllicheu  dahin  gelangt, 
eine  ihnen  übertragene  Gerichlsgewall  selbst  zu  Üben*. 
Nicht  immer  ist  auch  zwischen  welllicher  und  geistlicher 
Gerichtsbarkeit  zu  scheiden ,  vielleicht  auch  im  Leben 
nicht  geschieden  worden.  So  liess  der  Bischof  von  Ut- 
recht in  Gegenwart  von  Geistlichen  und  Laien  über  den 
Anspruch  einer  Pfarrei  an  Lanil  entscheidend  Der  Bi- 
schof von  Liitlich  hielt  Gericht  mit  Geistlichen  und  den 
Angesehensten  der  Stadt,  liess  diese  Laieu  sich  aber  ent- 
fernen, als  eine  kirchliche  Sache  zur  Verhandlung  stände 

Das  Gericht  der  geistlichen  und  weltlichen  Fürsten 
wird  auch  nach  dem  Hof,  der  Pfalz  als  Hof-  oder  Pfalz- 
gericht  bezeichnet*.    In  demselben  waren  dann  aber  nicht 

Gfitera  wciclie  er  zu  Lehn  Lal  bescbrankl.  Vgl,  Grsudidicr  11,  S.  294:  in 
|iublico  el  plenorio  ptacilo  des  Abts  ron  Murbacb. 

'  Solcbe  fMe  sind:  Lscomblel  I,  ISU,  S.  86:  Si  ceuluria  eiorum 
OSO  jailiüim  juslificare  non  pueeel,  anle  abbatem  deferalar,  si  aalem  abbas 
picc  non  preialel,  juallliBm  (joslilia?)  Coloniensis  ecdesiae  orcbiinaadrilae 
reurvelnr,  cl  injualilla  ad  jnsliliam  sua  polestale  et  paticDlia  conicrlatiir. 
Uppenbers  129,  S.  121:  der  Erzb.  bebalt  in  l!rk.  rar  Hulländische  Colo- 
nislen  sich  lor:  Majoran]  pladla  siie  jndida  rerum,  si  ipsi  inter  se  diffldire 
neqalreal,  od  episcogri  audienliam  referrent,  eumqne  secuni  ad  causam  dilfi- 
uiendam  ducentes.  Heinrieb  IV.  für  die  Juden  m  .Speier,  Mon.  fi,  XXXI, 
],  8,  371,  beslJiDinl:  SI  qne  autem  inier  eos  ailt  contra  eos  ditScileE  otU 
fiierinl  qaeeliooes  vel  [lies,  satia  ialerim  pace  eorvm,  ad  presenliam  refe- 
renlar  episco|ii,  ul  ejus  valeanl  jnilicio  lerminari. 

*  Heda  S.  102;  Dudilu  clanore  et  qnerioiotiii  «orum  in  praesintia 
net,  aalsnle  clero  et  laico  popnlo,  jnslo  jtidicioeisadjudicalsm  et  reCDgniiant. 

■  Chron.  8.  Hub.  c.  93,  S,  H25:  ad  coudictam  andienüam  (des  Bi- 
Mbofi)  tenil  omnesqne  polenliores  urbis  personas  com  Oberlo  advenua  se 
coDgr«tlil«K  invenit.  Lnaiio  jiidido ,  avderunt  in  parle  obbates  et  arcbidia- 
«an,  in  parle  Oberlas  (der  Bisehoi)  et  laid  .  .  .  S.  626;  Conlinua  indi- 
gncntihns  srchidiacoais  adversns  laic«s,  conlenlia  Eiureiit,  veritusque  Obertus 
Btenlam  eoaUnüoDis,  eesEJonem  tnalavil,  uvacaüs  aolum  ad  ooitsuteadum  as- 


ecdesiastid  ordlnis. 
Arnold  RaL  II,  56,  S.  571:  palatiuus 
lolum  conclliuin  quod  ibi  collectnm  est 


t  Hatlsbonae  lia* 
ulajudiciali  prae- 
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etwa  nnr  Beamte  des  Hofes,  Yiefaiiekr  aach  SchOffea,  ia 
Metz,  wo  das  älteste  Beispid  sick  ladet,  der  erste  SchCMTe, 
daza  aadere  aagesekeae  Mäaaer  aawesead  aad  that%^: 
ia  den  Fällen  welche  Yorliegea  handelte  es  sich  aai  die 
Vogtdferhältnisse  der  za  dem  Bisthnm  gehörigen  Kloster. 
Später  haben  die  besser  gestellten  Glassen  der  ab- 
hängigen Lente,  Vassalien,  Ministerialen  and  Gensoalea 
ihr  Recht  am  Hofe  des  Herrn  darch  Urtheil  von  Genos- 
sen (pares)  empfangen^:  dies  mag  als  Hofgericht  im  en- 

üdeatt  H.  doce  .  .  .  per  toUm  CDiiam  aodiebatar  toi  .  .  .  eitra  coriaa 
coDTOcatis  prindpibos.  Calm.  V,  S.  160,  H.  Matthaeos:  qoaDto  ab  ipsa 
curia  graiias  jodkatus  faerit.  Miraeos  II,  S.  817,  H.  Gottfried:  in  curia 
mea  LoTaniae  Teuh.  Calm.  V,  S.  191:  Quod  si  aliquid  ex  hüs  quae  hie 
scripta  ooDtinentor  ipse  adTOcatos  transgressos  fneriu  in  curia  comitis  jndicio 
soornin  pariom  corrigere  debebit.  Onr.  Goelf.  lY,  S.  526,  Gr.  Siegfried  yoq 
Bomeneborg:  De  curia  oostra,  Zeugen.  ^-  Calm.  V,  S.  134:  in  aula  re- 
spondebit.  —  pladtum  palatii  Tom  Gericht  des  Herzogs  Calm.  ¥,  S.  182. 
Zu  Tergleichen  ist  der  comes  palatii  in  Metz,  VG.  VII  (RV.  in),  S.  168, 
dber  den  auch  handelt  Sauerland,  Immunitit  t.  Metz  S.  45  ff. 

1  Call.  ehr.  IUI,  S.  461  (t.  J.  1000):  generaU  cortis  meae  judicio, 
ubi  etiam  Th.  tunc  s.  sedis  nostrae  primus  scabinns.  Calm.  lil,  S.  61  (t. 
I.  1111):  judicio  curiae  meae  comes  .  .  .  abbati  satisfedt;  anwesend  Gra- 
fen, judex,  scabinio  und  Geistliche. 

'  Es  findet  Anwendung  auf  die  Terschiedensten  Classen.  Von  Yassal- 
len:  G.  S.  Trud  III,  7,  S.  308:  a  paribus  ei  abjudicareutur;  II,  21,  S. 286: 
jndkio  pariumecdesiae;  auch  II,  8;  II,  12,  S.  284:  coram  . . .  paribus  aec- 
desiae  et  senitoribus  curtts  nostrae;  G.  Lieib.  c.  21,  S.  469:  praesentibvis 
comparibus  suis  in  rectum  staret  de  injustitia  sua;  Calm.  V,  S.  191:  in 
curia  comitis  judido  parium  suorum.  —  Von  Ministerialen:  V.  Conr.  c.  6, 
S.  66:  comparium  suorum  judido  proscripti  sunt;  Erbard  178,  I,  S.  138: 
offidum  .  .  .  judido  contobemalium  suorum  d  ablatum;  226,  II,  S.  24: 
einem  minister  secuodum  judidom  seotentie  coaequalium  suorum  ioterdixi- 
mus;  Tgl.  188,  I,  S.  147;  Trad.  Werth.  111^  S.  6:  einer  ex  servitori- 
bos  .  .  .  cum  ab  aliis  coaeqoalibus  suis,  scilicet  minbtris  nostris,  gradam 
Dostram  merito  perdidisse  jadicaretur;  MB.  ÜB.  I,  382,  S.  439:  Senrientes 
.  .  .  quos  scaremannos  Yocamus  .  .  .  nullique  advocato  vel  domino  debent 
obedire  nisi  nobis  nee  alicujus  nisi  pariom  snorum  subjacere  judido;  Calm. 
¥,  S.  191:  in  curia  comitis  jndicio  parium  suomm.  Vgl.  anch  Trad.  GarsL 
164,  S.  171:   querimoniam  eorum  coram  minislerialibas  suis  prudenti  con- 
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'gern  Sinp,  für  Hie  Freien  Vassallen  als  Lehugericht  be- 
zeichnet werden,  ohne  dass  aber  eine  scharfe  Abgrenzung 
derBelbeu  stallfrefunden  bat'. 

Mit  dem  Namen  Buding;  wird  in  den  Gegenden  des 
Rheins  und  der  Mosel  ein  Gcrichl  bezeichnet  das  von 
dem    Herrn   der    ImmuniliLt    oder   seinem  Beamten ,   dem 

■Meier   (villicus)   oder  Schullbeiss,  abgehalten  ial^.     Es 


>|glia  tertninavil;    Trad.  Sgl.  22,  S,  476;    ralionabilj    responsionc   et  judicio 
Trarl.  S.  Einui.  171,  S.  76:    ein  Abt   [riftl   eine  Eulachei- 
consilio  miilloritm  sapieulimn  in  niidienlia  clientnm.  —  Von  Ccn- 
Piol  10,  S,   16  (v.l.  1055):  soli  ohball  jndido  pariiim  snomin  r<:- 
Marlene  Coli.  II ,  S.  Sl :    judicio    pgrium   cdrgm    abbale   [acianl 
iüüam;    MB.  L'B.  I,  4S4,  S.  540:  judicio  pirium  buotuid,  Lal  ein  Erbzins- 
lehter   sein  Gnl   verloren;     Urlili.  S.  21  c.  5:    De    ceneu   amem   ipsaram 
(welche  'ad  clanslraks  sedes  perlinenl')    i 
iDler  se  de  Qnibus  sali  babnBrinl  Inihi  manenlee  ant 
irioD)  svornm  EaÜEfacieal;  d":  vi 
aolent  ipei,  coram  Tralribus  (den  Csnonikeri 
lüaradent;    S.  20  c.  2:    jndicia    pariniti   aDornm 
I:     inte  episcopum  veniel  et  jndido  parium  sni 
ADsdrnik  'in  jndido  riniiliai>'  (inael  sieb  Erhard  87  (30),  I,  S.  71 ;  ju- 
dicio scabinornm  el  ratniliac  G.  S.  Trad,  JX,  7  und  öfler.  —   Van  den  tum 
Berndi  eines  Slifls  geharigen  Gerichten   beisst    es  Marlene  Coli.  I,  S.  412: 
In  prodactnalibns  pl adlig. 

So  macht  der  Heraof!  Paganiis  in  curia  CoJoniae  oute  sedem  jndicia- 
:  Scbenknne.  Lacomblel  I,  323,  S.  215.     Vgl.  di«  !^lelle  des  Arnold 

71  y.  4. 

Die  Sldlen  sind  :  Hdnrich  Il[.  rar  Branweiler,  Slumpr  Ada  3U5, 
S<  433:  QuDliens  vero  abbas  vd  suus  villicus  ,  .  .  placilam  habere  voloe- 
rit  tpiod  vulgiriler  büding  dicilur,  id  snse  sit  pntcslati),  nichilquc  in  lall  pla- 
tito  idvocilDs  rcqnirai  aut  slhi  vendlcsre  presumat;  vgl,  Marlene  Coli.  I,  S- 
431  und  die  Fslsdjen  Uilik.,  MR.  DU.  1,  335,  S.  391;  341,  S.  309; 
Uli  Geldair  rar  Brpnwdler,  Ucomblel  t,  367,  S.  252 :  nee  ei£  pladlis  que 
tocanlur  budinc,  sed  solummodo  Iribus  legilJmia  pladlis  adiocali  .  .  .  inter- 
1  inalllnit  Heinrich  l[[.  für  St  Haiimin,  MB,  ÜB.  I,  345,  S.  401:  Si  cu- 
bona  vel  predia  propter  allqaam  culpam  vel  querimoniam  in  pladüs  ah- 
a,  id  est  budtugnD,  dominicala  vvl  puhÜcala  Tuerint,  omnia  abbalis  ernnl, 
ib.  Adellieri  von  Maini,  Ada  Pol.  III,  S.  S3:  Qui  vero  infra  bannum 
lurlium  supradi darum  degerent,   nianerenl,  babilarenl. 


de    lile   ahqua  qunm 

ipsius  terrae  dominum 

Kpitolium,  Dbi 

i)  judidu  pai'iiiDi  snorum 

clanslrahum  9i 
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war  ein  «ifiieboteBcs  Gcridkt,  das  wtBater  wie  das  eckte 
Ding  dreiaal  m  Jalu*,  im  eiaea  aadcn  Fall  aber  anr 
eiimal  stattfand^  SoYiel  erMh,  beug  es  ach  znaidist 
auf  Uarechtfertigknten  die  eiaer  ieiaea  Nadibam  gtgtn- 
über  sich  im  Hause  oder  aaf  des  Fdde  za  schnldea  kos- 
mea  lassea^;  ob  auch  Sdreitigkeil»  aber  BesttZTerhaltaisie 
dazu  gehörtea,  moss  dahiagesleUt  Ueibea^;  qdUer 


pbdtis  filüd  sni  inCeresBent  ter  in  aiiDo,  qae  vnJgariter  "-nnirtilnr  ba&h. 
über  aoiu  jnr.  TreT.,  MR.  ÜB.  II,  S.  426:  Ipse  filixas  habti  wiui  Inh 
dmch  sine  adTocato.  Jura  dv.  Trev.  c  6,  S.  260:  item  ipse  (cenfanrio) 
habet  singulare  pladtnm  cpod  baedinc  lolgari  nomine  didKnr  apud  C  et 
omne  regimen  absqne  fiolentia  et  liolata  poce;  c.  33,  S.  274:  Sdendom, 
qnod  anno  qoolibet  pladta  dicta  boiiinch  inier  testa  S.  Benign  et  MartUii 
Mnt  teoenda,  nisi  caosa  amidtiae  snp^rsedeator;  qnod  si  CacU  dod  fnerint 
£cta  pladia,  fieri  non  defaeant  nisi  inter  eadem  festa  anno  retohlo.  Böb- 
mer  Cod.  Francor.  S.  66:  in  mallo  c[nod  fnlgo  bnweding  focalar,  hilt  der 
Scbnltho».  I«ocli  spätere  SteUen  Ualtaos  S.  104;  Lexer  I»  S.  377.  379; 
Xanrcr  Stadti.  lY,  S.  96. 

*  S.  die  vorige  Note. 

*  Zar  Erfclämn^  dient  Tieilddit  am  ersten  die  Terglekhung  der  Bnn- 
Weiler  ürik.  in  Stelle  der  lo^er  angeföhrten  Worte  hat  die  fidscfae  Uriu, 
Lacombiet  1, 1^,  S.  1 18:  At  si  vüliciis  de  aedifidis  lel  de  agricoltBra  plad- 
In  ibidem  habnerit,  nnllam  inde  partem  fd  jnsticiam  qnerat  adTocatns. 
Bne  andere  Aosfertigang  (das.  Note;  MR.  ÜB.  I,  335,  S.  391)  setzt  hinza: 
Shmlftfr  et  de  pladto  qnod  vocator  bodinc.  Wahrsdmnikk  will  die  ente 
SicUe  da»  Bntfin^  erklären ,  man  Tcrstand  das  später  nidit  and  fftgte  es 
noch  eiomai  hinzn.  Dem  entspridit  dann  die  Stelle,  Lacombiet  Ardi.  I, 
S.  275:  Sdendnm  est,  qnod  qnodlibet  deäctnm  qnod  didtnr  oiergrif,  sdtt- 
cct  de  edifidis  injnstis,  de  dgois  dictb  mai^in  indebile  posids,  de  Tiis  fractis 
et  qn  araret  solcnm  £ctnm  Tore  soper  vidnom  ...  de  qnolibet  delicto 
tenetnr  detinqncns  de  jnre  60  sol.  Nadi  der  Stelle  (or  St.Mazimin  konnte 
a  zn  Confiscationen  kommen.  Zu  Tergleicben  ist,  wie  Nitzsdi,  Minist  S.  85 
bemerkt,  in  einer  Ecbternachcr  Urk.,  MR.  ÜB.  II,  37,  S.  23:  in  placitis  de 
privato  pccnlio  et  osnfrnctn  ecdesiae;  und  B.  Adalbero,  Calm.  II,  S.  323 
(f.  J.  1065):  sine  adfocnto  possent  pladtare,  scificet  de  tenis,  de  domibns 
(s.  oben  S.  65  N.  5). 

*  ZweifetliaA  ist,  ob  man  es  mit  dem  Kölner  Geridit  de  hereditatibiis 
zniammenbringen  darf,  wie  Nilzscb  S.  120  ond  Heos&ler  S.135.  139  wol> 
len,  da  dies  gerade  der  Vogt,  das  Budiog  stets  der  Abt  oder  Sdinhbeiss  hält. 
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'^ctie  (Kompetenz  auf  audere  drimiiialsaclien  ausgedehnt  zu 
dein'.     Der  Urspruug  liegt  im  Duukeln^. 

Die  Gerichlsgenalt  des  Meiers  (Villicus)  oder  Schult- 
Geissen  ist  im  allyemeiuen  die  des  allen  Centeuars^ 

Nur  eiiizelu  sind  io  dieser  Periode  Bezeichnaugen 
gebraucht  die  an  die  Hunderten  erinnern,  sei  es  für  klei- 
nere Bezirke  welche  diesen  entsprachen,  oder  für  Beamte 
welche  solclien  vorstanden,  oder  für  die  Rechte  welche  sie 
fibten*.  Die  Hunneu  welche  in  den  Besitzungen  von  St. 
Maximin  unter  den  Vögten  fungieren  sollen  nur  alle  drei 
'Jahre  ein  Gericht  halten,  dessen  Gompelenz  sich  auf  Dieb- 
Btahlsacben  bezog  ^    Anderswo  finden  sie  sich  in  Markt- 

Id  einer  Art  Lal^nisch- Deutschem  Glasser  besonilers  jurüiiücber  AuedrQcke, 

der  Scbl.  Holst.  Ges.  IV,  S.  396,   wird  veridido  mit  butitik  erklärt.  — 

ber  da  Gericbl  de  hereditile  et  pecuuia  in  Flandern  s.  Warckäniij  S,  269. 

>    Bä  Lacomlilet  Aicb.  a.  o.  0.  beisst  es  noch:   de  vulneribus  et  di- 

MoriboB  Doctumis   sive   dinrnis   sc  alüs  delictis  qnibuicarnqne.     Beiuerkens- 

rerth  iil  aucti  <!ie  Basse  ton  60  Sol. 

*  Die  Meinungen  über  Bedeutung  und  Chgrakler  des  Gerichts  gehen 
■useinsnder.     Es   bt   am   wenigsten   ein   gebotenes  Ding,   wie  Msurer, 

llDdIr.  IV,  8.154,  nill;  auch  nitht  blns  ein  Feldgericht,  wie  Uoae,  Z.  VIII, 

136,  a*gl,  oder  ein  Gericbl  wegen  des  Feldbeuwesens,  nie  l-exer  a.a.O. 

änt;    Kriegk,  Genn.  XVII,  5.  455,  meint:    Gericht  über  Colonen,    beni«- 

ingsn.  Erblehensbauerti,    oder    nur  Gericht  das   in   eiri»m  Hause   geliallea 

rd  FrankFurl  S.   137,  terslebt  das  Locel  selbst).  —   Bnrding  (Maurer 

lidh.  1,S,24S);  Bflrgericbt;  Burmtl  (Actall2S,  S.  816;  Hallaus  S.  lÜS) 

an  hiermit  oflenbar  gar  nichts  zu  Ihun. 

'    VG.  VH  (BV.  111),  S.  36.  315  11. 

•  Ebend.  S.  319.  2ä5.  Einen  Cenleiiar  an^  ^dir  Ix^güterler  Femilio 
Ausgang  des  0,   Anfang   des    lÜ,  Jahrb.  lehrt    der  Aufaalz  lon  Meyer- 

tnonsu.  Ein  Tburgauischea  Scbnltheissengeschleclit,  1877,  kennen. 

"  MH.  ÜB,  1,  345,  S.  4U1:  qnia  advocali  .  .  .  nounisi  ter  in  auno 
I  qui  bunnoues  dicunlur  terlio  lanlum  anuo,  nlsi  recens  forlnm  tueril 
a  parte  abbalia  vocali  (ueriut,  piscilare  in  abbalia  non  debeant.  Von 
Inssa  Hill  äu  Drillel  aa  die  VSgle.  Hier  bleibt  es  znratelbaft,  oh  die 
n  Worte  sich   auf  beide  Gerichte   oder  nur  das  de^  Hunnen  belieben; 

nach  483,  S.  538,  \sl  dies  der  Fall:    Uli  qui  bnnnuni^s  in  quibusdam 
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und  PoUzeisachen  thätig  ^  oder  aach  als  Beisitzer  des  Vog- 
tes im  Gericht. 

Angaben  über  die  Stellong  des  Scholtheissea  zum 
Grafen  fehlen  in  dieser  Zeit  so  gnt  wie  ganz :  nnr  einzeln 
wird  er  in  einem  Grafengericht  als  anwesend  genannt'; 
ein  ander  Mal  Ist  er  als  sein  Stellvertreter  thätig'. 

fläofiger  erscheint  er  neben  dem  Vogt:  doch  nicht 
so,  dass  ein  Schultheiss  regelmässiger  oder  nothwendi- 
ger  Theilnehmer  eines  echten  Dinges  wäre^,  sondern 
dass  es  vielmehr  als  ein  besonderes  Zugeständnis  an  den 
Herrn  der  Immunität  erscheint,  wenn  jener  als  sein  Be- 
amter  an  dem  Gericht  theilnehmen  darf  ^ 

Regelmässig  ist  der  Schnstheiss  selbst  Richter :  es  ist 
der  alte  Ortsvorsteher,  sei  es  aof  königlichen  ^  oder  herr- 
schaftlichen Gütern,  in  den  Städten^  oder  auf  dem  Lande, 
welcher  Gerichtsbarkeit  übt:  derselbe  ist  an  die  Stelle 
des  Centenar  getreten  wie  der  Vogt  an  die  des  Grafen^; 

lods  dicnotur  tertio  tantnm  anno,    nisi  recens  fuerit   fartam,    ant  ex  parte 
abbatis  Tocati  fnerint,  placitum  habebunt. 
1    Lacomblet  Arcb.  I,  S.  228  ff. 

*  Mon.  B.  XXII,  S.  34.  Ansserdem  gehören  die  Stellen  in  der  Urk« 
fär  Toul,  Urkk.  S.  4 — 6,  hierher,  wo  wiederholt  consilium  oder  consensns 
Tillid  et  scabinioram  erwähnt  wird. 

'  Mon.  B.  XXII,  S.  16:  illo  qai  Yicem  comitis  tenebat  scoltheizzen 
nomine  M.,  presentibas  illius  comitatos  judicibns  tribus.  Was  Sohm  Sf  4tl 
gegen  die  Vertretung  des  Grafen  durch  den  Centenar  bemerkt,  ist  unsticbhaltig. 
In  Baiem  erscheint  der  judex  ein  paar  Mal  als  StelWertreter  des  adYOca- 
tns,  Trad.  Aug.  145.  147,  S.  183.  184. 

*  Wie  es  der  Sachsenspiegel  fordert  und  Sohm  S.  407  für  die  Frän- 
kische Gerichtsverfassung  annimmt. 

»     S.  vorher  S.  69. 

^  villicus  regis  in  Nimwegen,  Lacomblet  I,  284,  S.  186,  neben  villi- 
cus  Adolfi  comitis.    Vgl.  Acta  3,  S.  2,  wo  Otto  I.  von  nostro  vilico  spricht. 

7  VG.  Vli  (RV.  111),  S.  416.  In  Erfurt  2  scnlteti,  Urk.  v.  1144 
Anz.  f.  D.  V.  1833,  S.  64. 

^    Es  ist  kein  Grund  mit  Henssler  S.  85  zu  sagen,  der  Centenar  sei 
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Aie  Bel'u(!;iiisse  jenes  sind  au!'  iliu  übergegangen,  die  Func- 
tionen des  öfTenllicheu  und  herrschafilichen  Beamten  zn- 
sammengeralleu.     Den  Bann  empfing  er  von  dem  Vogt  *. 

Der  Schuliheiss  hieli  Gericht  mitSchöiTen^.  Aber  es 
irar  kein  echtes  Ding^,  und  darnach  die  Befugnisse  be- 
schränkt. Doch  sind  diese  später  in  manchen  Fällen  aus- 
gedehnt auf  Streitigkeiten  über  Freiheil*,  auf  verschiedene 
Grifflinalsachen  ^ ;  auch  Eigen  thumsiibcrlragungen  haben 
hier  stattgefunden  '^. 

F.tne  besondere  Bedeutung  hat  die  Gerichtsbarkeit 
irie  die  ganze  Stellung  des  Schullheissen  in  den  Städten 

US   oder  Meier   genorden;    Aas    ist    RaUcliiedBn   gsgea    die   harr- 
iSissnng.      Auch   SfT  Grat  isl  js  nicht  Vogt  geworden,   sondera 

der  Vogt  bu  grSQiche  Rechle  erhalten.     Wo  jener  Name  sich  findet,  nimmt 

du  iho  rtllrl  auch  gar  nicht  die  Stellung  des  Heiers  ein. 

Strassb.  SlR.  c.  11  :    Habet   aulcm  (causidicua)  poleslatem  cngendl 

M  eonBlriageodi  jadicslos,  qaBtn  vocanl  bannum,    non  ab  epiacopa,    sed  ab 

idTOGIlO. 

Ernst  VI,  S,  118:  enrsDi  villico  S.  st  scabinia  islis.  Vgl.  Citm. 
S9;  Si  vsdimonii  data  fuerint,  villicus  et  acobini  com  Rdelilale  ab- 
'baüs  et  idvDcati  disponenl;  HR.  ÜB.  I,  2ä7,  8.  340:  qnod  seriicium  acnl- 
Ods  pardelur  cum  7  scabinis  et  aerio  sno  cum  advocalo;  die  7  SchOSun 
bd  der  aenus  (Frnnboie)  geboren  tum  Schiilibeise. 

'    Erhard  190,  I,  S.   149:    curaia  rrlbunis  in  alalulis  plocilia. 

*    .So  Ernst  VI,  S.   118. 

'  R.  de  Meli  iV,  S.  101  (Sauerlsnd  I mm,  v,  Meli  S.  löO):  in  cen- 
na  loliua  polestaila  Amellae  loni  de  Türe  quam  de  latrone  et  de  alüs  onini- 
DS  dininiel  lillicns  sine  adcocato  nmnia  secnndani  jadiduin  acabinionum  ip- 
0»  corlU  Amellse.  Vgl.  die  Stelle  aus  SdiOpOin  S.  191  oben  S.  TOiS.  3; 
ich  die  Bestimmung  in  dem  Friedensgesetz  LL.  II,  S.  59:  magislrnm  lil- 
e  viilDT  appellet,  qni  coniociilis  citibus  suis  rogala  neganlem  ad  prae- 
ma  decapillatum  eiconet.  —  Eine  falsclie  Urk.  Heinrich  V.  Tür  Züipben, 
loel  J,  S.  212,  sagt:  De  Tnrto  aulcm  lel  de  rapina  vel  de  incendio  vel 
iQgnini«  efTnalone  tel  quocumque  malellcio  scullelus  prcpoaili  judei:  eril. 

■    8n  nach  der  Urk.  Erbard  190,  l,  S.   [J9:    de   allodiis    quae   tunc 

ilario  jure  pasBederunl  ...  in  usus  perpeluos  contra didernnl. 
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eriugt \  imSmtämrg  ritkiH  er  ikr  DMiSUkL  Frmi 
wo  die  Bütte  30  Soiidi  beHagl.  ndl  GcUscMd  gegen 
Bürger  vid  Fraide:  augcsoHBrn  smi  die  DieubBan- 
Bei,  das  Gemide  vid  die  Beauitea  des  Bischofii*;  er  er- 
Beuit  mk  zwei  SfeDrerlivter  wdcke  Rickter  kosBea,  de- 
rem  Gewalt  sicli  aber  aar  aaf  GeMsckaM  bezidit^  Der 
Gericfctqdatz  iit  aaf  des  Maita^  Aack  die  Hriaibiiiger 
werdea  Toa  Harn  eraaaat  K  —  Aehalid  war  okae  Zweifel 
die  Steilaag  ia  Speier.  wo  es  heisst  das  der  Sdahkeiss 
fber  die  Biiger  richtet^:  weaa  «a  Miaisteiiale  des  Ca- 
piteb  gegea  eiaai  solchea  Careckt  tkat,  aiass  dieser  sieb 
aber  aa  dea  Decaa  weaden  aad  kaaa  Zücbtigoag,  oder 
weaa  der  Herr  es  Torzieht,  «ne  Basse  tob  60  Solidi  ver- 
laagea  '*.    Aocb  bier  wird  das  Geriebt  aaf  dem  Mariit  ge- 

1    TfL  den  Aasdroci  ■rbani  jniis  nlficss,  TG.  VII  (R?.  III),  S.  416 

*  Stnasb.  StR.  c  10:  Cnsidiciis  jo&riMt  pro  futo,  |«o  fretda,  pro 
(ehscfaiilda  m  oomes  dves  nrbb  et  in  omnes  in^redientes  eam  de  episeo- 
patfa  ifto,  nui  ntionaliiJem  opponaot  exceptionem ;  preter  ministeriales  eode- 
fie  ei  CM  ^  sant  de  familia  episcopi  et  qni  ab  ipso  sant  offidati;  c  33: 
Oanis  aaleni  eomporido  qne  pro  frevela  fit  ascendit  ad  30  solidos. 

*  c  8:  Caosiififd  jos  est  doas  snb  se  ordinäre  posonas  Ticari», 
qoas  jadiees  appellare  soiet,  adeo  boaestas,  qood  bnrgeases  cnm  bonore 
soo  coram  eis  in  jodido  slare  Taleant;  c  14:  Jadicom  qnos  caosidicns  sab 
se  babet  potestas  jodicandi  noo  est  in  forta  fei  freTelas,  sed  tantom  in  gelt- 
sebnldas, 

^  c.  1 5 :  Logos  antem  jndidoram  est  in  foro  jnxta  Sanctam  Martinom ; 
ideoqne  nailos,  de  qoo  fit  qaerimonia,  Tocandos  est  in  domom  cansidid  fei 
Jodids,  sed  tantom  ad  locom  predictnro  pablicnm. 

»    c.  9. 

*  Remling  S.  58:  tribonos  nrbis  inter  dves  .  .  .  jodicat.  Vgl.  Ar- 
nold, SUdtT.  I,  S.  84. 

^  Hdnricb  IV,  W.  OB.  I,  258,  S.  326:  Si  qais  illoram  serriens 
bospitio  convicto  alicojos  eorom  cotidiano  partldpans  aliqaam  contra  jos  d- 
viooi  injostidam  fecerit,  non  in  rorom  neqoe  in  jos  pnblicom  sicot  alii  ex 
preeepto  triboni  Tocentor,  immo  tribonos  episcopi  in  claostrom  ante  decanom 
veniens,  et  sibi  et  d  qoi  lesos  ftierit  salisfactionem  postnlet  et  accipiat,    bac 
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Jialteu.     Die    Verhältnisse    werden   anderswo  gleichartig 
tseu  sein';  aber  weitere  Nachrichten  fehlen. 
Bnrrichter    und  Burgericlile   werden    erst   später   in 
lest  und  Kslu  genannt'.    Von  dem  Recht  der  Kaoileale 
iter  sich  in  geringeren  Marklsachen  Recht  zn  sprechen 
It  früher  die  Rede  gewesen  ^     In   den  Städten   mit  be- 
mderem    Frieden    and   genossenschaftlicher  Verfassung, 
Freiburg,  Valencienncs  und  andern,  treten  die  Markt- 
md    Friedensgeschwornen  an   die   Stelle   der  Schöffen*. 
Dort  iTähllen  die  Bürger  den  Schnitheissen  und  ebenso  die 
Deutschen  in  Prag  den  Richier^    Den  Juden  in  Speier ", 
in  NiederlJlntiischen  Colonisten  im  Stifle  Bremen'  war 
lie  Befugnis  eingeräumt,   Streitigkeiten  nuter  sich  zn  er- 
ledigen, ohne  dass  dabei  von  der  Person  des  Richters  die 
Rede  väre^;  schwerere  Sachen  werden  dem  Bischof  oder 
Erzbischof  vorbehalten. 

Nicht  unbedeutende  Functionen  übte  der  Scherge  oder 
'ronbote  (auch  Weibel,  Büttel";  praeco)  der  jetzt  in  den 


De 

»dei 
die 
Ud 


iljoni  Dt  ei  qui  Icsns  est  secundum  jus  < 
D  tel  rerberihuB,  sl  frolri  dotnlno  peccsulis  plar 
li  parcere,  pccuaia  secuTiduoi  jus  d<i[e,  60 


?ile  componalnr,  UibmiD 
:1,  vel,  SL  fralw  maiull 
idelicet  solidomiD,  Ealis- 


'     So  ist  der  minislerialis  tn  Worms,  Giirchardi  le^es  c.  24,  25,  ohue 

:1  ein  ScballhciGG. 

'     VG.  Vn  (RV.  111),  S.  415.  '     EbeuJ.  S.  391. 

•  Ebend.  S.  406.  395.  '     Ebend.  S.  406.  40S, 

*  Heinrich  IV,  Mou.  B.  XXXI,  1,  S.  371:  Qaod  st  Jndn  liUm  Inier 
It  raniam  habaerinl  diGcernendam,  a  suis  piribns,  el  non  liiis,  convia- 
r  aol  judiceutur, 

'     Drema  IIB.  27,  I,  S.  26:   Judicia  et  placila  secuiaris  legis,  ne  sb 
s  prcjadicium  palerenlur  ipai,    iil   oniaes  inler  ae  rerum  dissenliones 
f  ae  iitBoirenlvT. 

Nidi  einer  Drli.  für  Ansiedler   im  Blaibum  Kildesiieim   ernennt  der 
bot  den  Vogt;  VG.  V  (BV.  1),  S.  294. 

Vgl.  Haitaus  .S.  1612,  2üöO.  205.  535;  Crimm  RA.  S.  766;  Man- 


verschiedenen  Gerichten  Torkoninit  ^ :  er  hatte  die  Zeit  des 
Gerichts  bekannt  zu  machen'.  Ladnngen  zn  eriassem', 
den  Bann  zu  TeriLfindigen^,  im  Gericht  nöthige  Handlu- 
gen Torzonehnen,  for  die  Vollstreckung  des  Urthdls  zt 
sorgend  Das  Amt  war  wohl  nüt  einer  Hnfe  ToirnndMi, 
die  zur  GraÜM^haft  gehörte^,  die  auch  als  Ldin  gegeben 
war^:  eben  auf  dieser  ist  auch  das  Gericht  aüigehalten ^. 
In  den  Städten  haben  ihn  qiäter  die  Bäiger  ebenso  wie 
manchmal  den  Richter  gewählt'':  in  Iklainz  betrachteten 
die  Weber  es  als  eine  B^önstigiuig  von  der  Uebemahme 


rer  Geriditsf.  S.  136.  —  sorio  wiid  in  oner  SangalJcr  Glasse  für  ceoti- 
riiis  gebraucht,  Gnff  Tl,  S.  331. 

^    Nicht  in  der  Fränkischen  GericfatsTerfassnnf ,   Sohn  S.  40S.  537. 

'  Tnd.  Garst.  18,  S.  132:  Ter  in  anno  .  .  .  pladteo  soob  debel 
habere,  et  hoc  dedamatione  Tel  notificatione  iUins  preoonis  quem  siln  abbas 
et  ecdeaa  oonstitnerit 

<  SUt.  SnsaL  c  45.  54.  57—59.  Tgl.  Otto  Fiis.  G.  Fr.  II,  12 
ober  das  Geridit  anf  den  Boncaliscben  Feldern. 

*  Lacomblet  I,  260,  S.  169:  preco  Über  bannom  fadat  ex  parte  le- 
gis et  comitis.  Vgl.  Maurer  a.  a.  0.  S.  220.  —  Dannf  beseht  sich  auch 
wohl  TorzQgsweise ,  wenn  es  in  einer  Urk.  Tom  Kloster  Admont  heissl,  SL 
ÜB.  93,  1,  S.  108:  preconi  nostro  debent  esse  snbjecti,  qoia  tarn  spiritnale 
qoam  secolare  jadidom  •  .  .  habemos. 

^  Auch  als  Zeuge  wird  er  nicht  selten  genannt,  Stumpf  Acta  Mog. 
S.  11;  Trad.  mou.  sup.  Ratisb.  52,  S.  185;  Ranshof.  56,  S.  253;  Miraeos 
lY,  S.  193,    und  öfter  in  Flandern. 

'  Heinrich  JJ,  Mon.  B.  XXVIII,  1,  S.  448:  praeconati  manso  qnod 
nos  scherinhova  Tocamos,  unter  Gut  das  ad  comitatum  gehörte ;  mansus  pre- 
conis  auch  im  Cor?.  Gntenrerzeichnis,  Rindlinger  Münst.  Beitr.  S  142.  143; 
▼gl.  Trad.  Brix.  22,  Sinnacher  II,  S.  317:  predium  tunc  temporis  a  prae- 
cone  culturo.  Das  bezeichnet  wohl  auch  preconiom  in  Hall,  St.  ÜB.  91^ 
I,  S.  106. 

^    precones  inbeneßdali ,   Slat.  SusaL  c  45. 

'  Vgl.  über  Weibel-  oder  Weidhufe  in  der  Schweiz  als  Gerichtsstätte 
Wyss,  Z.  r.  Schw.  R.  XVHI,  S.  116  ff.;  vgl.  S.  52  ff.  und  öfter. 

^  Stat.  Susat.  c.  1 1 :  Qnemcomque  etiam  preconem  burgenses  statoe- 
rint,  iUom  advocatos  acceptabit 


Amts'  befreit  zu  werden.  —  Im  Strassburger  Sladl- 
?«!ht  werden  ancli  ein  Aufseher  des  Gefängnisses  und 
«n  Vicar  des  Voglcs  genannl,  die  bei  der  Vollstreckuni; 
TOB  Lebens-  und  LeibFsslrafeu  zusammen  Ibätig  waren,  von 
denen  jener  aber  ausserdem  die  Aursicht  über  Gefaugene  and 
«nch  die  Ladungen  vor  das  Gericht  der  Schullbelssen  und 
■einer  Untergebenen,  jener  wahrscheinlich  die  vor  das 
Gtricht  des  Vogtes  halle " :  beide  scheinen  sie  auch  als 
Schergen  (praecones)  bezeichnet  zu  sein^  —  Andere 
Personen  niederen  Ranges  sind  auch  sonst  bei  der  VoU- 
atreckung  von  Strafen  gebraucht  worden^. 

Die  Parteien    konnten   ihre  Sache   durch  sogenannte 
rsprecheu''  vertreten  lassen:    auch   der  König  hat  rait- 
miter  solche  aufgestellt".     Ursprünglich  hatte    der  Vogt 

'     ]<MDD)S  U,  S.  51D,  wo  obne  Zweirel  'scb^rchenBint'  üIbU  'schecbeo- 

'    Sirasib.  Sin.  c.  17  ff. 

*  Eb«nd.  c.  99  werden  precanes,  im  DenUcben  Toxi  bulelere  geDaanl, 
Dar  Jone  seia  können. 

•  Nach  Liuilpr.  U,  6  (S.  29U) ,  fabn  ein  Epiculglor  zur  Todesslrate; 
ilb,  V.  Kar.  c.  S2,  S.  601,  weiHten  ele  ad  carceram  geachickt  und  lad— 

die  Gerangeaen,  md  die  AumerkuDg  nnricblig  'haalali'  erklarl;  alte  Glos- 

haliea:    speculalor    csrnirei)    s.  Ducuuge  VI,  S.  322  (verscbieden  sind 

MilUoia»  all.  Gretuwäcbtor,  V.  Theog.  II,  3,  S.  467J.  -  V.  Ann.  II,  15, 

8.  489,  wird  der  allgaiuaiue  Anüdruck  etattores  (vgl.  VG.  IV,  S.  121   und 

anUm]  von  solchen  gebrauehl  die   ein  Tude&ui'lbeil   vollstrecliGn.  —     lictores 

>ur   b«i  Cosn.  Cool.  WisE.   1135,  S.  141,    als   in   einer  Reichs- 

ug  anwesend  noliert.  —  Ueber  apparilotee  s.  unten  beim  Heemeaea. 

ainprekeu'  xueiül  in  SM.  Suaal,  c.  GO.      'versprach ari'  für  deren- 

bei  GrsfT  VI,  Ü.  3S9.     Vgl.  Hatlauj,  ä.  559  IT.;  Manier  S.  123; 

lle  pioloculoiibus  1S3].  —  Laleiniecb  prolocntor:  TnnsL  S.  Re- 

I,  15,  S.  445,  V.  H.  GoUtried:  proloculurem  noslri  se  pollidlanUn ; 

240:  peleus  proloculorem  ab  aposlolicaj  V.  Cour.  Sal. 

S.  76:  IHW  pi'uloGUhjreni j  Lepsins  S.  232:  saaguinins  (iilulnlreuudf) 

prolacutar  in  hac  re. 


V.  Gebeh.  c 


3,  S.ie:  iirDliie 
D  rege  agiUili  e 


r  eum  (den  Erzbiechor)  el  inier 


wM  gende  diese  Ai%abe  gehabl ^ ;  seit  er  aber  alsRidh 
tnr  fingierte,  kal  anch  er  emen  FHuyieüiea  »rffarelai 
heseB  \  Es  scheint  dass  nA  soisl  der  Rickter  flu  m- 
■aurte':  utanta-  ist  er  aas  d»  Zahl  der  SckOini  g^ 


Vther  das  gerichdiche  Yerfiihrcn  dieser  Periode  bH 
weaig  bekaant^.  Dass  es  scfa  ia  dem  allen  Fonaoi  be- 
wegte oder  doch  an  diese  aaschloss,  ingt  die  üeberah 
stjanaang  späterer  Gebräache  aiit  den  üeberiiefennigei 
friherer  Zeiten.  Der  drnmaligen  Ladon^  wird  Oftor  ge^ 
dacht  ^.  Von  der  sogenannten  ^fahr'  ist  einnud  aas* 
drtckUch  liefrdt  worden. 

^  Tgl.  TG.  TU  (RV.  lU),  S.  350.  Der  Fäisprech  bdast  mkmter 
auch  ad? ocatns ;  s.  Hahaas  a.  a.  0. ;  auch*  defensor :  Arnold  RaL  U,  57, 
S.  571 :  a  defensore  nostro  publice  mendacü  ei  lalsitatis  noutnr. 

'  G.  S.  Trnd.  H,  32,  S.  290:  adf ocatns  mens  smun  statnit  prob- 
cnUxrem,  adfersarios  samn.  Syn.  Bamb.  t.  J.  1059,  Jaff^  V,  S.  497:  per 
prolocntorem  sonm. 

<  Maurer  S.  126.  So  heisst  es  Urk.  ia  Z.  f.  Scfaw.  R.  XYU,  S.  80 : 
in  legitimo  coodlio  senioris  B.  cooutis  dato  ab  ipso  illis  fratribns  adfocalo 
Domioe  M.  Hierher  gehört  wohl  anch  Wankönig  111,  1,  S.  392,  tod  den 
Rechten  des  Vogtes:  neqne  cansidicns  sit  neqne  canadicnm  dabit  neqne  sca- 
binos  monet,  sed  ista  abbas  et  sni.  Canädicns  bezeichnet  sonst  den  Sdiolt- 
heissen  nnd  den  Schöffen;  hier  kann  aber  keine  der  beiden  Bedeotnngen 
passen.  Und  in  demselben  Sinn  steht  das  Wort  Tielleicht  V.  Adelberti, 
Jaff(6  111,  S.  578:     Caosidid  boni  sea  facta  seqnendo  patroni  .  .  . 

Meliomm  cansidicomm  maximns  esset. 

«  Manrer  S.  127.  —  Beseler,  Z.  f.  D.  R.  IX  (bes.  Abdruck  S.  15), 
Jiält  in  der  Erzahlnog  des  Arnold  Rat.  11,  60,  S.  571,  den  qmdam  judex 
nomine  Opholt,  cojos  ioqnacitaü  ad  tnnc  temporis  mnlta  committebantnr  a 
mnitis,  und  ?on  dem  es  heisst,  dass  er  ex  adversaria  parte  indoctns  aut 
subordinatus,  wohl  mit  Recht  für  einen  Schöffen  der  als  Försprech  fungierte, 
gegen  Merkel,  der  in  ihm  den  alten  Bairischen  judex  sieht,  der  nach  s<dner 
Meinung  immer  schon  diese  Stellung  gehabt  haben  soll. 

'.  Am  meisten  ergeben  noch  die  Züricher  »Urkunden,  Z.  f.  Schw.  R. 
XVII,  S.  73  ff.  85  ff. 

*  Mon.  B.  XXX,  1,  S.  224:  statuta  lege  et  die  datis  legitimis  indn- 
tiis  sub  tettio  edicto  yocävimus.  Scfaöpttin  I,  S.  227,  obtfn  56  ff.  1.  SMttb. 
StR.  c.  26.  27.    Echasis  V.  526,  S.  260: 


Die  gewöhnlichen  Beweismitlel  sind  fortwährend  Kid 
mit  Eideshelferu  und  Gotlesurtheil  oder  Zweikampf,  anch 
nicht  blos  zur  Reinigung;  gegen  Anklagen,  auch  zur  Ver- 
«tärkoug  einer  Anklage  oder  zum  Auslrag  zweifelhaften 
Rechtes. 

In  Anwendung  derselben  wird  ein  Unterschied  nach 
den  Ständen  gemacht :  wo  der  Knecht  oder  Lite  sich  dem 
Gottesnriheil  unterwerfen  muss,  wird  der  Freie  und  auch 
der  Minisleriale  zum  Eid  mit  Eideshelfern  zugelassen'. 
Doch  nicht  immer  sind  jene  davon  frei  gewesen,  und  auch 
Geistliche  haben  sich  so  reinigen  müssen  ^  Namenilich 
aber  als  Beweis  bestrittener  Freiheit  ist  das  Gottesurtheil 
Öfter  gebraucht  ^  Ausserdem  sind  Besilzslreitigkeiten  so 
witschieden,  wie  zwischen  Geistlichen  und  Welllichen  *,  so 
zwischen  verschiedenen  geistlichen  Stiftern^:  selbst  über 
farochialrechte  ^  haben  diese  das  Unheil  Gottes,  das  höch- 

Si  rehgit  plscitum  semal  ac  bis  lerque  pelilum, 
Kec  premil  bnnc  morLns  taidslJjDe  vicanus  hujus, 
Hie  sabil  et  perferl  quod  qubquo  virilitcr  liDireL 
LeaddBld,  Aul.  uumm.  Hslb.  S.  14!):  ai  (gdvocalos)  ei  legitlmb  plndlis 
i  boniincs  suL  abservalioue  quudain  latga  dicla  tara  astaro  el  respondeie 
I  cogat.  Vgl.  Homeyer,  Ricblslng  S.431-,äieg<il,  Die  Gebhr  vor  Geriebt,  1866. 

•  Sju.  Tribnr.,  PbUlips  S.  64  (2B).  Zusatt  zd  Syn.  ConQ.,  LL.  U, 
17  N.     LL.  II,  S.  56.  58;    111,  S.  486    c  1.  2.      Eis.  Landlt.  «.  6, 

16.     Vgl,  Erhard  127,  1,  S.  99  (V.  Meinw.  t.  211,  S.  16Ü). 

•  Mir,  S,  Msrci  c.  2,  S.  450:  coDlIrinavil  lestinioniis ,  boc  est  EeaU- 
ae  JEu-anienlt  et  jadido  [erveulis  aqnae  et  catidi  lurri.  V.  Ueinw.  c  158, 
140;  judiüiD  uqDae  fernqDu  igoitJ  examinalDe.     Gas.  Petersb.  IV,  13,  S.  663. 

<  Trad,  Allab.  sup.  56,  B.  42;  ä.  Emmer.  116,  Fez  S.  132;  Claa- 
On,  315,  S.  61;  Mon.  B.  XXXVII,  S.  40. 

•  Trad.  Gotw.  9,  S.  2T,  aber  eiaeD  Wald  znlschea  dem  Kloster  nnd 
listeriidea  des  Bischöfe.  V,  Leon.  IX.  c.  2,  Wallerich  1,  S,  129:  Graf 
go  and  seine  Frau  per  judiciuni  aqaae  Irigidac  perEuulabantur  wegea 
imteD,  die  «e  an  eio  Kloster  gegeben.  Tgl.  Gnden  I,  S.  144;  Bertb. 
if.  c.  3,  S.  99;  Zapt  S.  36. 

■>     Erhard  226,  II,  S.  24.  '     Graudidier  II,  S.  244,  292. 
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8te  Urtkeil.  wie  es  auch  genanai  wird',  in  Anspruch  ge- 
nommea.  Da  ist  es  aber  einmal  geschehen,  dass  beide 
Theile  sich  der  Probe  ualernarfen.  und  da  beide  uabe- 
scbädigl  davon  kamen,  am  Ende  keine  Entscheidung  ge- 
Wonnen  war-.  Von  der  Anwendung  im  Königsgericht 
und  iu  grossen  poliiischen  Fragen  ist  früher  die  Rede 
gewesen  ^  Als  ReinigasgsmiUel  erscheint  dort  dieAbead- 
mahlsprobe.  Das  Tragen  glühenden  Eisens,  die  Frohe 
heissen  und  kalten  Wassers  kommen  einmal  neben  ein- 
ander zur  A^weudung^  und  werden  aucli  sonst  gebraucht^; 
stau  des  ersten  aucli  das  Betreten  glühender  Tflugscharen. 
Ein  Verbot  des  Papstes  Stephan  im  9.  Jahrbandert^  blieb 
ohne  Wirkung;  die  kirchlichen  Formelhiicher,  der  soge- 
nannle  Ordo  Romanus^,    und    andere  Haudscbrineo    der 

'  Heiwidi  ¥,  Urkk.  S,  23  c.  7:  siimmo  jodido  sc  eipurget;  in  der 
andern  enlfprecbeaden  Ürk.  ebeada:  Dei  indicio,  —  MR.  CB.  I,  423,  S. 
4S4:  msDifeslam  Jadicioni}  bloa  Jndicmni  LL.  II,  S.  43;  vgl.  Ana.  Bert. 
876  oben  S.31   ^.6  und  über  Ann.  Alam.  911.  VC.  V  (RV- 1),  S.  55H.1. 

■  Eiaen  solchen  Fall  enihil  Tnd.  V/eilb.  III,  S.  47,  bei  eiaem  SIkU 
aber  Zehnlen:  piscuii  illis  hsc  condilione  rem  lermiQare,  m  ex  utrinsqDe 
pute  ondeali  leiro  per  doos  homines  cciilas  discemerelor,  el  cajos  bomi- 
nem  secnrius  absolverei,  id  qaod  defendcral  siue  nlla  deiQups  reclamaliotie 
possideKl,  qtiem  Tcro  canüiigeret  creman,  du  sibimel  de  injusle  relcnlis  ul- 
leritu  usurparet.  Qnod  dum  coram  anlioniin  advocalis  factum  luiiset,  nter- 
que  aecDhlateni  sdeplDS  est.    So  verglichen  sie  s\di. 

'    S.  31.  '    Ebeod,  N.  6. 

'  HelDticb  IV,  MoD.  ß.  XXXI,  1,  S.370:  ladeum  ad  ignilum  femini 
anl  ad  aqDam  calidam  anl  rrigidani  cogat.  Orr.  Guelf.  IV,  S.  551  neben 
einander:  ferro  ignito  eiaminatur  ant  frigida  aqna.  Vgl.  S.  S3  \.2,4.  Jodkio 
Irigidae  aqnae  auch  Berlb.  Z'il.  c.  3,  S.  99;  c.  42,  S.  US;  B.  Weif. 
c.  10,  S.  4eUi  Jocund.  c.  65,  S.  tlQ.  Borcbardi  leges  c  32:  bnllienli 
aqna  anl  fervenli  ferro;  jenes  c.  30-,  candenü  se  feiro  eipnrgavil,  Ann.  Hild. 
1028,  S,  97;  eaodenlis  fern  judido,  Schaitgen  et  Krcpsig  II,  S.  691; 
ignili  fern  eiaminalione,  Godeo  1,  S.  144. 

'  iilte  III,  S.  335 ;  riam  feni  caDdenlis  vel  aqnae  lerrenlia  exunl- 
Dilione  confeeeionem  eilorqueri  a  qaolibet,  sacri  non  cenaenl  canooes. 

'    Vgl.  die  Abhandlung  über  die  KanigikKmaDg  S.  &  ff. 


Zeit  enthalten  Anweisung^en  über  das  za  t)eobachtende 
Verfahren',  Auch  spätere  Verbote  habcu  wenig  gefruch- 
tet*. Erst  in  den  emporkommenden  Städten  ist  mit  dem 
Zweikampf^  auch  wohl  das  Gottesurtheil  beseitigt,  wenn 
auch  jenes  zunächst  offenbar  deshalb,  weil  es  den  fried- 
iicheu  Beschäftigungen  der  Kaulleute  und  Gewerbtreiben- 
den  wenig  entsprach. 

Aber  lange  und  in  mannigfacher  Anwendung  ist 
der  Zweikampf  voi^ekommen,  nicht  blos  im  Kflnigsge- 
richt  unter  den  Grossen  des  Reichs,  auch  anderswo  in 
allen  Kreisen  und  Verhältnissen,  wie  als  Mittel 
der  Reinigung,  so  zum  Beweis  für  Ansprüche  der  ver- 
Bchiedensten  Art^  Bischof  Bnrchard  von  Worms  wollte, 
bei  sich  gegenüberstehenden  Zeugen,  um  Meineid 
zu  verhüten,  zwei  derselben  die  Sache  durch  Kampf  ent- 
gchieden^    Wie  hier  die  abhäjigigen  Leute  des  Stifts,  so 

>    Tgl.  den  Brief   des   HngQ  Melellns   41.    Hngo  S.  Ant.  edoti.  II,  S. 

8,  HO  er  de  judidii  tolgaribna,  d.  i.  Zweikomprand  Goltesiirlbsil,  handelt. 

*    Vgl.  Wilda,  Oj'dslien,  EnCfd.  v.  Ers<:h  and  Gmber  3.  Sed  XXXIT, 

482,  488 ;  Waller  RG.  §.  672. 

'     Urk,  für  Slaveren,  Urkk.  8.  25:    ol   cum   eitrands  BDI  elinn  inlor 

W  duellun  propter  aliquam  causain  non  confligant.     Freiburger  SiR.  c.  31 : 

Eilranens  cnm  burgensi  duellnm   non   babebtl  nisi   ad  volnnlalem  bnrgenafa, 

Inch  Kr  Sl.  Omer,    VG.  VII  (HV.  III),  S.  403,    nnd   sonsi  in  Flandern, 

WamkGnig  III.  S.  299  m      Dagegen    nocb  Berltaolel  III,  S.  49:    Si   anlem 

eodem  mercalo  >el  faro  quiEqnam  proclamaveril  aliquid  und«  juslitU  fleri 

4ebeat,  si  pugno  cainpi,  id  wl  daellJ,  adjudicala  Tuerit  elc. 

'  So  z,  B.  Borcbardi  leges  c.  19:  consütuiinns,  si  ilte  qnt  pecnniam 
praeälileral  jnramenlnm  ejtia  pali  noliierit.  ip9e  cenlra  enm  dnello 
pagnatunis  pecnniam  acqnlral,  ai  volnerit;  s\  aitlem  t^m  digna  persona  etl, 
qni  pngngre  cum  eo  pro  lanla  re  dedignetnr,  vicarioin  snnm  ponat.  LaCDDi- 
el  I.  218,  S.  143:  ab  injasüs  et  inoporlunis  hercdibns  eam  duello  defefl' 
t  et  obtinnil,  R.  Camer.  III,  58,  S.  488,  wo  ein  Welllicber  gegen  den 
Bchof  campnm  sccepit.  —  Anf  die  Edirta  Ollonis,  I.L.  It,  8.  33.  35, 
tbmt  ich  keine  RQcksiehl,   da  xie  »icb  auf  Italien  beziefaen. 

'     Barchardi  legea  c.Slr   nt  devilentar  pcrjnrla.  volnmns,  nt  ei  atri* 
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md  anderswo  auch  die  Bauen  Bocb  KaMpfeg  fiU^|^ 
Als  Regel  ward  aber  StandesgleicUieit  gefordert:  derHSH 
herstehende  konnte  dem  Niederen  den  Kampf  wogen'; 
doch  gescbah  es  nickt  immer',  oder  es  konnte  einor  sich 
vertreten  lassen.  Bei  geistlichen  Stiften  war  dies  immer 
nothwendig^  Da  ist  wohl  bestimmt,  dass  der  Kampf  nicht 
innerhalb  der  engeren  Immunität  stattfinden  sollet  Der 
Unteriiegende  verwirkte  eine  Busse,  für  welche  Bürgschaft 
zu  stellen  war^     Meist  aber  handelte  es  sich  um  das 

qne  parte  ostendantiir  Uknum  testiiDOiiia  ...    et  ex  sopradidis  dnobus  te- 
stuBoims  dno  efigantor  ad  pagnun,    et  com  daeBo  litem  deeernant  et  CDJBf 
campio  eedderit,  perdaL    Es  schfiesst  an  CapiL  817  c  10,  S.  211  an.— 
Audi  c  32  will  GoOesortheil  oder  Zweikampf  sUtt  Eid. 
1    S.  N.  3. 

*  Bordiarfi  leges  c  19.  Torfaer  S.  85  N.  4.  Tgl.  iber  den  Fall 
Eginos  im  Königsgcridit  oben  S.  29. 

'  S.  ober  den  Kampf  eines  tyrannns  gegen  einen  panper  Mir.  S.  Ma- 
tldae  SS.  TUI,  S.  232. 

*  Trad.  Stab.  S.  56:  Bei  onem  Streit  zweier  Kirchen  om  Besitznn- 
gen  nnlla  mefior  Tisa  est  sententia  (?)  difGDido  qnam  per  jaditiarinm  cam- 
pom  saper  boc  fieret  examinatio  .  .  .  doo  ei  nlraqoe  parte  bomines  ad 
boc  preelecti,  nt  fieri  solet,  agressi  sunt  singnlaiiter.  Das  Stift  giebt  dem, 
qm  posmt  qoasi  in  mortem  animam  snam  pro  nostra  fidetitate,  qnartariam 
tore  et  cortiliam.  Er  hdsst  wie  früher  campio,  and  so  auch  Barcfaardi  le-^ 
ges  c  31  (Torfaer  N.).    Widakind  11,  10  spricht  Ton  gUdiatores. 

^  Ledebor  Arcb.  Till,  S.  282:  Si  antem«  nt  plernmqae  fieri  solet, 
dnelli  occasio  acciderit,  extra  immunitatem  fiat,  ne  sanctos  locus  sanguinis 
saailegio  violetnr. 

*  Borchardi  leges  c  20:  Si  qois  in  dvitale  Wormatia  daeOo  con- 
fictns  cedderit,  60  sol.  Tadetnr;  extra  cifitatem  Tero  intra  familiam  si  in 
dnello  occobnerit,  illi,  qnem  impogna?erit,  pro  pagna  injaste  illata  saam  ja« 
stitiam  triplidter  componal,  bannnm  episcopo  desohat,  adTocato  20  solidos 
triboat  aat  cotem  et  capillos  amittat.  Hist.  de  Metz  IT,  S.  101  (Sanerland 
Immunität  S.  151):  Qood  si  caosa  aliqaa  in  sao  pladto  osqae  ad  doellam 
pefrenerit,  in  corte  abbatis  A.  finietnr  et  abbatis  tUücos  fadet  districtionem 
dabitqne  abbati  soam  jostidam  et  advocato  saam.  So  Terstebe  ich  auch 
Calffl.  T,  S.  189:  Si  antem  damor  exoriator  qai  necesse  sit  at  daello  difC- 
niatnTy  abbas  Td  praepositos  com  ministeiiafibas  ecdesiae  totom  pladtom  sine 


Leben.     Von  einem  Kampf  mit  KatiUelii.  nie  er  in  Kh- 
rolingisclier  Zeil  vorkam,  findet  sich  keine  Nachricht ^ 

Eid  mit  Eideslielfern  ivar  allgemein  in  Gebrauch.  Di« 
^wöbnliclic  Zahl  ist  förlwährcnd  12';  seltener  6';  sie 
steigt  bis  zu  24  ^  36  ^,  ja  72  \  Dieser  Zalil  bediirfle,  im 
vorher  angeführt  Ist^,  Ärnnlfs  Gemahlin  üla.  uro  sieb 
Ton  der  Anschuldigung  der  Untreue  zu  reinigen.  Und 
Boch  weiter  ging  das  Anerbieten  des  Erzbischofs  von 
Mainz,  von  welchem  ebenfalls  die  Rede  war.  Einmal 
wird  die  Zahl  davon  abhängig  gemacht,  oh  es  ernannte, 
d.  h.  von  dem  Gegner  bestimmte,  waren  ^;  sonst  werden 

McitD  dedncel ,   tidejnsEorea  pro  sniUDia  daelli  pcrBolFenda  sasüpial  cl  «d 

remnm,  si  ad  CDtirordism  ruBlicos  reiocare  noa  potnerit,  adtocilo  nnndt- 

,  m  lenial  cl  cos  ad  duelliim  deducat,   el  sie  lerliani  partom  summte  el 

IrictDiD  sunm  recipial,    iil   est   2   nummos.     Wenn   weder   er  noch   ain 

dlvcrtreler  kämmen,  lideles  eccieaiae  dDellum  deducent,    suam  Urnen  ler- 

n  «De  dbtricto  persolionl.     Vgl.  Urkk.  S.  6  c  8:  Si  duelluDi  fnerit  h- 

m  in   7  antiijnia    jnUcslalilius  iguae   perlinent  ad   caquinam    episcapi,    de 

persolalioae  erit  lerlia  pars  comilis  el  pars  terlia  episcopi  etc.     Ebend.S,  32, 

:    Ouelintn   cero    et    duelli  redemplio  per  mannm  praeposili  ac  minUtri 

iTBDsigalnr.     Diese  redemplio    ist  vielleictit   die  in  der  Urk.  vorher  ge- 


Vgl.  VG.  [V,  S.  360;   Sohm  S.  501,    dessen   Unlerscheidung   ron 
dgsgeiicbl   und  Volksgerichl  sieb  auch  hier  nicht  .beHähd. 

*  LL  II,  S.  SS.  5B.  Wenck  II,  S.  47:  einer  schwärt  selbEwslller. 
[I.  ThieliD.  IV,  3S,  S.  752;  duodecirona  ipso;  VI,  59,  S.  834:  cnm  m- 
■ni«nlo  anomm  11  amicorum.  (Anders  bei  6,  nach  Jnra  minist.  Bamb., 
tu  V,  S.  al  und  folg,  FJoIe).  S.  auch  Arnold  Rat.  I,  13,  S.  553;  Ro- 
iD  C.  S.  Tmd.  n,  1,  S.  248;    Waller  V.  Karnli  c.  15,  S.  546. 

*  LL,  II,  S.  61.  BurchardUeges  c.  18:  Lei  erit  Tainiliae:  nt  anuB< 
liiqiie  eom  socio  suo  jurel  com  nna  manu ,  si  propler  Fiidam  eril  cum 
(ä.  h.  wohl  seibsi ebenler).      Freibiirger  Stil.  c.   7 :    cnin   7  proiimioribns 

e,  22 :  cum  7  proiimis  foh  non  mercede  condnclis.  —    Thielm. 
II,  9,  S.  SKS  anch:     tribns  sacraoienlis  amiatu 

*  LL.  II,  S.  17  N.  •    LL.  III,  S.  486  c.  2. 

■  Ebend.  e.  1.  '    Oben  S.  31. 

■  ZhhU  zu  SjTi.  CdDlI.  LL.  II,  S.  17  N.:  cum  24  teslibus  Domina- 
I  alque  eleclls  cirls  snper  allare  jvrel,   ant  alü«  non  nominaljs,  tarnen  in- 
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erprobte  oder  wahrhafke  M&Bner  YeriaagitS  oder  es  wird 
Gewicht  darauf  gelegt,  entweder  das«  es  Verwandte '  oder 
da»  es  Standesgenossen  seiend  —  Anck  promissorische 
Eide  worden  zo  zwölfen  geleistet  ^  Ein  Eid  von  7,  ein- 
zeln verdoppelt  za  14,  kommt  besonders  bei  Besitzstreitig- 
keiten geistlicher  Stifter  vor^  ^n  solches  Zeugnis  ward 
anch  gefordert,  um  bei  Tauschen  zn  erhärten,  dass  das 
Interesse  eines  Stiftes  nicht  yerletzt  sei^  Vielleicht  dass 
fiir  solche  Vorkommnisse  einzelne  Personen  ein  flir  alle 
Mal  bestimmt  waren. 


genns,  72  soper  ahare  joret     Ueber  die  Bedeotoiig   tod   nommati  t.  Du 
alte  Recht  S.  182. 

^  LL  11,  S.  58:  12  probatis;  S.  61:  com  joramento  septem  ?en- 
dnm  soae  eonditioDis;  Tgl.  S.  56.  —  Nobiles,  d.  h.  Freie,  werden  die 
Eideshelfer  genannt  Arnold  Rat.  I,  13,  $.553;  Walter  V.  Raroli  c  15, 
S.  546;  vgl.  Jocondns  c.  7S,  S.  124:  statnanl  aacramentnm  fieri,  t\  hoc 
Don  a  minoribiis,  sed  majoribns  proTiodae  ejosdem  septenis. 
■  «    S.  87  N.  8. 

*  Wencl^  in,  47 :  com  12  snae  conditionis  hominibos;  Jalfö  a.  a.  0.: 
cnm  snis  coaeqaalihns ;   ?gl.  N.  1. 

*  Alpert  II,  12,  S.  715,  bei  Beschwömng  eines  Friedens  unter  ein- 
ander. Vgl.  Freib.  StR.:  cnm  12  nominatissimis  mioisterialibas  meis  snper 
sanctis  sanctorom  conjarantibns  .  .  .  secnritatem  dedi. 

^  Z.  f.  Schw.  R.  XVII,  S.  81 :  elegernnt  7  de  ecciesia  s.  martymm 
qni  jarisjnrandam  fedssent;  tone  vero  ex  parte  ecciesie  s.  Petri  alii  7  con- 
jnraTeroDt;  S.  87:  complacnit,  nt  7  fidissimos  et  ?erissimos  de  famiüa  con- 
jarassent.  Sie  heissen  jasjaratores ,  S.  75:  conjnratores.  Martene  Coli.  I, 
S.  499:  in  testimonio  14  liheromm,  Streit  ßber  Zehnten  entschieden.  La- 
comblet  I,  102,  S.  59:  7  Geistliche  nnd  7  Weltliche  schwören  über  den 
terminns  eines  Klosters.    Vgl.  anch  Grandidier  II,  S.  294. 

'  Nagel  Orr.  R.  S.  294:  septem  de  mioisterialibus  otrinsqne  ecclesiae 
secandom  (so  zn  lesen)  legitimam  ac  jadidariam  interrogationem  dods  e^ 
praesentiam  episcopomm,  praefatam  decimationem  recompensationem  modis 
omnibas  snfflcere  posse,  fideliter  firma?emnt  Vgl.  Mon.  R.  XIII,  S.  150: 
Septem  viri  idonei  ntrinsqne  ecciesie;  nnd  andere  Reispiele  XV,  S.  264 ;  Trad. 
Fris.  1255,  S.  525;  1258.  1267.  1273;  Trad.  Comb.  10,  S.  398;  12, 
S.  400 ;  Wyss  38,  S.  38 ;  Troaillat  I,  S.  208. 
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Daneben  findet  der  einfaclieEid  Raum:  er  wird  ein 
Hai  ausdrücklich  dem  Gottesurlbeil  gleichgestellt '. 

Man  schwor  noch  iu  alter  Weise  auf  das  Schwert; 
«elbsl  ein  Biscbof  ward  gezwungen  es  zu  ihun^;  häufiger 
aber  atle  auf  Reliquien. 

Zeugen  über  gerichtliche  Handlungen  oder  bei  dem 
fIntersuchungsYerfahren  werden  bei  ihrem  Treueid  aufge- 
forderl  fgebannt)  die  Wahrheil  zu  sagend 

Bei  Verbrechern  niederen  Standes  sind  GesIRndnisse 
auf  dem  Wege  der  Tortur  erpresst*. 

Zur  Erfüllung  Übernommener  Verpflichtungen  soll  das 
sogenannte  Einlager  dienen,  dessen  erste  Spuren'  sich  im 


Orr.  GoBlf,  17,  S.  551,  nscb  den  Worlen  yorher  S.  84  N.  5:   vel 
0  simpliciler  sola  manu  expurgelnr. 

Gregor.  Heg.  VItr,  13,    S.  39Ö  :    qnom   (B.  fleiiirich  von  l.lilKch) 

inmiphns  comes  .  .  .  oil  aiigmenlam  n^nlline  .  .  ,  compnlll  glsdiis  jnrsrc. 

re  Bflisplelfl  Mir,  S.  Harioiini  c  16,  S.  234:    per  spalam  suddi  jnrs-- 

Hralsail  G.  Odd.  V,  349,  ü.  312:  jural  per  glodium,  pur  cODiliduIum 

le  colliim.     Vgl.  Wartmana  1)73,  II,  S.  375:  oplimstes  ejusdem  conH- 

ipprebensis  spslis  sah  devaiavemui,   se  hgcc  ita  arHrmatnros  esse  coniD 

enndis  principibas  iisque  ad  sanguinis  elTusionem. 

*  Z.  t.  Scbw,  R.  XVII,  S.  73  :  lunc  de  comile  bannili  sunt  in  fidem 
im  et  jaramentum .  iil  ita  «icnli  liuc  lerissimi  acirsnt  narroasent.  Vgl. 
;.  III,  S.  261. 

*  G.  Gerard.  c.  3,  S.  49B;  ill«  per  jndidnm  ad  slipiieni  lignlnr, 
ibus  virgis  crudatiter  ilageilaliir  el  lamso  nibil  amplius  conÜletDr.  Episl. 
i,  SS.  X,  S.  326;  in  cippo  pasiiit,  tonnoi  graziler  etc.  —  siips  bedenlel 
ihl,  Galgen  Sehr  eigünlbitnilich  ist  die  nngeblicbe  Urt.  Enb.  Wlitegis, 
den  1,  S.  354  :  lotins  ecciesle  Mogunliace  cognitiuniü,  qoe  lanli  mali  causa 
ril  (lue  Verwandten  eines  erschlagenen  Knaben  baben  gegen  den  Tb&ler 
die  geSbl,  sind  »her  von  dem  Grafen  gelangen  genommen)  stipem  eccie- 
lÜauB  reliqniains  et  inllnio  loco  el  pei'petuo  silenlio  punivimns, 

*  Calin.  111,  S.  15  (i.  J.  1090):  Bärgen  venprecben,  ae  ipios  ad 
inearcerenl  et,  donee  abbali  reddilnm  Tneril,  non  eieant;  V,  S.  2Ü3  {r. 
1138):  apud  novnm  caslrum  hnstagi.i  tenerel  neo  inde  recrderet  niai 
iMsan  dual.  Dieser  Ansdncliisl  >on  obses  abgleitet.  Dacange  111,5.  71)7 
1  k^  Weheres  Beispiel  wr  dem  13,  Jabrb.;   ebenso  Hüfer  Z,  1.8,259  0'. 
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1 1.  Jahrhundert  in  Lothringen  bei  Bürgen  find^i :  es  hat 
sich  aus  der  Geiselstellung  entwickelt^,  die  ib  maimigfa- 
cheu  Verhältnissen  auch  des  öffentlichei  Rechtes  vorkam  l 

Handelte  es  sich  in  den  gerichtlichen  YersammliuigeB 
um  Besitzübertragungen,  so  fungieren  häufig  die  soge- 
nannten Saleburgen^  oder  Salemannen^,  in  deren  Hände 
ein  Gut  gelegt  ward,  um  es  dahin  zu  geben  wohin  es 
nach  der  eigentlichen  Bestimmung  des  Eigenthumers  ge» 
langen  sollte:  sie  heissen  deshalb  auch  Treohände^  In 
andern  Fällen  ist  ein  Vormund  oder  Vogt  in  gleicher 
Weise  thätig«. 

Am  wichtigsten  auch  für  das  staatliche  Leben  ist  al- 
les was  sich  auf  die  Vollstreckung  der  Urtheile  bezieht 
Doch  sind  es  auch  hier  nur  einzelne  Verhältnisse  die  in 
dieser  Periode  sich  hervorheben  lassen.    Das  Wichtigste 

^  Vgl.  G.  Camer.  UI,  147,  S.  482,  wo  Geisel  yersprechea,  infra  aüoe 
8  dies  ad  cpiscopum  cnm  beneficiis  eornm,  si  ammoniti  esseot,  per  reclam 
fidem  Tenirent. 

»  VG.  VI  (RV.  II),  S.  393  ff.  —  üeber  Geiselslellung  in  gerichtli- 
chen Verhältnissen  vgl.  Warnkönig  III,  S.  305  ff. 

3  MR.  UR.  I,  206,  S.  266:  fidejnssoribns  qnas  (qaos?)  Tiilgo  sale» 
bnrgiones  Tocamns;  s.  210.  212  ff.  Vgl.  Seherns  S.  542:  firmiora  et  cer- 
üora  jadicant  dooa  quae  per  manus  liberorum  fidejnssomm  fiont. 

^  Schanoat  Vind.  I,  S.  47:  per  mannm  fidejnssoris  mei  qnod  Tolgo 
dicitnr  saleman.  Rerth.  Zvif.  c.  42,  S.  118:  per  mannm  .  .  .  salmanni  sni 
dedit  Hist.  Priefl.,  Mon.  R.  XIII,  S.4:  in  manu  .  .  .  salmanni.  Calm.  Y, 
S.  49:  W.  salmanno,  als  Zenge.  Vgl.  Haltans  S.  1584;  Lexer  II,  S.  584; 
Zöpfl  AU.  II,  S.  294  ff.  Im  Freib.  StR.  bezeichnet  es  den  Vormund,  den 
der  Vater  bestellt. 

B    Joannis  SS.  II,  S.  463:    fideles  manns  constituit. 

^  Ussermann  Ramb.  S.  54:  per  mannm  sponsoris,  id  est  formnndi 
sni,  quem  judido  coram  Heinrico  IV.  Rom.  imperatore  obtinnit  et  advoca- 
tum  suscepit.  Ussermann  Wirceb.  S.  30:  per  mannm  mnndeburdi  sui.  — 
Schenkungen  oder  Tausche  cnm  mann,  per  mannm  advocati  sind  bei  geistli- 
chen Stiftern  und  andern  sehr  häufig,  z.  R.  Trad.  S.  Emmer.  6,  S.  10; 
26,  S.  19;  58,  S.  28  u.  s.  w.,  ygl.  VG.  VII  (RV.  IIQ,  S.  350;  anch 
beim  König,  ebend.  S.  373. 
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'.  da  z»f  Sprache  gekommea  wo  von  der  Gfvrall,  der 

l^cht  des  Königs  die  Rede  nar '. 

Ein  ähnliches  Recht  steht  jedem  Rrcliler  zu;    das  ist 
;  Bedeutung  des  Bannes,  den  er  en]|)rH,i|gt  und  in  sei- 
m  Bereich  handhabt. 
Derselbe  gab  die  Befugnis  zu  gewissen  Bussen,  aber 

ich  das  Recht  sich  an  Hab  und  Gut,  unter  Umständen  an 
!  Person  des  Verurlheüten  zu  halten  ^  Hierher  gehört 
I  Verfeslung  oder  Verbannung  (Acht),   \on  der  früher 

wnso  ffie  von  den  Strafen  selbst  gehandelt  ist^ 

Eigenlhilmliche  Bestimmungen  enthält  das  Freihurger 

Utdtrecht,  olfenbar  zu  Gunsten  der  Bürger.  Halte  einer 
e  Gnade  des  Herrn  vcmirkt,  so  ward  ihm  eine  Frist 
m  sechs  Wochen  gegeben,  in  der  er  über  sein  beweg- 
thes  Gut  verfügen  durfte,  nicht  aber  über  sein  Haus: 
L  dies  und  was  derselbe  sonst  noch  in  der  Stadt  besass 

pnale,  wenn  nicht  Sühne  staltfand,  der  Herr  sich  halten, 
i  damit,  wie  es  heisst.  zwingend 

'     VG.  VI  (RV.  II),  S.  452  ff. 

*  So  I.  B,  Sdlöpnin  I,  S.  227;  ai  haec  omnia  panipendfinä  obedire 
isso  sc  legitiniD  judicio  corpore  ac  boDomni  cunllscaltone  bL- 

«  cippc,  quoailusqne  saliEfadat,  cüDslringotur.  Vgl.  Lappenberg  31,  S.41: 
I  aliqn»  capitis  banno  ob  capitis  riirlam  tel  quocumqae  banno  consUingat 
6,  S,  50:  vel  capilta  vel  alio  qiioljbel  banno).  —  Bei  kircblichcn  SIrsfan 
u  111,  S.  487:  Qaod  al  coulempaeril,  «laclor  pnblicus,  id  est  c^nlurio, 
t  Bons  vicnrius ,  cnrn  sicerdote  pergat  sJ  dooinm  faujusmoili  presumptoria 
de  aaa  facnltale  lanli  aliqoiJ  precii,  boteiu  au t  aliquid  stiud  tollal,  pro- 
m  qsod  prolervns  conatringatur,  ot  bnmifiatn»  a  svn  pravitale  resipiscal. 
t  lUaerndem  Dogeliorsan  liaoa  es  bis  lur  Conlijcalioa  allen  GuMe  gebsn. 
>     VG.  VI  (RV.  II),  S.  492  If. ,  in  Bezietiang  aal  andere  Gerichte  als 

I  das  KAnigs  S.  495.  Hierher  gebürt  die  Bestimmung  der  Soester  Slsl. 
&6 :  Qnilibat  edam  proscriptus  postquam  aciori  satliFecerit  cic. 

*  FraiU.  StH.  c  31 :  Si  quis  grsLi.im  doinini  amiserit,  sei  sepliiaanaa 
corpore  et  rebus  snis  ialVo  vilbm   et   eilin    pacem   babehil   et   de  rebus 

II  ipdilqud  volnerit  disponal  preler  domunt,  quod  nan  licet  ei  lendere  fcI 


mer  ist  es  diese  zwingende  Gewall  woranf  i 
der  Gerichtsbarkeil  ankam:  sie  soll  das  Recht  und  den 
Frieden  sichern,  sie  giebr  aber  auch  dem  welcher  sie  be- 
sitzt, jedem  dem  sie  uumiiiclbar  oder  mittelbar  tibertragen 
wird  die  Grundlage  für  eine  Stellung  von  nicht  blos  amt- 
licher, sondern  selbständig  politischer  Bedentung. 

Nur  mangelhaft  ist  jener  Zweck  erreicht  worden. 
Auch  sirengere  Slrafbeslimmongen,  wie  sie  die  Frieiiens- 
geselze  enihallen,  oder  Bewilligungen  eines  besonderen, 
höher  geschützten  Friedens,  wie  sie  die  Städte  erlangten, 
nnd  die  selbst  nur  ein  Beweis  sind  für  die  Mangelhaflig- 
keil  der  allgemeinen  Ordnungen,  reichten  nicht  aus,  nm 
eine  gleichmässige  Handhabong  des  Rechts  zu  sichern. 
Die  besonderen  gerichllichen  Instilulionen  und  die  ver- 
schiedenartigen Rechtsgrundsätze,  die  in  den  verschiede- 
nen Kreisen  der  Ritter,  der  Bürger,  der  abhängigen  Bauern 
zur  Anwendung  kamen,  enls|)rachen  wohl  deu  Bedürfnis- 
sen welche  sich  hier  geltend  machten,  erschwerten  aber 
auch  die  Durchführung  gleichmässiger  Grundsätze.  Es  gab 
Mittet  und  Wege  sich  dem  Recht  zu  entziehen ;  Rache 
nnd  Fehde,  Gewalilhat  gegen  den  Schwächeren  und  Kampf 
unter  den  Mächtigen  fanden  Raum  trotz  der  Verbole  nnd 
Veranstallnngen  welche  Staat  und  Kirche  Irafeu.  Die 
Ansbentung  des  Rechts  auf  Busse  lür  finanzielle  Zwecke, 
der  Verkauf  der  Gnade  und  oft  des  Rechtes  seibat  erzeug- 
ten l'ebelstäude  der  schlimmsten  Art:  die  Gerichtsbarkeit 
ist  geradezu  ein  Millel  zur  Bedrückung,  ja  zur  Unterdrü- 
ckung namentlich  der  unteren  Klassen  geworden  '. 


n  ■Jicium  I 


mpDs  et  lerminnm  ^tiam  domiai  nl 
per  luK  lanlmn  qn»  habet  infn  d- 


obligare.      Si   vern   inira  jan 
I  non  [memTil] .  per  domnn 

^^^jdUfm  tarn  cogere  polerit. 
^^^^Bb*     Vgl.  die  allerdiDgü  p-elle  Schild^ning  dei  GuechJDU« 


d  zugleich  der  Weg  zur  Bildung  selbständiger, 
grösserer  oder  kleinerer  Herrschaften.  Die  Gerichtsge- 
fralt  galt  so  sehr  als  Mittelpunkt  aller  slaaliicheu  Gewalt, 

^dass  ihr  Besitz,  wie  er  mit  dem  Amt  oder  sonst,  za  Lehn 
oder  in  Ausdehnung  des  allen  Rechts  der  Immunität  Über- 
tragen ward,  die  Grundlage  wari'Ur  eine  nicht  blos  obrig- 
keitliche, sondern  herrschaniiche  Stellung '.     Die  Hängen 
and  Zinsleute,  die  Diensimannen  nnd  Vassallen  suchten  und 
_ein|)Engen  bei  ihrem  Herrn  ihr  Kecht,  waren  auf  ihn  hinge- 
Hesen  als  denjenigen,  der  den  Frieden  schirmte.  dieOlfenl- 
%che  Ordnung  aufrecht  zu  erhallen  hatte.     Auch  die  Freien 
sahen  in  dem  Vorsieher  der  Gau-  oder  Landgerichte  kaum 
DOch  den  Beamten  des  Königs,  sondern  den  Fürsten  oder 
seilten  Slellvertreler,  auf  den  das  köuigliclie  Recht  über- 
gegangen war.     Gelang  es  den  Bürgern  in  den  Studien, 
zunächst  freilich  nur  in  beschränktem  Umfang,  eine  6e- 
^bichtsbarkeit  durch  gewählte  Vorsteher  zu  Üben,  so  führte 
^M8  zu   einer  ähnlichen  Selbständigkeit,   wie  die  Fürsten- 
^nhlimer  und  andere  Herrschaften  sie  hatten.     Wohl  ist  es 
^Überall  die  ftlfentliche ,  staatliche  Gerichtsgewall   welche 
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S.  444:  Nqdc  auleoi  de  terra 
epeulino  t|uodiiiu  Tortuuae  im- 
sa  cl  pirverBA  sunt  nniuii  .  .. 
ratUB  el  iacca  locum  regiminlB 
lu  liuiuiiiis  corrigeuUa ,  omaM 
umiinil«r  ol  alioruiii  .  .  .  cum 
Dana  über  Des [ecb liebkeit,    e. 


a  Tode  Beinricli  III,  Mabiiloa  ii 

tsUfla  e*t  juslilia  1:1  in  caelum  receEsil, 

pela  et  monslruesa  rerum  penurbaliune  i 

Hnaque  imprimis  hi  qui  in  populo  Dei  m 

oorapant  oiu«  respeciu  Ha  vivcDiiä,    siae 

paene  quaa  sua  suril  quuerunl,  iioii  qnae 
l^^ranoidem  polius  quam  regimen  eierceai 
^Uen  S.  42  H.  2 
^^1  ■  Icli  kann  HeusiJer  iiicbl  bcistimmea,  wenn  er  sag!  S.  213,  die  In- 
^fimiläl  und  die  Ueberlrguung  der  GemlilabarlieiL  on  die  Biscliöle  habe  an 
I      der  ReichsaagehOrigliril  und  den  Heichsplllchlen  der  Bürger  in  der  fiiuhots- 

M>dl  picht«  gclnderl.     Nor  besunder«  tlmelaude   balien    in  den  groaun  Bi- 
|.     MlMlUlldUn  verhiaden,    dasü   die  Folgen  der  UebcrtiaguDg  nicbl  so  aauil- 
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g^ehandhabt  wird  nnd  die  sich  nur  in  einzelnen  Ver- 
hältnissen mit  Befugnissen  anderer  Art  verbindet, 
wohl  wird  anch  diese  Gewalt  fortwährend  anf  den  König 
als  ihren  obersten  Inhaber,  auf  das  Königthum  als  den 
Urqaell  zartickgeftthrt.  Der  König  kann  überall  eingrei- 
fen, seine  Gerichtsbarkeit  in  jedem  Fall  wirksam  werden. 
Aber  dies  ideelle  Recht  tritt  zurück  vor  der  Macht  der 
Thati^achen ,  vor  der  Bedeutung  dessen  was  sich  im  Le- 
ben geltend  macht  und  in  Privilegien  und  anderen  Fest- 
setzungen einzelner  Verhältnisse  Anerkennung  findet.  Und 
eben  darum  kann  die  Gerichtsgewalt  nicht  mehr  als  eine 
einheitliche,  als  eine  rein  staatliche  angesehen  werden. 
Der  Reichthum  des  Deutschen  Lebens,  die  individuelle  Kraß 
und  Bildungsfähigkeit  des  Deutsches  Volkes  haben  sich 
mannigfach  auf  diesem  Gebiete  bethätigt.  Aber  der  Macht 
desKönigthums,  dem  Znsammenhang  der  staatlichen  Ent- 
wickelung  ist  Abbruch  geschehen.  Beide  sind  nicht  be- 
seitigt, in  vielen  und  wichtigen  Beziehungen  werden  sie 
festgehalten;  aber  sie  liegen  im  Kampf  mit  entgegenge- 
setzten Strebungen.  Und  dieser  Kampf  zeigt  sich  dann 
gleichartig  auf  anderen  Gebieten. 


14.    Das  Heerwesen. 

Alle  Bläller  der  Geschichle  sind  voll  vou  den  Er- 
lähliuigeu  der  Heerzuge  welche  die  Deutschen  KOuige 
'unternahmen,  den  Känipren  welche  sie  zu  bestehen  hallen 
Ibil  den  Nachbarvölkern  und  oft  genug  auch  mit  den  An- 
gehörigen des  Reichs.  Und  die  verschiedeneo  Gewallen 
jlesselben  sind  nicht  weniger  davon  in  Anspruch  genom- 
men; die  an  den  Grenzen  belegen  fiilirlen  fast  unablUssig 
Krieg  mit  den  Nachbarn:  sei  es  im  Auftrag  und  Namen 
des  Königs  oder  doch  infolge  des  ihnen  hier  übertrage- 
nen Amts,  sei  es  dass  sie  auf  eigene  Uaud  und  znm  ei- 
|;enen  Vortheü  in  solche  Kilmpfe  sich  eiuliesseu.  Und 
ftnch  nnter  einander  lagen  sie  fortwährend  in  Streit  und 
Fehde.  Jedenfalls  halte  die  erprobte  Tapferkeit,  kühne 
nnd  trotzige  Kraft,  deren  Ruf  die  Well  erfüllte  \  und  die 

Herobatd  Clarev.  epiat.  363,  S.  329:  lacaada  eal  vironiin  (orlium 
teri  leslra  cl  robasla  DOBcilur  javGnlule  referla,  sicnl  laus  ee\  vesU'a  in 
90  nundo,  et  virtulb  vislrop  Tamg  rcplcvJl  univerüam  orbem,  Dem 
«Mtprcchen  addErc  Zeugnisse.  Aimä  Vll,  12,  S.2Q1:  Beulni  aai  Mulliilde 
TOspretbtiQ  den)  Papsl  30000  dievalourb.  Et  |)<iur  Caire  Is  plus  Feime  de 
I  (ictoire ,  tui  en  promeUtIt  enlre  li  30000  500  Tedesclii.  Nacb  Guill. 
ff.  11,  93,  S.  355  ,  verachten  die  UcDUdieij  die  klcinea  NormaDnen.  — 
tD.  Snto  1137,  S.TT5:  TeutonicDnin  militam  utpute  virmlum  anim!  et 
W  mllide,  fottilndini«  el  Budncie  LalinU  preslenlium.  Ilrun  V,  Adslb.  c.  10, 
:t,  599 ;  eilra  TbealDuuui  consuemdiDaoi  puguBniibus  »a  äeculam  esl  omm 
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iatml  Tfrbiuidene  Xeigucg  des  Deutschen  Volks  zu  krie* 
gerischen  Unternehmongen  Ciel^nheit  genug  sich  zu  be- 
thäligeiL 

Freilieb  das  Bedlü-rnis  eigentlicher  LandesYertheidi- 
gung  hat  sich  nur  in  demAnEang  dieser  Periode  gezdgt, 
als  in  der  Zeit  der  Auflösung  des  Karolingischen  Reichs 
und  der  Kämpfe  um  Begründong  einer  Neuordnung  im 
Deutschen  Lande  die  Völker  des  Nordens  und  Ostens  die 
Abhängigkeit  von  sich  warfen,  welche  die  Fränkische 
Herrschaft  ihnen  auferlegt,  und  die  innere  Zerrüttung  auch 
des  Deutschen  Reichs  zu  Terheerenden  Einfällen  Jienutz- 
ten,  denen  sich  bald  die  alles  vor  sich  niederschlaigenden 
Zöge  der  Magyaren  anschlössen.  Als  aber  Deutschland 
geeinigt  und  das  Reich  in  neuer  Ordnung  befestigt  war, 
ward  man,  wenn  auch  in  schweren  Kämpfen,  dieser  Fdnde 
Herr,  und  alsbald  b^ann  auch  wieder  das  Streben,  die 
Deutsche  Herrschaft  oder  doch  eine  Oberiioheit  über  Dä- 
nen und  Slayen,  später  auch  über  Ungarn  zu  begründen. 
In  derselben  Zeit  galt  es  Lothringen  und  das  Rheinland 
gegen  die  Karolingiscben  Könige  Frankreichs  zu  schützen, 
und  eine  Theilnahme  an  den  innem  Händeln  dieses  Landes 
führte  den  Deutschen  König  '  bis  yor  die  Mauern  von 
Ronen ;  ein  ander  Mal  lagerte  ein  Deutsches  Heer  in  Er- 
wiederung feindlichen  Angriffs  auf  die  Kaiserpfalz  Aachen 
vor  Paris.  Neue  Kämpfe  entspannen  sich  im  Westen,  als 
es  galt  die  gewonnenen  Ansprüche  auf  Burgund  zu  ver- 
wirklichen und  zu  behaupten.     Und  schon  lange  voriier 

infortaniam. —  Dea  foror  Teolonicas  hebt  Ekkehard  herfor,  1099,  S.  214. 
1117,  S.  252;  tod  foror  Teotoaicus  freodeos  spricht  Soger,  Boaq.  U, 
S.  21;  Tgl.  S.  20.  Als  leonniD  more  frendentes  Teotonicl  beteichnet  sie 
Ftlco  BencT.,  Watterich  U,  S.  225.  Bei  den  Italienern  aach  saeTissiini,  km 
gern;    Landolf  II,  22,  S.  59. 


Hiucl  immer  wieder  liat  llalicii  die  Deutsche  Kraft  iu  An- 
H  Spruch  geuommcu.  Mit  den  heimischen  Gewalleu  in  derLom- 
Bbardei  und  in  Rom,  mit  den  Griechen  und  Arabern,  spü- 
ler den  Normannen  in  Slidilalien    galt  es  um  den  Besitz 
der  Herrschaft  zu   ringen,   der  königlichen  Gewalt  oder 
[der  kaiserlichen  Autoriltil  Anerkennung  zu  verschaffen, 
^h        Wie   vielfach  ausserdem    die  Könige  mit  den  Herzo- 
^Rfln  und  andern  Gewalten  einen  WalTengang  zu  machen, 
1     so  das  Recht  und  den  Frieden  zu  sichern ,    Uubolmässtg- 
keit  und  Eigenmacht  zu  unterdrücken  halten,  bedarf  kei- 

IjBer  weiteren  Erinnerung,  bis    zulelzl  unter  Heinrich  IV. 
lind  V.  es  zum  andauernden  Bürgerkriege  kam,  eine  Zeit 
lang   zu   dem  Kampf  zweier  Könige  um  die  Herrschaft, 
flaneben  an  vielen  Stellen  zum  Streit  um  den  Besitz  der 
perzogthUmer ,  Bislhiimer,  Städte  und  Festen. 
Unter  diesen  Umständen  kann  nicht  zweifelhaft  sein, 
dass  alles  was  sich  auf  die  Verhältnisse  des  Kriegs,  die 
Beschalfung  der  nöthigeu  Mannschaft,  die  Verfügung  über 
^Uieselbe,   das  Recht   des  Aufgebots  und   die  Pflicht  des 
^Klienstes,   auch  die  Verwendung  und  Führung  der  Heere, 
"die  Bewahrnng  von  Zucht  und  Ordnung  in  denselben  be- 
zog, eine  besondere  Wichtigkeil  haben  musste.     Und  die 
Geschichtschreiber  der  Zeit  wissen  davon  auch  maucher- 

Ilei  zu  erzählen;  es  zeigt  sich  derEinfluss  den  es  auf  die 
dändischen  und  manche  andere  Verhältnisse  hatte.  Doch 
bt  die  Kenntnis  alles  einzelnen  eine  mangelhafte:  mau 
erfasst  schwer  die  allgemeinen  rechtlichen  Grundlagen 
auf  denen  die  Zustände  ruhten;  es  gelingt  nicht  die  all- 
mählichen Uebergängc  und  Veränderungen  darznlegen 
I  Teiche  stattgefunden  haben,  deren  mau  sich  aber  in  der 
JH2eit  kaum  selbst  bewusslgewürdeu  ist,  die  jedenfalls  kein 
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Gesetz  fixierte:  was  in  der  Zeit  der  Staufer  als  aner- 
kannte Gewohnheit  galt ,  ist  jetzt  erst  in  den  An&ngen 
der  Entwickelong  begriiTen  \ 

Es  entspricht  der  alten  Sitte  and  man  darf  sagen 
dem  alten  Recht  des  Deutschen  Kdnigthams,  dass,  wenn 
es  einen  Kriegszag  in  die  Feme  galt,  der  König 
darüber  in  allgemeiner  Versammlang  berathen  and  Be- 
schlass  fassen  liess.  Heinrich  I.  hat  es  selbst  dann 
gethan,  als  es  sich  am  die  Abwehr  der  Ungarn,  nm  Aaf- 
nahme  des  Kampfs  mit  den  gefährlichen  Feinden  nach 
mehrjährigem  darch  Tribat  erkauftem  Stillstand  handelte '. 
Wiederholt  wird  anter  den  folgenden  Königen  bei  be- 
deatenden  Kritzligen  der  Berathang  mit  den  Grossen 
des  Reichs  gedacht',   oder  es  wird  wenigstens  berichtet, 

^  Wie  mannigrach  schwankend  übrigens  auch  in  der  spileren  Zeit  noch 
^  Veriiillnisse  des  Heerdienstes  nnd  Heerwesens  öberhaopt  waren,  zeigt  die 
Abhandlung  Ton  Wdland  aber  die  Reichsfaeerfahrl,  Forschungen  VU,  S.  113  ft, 
die  manche  irrthnmiiche  Aoffassang  beseitigt  hat.  —  Als  dieser  Abschnitt  toU- 
stJuddig  abgeschlossen  vorlag,  erschien  die  Schrill  von  Baltzer,  Zor  Geschichte 
des  Deutschen  Kriegswesens  (Leipz.  1877),  die  ich  nachtriglich  mit  Dank 
nnd  nidit  ohne  Nutzen  Terglichen  habe;  namentlich  die  ^militärische  Tech- 
nik* ist  dort  eingehender  behandelt ,  als  es  die  Absicht  dieser  Darstelhmg 
sein  konnte,  die  ausserdem  sich  möglichst  auf  dem  Boden  der  Zeit  Tor  den 
Scsnfem  hälL 

*  Widuk«  I,  38,  S.  434:  CouTocato  omni  populo,  tali  oratione  eos 
est  aflatns  ...  Ad  haec  popnlns  levavit  voces  in  caelum  etc.  Vgl.  die 
Schilderung  im  Waltharins  Y.  20,  wo  man  beschliesst  den  Hünen  Zins  zu 
zahlen. 

*  Y.  Mahth.  anU  c.  10,  S.  578:  prindpum  snorum  consilio,  gehl 
Otto  I.  nach  Italien ;  Richer  III,  72,  S.  622 :  regDornm  priDdpibus  in  unum 
collectis,  empfiehlt  Otto  II.  den  Zag  gegen  Lothar  von  Frankreich;  Alp^ 
Ep.  Met  c.  1,  S.  698:  couTocatis  igilur  cunclls  principibus,  klagt  Otto  ftber 
Lotbar.  Hi  omnes  consilio  dato  armis  illi  obviandum  esse  dicebant.  Quo- 
rum omnium  consensu  wird  das  Heer  gesammelt.  Thietm.  Yl,  39,  S.  823 : 
auf  einer  Versammlung  expedilio  in  nostris  partibus  ordinatnr;  YII,  36, 
S»  853:    episcopi  und  comites  kommen  zum  Kaiser.     Ibi  de  fotnra  expedfi- 


Idass  vor  dem  Anlriil  eines  Holchea  eine  allgemeinp  Reichs- 
rersammluiig  abgelialleu  ist'.     Als  Regel  erscheiot  es  iiuter 

pBeinrich  UM-,  doch  wirrt  gerade  von  ihm  erzählt,  dass 
er  ohne,  wenn  nicht  gegen  den  Rath  rter  meislen  im 
Reich  einen  Zug  nach  Ungarn  unternahm  ^  Und  ähuli- 
ckes  wird  auch  sonst  vorgekommen  sein;  doch  später 
nicht  leicht  wieder.  Seit  Heinrich  V,  ist  in  ofüciellen  Ac- 
tMstiickeii*  und  anderen  Berichten^  der  slatlgefundenen 
Zustimmung  immer  hilufiger  Erwähnung  gelhan. 

Früh  schon  ist   es    vorgekommen,    dass   die  Zustim- 
bang  einen  Ausdruck  erhielt  in  einer  feierlichen,  später 

Bildlichen  Znsicherang,  nun  auch  wirklich  die  Kriegshlilfe 


I   Iraclatur,     Gas.  Sang.  conl.  c.  2,  S.  155:    coasilio  priadpnm  cunctis 
it  primatibus  eipeditLonem  In  Campaniam  uondixit. 

-   dem  Zug   nach  tlsliea   von  Ollo  I.  9til  zn  Wom^,    Cnnl. 

'■Heg.  5.  621;  Ton  Heiarich  II.  zd  Nimnegen,  G.  Camer.  Il[,  17,  S.  470. 

'     Ann,  Atub.  1041,    S.  794:    prindpnm    coaveotun  in  S.  erocsvil, 

coMilinm  babittirna,  qnaJilFr  deJecus  auum  esset  corrcclurus;  1042.  S,  797 : 

'      et  principes  lolius  regni  congregatil,    cansilinm   quaeretts  ipsomni,    qnililcr 

^KjItTiarB  deberel  geslia  Ungaroram. 

^H       *     Ann.  Allah.  1044,  S.  799:    Sed    et    hoc  fecerat  praeter  conälium 

^Hkh  omniuin  snornm  BubdilorDiD,  ideoqiie  credendum,  Denm  menli  illins  h- 

^^^nwe.     Vorher:  geminam  tanlnni  ducens  esercitDin,  ISoricutn  et  Boiemicnm. 

•     SdiKiben  Beinricli  V,  LL.  II.  S.  64 ;  Unde,  qoemudmodDin  rea  hor- 

Utxtnr,  DMlros  principes  convw^atas  consnluimus,  el  ab  eis  sapienlar  re  no- 

Ma,  cODsUlniinns  eoniai  cotiiilia,    noa    faiiluroi    eipeditionem  in  Plandriam; 

Lolbars,  ebend.  S.  33:    prindpnm  imperü  tioslri  sQppedilaate  iiidasiria,  po' 

iNUlcm  Romani  imperii  .  .  ,  rrparare  curabitniis.     Eapropter  tibi  mandando 

pnedpimns.   qualeous  .  .  .  cmti  mililia  Ina  nobis  occurras. 

k'     Ekkeb.  1102,  S.  223:    habilo  cum  prindpibns 
0  %e  proreclanim  condixil;   llOT,  S,  242:  collnquinr 
.  .  .    Mpediiioncm    Terens   Flandriam   Eonlra   B. 
lllQ,  S.  112  (Palh.  S.  122):    EipediUa  in  llalism  ab  n 
(mocipibus  Trajecli  callandslnr.     Vgl.  Cosmas  lEl,  5.  6,  S 
dar  Bescblnss  in  Form  «nes  Urlheils  erfolgte,  wie  Weiland  S.  1 
t  «esigslens  in  dieser  Zeil  nicht  nacbznweisea  nnd  dflrrio  anch ,    wenn  a 
r  lielssl:  en  jmlicio  principntn,  ans 'üvsen  Worten  kaum  geMgetl  nerden 


zu  leisten  zu  welcher  man  verpfilchtel  nar.  Schon  unter 
Uemrich  1.  faeisst  es,  class  das  berufeue  Volk  mit  zum 
Himmel  erhobenen  Händen  seine  Hülfe  gegen  die  Ungarn 
gelobte  und  so  den  Bund  bekraftigle '.  Da  Ollo  IL  den 
Grossen  des  Reichs  den  Schimpf  vorgetragen,  welchen  ihm 
und  dem  Reich  Lothar  von  Frankreich  zugefügt,  billigen 
sie  den  Kriegszug  und  versjirechen  Iren  bis  zum  Tode 
ilun  zu  dienen  ^.  Von  Konrad  II.  wird  erzählt ,  dass  er 
die  Sächsischen  Grossen  durch  Eid  uud  kaiserlichen  Be- 
fehl zum  Widerstand  gegen  die  heidnischen  Slaven  ver- 
l)8icJllele^  Heinrich  IV.  hat  dann  in  den  inueren  Käm- 
pfen hiervon  einen  weileu  Gebranch  gemacht:  bei  der 
schwankenden  Treue  der  Fürsten  suchte  er  sich  ihre  Hülfe 
gegen  die  feindlichen  Grossen  durch  solche  eidliche  Verpflich- 
tung zu  sichern  *,    Es  wird  als  seine  Gewohnheit  bezeich- 

'  Widnb.  1,  3S,  S.  434:  operam  »Dam  deinde  prontilleos  regi  con- 
tra geolem  acelrimam,  doiUig  in  caelDin  eleraüi:.  paclnm  linUBVit. 

<  G.  CuDsr.  I,  97,  S,  440;  Ad  cujus  eihorUtionem  umnes  ■mmnin 
Heclanl  indignante^que  sibi  facliim  dedecns,  omdes  unanimiler  quasi  vir  nana 
iD>ic«ni  conspirationem  Taciunt  ei  pro  üdeliiale  paUis  ,  qoi  eos  familiiritcr 
«natriiil,  naque  ad  eiilam  liUie  sese  descriitarum  ire  prooiUlanl. 

'  Wipo  c.  33,  S.  271:  princjpes  Ssioniae,  ut  nnaaimiler  resislereDl 
pggftcis,  sacrameDlo  cl  iiDperiali  jnssione  coaslriitiil.  Die  Slelle  widerlegt  «I- 
tein  Ecliau  die  Aanalim«  Weilands,  S.  117.  124,  dass  es  ersi  nnler  Hdn- 
ricli  IV.  lorgekommea.  Vgl.  Arouir  Med.  11,  14,  5.  15:  imperaloi  annaani 
Mediolani  iDstalioaen  oniiersos  regni  principes  jntare  praecipieas,   ancb  tod 

*  Berlh.  t077,  S,  289:  eipedilionem  .  .  .  quam  omnes  sni  jim  jn- 
nveraal  in  Snoniam;  1078,  S.  313:  quos  coulra  Saxones  adjnrilos  con- 
truerat.  Ann.  bei  Giesebrvcht  IV,  S.  517:  pontiCces  cum  aliis  prioEifdliiB 
eipMÜtionem  posl  praximam  epipbaniae  Domini  oclavatn  iu  Saionia  ei  pro- 
iDiHere  impetravil.  Vgl.  Limb.  IDTS,  S.  229:  nccepla  a  prindpibna  Sr- 
miaänta  sponsione,  quod  ad  iletaadam  eipcditiaaem  . . .  copias  addacturi  si- 
MDl.  Ob  aber  der  Aufdruck  'nosler  jurolns'  in  der  Urli.  Heinrich  JV,  ürillt. 
a.  10,  vom  Markgrafen  Ekbün,  äch  bUrauf  bezielil,  wis  Baluer  S.  33  will, 
Kbeiol  mir  wcnixaleus  zweileibari. 
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alle  einzela  schwören  zu  lassen':  selbsl  auf  die 
lauern,  die  er  und  seine  Anhänger  aufboten,  ist  es  aus- 
xlehnl  ^  Das  geht  dann  wohl  in  einen  Treu-  und 
Diensteid  über,  wie  er  auch  für  einzelne  Zeiten  und  Fälle 
gefordert  wanf.  Seit  dieser  Zeit  erscheint  es  aber  als 
allgemeine  Re^^el,  das8  auf  den  Versammlungen  welche 
Kriegszuge  beschlossen  die  Anwesenden  einen  Eid 
leisleten'.  Es  entspricht  nur  dem  was  fUr  die  Siche- 
tang des  Friedens  gescliah:  die  Verpflichtung  zu  dem  ei- 
nen wie  dem  andern  ist  eine  allgemeine,  gesetzliche;  es 
i  Recht  des  Königs  sie  geltend  zu  machen;  aber 
verschmäht  es  nicht  und  hält  es  für  forderlich,  sie 
kuchvon  jedem  besonders  anerkennen,  ansdrücklich  durch 
leierliche  Versicherung  auf  sich  nehmen  zu  lassen*. 

Berlh.  1077,  S.  295:  hos  cl  omncs  quus  poluit  more  suo  adjorg- 
Ktos  obnixe  canduiil;  ^.  23B:  omneE  qaoscnmqu«  et  qaomodocDniqiie  pola- 
■jnl  ad  se  more  suo,  scillcel  jnrejurando,  undecumqus  oniraieral. 

fierth.  1078,  S,  312;  mslicjsque  qms  per  comilalus  sibi  adjnralas 
Dm  nndiqDe  coegeraol;  .  .  .  rnslicos  iindiqoe  per  omnes  iilamm 
UDleuarias  «dversnm  se  coDJiiralos. 

Ekkeb.  1106,  S.236:  generstsin  expedilionem  conlra  Lathariaginm, 
a  prindpibns  sacromFnlo,  per  lolam  regnum  indicit  et  preparal; 
'4110,  S.  343:  aacramento  nimis  vglnnlaHo  conUrmatis  in  iä  ipsam  qnl 
aderatlt;  C  1114,  S.  24B:  jiiraterual  principea,  eipedilionsm  contra  Friaanea 
se  fictnroa  in  sccunda  septimsna  posl  pcntecoslen ;  Coamas  111,  56,  5.  I2T: 
AHem:iDDt  omnea  et  collaudant  principes  alque  conjaranl  bellnm  adversns 
SuoDCS  eecoodum  edictiim  caesaris;  Helm.  1,  39,  S.  42:  Tecit  ab  nnirer- 
,lfc  priacipibu«  jarsri  «ipediiionem  italicam;  G.  Camer.  c.  18,  S.  516:  et 
:ftl  jnrsr  toua  getie  de  l'nal  qo'il  reienroient  n  l'estet  siir  la  lerre  de  Ptan- 
Saxo  1136,  S.  770:  ConiBnienliboa  ergo  ditersarDD]  provinda- 
nim  prindpibus  com  suis  seqiiadbue  longe  ante  preralsm  aipeditionem  con- 
jsratk,  grandia  sane  el  forlia  eiercilas  cnadunalur;  Boso  V.  InnoceDlii  11, 
Watlerich  II,  S.  175:  e«pediÜoüein  ad  Urbeto  jnrare  fecit;  H.  Weif.  c.  10, 
DO  al  ae  lenirc  jnraalento  conslrioieral  (ein  Zeugnis  allerdings 
rifelhaftea  Werlhoi).     Spälero  Beispiele  Weiland  S.  118  IT. 

as  Blieb  der  KAni);  s»in«r  seils  eine  Verpilichlung  fibernohni ,  hat 
iltierS.24  aus  späteren  Sloilen  nnhrsch  ein  lieb  gemacht.  Vgl.  S.  100  N.  1. 
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Immer  bleibt  es  dabei  ein  Recht  des  Königs,  die 
aofzobieten,  ohne  Rücksicht  nach  daranf,  ob 
sie  anf  der  Versammlung  gewesen,  dem  Beschlnss  beige- 
stimmt, ihre  Pflicht  beschworen  haben.  Vielleicht  dass 
in  dem  letzten  Fall  es  eines  weiteren  ausdrücklichen  Be- 

• 

fehles  nicht  bedurfte.  Sonst  erging  dieser  an  alle  die  es 
betraf  in  allen  Theilen  des  Reichs  ^  Hier  war  ein  Ge- 
biet wo  fortwährend  der  königliche  Bann  sich  geltend 
machtet    Der  Befehl'  ward  erlassen  in  den  Formen,  die 

^  Liodpr.  111,41  (42,  S.  311):  missis  circamcirca  libris,  mililes  soos 
ad  se  Teilire  pracepit;  ?,  6  (S.  328):  directisqoe  Qsqneqnaqoe  nontiis,  cod- 
gregare  exerdtam  cnperat;  Tgl.  II,  9  (S.  290)  Toa  Berengar:  qnosdam  li- 
bris, alios  nantüs  directis,    omnes  tarnen  in  Qooin  Yenire  precepit. 

*  ThieUn.  VI,  14,  S.  810:  Jossit  etiam  in  palaüo  et  in  omnibos 
soimet  comitatibas  expeditionem  ad  Poleniam  conTentnmque  ad  L.  per  ban- 
nom  fielt  Vgl.  Flodoard  925,  S.  375:  nt  se  ad  bellnm  contra  Nortman- 
nos  praeparent,  Francis  banno  denantiat. 

'  Rieber  1,  7:  edicto  regio  congregari  precepit  militespeditesqoe;  TgL 
I,  49.  57;  V.  Heinr.  IV.  c  13,  S.  282:  edictom  .  .  .  obiqne  prop^at; 
Chron.  S.  Hnb.  c.  5,  S.  571 :  iouninente  ex  edicto  imperiali  omninni  fere 
prindpam  €is  Rennm  consistentiom  obsidione;  Amolf  Med.  II,  13,  S.  15: 
exüt  edictnm  a  caesare  aagnsto,  ot  cnncta  soa  regna  ad  M.  concorrerent  iqi- 
pvgnandom.  Etwas  anders  ist  die  Beziebong  des  Aosdrocks  Cosm.  III,  56, 
S.  127,  Torber  S.  101  N.  3.  —  So  wird  'edicere'  gebraocbt:  Anselm  II, 
66,  S.  229:  dorn  edictnm  foisset,  nt  gens  Fresonam  . . .  ondiqne  bello  pe- 
teretnr;  G.  Camer.  III,  19,  S.  471:  dod  .  .  .  nt  exerdtom  adnnarent,  edi- 
xit.  Qni  cum  joxta  decretnm  regiom  iter  facerent  etc.  —  Häufig  stebt: 
expediüonem  indicere;  Tbietm.  V,  23,  S.  802;  VI,  2,  S.  805;  Vi;  8,  S. 
807;  VI,  22,  S.  813;  VI,  37,  S.  822;  Lamb.  1073,  S.  195;  1074,  S. 
216;  1075,  S.  223;  Ekkeb.  1114,  S.248;  Ann.  PegaT.  1114,  S.  252. 
Vgl  Cod.  Udabr.  36,  S.  69:  iodiclio  regiae  polesUtis  cogit  me  et  alios 
regni  prindpes  in  milidam  soae  expedicionis.  —  Sonst  wird  ancb  ^inan- 
dare,  praedpere,  jnbere'  gesagt;  Heinrieb  IV,  Giesebrecbt  111,  S.  1247:  ex- 
peditionem nostram  snper  Saxones  prescripsimos  (so  zq  lesen),  qnam  .  •  • 
8.  Id.  Jnn.  inire  decrevimus ;  LL.  II,  S.  57 :  Si  dominus  rex  publice  ex- 
pediüonem fieri  jQSseril;  Ann.  Hild.  1035,  S.  100;  Alpert  II,  21,  S.  719; 
V.  bemw.  c  27,  S.  735;  Ann.  Altab.  1069,  S.  819;  Lamb.  1071,  S. 
180;  G.  Camer.  I,  72,  S.  426;   Amalf  Med.  II,  8,  S.  14. 


iiberhau|)l  eiucm  königlichen  Geltol  Änsehn  uud  Nach- 
achlung  sichern  konnten ',  manchmal  vielleicht  unter  An- 
drohung mehr  als  genjthnlicher  Strafen  ^ 

Spiltcre  K'iiiige  haben  aber  dem  Befehl  auch  die 
Bitte  hinzugefügt^,  und  sie  haben  für  beides  nicht  immer 
die  gebührende  Beachtung  gefunden,  weder  wenn  es  galt 
innere  Feinde  zu  unterdrücken^  noch  auch  nur  bei  Zügen 
gegen  die  Nachbarvölker-,  denn,  sagt  Ekkehard^,  die 
Deutschen  liebten  nicht  auswärtige  Völker  zu  bekämpfen: 
ein  Wort  das,  wenn  auch  die  Geschichte  es  wenig  zu  be- 
Blätigen  scheint,  doch  schwerlich  ohne  Grund  von  dem 
kündigen  Geschichtschrei ber  seiner  Zeil  ausgesprochen  ist. 

Ueber  die  Zeit  in  welcher  eine  Heerfahrt  im  voraas 
beschlossen  oder  angekündigt  werden  musste  stand  nichts 
fest.    Von  der  alten  Fränkischen  Gewohnheil,   dass   im 

'     Vgl.  LL  II,  S.  G3.  83;    Cod.  Udalr.  121,  S.  233:      Qaapropler 

i,  sical  opümo  (ideli,  rogsnda  matidemus,  ut  ad  nas  Yenire  reslioes  cum 

loibos  qaos  habere  polerla;  aicu[  tibi  conlldimus.     Lambert  nennL  dat  a>- 

ini  «diclo,  solernni  udiclione,  sotemni  more  indicisia  expedilionetu ,  1075, 

8.  233;     1074,  S.  217.  216. 

mag  man  erklären  TbiMm.  V[,  37,  S.  ä22 :    post  pascba  etpe- 
im  alroci  jusEiooe  indiiit;  V.  Heinr.  iV.  c.   13,  S.  2S2:  edicinm 
croddi  nbiqne  properabai;    Chron.  Hers.  S.  141:    fonoi- 
loHB   poeuarum    alracilale  .  .  .   excilul.  —     Anderswo    beisat    es    nur: 
Thietm,  Vf,  22.  S.813:  cipediiionem  suam  .  .  .  lirmiLer  indkens;  G.  Be- 
lli, 5i,  S.  114:  Tonia  jusaa  cito,  scribge,  salcate  papyris,  Aclulum 
lg  GOgBul  qua«  adalare  jubenli',  von  Amulf. 

'  V,  Heinr.  IV.  c.  13,  S.  2S2:  eipedllionem  vobis  et  rogsnda  prae- 
dpimns  «t  praedpjenda  rogamiis;  Cod.  Udatr.  121,  S.  233,  ahm  N.  1; 
Hoarieh  V,  LI>  II,  S.  64:  roganiua  le  .  .  .  el  per  fidelitalem  t[n«iii  nobiB 
il  ngaa  debei  monemos.  V|;l.  Lanib.  IU74,  S.  207:  misil  ad  omnes  prin- 
dp«  regni  eosqua  per  Deum  obsecrabsl,    Dt  sibi  suiilio  tenirent. 

Liamb.  1074,  S.  214:    die  FUrateo    mit    terschiedeaea  EDlscbnldi- 
ingen  mililiam  delrectobant. 

Ekkeh.  1124,  S.  262:    non  mullss  ibi  (gegan  Fraakreich)  ducebal 
[nie  Tealooici  non  facile  geulee  impDgnaDl  eileras. 


Frühling  oder  Sommer  Reichstag  gehalten  and  hier  der 
Kriegszug  des  Jahres  festgesetzt  oder  auch  gleich  aage- 
trelen  ward,  findet  sich  keine  Spur.  Bald  ist  lauge  im 
voraus  ein  lutemehmeu  ins  Auge  gefassl,  bald,  wenn 
die  Unistäade  es  forderien ,  eilig  ein  Aufgebot  erlassen. 
Von  zwei  Jahren'  bis  zu  drei  Tagen-  üudei  sich  ein 
Zwischenraum  zwischen  Erlass  oder  Empfang  des  Befehls 
und  dem  Auszug.  Heeriahrten  in  entfernleie  Gegeuden, 
uameuilich  nach  Italien,  wurden  woht  längere  Zeit  vorher 
festgesetzt^;  aber  ein  bestimraler  Termin  ist  dafür  in  die- 
ser Zeit  nicht  angeDommen,  uud  auch  später  entspricht 
das  Leben  wenig  einer  Theorie  welche  die  Rechlsbucher 
des  dreizehnten  Jahrhunderts  aufstellen^.  Uas  Gewöhn- 
liche war  offenbar,  dass  in  demselben  Jahr  Beschluss  nud 
Ausführung  staltfaudeu ,  auch  bei  dem  Zug  nach  llalien. 
Den  ersten  welchen  Heinrich  II.  unternahm  scheint  er  im 
Winter  1003  Tür  die  Fasten  des  folgenden  Jahres  ange- 
setzt zu  habend    Im  Sommer  1013  beschloss  er  denzwei- 


'  Widnk.  II,  39,  S.  448;  impersvil  eipedilionem  in  Gilliam  .  .  .  ia 
sDnnm  secnndam. 

'  B.  Waio  mscble  gellcad ,  dais  er  nur  drei  Tage  lorhtr  dea  BttM 
iiiiD  kasiag  erhallen,  ond  imr  doch  slraBlIlig,  Anselm  II,  6G,  S.  229:  ad 
condicluin  congregandi  eiercilus  tocum  per  diicenU  aiit  eo  amplios  BulitrU 
Uidaa  euado  sccepisset  mandaliini.  —  posl  qualriduum  läsal  üadprand 
Heinrieh  [.  die  Sachsen  gegen  die  Ungarn  aufbieten,  II,  2b  (S.  293). 

'  So  wird  Ann.  Sain  1136,  S.  770,  hervorgehoben:  princJpibuK  cum 
suis  Eequsdhns  Jonge  ante  prefalam  etpediliaaem  conjuralis. 

•  5.  Weiland  S.  130  IT.  Was  Ficker ,  Con&l.  de  exp.  S.  11,  and 
BaJtzer  S.  43  einwenden,  beweisl  wenig.  Das  Kölner  DB.  gehärl  jedenfalli 
der  2len  Hälfle  des  12.  Jabrb.  an  nnd  ergiebl  an  wenig  wie  die  Coiul. 
gelbst  eine  allgemeine  Reget,  'spalio  cooipelenli'  in  den  Gesellen  Friedrioll 
1,  LL  II,  96.  113,  weist  anch  nnr  daraaf  hin,  dass  dne  gewisse  Zelt  lur 
Büttnug  gelassen  «erden  muesle. 

'  Thietm.  VI,  3,  S.  g05:  loleres  rei  llalicae  haod  iaimeisor  injuriu 
onnes  suoa  lldeles  ad  hanc  uldscendam  hortalnr,    ac   instanli  quadragesima 
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len,  den  er  im  Spätherbst  aniral',  uod  ebenso  ist  1021 
der  Zug  im  Juli  festgesetzt,  und  uocb  vor  dem  Beginn 
des  Winters  sind  die  Alpen  überschritten^.  Unter  Hein- 
rich in.  ward  zu  Pfingsten,  wahrscheinlich  auf  einer  Ver- 
sammlung 2u  Aachen,  über  den  Italischen  Zug  Bescbluss 
gefasst,  im  Herbst  derselbe  ausgeführt  l  Zu  Regensburg 
Anfang  Januar  und  üstern  darauf  zu  Utrecht  liess  sieb 
Heinrich  V.  voii  den  Fürsten  die  Zustimmung  uud  eidlicbe 
Versicherung  zu  der  grossen  Heerfahrt  des  Jahres  lUO 
geben,  die  im  August  angetreten  ward*.  Meist  im  Spät- 
sommer oder  Herbst,  seltener  im  Frühling  Überschritt  man 
die  Alpen,  —  Bei  anderen  Unternehmungen  war  die  Frist 
gewSbnlicb  eine  kürzere  ^  wenigstens  einmal  genau  sechs 
Wochen  \    Es  wird  als  un regelmässig  hervorgehoben,  wenn 

ipsc  CO  cum  armalo  milile  desünavil   pergere.      Merseburg   lutic    exiens,    s. 

Hmrldnm    apud  Deum    intercessorem    iiinerisque    prosperilBlem  Mngsdaburg 

lier  war  er  am  29.  Febr.,  Stumpr  Nr.  1372. 

TbiMm.  VI,  50,  3.  833:     Rex  amem    ed   occidenlales  pergens  re- 

.ler  tuum  ad  Langubardiam  disposuil.     Er  nar  im  Juli  tu  FrnriliCurt, 

September  ia  Sachsen,  Anfang  Octobcr  in  Regensbnrg,  vnr  Weihaacblen 

I  Psvis;  Pibsl,  Jobrb.  Heinrich  [l.  Bd.  II,  S.  414  FT. 

G.  Camer.  111,  17,  S.  470.  [)er  Bescbluss  ward  la  »imgregeo  ge- 
»0  der  Kniäer  Ende  Juli  war,  im  Notember  zu  Augsburg,  Anfang  Da- 
zu Verona;  Bresslau  a.  a.  0.  111,  S.  194  (T. 
Herim.  1046,  S.  12ti:  Sequenti  tempore  (nach  Pflogaten)  rex  in 
eipeditionem  parat.  Im  Seplealier  war  er  in  Augsburg,  im  Oclub^r 
I  b  Pavia;  SleindorlT.  Jabrb.  1,  5.  305  Q. 

Eklieb.  1110,  S.  243;  Ann.  Hild.  S.  tl2  (Palb.  S.  122). 
Ann.  Altah.  1U63,  S.  813:  generale  c«llaqainm  apad  Magunüim 
UBuaquD  sapieDlum  consilio  bac  egdem  Beslale  exerdlum  in  Ungpriam 
docere  diaposuil.  Sicqne  dimissi  aä  lua,  el  qnnnlam  liaec  Fulura  erat  juve- 
lülla  regia  elpedilio  prima,  unusquisqne  pronl  poluil  ee  ad  banc  snamopere 
praepanre  studuil.  Der  Zug  Taud  im  September  alaU,  die  Versauimluug  zu 
■lim  wahracbeinlieb  im  Mai.  Andere  Beispiele  bei  Weiiind  S.  135.  — 
Ii«di  Flod.  948,  S.  397,  gammelt  der  Herzog  von  Lotbringen  äa  Heer  in 
Ütt  Wocben. 
H  *     Ann.  Pegat.  1115,  S.  2ä2:     Eipeditione  debinc  paai  40  dies,  eci- 
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«e  gar  m  kurz  bemess»  war^;  aber  aach  das  eatacinl- 
d%te  eine  Versäumais  nicht  l 

Aach  der  Ort,  wo  das  Heer  sich  Yersanunela  soDte, 
mnsste  festgesetzt  werden  and  ward  durch  die  kOnigUchen 
Ausschreiben  yerfcdndi^'.  Far  den  Italischea  Zug  war 
es  meist  entweder  Angsborg  oder  Regensbnrg^,  je  nach- 
dem die  westb'che  oder  östliche  Strasse  zam  Brenner  oder 
ein  anderer  Pass  aber  die  Alpen  gei^lt  worden.  Mitun- 
ter aber  haben  verschiedene  Heerhaufen  sich  auch  erst 
in  der  Lombardischen  Ebene  vereinigt  ^  Oder  es  ward 
sonst  ein  Angriff  von  verschiedenen  Seiten  her  g^hnt^. 

Es  ist  vorgekommen,  dass  die  fdr  einen  bestimmten 
Zweck  berufene  Streitmacht  anders  verwandt  ward,  als  d&r 

licet  4.  Id.  Febr.,  sais  omnibiis  indicU.  Sechs  Wochen  (Mitte  Äofost  bis 
Anfang  October)  giebt  aoch  HdnrichlT.  1073  far  den  Zng  gegen  die  Sach- 
sen, Lanb.  1073,  S.  199;  nnd  ebenso  nach  Bicher  ü,  82  schon  Ouo  L 
far  ein  Heer  das  er  dem  K.  Lodwig  ?on  Frankreich  zo  Hälfe  schickt. 

^  Ann.  Hild.  1035,  S.  100:  expeditioaem  saam  in  Lintizios  serio 
mandaril;  dies  war  Pfingsten;  im  Sommer  zog  er  ans  cam  Taiidissimo  eier- 
cita.  Ann.  Aluh.  1069,  S.  819:  Expeditio,  qnamns  snbito  jnssa  esset  et 
facta,  tameo  admodom  ntiüs  est  probata.  Vgl.  Lamb.  1071,  S.  180:  Ce- 
teris  prindpibas  qai  loogias  aberant  mandafit,  at  .  .  .  sibi  quam  dtins  pos- 
sent  armata  mann  concarrorent ;  Ekkeh.  1121,  S.  256:  in  obsidionem  qn»- 
dem  arbis  poblicam  expeditioaem  ea  die  constitait. 

*  Das  zogt  der  Fall  des  Wazo,   Torher  S.  104  N.  2. 

'  ¥.  Heinr.  IV.  c  13,  S.  282:  expeditioaem  .  .  .  cojas  coUectionis 
et  tempos  Kai.  Jalii  et  locam  Wirzibargeasem  arbem  praefiaimos;  Lamb. 
1073,  S.  199:  at  7.  die  post  festom,  s.  Michaelis  miles  in  ezpeditione  ada- 
naretor  in  filla  .  .  .  Bredingen. 

*  Vgl.  S.  105N.1  aad  2,  aach  Aan.  AiUh.  1046,  S.803:  convenien- 
tibos  illoc  (za  Aagsborg)  militibos,  iter  aggreditor  prosperoqne  corso  ad 
ItaKam  coofertitar:    er  geht  aber  deo  Brenoer. 

*  Ll^.  II,  S.  83  wird  der  Erzbischof  Toa  Arles  aufgefordert  sich  in 
Pbcenza  (aaf  deo  Boocaliscben  Feldern)  eiozafiaden.  —  Vielleicht  ist  so  anch 
die  N.  4  angeführte  Stelle  der  Ana.  Aitah.  zo  ferstehen:  penreniensqne 
Verooam  dvitatem,  ibi  exerdtns  soi  specolatar  congregatioaem. 

*  So  Too  Heinrich  HI.  gegen  Böhmen,  Steindorff  I,  S.  93.  106. 
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Bescbluss  und  die  Ladung  lautelen.  So  führte  Heinrich  IV. 
das  Heer  welclies  iiacii  Uiigarii  bestimmt  war  gegen  die 
Sachsen '.  Aber  er  hal  Widerslaiid  geiunden ,  als  das- 
selbe zwei  Jahre  früher,  da  ein  Zug  gegen  Polen  ange- 
kündigt irar,  geschehen  sollte;  wie  Lambert  erzählt,  frei- 
lich nur  weil  hierzu  eine  stärkere  Küsliing  und  zu  dem 
Behuf  weitere  Frist  erforderlich  schien  \  Heinrich  V, 
berichtet  Ekkehard,  berief  zum  Schein  ein  Heer  gegen  die 
Sachsen,  hatte  aber  die  Absicht  damit  gegen  Frankreich 
zu  ziehen:  er  fiilirte  das  auch  ans,  doch  nur  wenige  von 
den  Fürsten  leisteten  Folget  Es  sind  das  Zeiten  wo 
diese  auch  sonst  es  an  (Jnbotmässigkeit  nicht  fehlen  He- 
ssen. Der  König  nahm  die  Verfügung  über  das  versam- 
nelle  lleer  in  Anspruch;  aber  wie  weil  er  es  zur  Gelinng 
brachte,  hing  von  den  Umständen  ab:  es  war  mehr  eine 
Frage  der  Macht  als  des  Rechts. 

Hierfür  und  für  alles  weitere  was  in  Betracht  kommt 
s  von  entscheidender  Bedeutang,  dass  das  Aufgebot 
oder  der  Befehl  desKSnigs  nicht  an  die  einzelnen  erging 
welche  Heerfolge  leisteten,  sondern  an  die  höheren  Ge- 


Bcrlh.  1075,  S.  278;  eiercilnm  numera  noD  modicum  in  Piono- 
itam  aates  prouparatum  iunc  in  Sgjoiilanl  de  repente  promoTil. 
Lamb.  1075,  S,  199:  Erant  qui  censereni,  quoiiiim  iii  oipedi- 
coaln  Falenoa  armali  ioELi'nciiqua  t«Qiseeni,  ul  proiinua  in  Ssioaiaai 
ur  .  .  .  Alil  deccrnebanl,  oon  esse  rem  prsecipilanler  aggrediendan) 
Isndas  sibi  ess«  indncias,  quibus  clomum  redeaQt,  copias  inslni*nl, 
SB  angeanl,  nt  nmlüplicatis  sumplibus  ad  prolraheniturp  in  qnaslihet 
bellnm  du  rare  raleant. 
Ekkeb.  1124,  S.  262;  iadignatus  imperalor  bis  qni  prescaUm  cd- 
lüm  «Jire  conlempsetaut,  inEliUiil  eApeditionvln  sequente  Aagasla  generallLer 
specie  quidem  coulrs  Soxoniam,  re  antem  «era  conlra  Galliani  in  re- 
gnum  regU  Lndawid.  ~  Wenige  rolgea;  s.  vorher  S.  1U3  N.  5.  Vgl. 
WdliDd  S,  167}    diMh  eebdrt  ein  aus  dem  1.  1114  •ngelabrter  Fall  nkhl 


lOS 

walten,  welche  die  HausdnA  Udbem  «mI  flArtea.  Der 
Dienft  selbst  ward  am  gnmem  Thcfl  imnk  aadcre  Ver- 
hältnisse als  die  aligcaene  tfaatliche  VeipliiAtug  be- 
stimmt und  geregelt  Diese  ist  die  Grudhge  nd  betaut 
als  solche  Geltaag:  aber  aadcres  ditagt  sie  !■  dem  Hia- 
tergniad  zarQck  and  aiaM  ihr  dem  amwUribarai  Eialass. 
Nur  bei  Laadesaoih  ergeht  eia  aügeairäies  Aa%eboL 
Darauf  beiog  es  sich,  weaa  Ladwig  d.  K.  aad  HeiarichL 
bei  Lebeasstrafe  alles  Volk,  der  letzte,  wie  behavptet  wird, 
nach  alter  Gewohaheit  der  Sachsea  jcdea  da*  das  drei- 
lehnte  Jahr  aberschrittea  aad  also  nach  altem  Recht  eb« 
die  Muadigkeit  erreicht  hatte,  aaler  die  Wafea  rieCn^ 
Als  Otto  L  gcgea  dea  aafiitäadischea  Herzog  Eberhard 
aasz<^,  soll  er  aebea  dea  Vassallea  aach  die  Masse  des 
Volkes  aaigebotea  habea^  Uad  die  mü  Strohhiltn  be- 
Uddetea  Sachsen,  welche  der  Rdaig  aach  Fraakreidi  fllh- 
rea  wollte',  warea  acher  aach  za  gateai  TheO  aas  dea 
Laadbaaera  geaowaea.  Eben  za  dea  Sachsea  staad  aber 
aach  Otto  L  aoch  ia  eiaeai  mehr  aanttelbarea  Verbält- 
ais.  Spater  hdsst  es  ia  eiaem  Friedeasgcsetz:  weaa  Krieg 
fiber  das  Laad  eiabricht  aad  aach  Gewohaheit  das  Ge- 
rücht (Geruf)  erhobea  wird,  soUea   alle  bewalaet  Folge 


s    LiDdpr.n,3  (S. 22S):  HiloaoMxs  ...  saom  omni  vumas  hac 
Immtäme  mflaiMat,  it,  si  qaeaqua  beUo  cadcai  .  .  .  dcesse  amdiigerel, 
bqwo  procal  dabio  nlM  innl;   c  25  (S.  293):    Arectis  per  Suouam 
HBtüs,  posi  qmMnämwm  qMlqiol  potent  capilifi  sntentii  se  adire  rniiTn 
dal  etc.     Tgl.  Jahrb.  Hcümdi  I.  S.  104. 

>    Hrobaot  G.  Odd.  ?.  194,  S.  323: 

Ififilibas  sms  sammo  a»aane  lectis« 
Iiiccaoa  inmodira  tota  de  gcnte  calerra. 

*  Widak.  m,  2,  S.  451 :  sUn  Ten  fore  taaUn  adtitadiBem  püeo- 
ram  ex  Calais  ooatexlorani,  qoos  d  pnesentare  oporteret,  qaaatBBi  nac  ipae 
■ec  pater  s««s  oMpiaB  lideriL 
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leisten,  dabei  für  sicli  Frierieu  liabeii '.  Sowohl  auf  An- 
griiTe  von  aussen  gegen  die  Reichsgrenzen  wie  auf  Ge- 
ßLhrdnug  der  einzeluen  Landschaiteu  durch  StJtrung  des 
Friedens  bezog  es  sich.  So  befiehlt  eiDnial  der  Markgraf 
Tou  Oesterreich  alleu  bis  zu  den  Rinder-  und  Schweine- 
hirten herab,  bewaffnet,  wie  jeder  es  konnte,  zurVerthei- 
digung  des  Landes  gegen  einen  Einfall  der  Böhmen  zu 
ersclieinen^  Gegen  Heinrich  IV.  wurden  In  Sachsen  alle 
Klassen  der  Bevölkerung,  Bauern  und  Hirten,  in  Bew^ 
gung  gesetzt^:  wie  denn  die  ländliche  Bevölkerung  hier 
und  in  dem  benachbarten  Friesland  ihre  Streitbarkeit  län- 
ger und  besser  bewahrt  hat  als  in  andern  Theileu  des 
Reichs  und  namentlich  uOrdlich  der  Elbe  lauge  keine 
scharfe    Grenze   den    Baaern   von    dem   Ritter  trennte  \ 

'  LL.  )I,  S.  E>S:  Si  .  .  .  belJum  polriae  ingrnerii  et  clamor  more 
patriae  etortuf  roeril,  armali  omnes  inseqnanlur  et  in  euudo  et  redennilo 
-pacem  nnusqDiBqiie  habeal.  Vgl.  Ljnib.  1070,  S.  178:  Tburingi  ...  od 
palam  coacInmaDt  .  .  .  conglobalis  propere  iDgenül)U9  copug.  Vgl. 
niltans  S.  676:  gertichle. 

'     CoBmas  II,  35,  S.  90:     et   a  snbnlco  at^e  ad  bebatcDm  snoatoa 
nonigena  apede  ferri  .  ,  .  omnee  jubel  paratoa  ease  id  belluta. 
I     CarmeD  ]l,   130  lt.,  S.  81: 

Deniqae  per  pstriam  millebant  nunlia  lolsm, 
CunclDS  ul  ad  betlnm  populos  propentret  agendnm. 
IndiscreU  rnuni  e  cundla  ugmiaa  villis; 
Huslicns  abjccio  ijuivis  disredit  arairo 
Et  Elndio  belli  bludium  postponil  araüdi; 
Paslores  peconun  cuslodes  alqu«  domorum 
Praepasuere  sniä  pugiiae  diacrimitia  euns  «Ic. 
Ebend.  DI,  10S:  Mille  modis  acrea  ad  beltutn  armantDr  agresles, 

Squaleat  arva  suis  ciiltoribus  eipoliata  de. 
timb.  1U70,  S.  1T8:   cnllares    agrorum  ...   pro   se  ijuaniam  artna  Terre 
osaenl;   1075,  S.  325:    riilgns  .  .  .  agricullorae  pociua  quam  miliiiae 
um  .  •  .    coDlra  morea  el  inalitula  sua  in  acietn  pmi^esslaaet  —  hebt 
irobt  deu  GegeaEilt  ta  sehr  hervor. 
'     VG.  V  (HV.  I),  S.  403, 


Aber  auch  Heiurich  uuil  seine  Auliaii^er  haben  damals 
die  Landbevölkerung  wie  die  Städter  ins  Feld  geführt  ^ 
Und  dasselbe  ist  einzeln  in  anderen  Fällen  geschehen*. 
Nach  einem  Laudfriedeusgesetz  konnte  auch,  wenn  einer 
der  den  Frieden  gebrochen  in  einer  festen  Burg  Zuflacht 
fand,  der  Verletzte  das  Volk  aufrufen,  mit  seiner  Bfitfe 
den  Schuldigen  verfolgen  und  die  Burg  belagernd 

Von  alle  dem  verschieden  ist,  wenn  eine  Heerfahrt 
nämlich  beschlossen  und  angekündigt  ward,  sei  es  gegen 
äussere  oder  innere  Feinde:  denn  das  hat  an  sich  keinen 
Unterschied  gemacht. 

Eine  besondere  Bedeutung  hatte  aber  der  Zug  nach 
Italien,    über  die  Alpen,   wie  man  in  dieser  Zeil  sagte*, 


>  S.  die  Stellen  S.  101  N.  1  aad  2  und  ?gl.  VG  VII  (RV.  IH], 
S.  419;  dato  Bruno  c.  95,  S.  366:  muinui  pare  eJBs  et  msrcslorilnu  Tail. 

■  Ana.  Sa\o  1116,  S,  7ä3  (Ann.  Palta.  S.  133):  Fridericas  dui  Sae- 
(Ue,  omnlhns  Alssliae  popnlis  eidüs,  iotniensa  manu  pagoMum  »adil;  »gl. 
Olli)  Fpis.  G.  I,  13,  S.  359,  wo  ton  der  plebs,  dem  vulgus  die  Rede  isl 
die  er  anfgebolen.  G.  Camer.  1,  103,  S.4J3:  dt^r  Biechor  »ehi  ans,  dti- 
bns  quoqne  snis  gtque  rusticis  comitalus. 

'  LI..  II,  S,  61 ;  Si  comipUr  pacis  st  in  oliqua  munidone  abBCan- 
derit,  ilie,  in  qua  pa^  fall  cornipla,  faciat  ipnd  popalam  proclacn*lianeiii,  at 
ptrseqnainr  reani  per  nimm  diem  el  per  noctem ,  el  com  popalo  mnoidD- 
nem  absideal  per  Ires  dies  el  par  ircs  nocies;  el  si  manido  axpugnaii  non 
polest  iarra  Ires  dies,  dnx  vel  coines  cum  majoribas  ad  detlrnendam  caslet- 
lum  ad'otelur. 

*  Erab.  Bran,  Ucomblel  I,  106,  S.  B2:  Si  anlem  dominia  snccea- 
soribns  noslris  pro  staln  el  negolio  regni  nltri  Alpes  proUdscendum  eil; 
Egilberl  von  Trier,  HB.  ÜB.  I,  338,  S.  394;  si  .  .  .  regia  »pedida  nlln 
Alpei  ruerii;  Acia  1129,  S.  817:  nisi  cum  episcopis  cum  rege  Alpes  Mt 
iransilurus;  W.  ÜB.  211,  I,  S.  250:  orcbiepiEcopo  Irsaa  Alpes  praretlnro; 
ScbOpflin  I,  S.  227,  [fir  HanmiilDaier :  si  profectio  regis  Tarsus  llali*iti  lä- 
Iri  Alpes  processeril.  —  Jura  minisL  Bamb.,  Jaffd  V,  S.  52:  Si  expediti* 
esl  in  llaliam;  Mon.  B.  II,  S.  2:  El  e!  eipedilio  Bai  iu  llalian;  Jan  mi- 
nUl.  Weiss.,  Jaffa  V,  S.  36:  iu  IlalJca  eipedilione;  Üronke  749,  S.  359: 
pro  luilca  eipedidoae;     Konrad  III,   Polain  S.  21:    in   expedltiooe  Ilaliu 


|er Römerzug,  wie  spüter  ilie BezelchnuDg  üblich  wurde': 
\ai  ihn  wird  seil  der  Zeil  der  Oltoneii  bei  Regelung  der 
BienslTerliältnisse  iriederholt  Ritcksictit  genommen.  —  Im 
jtegensatz  dazu  werden  einmal  Züge  nacli  Flandern  und 

ich  Sacbsen,  d.  h.  bier  gegen  die  feindlichen  Nachbarn, 

aven  und  Däuen ,  erwähnt  ^ 

Soll  eine  solche  Heerfahrt  naternommen  werden ,  so 

Irgeht  an  die  welche  von  dem  Reich  Aemter  oder  Güter, 

h.  allgemein  Beneiicicn,  hatten,  die  AulTorderung  den 

lenst  zu  leisten,  wie  es  bei  jcuen  heisst,  mit  ihrer  krie- 

trischen  Mannschaft  zu  erscheinen  \ 


b  praedecessare  noslro  Loihario;  Uelinold  1,  39,  S.  42:  jurons  ei>pedi- 
■nem  llaticBin;  LL  tl,  S.  91  (v.  I.l]b2):  in  lialicam  Expedilioneni  ducei. 
>  Ana.  Carb.  DU,  S.  7,  heissl  es:  ttomaui  cara  eipediljone  prorec- 
Boso  V.  lonocenlU  II,  Wauehcb  II,  S.  175,  sagX:  L'.vpedilionera  ad 
n  junre  recil;  Lolbar,  LL.  t1,  S.  Sl  :  Cum  ...  ad  Urbem  proM- 
nus.  Der  Ausdruck  'eipcdilio  RamaDa'  Gudet  sich  luersl  1135,  BrieC 
iMhars,  ]alT6  V,  S.  525:  de  Rouiana  sipeditione  tradabimus ;  dann  LL.  II, 
G  (y.  1,  tlS4J:  indicta  publice  eipeditione  Bomaria.  Ueber  die  he- 
le  Talscbe  Urli. ,  die  in  die  Zeil  Pricdricb  I.  gcbOii,  und  zwei  andere 
cbl  an ihenliacbe  Zeugnisse  s.  Forschungen  XIV,  S,  32;  diese  sind:  Uicbllen 
Ihringer  S.  54:  ab  omni  eipedicione,  sola  Ramana  excepta;  Trad.  Baumb., 
I.  Vt,  S.  14;  eo  umpore  quo  ilnm  est  in  eipedilionem  RomaMm 
hm  imperslore  Heinriui  (V), 

ScbOpOiD  3.  g.  0.:     Si  vero  versiiB  Saioniam,  Fiandriam  seu  quo- 
ei  isla  parle  Alpiooi  eipeditio  fuerit. 

LL.  II,  S.  S3:  cum  mililia  Ina  nobis  occnrras.  Vgl.  V.  Ondalr. 
,3,  S.  389:  cnm  milicia  episcopaii;  Wailr.  II,  28,  S.  141:  di«  Kainer 
||d  UU^cliler  mililia  Qiehl;  und  andere  Slellen  VG.  V  (EtV.  I),  S,  439. 
I  dcmwlben  Sinn  wird  boaticum  gebrancbt;  G.  Gcmbl.conL  c.  66,  S.  548; 
^  bostico  ^amncensi;  Laurent.  Vird.  c.  B,  S,  496:  ab  hoslico  episcopali; 
36,  S.  505:  conlrotil  hoslicuiu.  —  Elvaa  allgemeinere  Ansdrüdie  sind 
Haider,  c.  27,  S.  735:  mandal,  ul  paratia  mililum  capik  .  .  .  iret; 
1071,  S.  IBO:  principibus  .  .  ,  mandavil,  nl  . .  .  sibi  quam  ciiins 
armala  mann  concurrerenl ;  G,  Camer.  I,  22,  S.  426:  dnces  snm 
I  priocipes  bello  parari  pracccpiL 
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Ihbd  fragt  »dl  zuäiclttt.  wom  Acae  Mawuchaft 
beüaad. 

SdiOB  Ia  der  Karolügisclm  Zeit  kat  der  IKeut  n 
Pferde,  weugsteBS  fir  die  Hccnige  ü  die  Fene,  das 
üebeifiewiclit  eriuütn.  der  sdiifftgcnstele  RossdieBst  me 
inner  grOsso«  Bedeatiag  eriaagt  K  Ak  Anwlf  gegei 
die  NomaaB«  zog,  katte  er  mmr  Reiter  ia  soBeai  Heer, 
die  absitze  nositca  u  das  Lager  der  Fräde  za  slor- 
neB :  dabei  wird  bezeigt  dass  es  dem  Fraske«  uigewAa- 
lich  war  za  Fass  zb  känpfai '.  Ab  der  Kdaig  Ron  be- 
lagerte, soUea  soBe  Streiter  aaf  dea  Sutda  ihrar  Rosse 
die  Maaera  erstiegea  babea  '.  Weaa  dagegea  Heiarich  L 
das  BedfirCnis  enpfaad,  die  Sachsea,  wdcbe  mdir  aa  al- 
ter Sitte  hiagea^,  aa  dea  Reiterdieast  za  gewOhaea,  so 
galt  es  dafluüs  offeabar  «ae  lachte,  dea  beritteaea  Scha- 
rea  der  Uagara  gewachseae  Reiterei  za  bildea^  Ab 
aosgezeiehaete  Rdter   gahea   dagegea  die  Lothriager*: 

»    ?G.  IV,  S.  458. 

>  Aon.  Foa  S91,  S.  407,  a.  a.  0.  S.  461  N.  4  angefahit.  Vgl 
den  Beridit  flodoardft  925,  S.  374. 

'  Liodpr.  I,  27  (8.  282):  Bomani  ...  de  moro  sese  proidant 
Qood  popolofl  ceroeBS,  Mginaübos  sellisqae  quibos  eqnis  insedaraot  joxta 
maroiD  projectis,  per  eornm  acerrom  maraiD  asceDdooL 

«  Daraof  beseht  sich  aoch  bei  Widak.  III,  2,  S.  451 ,  das  Wort  des 
Hugo:  qoia  iobelles  esseDt  et  qaia  fadle  posset  üna  potione  teloinm  Saxoni- 
corom  Septem  obsorbere:  sie  hatten  also  nur  kleine  Speere.  Und  dem  ent- 
spricht, dass  sie  Strohhate  statt  Helme  trugen. 

>  Daraof  betieht  sich  Widnk.  I,  38,  S.  434 :  com  jam  militem  habe- 
ret  eqoestri  praelio  probatam.    Näher  darüber  Jahrb.  S.  105. 

*    Carmen  111,86,8.69,  vom  Herzog  Theoderich  von  Oberlothriogen : 
Dax  insignis  eqnes  in  equestria  bella  Talentes 
Tormas  edocens. 
Ekkeh.  1106,  S.  235:    arte    qnadaro  eqnitandi,   qna  gens  illa  plas  caeteris 
otitur.      Dies  meint  auch  Folcuin,   wenn  er  G.  Lob.  c.  25,  S.  66,    sagt: 
aodata  illa  et  cunclis  secnlis  praedicata  Lothariensis  militia. 
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Rossdienst  wird  als  Landdienst  bei  ihnen  dem  See- 
inst  ge^niifaergestellt  *.  Später  ist  iiei  allen  Kriegszii- 
,  nach  Frankreich^,  Italien ^  Ungarn'',  fast  immer  iinr 

Reitern  die  Rede.    An  Waffen  und  Reitern,   rühmte 

Gesandter  Otto  I,  kcinne  sich  keiner  seinem  Kaiser 
;leichen^  Und  daheim  ist  es  nicht  anders":  da  unter 
I  I.  die  in  Regensbiirg  Belagerten  einen  Ausfall  ma- 
1,    sind    es  Reiter^.      Auch   die  Sächsischen  Bauern 

,  als  sie  gegen  König  Heinrich  aufgeboten  wurden, 
,  Tbeil  beritten  ausgezogen,  nur,  wie  es  heisst,  nicht 

erprobten  Schlachtrossen*.     Mil   7000  leichten  Rei- 

■     Atperl  II.  21,  S.  719:    eqoilalui    omni    viia   sliiMnni.    navi  nihil 


*  Ann.  Sang.  978,  S.  81):  UUn  Iriginta  miJia  eqnilum  in  Franciam 
Itl  Richer  H,  54,  von  Olto  und  Konrad  von  Bnrgnnd :  mta  inalto  eqai- 
gndiebRDtar.  Fast  Qbcrall  r^pridiL  er  nnr  vou  equJlalDS,  11,3.5.28.39. 
11.  83.  93  elc,    wo    es  meist   far  Heer  abcrhaupl   sieht.      Nor  I,  7 

Dt  er  milites  pedilesqne  nnd  nachher  10000  eqnites,  GOOO  pediles  im 
r  des  Odo,  toit  beliebter  UsherlreibiinB,     Flodoard  943,  S.  389,  Kprichi 

pedilniD  mullilüdo,  die  in  einem  Kampf  gegen  die  Normannen,  slao  bei 
deaterlheidjpng,  geralien;    aber  925,   S.  3T5,  lagert  Heribert  gegen  lie 

palicii  Fraocomm,  qnia  parum  adhnc  herbae  invcniebatiir  equis. 

*  Ann.  Qned^  1002,  S.  78:  plnribiia  ibi  ob  penuriam  eqnDrum  .  .  ■ 

SÜB. 

*  Ann.  Aitab.  1051,  S.  805;  absque  naiibns  et  plausiro,  solo  eque- 
iünere;    vgl.   104T,  S.  804,    wo   das  Heer   an!  dem  Rhein  eingescbifll 

1,  u(  modo  llerenl  pedesires,  poBlmodiim  eqiieslres. 

'  Vita  Job.  Garz.  c.  136,  S.  37(<:  regem  me  hoc  secnlo  neminem 
le ,  qui  Qostro  imperatori  terra  armis  ant  eqnis  poasit  aeqnari.  Vgl. 
uuler,  Olto  1.  S.  541  ,  der  diese  und  andere  Stellen  hervorgehoben  hat. 

■  Lindpr.  IV,  24  (S,  321),  ton  den  Gegnern  Ottos:  Perpaud  denique 
iMTibtia  flgressi.  vii  eqaas  ascendere  seseque  armia  indui  poterant.      Daas 

mar  immer  nur  an  Reiter  denkt,  bat  Italtzcr  S.  3  mit  Recht  bemerkt; 

hinreichenden  Grnnd  will  er  es  aber  auf  Sachaeo  beücbränken. 

*  Widuk.  UI,  36,  S.  456 :     Jassnm  itaqne  ocddenlali  parts  erampere 


°     Darauf  bezieht  sich    ohne  Zweifel  Bruno  c  122,  S.  '. 
foiUs  equos  babebant  ei  eqnitibus  pedites  lieri  juheuliir, 
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ten  warfen  sich  die  Sdkne  dei  Grafea  Gero  dem  KtHug 
entgegen,  da  er  in  Meissen  einbracht 

DaYon  yerschieden  sind  aber  noch  die  welche  achwe* 
rer  Rüstung  theilhaftig  waren  *.  Unterscheidet  man  ?oi 
dem  Heer  im  allgemeinen  Krieger  oder  Ritter  (milites)  *, 
so  ist  mitunter  wohl  an  solche  zu  denken  die  in  einen 
besonderen  Dienst-  oder  Abhängigkeitsrerhältnis  standen, 
Vassallen  oder  Ministerialen  ^  Und  wird  yon  auserlese- 
nen Kriegern  (electi  milites)  gesprochen,  so  ist  meist  nur 
allgemein  an  besondere  Tüchtigkeit  oder  nach  an  die  Be- 
stimmung für  ein  einzelnes  Unternehmen  eben  mit  Rück- 
sicht auf  solche  gedacht  ^.    Doch  yerband  sich  damit  meist 

es  dann  daneben  auch  ein  Tolgus  pedestre,  wie  Lambert  sagt  1075,  S.228i 
Ygl.  nadiber  S.  122. 

^  Lamb.  1076,  S.  250:  qaoniam  accelerando  itineri  toiba  freqvoi- 
tior,  armis  atqne  alüs  impedimentis  impficita,  parnm  pro  voto  satagere  nie- 
bat; filii  Geronis  comitis,  assumptis  secnm  7  milibos  expedhorum  eqnitiD, 
...  in  occnrsnm  properant;  vgl.  1075,  S.  232,  Ton  K.  Hdaricii:  eqiriia 
expeditos  et  tanto  negodo  allectissimos  pene  500,  qni,  rejectis  sardnlü  et 
ceteris  bellonim  impedimentis,  itineri  tantam  et  certamini  se  expedieraDL 
Eine  besondere  Art  der  Reiterei  scheint  nicht  gemeint ;  s.  Regmo  891,  S. 
605:  com  expeditis  ad  pognam  procedit;  Herim.  1041,  S.  123:  paitOB 
eipeditam  exerdtns  per  devia  saltns  .  .  .  misil;  Ann.  Hild.  1126,  S.  115: 
200  expeditiores  sollen  Wege  durch  den  Wald  bahnen.  Bruno  c  121,  S. 
370,    nennt  velodssimi  eqoites. 

*  Dies  hat  Dümmler  a.  a.  0.  nicht  benrorgehoben. 

'  Wldnk.  I,  21,  S.  426:  fortiom  mililum  manu,  exerdtos  qooqoe  io- 
nnmera  multitudine;  1,  36,  S.  433:  excrdtus  cum  praesidio  militari;  auch 
I,  17,  S.  425:  reliquit  ei  exerdtum  et  mititiam  adversus  Dalamantiaffl* 
Doch  steht  das  Wort  bei  Widnkind  auch  in  allgemeinerer  Bedeutung ;  I,  38, 
oben  S.  100  N.  1  und  nachher:  bis  optimis  Terbis  erecti  milites;  111,  4S. 
46,  S.  459. 

*  VG.  V  (RV.  1),  S.  398  ff.  436  ff.;  VI  (II),  S.  38.  —  Bd  Wi- 
dnkind ist  diese  Bedeutung  in  einigen  Stelleu  deutlich  I,  17.  21 ;  U,  22: 
Heinricus  .  .  .  cum  suis  militibus. 

^  Widuk.  111,  4,  S.  452:  coUecta  ex  omni  exerdtu  electonun  mOI- 
tum  manu,  zieht  Ottol.  nach  Frankrdch;  111,  44,  S.  458:  Boemi  eledi  mi- 
fites  mBle  bilden  die  adite  Legion  in  der  UDgamsdütchl;  Ann.  Sizo  1185, 
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1er  Begriff  besserer  BewalTunng.  Eben  als  bewafl'nete 
lu-mati)  werdet)  die  bezeichnet  welcte  mit  besonderer 
lüBtung  versehen  waren ' :  wenn  unter  den  erfilen  Sacbsi- 
:fc«a  Königen  meist  nur  von  kleinereu  Scharen,  50  — IIJQ, 
•[eher  die  Rede  ist  ^  so  können  später  grössere  Massen, 
t  Heere   aul'gebulen    werden ".      Genauer  sind  daan 

ninu  valida  eleclDrum  rnÜilum  et  arraotuni ;  Oilu  Ftis,  VU, 
30000  equiliim  elcclpfum.  Aussvrilein  Lntnb.  107Ü,  S- 
'8:  3000  »iri  electi  cl  omni  mililariB  disciplioae  studio  cierdtati;  1075, 
225;  miiitem  ivcüssiniam  .  .  .  quitm  siagali  priDcipes  diJigvnli  delectn 
ito  de  toto  orbc  exfiataissenl ;  1073,  S.  ^00;  mililes  ladiBBimi  sIs  Bs- 
niDg;  Bsilh.  IOT&,  S.  278:  cum  suis  eleclisiimia ;  1079,  S.  315:  cum 
tioM  elecliasioiorum  suornin  militnui  pngDBtomin  impctn;  Eklieti.  1105, 
328:  cum  10000  electae  javeDlutia;  IJ15,  S.  248:  assampta  omni 
fla  JaTenlute. 

^  So  schon  lligiiio  906,  S.  611:  cum  armaloruni  non  modicB  mann. 
in  besonders  WidukinJ ;  a.  die  rolgaoden  Noten.  Aneelu  II,  55,  S.  223, 
len  irmgti  im  Gegcnsali  znin  gregsrius  miles  (>gl.  VG.  V  (RV.  J),  S. 
),  WD  dies»  Stelle  nacbiulragen] ;  Coamas  11,9,  S.T3:  nobiliores  armali 
6«geiualE  tu  pedestrea;  Ann.  Colon.  1122,  S.752  (Palb.  140)  »erden 
itea  armali  undarmigeri  (s,  S.llS  X.  1J  unterschieden.  UnbeElimmlei  sind 
ob.  1073,  S.  192:  der  König  bat  ciro  se  armalornm  copias  non  modi- 
;  Ana.  Weiss.  1075,  Ü.  121:  cum  armato  mililD.  Und  nach  Brnno 
103,  S.  369,  bätlen  die  Sachsen  60000  de  mililibus  armalis  gebabl. 
*  Widoli,  1,  36,  S,  435:  legionem  Tburingorum  .  .  .  enm  raro  mi- 
vmato;  I,  36,  S.  433:  praeructum  cum  50  armati^  schickl  während 
er  Schlacht  der  Feldherr;  [l,  17,  S.  443;  neque  enjm  oostratlum  snpra 
tt  annatoE  Tnisse  perhibeiur;  vyl.  II,  19,  S.443,  ton  Ottos  Ümder  Hein- 
i:  cum  9  lanluui  armalis  itcr  arripuilj  III,  51,  S.  460,  van  Wichmann 
I  den  Slaven:  caesb  lamen  ante  portam  urbis  ad  40  arnialis;  III,  44, 
»eleros  legi o nis  ill ins  (der  achten  derBöhmen,  S.  114N.  5}fugereeom- 
wu  nicht  ganz  deutlich,  ob  sie  den  Gegensatz  zu  dem  Trosa  bilden 
dois  oomibus  potili)  und  also  alle  1000  elecli  miUlea  auch  armali  wa- 
ader  diese  nnr  wieder  ein  Theil  derselbep;  III,  36,  S.  457,  »ad  ar- 
i  nnd  equiles  gleichbedeulend,  und  I,  38,  S.  435,  scheint  'eiercilnm  ar- 
um'  sieb  ullgemein  aul  das  berittene  Heer  zu  beliehen,  nnd  elieasu  wohl 
6,  8.  452,  fon  LiudoK:  armalumque  mililem  in  llaliam  doceos.  Vgl. 
ke,  Widok.  S.  100. 

'     Nach  Ann.  Pegav.  1132,  S.  539,    zieheu  1500  armatj  mit  Lothaf 
i  hslien,  uDcnhar  SchwergerUsiete. 
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die  Bezeicluiung;eii  welche  sich  auf  die  Art  der  Be- 
wafbiuig  beziehen!  Der  gewöhnliche  Ausdruck  ist  Ge- 
panzerte (loricati)  ^ ,  Panzerreiter ,  wie  man  sagen  kann. 
Einzeln  giebt  der  Speer  oder  die  Lanze  den  Namen  ^; 
wie  es  später  allgemein  geworden.  Bei  den  Polen  werden 
Yon  den  Gepanzerten  die  Beschildeten  (clipeati)  untere 
schieden';  anderswo  aber  bezieht  sich  der  Schild  auch 
auf  die  schwere  Rüstung:  beschildet  und  Schild  bezeich- 
net den  welcher  ihrer  theilhafiig  ist^. 

<  Die  Matrikel  bei  Jaff^  V,  S.  471  (s.  nachher);  Thietra.  VI,  8,  S. 
807:  loricaü  mUites  electi;  IV,  28,  S.  781:  300  militibiis  loricatis  wird 
der  Kaiser  yom  Herzog  von  Böhmen  beschenkt;  Lothar,  Watterich  II,  S. 208: 
com  3000  loricatomm;  Ekkeh.  1101,  S.220:  30000  loricatL  Vgl.  Berth. 
1077,  S.  301:  more  militari  bellicose  loricatos,  yon  einem  Bischof.  —  Pan- 
zer oder  Harnisch  far  den  Bepanzerten  findet  sich  im  Bamberger  DR.,  Jafie 
V,  S.  52 :  dominus  per  singnlas  loricas  unum  eqnom  det ;  sonst  erst  in  StaB- 
fischer  Zeit,  Ann.  Weing.  1135,  SS.  XVII,  S.  308:  1200  loricas  doxit; 
Ygl.  1158,  S.  309;  bmniae  in  der  Const.  de  exp.  Rom.  S.  3;  noch  spiter 
halsberga,  Graff  lU,  S.  175. 

'     Donizo  12,  V.  956,  S.  370:  ter  denas  hastas. 

^  Chron.  Pol.  I,  8,  S.  431:  1300  loricaü  milites  cum  4000  dipea- 
tomm  militum,  und  so  1500  und  5000,  800  und  2000,  300  and  2000 
ans  den  einzelnen  Provinzen;  vgl.  III,  3,  S.  467;  23,  S.  474.  Ebenso 
wird  Chron.  Med.  monast.  c.  5,  S.  89,  unterschieden :  alam  loricatomm  . .. 
id  est  30  milites,  cum  consueto  clypeatae  manus  numero;  wo  doch  wohl  an 
Schildträger  zu  denken,  wie  Matthaei,  Rlosterpolitik  Heinrich  II.  S.  48,  will) 
Baltzer  S.  57  N.  bezweifelt. 

*  Thietm.  VI,  30,  S.  830:  non  minus  quam  viros  100  scntatos  ha- 
bentem.  Ekkeh.  Sang.  c.  40  (S.  98):  duobus  suis  comitatns,  ano  scutato 
cum  lancea,  altero  sine.  Ann.  Altah.  1042,  S.  797:  Aderat  ibi  tum  marchio 
.  .  .  cum  parvissima  manu  militum  et  servitorum,  quippe  nee  30  habentes 
scntatorum  ...  quamris  non  adhuc  essent  300.  V. Heinr. IV.  c. 5,  S. 274: 
aliquos  scntatos  ad  praedictam  obsidionem  tendentes  obviam  habniL  —  scatati 
anch  in  Urkunden;  MR.  ÜB.  1,338,  S.  394:  40  scntatos  ex  ista  parte  Alpinm 
.  .  .  mittat ;  Wenck  lU,  S.  49 :  ut  ipsius  abbatis  miles  sit  et  5  scntatos  ad 
orientales  partes  in  expeditionem  mittat.  —  Aber  auch  scutum  wird  so  ge- 
braucht, schon  Rnodlieb  IV,  15,  S.  460:  si  centom  scutis  comes  appetat 
unum;  Wärdtwein  N.  S.  VI,  S.  314:  4  scutis  serriat  nobis;    Dronke  749, 
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Und  hierinil  liänf^t  pr  ohne  Zweifel  zusammen,  Hass 
ie  kriegerische  und  besonders  dieschwergeriisleleMann- 
ihaft  eines  Landes,  eines  Fürsten  oder  Stiftes,  sein  Heer- 
ihild  genannt  V  und  dass  dann  späler  dieses  Wort  auch 
Bezeichnung  fiir  das  WafTenrechl,  die  Theitnahme  an 
lern  ritterlichen  Dienst  und  Leben  gebraochl  wird ". 
In  andern)  Sinne  ist  tob  Schildträgern  ^  auch  allge- 

I:  et  in  «ipeilliiouibus  cum  6scDlis  mitilaret;  V.  Heinw. c. 70,  S.1S5: 
eipeditioneni   4   scali   LrinsmJllerel ;    Recht    der   DrulschFn   in  Prag 

4,  RCssler  S.  18ä:  cum  12  scutis;  vgl.  CoEm.  III.  56,  S.  t2S:  SO  Tor- 
n  acuta;  vgl.  3ä,  S.  121:  cutu  armals  300  dypeia  legione.  Ich  Gada 
ir  niibl,  diBt  tnaa  mit  Ballzsr  S.  54  If.  sagen  dann,  die  vom  Schild  «nt- 
Dlen  Angdrnclie  seien  aller  als  die  'oro  Harnisch.  —  Ueber  scularii  s. 
3. 

'  CoiiD.  conl.  Wissegr.  S.  135:  Eculam  Bohemicae  lerne.  Chroa, 
iresh.  S.  415:  communicaio  12  illustrinm  Üdelium  suomDi  cnnsilio,  quo 
nero  elisin  bensQcialis'  summa  militaris  cljpel,  i]ni  Tutgii  dicilnr  herescMl, 
IT.  ecclesiae  allinenB  inclndilur;  S.  4^5:  Eiinde  siqnideDi  militaris  di- 
tnne,  salicet  herescilt,  integrilan  conrusa  «iqne  In  diFersa  dlslracta  est; 
[.  Bonrad  111,  ebend.  8.  440:  ne  Tone  dignilas  ragalis  shbatiae  mililari 
lea,  qui  fnlgo  dicilnr  herschili,  subtracto  diminustur.  Tgl.  Tslsche  Urli. 
0  I  (woht  erst  ans  der  Zeil  Friedrich  I)  Tür  Ollobenern,  Mon.  B.  XXSI, 

5.  212:  soll  frei  seiu  ah  expedilione  regali  et  eiercilati  vel  hoslili  cli- 
:  dazu  Chron.  Oltob.  S.  611.  Von  der  Heeresmacht  des  Reicbes  ge- 
ichl  es  die  Episl.  Gplern..  SS.  XXIII,  S.  67:  ed  sapplendum  acutum 
umi  Tgl.  S.  70,  uod  Theadericas  S.  46:  ad  supplendum  sculnm  regalls 
rdtn«.     Dazn  die  Stellen  bei  Lexer  1,  S.  1263.  —  scutnm,  parma,  wird 

ih  rar  Heerhaarea  gebrauclii,  Donizo  12,  V.  922.  923,  S.  370;  Chron. 
)D.  II,  16,  S.  471- 
*  Dasa  die  Heerscbilde  der  Bechlsbncher  nicht  in  diese  Zeil  gehareo 
tüebts  mit  der  AuFzIdilnug  der  verscbiedenen  Klassen  Treier  Bevalkerung 
Wipo  G.  4,  S.  261,  zn  Ihun  haben,  wie  noch  D6nnigeB  8.  554  und 
rlbold,  Kriegs «errassnng  1,  S.  165,  annehmen,  bedarf  jelit  keiner  Bemer- 
Von  ihnen  hindell  eingehend  Fieber,  Vdoi  Heersefailde,  der  auf  die 
ingliche  Bedenlung  aber  »  wenig  eingeht;  vgl.  Laband  im  U\,  Cen- 
il.  1862  Nr.  24,  S,  4SI. 
'  scntirerim  Bnodlieb  1,  ISi  qui  Tehal  enlhecim  rebae  tariis  nneratim; 
III,  501,  S.  158;  X.  37,  S.  180,  Petrus  Chron.  Cas.  IT,  105,  S. 
.,    scutiferi    dods  (Heinrich    des    Slohen)    in    prima   acie;    Cosm.  cont. 
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meiE  Waffenträgehi  ^  die  Rede.  War  ts  im  de*i  KOnig 
ein  Ehrenamt  oder  -dieiilst  ^,  tad  bildete  mth  etwas  fthm» 
licfa^^  bei  dei  Fürsten  nüd  änderen  6k'0s»to  avs'^  «o 
pflege  später,  wenigstens  seit  dem  elften  JahriumdeHi  je« 
der  schwergerüstete  Ritter  einen  oder  mehrere  sökMr 
selbst  berittener  Begleiter  zn  habend 

War   dieser  mit  Schild  und  SthweH  belrnffniet  and 


Wiss.  S.  132  scntiferi  im  Gegensatz  zu  primates;  ^ödvSlt  G.  S.  TVtad.  VII| 
o,  S.  265:  laxabänt  equos  suos  scutiferi  et  militdm  nönnulll;  f^ex  zä 
Otto  G.  Frid.  II,  IS,  S.  390:  de  audatia  cujasdam  scutiferi,  wo  te  TM 
'strator*.  —  Dasselbe  bezeichnet  scutarii  Berth.  1080,  S.  325:  cnstodtt, 
tyroues  et  scutarii,  und  in  der  Const.  de  exp.  Rom.  S.  3,  wogegdn  diA  V^ 
deutung  V.  Heinr.  IV.  c.  5,  S.  275:  nnus  ex  scntariis,  nicht  mit  Sicheltest 
erhellt.  Bei  den  Böhmen  werden  scutarii  im  Gegensatz  tä  den  viri  hello 
fortiores  erwähnt,  Cosm.  11,  39,  S.  9^4;  Tgl.  fll,  25,  S.  114:  pabnihtites 
scotarii.  Anderswo  aber  scheint  es  einen  Scfaildtiiacber  ^  bezeidfn^n,  Tuad. 
Fris.  982,  S.  429,  wo  ein  solcher  neben  einend  föber,  pistor,  pfs^^Mör  idlt- 
kiAtimt;  Trad..  S.  Emmer.  142,  S.  63  ,  Wo  er  als  Zeuge  erscheint.  Vgl; 
Dncange  VT,  S.  141. 

^  Ekkeh.  1079,  S.  203:  armigeri  .  .  .  pueri  werden  im  Läget  ge- 
lassen; Ann.  Colon.  1122,  S.  572  (Path.  S.  140):  orta  seditio  inter  ahnig^- 
ros  .  . .  usque  ad  milites  armatos  pervenit.  Vgl.  Pax  Valent.  SS.  XXI,  S.  600, 
wo  es  gleichbedeutend  mit  scutiferi  zu  stehen  scheint. 

«    Schwert-  und  Schild-tragen,  VG.  VI  (RV.  II),  S.  267. 

'  Litidpr.V,  27  (S.  334):  Graf  Milo  von  Verona,  solo  se  qui  ejus  por- 
taTerat  clippeum  comitante.  Bruno  c.  11,  S.  332:  armiger  eines  nobilis. 
G.  Camer.  III,  22,  S.  472:  ein  major  aus  dem  Volk  cum  suo  atlnigero. 
Ekkeh.  Sang.  c.  77  (S.  116):  armiger  eines  miles.  Vgl.  die  Stelle  dtt 
Petrus  Cas.  S.  117  N.  3. 

*  Chron.  Med.  mon.  c.  5,  S.  89,  vorher  S.  116  N.  3.  Herbord  V. 
Ott.  II,  23,  S.  735,  hebt  es  als  singulär  bei  den  Pommern  hervor:  unnsqnis- 
que  militum  sine  scutifero  militat.  Nach  V.  Conr.  Sal.  c.  1,  S.  63,  hatten 
Graf  Babo  und  seine  30  Söhne  jeder  einen  miles  und  einen  serviens  als  Begldter. 
Und  servientes,  famuli  oder  ähnliche  Ausdrücke  werden  manchmal  in  (Lesern 
Sinn  gebraucht;  Ann.  S.  Disib.  1110,  S.  20:  excepta  servorum  seqnentium* 
que  multitudine;  G.  Camer.  I,  98,  S.  441 :  pauds  tamen  famulomm  rema- 
nentibus  .  .  .  sardnas  bellici  suppellectilis  convectabant.  Vgl.  th^  das 
alhnähliche  Aufkommen  Baltzer  S.  78  ff. 
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trug  ausserdem  ein  kleines  Beil  am  Sattel ' ,  so  zog  der 
ächwergerilslele  mit  üelni,  Panzer  ddiI  Beinschienen  ^  mit 
Speer  oder  Lanze  neben  dem  Schwert  und  mit  grossem 
Schilde  in  den  Kampf ;  ein  liesonderes  Slreitross  kam  zu 
clem  hinza  dessen  er  sich  anf  dem  Marsch  bediente*,  und 
«4)tz«  mancherlei  für  Unterhalt  oder  Bequemlichkeit  des 
l«beH8:  selbst  auf  Schmuck  ward  wohl  Gewicht  gelegt^ 
Die  Elaupisache  aber  blieben  die  Waffensliicke.     Der  Helm 

I'Viii  von  Eisen ",  bei  Vornehmen  manchmal  vergoldet '  oder 
S4iiit  verziert  ^  mit  eisernem  Naaeoband  vorne  zu  Bftnen ". 
i 


cljpeo  par- 
ligaUe  por- 


Ollo  Fris.  G.  Friil.  II.  18,  S.  401:  gladio  ts 
Vflfiie,  dL  td  gEDDs  hominam  solct,  secari,  qiiae  sellne 
|l>*Dtar,  Dsas. 

Walüi.  33ä,  S.  14;  ocrsao  anreae.     Deulscli:   beinbeigB,  GralT  111 
|"S.    174. 

G.  Batag.  U,  S2,  S.   101: 

Oblecli  CaliLam  peclos  de  mare  oietallD 
Gunlu  et  umbrali  uiüdis  a  verlice  crtslis 
....  Slinialanl  longis  calcaribus  armos 
AüpedniD  cnncti  et  cludunl  latera  ardua  pafmie; 
GerTDanns  aic  belfa  gcrii. 
t^<3^pr.  L«g.  c.  11  (S.  349):   iculornm  magnilndo,  loricarum  gravilado,  en- 
"■^c^  longiludo  galearamque  pendus.     Csnn.  de  b.  San.  II,  121,  S.  Gl : 
Loricaa  galeaeqoe  tegant  fortissinin  cunctaa 
Corpora  mililiae  elc. 
BalUer  S.  60,  der  als  aileates  Zeagnis  eine  Stelle  des  Alpert  l(,  10 


Ballier  S.  64  IT. 
•    CanD.  de  b.  Sar.  III,  105,  S.  70: 

Pare  ferro  galesE  imilalar  eqneetres. 
'    Carm.  de  b.  Sai.  II,  1G6,  S.  63: 

Sül  et  in  aurates  galeas  clipeasqne  rcfalsit, 
1   152,  S.  71:     liec  capul  aoratae  galeae. 

>  tlnodlieb  II,  242,  S.  141;  Wallb.  334,  wo  die  gaoze  Besclirei- 
hiBg  bierher  geharl,  daia  Grimia  S.  74  If.  nnd  aaderea  bei  San-Marte, 
lar  Waüenkunde  S.  60. 

'  BruDD  c  46,  S,  345:  dssds  galeae  dependens;  Landnlt  II,  25, 
ü.  Sl:  per  msale  nssidis,     Widuk.  III,  4T,  S.  459:  viudiaqDa  sotuüs  dum 
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Der  Panzer  (Brünne)  bestand  entweder  ans  eisernen,  drei- 
fach über  einander  gelegten  Ringen^  (Kettenhemd),  oder 
war  mit  Schuppen  aus  Hörn  besetzt  ^  Anfangs  kleiner 
deckte  er  später  den  Körper  yom  Hals  bis  za  den  Knien 
(Halsperge) '.  Der  Speer  ^,  in  alter  Weise  lang^,  ward 
zum  Wnrf^,  später  aber  als  Lanze  besonders  zom  Stoss 
gebraucht  ^ ,   wo   dann  daneben  kleinere  Wurfspiesse  zor 

anram  captat,  scheint  auf  das  Helmband  zn  gehen;    vgl.  Walthar  960,  der 
den  Helm  ablegt,  um  Luft  za  schöpfen;    San-Marte  S.  66. 

1  Undpr.  lY,  24  (23,  S.  322):  loricae  triplids  foititodo;  V.  Adelb. 
U,  Jaffö  in,  S.  582:  lorica  gravis  conserta  trilidbas  hamis;  Walth.  263: 
tunicamquetrilicem;  1016:  tunica  aeoa;  911:  hamata  lorica;  wo  aber  1192 
tnnicae  und  loricae  unterschieden  werden;  vgl.  Rnodl.  I,  24,  S.  129:  Äst 
loricalus  dominus  super  et  tuoicatus.  Vgl.  San-Marte  S.  7.  22  ff.  34.  — 
Hierauf  bezieht  sich  ferrea  legio  bei  Cosmas  H,  39,  S.  94;  aeratae  ades, 
Carm.  de  b.  Sax.  HI,  133,  S.  71 ,  ist  aber  ans  Vergil. 

'  Ann.  Col.  Rec.  2,  1114,  S.  750:  legio  qoae  loricis  comeis  fem 
inpenetralibus  utebatur.  Schon  im  Hildebrandslied  Y.  6:  gnrtnn  sih  saert 
ana,  helidos,  ubar  hringä.     Ueber  Hörn  Waffen  San-Marte  S.  20. 

8     ßaltzer  S.  53. 

^  lanceae  als  gewöhnliche  Waffe  genannt  Uudpr.  HI,  14  (S.  306);  Ek- 
keh.  Sang.  c.  17.  40  (S.  86.  98).     Vgl.  LudwigsUed  42: 

Thö  nam  er  skild  indi  sper; 
womit  zu  vergleichen  Widuk.  IH,  46,  S.  459:  arrepto  clipeo  ac  sacra  lan- 
cea,  die  hier  als  Waffe  zu  dienen  scheint.  —  hastae  und  lanceae  neben  ein- 
ander wohl  ohne  bestimmte  Untei-scheidHng  Lamb.  1075,  S.  227.  Bei  Liodpr. 
Y',  8  (S.  329) :  confracta  jam  lancea,  solam  in  mann  ejus  viderat  hastam,  be- 
zeichnet dies  den  Schaft,  wie  es  nachher  heisst:  hastam  quam  sine  ferro  ge- 
stabat.  —  frameae  et  hastae  nennt  in  gelehrter  Reminiscenz  Donizo  I,  296, 
S.  358;  im  Walth.  1367.  1376  bezeichnet  jenes  das  Schwert,  (randsci 
das  Fragm.  Nienb.,  Anz.  f.  K.  d.  D.  V.  1869,  S.  361. 

^  Cosm.  Hl,  27,  S.  115:  Saxones  cum  longis  hastis;  Walth.  931: 
longa  cuspis.  Vgl.  Richer  111,  69,  S.  622:  ut  erecta  hastilia  Incum  potios 
quam  arma  portenderent,  und  Walth.  47:  ferrea  silva  micat. 

^  Richer  HI,  76,  S.  623 :  Germanus  .  .  .  telum  jaculatos  Galli  cli- 
peum  gravi  ictu  perlundit;  Hildebrandslied  Y.  40:  dinü  sperü  werpan.  Vgl. 
San-Marte  S.  163. 

^  Lamb.  1057,  S.  159:  ut  uterque  alterum  primo  incursu«  eqno  ex- 
cussum  lelali  vnlnere  transfoderet.    Vgl.  San-Marte  S.  170  ff.,  der  aber  nicbt 


Bautl  waren  '.  Beliebter  noch  ivar  das  mächtige  ztvei- 
Hihneidige  Schwert,  mit  dem  der  Deutsche  eiuea  Feind 
I  gpalleu  verstand  '\  uud  dereu  er  manchmal  zwei  oder 
irei  geführt  habeo  soll  ^.  Der  f^child  war  hemall',  auch 
irohl  mit  Zeicheu  versehen  ^  was  dazu  diente  die  Zusatn- 
■engehsrigen  zu  erkenueu. 

bt  h«t,  wenn  er  meint,  dsss  beim  Kampr  zu  Raes  der  Speer  ianuer  nur 
SlOBsniffe   gebriDchl  sei.      Dis  Gegenlheil   zeigt  VValtli.  185.  640,    na 
Gogner  WaJlhurs  la  Pferde  sind  iind  Speere  werfen. 
I     Willli.  345:    ausser  der  basta 

Gravstlis  eral  vir  muiinus  undiqne  lelis ; 
693:  bina  maun  [sui  crispaos  hasülJa  Terroj  gucb  541  ir.  So  werden 
äe  tels,  haslilia,  afler  erwfibnt;  V.  Altm.  v.  25,  8.  236:  primitus  cum  le- 
t  pilis  coDcnrrunl,  deinde  gladioB  cominna  stringiinl;  ebenso  werden  nach 
Coam.  U,  39,  S.  94,  liaalitia  tor  dem  glmüns  gelirauclit.  Vgl.  Widuk.  II, 
1,  S.  441:  Ctimqne  ex  adierso  teHs  iirgeretur;  Liudpr.  V,  6  (S.  329): 
^nec  Bb  irruenlibas  hoslibna  directia  miaailibuE  oecideretitr. 

■     Cana.  de  L.  Sai.  IH,   155,  S.  72:      Ancipiies   gladii,    Guilt.  App. 
,  155,  S.  257:  Ulibos  illornin  quam  laiicea  plua  tiIcI  ensis; 
Nam  nee  eqllua  docte  manibus  gimlnr  eorum, 
Nee  vtlidoa  ictus  dal  laacea;  praeminet  enais. 
SuDt  clenim  longi  specialiler  et  peraculi 
Illonitn  gladil,  percussutn  a  veilice  corpus, 
Scindere  lacpe  soleat. 
Leon.  )X,  Watterieli  I,  8.  110;    leti  (die  DüDiechen)  gladiia  capulolenus 
idonl,    illi  (Galli)   lauceia  horribililer  seriunt.     Vgl.  Ümi  ill,  37,  S.  93. 
lion  in  Ludwigalied  V.  52:    Suinan  tfaumbaluog  her 
Suman  Ihumhalab  ber. 
djer  die  ErrordernisEc  eines  giilen  Sciiwcrtes  igl.  die  Erklärung  Mon.  Sang. 
,  18,  S.  761. 

'  Limb.  1075,  S.  227:  gladiis,  qna  pugnandi  arte  plurimum  eicellil 
lies  Saionlcus,  praeclncli  ^gali  dnobua  vel  iribus  glndlis.  Zwei  Schwer- 
r,  von  denen  das  eine  kürzer  und  einschneidig,  Wallb.  336  (T.,  und  semi- 
«la  genannt  wird,   1300.     Vgl.  Saa-Mane  S.  130  S'.;  Dallzer  S.  47, 

*  Carm.  de  h,  8ai.  [II,  8,  S.  72:  quol  ptclos  habeam  cllpens.  Uo- 
ir.  AagDEl.  1106,  SS.  X,  S.  131:  pMn  clipei  ejus  delela  eel.  Wallh. 
)6:  parmam  deponile  piclnn.  Riiodl,  111,  186,  S.  147:  uiiralae  parmae. 
[I.  Wackernagel,   Kl.  SchriHen  I,  S.  196  IT.   143. 

»     Carm.  de  b.  Sai.  II,  122,  S.  BI  :  sculia  inpiclo  ecrebanl 
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Die  schwere  Röstiiog  iunderte  aber  nidit,  wenB  es 
galt,  das  Ross  zu  veriassea,  um  Manen  za  sümen 
oder  sonst  den  Kampf  zn  Fuss  anfzunehmen  K 

Und  ganz  hat  es  natürlich  auch  nie  an  Pustreitem 
gefehlt ;  nur  dass  sie  zumeist  bei  der  Landesvertheidignng, 
also  in  den  Kämpfen  gegen  die  SlaYen^  die  mit  grossei 
Scharen  solcher  ihre  Angriffe  machten',  oder  in  den  in- 
nern  Kriegen,  wo  alles  aufgeboten  ward  was  Waffen  f&h- 
ren  konnte  ^  zur  Verwendung  kamen,  während  sie  an  den 

Fortia  facta  patmni,   qno  talia  ?isa  Tiromm 
Incendant  animos.    Vgl.  was  S.  16  über  diese  Tielbestifttene 
Stelle  beigebracht  ist;  anch  Walth.  1270:  arma  Tidebis  nota  satis. 

^  Ausser  den  oben  S.  112  angefahrten  SteUen  da>  Ann.  FM.  md 
Flodoards  s.  besonders  Gnill.  App.  II,  160,  S.  257: 

firmo  stant  pede,  postqnam 
Deponnntar  eqnis.     Potins  certando  perire 
Qnam  dare  terga  volnnt.    Magis  hoc  sunt  marte  timendi 
Quam  dam  snnt  eqnites:  tanta  est  andada  gentis. 
Vgl.  Widnk.  III,  44,  S.  458,   Tom  Herzog  Konrad:    et  dam  eqnes  et  dorn 
pedes  iret  in  hostem,  bellator  intoIerabiKs ;  Brnno  c.  122,  S.  380:  omnes  qoi 
non  satis  fortes  eqaos  habebant  ex  eqaitibos  pedites  fieri  jabentor;   Bemold 
1086,  S.  445:    relictis  eqnitibas  pedites  incedebant;    Wdth.  1280,  wo  die 
Kämpfer  von  ihren  Rossen  steigen,   cnncti   pedites  bellare  parati.     Dagegen 
bedeutet  es  nicht  viel,  wenn  Liadpr.,  Legat  c.  11  (S.  349),   den  Griedii- 
sehen  Kaiser  sagen  lässt :  domini  toi  milites  eqoitandi  ignari,  pedestris  pngnae 
snnt  insdi.     Vgl.  San-Marte  S.  226;  Baltzer  S.  98  f. 

*     Das  ist  z.  B.  Widnk.  I,  36,  S.  433,  ohne  Zweifel  anzunehmen. 
^    Widnk.  a.  a.  0.:  peditnm  innnmerabilem  maltitadinem;  Tgl.  HI,  69, 
S.  464;   Thietm.  VII,  47,  S.  856. 

^  So  Regino  906,  S.  611:  Chnonradns  .  .  .  cam  mnlta  tnrba  pedi- 
tam  et  eqnitam  residebat;  nachher:  daae  tnrmae,  ona  peditnm,  ahera  Sa- 
xonnm  .  .  .  innnmeram  multitndinem ,  maxime  peditnm,  gladio  prostravitj 
Konrad  fenert  sie  an:  pro  conjngam  ac  liberomm  salate  et  defensione  pa- 
triae totis  viribas  decertarent.  Dann  besonders  in  den  SachsenkriegeD: 
Lamb.  1075,  S.  228:  Tnigns  pedestre;  Brnno  c.  121,  S.  379;  Benold 
1086,  S.  444.  445;  Ekkeh.  1086,  S.  206;  Ann.  Angast.  1086,  S.  132; 
V.  Heinr.  IV.  c.  4,  S.  273;  Waltram  II,  28,  S.  141;  Cod.  Udalr.  185, 
S.  322:   si   non   potestis    eqnites ,   saltem  pedites  ad  nos  dirigatis.    Aach 


Be^rfahrten  weiiigBtRns  nnr  ausnalimsweise  Antheil  uah- 
iieii*.  Besondere  BogeoschUlzen  werden  nnr  einzeln  er- 
itältnt^  selten  in  offenem  Felde.  Andere  besondere  Trnp- 
pmgattungen  gar  nichl*,  wogegen  fiir  einzelne  Unlerneh- 
Miaitgea  oder  Dienste  dazu  geeignete  auserwählt  wurden. 
Vorzugsweise  also  um  deu  schwergerüslelen  Ross- 
dienst handelte  es  sich.  Seine  Leistung  setzte  aber  grö- 
ßeren Besitz^,  setzte  kriegerische  Lebensweise  voraus. 
Bs  ist  früher  gezeigt,  wie  es  grossentheils  Vassallen  oder 

^rnn.  S.  Andr.  III,  39,  S.  55»:    peilLtDDKjiie    milUnaiqua  innnniera  motli' 
Nahmen  »e  natb  LaujI).  a.  a.  0.  an  der  eigentlichen  Sctilachl  keinen 
Tbetl,  ta  sagt  WaUrDm,  nach  der  Fincbt  der  Reiter,    versnm  est  in  pediles 
mdni  prieiii. 

■     Eei  einetn  Zog  gegen  die  Friesen  Alp«rl  I,  9,  S.  705:  collecu  tns- 

mulliludine  equitum  el  pedllum  el  paucarnm  navinm.  —    Thietm,  VI,  4, 

8,  S06,    scheinen    die   pcdileg   weictie  di«  Pllsse   Tor  Verono  ersiarmen  zu 

dazu  beBDoders  aulgcbotenen  Karentani  zn  gehören. 

'    sn^tlarii  ßniuo  c.  61,  S.  350;  Cont.  Heg.  962,  8.  6S5,  mit  fnn- 

lariis  msarotnen,  hei  einer  Beiagernng^  ebenso  Cas.  Sang.  cont.  S.15S,  vgl. 

&  160;  Ann,  Cnlon.  Itsc.  2,  1114,  S  T50,  in  Köln  mit  bali?tarii  (irelche 

Aimbniil  fährten)  zusammen;    so   im  Heere  Heinrich  V.  Chron.  Polon, 

,  3,  S.  407;  «gl.  Richer  III,  9S,  S.  628:  oim  arcnbns  et  bilistis,     Et- 

e  hinügcT  wird  von  sagiUne  gosprochen;    Widnk.  III,  28,  S.  455:   oler- 

g  ida  aagiUaniai  perill,  alter  Mogontiae  (bei  Belagerung  der  Sladl),   aller 

itinerB  BDJoariam  pergenlibns;    III,  54,    S,  461  :    Imperalor  .  .  .   jnbel, 

tfgittis  el  aliis  machinis  ad  pngnam  proiocsre.      Van  sagiltaa  Iriplici  ade  et 

mine  ...   ad   penetnndiB  loricai    et    clipeos  spricht  Herbord    V, 

I,  S.  717.     Venenalae  sagitlae  werden  erwsbnl   Wahb.  794.     Vgl. 

Skuoh,  Hidsterialilat  S.  148. 

*  Es  ist  jedenfalls  sehr  gewagt,  wenn  BartbolJ  S.  137  in  den  'txpe- 
equites',  die  geaannt  werden,  oben  S.  114  ti.b,  Sappenr-  nnd  Pionier- 
13  sehen  will.     Aebniicb  Scbaamann,  Nieder?.  S.  228. 

*  üeber  den  Masslab  den  man  hier  anlegte  ial  in  dieser  Periode 
U  hakannl.      Wird  später  nach  der  Coosl.  de  eip.  Rom.  nach  der  Ver- 

lenbeit  des  Standes  von  10  —  5  Hnfcn  ein  Reisiger  gestellt,  so  ist  wahr- 
lititieh,  dass  man  von  der  Karolingischen  Besiiminiing,  12  Hufen,  ausging, 

dieie  nacb  den  Ums^nden  modincrerle.  Wer  gröaaeren  Resiu  baue, 
nie  weder  andere   bewaffnen  nnd  lum  Dienst   liefern.      Die  Atisichl  von 
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MinisterialeB  waren,  die  seh  m  dicaer  La|^  beCuden, 
wie  auch  die  Staadesvencliiedealieit  im  Laif  ilcr  Zeh  zn- 
riicktrat  Tor  der  Geaeinachaft  die  sek  kicraat  er]gab^ 
Gerade  die  AasbQdiujr  und  weitere  Aasdeiuuig  der  Mi- 
niflterialität  seit  der  Zeit  der  Ottoien  käigt  Uenut  uSen- 
bar  aaf  das  eagste  zasaauieii. 

Fär  die  Zöge  in  die  Ferse  wie  lor  die  Käapfe  da- 
heiH  l>ednrfte  man  «ner  zaUreieheB  reia%cm  Mauuchafi, 
die  sich  in  abhängigen  bewaSietem  Lentea  an  Iridileaten 
und  zuverlässigsten  fand. 

Es  ist  keine  richtige  Vorste&nng,  wesn  Bau  sagt, 
das  Lehnwesen,  d.  h.  Vassallität  and  Ministerialität  zn- 
sammen,  hätten  die  alten  Ordnongen  des  Heerweseas  zer- 
stört, das  allgemeine  Aufgebot  beseitigt,  dadnrch  die  freien 
Banem  herabgedrückt,  zugleich  in  Wahrheit  die  Wdu^ 

Baltzer,  dass  äberfaaopt  nickt  auf  Besitz  Röcksiekt  genonuneii ,  S.  15  C, 
ist  insoweit  begründet,  als  es  dem  Rem  öbcriassen  war  sick  mit  dea  ab- 
bängigen  Lenten  äberhao|»t  ober  dea  Dienst  zn  ? ereinigen ;  dass  aber  die  all- 
gemeine Regel  ancb  bia"  Lebnbcsitz  gewesen,  (okrt  er  selber  aas.  Anck 
dtiert  er  S.  3S  zwei  Stellen,  wo  dn  bestiouDtes  Mass  des  Dienstes  anga- 
Dommen  wird,  Sodendorf  II.  S.  229  N.,  wo  es  beisst:  indnlgentnis  nnm- 
atrareot,  nt  sdlicet  mililes  amatos  15  ad  jnssioaem  episoopi  suis  stipendüs 
prodocerent  (die  Magd.  Reg.  S.  347  beziehen  indnlgentins'  anf  den  Vaaaal- 
len  nnd  übersetzen  'bedeotendere  Dienste  leisten*,  aber  es  geht  Torlier:  ex- 
inde  jore  benefidario  respooderent ,  sed),  und  Wördtwdn  VI,  8.  314,  wo 
einem  Dienst  mit  4  scntis  das  plennm  senritinm  gegennbergesteiit  wird. 
Vgl.  Mattbaei  S.  47.  Dass  der  MassUb  nicht  überall  ganz  der  gleiche,  ist 
dabei  natürlich  znzageben. 

1  ?G.  ?  (RV.  I),  S.  398  ff.  Baltzer  hat  ach  wohl  mit  Becht  S.  57 
gegen  die  Ansicht  erklärt,  dass  zwischen  Vassallen  nnd  Ministerialen  als  sol- 
chen noch  ein  Unterschied  der  Rüstung  staltgefonden  habe,  wenn  nemlich  die 
letzten  als  milites  dienten.  Dass  das  aber  nicht  immer  gleich  geschehen,  ist 
gewiss  Nitzsch,  Minist  S.  41,  zuzugeben,  nur  dass  ich  doch  nicht  der  Mei- 
nung sein  kann,  die  leichte  Reiterei  der  späteren  Karolinger  und  OttooeD 
habe  wesentlich  aus  Dienstleuten  bestanden ;  hier  kam  sicher  auch  der  klei- 
nere Yassall  und  der  freie  Grundbesitzer  in  Betracht. 


125 

ikraft  des  Reiches  geschwächt'.  Jedenfalls  richliger  wird 
die  Sacke  so  gefassl,  dass  die  Aeuderung  im  Kriegsnesea 
•das  Vorangehende  und  BcsUmmende  war  und,  in  Verbin- 
dung allerdings  mit  anderen  Unisländen,  zu  einer  tiefgrei- 
fenden Umwandelung  in  den  rechtlichen  und  poliiischen 
Ordnungen  den  Anlass  gab. 

Schon  in  den  Zeilen  Karl  d.  Gr.  halte  die  Nolhweu- 
keit  Kriegszüge  nach  immer  enlfernlereu  Gegenden  zu 
Unternehmen  dahin  geitihrt  das  Hauptgewicht  auf  den 
(tossdienst  zu  legen,  den  allgemeinen  Dienst  der  freien 
Bauern.  Hie  nicht  ohne  schwere  Schädigung  ihrer  luter- 
sich  wiederholt  an  ferner  liostspieliger  Heerfahrt 
betheiligeu  konnten,  einzuschränken  und  zu  regeln.  Um 
die  dazu  nölbige  Mannschaft  zu  gewinnen,  nin  die  gro- 
I  Grundbesitzer  und  vor  allem  die  geistlichen  StiHer, 
reiche  dies  im  höchsten  ürafaug  waren,  zu  beülhigen  den 
nf  ihrem  Landbesitz  ruhenden  VerjiHichtungeu  nachzu- 
tommen,  war  es  nCthig,  dass  sich  ein  Staud  bildete,  den 
grösserer,  wenn  auch  abhängiger,  Besitz  befähigte  die  Last 
XU  tragen  uud  sich  zugleich  die  Uehung  zu  verschaffen 
welche  zum  Kriegshandwerk  überhauiit  and  nicht  am  we- 
BigBlen  zum  Rciterdienst  erforderlich  ist.  Erhielt  sich 
mancher  Orten  auch  die  alle  Streitbarkeit  der  Bauern,  so 
wirkten  darauf  besondere  Verhältnisse,  die  Lage  an  der 
Grenze,  die  darauf  beruhende  Nolhwendiukcit  zur  Markver- 
fiieidigung  und  anderes  ein.  Auch  der  Friese  und  Nord- 
llhiugische  Bauer  konnte  nicht  geneigt  und  nur  wenig 
teeignet  sein  nach  Ajiulien  oder  Ungarn,  der  Bewohner 
ler  Alpen  nach  Dänemark  oder  Poleu  zu  ziehen.  Noch 
£te  er  darum  die  Waffen   nicht  ans  der  Hand,   wnssle 


So  Damentlicb  liutbald  ii 


r  Geschichte  Jor  RriegsvL'rfassung. 


sie  zur  Landwehr  und  zu  mancherlei  Kämpfen  in  der  Nähe 
zu  gebrauchen.  Auch  die  allmählich  emporkommende  Htäd- 
tische  üevölkerung  schenle  davor  iiichi  zurück,  vermoehle 
ihre  Mauern  zu  vertheidigen,  ihr  Gut  zu  schülzen^  wagte 
den  Streit,  wenn  esJVoth  that,  mit  den  Rittern,  erhob  sich 
für  den  König,  der  ihr  günstig;  aber  die  Heerfahrt  ii 
die  Ferne  war  nicht  ihre  Sache;  gegen  die  Theilnahme 
daran  suchte  sie  sich  durch  Privilegien  besonders  zu 
schützen.  Die  diesen  Dienst  leisteten ,  stellten  so  aller- 
dings nicht  die  ganze  Wehrkraft  des  Volkes  dar;  aber 
diese  concentrierle  sich  in  ihnen ,  und  war  ihre  Zahl  be- 
deutend geringer  als  das  alte  Aufgebot,  so  gab  dafür  eben 
die  bessere  Rüstung  und  Hebung  einen  Ersatz.  Der  Kö- 
nig halte  in  denen  welche  als  Vassalien  oder  Ministeria- 
len ihm  unmittelbar  verpflichtet  waren ,  zu  ihm  sei  es  all 
Haupt  des  Reiches  oder  persönlich,  zu  dem  Hause  dem 
«r  augehörte,  vielleicht  dem  Fürstenthum  das  er  innege- 
habt, in  näherer  Beziehung  standen,  eine  Mannschaft,  die 
ihm  allezeit  zu  geböte  stand  ^  nnd  die  im  Lauf  dieser  Pe- 
riode wie  an  Zahl  so  an  Bedeutung  zugenommen  hat. 

'  Das  zeigt  ilie  Erzählung  des  CiTmea  de  b.  Sax,  II,  19(1  B.  i'on  du 
Ausfall  der  Goslarer  Hiudwurker ,    dienen  ibre  Kiihe  geranbl. 

■  Von  ihr  ist  nolil  schon  die  Rede  Ana,  Fuld.  S94,  S.  409:  palMi- 
nis  miliLibua  coraoi  rege  cerlaDlibuB;  Tbietm,  VI,  14,  S.  810:  Jnant  elitf 
in  palalio  et  in  omuihusreenieuiaiet  comiuiibua  eipedilioaem  ad  Poleniam  ... 
per  bannom  lieri;  Ann.  Allah.  1044,  S.  799;  de  ceUris  regsi  suJ  pulÜD) 
nollos  habebat  oisianlicossnos;  vielleicht  auch  HroUnit,  G.  Odd.  V.  194,3,313: 

Milllibusqae  saib  summo  canaoüiie  leclis, 

Nccnon  immodica  toto  de  gecle  caterva 

Pooipa  rcgali  pergel; 
wo  ILöpke  S.  124   an  den  Gegensalz   vqd  Rillem  und  allgemeinem  AuCgebol 
denkt.      Dann  besoadois  Lamb.  1074,  S.  217:    da  die  Fürsten  den  Dieoil 
weigertsn.    lOg    der  König    ai»,    gregario   e(  privato  milite  conteiitus;   H^ 
1U74,  S.  '210:   non  solcmni  mors  indiclum  eipeditiooeoi ,   sed  repenliaa  tc 


Aber  die  Heeresoiduung  des  Reichs  ruhle  nicht  auf 
<ihnea:  es  warea  die  grossen  Gewalten  desselben  welche 
fcaupisächlich  die  erforderliche  Maunschafl  zu  stellen  hatten. 

Bei  deu  weltlichen  Grossen,  zunächst  den  Herzogen, 
ist  freilich  zu  scheiden  zwischen  dem  Oberbefehl  den  sie 
tiber  die  ganze  Sireitmachl  ihres  Anitsgebiets  oder  Fiii^ 
ateulhums  führten  und  von  dem  später  die  Rede  sein  wird, 
mid  dem  was  sie  um  ihres  Amtes  oder  ihrer  Besitzungen 
(Villen  zu  leisten  hatten.  Aber  die  erhaltenen  Berichte 
'^beo  dal^r  wenig  Anhalt:  meist  ist  nur  von  den  ihnen 
\Angehßrigen  die  Rede*,  und  es  bleibt  undeutlich,  ob  bloss 
die  letzteren  gemeint  sind.  Aehnlich  bei  den  Grafen^: 
^as  Aufgebot  erfolgte  wohl  noch  in  aller  Weise  nach  den 
Grafschaiten^-,  aber  zahlreiche  Exemtionen  durchbrachen 
dieselben,  und  zunächst  kamen  ofi'enbar  diejenigen  in  tie- 
Iracht  welche  in  einer  persönlichen  Verbindung  mit  den 
Grafen    standen '' :   so    zog    Kourad    von   Franken ,    als 

LC  coileclum  esci-ciluni;  Üerlh.  Iü73,  S.  276:  colleetis  tin- 
«  ijuoscunque  poLnil  mililnm  el  nduliuin  Euwum  cuneis.  Vgl.  Melellus 
S.  QDiriai,   Habilloa  111,  1,  S.  66S;    ' 

frocinclum  tle  jure  negat,   rapto  sibi  jure, 

Kegalibng  .'üp«ndiis  quod  prius  obünel. 
GegeDEalz  ist  dann  LL.  II,  S.  S7:  Si  dooiinus  rex  publice  eipeditioDem 


fleri  josseril;    vgl  Calmel  II,  S.   176;    cui 
'tnd.  ClausU-OQ.  116,  S.  24:    cam  ccenre 
Uaganani. 
»     Thielm.  VI,  16,  S.  SU;    Juees  . 
Carmen  Itl,  bl  S.  han.!eU  vi 
Audi  biei  tinden  sicli  meist  am'  e^ 
I.  II,  IS,  S.  7ä3:  »Bll  c 
S;  cnm  suis  mllilibttit  Ann.  bei  Glesebrecbl  IV,  ! 

mililibuE.     Vgl.  Rcgiao  S91  ,  S,  < 
12  ex  sois  mitlerel. 

*  Thieliii.Vl,14,S.810,  YorherS.126N.2,  Vgl.  DönnigaB  S.561,  der 
an  ein  Aufgebot  darEinzeloea  in  den  GraFscbaften  denkt ;  BaHzsrg.  31. 
I    Utk.  bei  UtU  S.  61:  jusau  Cusratli  ifliperntoriG  contra  Ungroa  diri- 


licos  c 


quibus  public«  mililaret)    ancb 
leiiirico  in  comoiuni  eipediiione 

.  cum  suis,      niu   ausrüfarllchc 
ORi  Obei'befelil. 

D  anbcslimittlc  Beleichnnagen  wie 
ahiiM  IV,  16,  S.  774;  VII,  5, 
S.  517:  comites  No- 
unusquisque  proce- 
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rr  das  Ijotkriigisdie  HffiogthiB  Teriorca  halle.  maH  eher 
Sckar  kitftigvr  Rcilrr  zui  Kaapf  gcgn  die  ÜBgarm^ 

Aasgieb^cr  sind  die  Xachrichtea  iber  die  gciidichea 
Sdfker.  Der  bedeoteade  Graadbesitz  welcher  sdi  im  ihrer 
Haad  bebad  aad  der  darch  Sc^eakaagCB  fbrtwShroul 
Tervebrt  warde  gab  die  Möglichkeit  aad  die  Vetplich- 
laag  eiae  zahlreiche  Maaasc^aft  za  hahea:  niedcrhoh 
ist  diese  Pflicht  aasgesprochea  \  aaf  sie  eia  eatschiedeaes 
Gewicht  gelegt'.  Toa  dea  Köaig^  aach  wohl  Firaorge 
getroffea.  ihaea  die  Verfagaa^  iber  dieselbe  tmm  Zweck 
des  Dieastes.  des  Heer-  aad  des  Hofdieasics,  der  jcweai 
gkichgesteUt  ward,  za  sichera^  Babea  eifrige  lUaner 
der  Kirche  ihre  Stiauae  aad  hiergegea  ethohcw.  ca  als 
Bceiaträchtignag  des  Rechts  oder  der  Warde  des  gcisl- 
Uchea  Staadfs  hiastellea  woUea\  aadere  habcm  die  Vcr- 


am  ^[14  MO  Hlmm  cbb  [scaäore?]    mea  Hcniico 
Tii.  Umifr.  IT.  27  (2S.  S.324}:  Cos«  qniam 


^    W)^ik.  Ui.  c  44.  S.  4^S:    com    vaädt   ^— (|»e   efdbli  veaft  m 

CttUTbiBS   Cts. 

*    VG.  .T.  S.  5«>3  tf.    \d.  CaiMi  IL  S.  276:    K.  Gkvtea^  kAt 
*ir  G:m  tecnsECrt:  <i  «bboi  tocret  «fetoae  lemB.  tpaiViea  et 
IfiB  -.oisrs.    cxs  qi^^s  pobtke  BÜtam.    sä   wtca  nfl 
lis  rv.ts  ai  »ntiaK  fraCraa  pcrtiaeret,    adOn  ^ctoct 

ai  jnesücs«  iico»«.      Es    des  K^sk   fendScber  BsscM  Inst  Wiltr. 
3.  ^^.  S-  14ä:  descrtC'T  w^"fjf  s«ae. 

«  B-snä  n.  ftr  HüdcslMCB.  Oir.  Gmf.  IT.  S.  4^:  imrtfi  m 
«s3«aCMaf»  «CK  »f  pi'-tim  vet  ia  afiod  ^^MiiSI«!  BostriB  üaiiÜMi  ■«  4e- 
KK.  r&ziiix:Li*el  bcMBUB  «««na  »d  boc  kcr  |««esulcB  hibal,  aec  to 
isBraor«  giBicuc  ai5^*»  es«  kMnes  £fti»pav  vei  ad  afiai  |i»fulk 
MB  ^wsi  pwsnnM.  Elw  »aders  xa  irm  Ealraf  bei  läarrri  SL  3M, 
Z.E.:  manmfiH  boBifiSB  sea  cxjascriaqae  TÜeaattr  pcrsMc.  ijae 
"Twwniif  Ar  Baatef  ia  Brnpha^  aif  «r  iMiiifya  Lette 
6t  lour  4em  EnüsAal  sUmäm  s.  mea. 

<    Sa  irnwüirr,  Go^ik,  ite  aaCL  DeL  Fei  D.  2,  S.2TS:  mb 


pflichtung  vollstäudig  aiierkaiiiit.  auch  Her  Papst,  als  es 
zu  Auseiuandersetzungeti  mit  dem  Reiche  kam,  sie  nicht 
in  Abrede  gestellt.  In  einzelnen  Füllen  ist  die  Leisiang 
an  Weltliche  übertragen ,  aber  gegen  ein  ausgedehntes 
Beneficimn  das  dailir  gegeben  ward:  Herzog  Heinrich, 
PfalzgrafEzo  und  ein  Graf  Ollo  erhielten  von  dem  Kloster 
St.  Maximin  über  60(10  Hufen  und  Übernahmen  dafür  den 
Heer-  und  Hofdienst  der  demselben  oblag'.  Wie  dies 
8]]äter  als  ein  Vogteivcrhällnis  aufgelassl  ward^,  so  sind 
auch  anderswo  die  Vögte  in  ähnlicher  Weise  eingetre- 
ten ^ 

eam  aliqnas  viiias  regelis  petlinealiae  habere,  pro  quibus  debeot  auE 
]  regslem  implere  >Dt  mililes  sd  prociaclum  slipendiare.  Ktsi  fotle  pro 
«edesla,  non  contra  ecclesiain  mililaDÜbag  placeaL  episcopis  aliqaam  Ulis 
«pem  (erre. 

Heinrkb  1[,  MR.  DB.  I,  300,  S.  349:  ea  ratione  beoeliciaiimus, 
Vli  (|Dla  proedictua  abbse  jam  senio  conrecins  commade  nobis  domi  mililiaque 
potural,  ipsi  et  bereilcs  eorum  pro  eodeoi  abbate  suinque  suc- 
MfiGoribus  cnriam  regalem  pelanl  el  ia  eipedilioQeni  eaol.  Vgl.  den  Teil 
n,  35,  S.  19.  hat  die  Abweii^ang  der  Labien  6656  nnd  6750  «1  eo 
amplioa,  in  ^ner  Urk.  HeiDricb  111,  345,  S.  403,  ist  scbwerUdi  Gewidil 
legen,  dies  aar  eine  ungenaue  Aagabe.  Wenn  HaLlbaei  S.  51  ff.  aos- 
jbbn,  dasB  es  eine  Scheidung  ton  Pfründen-  und  Tafelijat  dea  Abts  ge- 
mein! S,  77  N.,  die  eigeallicbe  Bedeutung  des  Actes  babe 
iiria  gelegen,  daus  aucb  dies  geaammen  und  la  BeaeGcialgui  gemacht 
:ati-pricbl  das  docb  weder  dem  Wortlaut  der  Urkk.,  uoch  isl  es 
denkbar  dosa  dem  Abt  alles  gcnacnmen ;  jedenralls  bebielt  er  die  V«r- 
IQgang  über  altes  zu  rSckb  leiben  de  Gut.  Dagegen  haben  wobi  politische 
ilgespielt,  wie  in  yerschiedener  Weise  Bressleu,  Reiar.  II.  Üd.  III, 
S.  274,  und  Harttung,  Poppo  v.  Trier  (abgedr,  au^  Z.  !.  Kb.  Gesch.  1S7S 
IT.),  annehmen.  —  Der  ähnliche  Fall  von  Otlenbeuern ,  den  Ficker, 
BeeiBchild  S.  83,  und  Mattliaei  S.  59  antabrea,  gehört  gewiss  nicht  in  die 
Zeit  Otto  I,  wabrscbeialich  erst  Friedrich  1. 
VG.  VII  (RV.  III),  S.  348. 

So  in  Stablo;    Urk.  Lothars,  Polain  S.   IS:     Sed  advocalns,  qnl  a 
itob'ix   el   ab  ipso   abbale  benelidum   propler  hoc  ipsum  bilret,   sine  aapplo- 
itiä  vel  omnium  suorum  diligenter  eisolvat ;    >gl.  S.  20:  qui  oo- 
eipeditionem  et  quae  ad  ipsam  pertinent  pro  summa  el  de< 
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Die  Regel  aber  war,  dass  das  Slilt,  Bislbum  oder 
Abtei,  selbst  die  Mannschaft  stellte.  Und  meist  ist  auch 
der  Bischof  oder  Abt  in  eigener  Person  zu  Felde  gezogen ; 
melir  als  einmal  erscheinen  sie  selbst  als  Führer  fremder 
Mannschaft,  ganzer  Heere.  Bischof  Burchard  von  Worms 
führte  die  Streitmacht  auch  von  Mainz  and  Worms  nach 
Italien '.  Der  Abt  von  Lüneburg  zog  mit  2000  Schnaben 
dahin ".  Die  Erzbischöfe  von  Trier  und  Köln  waren  ebeada 
unter  Heinrich  II,  grösseren  Heercsablheiluugen  vorg;e- 
selzt^  Bischof  Eppo  von  Zeiz  coramandierte  unter  Hein- 
rich IV ^  Abt  Wibald  war  Anfiihrer  einer  Flotte^,  ein 
Bischof  Befehlshaber  in  einer  Festung  ^  'Selbst  in  der 
Schlacht  haben  wir  BrzbischOfe  gesehen',  klagt  der  Bio- 
graph Brunos  von  Köln '.  Mitunter  erscheinen  sie  wohl 
mit  dem  Kreuz,  und  dann  ohne  Zweifel  im  priesterlichen 
Gewand,  die  Kämpfenden  mehr  anzufeuern  als  zu  leiten, 
namentlich  wo  es  galt  das  Vaterland  gegen  heidnische 
Angreifer  zu  schützen  ^  Oder  ein  Bischof  trug  im  kö- 
niglichen Heer  die  beilige  Lanze  ^      Aber    aacb   kriege- 

bilo  sui  heneücü  SaäU,  abbale  el  suis  omnibus  saper  hoc  (jdiegcentE  cL 
nntlam  pra  hoc  Dobis  aat  ipsi  advocilo  redemplioudin  aal  supplenieatom 
pr»Uiiio.  Vgl.  Talscbe  Urk.  Ollo  I.  [ür  Gembloui,  HiraeDs  [,  S.  42:  $i 
lero  bellnm  aliud  raeril,  quod  idem  advocstus  «dminislrcl  elc;  G.  S.  Tmd. 
51,  S,  S.  3Ü0,  heisal  es  >oa  deoi  Vogt;  le  dBce  ivimos  Haiaoi  io  doda 
etpeditione. 

>  V.  Borcb.  c  S,  S.  836.  '  Wibald  episl.  12,  S,  90. 
'  Leo  CbroD.  Cae.  II,  39,  S.  654.  *  Ljnib.  106t,  S.  102. 
«     Pelnis  Chron.  Cas.  IV,  117,  S.  833. 

>  Tbielm.  IV,  35,  S.  T7S.  ISach  Liudpr.  V,  26  (S,  334)  war  die 
Verlheidigung  einer  munitio  einem  cleiicus  aaierlranl, 

'     V.  Brnn.  c.  37,  S.  269:  eliam  iii  aae  »iditnns. 

»  Thietm.  IV,  20,  S,  776:  [q  illo  ifrlamine  Bwnwaxdus  Hindeosis 
episcopus  fnil,  qni  sodos  arrepla  io  manibns  crnce  sua  aeguenlUiDS  «igniferii 
precessil  et  ad  faaec  fadenda  poteotei  coasolidiiil. 


VC.  Vi  (BV.  rt),  S.  234  N.  6. 
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ich  gerüslel  zogen  sie  einher ',  und  wenngleich  das  Ver- 
bot des  Waffentragens  erneuert ",  von  kirchlichen  Schrift- 
slellern  dagegen  geeifert  ward ",  Schwert  oder  Speer  sind 
ihrer  Hand  nicht  fremd  gebliehen.  Wie  viele  Kirchen- 
hänpter  haben  nicht  in  der  Schlacht  ihren  Tod  gefunden; 
gegen  die  Dänen  und  Normannen  880  zugleich  mit  dem 
Herzog  Bruno  Markward  von  Hildesheim  und  Theoderich 
von  Minden*,  882  Walo  von  Metz^,  891  Sunderold  von 
Mainz'';  gegen  die  Slaven  893  Arn  von  Wlirzhurg';  ge- 
gen die  Ungarn  Rudolf  von  Wiirzhurg*,  Thietmar  von 
Satzharg ,  Udo  von  Freising ,  Zacharias  von  Sehen "-, 
gegen  die  Araber  in  Italien  982  Abt  Wernher  von 
Fulda"';  im  Kampf  gegen  Heinrich  IV.  1078  Erzbischof 
Wernher  von  Magdeburg".  In  der  Ungaruschiacht  955 
ist  Michael  von  Hegensburg  verwandet  '^.  —  Ward  ein  Bi- 
schof oder  Abt  einmal  persönlich  von  dem  Dienst  befreit, 
^■W  führte  wohl  ein  anderer  Geistlicher  des  Stifte  die  Mann- 

^  >     Berlh.  1077,  S.  301  ,    vom  Bischof  la  SlrasEburg:     mor«   mililari 

b<llicoEe  loricgtuE ;  vom  Abi  von  Sangalleo :  scmper  loricatDs.     EiD«n  soJchen 
Biscbot  uBont  Wallr.  [I,  35,  S.  154,   [DÜüsris  eplscopus.     Vgl.  N.  5. 

<     t.  B.  CoDc,  Bern.  1049  c.  6,  Macei  XIX,  S.  742:    ae  qais  cleri- 
Eornm  arma  oiiliUiria  geslarci  aiit  uiundBaae  mlliliae  deeervirel. 

"     So  V.  Bald.  c.   16,  S.  736;  Folcuio  G.  Lob.  c  17,  S.  62:  ficiena 
midlDm  eise  qnemquam  aangnineis  manibus  saiicla  Lraclare. 

ADD.  Corb.  S8U,  S.  3;  vgl.  DOmmkr,  Oslfr.  Beleb  II,  S.  137. 
Add.  Bert.  BB2,  S.   bXi:    contra  saaem  auclodtatem  et  episcopale 

itum  et  bellaatem ;    rgl.  UQmmler  II,  S.  161. 
Ann.  Fald.  S.  407;    Begioo  S.  603;  Ann.  Alam.  S.  62. 
Regioo  li.  60&;    Mir.  S.  Wigb.  c.  II,    S.  225;    cgi.  Dümmler  II, 

Add.  Alam.  908,  S.  bi;  tgl.  DüDimler  II,  S.  648. 
Nicr.  Marsch.  S.  116;    Ann.  Admunl.  OOli,  S.  573;  igl,  Düoiniler 
tt  S.  545. 

Limb.  S.  65.  "     Ann.  Angusl.  S.  129. 

Arnold  Bai.  I,  17,  S,  554. 
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schafl:  Brpno,  der  spätere  Papst  Leo  IX.  zojr  für  den 
Bischof  von  Toul  nach  Italien '.  Dagegen  verlral  den  Bi- 
schof t'dalrich  Ton  Angsbarg  sein  NefTe  Adalbero^,  der 
die  Ablei  Ouenbeoern  empfing,  ohne,  wie  es  scheint,  iu  den 
geistlichen  Stand  getreten  zu  sein. 

Die  Alannschat^  welche  gestellt  wurde  bestand  dann 
aas  den  Vassalleu  und  Ministerialen',  die  nicht  an  we- 
nigsten Tür  diesen  Zweck  zahlreich  iu  allen  Siinern  vor- 
handen waren,  an  denen  es  aber  aacb  den  weltlichen 
Grossen  nicht  fehlte. 

Dabei  fragt  es  sich .  ob ,  wenn  die  AuITordemog  er- 
ging, alle  diejenigen  welche  Uherhanpt  zum  Dienst  geeig- 
net and  verpflichtet  aoch  wirklich  gestellt  werden  mnss- 
len,  oder  ob,  sei  es  für  den  einzelnen  Fall,  sei  es  iiber- 
baapt,  eine  bestimmte  Zahl  gefordert  worden  ist.  Jenes 
hätte  den  Grandsätzen  der  Karolingischeu  Verfassung  ent- 
sprochen, and  die  Ausdrücke  deren  sich  die  königlichen 

<  V.  Leoa.  IX,  c  T,  Watlerich  I,  S.  134:  Namqne  illo  sao  n6- 
aüte  mnis  nortiisqiia  pregraiato,  ipse  anxiliares  miitlum  copias  impentoti 
Tcmcnt«  a  Tnllo  ducendas  e(  dlepaaeadas  suscepil  lam  ejosdem  episo^ 
qaun  ingnsli  pladla,  salto  tarnen  per  omnia  proprü  grados  sacramenlo. 

■  V.  Oadalr.  c  3,  S.  369:  Dt  iq  ejus  lice  ilioera  hoslilü  cddi  nUi- 
d*  episcapali  .  .  .  pengeret  et  in  cmie  impersldrU  ejus  cice  assidnitaU 
Mfridi  monretnr;  >gl.  c.  25,  S.  409,  über  die  Verleihang  Oiteabeaenu. 
Hacb  c  2S,  S.  416:  imi  andere  Neffen  ab  eo  misai  saepe  ia  BToilio  im- 
ptraldris  cam  bariii  mullitndiDe  mililum  venernDl. 

^  Werden  mitonter  aar  Vassalten  genannl,  so  sind  wenigslina  spiler 
anch  die»  eintiegriSeu.  Arnair,  Wilmans  S.  2ti3 :  mllitiaiB  dWDobii ,  U  M 
rassaltos  ejatdem  abliatis;  V.Bemw,  c  30,  S.  772;  j nbeul Doiiersos Theolas- 
cos  episcDpos  .  .  .  sd  üloruni  praesenliam  fesiinare,  non  aolnoi  ad  sjno- 
dsn,  fed  cum  omni  suo  lassalico  ila  iDstractos,  ul  ad  bellum,  qaocumqDi 
imperalor  praecipial,  posaeul  procedere.  Das  erinnert  an  das  FränlÜBcbe 
Mlnfeld.  —  Der  Ausdruck  mililia  (oben  S.  11 1  N.3),  mililes,  umrissl  beide; 
TgL  nocb  Aun.  Quedl.  lUlO,  S.  84:  milil«s  Mauridani,  die  lon  Sl.  Horllz 
zD  Magdeburg;  G.WiUg.SU,  S.632:  Abi  Dtilile  cum  inullo;  Umb.  1071, 
S.232,  lom  BiKbof  lonHeisaen:  nicbtl  vei  parum  habeos  pampae  mitilarii. 
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Schreiben  und  andere  Berichte  bedienen '  ktiunlen  daftir 
.Iprechen ,  Hass  wenigstens  im  allgemeinen  an  dem  Prin- 
eip  festgehalleti  sei.  Doch  ergeben  andere  Zeugnisse, 
dass  eine  wesentliche  Veränderung  eingetreten,  dass  nicht 
unhestiinnit  die  vorhandene  kriegerische  Mannschaft  in 
Anspruch  genommen  ward,  sondern  ein  Contingeut  nach 
Art  der  späteren  Reichsmatrikel  festgesetzt  war.  Ob  ein 
Air  alle  Ma),  oder  wechselnd  nach  dem  verschiedenen  Be- 
4ürl'nis,  ist  dann  die  weitere  Frage. 

Das  wichtigste  Zeugnis  ist  ein  Anschlag  der  unter 
Otto  II.  für  einen  Zug  nach  Italien  gemacht  ^  ob  infolge 
!t9Bes  Reichstagsbeschlusses,  oder  durch  den  Kaiser  allein, 
irird  nicht  gesagt  °;  vielleicht  von  Italien  aus,  als  es  galt 
ein  Heer  Tiirden  Kampf  gegen  die  Araber  zu  bilden.  Hier 
ist  für  jeden  einzelnen  die  Leistung  angegeben  die  ihm 
obliegen  soll.  Dabei  wird  ein  Unterschied  gemacht,  ob 
der  Fürst  selber  an  den  Zuge  theilnimmt,  die  Mannschaft 
führt,  oder  sie  schickt,  d.  h.  selber  zu  Hause  bleibt.  Es 
ling  das  zunächst  von  dem  KSnig  ab^;  in  einem  Fall 
ro  die  Wahl  gelassen,  ward  aber  eine  habere  Leistung 
'Verlangt,  wenn  der  Betreifende  das  Letzte  vorzogt-,    and 

S.  die  Slclien  oben  S.  103  S.  3;  S.  111   N.  3.     Auch  die  CodsI. 

B  gcbeiat  zdnäcbaL  anf  dieeeni  Prioctp  zu  bernbcn,    wenn  sie 

dem  Harm   scbon   die  FrBibeil  lässl,  znm  Dienst  zn  nebmen  oder  zu- 


Zuerst  beksnnl  pmaclil  itffi  V,  S,  471.  Dazu  die  Erläulentng  ton 
nu,  Forschungen  IX,  S.  4B7  S.,  und  Mnllhaci,  Eloslerpalilik  K.  Ueinricb 
^.  91  S..  der  manche  nichlige  Gesicbls punkte  znerst  gellend  gemocht  bat. 
'  Uarür  hat  Malibsej  erhebliche  Gründe  beigebracht. 
•  Das  zeigt  eine  Stelle  des  Helher.  Itin.  c.  1,  S.  437:  er  sei  eebom- 
noa  imperisli,  quae  imperatum  est  minime,  jussn;  miüles  solnm  Dl 
I  eo  cum  mihi  sit  imperaluia. 
Dum  30  aui  miilal  40.  Dass  dies  Vcrbällnis  immer  ein- 
I,  Hast  sieb,  wie  Lebmann  ä.  443  mit  Recht  bemerkt,  nicht  behaupten. 
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venigsteiis  bei  deu  weltlichen  Grossen  mag  das  die  KtfiA 
gewesen  sein.  Die  Geistlichen  sind  diesmal  nur  Iheilweise 
selbst  herangezogen :  die  Hälfte  aller  die  aufgeführt,  gleich 
viel  Bischöfe  und  Aeble;  dagegen  zwei  Drittel  der  Welt- 
lichen '. 

Aber  in  der  Höhe  der  Leistung  sieben  jene  voran :  Mainz, 
Kälu,  Sirassburg,  Augsburg  haben  je  100  Panzerreiter  (\oTi- 
cati)  zustellen;  Trier,  Salzburg,  Regensburg  70 ;  Verdün, 
Liiltich,  Wiirzbnrg  und  die  Abteien  Fulda  and  Reichenau 
60;  Eichslädt,  Lorsch  und  Weissenburg^  50;  Conslanz, 
Cur,  Worms,  Freising,  Prüm,  Hersfeld,  Elwangea  40; 
Kempten  30;  Speier,  Toni,  Seben,  Sangallen  undMurbach 
20;  Cambrai  12.  Von  Augsburg,  Trier,  Verdün,  Eich- 
filädt.  Cur,  Worms,  Reichenau,  Lorsch,  Prüm,  Elwangen, 
Kempten  und  Murbach  wird  dabei  die  Anwesenheil  der 
Kirchenhänpter  verlangt. 

Bedeutend  geringer  ist  der  Anschlag  für  die  weltli- 
chen Grossen.  Das  Herzogthom  Elsass^  schickt  70,  der 
Herzog  vonNiederlolhringen  sogar  nur  20;  aber  selbständig 
werden  neben  ihm  zwei  Markgrafen  des  Landes,  Gottfried 
und  Arnulf  zu  40  angeschlagen,  dieser  ohne  Zweifel  der 
Graf  von  Flandern,  jener  sein  Stiefvater*.  Je  40  slelleii 
ein  Herzog  Otto  und  Cono,  beide  vielleicht  aus  der  Rbein- 
fraakischen  FaInilte^  und  ein  Graf  Hezel,  wenn  er  nicht 

'     Mallhabi  S.  11   ff.  93. 

'  Sither  nitht  Magdeburg,  wie  die  Reg.  Magd.  S.  115  wollen,  lütt* 
Angabe  li«nulil  MaUhaei  S.  92  für  die  ßestinimung  der  Zeil,  961,  mdi 
AdalbetU  Tod,  der  als  Enbischof  von  Magdeburg  die  Ablei  haltei  was  frei- 
lidi  Dnniniler,  Oilo  I.  S.  449,  aber  ohne  ansreicbenden  Grund,  beslreilet. 

■  Haiibsei  S.  92  erklärl  den  Ausdrack  <de  dncaio  AJsaltensi  miUiD- 
Inf'  70  daraus,  dass  der  Herzog  Ollu  sieb  schon  in  liatiea  befand,  wie  er 
anninuiil  mit  der  Manoschatl  des  öbrigen  Atamanmeiis  und  seines  Henog- 
Ihoms  Bajem. 

*     So  Lebmann  S.  440.         '     Usinger,  Gbll.  G.  Au.  I8T0,  S.  139. 
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selber  kommt,  sonst  30,  >i^hreuil  andere  Grafen  30,  20, 
12,  einer  10  zu  stellen  hat.  —  Das  Letiile  ist  die  gering- 
ste Leistung  welche  überhaupt  verlangt  wird. 

Der  ganze  Anschlag  beträgt  2llSfl  —  2000  Reisige: 
darunter  von  den  Geistlichen  1482,  von  den  Welllichen 
nur  59ä— 60S',  nicht  viel  mehr  als  ein  Üritte)  dessen  was 
■von  jenen  verlangt  wird. 

Es  bedarf  kaum  der  Bemerkung,  dass  nicht  das  ganze 
Reich  berücksichtigt  ist:  es  fehlen  die  Herzoge  von  Ober- 
lolhringen  und  Sachsen,  überlianiit  alle  Sächsischen  Für- 
sten, wellliche  wie  geistliche,  auch  Utrecht,  dann  alle 
Markgrafen  von  der  Ostgrenze  des  Reichs,  die  und  deren 
Mannschaft  vielleicht  zur  Grenzvertheidigung  zurückgeblie- 
ben waren,  wie  es  von  dem  Herzog  von  Niederlothringen 
heisst,  dass  er  persönlich  als  Wächter  des  Landes  daheim- 
gelassen  sei*,  und  eben  deshalb  wird  er  auch  mit  gerin- 
ger Mannschaft  angeschlagen  sein.  Wahrscheinlich  dass 
ein  Theil  der  Fehlenden  schon  vorher  aufgeboten  war^ 

Einzelne  Nachrichten  die  zu  geböte  stehen  weisen 
daraufhin,  dass  die  Ausätze  welche  hier  sich  finden  auch 

*  B«i  Lchmanri,  äei  die  einzelnen  Gruppen  zihlt,  ist  S.  443  unten 
414  slMl  474  zu  leEen.  —  Ficker,  Elgenlhuin  S.  IIS,  bat  unrichtig  49S. 

*  cusios  patriae  domi  dimlssus.  D«9  liinn  eben  nnr  dies  heissen, 
nicht  etwi  'nach  Haus  entlassen'.  Sehr  zneifelhaA  aber  schnnt  ea  mir,  ob 
man  mil  Hatlhaei  S.  92  unter  'patria'  das  Deutsche  Reich  rerslehen  darf; 
nifhts  spritzt  dafür  diss  dem  Henog  Karl  eine  solche  SlelJnngeiDgeräDOit  wir; 
das  Wort  'pilria'  liann  auch  nicht  wohl  das  Reich,  nur  das  Ljnd,  die  Land- 
achatl,  bedeuten;  es  mag  der  Schulz  der  Grenze  gegen  Franl[rueh  gemeint 
sein,  der  inch  nach  dem  Frieden  UIIos  mit  Lothar  von  Bedeutung  sein 
muaste;   «gt.  Gieaebrechl,   Jahrb.  Otlo  II.  S.  63. 

■  Nach  Maltbaei  S.  92  die  weltlichen  FUrsien  von  Bajern  nnil  Scbwi- 
brn  und  die  Sachsen.  Von  diesen  ist  aber  oTenbar  ein  Theil  gsr  nicht  in 
Italien  genesen;  wie  der  Herzog  Bernhard,  der  sich  9S3  nach  Verona  int' 
machte  und  antsrwega  umbebrle,   Tbietm,  III,   14,  S,  766. 
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Mul  znr  Geltang  kamen.  Noch  viel  später  wird  die  Lei- 
stung lies  Abts  vOD  Saagallen  ebenso  2a  2U  angegeben '. 
Die  freilich  sebr  entstellte  Enäblong  eines  fremden  Schrid- 
EleDers  scheint  die  Zahl  6i>  Tür  Fulda  zn  bestätigen'. 
Der  Erzbischof  tod  Köln  zog  auch  unter  Friedrich  I.  mit 
100  Gepanzerten  über  die  Alpen  ^  Dagegen  war  der 
Erzbischof  von  Trier  in  der  Zeil  Lothars  bei  einem  Zog 
nach  Italien  anf  lUO.  also  etwas  höher  als  hier  geschätzt; 
die  wahre  Leistung  war  aber  eine  andere*. 

Ergänzend  treten  einige  andere  Angaben  Iiinzo.  Der 
Bischof  von  Hildesherm  schickte  50  zu  einem  Zug  gegen 
Böhmen^;  das  Lothringische  Kloster  Moyenmontier  halle 
30  zu  stellend  Nach  altem  Herkommen  diente  Böhmen 
anf  dem  Römerzug  mit  300',  und  dieselbe  Zah)  ward 
von  Polen  verlangt 

'  Cas.  Sijigall.  conL  S.  163:  opcdUioDrai  in  linl^iiun  TlmriDEia 
promisil  fl  baue  sicnt  el  prtdictim  com  20  milllihas  ladeni. 

•  Will.  NdiD.  II.  132,  S.  467:  Ejtiä  lod  abbas  seiiginU  milii  l>d- 
itornm  hnpenlori  praebet  m  bost«iD.  Es  sdieiDl,  ät^  60  milita  sidi  tot 
den  iogcfl  oder  nnUr  der  Feder  Witbelms  in  60  milia  icntanilell  haben. 

'     ADD.  Cor.  mal.  1166,  S.  760. 

'  Bald«r.  G.  AJb«r.  c  1&,  S.  2äl;  profectns  tH  aua  100  mililibaB 
secandDin  esliDialiODon,  aed  secnodam  lerilaleiD  com  67.  Gegen  änt  ünt- 
«lellaag  der  Zablen,  wie  sie  Wälaad  rorjcfalägl  S.  162.  hil  ^icb  mil  Rechl 
Lffatuann  S.  443  erklärt:  er  meint  es  könne  167  gelesen  werden.  Will 
man  die  tn  Bodisiaben  geschriebene  Zahl  des  Codei  Ladern,  so  »örde  eber 
an  670  in  deoken  sein;  denn  S.  2b2  heissl  es:  er  rcrsprach  mil  20  m 
lommeo  und  kam  mit  500.  Doch  scheint  mir  jenes  nicbi  dorcbaiis  vrtor- 
derlidi,  da  der  Anlor  rielleicht  dot  sagen  vill.  dass  die  Lelslong  des  Enbi- 
ttbob  bAher  ange^iieen  nard,   als  si«  nirklich  war. 

'  Clirvn.  Hont.  Ser.  1126,  S.  140:  In  hoc  casa  episcopiu  Hitdeneshei- 
oiei»b  50  militef.  qaoa  in  ea  eipediliooe  doieral .  dicitur  perdidi^e.  Es 
fcbonl  gemeint  in  sein ,    das«  es  alle  waren  die  er  sdückle. 


I  in  expeditione  regili  conpnlsns,  alam  laricatomoi ,  qo 
milites  ...  in  eierdbini  deslinare  noIniL 
Cosm.  in,  36,  S.   121:    regom   antiqnorom   jula   e 


I 
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Aber  nicht  dieselben  Zahlen  gellen  für  alle  Unler- 
nehmungen.  Nach  einem  Lehnsvertrag  des  Erzbischofs 
von  Trier  mit  <lem  Grafen  von  Ailon  sollte  ihm  dieser 
mit  40  Reisigen  diesseits,  nur  mit  der  Hälfte  jenseits  der 
Alpen  dienen '.  Dem  entspricht  es,  wenn  Böhmen  an  der 
üngarnsch lacht  unter  Otto  I.  sich  mit  10(HlMauu  belhei- 
ligle  \ 

Und  anch  sonst  werden  viel  hßiiere  Zahlen  genannt 
fiir  die  Mannschaften  welche  einzelne  halten  und  unter  Um- 
ständen zum  Reichsheer  stellten.  Heinrich  von  Baiern  diente 
unter  Lothar  in  Italien  mit  1200  Panzern';  Wibert  von 
Groilsch  zog  gegen  Böhmen  mit  '20Ü0  Mann^  Dieselbe 
Zahl  konnte  Schwaben  nach  Italien  schicken ^  Trier 
stellte  einmal  500  Reisige ''.  Ebenso  viele  versprach  der 
Bischof  von  Gurk  an  Salzburg.  Dem  Erzbischof  hier  wer- 
den 1000  beigelegt '.  Der  Bischof  von  Llitticb  versprach 
für  ein  Lehn,  das  er  von  Reims  empfing,  mil  300  zu  die- 

Beüirlci  quarü  ad  nutiim  dui  W.  acpolem  suum  .  .  .  com  grmoln  300  cly- 

legione  misit  Bomam.  Vgl.  Conl.  Wissegr.  S.  13S  ;  Ann.  Pegav.  S.  237. 
Heber  Polen  Cbron.  Pal.  III,  2,  8.  467. 

■  MR.  1;B.  I,  336,  S.  394:  hoc  inde  seriitium  hau,  adlicft  40 
■cutitDS  ex  isla  porle  Alpiiim,  el  si  iler  episcopi  lel  regia  eipedicia  ultra  Al- 
pe» rneril,  20  millal.  Dasselbe  VcrbSltnis  zaigl  sich  elwns  später,  da  Bcr* 
tfaold  TOD  Zifaringen,  als  er  Bnrgnnd  erhielt,  sich  la  1 OOO  loricali  hier,  za 
600  Dtid  50  arcobalisUrii  Für  den  llaliscbea  Zug  terpQichlele,  LL.  II,  S.  91. 

'  Widnk.  III.  44,  S.  458;  »gl.  oben  S.  114  N.  5.  -  Dagegen  isl 
bei  Sangallen  (S.  136  N.  1]  die  Leislnng  diesäeiU  der  Alpen  dieselbe  die 
IBr  deD  lialischea  Zug  Olto  II.  gerorderl  war. 

>  Ann.  Weiag.  1135.  SS.  XTII,5.  SOS:  per  llnliam  in  Apuliam 
1200  loriuB  duxil.  Die  am  Hand  aogefüline  Steile  des  Oilo  Fris.  VII,  19, 
mttdlt  daa  nicht. 

•     Ann.  Pegal.  IUI,  S.  250. 

'     Wibsld  epial.  12,  S.  92:  2000  .  .  .  Aismannas  tl 
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■ca^  KhKter  I^ondi  aoD  m  im  12  grümem  LAtm  die 
es  Tet^ab  1200  Ritter  nr  Verftgup  geluüit  kabea'. 
Abo  kciBeswegs  die  gaaze  MaBBsdudl  wriche  die  Biftid- 
mtm  Juüt«  ist  regehiässig  flu*  des  ReicfcsdiaMt  im  Ab- 
sprmdk  geviMiBeB:  aber  es  fehlte  Bidit  dass  cnüge  Hehr 
thates,  als  üues  oblag'. 

So  ist  die  Zahl  der  Streiter  wdche  die  KOaige  ia 
den  Krieg  f&hrtea  «ae  sehr  Terschiedeae  genesea.  Er- 
gab der  Aaschlag  nater  Otto  IL  aar  etwas  iber  2000 
Reisige  —  aber  YieDeicht  wie  aageffthrt,  far  eia  iweites 
Anlgebot,  deai  «a  gleiches  Torhergcgaagea  seia  kaam  — , 
nad  zog  150  Jahre  s|Ater  Lothar  gar  aar  aut  1500  Rit- 
tera  über  die  Alpea^:  so  bot  dieser  6000  gcgea  die  Mr 
aer  aaf,  aad  es  galt  das  als  eiae  kleiae  Strotauu^ht^ 
Wiederholt  ist  Toa  30000  die  Rede:  so  Tide  aaserleseae 
Streiter  zählte  Hdarich  Y,  als  er  aaf  itm  ROaierzag  säm 
Heer  dm  Po  aiasterte^;  dieselbe  Zahl  wird  bei  deai  Zag 
gegea  Doaai  aagegebea  ^ :  aad  aach  Lothar  dachte  eia  zwei- 

1    C^ipfniBc  IL,  S.  101 :  c^iäalBi  300  ■Stn  sagBlb  «A  bBI 


s    CteM.  Lanr.  &  415. 

s    So  hcMt  et  n»  Adaibm  n»  Bmoi,  AdM  ü,  5,  5.  337:  dns 

«Mqae   Uiiiii  opefitiaaes  sponle  cn  sais  dendaaae.    Nach 

c  41.  S.  776,  »f  der   Kadböt    aack    GaSea 

mmm.    5v  kawa  et  mamb^kk   gaai  vaa  da 

wie  gnMs  ihre  Lostmg  im  timutmm  FaD  wv,   wie  Brilicr  S.  35 

iL 

«    Am.  Erphof.  1132,  S.  539.    Fako  Bcmt.,  Waturich  ü,  S.  Sil, 

t  2000. 

«    Aaa.  Erpbesf.  1131,  S.538:  amtam  regis  Lolhari,  qaMV»  bo- 

6  taatam  liddioet  affibas  iastractaB. 
•    Otto  Fm.  Chran.  TD,  14,  S.  255:     Ia   etMaiUla   «fas    30    mSä 
e^ailaa  detfona,  dccftia  kb  qai  es  Ilaia  ad  eam  canOaxaraal;   Aaa.  S. 
Dnb.  1110,  S.  20:    acepu    scrvonai  saqaeatiamqae  — tritadiat; 
Order.  fiL  X,  S.  66. 

'    Aaa.  CMMr.  1107.  SL  511. 


I 
I 
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tes  Mal  eiu  solches  Heer  über  die  Alpen  zü  bringen'. 
Doppelt  80  viel  soll  Otto  IL  gegen  Frankreich  gelehrt 
haben  ^.  Spätere  Berichte  sprechen  von  160— 1800Ü0 
die  den  Königen  Heinrich  II,  Konrad  II.  Heinrich  III. 
nach  Italien  gerolgl  seien ',  Ist  hier  die  Uebertreibung 
nffenbar,  so  kommt  in  andern  Fällen  die  Art  der  Berech- 
nung in  Betracht.  Zu  den  schwergeriialetcn  Rittern  tre- 
ten die  Schildknappen  hinzu  \  die  regelmässig  auch  be- 
rillen  waren,  nnd  deren  wohl  zwei  oder  drei  auf  einen 
Reisigen  kamen.  In  den  Innern  Kriegen  aber,  wo  auch 
YOn  20—60000  Streitern  auf  beiden  Seiten  die  Rede  ist^ 
handelte  es  sich  um  ein  allgemeines  AuTgebot,  um  Scha- 
ren von  Bauern  die  man  in  Bewegung  setzte. 

Als  Durchschnitt  werden  für  den  Anfang  des  zwölf- 
ten Jahrhunderts  die  30000  Ritter  anzusehen  sein,  welche 
Heinrich  V.  um  sich  versammelte''.  Rechnet  man  Schild- 
knappen und  Tross  hinzu,  so  waren  es  ungefähr  100000 
Mann,  die  das  Deutsche  Land  aufzubringen  halte,  um  die 
gebietende  Stellung  zn  behaupten  welche  seine  Könige  als 

>  Falco  Beaev.  s.  a.  0.  S.  225. 

■  Rad.  Glab.  I,  3.  Aucb  Afperl  Ep.  Hell.  c.  1,  S.  697,  ssgl:  iam- 
onnbilld  nialtttndinis  cogit  eXBmIum.  —  Leo  Chron.  Cas.  II,  39,  S.  654, 
IteslHuDmb  II.  im  J,  1021  cum  maiiina  ejusdem  eiercitue  parle  zleben,  den 
EnblschorPoppo  mit  10000  armalcrum,  Erzbiscbof  Piligrim  mit  20000,  also 
wob)  zneammcD  auch  60000:  da  varan  aber  aucb  liBlieoer  im  Heer,  and 
sooderlicber  VerlsBs  wird  ^al  die  Zahlen  nicbl  sein, 

>  Pelrus  ChroD.  Gas.  IV,   112,  S.  827. 

*  Du  sagt  aasdrbcklich  die  Stelle  des  Cbroa.  Med.  monsst,  &.1I6IS.3. 
»     20000   Heinrich   IV,    Betlh.  1086,    S.  444;    Heinrich  V.  Ekkeb. 

1106,  S.  236.  —  40000  Sachsen,  Lamb.  1073,  S.  207.  —  60000  tdI- 
gns  promiicuum  bei  denselben,  Lamb.  S.  196;  aber  nach  Brnna  c,  103, 
S,  369,  ebenso  tiele  mililes  armali.  —  Aon.  Weiss.  1076,  S.  72,  geben 
dem  König  iogenlem  eiercitiim;  von  den  SBcheen  eagl  Lamb.  1076,  S.  250, 
dl  «In  AngriU  desselben  drobl:   mnlta  milia  bomianm  brevi  concumtnl. 

*  Am  »enigsleo  kann  das  eis  Angtbe  eiaer  runden  Zehl  gellen. 


vriegen 
ichs  i^        I 


Kaiser  im  AbeudlauHe  einuahmeo.  Gewiss  war  Hie  streit- 
bare Mannscbaft  viel  grösser,  aber  nach  aussen  beHurfle 
man  ihrer  nicht,  für  den  ölfentlichen  Dienst  ward  sie  nicht 
in  Ansprncb  genommen. 

Nor  aasnahmsweise  sind    die  Italiener   zu   Kriegen 
ausserhalb  ihres  Landes   herangezogen,   von  Otto 
gen  Frankreich',  Konrad  II.  gegen  Bar^nd*.    E 
in.  gegen  Ungarn'. 

Aber  auch  jene  Streitmacht  des  Deutschen  Reichs  ist 
keineswegs  immer  in  Bewegung  gesetzt:  of^  genügte  ein 
kleineres  Heer,  das  Aufgebot  einzelner  Stämme;  oder  an- 
dere Kriege,  drohende  Gefahren  an  den  Grenzen  erlaub- 
ten nicht  einzelne  Provinzen  zu  entblössen.  So  fehlten 
im  J.  955  die  Sachsen  bei  dem  grossen  Kampf  gegen  die 
rtigam;  unter  Otto  II.  und  Heinrich  II.  haben  dieselben 
ao  den  Zügen  nach  Italien  keinen  oder  nur  besofaränkten 
Antheil  genommen*,  wogegen  sie  bei  den  Kämpfen  gegen 
die  Slaven  immer  im  Vordergrund  standen,  oft  allein  be- 
tbeiligt  waren  ^.  Nur  Baiern  und  Bsfamen  fdhrte  einmal 
Heinrich  Hl*  gegen  Ungarn;  den  Lothringern  überliess 


>  Alpert  Ep.  MeU.  c.  1.  S.  fi97:  ei  omni  parle  impedi  «ni,  «ti«m  a 
lulia.  iunnnierabilU  nalülodiiiis  cogil  cierdlnm. 

*  imalf  Med.  II.  6,  S.  14;  .\d  qatm  iatidtodam  L.uieobardorani 
Jnhet  properare  mililiam. 

'  Ann.  Alub.  1051.  S.  S05:  cam  ?alidB  maiiu  Bajoarioniin .  Lingo- 
bardanjDi.  SBionum,  Saesonim,  Fraacomro,  Scfavonini. 

*  Oben  S.  135;  Bresslan,  Heinridi  Jl.  Bd.  lU,  S.   193 

'•  TbielDi.  V.  23,  S.  S02:  indiceos  büs  (den  Sscbsto)  .  .  .  «mid  ti 
HlllietiDB  «ipedilioDem ;  VI.  23,  S.  813:  eipediliODem  saam  .  .  .  mper  6- 
ficri  oricnUlibiis  el  ocddenUlilins  rinniler  iodiceasi  Ann.  Hild.  1031,  S.9S: 
cDm  pano  Suddudi  ct«rcilu. 

'     Ann.  AlUb.  1044,  S.  799:    gemiDDUl  laoloin  modo  dactas  t 
tarn  Noficnin  et  BoiemicDm.     Vgt.  Lanb.  1061,  S. 
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er  (leii  Kampf  gegen  den  unruhige»  Grafen  von  Hollan<I', 
und  ähnliches  ist  selbstverstänfilich  oft  der  Fall  gewesen. 
Es  wird  wohl  besonders  hervorgehoben,  wenn  es  sich 
um  ein  allgemeines  Reichsheer  handelle^ 

So  konule  auch  einzelnen  der  Zug  erlassen  werden, 
dem  FUrslen  nicht  blos  für  seine  Peraon ',  auch  fiir  seine 
Mannschaft^     Oder  es  ward  bei  längerem  Dienst,  na- 
mentlich iu  Italien,  die  Heimkehr  gestattet,  während  der] 
KOnig  mit  einem  Theil  des  Heeres  ausliielt*. 

Für  solche  Befreiung,    namentlich    vollständige  Be- 
freiung ist  unter  Umständen  Geld  bezahlt^,  d.  h.  der  Dienst  ' 
abgekauft.     Und  das  scheint  nicht  so  ungewöhnlich  ge- 
wesen zu   sein ''.      Doch   hing    die   Sache,   die  Erlaub- 

'  G.  Caaiet.  Jll,  19,  S.  471:  dud  G,  e[  episcopis  Colonicosi,  Tra-  j 
jeclensi,  LeodifiiGi,  al  eierdlam  sdniiarenl,  Bdlxll.  Vgl.  Alp^rl  II,  21,  S.' 
719:  einem  Blscbof  und  Herzog  msndat.  Dt  FrisoDeG  adeaul. 

■  So  in  dcD  StellCD  S.  140  N.  1.  3. 
'     Das  zeigl  schon  die  AnfzeicbnuDg  ober  dseiargebolOllo  IT,  a 

Heb  ancb  die  eicnial  gegebene  Alterosliie,  bdI  venist  .  .  .  aat  millal;  S.133'' 

N.5.     Vgl.  Briet  Annas,  Gieeebr.  IM,  S.  1228;  Puteramtiä  eli 

Godefridus  ex  benignilale  d.  n.  retiis,  ipao  in  llalinm  eiinte,  i 

Lamb.   1075,  S.  225,   vom    Erzbischof    von    HöIq:    vacalionera    acteperal, 

«biclit  über  mitiles  ;  dazn  die  Aenssernng  Reihers,  oben  S.   133  N.  4. 

*     Sc  bei  nur  Lbeüweisem  Anigebol,    oder   wenn  Geld   !äi  den  Dienst  ■ 
genommen  ward. 

>     IJudpr.  FI.  Oll.  c.  16  (S.34b):  mullis,  nt  redirent,  licenüam  dedlt;' 
Ann.  Allah.  9B2 ,  S.  789:     Otdo  ...   du«  Bswariorum   el  W.  abbas  Fal- 
densinnl  cum  ctaacis  licenlia   ex  llalia   reversij     ilerlb.  1055,  S.  209:    G. 
Ratisponensis  episcopus  el  W.  dnx    licenliam    repatriondi  ab  imperatare  int' 
pelrgiersnl. 

■  CansUntinns  V.  Adalber.  c.  25,   S.  667:    per    omoes    Tere 
buic  «ix   ferendn    servilio  .  .  .  undecumque   compilala   Irans  mit  lere; 
levinsque  judicans,  minora    Iradere  el  panca  millere,  quam  ipee  delicalus  u  J 
nobilis  ripeditioni  sese  commitlcns  el  qncque  ardua  itiaera  aggrediens,  pina 
m*e   liiaE   sumplu   quam   regalia  ramulatus  eipcnea  et  nnlli  indultt  pecantft  1 
praegravaret. 

'     So  erwähnl  l/tlbar  bei   der  Freiheit   rür  Slablo ,    Potain  S. 


nis  iiud  wahrscheinlich  auch  die  Grösse  der  Suirnne,  vou 
dem  König  ah'.  Wenn  Böhmen  späler  die  Wahl  halte, 
300  Reisige  zn  stellen  oder  3liü  Mark  zu  zahlen  ^  so  isl 
das  jedenrails  eine  ganz  singulare  Bestimmung.  Dass  die 
geisllichen  Fürsten  in  dieser  Beziehung,  wie  man  ange- 
nommen, höher  geschätzt  worden,  ist  als  allgemeine  Re- 
gel nicht  darzuthun. 

Wie  es  der  König  war  der  die  Fürsten  aufbot  oder 
hefreile,  so  stand  es  diesen  zu,  unter  den  überhaupt  zum 
Dienst  Verpflichteten  —  soweit  nicht  besondere  Verträge 
darüber  noch  nähere  Beslimmungeu  getrolTen  hatten^  — 
diejenigen  auszuwählen  welche  den  einzelneu  üeerzug  mit- 
macbeu  sollten,  wogegen  er  von  anderen  seiner  seits  eine 
Entschädigung  nalim^,  wie  sie  auch  diejenigen  zu  zahlen 

abbales  nullam  etpediliunein,  ddIIudi  eiercJlam.  nDJla  armi,  nalkm  jiro  oi 
redemplioDeni  fei  commeDlum  Damqaam  nobia  vel  piissis  nosIrlB  etc. 

'  Jenes  haL  für  die  Slaunacba  Zeil  Weiland  S.  144  B.  geieigt  und 
gilt  olfenbar  auch  (Ur  diese,  obscbon  die  Stelle  S.  141  N.  6  es  nicht  sagt. 
Ueber  die  Gr&sse  der  Summe  s.  ebend.  S.  146.  Die  BerechaiiDg  welche 
Ficker,  Kiicbengnl  S.  122,  macht,  nach  der  die  geisilicben  Fürsten  besonders 
schwer  lielroOea  wären,  isl  jedenfslls  sehr  auaicher.  Legt  man  die  Bosse 
zu  Grande,  die  bei  nicht  geleislflem  Heerdieast  auferlegt  isl,  so  ergiebl  das 
in  einem  Fall  bei  Luiiicb,  welcbefi  unter  OUd  II.  6U  Reisige  stellte,  5  Mark 
:^=  100  Soüdi.  Mehr  dürlle  es  nohl  auch  Dicht  in  dem  lon  Weiland 
S.  149  angeführten  Fall  von  Hildesbeim  sein;  dagegen  bat  unter  Frie- 
drich tl,  Sangalien,  das  20  Heisige  zu  stellen  hatte,  allerdings  350  Marie 
gezahlt,    was  abur  aucb  der  Geschichlsch reiber  de»  Klosters  als  tiel  zu  viel 

"  Böhmer  Reg.  Frid.  [I.  S  71.  Ficker  S.  123  legi  mit  unrecht 
darauf  Genichl. 

=  Beispiele  davon  sind  der  S.  137  N.  1  angeführte  Vertrag  Triers 
mit  Graf  Watram;  Wenck  III,  S.  41;  Trad.  Fntd.  749,  S.  339. 

*  S.  die  Coost.  de  exped.  Rom.  S.  3 :  El  hoc  in  ajrbitriD  domian- 
nim  pcodeal,  quos  ducant,  a  quibos  slipendia  accipiant,  qnibns  etiam  hals- 
pergas  concedani;  zunächst  mil  Beziehung  auf  niedere  Ministerialen;  aber 
auch  S.  4   von   den  Inhabern   der  HDlSinler:     tsli  vera   I: 
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halten  welche  üborhau|)l  nicht  mehr  dienslpflichtig  wareo, 
obschon  sie  Land,  weuu  auch  abhängiges  Laad,  besasseu. 

So  vereiuigl  sich  liie  allgemeine  mil  dem  Besitz  von 
Land,  und  später  vorzugsweise  mit  Lehn  verhundeae  Ver- 
pflichtung zum  Dienst  mit  der  Festsetzung  eines  bestimm- 
ten Contingents:  nur  dies  forderte  der  König,  imd  den 
Ftirsten  blieb  überlassen,  es  aus  denen  auszuwählen  welche 
zum  Aossdieust  fähig  und  ihm  dazu  verpflichtet  waren,  m 
der  Weise  dass  er  einem  Theil  die  Erlaubnis  gab  und 
unter  Umständen  sich  bezahlen  liess  daheim  zu  bleiben '. 

Die  eingetretene  Umwandelung  in  den  Lebens-  und 
fiesitzverhältnissen  hat  dazu  gefiüirl,  dass  es  dabei  we- 
senllich  nur  auf  den  Lehnbesitz  ankam. 

Dies  zeigt  eine  oft  angefijhrte  Nachricht  aus  dem  An- 
fang der  Staafischea  Zeit,  und  ergiebl  eugleicfa,  wie  diese 
Verhältnisse  bei  dem  Rämerzug  eine  bestimmte  Ordnung 
ond  Form  erhalten  haben.  Es  sei  alte  Sitte  der  Deut- 
schen Könige,  erzählt  Otto  von  F^eisi^g^  nach  Uebei^ 
schreitung  der  Alpen  auf  den  Roncalischeu  Feldern  zu 
lagern  und  da  feststellen  zu  lassen,  ob  alle  zum  Dienst 
sich  wie  sie  sollten  eingefunden  hatten.  Ein  Schild  ward 
aufgehängt  und  durch  einen  Herold  an  alle  welche  Lehen 
vom  Reiche  hatten  die  AulTorderung  erlassen,  die  nächste 
Nacht  Wache  bei  dem  KOnig  ihrem  Herrn  za  halten. 
Und  dem  Beispiel  folgend  Hessen  alle  in  derselbigen  Weise 

'  Der  Einzeloe  IiDnole  auch  die  Verpflichlong  die  m  bsUe  mil  dem 
Lehn  oder  lielleiclil  einem  Tlieil  de»  Lebns  auf  andere  überlragen ;  Dronbe 
740,  S.  3M :  coodoDsii  beneSciam  ijnad  habui  ei  predicla  maDasteria  ne- 
poli  meo  . .  .  paitim  in  prceeiili  cum  miliiibus  ad  id  beneficJum  perlinenli- 
Jku,  nl  t*a»i  ])rfl  nie  id  imperialem  eiercilum  qnamdiu  vivo  totom  debi- 
liUl  Dich  seinem  Tode  empUngl  derselbe,  qnod  mibi  reservati  ad  dlea 
vDl«  taae. 
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S.  die  Stelle  VC.  VI  (RV.  11),  S.  ; 
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an  die  con  ihnen  B^lefanien  den  Rat  er^b^n.  Wpt  nicbt 
encbieD.  ging,  wpnn  er  ohne  Erlaubnis  des  Herra  daheim 
geblieben,  seiner  Lehen  Teriiistig.  Eben  auf  die  Erlaub- 
nis der  einzelnen  Lehnsherren  kam  es  an.  Aber  da^  Ver- 
fahren betraf  aach  die  Fürsten:  wie  Otto  ansdrücUich 
hervorbebt ,  anch  die  geistlichen  Pursten  '. 

Die  Xachrichi  spricht  nicht  blas  von  Lehn  das  vom 
Rdch  bersiammle.  nnd  anch  spater  ist  nicbt  blos  aaf  dies 
Rücksicht  genommen  *.  Anderer  seils  ist  von  freiem  Grund- 
besitz nicht  die  Rede,  der  jedenfalls  nnr  noch  in  beson- 
deren Fällen  mit  ritterlichem  Leben .  wie  es  zum  Ross- 
dienst gehörte,  verbunden  war  ^.  l'nd  nicht  auf  die  Frei- 
heit als  solche  kam  es  an;  auch  der  Ministeriale,  ja  der 
Knecht  konnte  ihn  leisten*,  im  persönlichen  Dienst  des 
Königs  oder  des  Fürsten.  Diesem  war  überlassen ,  wie 
er  seine  Mannschaft  stellte:  die  Verpflichtung  g^n 
nicht  gegea   das  Reich  kam   bei   dem  Einzelnes  ia 


>  OUo  n,  12,  S.  395,  libn  foK:  il  Hqaenti  die  qmcotDqDC 
las  ligiüia  defoissc  dcpribemns  (iiml.  denno  id  pneteaüan]  regia  atiornm- 
ipt  prindpam  lel  riromni  iUaslrhiin  eioralnr,  sinjae  omne  oisniDm  bweri- 
cüli,  qai  srne  bona  ictaaUte  dominonim  snonim  domi  renunseniDl,  in  Tra- 
du  coodempiualBr.  Rune  moreffl  principe  secnlo.  dod  fotun  laiconim  hsd*, 
sed  et  ijaornniiam  epiäcaporum  .  .  .  regatb  penonU  UDtnm .  qui*  nee  pci- 
waa,  led  «tlesiu  perpetaililer  g  priadpibuä  uadila  funl.  abjudttali  Imrv. 

'  Wdland  S.  122.  Wu  Balmr  dsgegen  beibringt  scbeini  unr  mcht 
bewcUecid.  EnlKheidead,  dass  weder  Otio  noch  [U«  ConsL  de  up.  noch  die 
S.  145  >.  3  nnd  4  aogelabitcn  G«seUe  nnr  lon  Leben  ans  Reichignl  sprecbea: 
nun  mäiile  denn  alleä  Gdi  in  den  Hlndea  der  Fänlen  als  solches  betnd)- 
Ud.     Aber  nie  rieles  var  nicht  zu  L,ehn  inrgetragenes  EigenguL 

'  Billzir  S.  19  ff.  Der  Beweis  iber,  d>i«  Eigengnt  keine  Verptüch- 
iDDg  gegeben,  ecbeint  mir  nidht  gefahrt. 

*  Jedenfalt«  als  Srhüdlriger.  >'ach  der  Consl.  de  exf.  bingl  es  elien 
fon  den  Herren  ab:  quibus  hilspergas  concedsni.  Vgl.  dieVG.VI  (RV.1I> 
S.  403  logefährle  ErzäbJung  lon  dem  siraior.  dem  der  Kaiser  dis  dogolM 
nililiac  cnbeilen  will,  wobei  noch  lan  Lehn  keine  Rede 
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tracht;  wie  er  im  besoudcren  Fall  ihn  daheim  lassen 
konnte,  so  auch  allgemein  seine  VerpHichtung  beschrän- 
ken,  verlragsweise  näher  bestimmen  '. 

Wann  die  Verhältnisse  sich  so  gestaliel,  wann  inshe- 
besondere  das  Verfahren  auf  den  Roncalischen  Feldern 
aufgekommen,  isl  nicht  mit  Sicherheit  zu  sagen.  Leicht 
erschien  als  alte  Gewohnheit  was  ein  oder  zwei  Mal  ge- 
ittbt  war,  und  über  die  Zeit  Heinrich  V.  hinaufzugehen, 
«ler  nach  längerer  Zwischenzeit  zuerst  wieder  mit  der 
Macht  des  geeinigten  Reiches  über  die  Alpen  zog,  ist 
kaum  Aulass  ^.  Das  Verfahren  setzt  auch  eiue  Herrschaft 
des  Lehnweseus,  wie  im  Heerdiensl  so  im  gerichtlichen 
Verfahren,  voraus,  wie  es  selbst  in  dieser  Zeit  anderwei- 
tig nicht  bezeugt  ist. 

Friedrich  1.  selbst  hat  es  für  nflthig  erachtet,  auf 
dem  Reichstag  den  er  dort  auf  den  Roncalischen  Feldern 
hielt  noch  ausdrucklich  den  Grundsalz  aussprechen  zu 
lassen,  dass,  wer  der  Auiforderuug  seines  Herrn  zum  Rü- 
merzug  nicht  nachkomme,  das  Lehn  verwirkt  habensolle'. 
Später  isl  das  allgemein  für  jeden  Heerzug  wiederholt, 
doch  mit  einem  Zusatz,  nach  welchem  es  möglich  war  ei- 
nen Stellvertreter  zu  stellen  oder  sich  mit  Geld  zu  läsen  ^. 


S.  dorübei  später. 

Vgl.  iiber  Veraammlungeu    auf   den    RoncDliscbeii    Feliiirn    VG.  V[ 
l>(nV.  11),  5.  33G,  uDd  Wdtiod  S.  1T4, 

■  LL.  11,  ä.  96 :  Firmiler  etiam  biatuLmDa  um  in  Italia  quam  in 
niDDia,  ul,  quicumque,  indicla  publice  eipedilione  fiomaoa  ad  suscipieadam 
Brii  coronam,  Tocalns  a  domiDO  sao  Iri  eadem  expedilioae  spalio  compe- 
i  letnere  servire  aupersederil,  [euduin,  (juod  ab  epiacopo  vel  ab  alio  do- 
''  tnino  bahueril,  amillal,  et  dominus  feudi  in  usus  suos  illud  redig«ndi  omni- 
HKHÜs  liberam  habeal  facullalem, 

*     LL.  II,  S.  113:  die  Worte  'ftomaaa'  und  'ad  suadpiendam  imperU 
^B    caiuDiim'  sind  we^ljelasseQ ,    dagegeu    uai:)i   'soptrsetlciii'    eingeäcballcl:    tel 
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VoD  härterer  Strafe,  wie  sie  vor  Allers  auf  die  Heer- 
TerlassQQ^  geseizt  war.  hat  sich  wohl  eine  gewisse  Erio- 
oerang  erhallen.  Aber  zur  Anweodang  ist  sie  kaum  ge- 
kommeiL  Ladwig  d.  IL  und  Heinrich  L  sollen  bei  Le- 
beoutrafe  zur  LandesTerlheidignng  aufgeboten  haben '. 
Wenigstens  spater  ist  davon  uor  einmal  noch  in  Btihmei 
die  Rede ^.  Verweigerte  Beeresfolge  konnte  unter  den 
BegrilT  der  Untreue,  der  Rebellion  fallen,  als  Majestäl»- 
verbrechen  angesehen  werden  ^.  Dann  kamen  aber  ohne 
Zweifel  noch  andere  Umstände  in  Betracht:  von  einer 
wirklichen  Anklage  der  Art  Mos  aus  solchem  Grunde 
findet  sich  weder  in  dieser  noch  in  der  folgenden  Zeil  ein 
Belegt    Hat  der  König  aber  die  Ladung  unter  Andro- 


*  Coim.  II,  2,  S.  6?:  iFiribilcm  dictai  senicnlbni,  lodns  hotaäu 
pa  proTinciain  mhteDs  in  sigmun  snae  jusioiud  lorijnran  de  snbere  tofUn, 
nl,  quicumqac  eüeril  ia  tü^m  äegnins  dato  sigatKolo,  sdret  procol  dato 
UG  larilae  ie  sospendenduii]  ia  palibula. 

'  Hierher  Üssl  sich  die  fcbon  S.  HS  fi.  3  angeluhne  Stelle  dcbn, 
wo  einer  der  dem  Känjf  lelndlicli  als  desertor  mililiae  beieidutel  wird ;  ^\, 
liadpr.  Leg.  c.  ä  (S.  34Sj,  von  UereDgar  nnd  Adalbert:  ijnasi  desertores  sibiqiB 
rebdie«  regoo  pri>arii.  Daoo  V.  Baidvr.  c.  26.  S.  735,  da  der  Bisdwt 
dein  AnTgebol  dea  Heizogi  wegen  Krankheit  nichl  falgea  «Ul :  Dm  GdUmId, 
Us  aiMÜlü,  lebemenler  iia  sncceiidi.  btldelem  tocare,  rg^  coatemptnm  pn- 
(cpli  ebicere  .  .  .  parum  coiare  de  auguMi  cauris  lel  hanore  nl  aaJnte. 
BcitioimleT  oocb  lauiel  eine  Stelle  Lambetls,  auf  die  aber  [r«ilicli  kein  g»- 
ssei  Gewicbl  id  legea,  1075,  S.  232 :  hoc  solo  raun  majesutis  eun  adjB- 
<£cao3,  qaod  tMo  tempare  belli  Sawaici  niilloa  ad  ean  seivatie  er|*  na 
pabücim  fidü  bidicei  nancioä  vel  lilleraf  destinusci ;  oalürllch  halle  er  anck 
kdoe  KriegshüKe  geleiileL 

*  Gegen  die  Ansicht  Weilands,  im  der  lealns  majeslalis,  um  daia 
«iUea  Heinrich  d.  L.  lemrlbeill ,  nur  io  der  Nichtlei^Iaog  dei  vtrlaofKa 
Knegahüile  beslaodeD,  babe  ich  mich  FarschoDgeu  X,  S.  im  lusgesprodiea. 
lo  der  eUn  dun  angefuhrlea  Stelle   des  fielioold   hei^i  Harlwich   voa  Bit' 
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bmg  seines  Zorns,  seiner  üngDade  ergeben  Iass™%  so 
enUpricht  dem,  wenn  der  AufTorderuug  keine  Folge  ge- 
«hah,  eben  der  Verlust  des  Lehns  oder  die  Zahlung  ei- 
ner Bosse ,  wie  sie  regelmässig  dazu  diente  die  Ungnade 
ZQ  eühnen. 

So  gab  Bischof  Wazo  von  LülUch,  indem  er  zugleich 
fassfUlig  um  Gnade  bat,  fiir  nicht  geleistete  Heerfahrt 
Mit  anderes  das  ihm  vorgeworfen  :100  Mark  Silber*. 
Ungebeares  Geld  verlangte,  heissl  es,  aus  ähnlicher  ür- 
sathe  Heinrich  II.  von  Heribert  von  Köln^. 

Dagegen  wird  der  alten  gesetzlichen  Busse,  des  so- 
genannten Heerbanns,  nur  wenig  gedacht,  meist  in  der 
Weise,  dass  die  Erhebung,  wie  es  einzeln  schon  früher 
Torkam^,  geistlichen  Stiftern  erlassen  oder  ihnen  überlas- 
M  ward:  Halberstadt  von  Otto  111,  Minden  von  Heinrich 
U^     In    andern  Fällen  erscheint  sie  schon  als  Zubehör 


nun  Blterdings  reus  mnjeElalis ,    über  er  verlor  Dach  Otlo  Fris,  a.  a.  0.  nur 
itu  r«jalia. 

'  LL,  II,  S.  83:  sdens  pro  cerlo,  qood,  si  le  nostro  eonsppciui  non 
FtWientiTens  el  snbtenlioni  Romanae  eccksiae  debjliaque  imperii  obsequiia 
lia  iillneri»,  offenssto  noslram  graviler  incorriali  el  nos  .  .  .  in  te  aoim- 
lä'tneBiaB. 

*  VG.  VI  (RV.  II),  S.  46S.  Eb  beisst  Anselm  II,  66,  S.  229: 
li^nitcauDnis  impernlorii  edicli  aliorainqne  aut  negligenler  sal  inlldeliler  ge- 
""Wtt  grsviler  arcessitur. 

'  a.  g.  U.  In  dem  lelzlem  FaJl  giebl  die  Jüngere  Viu  Ruperts  den 
'•'v^,  die  lerBäoml«  HBerpDiclii  gegen  den  Grsrea  Ollo  lOn  Hammerstein,  an. 

'  VG.  IV,  S.  506.  Das  bier  erwühiile  Privileg  wird  nocb  ton  Aniair 
■wuUgl,  MoQ,  B.  XXVIIJ,  1,  S.  94,  späler  niclit. 

'  Lodewig  Itell.  VII,  S.  4T5  :  et  reealcm  beribaDnom  eiipcr  taÜiles  \i~ 
'«nieisenos  ejuadcni  eccIeeU  (G.  Halb.  S.  SS).  Pisloriiiti  III,  S.  735: 
'■rtoleri,  aol  basnum  sive  lieribadnum  .  .  .  eüigere.  Ausserdem  in  falscher 
'''■<  hrls  für  Reicbeoan,  die  watirscheiDÜcb  dem  12.  Jahrb.  angebörl, 
'^"luln  Zäbtiager  S.  54:  ilii  quo»  in  dolem  dedimus  remaoesnt  nullnm- 
i  persolvonl. 
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oder  Ausliin  anderer,  Togtolicber  oder  f&istlidMr,  Ge- 
walt ^  ladea  der  Kdaig  ack  aickt  aehr  an  die  Bnzd- 
nen  mit  den  Angebot  wandte,  Yerlor  dieses  Recht  «aae 
ursprnn^iche  Bedeuton^  nnd  konnte  eben  nnr  den  Für- 
sten ein  Mittel  zor  Handhabnng  ihrer  Befognisse  sein. 

In  den  Territorien  sind  dann  ab«  wieder  andere 
Strafen  zor  Anwendung  g«koBMen:  nach  dem  Frdbaijger 
Stadtrecht  sollte,  wenn  einer  die  besdränkte  Diens^ckt 
wekhe  den  Borgern  auferlegt  war  nicht  erfüllte,  sein  Haas 
zerstört  werdend 

Volle  Befrriong  Yom  Dienst  ist  nnr  selten  gegebea: 
in  der  Verieihnng  des  Rechts  auf  den  Heerbann  ist  sie  nicht 
enthalten.  Mit  grosser  Vorsicht  sind  die  Könige  hier  ye^ 
bhrem,  haben  nur  einzelne  Begünstigangen  neu  erthdlt, 
frther  gegebene  eher  beschränkt  als  erwdtert 

<  Bdarich  T.  Ar  S.  Laöreotiiis  zn  Löuicfa,  Marteoe  ColLIY,  S.  1177: 
bei  SestaMTOog  der  Togteirechte :  noUam  ibi  precariam  neque  beribamniiii 
u^  per  abbateiD  acdpiant;  B.  von  Cambrai,  DaTintf  S.  497:  eine  füla 
geaebeakt,  ab  omu  advocaüa  libera,  wobei  auch  der  beribannns  aa^efobrt  wird; 
f  gl,  Wankkdoig  11,2,  S.  101  (t.  J.  1110)  über  die  Rechte  der  Grafen  in  der 
Sl.  Kotb  febörigen  Villa  Poperingfaen  (abschriftlich  anch  von  Pertz):  lUqne 
eqnites  io  MipradicU  villa  P.  habitantes  in  expeditione  comitis  profidsd  de- 
beiit  El  oi  perrexerint,  comes  super  abbatem  pladtando  emendationeDi  vd 
bot  aedpbt  ab  ipso  abbate  qood  remansernnt.  Die  Urk.  fahrt  fort:  Uli  Ten 
^  in  predjda  Yiila  ad  banwerc  constitoti  sant  debent  comiti  tantnm  atias- 
4»  banwerc  et  landwere;  et  pladtnm  inde  erit  abbatis.  In  einer  ifir 
t^reo  t'rk.  too  1190,  ebend.  S.  107,  heissen  die  eqnites  landridders,  dtf 
über  banwerc  and  landwere  wird  beibehalten,  dann  aber  hinzngefngt,  dasB 
lae  nkfat  ad  generalem  expeditionem  verpflichtet  seien.  —  Spätere  Stella 
ober  Heerbann  Haltans  S.  880;  Lexer  I,  S.  1251.  Es  steht  aber  m  eiitt- 
gen  der  angeführten  vielleicht  schon  in  einem  andern  Sinn,  von  dem  nadi- 
her  S.  157;  oder  der  Ansdmck  ist  formelhaft  beibehalten. 

'  StB.  c  32:  Cnm  vero  predicta  expedido  communiter  predpitnr) 
qmeamqoe  dviom  andierit  et  non  exierit,  nisi  legitimam  causam  praeteadfl* 
pderit,  donns  ejus  fnnditns  destmatur.    Vgl.  VG.  VI  (RV.  II),  S.  491. 

'  Auch  nicht  in  der  Weise  wie  VG.  IV,  S.  506  gesagt.  Gerade  j«ttt 
wo  das  Aalgebot  an  den  Fürsten  ging,    haftete  dieser  auch  for  den  Diefli^ 
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Am  weni^teii  gewährt  ein  Recht  welches  Worms 
von  Olto  I.  sich  geben  Hess:  dass  allein  im  Dienst  des 
Königs  die  Leute  des  Stiftes  anfgebolen  werden  sollten*; 
es  bedeutet  nur,  dass  keine  andere  Gewalt  sie  für  ihre 
Kämpfe  in  Anspruch  nehmen  durfte.  Wesentlich  dasselbe, 
dazu  Freiheit  von  fremdem  Oberbefehl,  giebt  Heinrich  III, 
an  Fulda,  wenn  er  ausspricht,  dass  kein  Graf  die  Vas- 
gallen des  Stifts  und  ihre  Leute  zur  Heerfahrt  fordern  soll, 
sondern  der  Abt  über  sie  nach  Betehl  des  Ktinigs  zu  ver- 
fligen  hat^  Weiler  ist  Arnulf  bei  Osnabrück  gegangen, 
das,  aber  mit  Rücksicht  darauf  dass  ihm  ein  Theil  seiner 
Einkünfte  entzogen,  die  Begünstigung  erhielt,  nur  dann 
Heerfolge  zu  leisten,  wenn  die  Dänen  das  Bisthum  selbst 
mit  feindlichem  Einfall  bedrohten  ^  Das  Privilegium 
desselben  Königs  für  Corvei  hat  eine  früher  erlheilte 
Exemtion*,  welche  Karl  III.  wegen  der  gefahrvollen  Zei- 

tmä  konnle  es  kaum  «inen  Unlerscbied  narhcn,  ob  ibm  äas  Recht  des  Heer- 
IxDnB  über  die  RinlerssEsen  ansdrilclilicli  ceriiofaen  vm,  oder  er  hier  andere 
Millei  zur  Sicbemng  des  Dienstes  anwandte,  nur  der  lianigliche  Beamte, 
der  Graf  ward  ausgeschiosEcn,  nie  in  anderer  Weise  in  den  FSlIea  N.  1.  2. 

'  Sctiannal  Wnna.  S.  21:  nee  ab  hominibns  ipsius  eceleEiae  hastilis 
eipedJUo  reqnirslur,  nisi,  qiiando  necessilas  nliiilgti  regam  fnerit,  simul  cam 
episcopo  perganl. 

*  Dronke  763,  S.  363:  De  militibus  snis  jnhemns,  dI  nullns  codiJ- 
tum  in  omni  regno  noslro  iJlos  pro  aliqna  expedilione  tioBtili  imjnielare  pre- 
sumal  anominqne  seqnaceg,  el  ipse  poieslative  et  hanorillce  buos  et  tnorum 
liabeat  polestalem  iisqne  ad  nostriim  jussum.  Vgl.  724,  S.  339,  wo  der 
Abi  einem  der  ein  Gut  nnt  l.ebens!:eit  prn  bcnelieio  suo  erhnti  gewährt,  nt 
nallam  omninn  facerel  eipediüonem  nnllamque  seriilnlein,  atsi  eiim  pateslSK 
rtgi)  aol  ahlialiB  neceseilas  enm  aecnm  ire  compellerel. 

'  Wilmana  S.  253:  der  Bischor  maclil  gellend,  ee  nDlIain  iler  exer- 
cüile  extra  ejnsdem  episcopalna  ranünio  poese  perlkere,  and  der  Känig  ge- 
■Ihrl:  Ol,  niw  Dani  ad  delendaro  cbrielianilatem  sni  episeapü  novea  aacende- 
rinl,  nulluni  se  snosqne  ad  ulind  mercitale  iter  debile  canseensnros  neqnc 
*Sqioa  de  regali  serridD  secnm  biberi. 

.  VG.  VI  (RV.  II),  S.  SOS.     Sichel.    BeiU^ge  II,  S.  39,    Iheill 


len  SB  iteschriuifcl,  dags  nur  ein  Theil  iler  VasGaUea 
gegeben  ward ,  um  den  Abt  auf  GesandUchaflsrciseu  die 
ihm  oblagen  zu  begleiten,  wohl  bestätigt,  doch  in  einer 
Weise  dass  keine  unbedingte  Freiheit  damit  gegeben  ist*. 
Allgemeiner  lautet  die  Verleihung  Ludwig  d.  K,  ^  Ab» 
in  die  Urkunden  Kourads  und  seiner  Nachfolger  ist  et 
nicht  aufgenommen^;  ebensowenig  Üsuabrück  jenes  Vor- 
recht erneuert^;  zum  Zeichen,  wie  wenig  solche  Befreiun- 


die  Zweifel  «n  der  Echtheil   der  Uli,  Ludwig  d.  Fr.,    wJtirend  Wümuu  S. 
182  ff.  diese   entschieden   reitbeidlgL      Kurt  III.  setzt  jedenfalls  eine  solche 


lirmam  in  rulnram  e 


c  baltemm 


Ork.  voraus. 

>  Wilmans  S,  J97:  Qi 
liunne,  licet  ad  pracseos  eam  inslanlia  pericnli 
cogal.  Nam  propler  immensam  barbarorum  iarealalionen  ne< 
cum  UDiTerso  poputo  nobis  divinilus  commisso  ecctesiae  Christi 
Eistere,  el  ob  hoc  nan  omnes  sub  memorali  lad  dominio  conaislenl«»  ■  pro- 
fedionibus  in  bostcm  iiimunea  relinquere  poasutnits,  sed  quoniam  ejnadtii 
loci  abbates  loissalicum  regium  peragere  solili  eraol,  concedioias  eis,  dI  20 
bominc&  uobiles  ab  »liia  prorecÜDuibus  secum  imiaanes  babeani,  ei  si  eiOi 
pattiam  est  legalio  perageoiia,  plures  noliile?  ud  hoc  opus  paratos  leneaat, 
reliqui  vero  cum  soo  populo  in  bostem  prolidacantur;  el  boc  quandia  lanta 
belloruni  pericula  immineut.  Ubi  vero  divina  pielas  pacem  dederil,  conies- 
sioaeDi,  qu*in  temporibus  gloriosae  memoriae  avi,  geniloris  el  germani  Dei 
tulweTunl,  Srraam  et  alaliilem  manere  TolomoE. 

*  Wilmans  S.  263 :  quia  .  .  .  innoiuii,  qaod  sini  inlcr  tos  qni  mi- 
üliam  coenobii  ...  id  est  tassallos  ejusdem  abbatis,  plns  justo  in  boaton 
ire  compellaiil,  cum  l 

que  concfssum  alqa?  iodallnm  dara  luce  dinoscalur 
quisquam  dt  vobIs  ipsos  milites  quoquo  mudo  iniqua  districtioiui  aeii  in  o- 
pedilionem  aut  iillam  eiactjonem  bDJusniaili  violenter  reddere  aal  beere  o)- 
arlari  praeaumal.     Auf  das  'plus  jualo'  wird  es  angekommen  sein. 

'     Ebcnd.  S.  266:   liomiues  ejusdem  ecclesie,  liti  et  coloni,  el  kM- 
res  ipsius  aunaslerii 
deat  a  uDSlris  progenilaribus 
des  dodiaBcb  die  vassalli  notülca  eingescb  lassen  sein. 

*  Böhmer  Acta  13,  S.  Iä|  Heinrich  I,  Erlierd  47,  I,  S.  41, 

'  Dies  bat  Weiland  S.  139  nidu  bemerkt,  der  Basptele  ten  i» 
spüler  wirtlich  geleisUslen  lleerdiensl  auCährL 
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gen  den  herrsch  euden  Grnndsälzeu  entsprachen.  Bei 
'Werden,  dem  Arnulf  das  Privilegium  gegeben,  däss  der 
Abt  nur  dann  in  den  Krieg  zu  ziehen  brauche,  nenn  er  der- 
dnsl  von  dem  König  die  Mittel  dazu  erhalte',  haben  es 
Heinrich  I.  und  seine  Nachfolger  hierbei  belassen  ^  Hein- 
rich 11.  auch  ohne  solchen  Vorbehalt  die  Freiheit  bestä- 
tigt^, wogegen  dieser  bei  Essen  den  früheren  Privilegien 
nur  hinzurügle,  dass  niemand  als  die  Aeblissin  oder  der 
Vogt  die  Leute  des  Stifts  zum  Krieg  aufbieten  solle*. 
.Einige  Bairische  Klöster,  wie  Tegerusee  und  Allaich,  nah-  , 
nen  Befreiung  in  Anspruch,  weil  ihre  Güter  vom  Herzog 
Arnulf  genommen  und  zuBeneficium  gegeben  seien,  wes- 
:halb  er  und  seine  Nachfolger  die  Last  zu  tragen  hallen^: 
rin  Grandsatz    der  dem   entspricht  was   anderswo  unter 


I,  70,  S.  41 :  Abbaa  illins  tnonaslern  sd  casira  et  in 
non  cDgalnr,  nisi  forle  regia  libernlllDte  adjulus  beneficii  copiam 
iccipiat  illnd  (acieodi.  Hier  ist  ohne  Zweifel  an  die  Ertbeilaog 
Relcbagat  zu  rienken  im  Gegensatz  dazu,  wie  es  nacliber  beisst,  daas 
ad  UIdd)  locnn  pertinet  nisi  tanlum  herediias  aancti  Liadgeri  et  pro- 
■ioqaofiini  ejus  et  elernosiDse  retigiosornn  bominom. 
'  Ebend.  9U.  92.  120. 
'     Ebend.  160,  S.  99  (JaBfe  S.  28). 

*  Ebend.  134,  S.  S4:  aat  in  mililiaai  sea  hoslam  Ire  constringsl, 
li  BbliaüSBa  int  pdvocBUis.     'Mlülio'  Echeinl  bler  dem  'castrn'  In  der  Stelle 

1  in  enlsprecben;  doch  soll  beides  wohl  nnr  jede  Art  des  Aufgelials 
wcblkaien;  'hoslia'  siebt  rar  'fTpedltio'  z.  B.  Ann.  Alam.  SS9,  S,  62; 
I.  Cont.  HepD.  963,  S.  625:  cnm  hoste  pergit,  wie  es  Atio,  Corb.   IIOS, 

7,  Iiaiet;  cum  expedilione  ÜoF^anain  adiil.  nnd  andersno  äbnilcb. 

*  Friedrieh  I.  Tür  Tegemaee,  Mon.  B.  VI,  &.  176;  Et  quia  redilns, 
qiiibns   hnperio   eenire   lenebantor,    pi^r  Arnoldnu   dneeni  Banane  sanl 

Itti,  neqne  nobi*  oeque  alicui  successornm  nostroriim  regun  bdI  Impera- 
nm  aliqnod  servilinm  ab  eodem  cenobio  i^onrerro  sanclimiis.  Vgl,  Harm. 
!tfa.,  SS.  IVII,  S.  370,  der  die  Urk.  ausschreibl  aad  am  Ende  hinzoRlgl; 
mnas  elJam  [.ndmcns  dui  Bawiric  .  .  .  sepius  ralebator,  qiiod  pro  Alta- 
ns! et  Tegertuensi  et  sitniKbns  ecclesüs  ile  siio  ducntu  obseqnium  iliud 
MOd  dicilnr  herscbilt  ipse  et  alö  sui  «uccessorcs  imperio  eihibere  debereat. 
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Mitwirknng  des  Königs  festgesetzt  war^  In  Lorsch  aber 
ward  es  als  eine  Störung  der  alten  Ordnung  empfanden, 
da  sieben  der  grossen  Vollehen,  deren  man  zwölf  zählte, 
und  die  den  Dienst  der  Abtei  zu  tragen  hatten,  an  den 
Pfalzgrafen  Gottfried  kamen  und  von  ihm  auf  seinen 
Schwiegersohn  Weif  übergingen  ^ 

Häufiger  geschieht  es,  dass  Bischöfe  den  unter  ihnen 
stehenden  und  deshalb  nicht  unmittelbar,  sondern  ihnen' 
zum  Reichsdienst  verpflichteten  Klöstern  Freiheit  vom  Heer- 
dienst, und,  was  meist  damit  verbanden  ist,  vom  Hofdienst 
gewähren:  Mainz  an  Gomburg^,  Neuwerk^  und  Rein- 
hardsbrunn ^  Utrecht  an  Staveren  ^  Osnabrück  an  Ibnrg  ^ 
Magdeburg  an  Gottesgnaden. 

»    S.  vorher  S.  129. 

*  CbroD.  Lanresb.  S.  455:  septem  priadpalia  beneficia,  qnae  volgo 
appellantor  vollebn,  morte  septem  nobilissimornin  ecclesiae  fideliam  in  nnam 
personam  Godefredi  in  brevi  devointa  snnt,  et  post  ipsnm  ad  genernm  ejus 
dncem  Weipbonem  transiernnt,  maximo  Tidelicet  ecclesiae  detrimento.  Ezinde 
siqnidem  militaris  clipeatnrae ,  scilicet  herescilt ,  integritas  confn^  atqne  in 
diversa  distracta  est,  et  ecclesiae  statns  tarn  in  militari  freqnentia  qnam  in  re 
stipendiaria  in  snis  oportnnitatibus  et  regalibns  expeditionibns  inminatos  est, 
mnltamm  serriciis  in  nnam  personam  collatis. 

^  Vgl.  Lappenberg  31,  S.  41:  babet  qnoque  potestatem  pr.  Adalber- 
ttrs  .  .  .  snper  libertos  et  jamnndilingos  monasterionim  snpradictoram  in  ex- 
peditionem  sive  ad  cnriam  regis. 

*  W.  ÜB.  239, 1,  S.  288 :  et  nt  nnnqnaro  cogatnr  abbas  in  expeditionem 
ire  vel  cnriam  freqnentare  ant  ad  colloqninro  cnriale  ex  jnstida  venire,  niä 
forte  arcbiepiscopns  ejns  spiritali  consilio  indigeat  ad  ntilitatem  ecclesiae. 

^  Drevbanpt  I,  S.  722:  preposito  boc  damns  libertatis  privileginm,  nt 
nnllns  expeditionis  ant  alterius  servicii  incomoda  exactione  gravetnr. 

^  Ungedr.  Urk.  Erzb.  Adelberts  nach  Möller  Gesch.  v.  Beinbardsbrann 
S.  30:  das  Kloster  solle  ^namentlich  nicht  für  Kriegsdienste'  in  Ansprach 
genommen  werden. 

^  Schwartzenberg  Placaatboek  S.  73:  über  de  expeditionis  exactioDe 
permaneat. 

*  Moser  248,  S.  310:  nee  ad  aliqnod  iter  impelli  vel  ad  snpplementain. 
itineris  bostilis  alicpiid  ab  eo  excpiirere  praesnmant.    Vgl.  V.  Benn.  c  33,  S.  78. 
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Aehiilicli  ist  es ,  wenn  einzelne  Angehörige  eines 
ffirslentliums  eine  soJclie  Befreiung  erliielten,  von  dem 
Bischof  von  UlrecliI  z.  B.  neue  Ansiedler  welciie  wüstes 
•and  gegen  Erbziiis  empfingen '.  Dagegen  mussten  solche 
I  Bisthum  Uildesheim,  wenn  es  sich  um  einen  Zug  nach 
foalie»  oder  nm  die  Landesverlheidigung  bandeile,  wcnig- 
■tens  Beislener  zahlen  ^. 

Hierher  gehören  auch  die  Fälle,  wenn  in  Lehnsver- 
Irftgen  nur  besondere  Arten  des  Dienstes  ausbedungen 
inirden:  so  sollte  einer  der  die  Barg  Dalheim  gegen  he- 
leotende  Abireinngen  von  Hildesheim  zu  Lehn  cmpßog 
Dur  bei  einem  AngrilT  \on  Heiden,  d.h.  ohne  Zweifel  ge- 
[en  die  Slaveu,  Dienst  leisten^;  auch  Hersfeld  bedingt 
Mnmal  nur  Kriegshiilfe  an  den  östlichen  6^enzen^  Fulda 
Rar  Dienst  innerhalb  der  Provinz  ^  Aller  Dienst  ge- 
^n  den  Herrn  beruhte  zanächst  auf  solcher  besonderen 
Vereinbarung,  die  hier  aber  auch  dem  Reichsdienst  Gren- 
Mn  zog,  wenn  auch  insofern  keinen  Abbruch  that,  als 
mer  immer  sein  Contingent  zu  stellen  hatte. 

Für  das  Kloster  Groüa  Del  SS.  XX,  S.  6S4  N.:  ut  nuHus  eipedilknis 
»Iterias  seiriüi  incommoda  eiaclione  gravelor. 

*  Bondam  S.  160;  Itberoa  permanere  ab  espeditionii  snrviUa  el  o 
lUbet  eoiliaTie. 

*  B.  Bernlunl  für  Ansiedler  in  Kodiere I iBUsen ,  Ada  1129,  S.  817: 
irciliis  snpplinnentnin  addere  non  pM  Joris  noalH,  nisi  cum  cpiacopiis  cnm 
e  Alpes  OEt  Iransiriirna  »el  pro  palria  conira  paganos  est  pagnalurns. 

*  Sudeodorr  II,  -S  329  n.;  paganis  nobia  bellnm  inrerenlibos,  contra 
.  Unlum  BDis  mililarel  Etipendiis;  alias  vero  nee  eipedilionlbus  angirelnr 
:  profeclionibna  nisi  volDnlariis  lassaretnr. 

*  Wenck  111,  S.  41 :    5  ecatalos  ad  oiienlales  partes  in  cxpedllionem 


Dronke  761,  S.  36S;     pro  e 


rlndain  proiit  impentiini   nrerll  aerrial ;    wo   dies   nohl   nicht   allein  a 
,    aber  docli  gewiss  nvch  auf  diesen  g«lit. 
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Aach  auilerswo  ist  der  Dienst  auf  bestimmte  F^e 
beschränkt.  Schon  das  PriTÜegiuin  Arnulfs  fiir  Osnabrück ' 
trägt  diesen  Charakter.  Das  Lothringische  Kloster  St 
Die  nahm  später  das  Recht  in  Ansprach  und  führte  es 
auf  diese  Zeit  znriick,  dem  Herzog  des  Landes  nor  Kriega- 
hülfe  gegen  Prankreich,  dem  Reich  selbst  nur  wegen  ei- 
nes Hofes  im  Elsass  Dienst  leisten  zu  müssen  K  Die  An- 
gehörigen des  Klosters  Echlernach  sollten  im  Interesse 
und  zur  Verlheidiguug  des  Klosters  zwei  Tagemärsche 
weit  mitdemVogle  ziehen,  ausserdem,  wenn  derselbe  eine 
dem  Reich  oder  der  Kirche  feindliche  Barg  belagerte, 
ans  besonderer  Hücksichl  zwei  Tage  lang  ihm  dienend 
Nur  zur  Landesvertheldiguug  und  bis  an  eine  beslimrate 
Grenze,  nahmen  die  Angehörigen  des  Klosters  Bücken  in 
der  DiOcese  Bremen  in  Ansprach,  von  ihrem  Vogt  gefohrl 
werden  zu  dürfen'.  Aehnliches  kommt  dann  besonders 
in  den  emporkommenden  Städten  zur  Anwendung :  in 
Freiburg  so  dass  die  Bürger  sich  nicht  über  eiueu  Tage- 
marsch  von  der  Stadt  zu  entfernen  brauchten^;  in  Hu;, 

»     S.  150  N,  1. 

»  Falsche  UrL.  Uo  IX,  Calmfll  II,  S,  29B  (JaP  Reg.  S.  948).  Der 
Ansdrocli;  ul  fideliler  tneamini  mnlra  mllitias  saeculares  In  libertate  llberrims 
imperiali,  gebärl  offenbar  einer  viel  splleren  Zeil  an. 

'  HR.  ÜB,  II,  S.  !3:  pro  Dlililale  et  derensione  eeeletie  noslre  per 
duorum  dicrum  spitinm  cum  suis  slipendiis  ire.  Gl  si  comes  aliquani  in  lidno 
orbem,  que  conlra  regnum  el  locum  noitrum  scoliat,  olisederil,  pro  eju 
imore  el  honore  per  duos  die«  militare. 

*  Falsche  Url.  Lsppenbcrg  48,  S.  54:  ipsi  dcbesiil  el  leneanlur  ler- 
nm  una  cum  alüs  bominibus  el  int^oÜB  terrae  lueri  wntra  irümicos  el  sequi 
ac  persequl  eoi  nsque  ad  QniiDin  W.,  qnocteascnnque  Bdrocilos  ipsnsreqid- 
äeril  el  fuerit  aporlannm. 

'  Sil),  c.  32 ;  Borgeases  nou  teueiilur  ire  cum  domiuo  in  eipedidene 
lual  iler  nnius  diel,  iU  lanien  quod  qnilibel  sequeuii  uocU  possit  ad  proprit 
rmeare.  Aebniiches  spiler  In  andern  SUdl«n ,  Maonr  SlMleverfusmi  I, 
S.  4S9. 
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das  unter  dem  Bischof  von  Lültich  stand ,  in  der  Weise, 
dass  sie  erst  nach  den  Bewohnern  dieser  Stadt  zur  Heer- 
fahrt in  Anspruch  genommen  werden  durften^;  die  Deut- 
schen in  Pra^  waren  nur  zur  Laudesvertheidiguug  und 
bei  Abwesenheit  des  Herzogs  auf  einer  Heerfahrt  ausser 
Landes  zum  Schutz  der  Stadt  mit  12  Schilden  verpflicb- 
lel^  Und  auch  sonst  lag  den  Bürgern  nur  die  Verthei- 
dignug  der  Mauern  ob',  [n  Worms  zahlten  sie  eine  jähr- 
liche Abgabe  für  den  Wachldienst,  bis  Heinrich  V.  die- 
selbe erüess^ 

Einzelne  Klöster  und  Kirchen  waren  ihren  Herren, 
dea  Biscbäfen  oder  wer  es  sein  mochte',   mitunter  ancb 

'  Die  Stelle  isl  nur  ia  einem  nicht  rei:bl  deullicLem  Auszug  des  Brusl- 
bemiDS  erhstlen,  VG.  VII  (RV.  111),  &.  426:  adjeclum  esl,  quod  Hoyeoses 
■noalam  mililiom  nailaienas  seqnanlur,  niai  LeodlensBs  ■  praeSia  die  belli 
DSquB  in  octsFam  eos  praeceSEeiinl. 

'  ßüssler  S.  ISS,  c.  3:  Ad  nullam  cipeditionem  pergere  d«benl, 
nin  Bit  pagnindnm  pro  polriu;  c,  4:  Si  dui  est  e\tra  Boemiam  in  eipedi- 
UoM,  Inoc  debenl  TbeiaaDici  Pragam  custodire  cum  12  sculis,  in  einer 
Bandaclirifl  mit  dem  Zusatz:  circa  quamlibet  valvsin. 

3     Hinrer  I,  S.  485  IT. 

*'  Bresslsu  Sl,  S.  124:  censum  quem  pro  tigiliis  omni  anao  eolili 
erant,  salva  tarnen  cnelodia  civilaljs,  ut  noLis  perpetnam  ildelilalem  conser- 
Teal,   eis  condonsmns. 

'  Arnnlr  tlir  Sangalten,  Wartmann  II,  S.  318:  procurator  ipeius  cel- 
hlae  ■  ■  •  paralredum  onuslnm  seuel  in  anno  abbali  in  hostem  pergenü 
eam  bomine  ipsam  equnm  iralicntu  preslel;  ErzL,  Bruno  fiU-  St.  Panlaleon, 
Xaeomblel  I,  106,  S.  62:  Si  aulem  dominie  sncceasaribui  noslris  pro  statu 
«l  negotio  regnl  ultra  Alpes  proliciscendnm  esl ,  ob  abbote  proaal  pro  cari- 
Ute  spidicem  (d.  i.  spido,  Wallacb)  lalidum  accipianl,  sed  nudum ;  si  lero 
infra,  lebienlnm  sbsque  jumentls;  quod  posl  etpedilianem,  si  snperrueril,  re- 
slituitur,  ne  «ei  in  hoc  damnuio  ecciesie  noslre  iuFeranl;  Calmctll,  S.  150 
tir  St,  E<reinToul:  tempore  militiae  angaria  I,  id  est  carrnm,  qnem  tarnen 
Bpitcopi  slipendiia  onerandum  esse  decernimue;  >gl,  die  Urk.  fi.  Ganilins 
S,  183;  falsche  Urk.  lOr  Obejslenreld ,  aber  des  12.  Jahrb..  W.  ÜB.  211, 
t,  S.  2SÜ:  arcttiepiscDpo  trnns  Aipea  profectarD  abbalissa  cabailum  ei  et  sn- 
pu  caballnm  2  bulgas  pleues  laiina  dabei  miltere;  (alscbe  Uli.  Tür  Klingeu- 
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den  Vögten  ^ ,  zu  einer  Beihliife  für  die  kriegerische  Rfi- 
stnng,  zu  der  Stellang  yob  Rossen  oder  zur  Lieferong 
Yon  Waffen  und  Lebensmitteln  Yerpffichtet,  sei  es  beson- 
ders fiir  den  Zug  nach  Italien ,  sei  es  aUgenein  for  jede 
Heerfahrt  Das  konnte  aach  gegen  Geld  abgelöst  wer- 
den ^  Aasgedehnter  war  die  Last  des  Klosters  Maurmtin- 
ster  im  Blsass,  das  anter  dem  Bischof  yon  Metz  stand: 
wenn  dieser  im  Reichsdienst  HeerÜEÜirt  zu  leisten  hatte, 
schickte  er  einen  besonderen  Beyollmächtigten  an  den 
Abt,  der  seine  Ministerialen  zusammenrief  and  ihnen 
die  Stellang  Ton  Wagen  odt  Ziehochsen  and  den  nöthi- 
gen  Führern,  einem  Saamross  mit  Sattel  and  allem  Zu- 
behör sammt  zwei  Ftihrern  anbefahl:  diese  werden  mit 
Lebensmitteln  beladen,  und  zu  dem  Ende  zahlen  aUe  Zins- 
hufen, bei  dem  Römerzag  dnen  ganzen  Jahreszins,  bd 
eiuem  andern  Krieerszuir  die  H&Ule'. 


mmaeUT,  Gnnfidier  Ak.  11,  $.  106:    Mafontiiio    prcsaH  caballim  moiamm 
tridce  furine  pofUmem  ad  regalem  expeditiooeai  .  .  .  trusmitlat. 

*  Zweüelk.  Urt.  Udwig  d.  D.  far  Rl.  Wisensteif.  W.  CB.  136, 1,  S.  160: 
lilio  neo  (des  Grändefs}  E.,  qnando  ad  serndimi  pii  regis  pcfTgcrit,  nnm 
sonurini  owKstoni  prestent  com  homine  qui  Uhun  docat  . . .  SoHfiter  se- 
caada  vice  fnant,  si  ito-  io  boslem  eodem  anno  contiferiL 

*  Tan  Lokeren  127.  S.  92:   nt  sibi  (Abt)  lidtnm  forel  rc<fiBere  rt- 
redsios  Tel  sannanos.  id  esl  parafiredos,  qni  acdpiebantar  in  omni 
time,  daüs  pro  hoc  17  Ubris  denariomm  cmdam  comiti  L.,   qm 
ipsEU  viOe  a  nobis  in  benefidam  tenebaL 

'  Schopflin  I.  S.  226:  Ref^is  profectio  cam  nnndata  fiMiit  episcopo, 
procnnloreB  snm  soper  hoc  inbene6datnm  abbati  deslinabit,  abbts  nini- 
flteriaies  saos  eonvocabil,  profectionem  notificabil,  ministcnaies  haec  sabacripU 
in  wamm  coogrcfabonl ,  congrefato  mcaoralo  procnratori  statnia  £t  in  fora 
portan  assifnabnnt:  Wafen  mil  Rindern  und  arethophilaoes  (?),  k.  e. 
pbnrtri  CBrtodes  .  .  .  somcdem  cam  scUa  et  bnl^,  2  costodes: 
■DuloKaB.  Gehl  ein  bos  oder  der  somedes  n  Grande«  so  hal 
dür  pracnrator  ex  rcbas  eptscopi  Ersatz  n  leisten.  Omnes  vero  ccteri  mann 
jfcsqne  anpcrianb»  infra  mwfhf  consotnti  uas—  solventes,  a  qnoiam 
habiti.   s   prolMlio  regis  vnrs«  ilaliam  nttra  Alps  pincwiept. 
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Es  beriihrl  sich  das  mit  Leislongen  nie  sie  schou  In 
früherer  Zeit  den  abhängigen  Leuten  oblagen,  die  nicht 
selbst  in  den  Krieg  zogen,  aber  Wagen,  Pferde,  Rinder, 
Lebensmittel  und  anderes  der  Art  zu  liefern  hallen',  bald 
an  den  Herrn ,  bald  an  den  Vogt  oder  einen  Beamten  ^ 
was  auch  miluiitcr  noch  als  Heerbann  bezeichnet  ffird". 
Und  dem  entspricht  wieder  was  in  deu  Städten  von  den 
Handwerkern  gefordert  ward,  iu  Freiburg  von  Schuhnia- 


solenl   eiigelur. 
isla  parte  Alpian 


expedilio  Tueril,  me- 
amea  vice  jnria  sui,  ceasas  sidelicel  atigiie 
a  «uLein  slipeDdio  Uim  pjjiiiaira  quam  au- 


Ijintuni  siipendii  ijusDlum  cuusue 
loaiain,  Flandriam  üeu  qnociimqi 
dlelas  Bolnminodu  dabilor,  Deuin 
«enidi,  excassbanlur.  K\  acce 
medas  lictunlibus  ceterisquc  ilim 

>  Ausser  den  VG.  IV,  S.525  S.  aagerährlen  Sldlen,  die  bis  ia  diese 
Periode  mcfaen,  s.  Doch  EinkammenrQdel  von  Cur,  Planta  Raeiien  S.  62S: 
qnando  in  hastem  perguat,  servoü  d  sournarioa  12;  Gularverzeicbuia  loa 
Weiaaenbnrg,  Zeuss  S,  273  S.:  caballos  3  in  hostcm,  2  hmei  in  hoalemi 
ba'em  cum  diuiid.  carr.  et  cum  I  homiiie;  S.276:  ha\ts  4  cum  una  carr. 
et  2  boniinibua,  4  botes  cum  3hominibus  et  2  cabaüis;  Mohr  99,  S.  110; 
Ovis  1  ad  ejipedinoneui  (i  deuarioa  valeuinu);  Kindlinger  M.  B,  II,  S.  2, 
Leistung  lon  nunsi  serviles:  si  elpedilio  Gat,  bovem  unum  et  slimulum  et 
bonünem,  quem  domiiiug  itebel  vesiirc,  ä  opus  habet,  ßne  sdducitur  ad  ja- 
dicee  et  ipaorum  judicio  recompensatur  rustico,  si  moriatm' iu  via.  Abgaben 
pro  oste  in  Hanbeuge  aocb  Duvivier  S.  363.  Auf  Stellung  solcber  Mann- 
Khaft.  nicbl  BigBallichen  Kiiegsdienal ,  beliebt  es  sich  wobi  aucb,  wenn  ea 
Sehepflin  S.  199  von  Inliabern  von  aervilia  manaa  beisst:  eliguutur  4  ex 
üt  qui  in  eiercilum  eant  et  quicquid  us  juasum  fuerit  Tgciant.  —  MarlenG 
Thes.  1,  S.  189:  nenn  ein  Vogt  pro  deflensione  paliiae  transilum  habue- 
ilt,  de  potesiate  viclam  compelentem  accipiat,  scheint  nur  von  Unlerball  wBh' 
nnd  des  Durcbzogs  zu  verstehen. 

'  Urli.  für  Bu  Bavo,  Serrurisr  14,  S.  21 :  Si  vero  comes  eipeditin- 
sem  Tacerel  et  opus  essel,  duos  parefridoB  in  abbalis  tolleret  [der  Vogi),  ea 
nüone  nt  prius  coram  abhale  et  suis  ducerentur  et  quanti  precü  easent  esü- 
Olatentar.  Si  redirenl,  dominis  auis  reddarentur;  äi  niortai  tuissenl,  quanti 
precü  esaenl,  eslimarentur.     Sin  alias,  ampliua  parerridi  uon  lolleretHur. 

'  Eliefb.  Fald.  7,  32,  S.  45:  heribannum  aoliendum'  I  (in  Friea- 
Und).     Vgl.  VG.  IV,  S.  525  und  oben  Ü.  147. 


SfCMT  «•■  im  Bfachir  4er  StiA«. 

Wac  Miaraliikr  IdMele  toag  aack  ackaa  di 
fiüacr  der  DwiUmm  >■  skk,  fie  n  ikmr  ZA 


M 


•  S.  30  C 

>    GiU.  dffbL  UU.  &  398: 


fgUStit^  EMsu^m^imlmt- 


*     heriillnra.  CnlF  TI,  8,  TOG,  m  süpcixüiuD,  an  Worl  de  nicäl  Um, 

wie  VG.  IV,  8.  521,  angeaommeD ,  (nr  Sold,  ancb  in  dem  Sinn  mn  «dji- 
Unlum  Hcbiancbl  wird ,  läi  da  «Elches  diejenigen  lahlten  welche  aithl  ui- 
bar  dicDleii.  In  IJiWk.  Dada  ich  das  Wort  erst  in  der  Enb.  HItliiu  tga 
Trier,  Hß.  ID.  571,  I,  S.  629:  ab»qiie  jarB  iUo  qnod  Tolgariler  didtor  he- 
regewede  el  ilio  qnod  didUir  herBslara,  wo  allerdioes  die  BedcMang  udri 
guit  iluullicb;  dann  Friedrich  I.  ßr  OiirabeDetn,  Man.  B.  XXIK,  1.  5.40!, 
wo  <!r  die  Minislerialcn  de&  Klosters  befreit  »  regali  eTpediiione  e(  ■  seni- 
äo  i|iiod  lufHo  didlnr  herisliure  .  .  .  dmiliUr  el  hamines;  igl.  den  Brie! 
ao  ComD,  Slampt  Ada  36S,  S.  524:  pecnnla  qaim  nobit  dare  debuistia, 
Um  pro  Mediottneniibus  quam  pro  petilione  hersLure.  Etwas  später  PhU^ 
>D0  Kalo.  Wllmaoi  Addit.  6Ü,  S.  54  (t.  J.  1176):  erlheill  Leba,  bac  con- 
dllione  liilerpoula ,  nl  pro  biia  bonis  ab  omni  eiactione  ejpediüonis  el  ad- 
xilil  quod  vulito  licrBlure  nunciipalur  eesent  omni  tempore  liberi  et  absatolL 
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tfilfe  (adjutorium)  eiit>Tickelt  und  ivird  auch  nicht  selten 
mit  diesem  Namen  bezeichne!'.  Wenn  früher  YOn 
Iknen  welche  in  Gemeinschaft  einen  Mann  zu  stellen 
itlten  derjenige  nelcher  auszog  die  Beihülfe  der  andern 
■pfing  —  uud  im  Bamberger  Dienstrecht  hat  sich  auch 
1  erhalten^  und  mag  auch  sonst  noch  vorgekommen 
•in  — ,  8D  ist  diese  jetzt  dem  Herrn  gezahlt  und  von 
I  für  den  Zweck  der  kriegerischen  Riistung  ver- 
nndl  worden. 

Finden  sich  auch  nur  vereinzelte  Nachrichten  ans 
Seser  Zeit,  so  zeigen  sie  doch,  dass  die  Sache  früh^ 
ind  allgemein  bekannt  war.  In  Einsiedeln  wird  die  Ab- 
;abe  in  der  Zeit  Otto  HI.  erwähnt.  Der  Abt  von  Te- 
;ernsee  fordert  sie  von  allen  Angehörigen  seines  Stifts, 
rnssallen,  Miuislerialcn ,  Kämmerliugen  und  der  ganzen 
'lunilie,  weil  oder  obgleich  das  Kloster  zu  keiner  Heeres- 
eistnng  verpflichtet  war*.  Nach  dem  Dienstrecbt  von 
Iforms  hat  der  Censuale  der  nicht  als  Minisleriale  die- 
will   sechs  Denarien    zur    Heerfahrt    beizusteuern  \ 


'  OUo  III,  Icia  24,  S.  19,  als  Zubehär  eioed  Gate  das  an  Eiosie- 
h  geicbenkl  wird;  sdJDloria  regslis  eupedilionis.  t^anlii  S.  521:  qnando 
faoitam  pcrgerc  dsliet  miaiaier,  reddere  debenl  uanm  csballum  boaeglnm, 
Ut  *t  aliiui  adjutoriam  reddunt.     Andere  Beispiele  in  den  TolgeadeD  Noleo. 

■  Cod.  DdaJr.  25,  S.  ä2:  Si  vero  alia  (im  Gegensau  zum  Zug  nacb 
Sen),  duo  ex  illia  lercio  deQl  iDpeasas,  benelicium  hatiemes. 

■  14.  1.     Sickel  tiat  beinen  Zweifel  au  der  Echlhdl. 

*  Hon.  Ej.  VI,  S.  167:  Brief  sacerduli  «t  laiuislerialibas  ac  universe 
■iJie  .  ■  .  Nunc  Uaque,  atcul  jam  saepe ,  lagamus  rogandoque  praedpimus 
oibus  per  dds  mbeneGcialis  et  minislerialibna  et  cumerariia  (aS'enbar  die 
lebe  Bonsl  canlerÜDgi  beissea ,  VG.  V,  5.  20U]  tiostris  ac  uuiierse  fanij- 
,  Bt  solilam  el  debiUm  opeiu  etpeditioDis  uobls  persotvaiit. 

'  c.  29 :  el  ai  tale  lerviiium  noluerit  facsre  (über  die  andere  Le&art: 
MiD  ad  Ule  elc.  s.  Hegel,  AUg.  Monalasdir.  18&4,  S.  173,  Gengier  bat 
nicbt),   4  den.  p«r»>ivat  ad  letjale  aerviünm  et  5  ad  etpedllionem. 
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Dem  ErzbJschof  von  Köln  &oUte.  wenn  er  nach  Italien 
zog.  von  einem  Gut  Jede  Bufe  nrölf  Deoarien  zahlen'; 
und  es  wird  nur  ein  einzelnes  Beispiel  sein  das  hier  be- 
kannt geworden  isL  Der  Vogl.  den  der  Graf  von  Flan- 
dern als  seinen  StellYerlreter  für  das  Kloster  Marchien- 
ues  eingesetzt,  durfte  eine  solche  nach  der  Grösse  des 
Besitzes  ahgeslufle  Abgabe  erheben '.  In  einem  andern 
Falle  wird  nur  gesagt  dass  sie  sich  in  massigen  Grenzen 
hallen,  zu  keinen  Klagen  Anlass  geben  soll  l  Uenu  auch 
das  war  der  Fall:  so  beschwerte  sich  Sl.  Trond,  dass  der 
Vogt  bei  dem  Zug  nacli  Italien  widerrechtlich  von  Jeder 
Familie  eine  drückende  filener  erhoben*.  Im  Bereich  des 
Klosters  Sl.  Die  in  Lothringen  soll,  ähnlich  wie  bei  Maur- 
münster.  die  Leistung  dem  Jahreszins  einer  Hufe  im  Ge- 
biet des  Herzogs  gleich  sein  ^.  Nähere  Bestimmungen 
linden   sich    später  in  der  Aufzeichnung  lUr  das  Kloster 

<  KiDdlingR  M.  B.  U,  S.  2,  tiechl  d«»  aUodium  Lewa:  El  sj  expodi- 
lio  Bit  in  Intimi  cum  n^ge,  dominDS  icdiNil  d«  qnolibet  manso  12  den,; 
n  DOn  Tidil ,    nichil  acdpiaL 

*  Miracuj  I,  b.  6b9z    Adjalonum    tempore   ab&iiüoais   *el  lioslililatii 

gemriüi  4  «el  5  helidoiiig darum  scäpiei  in  palesUäbas,  id  est  de  curaci 
2  toL,  lie  dimidii  1,  de  operario  difile  »an  paupere  3   deo. 

'  Filscfae  Urk.  Otto  1.  für  Gcmblou.v .  Hirseus  1,  S.  42:  Si  lero 
twIJum  iliad  fueiil.  quml  idum  advocaluä  adminislret,  qnod  vel  ad  regem  t«l 
)d  corailou  Lotanionsem  (dem  eigeuUicbeD  Vogl)  pertiueal,  iddc  aiqaidaiu 
Uccbtl  ä,  Kd  non  sine  «tnsensu  alibaüii,  ni  a  uaDSionariis ,  qui  per  lillas 
■ttbiüM  Looimoraatur,  aliquid  sub^dü  acctpiat,  ^d  lamen  ita  rDeu^oral«,  gl 
iKifni|uaui  indc  qoei'elj  ad  comilem  vet  a  conüte  ad  regJas  aures  perveniat. 

*  Hodulf.  epist.  S.  32S:  Ilnms  ia  Longobardiam  de  siogulis  cipili- 
bu>  [uDiiiaium  ecclesiae,  ubicunque  audire  pututl  noiuiBBTe,  gravissloialD 
jiecuuiaui  et  super  tat   humioibus  iacrcdibitem   sihi   corrasil,    conlrs    cariB 

»  Calmel  II,  S.  133  (um  d,  J.  1120J;  El  si  res  Mefdliim  cotnpin- 
(«rit  et  dui  ad  eum  cum  eierdUim   ieril,    quautum  n 


du-e  eam  opw        11 

J 
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Cbiemsee,  die  in  die  Form  eines  alten  Reichsg;esetzes  ge- 
bracht ist'. 

Eben  hier  wird  auch  auf  den  Fall  Rücksicht  genom- 
oien,  dass  eiuer  der  au  sich  zu  Dienst  verpflichtet  nar 
densell)en  nicht  leistete:  dann  zahlte  er  eine  Abgabe  bis 
za  dem  Jahresertrag  des  Lehns*.  Und  ähnliches,  nur 
dass  die  Ansätze  von  ein  Drittel  bis  zum  ganzen  Ertrag 
flchwanken,  findet  sich  sonst  ^  Oder  es  bleibt  die  Abfin- 
dung besonderer  Uebereinkuiift  vorbchallen^ 

Der  Abt  von  Fulda  erliess  einem  Vassalleu  die  Summe 
welche  er  für  den  Römerzug  schuldig  war,  wobei  es  un- 
^wiss  erscheint,  ob  sich  das  auf  einen  einzelnen  Fall  oder 
allgemein  auf  Lösung  von  der  Ver|)flichlung  bezog  \ 

'  Coml.  de  e\p.  Rom.  S.  4 1  praflclpioiiis ,  ut  singuli  buringi  decem 
^Bm  12  fanibus  de  canapo  Eolidos  dooiiois  sois  impeudaal,  c\  ipsaper  sou- 
fMrinni  enm  capifilru  concedant,  quam,  si  domiui  voluitrinl,  ipsi  ad  primsm 
tvntem  aqaam  iiaque  perducanl.  Maasionarins  5  sol.,  absarius  30  dgaarioB, 
pmuriaa  15,  quorumlihei  larun  posseeiores  6  snppleanl. 

*     Isti  >era  lales  remanere  capienles,    si   apod  dominof  impelrare  va- 

InU,    qnoB  n]an»o£  poBsideanl,    lot   libras  suae  monelae  ««1  lolum  (ractum 

(eodi  in  illo  anno  pro  slipmdio  persoliatil.     Das  Lelzle  »ohJ,  wejm  es  vor- 

|h«Uluner  war  als   1   Ptund  per  Hafe.   —     Andere  S.  3,    weDn   einer  per- 

lem  HerrD    nicbt   dievieo   kann ,    weil  er  Lebo  ton  mehrerea  em- 

lingali  singnla  debila  dominis  pvrsolvaut,  videlicel  quantnm  alt  ipEis 

Wii  iniPl  acceptnli  erani,   UDlum  se  dalaros  cognoscanl. 

Friedrich  I,  LL.  II,  S.  113:  tcI  dimidiiim  reddiloa  fendi  uiijus  aoni 
I  noD  subaÜDislraveril.  Vgl.  die  Eriäutamug  der  Libri  Feud.  za  dar 
l'GnuL  KoDrad  (III),  LL.  [I,  S.  38",  wo  ea  im  Teil  heissL:  Simililer  da 
iMUudtdia  peleiidis :  Oblaudicie  dicuutur  adjulorium  qnod  facioDt  RoniaoU 
■m  pergeutiLui  tasalli  qui  UDm  eis  aou  radual  ...  ja 
f  ItDlonica  terra  pariem  tmcliiuni  solummodam  ejns  inni  quo  hoalBm  faciant 
raal  wird  das  Wort  HeersleuEr  bezogen  von  Henuhel,  Ducange  111.  S.  719. 
1  Lekn  das  der  Kbi  von  Ossiacb  ertbeilte  war  Feslgeselu, 
«  die  Inhaber,  wenn  es  die  Zell  erfordere,  der  Kirche  Heerlolgu  lebten 
nach  Uebereinliunn  beider  Theile  Geld  zableo;  Aukersbofen, 
I,  Arch.  r.  Oe.  G.  [I,  S.  357,   angedruckt  soviel  ich  weiss, 

DDlie  749,    S.  3&9  (v.  1.  104S):    pecunium    i|uain    pro   llalica 


Dct  Ems  der 


tri,  ^  4cMa  «dAe  dem  Mea«  ki- 
I  DMerWl  fläe  BcäElle  n  ge- 


kuie.  Hackdm  BiMkffKCTlNiMlKAbcttvgsiefferdH 
Z^  ncft  lubn  mf  jcda  Bsnäcfc  tei  Pfud  SOkr 
lad  «s  Pferd '.  Hoher  bedsft  sck  wu  fie  MnisUnir 
km  von  Wräteabarf '  mpSsgea :  zeka  PAnd  S3bw  wai 
Eisen  (^Beschlag?)  fdr  röBf  Pferde,  zwei  ZiegeafeHe.  eia 
Manltkier  nii  zwei  gefiUten  Maitebäcken .  daza  zwei 
Diener,  derm  jedem  nieder  ein  PfiBti  ond  ein  Pferd  ge- 
liefert ward :  bei  einem  udn«  Km^szKg  tBnf  Pfud  Sil- 
ber, eiB  ubetadeaes  Pferd.  Eisen  iwl  Zie^sfelle  wie 
Torher  Aehnliche  Besümmnngeii  fiaden  sich  später:  in 
der  Afifzeichnang  für  Chiemsee.  wo  wie  der  Dienst  auch 
die  Beihälfe  nach  deii  Klassen  der  VassaUen  lud  Mijii- 
Aerialen,  die  ihn  leisien.  verscbieden  ist',  und  soDst  Es 
vertrat  in  gewissem  Masse  die  Stelle  des  Soldes  lud  wird 


arpcAüooe  dchril  illi  fmsil. 


1  lir  Dobilii,  lOB  Atta  üso  ma- 
dna  er  Lehn  lom  Kloder  tutle.  Ke  Sidle  tagt ,  diss  ifie  Tv- 
jeteoMk  iDCh  in  frübovr  Zeil  nidit,  «ic  Batti^  wQI ,    tut  Km- 


>  et  pn 


'     81  npeiiilio  tal  in  luSim,  donunas  per  dngnlu  loricas  n 
4M  et  3  Ebn*. 

■    Cod   (Jdtlr.  14,  S.  36. 

'  Coosl,  de  eip.  Rom.  S.  3:  iiai  aDlem  per  honüaiani , 
•Ire  boMiB,  dominü  edu  »dbaeseriDt  .  .  .  pro  hgispergi  Ins  mt 
(hiaBi  •Alarüi  lingnlu  marcas  acdpiiol;  et  sie  eundo  ac  re< 
bM  ilipendio.  sine  omni  dominontm  dampoo  vel  eipensi,  nisi  qnanlnm  Ipsi 
doBtoia  pliraeril,  Qileliter  senisnt  .  .  .  Ipns  (den  niederen  Miotsleritlu} 
«ftMn  M>  illneri«  praepanliomm  5  librae  luae  monelae  in  Blipeadinm  Ui- 
IrvaoUir,  ei  dno  eqnt,  unus  cnrreDs  aller  ambafoDfif  addanrur,  ac  daobos»- 
riia  aaBmariin  riclilibai  hena  oneralus  ronmtillalDr,  qui  ah  ipsis  id  opW 
doRiinoriiRi  dilii^nlrr  CDKlodialnr.  Iprij  qdoqoe  ID  dominomm  Umdin  <i<*><l 
fior.artUoiir. ,    quamdiu  iu  iocepla  vailadt  ei)iedilione. 


Iinit  einem  Worte  bezeichnet  das  auck  für  diesen  gilt  (ati- 
rpendia) '. 

Und  derartiges  findet  sich  dann  in  mannigfach  an- 
Iderer  Anwendung:  bald  mehr  als  freies  Geschenk  vor 
loder    nach  einem    Kriegszug'',    das   letztere  namentlich 


Das  Warl  älebt  in  verschiedener  AnicendnDg;  >gl.  S.  158  M.  4  DDd 

ftcVI  (RV.II),  S.  3].     Bather  Prael.  I.  3,  Op.  S.  13;  Miles  es?  Quod  si 

I  b«bes  miliUudo  adquirere  etipeudium,  fabonndo  maiiibus  s^ctare  victum 

It  fuga  praEdam.    .Nacb  V.  Wihor.  c.  30,  S.  453,  klagt  B.  Burcfaard:  crs- 

im  militarea  apparatas;  noIuDt  pauci  adesse  eorum  sumplifans,  alqne 

ihoda  largiter  etipendia  millübus.     V.  Balder.  c.  22,  S.  733:   Glipendis  mi- 

"Ktibas  largi  fflaan  erogare;  D,  23:  mililum  derecere  stipeadia.     Ijmb.  1()76, 

S.  250:  Dec  aliud  mililiae  suae  slipendiaiD  praealolaNles;  S.  252:  Tidaalia 

senomni  Dei  versa  esse  in  slipendia   mililum.      li^bbo  V.  Olloo.  II,'  lö,    S. 

_  8fi4,  Brier  dsB  Abts  von  Theres :   a)illlibu;>  prout  apn»  erat  stipendia  eroga- 

iB,      H.  Weir.  0,  33,  S.  466:    slipendia  condigna  oHeteoe  ad  eipedilio- 

.   illexil,     Chraa.  Moal.  Ser.  11G5,  5.  152:     In    caria  riorenberch  sU- 

Ha  ilineris  in  LoinbarJiam  adjadiontur,  was  docb  wobi  nidil,  wie  Wei" 

i  S.  160  0.  Dieiol,    voa   einem  Sold  dea  das  Reicb  zablte  zn  veroiebea 

sondera    iod   einer  BesünimDag   für   die  Vassalien  und  Dienslleute  der 

rtleo,  wie  sie  die  sog.  Cotisl.  de  esp.  Rom.  ealball.  —    'suis  siipendib' 

beigst   auf  eigene   Kosien ,    ulme  Beihülfe;    S.  153  N.  3. 

Widnk.  II,  31,  S.  44ti:    cum   milite«    ad    manum  Geronis  presidis 

■onscripti  crebra  eipedilione  alleiiuareDlur   et    donativis  vel  Iiibnlariia  piae- 

im   adjgvari   possent.     Co^m.  caaL  Wiss.  1136,  S.  142:    camqne 

a  militibus  erogaret,  vor  einem  Kriegszug.     V.  Pasch.   II,  Watlencb 

,  S.T'  sointQ  dunalivo  qnod  militibus  veredariis  debebalur.     Berlh.  1075, 

I.  279 :    recollecto   et  nndique  praemils  condocto  mililiae  oon  parvae  appa- 

Chrcm.  Mers.  S.  IS4;  fortes  praemiorum  remuDeraliouc  .  .  ■  eidtal. 

■m.  de  b.  S.  n,  218,  S.  65; 

Primilns  iDsigiies  dolavit  et  Arcipoleoses 
Mnneribus  merilis;   auri  dal  poudera  puri 
Ingeolesque  viros  »lollit  honoribus  amplis ; 
',  255  S.  76;  AgnÖBi  muneribas  donans  dimillit  opimis. 
ob.  1074.  S.  209:   bis  (pii  partes  snas  impensiua  caraverant  doaa  JnMa 
•gaificeiitiam  regiom  largitns  est;    1075,  S.  230:  iageptibus  receDlis  beJH 
I  aerarium  regia  eibaHslam  fueral,  et  miles  vebemeoler  inslabat,  du- 
iclae  mililiiie  praemiuin  efllagitans.      Hierher  (lehürl   aacb  die  Enih- 
kDg  des  Chron.  Ebersh.  c.  24,  £.  443,    von  einem  anrifeE,  der  für  flein- 
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wenn  der  Krieg  Gewinn  gebracht  S  oder  auch  infolge  be- 
sonderer Angeiobnng  ^  bald,  wie  in  den  angefahrten  Fäl- 
len, als  Lieferung  von  Unterhalt',  oder  auch  als  eigent- 
liche Geldzahlung,  wie  sie  in  yerschiedener  Weise  und  in 
Yerschiedenem  Betrag  Yorkomnien  mochtet 

Es  wird  als  Römische  Sitte  bezeichnet,  die  Krieger 
so  zu  belohnend  Und  in  Italien  früher  als  anderswo 
scheint  der  Dienst  für  Sold  aoigekoninien,  der  Kriegs- 
dienst zu  einer  förmlichen  Erwerbsquelle  für  die  Ritter 
geworden  zu  sein^.  Innerhalb  der  Deutschen  Grenzen 
ist  es  Lothringen ,  wo  der  Solddienst  zuerst  weitere  Ver- 
breitung erhalten  hat:   hier  treten  die  Grossen  des  Lan- 

rich  IIL  dfos  capreos  et  scatellas  stagneas  miri  operis  deaorefit,  qüos  mifi- 
tibus  in  donariis  dedit;  weshalb  diese  den  Könsüer  tödten  wollten.  —  Aber 
anch  Land  ward  gegeben:  Widok.  III,  55,  S.  461:  Ex  boc  Hosed  daros 
et  insignis  babitus:  njerces  lam  famosi  gesli  donatiTom  imperiale  cum  redita 
20  mansnom.     Vgl.  Kahns,  Gericbtsferf.  I,  S.  62  N. 

^  Widak.  III,  20,  S.  454:  omnem  pecuniam  dans  sois  militibas  di- 
Yisit;  Ann.  Altah.  1045,  S.  802:  aori  pondns  maiimam,  qnod  ille  totom 
miliübos  distribnit,   quos  in  prioris  anni  fictrid  pra^lio  secam  baboerat. 

'  Thietm.  VI,  4,  S.  806:  resistentibns  Tiriliter  promittilor  solatio 
fntura. 

'  V.  Leon.  II.  c.  7,  Watteridi  I,  S.  134:  snmtns  et  stipendia  op- 
portanis  administrabat  in  lods  et  horis,  sobria  soffidentia  apparatns  dapes 
distriboebat  suoram  singnlis  (den  milites  von  Tool  während  des  Aufenthalts 
in  Italien).  Dass  stipendiom  zunächst  von  Unterhalt  zn  verstehen  ond  die- 
ser allgemeine  Voraussetzung  des  Dienstes  gewesen,  ist  eine  Behauptung  die 
ßaltzer  S.  14  ff.  keineswegs  erwiesen. 

*  Ekkeh.  1110,  S.  243:  dalis  ubique  inestimabilis  pecuniae  stipen- 
diis;    vgl.  die  Stelle  Lamberts  S.  163  N    2. 

'  Anselm  II,  55,  S.  223:  antiquo  Romanornm  more  cottidianos  sum- 
ptiis  praebebat  armatis;  Wido  II,  S.  169,  von  Gregor  VII:  sicut  solebat 
apud  Romanos  antiquitus  fieri,  donativa  sua  singulis  militibus  erogabat;  vgl. 
Waltr.  11,2.  S.  90:  propter  snpplementa  stipeudiariorum  sive  mercedis,  pro 
qua  mercede  ejus  militaverant  contra  regem  .  .  .  spoliavit  Bomanam  ecdesiam. 

*  S.  die  Steile  Ratbers  S.  163  N.  1,  dann  die  Note  vorher  und  Aim« 
IV,  28,  S.  125;  VII,  13,  S.  202. 
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des  io  ihren  Käni|)ren  mit  geworbenen,  riir  Geld  g;edun- 
genen  Truppen,  SäMnern  Csolidarii),  wie  sie  eben  hier 
und  in  Frankreich  gcnannl  werden',  einander  entgegen*. 
Bald  aber  hat  die  Sille  weitere  Verbreitung  gefunden, 
Tfie  denn  ähnliches  gewiss  zu  allen  Zeiten,  wenn  auch  in 
anderen  Formen,  vorgekoramen  ist.  Der  Erzbischof  von 
Salzbarg  gab  dem  Markgrafen  von  Oesterreich  Geld  für 
kriegerische  Hülfe;  gegen  den  Herzog  von  Kärntben  ge- 
wann er  so  die  eigenen  Ministerialen  f  Üie  des  Bischofs 
von  Regensbnrg  (tienten  dem  Herzog  von  Bolimen  gegen 
Oesterreich*,    wie   andere  Deatscbe  sich  dort  in  den  in- 

Botdurü,  Brief  ia  dan  G.  Lob.,  SS.  XXt,  S.  313;  saltderir,  RodalS 
.^1.  Sä.  \,  S.  526;  Gnalb.  V.  Eiroü  c.  80.  S.603:  solidarii  et  servi  ds 
Golidiina  DomilU;  Hagd  FIb*.  »cJion  ton  Karl  Hortell,  VG.  Ilf,  S.  16 
A.  1;  G.  Csmer.  sbbr.  d.  7,  S.  äOS:  collcctis  amicis  suis  et  sDlidoriis 
'{Franz.  UcbErs.  c.  5,  S.  512:  smdayers;  vgl.  c.  21,  S.  517:  leoist  che- 
Mliers  B  BGS  saudes);  «on  andern  SchrilUtellcm  Ragewin  [II,  20,  S.  428: 
nilile«  qni  soüdsrii  rocanlur  (Dacange  VI,  S.  2SS  wird  noch  eine  SUIle 
■US  OLIo  Frie,  dljert,  die  ii;b  oJcbL  flode).  —  Andere  Auadjücbe  sind:  eli- 
pendisrü  militee,  Laur.  Vird.  c.  26,  8.505;  condudi  mililes,  Wallr.  11,29, 
5.  147;  Chrna.  S.  Andr,  III,  7,  S.  641;  conduclilio  sive  gregirio  iierdts, 
Pelrns  Cbron.  Cb9.  111,  70.  S.  76t.  ~  Auch  das  genus  hominum  qui  lucanltir 
geidani,  qnos  dm  Heinricns  eis  in  auiiliiiib  miseral,  yiri  bellalores  el  sirennni 
el  nimU  docii  ad  praelia,  Ann.  Hild.   HOB,  S,   110,  gebdri  hierher. 

*  l^nr.  Vird.  a,  a.  0. :  rDriissinios  a  Ftandria  el  alios  stipendio  cod- 
tnbil;  vgl.  c  30,  S.  509;  Wallr.  II.  29,  8.  147.  vom  ßischar  ton  Metz: 
Id  malüludine  gravi  conducloruoi  militnm;  und  die  meiEien  anderen  SIellin 
4tr  Hole  vorher. 

■  V.  Conr.  Sal.  i,  16,  S,  72 :  marcbioDeoi  de  Analria  L.  .  .  .  pe- 
eaiäa  condDuil;  S.  73:  mioistris  snis  eandem  pecnniam  (100  Mark)  oblnlil, 
dl  amilio  sibi  essenl  od  rwuperanda  qnae  dm  obstolisHU 

*  Cosm.  II,  35,  S.  90;  RaliBponenais  eplncopi  nnam  SEaram  «  elec- 
tb  mihübns  prelio  condndt  sibi  in  aniilinm  ;  vgl.  111,  15,  S.  lOB:  Qnamm 
(Gnf  SiegFried  nnd  Bischof  von  Freieing}  anccenderal  animiim  ad  belli  Bla- 
diiud,  pramiLlenE  eis  anreos  monte.'i  .  .  .  Praelerea,  nndecunqne  palnil,  nun 

sibi  in  auiiliaot  acqairil  Tentonicos,  qni  pro  sui  slnlliüa  aesiimabanl 

argenli  poodera  Tore  in  plaleis  sparsa  cL  eiposila.  —  Ich 

nichl,  oh  man  die  WoHb  Thieimars  VI,  50,  S.  830:  Bawarionim  ad 


wen  KaapCn  itt  l^mta  yttmade»  htmen,  selbst  nam- 
hafic  Fimem  fir  GeM  m»A  Flaarfcn  BOgva '. 

I«  iem  Kric^n  Heiarid  IV.  ait  dem  Grossen  bat 
aack  itt  Köb^  za  dieser  Hülfe  gegriffca.  «n  seine  Strdt- 
■acfa  ztt  Termelireii :  ialtaliea'  lad  ia  Dealschland '  zog 
er  HJI  g«wori>eDeti  Söldneisdiarei  gegen  seine  Feinde 
aas-,  dort  haben  sieb  Papst  ond  Kaiser  mii  solchen  Mit- 
teln bekämpft,  and  beide  werden  beschuldigt  die  Kirchen- 
^ter  dafür  verwandt  zn  haben  V  Betnricb.  heissl  es,  ge- 
wann die  Vassallen  und  Minislerialen  der  geistlichen  Stif- 
ter für  sich,  indem  er  ihnen  die  Schätze  nnd  Güter  der- 
selben preisgabt 

Aber  auch  den  Fürsten  wurden  Verleihungen  ge- 
macht, ursprünglich  wohl  als  Belohnung  flir  geleisteten 
Dienst,   dann   auch   um  sie  im  einzelnen  Fall  demselben 


Bflliilatim  eine  regia  ac  sni  (Jea  Jaromir)  licencia  cum  mDneribnd  ilertfeit- 
dnm,  io  denUn  darf,  oder  ob  sie  dem  BoJeslaas  Gescbenke  QberbradileD. 
'  Chron.  S.  Hab.  e.  24,  S.  äS3:  Philippaai  FrsDCoram  regein,  ipsiini 
qnoqoe  G,  dncem  el  A.  comilem  Namocensein  malloEque  aJios  LotharinGiie 
*l  Franciae  prindp«s  sdversas  Robcnnm  condixil,  laialD  slngnlis  pretio  ejne- 
äan  condlclionii,  Vieileicbt  iat  'condaxil,  csnduclioais'  mi  lesen,  wie  dies 
nuhlter  «lebl. 

*  Berth,  1076,  S,  288:  coUecla  pecnoia  qnalilercnDqae  coadncl*  ra- 
lini  »nornm  mililari  copis.  Vgl.  Beozo  I,  1,  S.  600;  6,  S.  601;  PeUns 
Cbron.  Gab.  III,  70,  S.  751. 

'  V.  Reinr.  IV.  c.  4,  S,  273:  ijnidnm  eqailes  regiae  partig  mercede 
eondnell,  qui  se  regia  laleri  quasi  fidi  cJieales  applicaeranl. 

*  Bernold  lOTT,  S.  434:  cum  maiima  niitJtilDdine  Boemloram  et 
Bljoirlorun  .  .  .  iidds  cdid  rebus  eccleBiirain  de  repenle  aibi  compiran 
pOtnili  Brano  c.  113,  S.  374:  tiusecanqae  sulem  de  faculute  episcopi»- 
nmi  io  illa  illHlriballone  militibBs  non  caueessa  super/uerunt  etc.;  vgl.  Limb. 
1078,   8.  1B3  N.  1.     üober  den  Papsl  S.   164  H.  5. 

*  V.  AMslm,  ill.  c.  19,  S.  19:  llle  ergo  quasi  nore  lyrauoidis  in- 
Cdplt  lune  Indpit  univenurnm  ecdesiaram  lam  praedia  quam  omnei  peue  tbe- 
•nTM  ««ram  mililibiis  dliperliri.  quos  el  omnes  parii  sa«e  agglatinil, 
\m    iduiMlum  iwuuui  quua  ii'neivatil  sibi  Üuaii[iii 


geneigter  zu  machen.  Mehr  als  eine  Schenkung  wird 
lamit  begründe! ,  dass  der  Empfänger  sich  anf  einem 
(riegszng  besonders  verdient  gemacht,  Hier  mehr  als  ge- 
wöhnlichen Aufwand  beslrillen  habe'.  Vou  Otto  I.  ycr- 
langte  ein  Graf  Tür  den  Dienst  den  er  leisten  sollte  die 
Abtei  Lorsch,  und  wenn  der  König  dies  abschlugt,  so 
sind  Verleihungen  der  Art  doch  ohne  Zweifel  vorgekom- 
nen.  Von  Heinrich  IV.  empfing  der  Herzog  vou  Böhmen 
als  Preis  der  Kriegshiilfe  die  er  gewährte  nichts  geringe- 
res als  die  Ostmark  ^  Schon  bei  dem  Aufgebot  stellte 
Heinrich  V.  dem  Bischof  von  Bamberg,  d.  h.  wohl  den 
Grossen  allgemein,  erwünschte  Belohnung  in  Aussicht*. 
Bei  Ministerialen  und  Vassallen  gab  das  Beneficium  das 
sie  besassen,  wie  die  VerpÜichlung  zum  Dienst,  so  auch 
in  gewissem  Masse  die  Belohnung  für  den  Dienst  ^ 

Aber  auch  zu  mehr  war  Anlass  vorhanden.  Denn  mit 
erheblichen  Kosten  war  der  Dienst  verbunden^,  da  nicht 
Mos  flir  die  Rüstung,  auch  fiir  den  Unterhalt  die  Einzel- 

'     OtlD  111,    Dümge  S,  da;    abbas  (>on  Reichenau}  in   et  eipeililiona 

iqua  nobiscum  Romae  faeral  lam  dignu  (amulalu   noslmm   est   asrieutils  (I.: 

i^fMcculus)  impehuBi,  qua  iai|jeniili  remuneratiane  dlgiius  eililili  V.  MeiaH, 

11,  ä.llä;  der  BiBchof  erlillet  Tür  den  Zug  nach  Italien  itlneri»  expen- 

m  libori  ano  coagruam  und  erhill  ein  Culi  vgl,  Adam  II,  b.  6,  S.  337; 

londlll,  MR.Ult.  1,  510,  S.566:  Enbischut  «on  Trier  imperaioH  (Lalli«r) 

a  boc  muime  coDsequeodo  beiielido  in  eipediüane  Apuliae  cnm  magno  el 

pricolo  el  auroplu  Gdeliler  serviB^i;  vgl.  G.  Über.,  ob«n  S.  136  N.  4. 

*  Uudpr,  IV,  27  (28,  S.  324):  cujus  posBeasiorübaB  quod  tibi  ätatU 
miiilibus  anis  minislrare  pretateaL 

'     Lamb.  1075,  S.  233:    msrcham   ejus  Boemico    duci   iu   praemiaai 
ctM  miliibe  dedil. 

*  LL  II,  S.  64:    aub  spe  remuneralionis  übi  gralissimae. 

*  Nur  kann  man  iiichl  ssgeu,  dass  da;  Benericium  von  Haus  aas  ve- 
taallicb  aar  alipundinm  geireseo   oder   ga   die  Slelle   desselben  getreten  sei, 

BalUer  Ü.  14  IT.  wUl. 

*  Vgl.  Ficker,  Eigantham  S.  120. 


nen  oder  die  Herren  welchen  diese  folgten  zu  sorgen  bal- 
len. Anf  Sanmrossen  und  ocbsenbespannien  Karren ', 
wenn  die  Gelegenheil  es  erlaubte,  aoch  za  Schilfe*  anf 
den  grossen  Flüssen,  wurden  zu  dem  Behof  Lebens- 
millel  und  anderes  Gepäck  in  bedeutendem  Umfang  mil- 
geführt:  darauf  bezogen  sich  die  Leistangen  der  abhän- 
gigen Leute  von  denen  (tie  Rede  war^;  aber  auch  an- 
dere Millel  mOgen  in  Ansprach  genommeD  sein'.  So  be- 
durfie  man  eines  zahlreichen  Trosses  von  KDecblen^  der 
anch  wieder  unterhalten  werden  ninsste.  Nur  Wasser, 
Falter  und  Holz  war  nach  allem  Brauch  auf  dem  Marsch 

'  Beglua  S91,  S.  602:  plani-lra  ad  lebicola  in  quibue  aliments  eicr- 
dloi  äeteTthtnXaT;  Ann.  Fiild.  S96,  S.  411:  unler  den  Pft^rden  berncble 
eine  Krsnkheil ,  nl  lolns  pene  eicrdtas  SDpeJIeclilem  sium  iacoDsnlla  mnn 
per  sellatos  more  equllnm  boies  Inliebinl;  Ann.  Allah.  978,  S.  789:  tit- 
Inalihus  com  plaosiris  et  csnids  ei  pene  omoibus  atensilibas  quie  exerciUl 
erani  oecessaria;  G.  Camer.  I,  9S.  S.  441:  cepil  jumetila,  ntminiDuil  nbi- 
cuta;  Beitli.  1060,  S.  325:  sanmarios,  lehkulo  «1  ^arcioas  dlwianuD, 
SDmtDDDi,  lesliinentonim  omniDmque  snppellectiiaiiornm  snomm  .  .  .  obso- 

'  Herim,  1051,  S.  13Ü:  dcvecLo  a  naiibus  quantom  in  eqms  potent 
sDHiptn  .  .  .  qunsd  snmptiis  milili  snppeielut;  V.  Heinr.  IV.  c.13,  3.283: 
naTes  qnae  per  RbenniD  descendcnles  eiercilai  commealum  poTlabant. 

■  Ke  Anacht  (Od  Ballzer  S.  74,  dass  die  VerliäJiDiase  in  Weismn- 
bnrg  und  HaannfiDsler,  die  nir  znlällig  keauen  —  docti  audi  loien,  wie 
angerübn  —  Aasnabmen  gewesen  seien,  Eolcbe  Leistungen  seil  dem  12.  iahl^ 
aurgebfirl  häUen,  »citdem  nberbsupl  lieia  Protbnl  milgefnbrl  an,  sdieiat 
mir  gani  nnbegrändrl;  was  dieG,  Alber.  Trev.  c.  15,  S.  252,  enäbten,  winj 
IlsiDeawtgs  als 'Beweis  von  besonderer  Ei nsicbl'  bezeicbnel,  sondern  die  &00 
mitites  (siail  20}  mil  enlsprechendem  ProcianI  nur  als  groesarlige  L^lnng 
gepriesen.     Und  ebenso  sprerben  andere  Zeugnisse  dagegen, 

*  Dass  hei  Deutschen  Heeren  nicht  vor  dem  12.  Jahrb.  Konflenle  er- 
wShDt  »enlen,  bemerkt  BaJIzer  S.  S7.  Derselbe  bandelt  ansführtich  lon 
Lagern,   Einqnarüeten  u.  s.  b.  des  Heeres, 

'  Lamb.  1075,  S.  229:  plebee  ac  laaüd  qui  caslrontm  nsibus  seni- 
Icm  opersm  dependebanl.  Vgl.  Bened.  c.  36,  S.  717,  ton  Ollo  I.  Hser: 
gens  qne  Gninnla  vocabanlur  surrdnas  el  carros  et  machini  p' 
Wenden  oIk  Trontkner.hlc.     Ansrührlich  Rallzer  S,  76  IT. 
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KU  nehmen  erlaubt';  und  selbsl  da  sind  raauchmal  Be- 
BchräDkungeu  iiuferleg:t  ^-,  einzelu  freitich  auch  weitere 
Zugeständnisse  getnachl.  Der  Elsasser  Landfrieile  geslal- 
tele  bei  einem  Heerzug  des  Kaisers  und  bei  einem  Auf- 
gebol  zam  Schutz  des  Friedeiis ,  wenn  der  Dieust  iHnger 
als  drei  Tage  dauerte,  ausser  Fulter  Tür  die  Rosse  auch 
die  nOthigslen  Le])Etisin]ltel,  Gemüse,  Obst,  Holz  und  was 
man  Ton  jagdbaren  Ttiieren  erlegen  hoiinle  zu  nehmen^. 
Und  lihnlich  nach  einem  anderen  Landfrieden  der  Zeil*. 
la  Italien  niusste  dem  König  und  seiner  Begleitung  das 
sogenannte  fodrum  geliefert  werden*.  Dass  es  hierbei 
nicht  sein  Bewenden  hatte,  dass  man  was  man  brauchte 
sich  zu  vei'schalTeu  wusste",  und  dass  eine  Provinz  unter 

>  VG.  IV,  S.  528.  Vgl.  den  Lsodfrieden  Urkk,  S.  14  c.  6:  In  omni 
ilioere  fennm,  berba  el  lignum  Rdiliciif  non  gdaplatam  liceater  aufsHiir. 

*  So  sclielnl  iii  verHluhen  V.  Oodali.  c.  2S,  S.  415:  geklagt,  eo  >ia 
qaato  ftTgere  debuernot  omoia  aupra  mndiim  cara  el  lierbam  uudique  in  dt- 
fensione  innere  el  iileo  semel  ip»09  e\  enrum  eavnUos  ouila  Fooimadilale 
posBC  taatenlari;    von  einem  Zug  en  den   Hof  des  Kdnigs. 

'  c.  8,  Urkk.  S.  IT:  Si  anlem  publica  imperatoni;  eipedilionc  anl 
condictionali  etdUli  Fnvrinl  acclamalione,  iribas  dicbus  proprio  pergaat  vicia. 
Si  tniem  iler  proiiiius  fueril,  csbatlorum  laniom  cibarig  el  ad  le^rendam 
«nowil  nBceBSBria,  el  nihil  preler  faerltam,  olers,  poma,  ligna  el  qae  ad  >e- 
Dalorii  pertlneni  nterdlii  tollere  prcsumant. 

*  Crkk.  S,  14,  B.  5 :  Si  coniHralorea  nostri  aliqnem  de  supra  dictia 
unsii  reoiu  ioseqnenlnr  vel  iioeler  esercitos   pro  commuui  catiEa   aliqno  ie- 

.  ril,  lanloni  qnis  acdpiat  quanlum  sibi  el  eqno  sao  annidal,  cetera  iludein 
lefioqatt. 

'  '     Slellen  ans  dieser  Zeil  z.B.  Urk.  Otto  III,  Stumpf  Ada  30,  S.  37; 

Sonradll,  LL.  n,  8,39;  Thleim.  V.  16,  S.  798;  Greg.  VII.  Reg.  VIII,  34, 
S.  iSi ;  Greg.  Calio.  H.  Farf.  c.  6,  S.  560.  IKes  Iral  nulil  an  die  Stelle 
des  HechU  Fulter  lu  nehmen,  me  es  in  Deutschland  bestand,  in  Ilatien  aber 
Dich  äaa  VBS  Ballier  S,  68  ff.  ansführl  nicht  gall. 

*  So  klagt  Rather,  Sermo,  Op.  S.  615,  6ber  die  bospitanles,  nekbe 
Ti  el  poiestale  non  ceaaent  seine  Kirche  za   verwüsten  (desirnere);  er  könne 

i  nicht  hindern,  imperiali  eam  eonslnt  eos  de  eiercitn  praeserllm  redire 
frl  h]  IIIdoi  < 


3 


itm  tämgenm  Asfcnlhalt  oder  aach  inr  dem  Durchzug 
«an  Heens  oft  schwer  zu  leiden  halle.  Iie0  in  der  Na- 
lir  der  Sache'.  Wohl  ^nchlen  die  Kön^e  Zncbt  und 
Ordnung  zn  erhallen,  Raub  und  Pländerung  zu  trebren'. 
Aber  es  half  nicht  viel.  In  Westfalen  kam  es  unter 
Heinrich  II.  za  blatigem  Kampf  zwischen  den  Baiem  die 
ihn  hegleileiea  and  der  kräfiigen  LandbevfilkeraDg,  deren 
Aecfcer  jene  heimsachlen '.  Namentlich  in  den  innern 
Kriegen  galt  auch  Deatsches  Land  als  Feindesland  and 
fiel  der  Verwüsiung  aoheim^  Anch  fehlte  in  den  La- 
gern nicht  ein  auf  Raab  ausgehendes  GesiudeP.  —  Je 
mehr  ritterliches  Leben  and  Treiben  znr  BeschäftiguDg 
einer  zahlreichen  Klasse  der  Bevälkerang  ward,  je  mehr 
hatte  der  friedliche  Landbaaer  za  leiden:  die  Grossen  zo- 
gen mil  ihren  Dientleaten  durchs  Land,  qoarlierlea  sich 

'  S«  hehl  Üfk  Ollo  II.  fnr  Pissao  henor,  Hod.  B.  XXVIII,  I,  S. 
233:  in  eiercilus  noslri  morosa  siuleoUliane  gnjea  intDlimos  jactunB. 
Fü  tpiUrt  Zeilen  Billier  S.  72. 

*  Ann.  Suo  1136,  S.  770:  nee  prediri  Merolnm  Einebat.  Sirrttgu 
G«MU  ton  Friedrich  I,  Ragewia  III.  26  (LL.  II,  S.  107). 

*  ThiMm.  T,  11,  S.  796:  insatiabilU  avarilia  BawariDTUoi.  Hü  Dam- 
ipc  piDck  domi  cniilenli.  eiterins  Tcro  propeniodDin  insgciBbiles,  cum  rid- 
tioniiD  froges  vi  diripereol  eosqne  hoc  ilefendeDles  csederenl,  pugne  gravi»- 
Bnu  iniiceai  orilor.  —  Ads  Heinrichs  Zdt  auch  Mir.  Pinniaii  c.  13,  Haue 
QS.  1,  S.  49:  rei  Franuiraai  HeDiicas  Beni  alveum  oaiigia  soperatis.  cur 
magno  aercilu  Galliam  iagrcssDS  esL  Tunc  tero  chriBliaoi  cum  paganis, 
qnot  dnieral.  depraedsolar  agros,  iacendiint  villss,  tiros  ac  mulicrcs  tfabunl. 
Daa  »ar  1009  anf  Deulschem  Boden;  >gl.  itas  Pabel  bemerkt  b«  Bindi 
II,  S-  283  N. 

*  Vgl.  was  Köpk«  aus  Widakind  anmhn,  S.  lOS;  aach  die  Stellen 
der  lorigcD  Note.  Lamb.  1074,  S.  208,  der  Käntg  duldat  das  Plnndem. 
nt  miliicm  hoc  precio  redemplnm  deioiioreni  sibi  Csceret.  Scbildemog  der 
rerühien  Grtuel  BruDo  c.  112,  S  37^;  Berih.  1UT8,  S.  313;  aber  die 
der  Bfihmeu  nach  erfoctatenem  Siege  Carm.  de  b.  S.  111,  234  Q. 

'     Lamb.  1075,  S.  229:    aiidissinae  plehi  ciHrorum,    qnae  »rii  ape 
a  sequebatur. 
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bemächti|r|eD  sich  des  Viehes  und  der  Früchte  des 
Ackerst  AmEude  der  Periode  wird  über  Tahrende  Krie- 
ger geUagl,  die  dem  Volke  zn  nicht  geringer  Belästigung; 
preichleii-.  Auch  hierfjegen  sind  die  Frieden sgesetze 
gerichtet,  welcliE  aber  die  Uebel  welche  vorhanden  waren 
oft  mehr  bezengen,   als  dass  sie  sie  abgeslelli  hätten. 

Eine  beslimrate  Zeil  Tiir  den  Dienst  überhaupt  oder 
den  auf  eigene  Kosten  war  nur  ausnahrasweise  festgesetzt  ^ 
Snr  in  den  Verträgen  der  Vassalleo  und  Ministerialen 
mit  ihrem  Herrn  ist  etwas  der  Art  vorgekommen  * ,  na- 
mentlich dass  von  der  einen  oder  andern  Seite  die  Ko- 
sten ganz  getragen  werden  sollten  ^  In  Beziehung  aof 
den  Reiclisdieost,  die  Verpflichtung  der  Fürsten  gegen  den 
König  findet  sich  keine  Beschränkung  ^  Nicht  selten 
wird  über  die  Länge  des  Dienstes  geklagt  and  mit  Rlick- 


>     S.  t.  B.  die  Scbildernng  bei  Rodulf,  G.  S.  Troi.  VII,  3,  S.  26&. 
*    Gisleben  S.  507:   iüLer   univeraas  mLlites  tain  ia  regoo  iTsnconioi 
m  in  imperio  Tbenloniconim  gyroTogantes. 
=>     In  dem  Landfrieden  S.  ]G<)  N.  3. 

'  Nicht  gani  deullicb  ts(  die  Bcslioimung  in  dem  Weiss enburg^r  DR., 
I.  (Idalr.  14,  S.  36:  Domino  eorum  lictus  paat  Alpes  iranscui-gas  äe 
ii  detnr.  Gemeini  ist  wohl  der  Herr  der  rorber  genonnlen  znei  ser- 
iles,  also  jeder  Minisleriale  der  miliog.  Der  Känig  liomml  dann  wieder 
als  Herr  dieser  in  fleirachl.  Vgl.  Bainberger  M.  c.  25,  S.  52:  Ia 
«pedilianem  ilums  ei  sm>  snmpLu  ad  dnminum  veaial;  deinceps  a  ejna 
alstnr.  \rI.  die  Stelle  der  Coost.  de  eip.  Rom.  oheo  S.  162  N.  3. 
VoD  Seilen  der  Vassilleii  Sudendorf  II,  S.  229  IS.:  saia  mitiUret 
arnialos  15  ad  jossianem  episcapi  suis  siipendüs  prodacerent  j 
igekehrt  >on  dem  Herrn,  Dronke  76t,  S.  36S:  Dobis  .  .  .  servial,  sed 
nplBs  liclnalium  a  nobis  snscipiat. 

Brief  Heinrich  IV ,  HA.  ÜB.  I 


B^>ediüfl 
U.  Jan. 


beisst   es  wohl 
iiDslram  super  Saxones  prescribsimns,    quam  Deo  propilio  i 


decreiimus.  Aber  das»  i 
I  gehen  kann,  zugl  das  Folgende: 
quamdiu  msiieal  eipediliu,   lestra 


reslgeselzlen 
Hoc  igitnr  tempore  ini^alü 
]05  pareequelur  oralio. 


sieht  darauf  dann  Fnllagsung  erbeten  und  auch  gE^ebeu '. 
Die  Sachsen  machten  einmal  das  Recht  gelleud.  nach  cr- 
fochteuem  Sieg,  d.  h.  nachdem  der  Zweck  des  Heepzuges 
erreicht  war,  sie  zu  fordern  ^.  Sonst  gab  iüngerer  Dienst 
wohf  Ansprach  auf  besondere  Bc]ohnung'\  Aber  alles 
hing  von  dem  König  ab,  der  das  Heer  entliess  V 

Der  König  ist  regelmässig  auch  der  Führer  des 
Heeres-  Kaum  ein  grösserer  Kriegszug  hat  slattgefun- 
Hen,  bei  dem  er  nicht  die  Leitung  gehabt;  auch  weiiu  er 
minderjährig,  ward  er  mitgenommen  ^  Nur  wenn  gleich- 
zeitig an  zwei  Seilen  ein  Kampf  zu  bestehen  war,  mussie 
wohl  hier  oder  da  der  Uberbefehl  in  andere  Hände  gelegt 
werden:  so  in  Sachsen,  da  es  galt  bei  der  Abwesenheit 
Otto  II.  in  Italien  die  feindliche  Erhebung  der  Slaven  ab- 
zuwehren. Eben  die  Verlheidigung  der  Grenze,  der  An- 
griif  auf  einzelne  unruhige  Nachbarn,  blieb  auch  sonst 
dem  Markgrafen  oder  Herzog,   den  es  zunächst  anging, 


Widuk.  III,  21,  S.  454: 


i  diatiiin   libore  ralii;ilus  n 


1  peül  s 


'  Berlb.  lOTS,  S.  313:  jure  legnm  snarnni,  n«  ipsis  in  bello  ridiv- 
ribu»  proerediendum  essei  ulieriiis,  ab  Ipso  accepio,  in  Saioniani  snam  cum 
(ripudio  grsndi  IriamphDUircs  remeabat, 

'     S.  «orhsr  S    t67. 

'  tJeber  di«  Entla)^9nng:  Thietm.  V,  23,  S.  Sü3:  ibitgne  eiercttp  ano 
bona  com  pace  dimigao;  Hklier  111,  77,  S.  623  und  lOS.  B.  G34:  pro- 
ciDClnm  soMl;  Ann.  AUsh.  977,  S.  788:  militem  solvii;  Lamb.  I07S,  S. 
229:  exercilnni  dimlsil;  ß«nh.  1079,  S.  315:  millllani  soom  domum  st 
diDUssom ;  AnnBlea-Fra([in. ,  Giesebrechi  IV,  S.  516:  cnm  .  .  .  qnoninduii 
cDDsIIio  e:ierci1uiii  repaiiiare  permisisset.     Für  spa lere  Zeil  s.  Weiland  S.  159. 

'  So  ffard  ÜllD  llt.  als  Kiad  ^-  er  war  II  Jsbr  —  mil  gegen  die 
Slaveo  gerabrl;  die  Ann.  Hild.  sagen  991:  Ollo  rei  cum  magno  eienjlD 
Sbiodudi  .  .  .  Ureonanbnrg  obsedit;  vgl.  992.  998,  —  t063,  da  Heinrich 
IV.  13  Jabre  all,  log  er  mit  gegRn  die  Ungarn;  die  Ann.  Altah.  S.  B13 
nennen  es:  juvenilis  regis  prima  eipedilio.  —  Ebenso  beglcitele  schon  1 
wig  d.  K,  düfl  HeT  welcbes  den  Adalberl  in  Bnbciiberg  helagorlB. 
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tterlassen.  Unter  Olto  1,  flihrieu  Gero  und  HertnanD  re- 
(elmässig  deu  Krieg  gegeu  die  Slaven  uud  Däueu ' ,  zog 
jer  Lolbriager  Herzog  iiach  Frankreich  l  Als  es  aber 
p-Dssere  Entscheid uiigen  galt,  war  der  Känlg  selbst  zur 
älelle.  —  Ganz  auf  eigene  Hand  haben  unter  Heinrich  I. 
-  Schwäbische  uud  Bairische  Herzog  Züge  nach  llalieu 
interuoniinea;  auch  der  Sohn  Otlo  1.  Liudolf  ging  dorl- 
,  uogewiss  oh  im  Auftrag  des  Vaters^,  jedenfalls  nur 
ron  seinen  Anhängern  begleitet,  nicht  als  Führer  eines 
Heichsbeeres.  Das  sind  Unternehmungen  besonderer  Art, 
■  kann  es  als  Reichssacbe  gelten,  wenn  Oltos  Bruder 
Beinrich  als  Herzog  von  Baieru  nach  Ungarn  zog''.  Üen 
Ddo  von  der  Champagne  bekänipfle  unter  Konradll.  der 
Lothringische  Herzog  in  Borgund^  —  Wird  sonst  der 
Oberbefehl  in  andere  Hände  gelegt,  so  sind  mitunter,  wie 
I  Germanischen  Alierthura,  zwei  neben  einander  gestellt, 


'  Darauf  bezieht  sich  Wlduk.  II,  4,  S.  439:  Plai:uil  igiinr  notQ  rep 
ivnm  priDcipem  miKliae  coualiluere;  elegittjue  od  hoc  oniciam  viratu  uobi- 
n  et  iodiistriain  sslisquu  pradeDlem  iiütnine  lleriraannam.  Vgl.  KOpke, 
to  I,  S.  55.  ÜasB  OUo  nicht  gcgna  die  DiinFn  geiiogfln ,  hat  nach  der 
ihipdluag  Grunds,  ForsvLuDgeo  XI,  auch  UOmmler  auerkadnl,  ebend, 
t67  S. 

■  Flod,  948,  S.  397:  jnbel,  al  Conradiis  dux  cum  exercild  Lotha- 
Hiaintn  in  ejus  pergal  auiilium.     Vgl.  950,  S.  399;  958,  S.  404. 

■  So  nur  Rnolger  V.  Brun.  c.  36,  S.  268,  wanul  Dummler  S.  285 
Ir  iu  'iel  GewicbL  lu  legeu  soheiDt.  VVJdak.  [II,  57,  S.  4G]  sogt:  cum 
lern  Tnll  scrvare  amii:La,    palrlg  cessit  Itahamque  cum  eis  adiit. 

*  Vgl.  über  diesen  Zag  Dümmler  S.  182.  Her  S.  ITO  erwähnte 
inpt,  den  die  Ann.  S.  Gminer.  min.  S.  91  berichten ,  Tand  nicht,  wie  der 
nck  hat,  'ad  Norrun',  eoudern  nach  der  Uaiidächrin  'ad  Vloztun'  stall;  Hr. 
r.  Keim  vüimiiibei  Flosa  in  der  nördticüeu  Oberpfalz,  mochte  aber  auch 
•  950  emahute  l^ia  in  eiuem  Leu  ach  bar  teil  Lube  suchen. 

'  Aon.  Sang.  inoj.  1037,  S.  S4;  Herim.  Aug.  b.  122;  tgl.  Wipo 
35,  S.  272,  wo  du  Oberberehl  das  Herzogs  weniger  bestimmi  bervorge- 


1*4 

I  4er  cur  ■awchwai  i 
am  £t  GtmvkBkäX  eriBam.  Sc  im  Kaioliapccber  Zot 
bei  der  >VaU  d«r  Kdugsbolm  Wmckte.  —  Aack  m  da 
iBBer>  Kheg«a  bat  der  König  »eist  selbst  des  Oberbe- 
ieU  bdull»:  Beisricb  IV.  ulriiag  da  den  höheres  n- 
fianschea  Talnit  Otu»  \om  Nartheim.  Dagegen  über- 
Uess  der  Sohn  den  Krieg  gegen  die  Sachsen  de«  Hagrer 
von  MaDSfeld^  der  anfangs  gJikUkh.  später  dnrcfa  die 
Niederlage,  welche  er  am  Welfesholz  ertJlt,  den  Ansgaig 
des  Kampfes  mit  den  Forsten  und  der  Kirche  entgcbied. 
Bedeiilendere  Eigensrhaflen  ak  Beerfiifarer  haben  Ar- 
■nlf.  Heinrieb  L  Heinricb  IIL  nnd  Lothar  geieigL  Dodi 
ist  keiner  der  Köotge  welche  Oeatschland  in  dieser  Zeit,  Ml 
es  durch  das  Recht  des  Geschlechts  oder  durch  freie  Wahl, 
enpfiog.  vorzagsireise  als  Krieger  aufgetreten  oder  bat 
gar  den  Weg  schrankenloser  Erobenng  beschritten.  Mehr 
die  Tradiiionen  der  Karoliogisches  Berrschaft.  die  lait 
dem  Kaisenham  gegebenen  Ansprüche,  als  die  Lost  an 
Kampf  and  das  Streben  nach  Bewältigung  anderer  Mächte, 
nach  nnbestimmter  Ausdehnang  der  Uerrschafl  haben  die 


i.  11*. 


J,  36,  S.  433:  imüiar  ei«nilU3  com  pneädio  ^hEuo 
•JAunjoe  l^alD  oiUega  Ttüainutuf.  Alpen  II,  19,  S.  719: 
nfOB  ei  Godcfriduo  ti  seiouos.  nuod«!,  ol  Fiuios  adaul ; 
fintiKpaBdum  fiDes  millerelar  .  .  .  csi 
Ol  CodcAiduf  ti  W.  piaeenoi.  —  Limb. 
.  Bex  WiUibdinao  nuiduoDcia  Tbimiigonim  et  EpponM 
dacc  Boniionini  tl  aadtn  Bijiuik»  (ts  gib 
r  Imn  Bmo^  OlBcmisii.  —  Ana.  Suo  113T,  S.  7T2:  prim«  o- 
s  HaEdabnrgcDäs  archüpifcopiis  M  Caof 
s  awrtUo,  EUnn  St  fortm. 

beiMt  (mnops  nülitk  trps ,    Hclinold  I,  4U ,  S.  43.     täsdtt 
t  ba  WidaldDd,  abea  S.  173  ^^  mi  Ekkrh    llOä,  ! 
ptdatut  inpcntoni   in  lljüea   aaler  Lolbir  nmnl  t 
Cm.  IT,  U&,  ä.  S34i    124,  ä.  b39. 


^mtst^m  Könige  von  dem  Limfjord  bis  zur  Sidlisclieii 
Meeren^,  von  den  Mündungen  der  Seine  bis  an  den  Raab 
Und  über  die  Oder  geführt:  vielleichl  dass  der  jnnge 
Otto  II,  der  ge^^eu  Dänen  und  Saracenen  im  hohen  Nor- 
den und  fernen  Süden  focht,  am  meisten  etwas  von  dem 
Trieb  zur  Begriiuduug  einer  universalen  Herrschaft  in  sich 
katle.  Aber  gerade  er  hat  die  schwerste  Niederlage  erlit- 
len,  die  über  einen  Deutschen  König  verhängt  worden  ist. 
Einmal  wird  in  dem  Heer  besonders  der  Pfalzgraf 
erwähnt,  durch  ihn  der  Königsbann  Fliichtingen  angedroht, 
den  Tapfern  Belohnung  zugesichert.  Dass  er  aber  eine 
bestimmte  amiliche  Stellung  hier  einnahm,  erbellt  nicht \ 
Von  der  Thätigkeit  des  Marschalls  auf  denHeerzUgen 
ist  erst  in  späteren  Zeugnissen  die  Rede'^. 

Die  einzelnen  Abtheilungen  des  Heeres,  welche  re- 
^Imässig  den  grossen  Slammverbäuden  entsprachen^, 
Manden  nnter  den  Herzogen:  diese  sind  recht  eigenilicb 
die  Heerführer  liir  die  ganze  Mannschaft  ihres  Gebietes'. 
Waren  sie  persönlich  verhindert,  so  wurden  sie  durch 
einen  oder  mehrere  Grafen  vertreten.  So  sind  in  der 
Ungarnschlacht  d.  J.  955  die  Baiern  da  der  Herzog  durch 
Krankheit  ferngehalten  war,  geführt;  bei  den  Franken, 
die  eines  Herzogs  entbehrten,  trat  Kourad,  das  Haupt  des 

'     VG.  VII  (BV.  III),  S.  175. 

*  Ballzer  S.  96  f. 
'     VG.  V  (RV.  I),  S.  153.     Vgl.  Lamb.  1075,  S.  227:  ino  Juerum 

larum   »ercllns,    Sa^viae    et  Bajaariae;    die  SieHen   1061,  S.  162   und 
I.  Altoh.  1044.  S.  790,  ohen  S,  99  >.  3;   174  Pi.   1. 

*  Wenn  Eschborn  sagt  §  294,  dsa  Reicbsheer  habe  sus  so  iicl  Haupt- 
^Dcn  oder  Bannern    btslanden    als    es  FabiilGhen  gegeben  (medeihalt  von 

n-Marle  .S.  321},  nnl«r  ihnen  die  Banner  der  Gräfe d  and  Herren  und  tn- 
t  Freien  (Baoiierharren)  gusianilen  u.  s,  w.,  so  ist  das  aucb  rar  die 
e  Zeit  mehr  Theorie  als  (batsachlichen  Verbällaisaen  entlehnt. 
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alten  Rheiurränkiscben  Hauses,  der  das  Herzoglhum  Loih- 
ringea  verwaltet  halte,  ein:  die  Schwabeu  folgten  ihrem 
Herzog  Burchard ' ;  dagegen  halle  der  Böhmen  flirst  nur 
seine  Streiter  gesandt,  nahm  aber  in  demselben  Jahre 
persönlich  an  dem  Zuge  gegen  die  Slaven  iheiP:  die 
Lothringer,  welche  Bruno,  dem  hier  die  herzogliche  Ge- 
nalt übertragen  war,  heraDführea  sollte,  trafen  nicht  mehr 
rechtzeitig  ein'.—  Vollzähliger  sind  die  Herzoge  bei  dem 
Zuge  Heinrich  IV.  gegen  die  Sachsen  annesend:  Rudolf 
fuhrt  die  Schwaben,  Weif  die  Baiern,  Gottfried  die  Nie- 
derlolhringer,  Theoderich  die  Mosellaner  oder  Ober- 
lolhringer',  nährend  die  Rheinfranben  nnter  der  persön- 
lichen Leitung  des  Königs  sieben ,  Westfalen ,  Friesen, 
Böhmen  zuletzt  besondere  Abtheilungen  bilden.  Fehlt  es 
anderswo  an  so  genauen  Angaben,  so  werden  doch  nie- 
derholt die  Berzoge  als  die  Führer  der  einzelnen  Abthn- 
langen  genannt"-     Auch  die  Bischöfe  und  Aeble  folgten 

'  niduk.  lU,  44,  S.  4äB:  Primam  ei  secundam  lenismque  lepu- 
nem  direieroDl  Bojoarü.  ijiiiliiu  prarfneruiil  praeledi  duriä  lieinrici',  nam  ills 
ImIIo  interim  abenl ,  eo  ijuod  laliludiiie  corporis  laborassel  .  .  .  Qit*rUn 
Ordinavere  Frand,  quorum  redor  ac  procuralor  erat  dm  Conradua.  .  .  . 
(Mir  $cbeiDl  iweitelhafl,  ob  dercalidns  eqnililiu,  d«D  er  fubrl,  S.  128  N.  1, 
die  ganze  ■MaLiaacbsn  der  Ftankea  ist).  Seilam  et  seplimaoi  coiialni.ieraat 
Sniii,    qaibns  praeruil  Bnrghardm. 

■  Fiod.  955,  S.  403. 

■  V.  BiuD.  c.  36,  S.  268;  Cum  lideret  se  ad  praestiiaium  diem 
.  .  .  imperatori  cum  sniiliaiibas  copiis  noa  posse  occorrere. 

•     Carmen  de  b    S.  IIJ,  57  B.,  S.  67: 

Pijmns  inil  bellaai  cogens  m  praelia  eecam 
Soeios  nnanimes  dul  fortis  in  anna  Rodoiros  .  .  . 
Hds  Romanomm  seqiiilnr  de  gente  vetn^la 
_  Dni  Calulas  nomen  rcferens  moresqne  genDsqn«: 

Sgna  ducis  sequimr  geas  inclila  Pojariorum  .  .  . 
Post  boa  insignis  dui  agmen  agil  Golefridos  ,  .  . 
Tum  dui  Loiharios  Tiedricns  cogil  in  anaa. 
Ljmb.  107S,  S.  27t>:    sin^ali   duees   seorsim   Isgiones    : 
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Ben  iü  den  Krieg*.  Werden  jene  und  die  Grafen* 
ich  zu  den  ersten  des  Heeres  gerechnet  ^  so  nehmen  sie 
ich  arspriinglich  nur  die  zweite  Stelle  ein. 

In  der  Matrikel  für  den  Italischen  Zug  Otto  11.  iat 
ler  auf  diese  Verhältnisse  keine  Kucksicht  genommen. 
^on  den  drei  Abtheilungeu  nelche  in  dem  Anschlag  her- 

227:  iJni  Weif  cum  merciln  Bajaarico;  Ollo  Fris.  Chrou.  VII,  19,  S. 
S:  Heiaricas  dni  cum  mililis  BBJaarioriim.  Vyl.  Beilii.  107S,  S.  312: 
na  praeiljcti  (BürlbuM  uni]  Well)  cum  Alcmanniae  tnilitia ,  uiid  die  Stel- 
der  rulgenden  Noion.  In  dem  Brief  Lei  Pez  VI,  S.  142,  t^l.  144.  wo 
I  Abi  sclireibt:  aeiiiori  siio  B.  «idrcitDS  chrisliaui  (luclori  nubillssimo,  ist 
e  Zweitel  der  Henog,  nicbl  der  KöniB  gemeinL  Tiiumpb,  ä.  Rem.  I,  13, 
.  443,  heisst  es  dem  «oisprediead:  ducamcn  .  .  .  adcptos  maxister  uiili- 
t  Lolbarioglae  deuge  subliinalut. 

<     V.  Oudilr.  c.  28,  S.  416:  ire  as  cum  illo  (dem  Herzog}  pi'omilte- 
i;   V,  Bald.  c.  27,  S.  735:    imperator  Heiaricns  Goeeluni  dnci  LDlbarien- 
un  regni  mandsl ,    ul   parstis  militum  copiis  .  .  .   obviom  irei   .  .  .     lllu 
di  Bnimo  regia  msjeslaüa  parel  imperio,  oateadil  ducis  induslria(in),  sno« 
Vibil  ad   mililia(ui),   nee    episcopes  Galliae    ab    bac    exciudil   proricliotie. 
■^geril  episcDpo  ooslru  i>icul  csleris  coepisiuipis,   ul  camtaDuibus  rei  pupli- 
B  tem  Baiiliam  negociia.  —  Ad  einem  Kriegszug  Herzog  Lotbars  nabnen 
sterialen  Antbeil,   Ann.  Corb.  1114,  S.  S. 
>     Nil  Unrecbl  macbt  Käpbe,  Widnkiud  8,  105,    den  prsersclnE  tarn 
T  der  Legion;  in  der  Stelle  des  Widuli.  S.  176  ti.l  aind  die  melirereD 
nefecli  eben  nur  Slellverti'elei  des  Herzogs. 
Csrm.  de  1>.  S.  tl,  II,  S.  äti: 

rrimos  miliüae  regia  comilesque  ducesque 
Ponüflcesque  pios  compellant  todbns  islis, 
D  ich  jetzt  geneigt  biu  (gegen  die  Aamerkuug  S.  57}  das  'primus  mililiae' 
I  Getammlbezeicbnaug   TOr   die  im  Folgeuden  einzeln  aoTgelübrtea  zu  nab- 
BQ  und  dann  V.  32  zu  lesen:  Ponlillces  igilur  primiijue  dncee  cnmilesque. 
I  Wallb.  heisEt  es  V.  106,  S.  d:  Hililiae  primos  tunc  Atlila  feceral  ülos; 
loMs    eiercilua   nennt  die  AnFatirer  Ann.  Solo  1137,  S.  772;    vgl,  Ber- 
»Id  1077,  S.  300:    primicenos  eiercitus;   Lamb.   1070,  S,  179:    priad- 
ii. —  priiiceps  militiae  lom  obersten  Heertubrer  S.  174  N.  2- 
I  Inderm  Sinn  atehen  prindpea  miüluio,  Widak.  11,6,  S.  439j   >gl.  IL  1, 
V.  Oud«lr.  c.  28,  S.  417;    primarü  mllltum  V.  Adilb.  c.  30,  S. 
VtO;  (niliüae  snae  primaUbns,  V.  Colom.  c.  9,  S.  676;  primi  militum,  mi- 
!,  G.  Camer-  I,  115,  S.  452    and   in  der  Stelle  des  Wipo  c.  4,  VG.  V 
EV.  I),  S.  430.   -  Ueber  primicerius  s.  aucb  nacbber  S.  IS4  N.  3. 
12 
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Yortreten  entspricht  nur  die  zweite  demUmCsuig  desLoth- 
ringischeii  Herzogthums,  ohne  dass  einer  der  beiden  Her- 
zoge persönlich  theilgenommen  hätte.  Die  dritte  umfasst 
nur  Mannschaft  geistlicher  Stifter  aas  Baiern  and  Schwa- 
ben, während  die  erste  Abtheilang  haaptsäcblich  Fränki- 
sche Fürsten  aafzählt,  daza  aber  den  Elsass  im  Südeo, 
das  Erzstift  Köln  im  Norden  begreift  Ob  aber  diese  Ein- 
theilang  irgend  welche  Bedeatang  aach  für  die  Gliedenmg 
and  Führung  des  Heeres  gehabt,  mass  dahingestellt  blei- 
ben. Bemerkenswerth  ist,  dass  bei  derBildang  desselben 
aaf  die  ZwölEzahl  Rücksicht  genommen  ist:  während  die 
Zahl  der  Mannschaft  ganz  verschieden,  finden  sich  48 
Gontingente,  je  12  in  den  beiden  letzten  Abtheilangen, 
die  doppelte  Zahl  in  der  ersten  \ 

Wie  aber  die  Bischöfe,  Aebte  und  Grafen  mit  be- 
stimmter Mannschaft  angeschlagen  werden,  so  haben  sie 
oder  ihre  Stellvertreter  auch  die  Führung  derselben  ge- 
habt ^ :  sie  bildeten  eben  besondere  Abtheilungen  Yon  grö- 
sserem oder  geringerem  Umfang;  und  als  die  herzogliche 
Gewalt  im  Lauf  der  Zeit  zurücktrat,  in  einzelnen  Theilen 
des  Reiches  ganz  wegfiel,  sind  diese  Heerhaufen  ohne 
Zweifel  selbständiger,  die  Führer  auch  zu  wahren  Anfüh- 
rern geworden.  In  den  geistlichen  Territorien  ist  es  mit- 
unter der  Bannerträger,  der  diese  Function  empfängt ^ 
Wie  sich  aber  diese  Scharen  der  allgemeinen  Ordnung 
einfügten,  und  wie  diese  überhaupt  beschaffen  war,  ist 
wenig  deutlich. 


1    Matthaei  S.  93. 

'    Vgl.  die  Stellen  wo  die  Grafen  cum  suis  im  Heer  genannt  werden, 
oben  S.  127  N.  1.  2;   über  Geistliche  und  deren  Vertreter  S.  132. 
'    S.  nachher  S.  185. 


179 

Einzelne  Stellen   weisen   wobi   auf  eine   Gliedernn^ 
rnacii  tausenden  bin,   so   dass  je  tausend  eine  besondere 
r  Abtheilung  bildeleu ',    und  das  heisst  dann  ohne  Zweifel 
tausend  Reiler  ^ ,   wenn   auch  vielleicht  nicht  immer  oder 
nicht  vollstäudig   schwerbewaffnete  Reiter.     Eine  solche 
Ahilieilung  wird  als  'legio'  bezeichnet',  so  dass  der  Aus- 
ruck manchmal  geradezu  für  lausend  sieht,  die  Grösse 
les  Heeres  nach  Legiouen  veranschlagt  wird*.    Doch  he- 
leichnet    das  Wort  auch    die   iiir  die  Schlacht  gebildete 
tktische  Abtheilung:    in  diesem  SiuQ,    scheint  es,    ist  in 
kr  üngarngchlaclil  Ottos  von  Legionen  die  Rede '".    Spä- 

Widnk.  ili,  44,  S.  458:    electi  ex  omnibas  mililuoi  niilibas;  .  .  . 

Ta  er«nl  fipBini  e\tcti  miülu  mille;    igl.  iaza  I,  9,  S.  421;    naiem 

nun  singulis  milibiis  mililum;    Ann.  Oucill.  1016,  S,  S3:  rorlia  tiro- 

Wtam  milia  vocsl  in  aiiua;  Carur.  ä«  b.  S.  IIJ,  62,  S.  68 :  mitte  maiins  Ara- 

]  Rodsnarnqne  bibenlee;  V.  76:   mediis  in  milibus  eilans;    V,  90:   milia 

Dimis;   V.  107:  milia  mulla  parenl. 

Kfipke,  Widuk.  S.  105,   meint  auch  Fusstreiter,    was  sieb  achwer- 

1  mil  der  allgemeineu  BescbafTeaheit  der  Ucerc  veilrägl. 

8o  gasdräckUch  in  der  V.  Willibrordi  c.  35,  S.  27:  Ter  denas 
B  aingulas  milleuis  laxataü  mililibus. 
Thietm.  VItl,  13,  S.  869:  plU9  qnam  3  legiones  inlerreclornm,  no 
Ibtcdiieden  ein  Zabibegriff  sieb  üadel,  nnd  so  spricht  er  IV,  9,  S.  771, 
,  VI,  19,  S.  813,  lou  6,  VII,  15,  S.  843,  von  7  (b«  den  Palen), 
TU,  44,  S.  855,  ton  10  (der  ßabmen)  nnd  12  (eleclaa  ab  eierdtu  legio- 
na«),  III,  U,  S.  765,  *on  30  (der  Slmn).  An«.  Allah.  1042,  S.  797: 
[[  comperimns,  dec«in  legioues  fuemnl,  qnae  in  3  partes 
B  BunL  Chrou.  Paloa.  1,  21,  Ü.  438:  Pomonni  4  legionea  militnm 
■  um«  duiebant,  G.  «ero  miUte^  nee  unam  dimidiam  implebanl;  midi  e.  19 
B  er  50Ü  Riller.  Diese  SleUea  hat  schon  Giesebrecbt  1,  S.  S28  get- 
1  gemschi. 

Widuk. III, 44,S. 468,  sagt  nuhl:  numero  qsasi  8  legiones,  und  andere 
lallen  hOuiicu  daFSr  sprechen,  dass  such  bei  ihm,  wie  GiesebrecLl  aanimmt, 
nbailungen  von  1000  Teralanden  werden;  tgl.  I,  24,  S.  428:  De  namero 
1  legionum  üdsulanlo  dace ,  ad  30  lere  leyioneB  gb  producere  respon- 
;  tu,  2,  S.  451:  magnus  «aide  eierdtas,  Irigiata  sdUtel  dua  legianoin. 
r  bei  der  genaueren  Beschreibung  der  Schlachtordnung  sagt  er:  in  qninla, 
.  .  leclis  eiL   omiübus  niilitnm  milihna;    also   waren  die 

12- 
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ter  werden  einmal  zehntausend  in  fünf  LegioaeB  f^eilt, 
die  also  darchschnittlich  erheblich  grosser  gewesen  sem 
müssend  Aber  auch  jede  andere  selbständige  Abthci- 
long  oder  Schar  kann  so  heissen:  Widukind  spricht  yob 
einer  Legion  der  Thüringer  im  Gegensatz  zu  schwer- 
bewaffneten Reitern',  Yon  der  Legion  der  Mersebnrger, 
welche  Heinrich  L  aus  solchen  bildete  die  sich  vorher  räu- 
berischem Treiben  hingegeben  hatten,  im  Unterschied  Yon 
dem  Heer  der  Thüringer^.  Bei  Schriftstellern  des  eUten 
Jahrhunderts  ist  die  Rede  von  der  Legion  einzelner  Filiv 
sten  oder  Herrschaften,  der  Magdeburger  Legion  oder 
ähnlich  ^  Dann  wird  auch  yon  einer  grossen  oder  klei- 
nen Legion  gesprochen^,   und  das  Wort  ganz  allgemrin 

Legionen  an  Grösse  verschieden,  und  wenn  die  grösste  ans  den  Tansenden 
der  andern  genommen  war,  so  müssen  es  offenbar  mehr  als  8000  im  gan- 
zen gewesen  sein.  Vgl.  Köpke  S.  105.  —  Wenn  Lamb.  1075,  S.  226, 
ven  der  qninta  legio  in  der  Schlacht  spricht,  Berthold  1078,  S.  312  sagt: 
prostratis  . . .  duabus  primis  legionibus,  so  scheinen  solche  Abtheilangen  gemeint. 

^  Ekkeh.  1105,  S.  228:  cum  10000  electae  jnventutis  in  5  legiones 
dispertitis. 

^  Widuk.  I,  38,  S.  435:  legionem  Thuringomm  cum  raro  milite  ar- 
mato. 

'  Ebend.  II,  3,  S.  438 :  Asic  cum  legione  Mesaburiomm  et  valida 
manu  Hassiganorum,  additusque  ei  exercitus  Thuringomm.  Hier  ist  exerdtss 
Thuringomm  ohne  Zweifel  dasselbe  was  I,  38  legio  Thuringomm.  Von  der 
legio  Mesab.  sagt  er:  Erat  namque  illa  legio  collecta  ex  latronibns,  nnd: 
hujusmodi  ergo  hominum  collecta  multitudo  plenam  in  expeditionem  perdoxit 
legionem;  ob  man  aber  hier  mit  Köpke  S.  104  annehmen  darf,  es  solle 
heissen:  volle  1000,  scheint  mir  zweifelhaft;  vielleicht  nur:  eine  ganze  selb- 
ständige Abtheilung. 

*  Ann.  Saxo  1040,  S.  684:  ex  legione  Ottonis;  Bruno  c.  117,  S. 
377 :  E.  marchio  cum  sua  legione  .  . .  dux  Otto  .  .  .  suae  legionis  ordioem 
etc.;  Bernold  1086,  S.  445:  W.  dux  cum  sua  legione  et  Magedabnrgensis 
legio;  Lamb.  1075,  S.  226:  singuli  duces  suas  seorsuro  legiones  instramit 
Vgl.  auch  Cosmas  II,  42,  S.  123:  3  armatas  quas  vocant  hospitum  legiones. 

B  Brano  c.  98,  S.  368:  a  parva  Saxonum  legione;  c.  122,  S.  380: 
cum  tanta  legione;  Ann.  Altah.  1042,  S.  797:  maximas  legiones  .  .  .  videm. 
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für  Beer  gebraucht'.  Noch  unbestimmter  siait  antlere 
AosdrUcke,  deren  sich  die  Schriflsleller  bedienen*.  Von 
der  allen  Gliederung  nach  Hunderten  findet  sich  aber  so 
gut  wie  gar  keine  S|)ur^.  Auch  der  unteren  Befehlslia- 
ber  geschieht  nirgends  beslimmler  Erwilhuung. 

In  der  Zeit  Heinrich  IV.  rühmten  sich  die  Schwaheii 
des  Rechts,  den  ersten  Platz  im  Heere  einzunehmen  *,  und 


Hrolä.  G,  Odd.  V.  6 
1086,  S.  132:  cum  legione 
Ilc.  I,  36;  III,  54 

^»as;   206,  S. 
i;    Ekkeh.   1 


,  S,  331  ■.  cum  regali  legiaae;  Arq.  ADgnBt, 

is.     HäuQg  stebl  so  legioues;    so  schon  Wl- 

i  Gerbtrl  112,  5,  64:    le^iones  Diilitum  diiiit  ia 

Icgioncs  cogere;  Lsmb.   1075,  S.  227:    legiones 

(der   Lotbringer); 


I.  1079,  S.  203:   nuo  ex  legionibas  Ssianum. 

'     cohortes  gebrancbi  nach  seiner  anüLisierenden  Weise  Richer  I,  28, 
578;  57,  S.  634;  It,  83,  S.  606;  igl.  Berüj.  107S,  S.  278:  cum  ai- 
kottibni  niiSi — Blcher  111,  69,  8.622:  per  cuneoB  simbolo  diaünclosi  und 
Bertb.  1077,  S.  299:  mitilam  Booram  Alamana.  cuotas.  —   Undpr.  V, 
(S.329]:  suacies, UDdebend.:  pbalangesj  adegxoch  Benh.  I07B,S,  312: 
jrdinans,  und  Cbron.  Palon.  11,3,  S.445i  25,  S.  454.—  Bcar« 
iü  Cosmis  II,  35,  S.  90 ;  39,  S.  93  (2  scaras  ex  cleclis  miJilibos; ;  III,  48, 
Cont.  SaEST.  1126,  S.  156   (dividens    soos   in  3  Ecaras)-      Noch 
iler  stebl  lurmae,  CoEm.  III,  87,  and  sansL 
ur  Ricber,  aa(  dessen  Ausdrücke  gar  kein  Gewtclit  in  legen,  sagt 
I,  69,  S.  622:    cealnrionea  constiloli  «l  disposiii  per  cenliirias  .  .  ,  dili- 
itemplsli  sunt;  vgl.  c.  74:  premissis  cenlurionibns  ibat,  wo  an  Ab- 
ilangen von  100  ZD  denken,    die  als  Spalier   voran sgescliicit  werden.  — 
1  ADsdrucli  oenturio  gebrancbi  einmal  Thietm.  VII,  45,  S.  856,   von  ei- 
D  'habiln  clericns  sed  re  laU-o'.  der  in  der  Schlaclil  einen  Haufen  fäfarte. 
*     Lamli,  1U7S,  S.  326:  pecnliari  Saevaraoi  pritilegio,  ijuibus  ab  *n- 
lii  jam  diebus  lege  lalnm  sil,  iil  in  omni  eipedilione  rcgis  Tbeutonici  ip« 
rcilniD  pracceilere   pt   primi    commillere  debeani;    Berüi.  1DT5,  S.  278: 
dndbas  Alamannornm    et  Bajoariornm    cum   coborUbns   saiEi  beiltco^s  ad 
sani  coitionem,  nl  et»e  lex  babrl  Alemannica,  ante  se  canle  nimirum  prae- 
las.     Carm.  de  b.  S.  III,  57,   vorbcr  8.   170  P«.  4;   III,   114,  S.  71: 
8uevi ,  Pojarii,  qni  regia  in  agmine  primi 
ßilBDi,  qnOB  celebrat  nnmeroa«  tami  uiunipbis, 
Proeeumint  celeres  primiqne  (ernntar  od  bosl». 
Hfi.  "ae  iii  der  Abhoodlnng  Si.  l>i  aiigerobrl  ist,  und  die  vollgtaudlgere  Zu- 
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bis  auf  die  Zeiten  Karl  d.  Gr.  wird  es  8a{|;enhaft  znrfick- 
gefiihrt^  Als  Sachsen  mit  Slaven  gemeinschaftlich  ans- 
zogen,  nahmen  sie  es  als  ihr  Recht  in  Anspruch'.  In 
andern  Fällen  hat  man  um  die  Ehre  gestritten  ^  In  Ita- 
lien pflegte  der  Markgraf  von  Tnscien  dem  königlichen 
Heere  voranszuziehen  ^ 

Zweimal  wird  erwähnt,  dass  während  einer  Schlacht 
der  König  sich  bei  dem  fünften  Heerhanfen  befand,  der 
aus  aaserwählten  Reitern  gebildet  war,  von  Otto  I.  in 
dem  Kampf  gegen  die  Ungarn  ^  von  Heinrich  IV.  in  der 
Schlacht  bei  Hohenbnrg  gegen  die  Sachsen  ^  Nach  ei- 
nem andern  Bericht  waren  es  hier  die  Rheinfranken,  die 
nach  altem  Herkommen  den  König  und  die  Reichsinsig- 
nien  umgaben'^. 

sammenstellnng  aller  Zeugnisse  von  P.  Stalin,   Korrespondenzblatt  d.  Ver.  L 
Kunst  nnd  Altertb.*  in  Ulm  II,  Nr.  6,  S.  43. 
1    Carm.  de  b.  S.  III,  59  fabrt  fort: 

Qnos  prins  expertos  Saxonica  bella  celebrat 
Gloria  qnaesiti  Carolo  snb  rege  trinmphi. 
Vgl.  Kaisercbr.  V.  14620  ff.,  Massmami  ü,  S.  362  ff. 
«    Helm.  I,  38,  S.  41. 

s  Baltzer  S.  105.  Bei  Cosm.  U,  10,  S.  73,  bezeichnen  die  Worte: 
de  primo  loco  pngnae  certant  proceres,  wohl  nur  den  Wetteifer  im  Kampf; 
denn  vorhergeht:  Mox  secundum  jussnm  regis  rnnnt  loricata  agmina. 
*  Aim<i  VI,  9,  S.  174.  Daraus  Leo  Chron.  Cas.  II,  23,  S.  714. 
'^  Widnk.  III,  44,  S.  458:  In  quinta  (legione),  qnae  erat  maxima, 
quae  et  dicebatnr  regia,  ipse  princeps  vailatns  iectis  ex  omnibos  niilitam  mi- 
libus  alacrique  jnventute  coramque  eo  angelus,  penes  quem  victoria,  denso 
agmine  circnmseptns. 

®    Lamb.  1075,  S.  226:    Rex  in  quinta  erat  legione,  quam  ex  lectis- 
simis  et  erga  se  admodum  spectatae  fidei  juvenibus  stipatam  .  .  .  instituerat 
Ebenso  später  Friedrich  I.  bei  dem  Zug  gegen  Mailand,    Baltzer  S.  106  N. 
'     Carm.  de  b.  S.  HI,  71,  S.  68: 

Regia  signa  sequi  hello  quae  gaudet  in  omni 
Solaque  regales  servat  per  praelia  fasces ; 
Nunc  quoque  signa  sui  sequitnr  fulgentia  regis, 
Agmine  multiplici  cingens  insignia  regni. 
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Die  heilige  Lanze  trug,  wie  früher  bemerkt,  uicht 
selten  ein  Bischof  irähreod  der  Schlacht  ^  Ein  anderes 
Feldzeichen,  wenigstens  der  Könige  aus  Sächsischem 
Stamm,  war  das  Bild  eines  Engels^  Später  ist  der  Ad- 
ler üblich  geworden^,  der  anderswo  als  Zeichen  kaiser- 
lichen Rechts  gebraucht  ist.  Die  Gegner  Heinrich  IV, 
führten  ein  grosses  Kreuz  auf  eiuem  Wa^en  mit  rother 
Fahne^  Und  ähnliche  Feldzeichen  linden  sich  später". 
Regelmässig  aber  war  dasselbe  tragbar;  der  KSnig  hat 
es  manchmal  mit  eigener  Hand  geführt ".  Sonst  galt  es 
als  Auszeichnung  die  königliche  oder  kaiserliche  Fahne 
dieser  Name  wird  gebraucht'  —  zu  tragen:  nur  an- 


>     Oben  S.  130. 

'  Widnk.  I,  3S,  S.  435:  coromque  eo  angdam  —  hoc  enlm  vocs- 
bolo  efllBieqDG  signam  mMimDin  erat  insignilDDi ;  III,  44  s.  S.  IS2  N.  5. 
Dsm  Köplie  S.  105.    Spftler  linde  ich  tt  nicht  wieder  erwähnt. 

'  aqnilo  aligec  als  Glosse  za  guotfanon,  Gnff  III,  S.  b22.  lieber  den 
^dler  B.  VG.  VI  (BV.  II),  S.  240. 

*     Bernold  lOBG,  S.  445:  crneeni  alltEsiiuan]  in  quodam  planslro  ae- 

e(  nihra  vciillo  decoratam   deduci   Icceninl.      Zu    tergleicben    iai   der 

Siegfrieds  tdd  Mainz,  Cod.  Itdalr.  28,  S.  A5,  wo  es  lon  dem  eiscbof 
TDD  Halbersladt  heisst:  nova  cruce  Don  ad  orandum,  scd  ad  jaclandam  inier 
«rnbesceoles  ianceas  vel  gladios  in  eqnitalu  saa  eitotlilnr.  lieber  rolbe  Fab- 
vgl.  Wacliernaeel,  Kl.  Sehhlten  I,  S.  198. 

'  Lamberti  Pani  Ann.  1 129 ,  S.  647 :  rexiltani  dods  captam  eal, 
qnod   fastas   snperbiu    cl   preceplo   illlns   quadriga   boum  lerebat  .  .  .  am- 

9  illnd,  qui  omnes  decollall  sunl.  Die  alle  sUnml  wobi  ans  ItaGed, 
*.  Arnair  Med.  II,  16,  S.  tö,  wo  Belbmann  das  plaoslrum  dominicale  des 
Chron.  Noial.  II,  10,  S.  93,  vergleicbl.     S.  San-Marle  S.  323. 

'     Ann.  Fald.  891,  S.  408,  no  Arnulf  sagl:    me  primo  equo  desi^n- 

a,  Signa  Durna  praeCerenleni  sequimlni.  Vgl,  Lndwigslieü  27,  S.  160: 
bpob  ber  gundfonon  ä(;  wo  es  vielleicht  hildÜch  siebt. 

'  Urk.  Otto  II,  Bonq.  IX,  S.  395:  in  die  belli  qnod  fuii  Inter  nos  el 
iSaraunos  sab  lanone  nostro,  b.  e.  imperinli  veiillo.  Vgl.  Wipo  c.  13,  S. 
.366 :  miles  .  .  .  com  lanon«  dviiatem  eiiena.     In  Glossen  gimdranu  =:  ve- 

,  Gral  III,  S.  521;  gundftnara  =  signiferi,  Gflrmania  XV,  S.  346. 
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gesehenen  Männern  ward  sie  zntheiP  and  gab  selbst 
wieder  Ehre^;  Grafen',  Markgrafen^,  unter  Lothar  der 
Bruder  des  Landgrafen  von  Thüringen^,  der  Staufer 
Konrad  sind  damit  betraut^.  In  Italien  ward  es  im  elf- 
ten Jahrhundert  als  ein  erbliches  Recht  der  Herren  Yon 
Ganossa  angesehen  l  —  Dem  königlichen  Fahnenträger 
pflegte  wohl  der  eines  Fürsten  zur  Seite  zu  gehen:  die 
der  Erzbischöfe  von  Köln  und  Magdeburg  stritten,  wer 
das  Recht  habe  die  rechte  Seite  einzunehmend  —  Jeder 
Heerhaufen  hatte  sein  besonderes  Banner  ^     In  früherer 


^  Das  zeigt  auch  die  Erzählung  Richers  I,  9,  S.  571:  Et  cum  agita- 
retur,  quis  reginm  signum  efferret,  eo  qnod  in  tanta  nobilinm  mann  nnllos 
sine  vnlnere  videbatur. 

'  In  der  Urk.  Lothars,  LL.  II,  S.  81 ,  steht  der  vexillifer  nnter  den 
Zeugen  vor  den  Grafen. 

^  Ann.  Saxo  1 040,  S.  684 :  Werinherus  comes  primicerins  et  signifer 
regis.  Undeutlich  ist  hier  die  Bedeutung  von  primicerins;  es  soll  TieUeicht 
den  Heerführer,  Führer  der  a  latere  regis  ansgesandten  Schar  bezeichnen,  wird 
wenigstens  auch  sonst  im  Kriege  gebraucht;  vgl.  Berth.  1078,  S.  312 :  res  ipse 
primicerins  cum  suis  intimis  fngam  turpiter  iniit;  was  vielleicht  nur  heissen 
soll:  er  voran;  vgl.  1077,  S.  300:  primicerios  exercitus.  Spätere  Stellen 
Ducange  V,  S.  441.  Dagegen  will  Gfrörer  I,  S.  286  den  primicerins  noit 
der  Hofkammer  in  Verbindung  bringen. 

^    Arnulf  Med.  II,  13,  S.  15:     Wido  Italiens    marchio  signifer  regins. 

^  Ann.  Saxo  1130,  S.  767:  Heinricus  Raspo,  frater  L.  comitis  de 
Thuringia,    signifer  regis  (vgl.  Ann.  Magdeb.  S.  171.  183). 

^  Landulf  jun.  c.  61 ,  S.  46:  princeps  C.  .  .  .  imperatoris  Lotarü 
vexillifer  est  factus.    Raiserchr.  V.  17104: 

Dö  vuorte  des  keisers  van 
Rnonrät  von  den  Swäben. 

7    Donizo  I,  81,  S.  354,  von  den  prindpes  Cauusini: 
Regum  signiferi  vincebant  bella  periti; 
II,  7,  705,  S.  393:     Vexillum  regis  gestabat  natus  Oberti. 

^  Ann.  Saxo  1136,  S.  770:  contendentihus  amborum  signiferis,  uter 
eorum  regio  signifero  a  latere  dexlro  incederet. 

^  Carm.  de  b.  S.  III,  65,  S.  68:  Signa  ducis  sequitur  gens  indita 
Pojariorum;    Richer  III.  69,  S.  622:   ibat  per  ^uneos  simbolo  distincU». 


left  hat  auch  ein  Geistlicher  dasselhe  getragen  '.  Spüter 
rscheinl  es  oainenllich  in  den  geistlichen  Fjinilenihumern 
ids  angesehenes  Amt  ^  mit  welcliein  hier  die  Führung  Her, 
Mannschaft  verhunden  war^  —  der  Inhaber  (leissl  des- 
halb auch  iiiimiiiüarius*  — ,  zu  dem  eiu  Lehn  g;ehöple^; 
es  ward  auch  Grafeti  Übertragen,  selbst  einer  GraTschafl 
leichgeslellt  ^  In  Holstein  hatte  es  dersogeutinnle  Over- 
bode  inne^  Ob  dann  der  Bannerherr  —  wie  man  den 
Ausdruck  vielleicht  gebrauchen  kann^  —  mit  eigener 
Hand  die  Fahne  fiihrle  oder  sie  nieder  durch  einen  sei- 
■  Untergebenen  tragen  liess,  mag  zweifelhaft  sein.  — 
Immeraber  wird  grosses  Gewicht  auf  sie  gelegt^    Mit  er- 

Ann.  SalQ  9D2,  S.  63S:  aignircr  Fardensis  ecdesine  dlaconus  .  .  . 
Sremen^  presbiler.     Ancli  nach  Cosm.  caut.  Wies.  S.  133  Irägt  ein  cipel- 


Wencealii  nnil  das  veiillam. 
Calm.  II,  S.  ISO:  H.  Bigni- 
S.  ejusdem  tccl^aiae  aignirer. 

1063,  S.  lU;  Ig).  1Ü40, 
iignifari  Renetden»:  mili- 


Jkane,  iber  indntas  lariira  «t  galca.  die  basli  e 
Es  begegnet  zuerst  um  936  in  Toul, 
!  ia  Trier:  MR.  Uß.  1,  193,  S.  254: 
So  bei  dem  Bigniter  Fiildeneis,  Lsinb 
D«u  Baluei'S.ns.  —  Wenckil.S.57 

I  ibnlicli  III,  S.  65;  dagdgcn  III,  S.4I:  It.  illios  obhalis  signifen 
C  S.  Triid.  XI,  4,  S.  299 :  I.codiensis  militiae  signiFer.  In  Bamberg  ein 
und  3  mililes  deeseiben  Cod.  Udalr.  25,  S.  52  (Bamb.  DR.). 
Hisl.  Brunv.  v.  H,  S.  161  :  ul  Colaniensis  arcbiepiEicopi  legionis  si- 
id  esl  primipilsrius ,  easel.  Vgl.  Otto  G.  Frid.  I,  3,  S.  359:  co- 
i|ui  eaetcronini  priiuipilariua  er»,  wo  die  Bedenlnng  aligemeiner. 
Badeubsrg  Verd.  GU.  II,  S.  3U:  benelicio  qnod  nd  veiillam  leren- 
imn  pertinct.     Vgl.  Trad.  Calw.  S.  2:  de  benellcio  0.  Bigniroti. 

Id  dor  N.  4  angefahrten  Stelle  beisBl  es:    comitalum  seu  prefectn- 
plns  est,  sdlicet  al  etc.      >edl  MR.  ÜB.  I,  396,  S.  554,   i^l   ein 
iraf  Vogt  und  aigmier  (naeb  diesem  Wort  Ist  zu  interpungieren). 

'  Versus  de  Vkelina  236,  S.  167;  «eiillirer.  —  Der  gigBifeT  mrd  bei 
BlÜicheD  Fürsten  geaBiinl,  beitu  H,  Bertbold  Bertb.  Zt.  c.  21,  S.  IDT; 
!im  Uarbgrarun  Heinrich  ton  Hnssen ,  Ann.  Pegnv.  S.  241 ;  beim  GraTen 
m  Flandern,  Laraben  Ana,  Camer.  1138,  S.  515. 

'  Die  Bedeutung  welcbe  Eichhorn  iboi  giebl  ist  jedenlalls  dieser  Zeil 
nii  fremd;   torber  S.  175  N,  4. 

*    Hierher   geliun  auch   Jass   den  Füralen   ihre  Üben  mil  der  Fabne 
Ibölt  Hordcn;  wm  Gerhob,  Eip,  psulm. .  Balnze  Mise.  V,  S.  65,  aal  den 
xurücklLdirt, 
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hobenen  Feldzeichen,  wehenden  Fahnen  zog;  man  in  die 
Schlacht  ^ ;  dass  Heinrich  IV.  sie  den  Gegnern  überlassen 
masste,  bezeichnete  die  schwere  Niederlage  welche  er  er- 
litten^;  da  die  Fahne  des  in  der  Schlacht  gefallenen 
Grafen  Odo  dem  Kaiser  überbracht  ward,  war  es,  sagt 
Wipo^,  ein  Beweis  dass  derselbe  den  Tod  gefanden;  die 
Verwundung  eines  Bannerträgers  entschied  einmal  über 
den  Ausgang  eines  Kampfs  ^  Es  war  Sitte  dass  Gefan- 
gene unter  die  Fahne  gestellt  wurden^;  welche  so  die 
Macht  des  Siegers  darstellte. 

In  der  Nähe  der  Feldzeichen  befanden  sich  anch  die 
Hornbläser  \ 

• 

Auswärtigen  Feinden  ward  der  Krieg  förmlich  ange- 
kündigt: plötzlicher  Ueberfall  galt  nicht  als  ehrenhaft  l 
Für   die  Kämpfe   der  Grossen   unter  einander  findet  sich 

>  erecUs  signis:  Widuk.  1,  36;  III,  44;  Carm.  de  b.  S.  II,  t67, 
S.  63;  Ann.  Saxo  1136,  S.  770.  —  Bernold  1084,  S.  441:  erectis  signis 
ad  pagnam  provocarent;  Lamb.  1075,  S.  234:  praelatis  militaribas  signis. 
—  Carm.  a.  a.  0.  III,  133,  S.  71:    ereclaque  signa  volare. 

^  Bernold  1086,  S.  445:  terga  vertens,  omnia  vexilia  saa  nostris 
derelinquens. 

^    c.  35,  S.  1 72 :  veinllum  ejas  . . .  allatum  hostem  interemptnm  testabatnr. 

^  Widnk.  III,  23,  S.  455:  jacta  rotae  signifer  ante  portam  brachiom 
perdidit;  quo  facto  bellum  est  sedatum   indutiaeque  concessae. 

^  Widuk.  III,  8,  S.  452:  sub  signisque  stans  ...  veniam  tandem  pro- 
meruit;  vgl.  Ruodlieb  III,  53,  S.  143:    tibi  debemns  famulari 

Dt  belio  vfcti  vexilloque  subacti. 

^  So  ist  vtohl  zu  versteben,  wenn  es  Chron.  Pol.  III,  8,  S.  469,  von 
Heinrich  V.  heisst:  signiferos  tnbis  canere  praecepit.  Vgl.  über  die  Zeit 
Friedrieb  I.  ßarthold  I,  S.  212.  —  tubas  auro  decoratas  nennt  Rnodl.  UI, 
140,  S.  145;  lituos  ad  bella  canoros  186,  S.  147. 

7  So  Chron.  Polen.  III,  2,  S.  467,  angeblicher  Brief  Heinrich  V,  der 
vtrenigstens  die  Ansicht  der  Zeit  ausdruckt:  Indignum  est  enim  imperatori 
legibusque  Romanis  inhibitum,  fines  hostis,  praesertim  sui  militis,  prios  ho- 
stiliter  introire,  quam  eum  sciscitare  de  pace,  si  voluerit  obedire,  vel  de  bello, 
si  restiterit,  nt  se  praemuniret« 


ober  Absage  keiae  Beslimmung :  das  Recht  erkanule  sol- 
che Uberhaupl  uichl  als  zulässig  an;  die  Sitte  wird  aber 
BDch  hier  ordnend  eingetreten  sein. 

Wenn  das  Heer  versammelt  war,  au  der  Greuze  des 
lleindlicheu  Landes '  oder  an  einer  dazu  heslimmten  Sielte 
, —  die  Versammlung  auf  den  Roocalischen  Feldern  '  wäh- 
fend  des  Italischen  Zugs  hatte  wesentlich  diese  Bedeutung 
■  fand  eine  Heerschau  slatl.  Auch  vor  einer  Schlacht 
hat  man  sie  TOrnehraen,  die  Anweaenheil  der  Einzelnen 
feststellen  lassen  ^ 

Zum  ofTenen  Kampf  sind  manchmal  Url  und  Zeit  im 
voraus  festgesetzt,  gewissermassen  vereinbar!  wordeu:  nicht 
der  Zufall  sollte  den  Ausschlag  geben,  sondern  wie  ein 
fioliesgericht  ward  die  Schlacht  angesehen,  die  über  Recht 
und  Unrecht  zu  entscheiden  hatte*. — ^ Vor  dem  Angriff  pflegte 
der  König  ermulhigende  Worte  zum  Heer  zu  sprechend 
Die  Krieger    aber   haben   sich    wohl   eidlich  gegen  ihre 

>     Ann.  Allah.  I U43,  5.  19b:     Veniens   ergo  res  od  tErRiiimm  regoi, 
j  eierdlda  recenserelur ;  1046,  S.  SOS:  perveniuneqne  Vcronom  dvitalein, 
i  eierdlns  «ai  Bpecvlalnr  congregaliancm. 
<     Oben  S.  143. 

'  Limb.  1074,  S,  209:  miles  .  .  ,  qui  maia  ad  recenaendiim  e\ei- 
am  aoTnen  dsre  jaa^na  hp  caslris  <|iiiclcni  cxire  voluil.  Tgl.  Ann.  Palid. 
934,  S.  63:  imperalor  lires  prelemlnns  12  laninro  milis  recf^nsait,  wohl 
pilerem  Etranch  eaisprechend,  wie  es  tl47,  S.  82,  beim  Krruzigg  Ronrad 
iL  hfflSBl:  receneilQS  est  nnmerns  si^aalDram,  et  inienta  snnl  70  milia  vi- 
nm  bellalomm  abaqae  inermi  el  plebeja  valgo. 

*  Ann.  Allah.  1044,  S.  799:  slalneninl  arraU  deeensre  el  diem  con- 
leninl  teranin ,  in  qud  dltinnm  oppamt  Judicium,  Vgl.  Thielm.  VII,  45, 
i  86fi:  Uli  (Herzog  und  Graf}  namque  diu  invicem  diecordes  cennm  con- 
lere  diem,  qua  cum  sola  rsuLoribus  lisee  cerlo  doelli  jndicio  dlscernenil; 
B,  S.  794:  cnm  jndicio  pognae;  Lamh.  1075,  S.  224:  seqntBsino  ja- 
i  Deo  r«m  cotamilterenl, 

'     Ann.  Fnid,  891,  S.  408;  Wjdnli.  I,  3S,  S.  434;  III,  46,  S.  459; 
«m,  II,  36,  S.  90.      Vgl.  Lnmb.  1075.  S.  227:    nee   legiones   ordinire 
1  UiDpcria  änebat  nee  mililem  ailhnruii. 


Führer  und  unter  einander  zu  treuem  Aushallen  yerpflich- 
tel'.  An  gemeinsamer  Losangerknnute  man  sich  als  zu- 
sammengehörig'. Mil  laulem  Schlachtruf,  ein  Kyrie  elei- 
son singend,  rückten  die  Scharen  ins  Gefecht^  Nach 
gliickjichem  Erfolg  ward  der  Führer  mil  jubelndem  Zuruf 
und  ehrendem  Namen  hegrüsst*.  Es  mochte  rühmlich  sein, 
das  Schlachtfeld  zu  behaupten^;  aber  es  galt  den  Feind 
verfolgen  ^ ,  vernichten. 

Hart,  ja  grausam  vrar  die  Sitte  des  Kriegs,  nament- 
lich wo  nicht  Genossen  desselben  Glaubens  sich  gegenüber- 
standen :  bei  heidnischen  Slaveu  und  Ungarn  sind  die 
Gefangenen  meist  mil  schimpflichem  Tode  belegt,   aufge- 

>  Widofc.  I,  36,  S.  433;  sscmiDealoque  acaeplo,  primum  dodbui, 
dcinde  nnusquisque  alleri  operam  suam  sub  jurameulo  proniillebot  sd  prae- 
senn  helinni-,  I[l,  44,  S.  45S:  pace  <!ala  ei  accepla,  op«ra  sua  primnm  dDci, 
ääoäe  unusqnisqnF  olurl  mm  sairaiaenlo  promisän.  Glescbr«chl  I,  S,  811, 
erkennl  jelzl  an,  dasa  an  der  erEten  Stelle  üiübL  von  einer  AbendniAbls- 
Tcier  ik  Rede  b<l,  lässt  aber  gleidiwQhl  S.  421  Oiio  das  Abendmahl  neh- 
meu,  waioii  iiichlB  liei  Widukiod  steht,  inch  an  einen  vassallilischen  Qd, 
wie  Dänoiges  S,  2ST  N.  annimml,   isl  nicbl  lu  denken. 

*  ISsch  Bruno  c.  97,  S.  367,  war  bei  den  Sachsen  'Sancle  Pelre' 
die  LoSDDg.  —   üebrigeris  (gl.  San-Marle  S.  310  II. 

'     lindpr.  II,  3U  (S.  294):  belliiui  incipitnr,  alqae  ei  chrlslianonm  parle 
UDCIs  RC  nirabilii;  ton  Rvqu  tJl.fxIa»'  .  .  .  audilur.    tjidwigslicd  V.  4li : 
Tber  lianing  reit  liiiono         Sang  IJolh  trkni, 
Job  all«  Samen  sungnn,         'Kyrriv  Icisoo'. 
Nach  dem  Sieg  ward  es  snge.sliinint,    Krunii  c.  122.  S.  3SU. 

*  NaEb  Widuk.  I,  39,  S.  435,  in  Hämischer  Weise,  pater  patriae,  r»- 
ram  dominus  imperatorqne  ab  eierdtu  appellatus;  Itl,  49,  S.  469;  Tli- 
nmpho  eelebri  rei  TictuB  gloriasns,  ab  eiercltu  paler  patriae  imperalorqtK 
appellalas  est.  —  Limb.  1075,  S.  22S;  rci  .  .  .  inier  fauslas.  m  Boleniie 
eBt,  mililum  aeclainationcs  in  caslra  reieriilnr.  —  Nach  Cann.  de  b.  ä.  Ul, 
217  IT,  berief  der  Kbnig  am  Tage  nach  der  Schlacht  daa  Heer  und  hieH 
eine  Hi^de,  welche  seine  Tapferlint  pries  ond  zar  VerTolgnng  anfforderte. 

'  So  nird  es  hervorgehoben,  Berth.  lUSO,  S.  325:  locnm  belli  ad 
nsqne  ad  mediam  noctem  vidariasus  occnpavil. 

*  Vgt.  die  HoinridilV.  in  den  Mond  gel egleu  Worte,  Carm.  111,  2380!. 
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liäDgl,  einzeloe  grausam  versiümmelt '.  Dasselbe  Schick- 
sal ward  den  Bewohnern  eroberter  Städte  zutheiP.  Nur 
durch  demiilhigc  ünlerwerfung; ,  mit  nackten  Füssen,  in 
Italien  ausserdem  Freie  mit  blosseu  Schwertern,  Knechte 
Stricke  um  den  Hals  —  was  die  Verwirkung  des  Lebens 
be2eichnete  — ,  haben  wenigstens  Angehürige  des  Reichs, 
die  feindlich  bekämpft  werden  rausslen,  Schonung  des 
Lebens  und  weitere  Gnade  erlangt  ^ 

Viel  Mühe  und  Zeil  hat  meist  die  Belagerung  fester 
Plätze,  vornehmlich  in  lialien,  gekostet.  Bogen-  und 
Armbnist-scLiilzen,  Wurf-  und  Stossmaschienen  verschie- 
dener Art  kamen  hier  zur  Verwendung':  Dirniliche  Thürme 

■  Ami.  Sauf.  955,  S.  TB;  Herim.  Aog.  S.  115;  V.  Oiiilalr.  c  12, 
S.  4D2;  Widak.  I,  36,  S.  434;  Jlt,  55,  S.  46t:  Paslcm  luce  iiapui  sub- 
regnli  in  campo  poüitum  drcaque  illud  sepüügenli  caplivoiutn  capile  caesi, 
4jaH|ne  consiliarius,  ocuJis  enilis,  lingua  esl  privalus  ia  mf^dioqne  csdaverum 
innülis  rtlieWs;  ThJelm.  U,  24,  S.  755;  Wipo  c  33,  S.  271:  Hboc  ol- 
(Ücent  imperator,  de  uiplis  pagBois  niaximim  rnuitiludlneiD  pro  uaa  efflgis 
Christi  (das  die  Slaven  verapoliet  und  zcrslört)  simili  modo  Iruncavit  et 
rarit  morte  deletit;  Aon.  Salo  113T,  S.  773;  mullorDm  veio  aaribus  et 
■Hü  membrii  äelruncaiis. 

Widok.  I,  35,  S.  432;  Apd.  Quedl.  1022,  S.  Bä. 
Carm.  de  b.  S.  III,  284,  S.  77: 

Armis  eiuli,   demissi  coUa  »uperba 
Niidstiqoe  pedea,  cuncli  cum  supplice  volo 
Regi  Et  deduDt  omni  sine  conditloiie. 
Wipo  c  13,  S.  265:    ia   dJicia   et   nudis  pedibDs  a[i|De  eierti«  gladiis,    at, 
Itü  Mrun  pncipil  vicliE  citiLuB,  sdlc  regem  t«ni«nlee;  c.  16,  8.266;  nn- 
daiU  pcditaDs,    tiberi  cura  niidis  gladiis,    servi  caoi  torqnibua  vimineis  oica 
cotlnm  <}D»i  ad  snspeiiEioneEn  praeparali  .  .  .  aalisfaciebaiil.     Vgl.  V.  Bero«. 
c  23,  S.  769:   Nam  cancii  primsrii  Uvea  praescriplie  diilaüs  assnnt  oudi, 
feBonUbns  taninm  Ircli,  destra  glidiog,    laeT>  acopan  ad  palaliam  praeUn- 
denlM,  imperisli  juri  se  siioque  anbaclos  elc. ;  Cosm.  IJ.  2,  S.  67;  aureim 
gsilanlES  (irgam,  quod  enl  »gnnm  dedicioais. 

*     ^a^   eioiges    fahre   Ich   ao:      CoqI.    Regia.  962,    S.  625;    fiindi- 

tnliricrnm  et  eaglltarioniia  aliarpinque   belli  ioBtromentorum  inpugnalianibiis 

^L  bUgatnr.     Vgl.  andere  Steilen    wu    sigiitadi    mit   fuudibulirii  oder  lialialarii 
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worden  ^bant,  am  die  Feinde  auf  den  Mauern  zu  be- 
bämpren'.  Dass  die  Deulscheu  da  aber  einas  Eigenlhlim- 
liches  gehabt  oder  aach  uur  sonderliche  Geschickliclikeit 
in  der  Fertigung  alLbckannler  Kriegs  Werkzeuge  gezeigt, 
lässt  sich  nicht  sagen'.  Bemerkenswerlh  erschetnl.  dass 
ein  Rtimisches  Concil  einmal  ihren  Gebrauch  gegen  Chri- 
sten Uberhau|)t  untersagte ':  ein  Verbot  das  aber  olTenbar 
wenig  Wirkung  gehabt  hat. 

üeim  BelestiguDgeu  Kpietlen  doch  eine  grosse  Rolle: 
mit  ihrer  Anlage,  derL'inmauerung  grosserer  Wohnplätze, 
dem  Bau  wehrhafter  Häuser  und  Schlüsser  hat  man  sich 
fortwährend  beschäftigt,  und  wesentliche  Veränderungen  sind 
im  Lauf  dieser  Periode  eingetreten;  der  äussere  Charak- 
ter des  Deutschen  Landes  und  die  ganze  Art  und  Weise 
des  Lebens  sind  davon  berührt  und  umgeslallel  worden. 

tussmmen  ecnonnL  »«rileii  oben  ä,  123  N.2,  —  Widuk.  III,  18,  S.  454; 
mutige  macbinae  mnris  admotae;  vgl.  III,  36,  8,456;  fienh.  1U7T,'S.299: 
mnlliB  niBcttinis  rl  Ins^unienüs  ttellicis  urbis  muros  deetroerfl  .  .  .  noliebi- 
tor.  —  sreobalisue  neadt  Hicher  II,  92,  S,  608;  111,  104,  S.  629.  _ 
Beiih.  1079,  S.  319,  lieisat  es:  raachinanieDlis  balislicis  quse  mangone* 
UieuiDntzanl ;  vgl.  Pass.  Tiem.  c.  8,  S.  56:  ad  tnacfainsm  exslmclini,  qotta 
vnigo  Qianguneni  appellanl.  Es  isl  aber  tehr  twcihiban,  ob  dei  Ausdrock 
DeaUch;  er  Hadel  sich  schon  V.  Hlod.  c.  8;  Abbo  I,  364,  S.  785: 

Mangans  i[uae  proprio  tnlgi  libilu  vocilaniiir', 
anch  Sa.  IV.  8.  531  >.     Vgl.  Ducaogn  IV,  S.  227;   San-Msrta  S.  275. 

1  Tbielni.  IV,  31,  S.  776:  per  mschioamenla  alle  cuiislnicla ;  Ro- 
dnlf  GIsb.  I,  4,  S.  56:  luacbiage  ei  ligtiis  ccisarum  abialum  niminni  arliS- 
dosc  com|iu9ilse;  IM.  I,  S.  SS:  poliores  fecil  miostnii  machiaas  cradoqn« 
circnnjdari  corio.  Heicb  ao  genauen  BescbreiJiuagen  liänsüicber  Tborme  ist 
Richer,  III,  10.  105.  IV,  22. 

■  Nach  Siio  Xül,  S.  650  ed.  Maller  babea  die  Dinen  doch  a  Saio- 
uüjDS  qoi  Roakildiae  dngcbant  tomicnloruni  artiScia  cDtieJinl.  —  Vgl.  im  all- 
gomeiuen  San-Marle  S.  170  ff. 

1  Conc.  Lalor.  1139,  c.  29,  S.  533:  arlcm  Ubm  morüferam  el  I>eo 
odibilem  ball  isla  riorom  ei  sagilLariDnim  adiersos  chrislianos  et  catboljcus  ei- 
erceri ,  de  caelero  snb  analbemale  prohibenms.  San-Marle  S.  : 
auf  vcrgiftele  Pfeile  und  BoLiea  belieben. 
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Am  Anfang  der  Zeil  mit  welcher  sich  diese  Darslel- 
i)iig  beBchäftigt  war  die  Zahl  der  festen  Plätze  im  Deut- 

ihen  Reich  gering:  die  alten  Rümerslüdle  in  den  westli- 
dien  und  südlichen  Provinzen  nur  iheilweise  noch  im 
fesitz  von  Mauern,  neu  einporgekoniniene  grössere  Wohu- 
Itätten  au  den  Pfalzen  der  Könige,  den  Bischofssitzen, 
lei  Klöstern    oder  au  gUuslig  gelegenen  Verkehrsplätzen 

igelmässig   ohne  Befestigung;    an    den  Nord-    und  Ost- 

grenzen  wohl  einzelne  CaBtelle  erhaui  zum  Schutz  gegen 

^tzliche  BintXIle    feindlicher  Nachharn   oder  als  Stiitz- 

nnkle  für  die  regelmässige  Vcrlheidlgung  des  Landes^; 

diese  weder  sehr  zahlreich  noch  von  bedeutendem 

ttfafig. 

Das  änderte  sich  zaerst  in  der  Zeit  der  Norman- 
leneinlklle  und  Ungarnkriege.  Gegen  die  weithin  die 
Jentschen  Lande  verheerenden  Scharen  dieser  Feinde  bo- 

1  aar  feste  Plätze  eine  Zuflucht  ^  und  bald  sind  deshalb 

'  VG.  IV,  S.  530.  Von  Sachsen  und  Thüringen  Lindpr.  11,  2i  (9. 293) : 
le  ncc  monlibUB  adjula  uee  finnisainii»  nppidis  est  miiDila;  und  »och  Ek- 
L  1073,  S.  200;  nccdum  enim  plures  bibebet  Saxonia  muniüoiieB,  Aber 
il  loderSHD  ivarea  die  HBiiern  zerslüct  oder  leirallen;  8.  Burchard  find 
fonns  nnMesligl;  V.  Durch,  c.  6,  S.  HZ5;  von  Trier  sggl  Bald».  G.  AI- 
fr.  c.  19,  S.  253;   Treviri  ...  nee  >sllo  nee  muro  adhuc  cincli. 

Reg.  S92,  S.  604:    cssliiim  in  quodain  pracrninenle  nioote  notiler 

Iwstnictuai, gegen  die Noirnannen;  üudpr,  II,  5(S.269J:  Necquisqnan  erat, 

l      qni  horom  (der  Ungara]  gireseatiam ,    nisi  labore  nna  parvo  nalarate  mnai- 

lUtimU  preslulsretur  in  iods;    Folcnin  c,  25,  S.  66:  Lolbsrieiiäis  niiljtia  io 

Hangrarnnt  adventa   jnslo  Dei  judicio  bebvlala  euis  muniiionibiis  pasaim  le- 

nebiUir  inclosa ;    vgl.  c.   16,  S.  61,    nbcr   die  Neubereällgiing   «od  Thadinii 

nglrDiD  .  ■  ■  mnDJüsElmum ;    Widuk.  1,  32,  S.  431:     Rex    anlem    enl  in 

pnesidio    orbis    qaee  dicilnr  Werlann.     Jiua  rudi  adbac  militi  et  hello  pn- 

Ulco  insuelo  cunln  IsDi  saetam  geiilein  non  credebat;  Ürk.  Erzb.  RermaQa 

von  EOlu,  Ennen  I.  S.  45S ,    von  den  Nonnen  lu  Gerrisbeim,   die  vor  den 

Ungarn  nach  Köln  flohen:    nullumque    per   ooiaia  in  praefala  loco  casletlum 

II,     *d  iOnd  lulamenlum  babenlibus',  Mir.  S.  Gnrgonü  c.7,  S.240;  die  Manche 

^Hlta  Klosters  Gorze  Dobcn  Dach  Malz,    cd    quod   seplionc    muroitiEii  necdum 


die  Mauern  alter  Städte,  me  Regensburg,  Äugsbiii^ 
Cainbrai,  l'lrechl,  Melz,  wiederhergestellt',  bald  einzelne 
Ppnkie  als  Znlliichtsstälten  während  eines  reindlichen  Ein- 
falls befestigt",  bald  auch  zum  Schulz  der  Grenze  neue 
Anlagen  gemaclil'.  Hierher  gehören  vor  allem  aHch  die 
Massregeln  König  Heinrich  I,  die  bald  überschätzt,  bald 
über  Gebühr  hcrabgeselzi  sind:  wareu  sie  wohl  vorzugs- 
weise auf  Sachsen  berechnet,  so  doch  keineswegs  allein 
aaf  dieses  beschränkt.  Die  Hau|)lsache  war  die  Anord' 
nung,  dass  grössere  Wohnplätze,  wie  sie  sich  bei  KlCtsteni 
luid  sonst  fanden,  mit  Mauern  und  Gräben  umgeben,  auch 
mit  einer  regelmässigen  Besatzung  versehen  werden  soll- 
ten*: von  Hersfeld,  Merseburg  ist  es  gewiss,  von  Qaed- 

muDilns  esscl  smbilus  nionn^Urii  j  Mir.  S.  Apri  c.  23,  S.  517;  El  mmirliai 
qnk  se  mosjme  Felil^em  ajiibil,  ooii  didmuE  Eua,  aed  91  se  gladio  «l  cspüvi- 
laü  praeripieoe,  ngo  modo  urbis,  lerum  praernplQntni  scopaloriini  jtiga,  nU 
fortosse  erani,  alqau  densiäsimi  luci  pracsidia  ac  ienolae  IninJrji  tdUIb  latiboti 
m«Tiii9sel,     Vjjl.  auch  V.  Keriberli  c.  1,  S.  741. 

1  S.  äk  Jahrb.  Beiarich  I.  S.  96  If.  angdäbiXea  Stellen^  data  G. 
MeU.  c.  43,  S.  541. 

■  Sd  bei  Sangalkn,  HarlmanD  V.  Wiboradae  c.  30,  5.  454;  EU«b. 
Sang,  c  51  (S.  104)  mil  Meiierg  vaa  Kdodbd  Anmerkuiigeii ;  Vtk.  Ludwig 
d.  K.  für  Eicbstädl,  Mod.  B.  XXXI,  1,  S.  96,  und  MR.  ÜB.  I,  16S.  167, 
S.  230  (Jahrb.  S.  96). 

3  Udnig  d.  R.,  Moh.  B.  11X1,  1,  S.  163:  civiuiem  qaaro  Bddea 
noslri  regoi  pro  luitione  pilriae  unanimiter  conlra  eornadem  dulsüani  no- 
minu  pcreecutorDia  iasidias  noviler  in  ripa  Anesi  flumiois .  . .  consU-uxerDDl; 
tgl.  Ann.  Fuld.  9üO,  S,  415:  talidissimam  urbstn  in  liUore  Aaeai  tlBniinis 
muTD  obposnerunl.  —  Nacb  Cbron.  Abenberg.  S.  10  wurde  EbcTsberg  andi 
gegeD  die  [Ingarn  befeeligl:  Eberhardus  caslrnm  nrnro  circamdBra,  foeiH 
amplisre  coepii. 

*  Mir.  8.  Wigb.  c.  5,  S.  226:  Nuper  dirae  caigmilaüs  lligello  Hptf 
nos  pngiuis  cooi^sso ,  regali  uonaensn  regaliumque  principun  ,  .  .  decrelo 
sgncitum  esl  el  juesum,  hoaealorum  virorum  remin9rumi]uc  uinventicaUs  Idm 
privala  munitiooibuB  flrmis  miiriaque  circundan.  Widuk.  1,  35,  S.  433: 
Et  primum  qaidem  ex  agrariia  milliibus  nonnm  qneiiKiue  eligeae.  ja  nrbibni 
haliiUre  lecil,  ul  ciieteria  confiiDiiliaribiis  Enis  odo  bgbjlaaita  exiruern,   tru- 
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"  liobarg,  Corvei  und  einigen  andern  Orten  wahrscheinlich, 
dass  sie  damals  befestigt  sind'.  Auf  erobertem  Slavi- 
Bchem  Boden  ward  Meissen  angelegt  ^ 

Unter  den  Ollonen  hal  dies  nur  weitereu  Forlgang 
gehabt :  eine  ganze  Reihe  von  Orten  in  den  Marken  nnd 
Grenzgebieten,  gegen  Slaven',  Dänen*  oder  Unga^n^  ist 
ammanert  oder  neu  gebaut  worden;  in  den  Bischofssitzen 
Magdeburg^,    Halbersladt'  der  Bau  Ton  Mauern  begon- 


In    ijulbns   exlrnenilis 
,  quid  contra  hosles 


gnm  amniuia  Icrliam  pailem  eiciperet  scrtaretijiifl 
cODVenli»  Blignn  convitia  in  urbibus   loluil   oelebrarij 
die  Doclnqne  Dperam  dabant,  qaaünas  in  paca  disc 
tacere  debuissent. 
JahrbachET  S.  99;  Ober  Comi  >.  die  Urk.  Olto  I.  t.  ).  940,   Falke 
Immines   qai    ad   praefatam  cOGnobian   el  ad  cltilalem  dro  illod 
consIruclBDi  coafugere  debcnl. 

•  Thieim.  1,  9,  S.  739:  arbem  Misni  .  .  .  presidiia  el  impoailiODi- 
bus  ueleris  tuunit. 

*  Tblclm.  tu,  25,  S.  77B:  Imperilor  ob  derenrioneDi  patriae  H.  d- 
riuiem  opere  munienü  necessario;  VI,  21,  S.  813:  Arnaburcb  prins  deta- 
BtRhm  ob  derensioneiD  patriae  renovavil;  Ann.  Quedl.  Hild.  987,  S.  67: 
castetla  joits  Albtam  reatanranlur.  —  Crk.  Üllo  1^  Hdoemann  1,  9,  S.  S :  cum 
novo  casletio  In  0.  coniilracto;  Ottoll,  ebend.  02,  S.  41  :  castella  lel  muiii- 
cipia  in  orienioli  parle  Albiae;  Wenck  II,  S.  32:   ciiilalnn]  vero  et  casiella- 

ä  Namen  auf  -bürg;  vgl. 
3 :  Hee  sunt  nrbes  que 
1,  S.  24:  Iria'noslri  juris 
in  Havelberg  eia  caalmm 


das  Zebatfeneicbnis  bei  Ledebnr  Arcb.  XII,  S.  2 
eam  licali«  suis  etc.;  Otto  III,  C.  dipl.  Sbx.  I,  I 
caitella  ...  in  pago  Hilzeoi.  Ancb  Im  Gebiet 
Minen borcb ,   Heinetaano  I,  18,  S.   13. 

*     Thieim.  III,  4,  S.  760:    urbem    nnam 


Zog  gegen  die  Dänen)  as, 
nna  ei  urbibus  suis  .  .  . 
Vgl.  V.  Bern».  ( 


inam  in  hü«  linibas  (nach  dem 
r  «dincans  presidio  firmal;  vgl.  c.  14,  3.  766: 
quam  Imperator  contra  Danos  opcrc  ic  presidio 
7,  S.  76] ,   Über  Burgen  die  er  gegen  'b»rb»ri' 


Man.  B.  OVIll,  I,  S.  22B:   Oilo  III.  giebt  R 
i,   cislellum  ad  comlrnendum. 
Chroa.  Hagdeb.  S.  2S6:   muros  qDoqoe  urbis  ab  eodem  imperatora 
D  I)  ceptos  mirltico  studio  et  opera  coDsaaimavIl. 

0.  Saio  1033,  S.  676:   muros  eliam  urbls,  quos  Otto  impenlor 
Itecpil,  Ipse  perfecil. 
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neu,  Saogallen  mit  solchen  mngeben '.  in  Gorze  ihr  Um- 
fang enfeitert^  Und  ebenso  in  der  folgenden  Zeit.  Die 
Bischüfe  sind  bemüht  ihre  Slädte  dorch  neoe  oder  bes- 
sere Anlagen  zu  schützen:  in  Worms,  Liillicb,  Paderborn, 
fiiJdesheim ,  Bremen  wird  davon  bericlitel ';  Zeiz  'M 
nach  Naumburg  verlegt,  weil  dies  ein  befestigter  Ort  war*; 
K<dn,  Cambrai,  Verden  erhielten  am  Anfang  des  zwfllfteo 
JahrhanderU  eine  bedeutende  Verstärkung  ihrer  Werke'. 
Von  andern  fehlt  ohne  Zweifel  nur  die  entsprechende 
Kunde:  ganz  unbewehrl  ist  iii  dieser  Zeit  kein  bedeuten- 
der Ort  geblieben.  Neue  Klöster  wurden  nicht  selten  in 
Burgen  angelegt  and  dann  wohl  wenigstens  ein  Theil  der 
Befestigung  beibehalten  ^    Auch  zum  Schulz  der  Grenzea 

*  Ekkeb.  Sang.  a.  71  (S.  113):  vallos  urbis,  sicul  per  s«cala  ttdsn 
est,  miro  conoln  elTodergt;  muros  ipsos  cum  tarribna  iredeciw  Tanduu  a«ftt 
tcrram  ullr«  geou  alLos  obiens  teliqnit  (Abt  Addd}. 

■  Mir.  S.  Gorg.  c.  20,  S.  245:  Eral  forle  muri  Uiiia  pars  obnii, 
pra  BD  qtiod  caBlelli  aliguilaa  s  senionbaa  amplisbalDr;  vgl.  c21;  G.  HtfL 
«.  45,  S.  542,  >DD  dem  KlosLer:  mnro  circumdedit. 

'  V.  Burdi.  c.  G,  S.  S35,  —  V.  Bilder,  c.  3,  S.  725;  vgl.  AmalB 
U,  25,  S.  203;  c  54,  S.  222.  —  V.Meinw.  c  159,  S.  140.  —  V.Beni». 
C  8,  S.  761;  c.  27,  S.  771.  V.  Godeb.  poat.  c  13,  S.  204.  —  Adin 
11^  31,  S.  317;  46,  S.  332;  66.  67,  S.330;  vgl.  achol.  5t.  55;  Hl,  3. 

*  Uli.  Johann  XX,  Mitlb.  1,  S.  41  :  in  NaembnrguiD  locnm  nniDilnii 
■t  ab  boBLe  BolitD  deprcdari  enm  rcmotunh 

'  Ehkeb.  11Ü6,  S.  236,  von  Kalo:  tsllia  el  propagnaculü  omniqH 
(epugnindi  gaiiera  permagnilice  muuml;  igl.  1114,  S,  248:  ciiiliti  nurifin 
manjlae.  üchcr  Cambrai  niid  Verdun  a.  S.  198  Ü.i;  197  N.  5.  Di« 
HsDern  Fuldas  wurden  neu  erbaut  tun  ibt  Harcward,   Eberb.  76,  S.  155, 

"  HeiDricb  II,  HaD.B.  XXVIIl,  I,  S.316:  in  caaUo  Louteo  irird  ein 
Kloster  errichlel;  ebenso  in  caslro  DivilenEinm  ,  Lacomblel  1,  153,  5.  H; 
in  caataUo  Widegenbnreb ,  Wmillw.  Subt.  VI,  S.  304.  Vgl,  Ollo  II,  Hob. 
B.  XXVIII,  1,  S,  230:  curtem  Fillae  el  caslellum  cum  aecclesia  inlbi  coi- 
(Imcta;  Ueinricb  IV,  Stumpf  Ai:la  6B,  S.  71:  curlim  ...  in  aiistnli  pirt* 
WUenbargenilE  monaBleril  inlra  moros  silam,  zu  tergleicben  mit  Otto  llt. 
Kremsr  Orr.  Nasa.  S.  97,  wo  der  Küolg  an  Worm«  die  c«9l«[luin  Wdlbarg 
acbauhl,    eicepta   curia   noslra   et  ea  parle  caslelti  qn«  Ml  per   tianirennli 
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rdnd  manche  neue  Anlagen  gemacht,  wie  Werben  gegen 
die  Slaven  unter  Konrad  II ',  Heimenbui^  unter  Heinrich 
III,  gegen  die  Ungarn*,  Segeberg  unter  Lothar  an  der 
Nordostgrenze  des  Reichs^,  andere  in  den  Markgebieten 
oder  deren  Nähe*.  —  Im  Süden  waren  es  die  Alpenpässe, 
die  befestigt  und  bewacht  wurden,  um  die  Verbindung  mit 
Italien  zu  sichern,  aber  auch  um  den  Verkehr  unter  Auf- 
sicht zu  halten,  unter  Umständen  za  hindern  \  Nicht  im- 
ner  stehen  sie  unmittelbar  unter  dem  König  l  Aefinücbe 
Anlagen  scheint  es  einzeln  an  andern  Strassen  die  über 
e  Grenzen  des  Reichs  hinansflihrlen  gegeben  zu  haben'. 

I  analrDm  reapiciens;  so  dass  also  hier  das  castellum  von  dem  EloEler  ge- 
—   Und  als  in  Katleoburg  ein  Klosler  gebaut  ward,  geschah  es, 
irli  Gl  Omnibus  bellicis  [noailjonlbas )    Orr.  Gnelf.  IV,  S.  546. 
Wips  e.  33,  S.  271:  caulruni  Vi,,  \a  quo  praesidia  miüiam  locatil. 
Ann.  Allib.  1050,  S,  605:     Compladtunl    eil    orbem   Heiffienhurg 
i  et  inurim  ab  armalis  aedificautes  caslodiri. 
Helm.  I,  53,  S.  52;   propler  tulelam   terrae  regale  posait  imponi 
m;  »gl.  Sido  S.  177. 

Vgl.  V.  Adatb,  Winib.  c.  1,  S.  130;  Pulio«  ,  .  .  mal«r  cmUlnm 
.  Pannoniaia  ad  anstrileiii  plagara  ad  arcendos  hostiles  Pannaniormn 
incnnne  et  detaatatiaaes  anliqailus  conslilula;  Meicbelbeck  I,  S,  222:  dii- 
UtibDi  *d  mtvchiani  istius  provincie  periinentibus ;  aber  caalta  in  der  Ost- 
,  mark  anch  V.  Conr.  Sal.  c.  20,  S.  7&.  —  Ann.  Corb.  I0G7,  S.  6:  rei 
1  UBtella  in  Saioniae  finibna  posuK. 

Ligdpr.  V,  18  (S.  332):  Preceperat  enim  rex  clnsamm  caslodibiu,  ne 
iam  tranelre  perraitterenl,  nisi  prins,  quis  eaaet,  diligenli  iavesltgaliane 
,  Conr.  Sal.  <:.  2,  5.  M:  Imperolor  omnea  vias  omneaqn« 
B  cnstodiis  dispoail»  obalrinxerat ;  Igl.  Brief  Paacbalia  II,  Pez  Tl,  S, 
iQ:  poailla  in  fia  cuatodiia  upinntar,  hoDiB  luia  eipolianinr,  die  aachRam 
aen.  Lamb.  10T5,  S,  255,  eiod  es  die  Fürslea,  von  denen  enibll  wird; 
inea  tditns  qni  ad  lliüam  milluat,  qaos  volgaio  nomine  ctuaas  tocaot,  ap- 
düa  cnalodÜB  antecipaäse.     Vgl.  auch  Richer  III,  81).  87. 

■     firilen    erbäll  Cluaen   ton  Konrad  II,    Sinnacber  II,  S.  366.  369; 
r  Er*b,  Konrad  von  Salibnrg  hefestigi  eine  solche,  V.  Conr.  c.  20,  S.  74. 
CoBiD.  II,  23,  S.  81:   cnalodiae  portam  qua  itar  ad  Poioniain;  vgl, 
,  33:  caatodiae  claastra,  und  im  Rnodlieh  V.  74,  8.  134: 
Extra  clansnram  Tinea  regni  dirunentem. 
13' 


Allerdings  tragen  diese  Befestigungen  uoch  eiueD 
verschieileiieu  Charakter  an  sich,  ohne  dass  dieser  immer 
in  den  Namen  einen  ganz  entsprechenden  Ausdruck  erhall 

Am  weitesten  reicht  die  Bezeichnung  'Burg',  wie  ae 
nameuilicli  in  Ortsnamen  sich  häufig  findet':  sie  wird  von 
jeder  Anlage  gebraucht,  der  grosseren  Sladl  nie  dem  ein- 
zelnen Wohnsitz:  auch  ein  besonderer  befestigter  Theil 
einer  Orlschafi  oder  eine  dieser  hinzugefügie  Feste  em- 
pfängt den  Namen'. 

In  den  Slavischeu  Gebieten  welche  dem  Deutschen 
Reiche  augesclilossen  waren  ist  die  Bezeichnung  'Burgward' 
üblich  geworden,  zunächst  fiir  den  befestigten  Ort',  dann 
auch  für  den  Disiricl,  der  regelmässig  mit  einem  solchen 
verbunden,   dessen  Mittelpunkt  dieser  war^ 

Eins  Befeaügnng  zur  Bebcrrscliung  einer  Slrasse  ncheinl  aucb  unler  den 
Wgrle  clausula  cerslanden  zu  wsTdeu:  G.  Lieib.  Camer.  c.  13,  S.  494:  per 
diDinbm  duoere  imperaloris  exerdlum;  Dscbher:  purlae  clsusulaeillins;  igl, 
ChroD.  S.  Audr.  II,  18,  S.  534:   clsusuli  nugusUe  viae. 

>  S,  im  allgemeiDGn  Jahrb.  S.  231  ff.  In  dieser  Zeil  isl  der  Begriff 
der  Befestigung  Jedeofalls  vorherrsche ud.  Allein  für  sieb  kommt  das  Wort 
selten  vor:  Hiraetis  1,  S.  6li2,  Drk.  Leo  IX:  bargDm  lel  lillam;  >gl.  zvrät. 
Ulk.  Heinrich  IV,  ebend.  S.  661;  Gull.  ehr.  XIII,  S.  487:  oppidam  .  .  . 
aediDcare  consliluit,  und  dann:    in  noto  burgo  .  .  .  hdvud  csstrum. 

'  Otto  It,  Guden  I,  S.  11:  tili«  que  ABchaO'  vecatur,  und  im  Gegen- 
salz  dazu:  AacbalTaburg ;  Hareaberg  S.  622:  predium  Schusa  miDcupaiiiig 
et  ciiilalem  ad  idem  perlinentem  Scbuaabnrg  nomiaalam.  Vgl.  Ann.  9ta« 
968,  S.  iJ21:  in  noule  OuideÜDgeburch  silum,  allerumqne  in  villi;  doch  i>t 
es  inelhlbarL  üb  diese  Quideiinge  hiess;  s.  Jahrb.  S.  233  N.  3.  Aber 
Allsledebnrg  siebt  neben  Allsleli ,  und  oucb  in  anderen  Namen  der  XStk.  >. 
979  (S.  193  N.  3)  isl  das  'bürg'  offenbar  angehüngt. 

*  DllD  I,  Riedel  XVII,  S.  422:  munlcipinm  etiam  vel  liargwardom 
Zpnilenburg  (vgl.  Reg.  Magdub.  245,  S.  105,  wo  ea  wenig  passend  mil 
■Sladt'  überitelil  wird};  OUo  11,  Höfer  I,  S.  348:  mnnidpiurn  ejus  quod 
noE  burgwardum  dicimus.  —  Anders  ist  achon  der  Sprachgebranch  Sf«. 
Ba>euD.,  Sagillar  S.  117:  castra  .  .  .  com  omniliua  pertinenlüa  et  tiJlii 
qnss  Lurchwatt  vocant;    vgl.  Chron.  Hagdeb.  S.  272. 

*  VC.  V  (RV,  I),  S.  183. 
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Dem  Deutschen  'Burg'  entsprechen  in  den  Lateinischen 
Denkmälern  nicht  blos  solche  Worte  welche  den  Begriff 
der  Befesliguug;  in  sich  tragen  (castrum',  castellum;  op- 
,B{dum);  auch  andere  welche  die  Stadt,  den  grösseren  Wohu- 
plalz  bezeichnen  (urbs;  civitas*;  municipium ')  werden, 
Beildem  die  Ummaueruug  Regel  ist,  mit  besonderer  Rück- 
sicht hieranf  gebraucht.  Und  eine  bestimmte  Scheidung 
lässt  sich  nach  den  Namen  am  wenigsten  durchführen. 
,Alle,  jetzt  als  Bischofssilze  und  durch  Verkehr  blühende 
Orte  wie  Mainz  heissen  nicht  anders  a]s  die  neubegrün- 
delen  Festungen  an  den  Grenzen*. 

Manchmal  sind  es  denn  auch  nur  Borgen  im  jetzi- 
>a  Sinne  des  Worts  oder  Caslelle,  welche  neben  einer 
irche,  in  einer  Stadt  aufgeführt  werden^;  oder  es  han- 


castrum  slebl  zameist  von  hlcinemi  Burgen. 

S.  dorüher  Jahrb.  S,  231 ;    tgl.  wegen  ciiiUs  aacfa  Ji.  5. 

Transl.  S  Dioa,  c.  2 ,  S,  357:  muuicipinm  sei  castellam;  G. 
Lietb.  c,  19,  S.  495:  mamcipinm  Ürmaillj  Pass.  Kor.  c  5,  S.  621  :  idem 
BunidpiDm ,  wo  vorher  gosagt  \s[:  presidinin  ei  urlieni  coDstrmil;  ebenso 
Khön  RUher,  and  ia  äea  Urkk.  S.  196  N.  3  far  bnrgwardJDin ;  vgl.  Sagit- 
Ur  I,  S.  150:  mnnidpiqoi  Spnttie  cum  aoini  borginrardo  sdo,  daäsetbe  was 
1,S.  95  tieiul;  orlieaütpuiiaesbDrg;  vgl.  S.  196ri.£.  ündentlich  isl  UsaermaDn 
S.  TG:  msasDiD  cum  raolendiDO  In  qnodam  municipio  See  nDDcnpalo. 

Jilirb.  B.  a.  Ü.  Vgl.  Trad.  Comb.  1,  S,  392:  in  castetlo  Hogonti- 
waB  dasselbe  zu  bezeicbnen  srheinL  wie  Slunipl  Acli  34,  S,  40:  in- 
(n  manim  Hogonlinae  civiiaiis;  Oito  I,  Höfer  II,  S.  133:  qoidqaid  in  bii 
4  loci»  ad  prefilntD  caslellnm. 


OllD  III.  Böhmer  S.  12:    in    caslell 
r  Zarich  lag  in   caslello,  WysB 
>     So  iverden  bei  Hildesboim  ! 
lB4i    bei  Salzburg  CBSletlnm  iDui 
.  bä  Gicflebrecht  IV,  S.  517;    in  Vtri 
ton,  am  dann  die  SladI  mit  einer  Mauer 
g|0;    cbenio    bei  Gandersbeim    lorres 
ci  1,  Sloet  I,  S,  ST:  moniFlerium  in  locv 
i  lipidN  in  eodem  loco   diitale;    HAfer  [l,  S.  344 


ad  Magadeburg,  pertinens  babuim»; 
no^Iro  Francoaovun  nominala.  Das 
1,  S.  15;  14,  S.  16. 
:aBleJlB  erwihni,  V.  Godeh.  pr  c,  37, 
esimam  juila  eandem  nrbem  silqm, 
Verdun  eine  [nrris ,  die  der  Bi^hot 
aner  zu  nmgehen,  Lanr.  Leod.  c.  3U, 
Bern»,   c.  32,  S.  772.  — 
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eben  derKirclie,     1 
eJD  mag'.     Dann     I 


delt  sich  am  UmwaUungen  eines  Theils,  eben  < 
des  Klosters,  der  Pfalz  oder  was  es  seio  mag', 
sind  aber,  namenllich  in  späterer  Zeit,  aacb  Befestigungen 
in  veilerem  Umfang  angetegl.  Begnügte  man  sich  früher 
wohl  mit  hölzernen  Bollwerken"  oder  Erddämmen ° ,  so 
führte  man  bald  auch  steinerne  Mauern  auf,  die  mit  Grä- 
ben, aach  doppellen,  umgeben,  durch  Thiirme  gegchlilzt 
and  verstärkt  waren^.   Mauer  und  Graben  emp6ng  Hers- 

cam  eutsllo  et  Villa.  Dos  Kloster  Ebersberg  erhielt  seiUm  parlam  ctHelll 
.  ,  .  quo  Hciao  familia  tempore  uecefsiulis  habere  posset  iwMim  nfpgÜ. 

'  Id  WoroiF  befestigt  der  Bischof  Eeiue  cnrtis,  V.  Burch.  c.  7,  S, 
836;  In  Meslrichl  ist  ein«  Mauer  nm  die  Kirche  and  die  Pfalz  gebeal,  Jo- 
cund.  c,  40,  S.  105;  in  Speier  wird  die  ci>ius  oder  nrbs  Md  die  foris 
monin  ejosdem  ciiilelis  belegene  villD  SpirensiB  unlerecfaiedeD ,  RemlinB 
S.  15;  ebenso  in  Utrecht  das  casteltuin  and  der  porlus,  in  jenem  beOndtl 
eicfa  die  Kircbe,  Alpert  1,  10,  S.  10b;  ia  Elten  lullum  .  .  .  ecciesitm  ad 
inatw  caslelli  »nbiebai,  ebend.  1,  4,  5.  703;  Calm.  III.  S.  Ib;  csilelluiB 
imminene  foro  S.  Hicbaelis  [undatit,  zno]  Scholz  des  Klosters ;  ta  Rmbnii 
haben  der  Erzbischof  und  der  Herzog  befestigte  dctnui,  Adim  II,  68,  S. 
331 ;  III,  2&.  26,  S.  345. 

1  V.  Oadalr.  c  10,  S.  399,  von  einem  caslellum:  ligno  cirauDdiH 
lei*;  Cbron.  S.  Indr.  1,  3,  S.  527:  fortem,  qoamviB  ligneam  oiDnitioDeffl 
eitruilt  Dnnoqoe  Tiilo  dreumdedit,  dafür  splier  II,  S.>>2S;  lorrim  excelean 
lapjde  qaadralo.  Vgl.  Heia emano  I,  147,  S.  116,  bei  Scbenknng  einer  Ufair- 
rum  nlililBs'.  bis  aatem  lignis  qaibus  regio  illa  debet  drcumialUri  et  nraiuri 
pieier  omissis;  Sinnacber  U,  S.  59Si  castri  .  .  ,  lapideie  tignnsqne  aedi- 
Heus  constrocli. 

*  Adam  II,  46,  S,  322:  aggerem  Bremeneie  oppidi  flrmalua  eodUi 
insidiaB  el  impelua  inimicoTDm  regia;  G.  Camer.  I,  103,  S.  443:  denMUto 
^ggere,  bei  einer  Burg;  ChroD.  S,  Hnb.  c.  48,  8.  S94:  loendae  maiäiNi 
el  Hrmando  aggeri. 

*  V,  Bcmn.  c  S,  S.  761:  iniironitn  ambilu  cnm  lurribus;  Adam  I, 
66,  S.33I:  moro  circnmilBre  et  munire  torribus;  vgl.  III,  25.26,  S.34B; 
echol.  55  nennt  in  Bremen  12  Tbnnne  ;  Bnino  e.  16,  S.  334,  Ton  dar 
Banbnrg;  fort!  niuro  el  turribas  et  porlis  .  .  .  iBBnivil;  G.  Gerardi  O- 
mer.  c.  5,  S,  499:  dviuletn  latio  ligneo  prius  composilam  .  .  .  ipae  e|Mt0>- 
pne  niDDlTil  muro  lapideo  fortins,  lossatie  reletatis  el  plurimis  ioler  mnroc^ 
coedillcalis  Inrribue.  Vgl.  G.  Uelb.  c.  49,  S.  537  14.  Heber  Tham«  *• 
Milzscb,  Minislcrialitäl  S.   147.     An!  doppelte  Mauern  weist  hin  Crli,  Ollo     ** 


fe)d  atkoü  nach  der  Änonlnung  Heinrieb  I V  Damals, 
ugt  Widukind,  ward  ausserhalb  der  Mauern  vtenig 
oder  nicbl  gebaut  \  Doch  hal  das  am  wenigsten  sich 
darcbflibren  lassen.  Der  Urarang  der  Mauern  war  doch 
inmer  ein  beschränkter:  vor  den  Tboreu  entstanden  Nie- 
derlassungen ,  Vorstädte  ^ ,  die  der  Sitz  des  Handels  übA 
Verkehrs  waren  ^  deren  Bewohner  dann  bei  kriegerischen 
Einfällen  ebenso  wie  die  Umwohner  des  flachen  Landes 
dort  ihre  ZuDucht  zu  nehmen  hatten  ^    Mitunter  hat  aber 

nr  Gesebe,  SciberU  1,  S,  9:  omnc  qund  ejusdcm  civitatis  ioletioriB  mori 
)ila  Gontiavlur.  Vgl.  ürk.  B.  Werohcrs  von  Slrossbure,  Herrgott  I,  S.  lOD: 
a  ambitum  lelerie  mnri,  und:  portsm  juita  magnos  et  ini|Dadros  Ispides 
tnuri  .  .  .  cum  muro  et  antemnrali.  Das  sntetDarale  arbis  Wirdh.  erwjhiil 
,  StJiannal  Vind.  t,  S.  5ä;  Torher  ia  det  Normsndie  Flod.  925, 
.B.  315.  Das  Strasebureer  SlR.  enlhSIl  die  Btatimmniig,  c.  i)3:  laltam  ci- 
E  debel  in  circuilu  bab^re  cilra  a  nniro  60  pedes,  inlns  30  pedes. 
'  Es  beissl  In  der  S.  1 92  N.  4  angefülirten  Stelle  Sa  Mir,  S.  Wigbaiti 
■r:  Ficlutnqna  est,  ul  propere  ...  et  absqne  oorma  eoattae  paries 
BOBstnicliu  naque  ad  detinilam  consni^arel  summilalem  .  .  .  sabilo  prolapsn 
iliitur  ninnis,  and  tanlum  adliiic  desuper  remaneDte,  quetn  sccam  rDilora 
s  ttsto  impeln  delraiil,  «ilae  tossae  12  pedibu»  i  moro  dislanti  injecit. 

*  1.  a.  0.;    Vilia  aal  tiulla  extra  urbea  Tuere  rDoeDii,     Ueber  die  Er- 
.kUnint  I.  Uiab.  S.  233. 

cnburbaoa  im  Gegensali  lor  befesüglea  arbs  oder  civitas,  G.  Camer. 
A  75,  S.428;  v^.  Ul.  3,  S.  476  j  G.  S.  Tnid.  XI,  9,  S.  301;  TransL  S. 
.  6,  S.  312;  Ekkeb,  1113,  S.  261 ;  Urk.  Olta  m,  Heiaemtua  I, 
18,  S.62:  drilales  duss  coni  anburbanii  earun;  Eichbora  Beyii.I,  S.  179: 
1  curtem ,  qvae  prima  nrbs  T.  siibjacet,  ~  EbatiEO  gubnrijinm, 
6.  Tatl.  c.  29.  S.  638;  4T,  S.  647;  Ann.  Ssio  969,  S,  622;  1031,  S. 
'(78  (in  subnrbio  e|usc«pü  soi,  d,  b.  des  Bi»bo[ssiUes ,  der  eig.  Biscbob- 
'lUdO;  Ado.  Magdeb.  1012,  S.  164;  CbroD.  Magdeb.  S.  273;  Cbroti,  Her- 
i.  175;  MR.  OB.  1,  204,  S.  264:  In  H.  caslelli  suburbio.  — 
hod.  925,  S,  375,    alelk  sieb  gegenüber  die  cislellisDi  und  soburbaDi. 

Qnacher  II,  S.  639:    arcam  1   io  firiiinanii  mercaio  Toris  arbem 
^^_  lio  gebort  der  portns  zu  ülrccbt,  S,  19B  N.  1,  di«  noia  urbs  in 

Ugnulnrg.  VG.  VII  (HV.  III),  S.  408. 

*  Ollo  [,  Gercken  VII,  S.  S:  ut  omnes  Sdaii  qai  ad  prediclas  dti- 
ilu  (Higdebarg,  Calbe  und  Prose)  ccnfugium  facere  debent;  vgl.. vorher 
,  193  N.   1.     Das  geht  wohl  aur  die  Eitirkblaueoti  Ueinrich  1.  zetiicli. 
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mne  solche  Neustadt  auch  ihre  besondere  Befestigung  er- 
ballen  K 

Wenn  der  Kreis  der  ummauerteu  Städte  doch  immer 
ein  beschrilDliter  war,  so  vermehrte  sich  fortwährend  die 
Zahl  der  Burgen  ^  welche  rings  im  Laude  angelegt  wur- 
den, selten  später  noch  zum  Schulz  gegen  auswärtige 
Feinde,  die  Deutschland  seit  der  Zeit  der  Oltbncn  fern- 
hielt, aber  zur  Sicherung  gegen  räuberische  UeberMe. 
bei  den  zunehmenden  inneren  Kriegen  gegen  alle  die  nil 
welchen  der  Einzelne  in  Hader  und  Kampf  gerathen 
mochte,  l^an  begann  mit  Ummanerung  der  Höfe  die  man 
bewohnte  ^  ging  dann  mehr  und  mehr  zur  Anlage  künst- 
lich befestigter  Plätze  an  dazu  besonders  geeigneten  Or- 
ten über.  Seit  dem  Ende  des  neunlen  Jahrhunderts  wer- 
den diese  Burgen  zahlreicher,  zuerst  besonders  in  Lotb- 
riugen*,  das  der  Schauplatz  fast  unablässiger  UnroheD 
irar,  dann  auch  in  andern  Theilen  des  Reichs^:   geistli- 

'  So  dsi  negoÜBloram  clauslran  muro  iusur  oppidi  eitiructnni  bri 
Verdun-,    VG.  V  (BV.  I),  S.  365  N.  I. 

<  l^ea,  lieber  den  fiargeobaa  and  die  Burgen  einrichlung,  flisl,  Tucbeit- 
bncb  1837,  behandelt  besonders  die  spftleren  Zelten.  Ebenso  Kardbolli 
Der  Holz-  and  Sieiaban  Westfalens,  2.  AuQ.  S.  US  ff.  Vgl.  San-Muie  S. 
156  ff. 

".  Davon  isl  i.  B.  die  Rüde  Mon,  B.  XXXI,  1,  S.  300:  corlem  .  .  . 
Eam  aniversLE  ediUciis  ac  sepinm  laonllionibas ;  Sl  ÜB.  16,  S.  13:  ctirliS 
intiro  ciicomdalam.     Vgl.  Maurer,  Fronhäre  I,  S.  126.  136;  II,  S.  ISl. 

*  Vgl.  ßegiuo  SSa.  S.  608:  906,  S.  611.  Flodoard  fisl  zu  {adw 
Jahr,  besonders  951,  S.  400;  960,  S.  405, 

"  In  Franken  Babenberg,  Tersssa,  die  Festen  Adalberls;  Wiliasbiir;; 
s.  Hegino  902,  S.  610;  906,  S.  611.  612.  In  Schwaben  Mir.  S.Veren» 
c.  2,  B,  45S:  tnanilianem  eepit  aediflcare  el  lurrim  in  es  mme  celsiUditä 
coostmere;  Mir.  S.  Msrä  c.  IS.  S.  44S:  Herzog  Burcbard  belagerl  da 
Wailhams  in  einem  caslellun;  Widuh,  I,  27.  S.  429,  von  dem  Hertog: 
tradidil  eeaet  ipsnm  ei  mm  uniiersis  urbibns.  —  Spiter  erwirbt  OUo  <od 
Bamberg  6  caslella,  Herbord  1,  26,  S.  713;  eine  gante  Bdbe  c 
berl  von  Mainz,    Guden  I,  S.  396  ff. 
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die'  und  weltliche ' Fürsten  sucbteu  so  sich  gegen  einan- 
j^r  zu  Schulzen,  ihren  Besitz  zu  sichern ;  Vassallen  und  Mi- 
isterialen  umgaben  nicht  Mos  ihre  Wohnsitze  mit  Mauern 
ider  Gräheu ' ;  sie  zogen  aus  den  Dörfern  weg  auf  Berge 
oder  Hühen,  die  schwerer  zugänglich  waren,  and  wo  sie 
m  Schutz  und  Trutz  sich  abzuschliesseu  vermochten. 
Manche  Burg  ward  mit  der  bestimmten  Absicht  begrün- 
jet,  einer  berechligte»  oder  angemasslen  Gewalt  als  Stütz- 
pgkt  zu  dienen*,  Strassen  oder  Flüsse  zu  beherrschen, 

T.  Oudilr.  c.  10,  S.  399;  die  Leute Udalrichs  bsaeii  ein  ca&lellum; 
,  Bilder,  c  7,  S.  727;  V.  Dooder.  Meli.  c.  12,  S.  469. 
^  >  Atperl  II,  II,  S,  TU  :  Manna  exslrucla  et  Braiala,  WicoiannuB  an- 
|dn« residiere  el  spem  suis  sugere,  pleramqnebosIiLuBinprOTisDS  adveniens; 
aa.  Quedl.  1020,  S.  BS:  arcem  Hametslete  vocaUm  .  .  .  quam  nslnrae 
pe,  noa  hoDiinuiii  srle  satigenis  undiqiie  molibna  muratan)  HbeDiqae  di^ 
unleieDlia  adeci  ntanifam  Terunl,  ol  didicileni  cailibeE  v«!  obaidcadj  «I  qno- 
H  modo  oppagnsndl  pandat  accessnni;  Wipo  c.  22,  S.  367,  vom  dax 
jk)DO:  nrnrntianibus  suis  qiias  oplimas  habuit ;  Mir.  S.  Pirmiaii ,  Mone  QS. 
;  S.  49:  dox  Conradua  slarli  in  caslsiio  Sloofenbnrc;  G.  Ire»,  c.  31, 
,  lom  Erzb,  Poppo:  Berencaslei  quoTidam  Adelbernnis  a  praedonibu« 
n  ileslmiil .  aliud  quoque  caeldllum  Adelberli  cujusdaia  lyranni  . . . 
i  (emm  dej^Hi.  —  Anh.  !.  Geogr.  1620,  S.  64:  R.  quidam  nobüis 
1  2  ScIivaniEcaa  colotiiaa  sua«  proprielalis  cgslelln  adjaceoles;  Ussur- 
Hnn  Bamb.  S.  71;  tanh  lala  qunndam  celebraia  adiUciis  eliam  ei  farls- 
est  conslrucla,  quod  E,  dui  ,  .  .  commorans  in  vaüdo  caslello  ibi- 
.  cnm  snis  ramiliaribDs  residendam  fecerii  ibidem, 
Ann.  Egmund.  1108,  S.  448;  militaris  divea  .  .  .  qui,  ul  mos  est 
K^ensibne  Mb,  drca  domum  habebat  roBsam  prafandam,  qnac  ab  omni  in- 
tmn  aecuram  reddil  ciirlim.  Vgl.  Alperl  [l,  13,  S,  716:  murn,  qnod  in 
a  est,  drcnndalna. 

I,  202,  S.  130:    propler  ninniüoneoi  loci  nainrslem  »u- 

kvee  et  lenerarii  homines.  qnibni  malivalentia  lex  el  lairociaandi  libidn  jn- 
ia  videbalur,  ss  qaandoque  illnc  redpiebanl  et  nan  aolum  io  bnais  eccle- 
nostrae,  aed  eliam  in  circumjacen^bns  predns  i:ntdeli1er  agebanl.  So 
•nlit  Olto  III.  an  GiscbaF  lon  Metz  ein  caalcllum,  de  qua  Um  ipae  quam 
ins  ecdesia  inlellerabilem  paliebanlor  incomiuada ,  MR.  ÜU.  I,  275,  S, 
I;  B.  Olbert  von  Lailich  kaiid  lon  Grar  Kildain  ein  caslflllam,  propler 
gm    et    tranquillilalem    perpeiiio  habendsm  .  .  ,  quia  male  radiäres  ibideni 
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den  Verkehr  zu  beschatzen ',  anch  wohl  geradezn  Raob 
zu  Uben'^  sich  ofTener  Fei  od  Seligkeit  gegen  den  KOaig 
liiozngeben^  zu  Zeiten  freilich  aucii  umgekehrt,  um  der 
Ungebtihr  anderer  Widerstand  zu  leisleu*,  friedlichen  Be- 
schänigungen  Schulz  zu  genähren  ^  Die  Anlässe  konn- 
ten die  verschiedensten  sein;  und  auch  ohne  besonderen 
Anlass  folgte  einer  dem  Beispiel  des  andern.  Oft  genug 
ward  eine  Burg  zu  Lehn  gegeben:  da  findet  sich  aucli, 
dass  der  Herr  sich  ausbedang,  dass  sie  allezeit  ihm  offen 
stehen  solle  ^. 


conttlDrsnlus  rapinis  et  predis  iliiaque  moleelils  miierabililer  vciibant  epi- 
scDpatum,   Gill.  ehr.  III,  S.  152. 

'  G.  Cam«r.  III,  19,  S.  471:  Tsctaque  quodun  munidpiü  ■  .  .  ipstm 
terram  piiesunipsergl  possidere,  id  est  negolidores  inibi  navigsnles  gravig- 
simoceosa  coDsLriDgere,  Vgl.  Alperl  II,  20,  S.  TIS:  Pars Frisioanai  ...  In 
Silva  H.  ,  .  .  babilacula  consiruenles  cuiisedenml ,  et  ndjanclis  sibi  praedo- 
nibus,  magDa  meri::aiatjbus  dampaa  intaUrunL  Vgl.  die  VG.  VI  (RV.  II),  S. 
ili   N.  2  aagaruhrteo  SIsIIüd. 

'  Ausser  S.  201  M.  4  t.B.  aacb  Aoeelni  II,  5&,  S.  222:  pn«doMi 
...  in  palfldibus  El?e  raplbas  Drniissima  sibi  rewplacula  commDDietaDi; 
Calm«!  II,  S.  303:  drcumjacentiam  lunnidpioniiD  Trequcatibu«  direptioniboi. 

"  CoDt.  Reg,  äB3,  S.  622;  maDilioneG  seu  casletls  fulurae  aedlüasi 
nmiuebaDt;  WIpo  c,  10,  S.  364:  malUa  aipoiliaaes  incasanin  prepaniDtei) 
Ann,  Altah.  1044,  S.  801,  lom  H.  GoItAied:  cotonias  el  munidfua  lernt 
■nnris  at  armis  mnniendo,  quae  diapositis  praeadüs  replerit. 

'  Konmd  II,  Miraeus  I,  S.  bO:  caslrum  qnod  ,  .  .  E.  epiacopas  Ca- 
venie  tartio  OUone  imperalari  etalTDieral  in  mDnimeatuin  contra  omoea  in- 
CDTauB  nalignoniiii  iaibi  circnmqniqne  eiaberanlium ;  G.  Camer.  I,  112,  S. 
4S0:  io  .  .  .  Villa  caftellum  muniri  impenali  praeccplo  obiinnil,  nt  boce^ 
sei  obaUuialBia  ialronibna  praeaidiuniqDe  liberlalis  drcum  et  drca  melkaolE 
caltoribue;  Herbord  V.  Ollon.  I,  26,  S.  T13:  der  filsebor  erwirbt  caaUUt. 
provldens  in  boc  el  sjbi  el  posleris  non  modicum  pacis  snbaidiaai,  qnia  bonis 
ecciesiae  in  circgitu  posilia  defen^io  esl  et  terror  inimicis. 

'  G.  Camer.  II,  45,  S.  465:  caatro  quidem  oiunilo,  navigaun,  jatt- 
eatutn,  telonenin  celeraque  negoiia  alataeraoL 

■  Crk.  r.  J.  1110,  Sndendorf  11,  S.  229  N.:  nt,  si  qnando  nobis  live 
e  pro   quatibel  necesajlate  vcl   ci  propiie  volunlalis  atU- 
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Es  galt  als  Recht,  dass  zur  Anlage  solcher  befestig- 
ter Plätze  die  ErlanbDis  desKSnigs  erforderlich  sei',  und 
iriederholl  ist  sie,  eben  mit  Rücksicht  auf  äussere  oder 
Innere  Feinde,  iiamentlich  geistlichen  Stiftern,  ertheilt'; 
lehrend  diese  anderer  sei  Is  auch  wohl  als  Vorrecht  in  An- 
sprach nehmen,  dass  in  einem  hestimmten  Umfang,  in  der 
Kähe  der  Bischofssitze  oder  sonst,  von  anderen  keine  Be- 
festigung angelegt  werden  solle  ^  Aber  weder  ist  hierauf 
Tiel  geachtet,  noch  hat  jenes  Recht  immer  Berlicksichti- 
gnng  gefunden,  auch  wenn  es  sich  nicht  um  offenen  Wi- 
derstand gegen  den  König  handelte, 

So  bedeckte  sich  Deutschland  immer  mehr  mit  An- 
lagen, die  wohl  noch  meist  der  hochragenden  Thiirme 
nnd  anderer  kunslvotler  Bauten  entbehrten,  welche  die 
ipäteren  Burgen  kennzeichnen  und  deren  Trümmer  noch 
jetzt  fast  alle  Berghöhen  schmücken,  die  aber  doch  ein 
Zeugnis  sind  des  Zustandes  welcher  eintrat,  da  die  Für- 

nanere  placerrt  in  dasiia,  abeque  omni  conlradic4ione  adilus  iLi  nahis 
pHeret  al  mamio.     Wobl  dos  illeate  BeiEpiel. 

I  Es  [olgl  ms  äea  erlheillcn  Bemlligangen  and  giill  nach  spiUr  all 
Bedil.     Ausdräcklicfa  esgen  die  Aao.  Beiahsrdsbr.  1031,  S.  4:    pcrniiiiione 

«t  priDcipnm,    qoibus  id  juris  erai  concedere,    bsal  Grat  Ludwig  atne 

>  S,  die  BewitliguDgen  für  Piasau,  EichslSdl,  Regensbnrg  S.  192  N. 
G ;  Heinricb  II,  Laaenateia  Dioc.  S.  97 :  ab  .  .  .  Dlihoae  impemtore 
]|H  speciale  eittellDm  aedißcaniii  .  .  .  pürmisEDm  Fuisse;  Heinrich  IV.  Cha- 
pettille  II,  S.  14:  llliid  vero  casirntn  qaod  esl  in  D.  concedimus  jndidario 
Jgre  et  tegali  deliberalione  conslruere  vel  polius  recoTistrucrfl ;  falacbe  Urli. 
OllD  I.  Ka  Gembloux,  SS.  VIII,  S.  527 :  Quibna  eodem  juasioni»  mese  im- 
fttio  faciendi  caslellum  concedalnr  polestas,  ■  faleie  qnalinua  cbriaüanis  Tel 
pafanis  pignol*  sanctoruDj  .  .  .  salvenlnr. 

'  So  nahm  Toul  es  ala  ein  auf  Dpgoberl  zurückgehendes  tlcchl  in 
jlnspradi,  at  infra  4  lencjis  ab  urba  Tulienei  nulla  mnnitio  caaiellarrB  nedifl- 

maneil,  eicepli  immnuilale  (?  in  muniünne)  Libcrduni,  quod  proprium 

en  dtitalis  est  el  locus  pads  in  quo  9,  Enchariue  marljrr  venaretar: 
diea  wird  besiiUgi  Bouq.  IX,  S.  367. 
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Sien  in  ihren  Burgen  eine  Hauptstütze  ihrer  Machl  sahen, 
ria  Grafen  und  Ritter,  sei  es  als  selbstHudige  Herren  oder 
als  Inhaber  von  Aemlerii  und  Lehen  in  befesiiglen  Häu- 
sern als  Gebieter  über  streitbare  Knechte  '  und  abhängige 
Banern  walteten  und  sich  vermessen  konnten  den  staat- 
lichen Ordnungen,  dem  Gebot  der  Könige  selbst  zu  tro- 
tzen. 

Nicht  selten  haben  diese  ihre  Kraft  an  die  Belage- 
rung und  Niederbrechnng  solcher  Zwingburgen  wenden 
miisscn':  drei  Monate  lang  lag  Heinrich  H.  vor  Hammer- 
stein,  der  Feste  eines  Grafen  Otlo^  Die  Belagerung  und 
Zer8l(j)'ung  von  Burgen,  in  welchen  Friedbrecher  eine 
ZaÜuc!  t  fanden,  gehörte  zu  den  Massregelu  anf  welche 


<  Solcb«  b«lBsen  anch  wohl  apparilorcs;  Ortlieb  1,  T,  S.  76;  cnuclus 
appariloras  el  mililes  suos  cam  caslulla  äclialmiai  tgl. Lamb,  1074,  S.  106; 
mllitULD  «1  apparitomoi  freqaeniia;  Lamb.  Gm.  Flandr.  c.  5,  S.  310:  per 
salelliles  et  spparilores.  Das  Wort  stellt  aber  wie  in  fräherer  Zeil  (VG.  II, 
S.  533  N.)  aucb  jetzt  Dllgetneiu  toti  Dienern,  beHalTnelen  Dieaern;  Benno  t, 
S.  5:  missis  spparilorihus  suis,  ata  einen  gelangen  2a  nebmcn;  Chron.  S. 
Hab.  c.  73,  S,  606:  Praemissis  apparitoribuB  el  hsnc  eitorqncntibns  miu- 
citer  glaiiam;  c  93,  S.  625:  piscatares  ecciesiasticas  .  .  .  missis  appirt- 
loriba!  cepiti  aber  nocb:  Tritioiph.  S.  Bern.  It,  16,  S.  456:  in  qoa  ap- 
peteltatur  falsa  suspiciane  ab  appariloribus  regia.  tJndeallich  ist  Chron.  Go- 
uc.  1,  27,  S.  250:  vecligaiibas  et  apparitoribne  minislerialeB  institnil. 

<  Otto  1.  Romdal ,  Ann.  Ouedl.  Bild.  953,  S.  5g ;  Otto  11.  Bosaut, 
Ann,  Weiss.  974,  8.  63;  Heinrich  II.  Cnisni  (Creossen),  Thietm.  V,  21, 
S.SaO;  (gl.  Adalbold  c.  25— 2B;  Hamnerslnn,  lolg.  [4.;  Roorad  11.  Kfburg 
und  Fallien9teia,  Ann.  Sang.  1027.  1030,  S.  83,  vgl.  Herio].  Aug.  S.  laOj 
Heinrich  111,  Ann.  Sang.  1041,  S.  S4:  urbea  eipngnavil ,  oppid«  inccndia 
consDmpsil ;  Ann.  Allah.  1045,  S.  601:  urbemqne  (H.  GMlfriedE)  aitu  loti 
manilisaiaiam  invosil  eamque  instmclia  machinis  eipugnavit,  disjedt ,  pemliu 
delevit;  Lamh,  1047,  S,  154:  dujs  nrbes  munitissinias  ceptl;  Hanrieb  IV, 
Lamb.  1072,  S.  190:  caslella  eorun  quae  male  agenlibus  perfagiam  eranl 
fundilnf  evarli  juEsil ;  Tgl.  Berlh.  1077,  S.  302:  zeniatl  3  caalella  des 
Grafen  Eggihert;  Ana.  Augnel.  107S,  S.  129;  aach  V.Adalb.  c.  20,  S.O 

»     Ann.  Queill.  1020,  S.  85. 
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in  den  Landfriedensgeselzen  anler  Heinrich  IV.  ansdrUck- 
lich  Rücksicht  genommen  wird'. 

Unler  diesen  IJmsItindeu  haben  auch  die  Könige  ge- 
glaubt den  Besilz  solcher  Burgen  nicht  entbehren  zn  kün- 
Zuüilchst  mochte  es  sich  nur  um  die  Befestigung 
ihrer  Pfalzen  wie  anderer  Höfe  oder  Wohnstätten  han- 
delnd Dann  wurden  aber  zum  Schutz,  wie  es  heisst  zur 
Ehre  des  Reichs  auch  Burgen  gebaut^:  sie  dienten  die 
Herrschaft  zu  sichern,  bestimmte  Absichten  zn  verfolgen. 
In  diesem  Sinn  ist  die  Anlage  von  festen  Pliltzen  in 
Sachsen  und  Thüringen  zu  betrachten*,  welche  Heinrich 
IV.  80  viel  Abneigung  und  Feindschaft   zuzog.     Er  und 


'  S.  dsn  Eid  VC.  VI  (RV.  II),  S.  442  N.  3.  Ansflihrlithw  LL  il, 
S.  61:  Si  corruplor  pacis  sc  ta  »liqva  muniuioDe  abacancteril ,  ille,  in  quo 
pu  fuil  corrupla,  fadal  apad  popultim  proclamalionen  ...  et  cnm  popula 
nnDicionem  obstdetl  per  tres  dies  et  per  Irea  ddcl«;  et  si  monino  eipa- 
gniri  non  polest  inFra  Ires  dies,  dnx  tel  cotnes  cum  majoribps  ud  destrneii- 
iata  caalelluiD  odiocetur. 

<  DabiQ  gebön  in»  caBleNiim  regium  Dalheim  in  der  Urk.  Ollo  I, 
Stuinp[  Reg.  102;  tgl.  OlId  111,  Lüalzel  DiAc.  S.  348.  Aach  Qaedlinburg 
SU,  Eralb  S.  13;  iu  suburbio  csalelli  0-  E^in  casleJIum  in  der  Datal- 
nck.  der  Theophanu,  Orr.  Guelf.  IV,  S.  461.  —  Die  opida  CbBOnradi, 
Kebaüa  V.  6B5,  S.  26G,  siad  nur  aaf  Konrad  II.  za  beziehen,  werden  aber 
tichl  sowobl  herabgeselzl,  wie  Grintm  S.  291  »gl,  tcndem  vielmebr  aJi 
Hiebe  genannt  die  zu  übertreflen  ein  Ruhm  isL 

'  Heiniicfa  IV,  Chapearille  II,  S.  4 :  eastrum  quod  aniiqnittis  fuerit 
eoiutrucluni  ad  regni  negoliam;     Bruno  c,  34,  S.  341:    anliquas   urbes  ad 

'em  regni  conslraclas;  c.  IG,  ü.  334:  caGiella  .  .  ,  quae  »  in  locia 
BOinpelentibns  starenl,  iogens  rcgno  firm  amen  iura  sin 

*     Sie  EoKlen   dienen,   sagt    Lsnib.  1UT4,  S.  210: 
ngni.     Etwas  lerhlillead  schreiben   die  Ann.  Aitah.  1073,  S.  824:    Caplua 

n  oescimuB  qna  locurum  dileclione,  in  aiJTa  quae  Harz  dicitur  urbei 
mnllas  jam  dudutn  ceperat  eitidcare.  Sclion  1067  haben  die  Ann.  Corhej. 
S.  G7:  Hm  quedam  castelia  lu  Saioniie  rmibui  posnil;  vgl.  Berlb.  1072, 
B.  275;  Limb.  1073,  S.  192.  205;  1076,  S.  343.  3fi2i  Ann.  Wetaa. 
1074,  S.  72. 
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seine  Nachfolger  erblickten  iu  den  Bargen  die  sie  be- 
Sassen  eine  nesentlicbe  Sllilze  ihrer  Macht',  und  sie  wa- 
ren deshalb  bemUht,  durch  Kauf  oder  Bau  ihre  Zahl  zu 
Yermebreu^  in  den  verschiedenen  Theilen  des  Reichs  sich 
solche  zu  verschalTen^ 

Die  Besatzungen  welche  diese  Burgen  empfingen  zei- 
gen welchen  Umfang  diese  Anlagen  hatten :  auf  der  Harz- 
burg  werden  300  Mann  genannt,  in  einer  Befestigung 
welche  die  Sachsen  dieser  gegenüber  errichteten  sogar 
1200*.    Regelmässig  waren  es  Ministerialen^,    ofi  rohe 

'  Heinrich  IV.  wirft  EeLDem  Sohn  vor:  coepit  eDioi  Castro  dosIti 
tidtn,  Brief  an  Hngo,  Dacfaerf  III,  S.  441;  Tgl,  Sigeb.  1106,  S.  371: 
Ein  el  pDlrimunia.  HBiDikb  V.  verlangt«  von  dem  VMer:  muailionfts,  qnai 
ürmissimas  tenebal,  in  rnDnum  ejus  tranarerret,  V.  Huinr.  IV.  c.  10,  8.279 
Tgl.  Ann.  Hilft.  1106,  S.  110:  caBtella  que  optima  et  mnnilislimi  bobelwt 
Glio  Iradere;  ion.  Paderb.   1105,  S.  UZ;    auch  Ca«.  Sang.  com.  S.   157. 

>  Gkkeh.  ni4,  S.  248,  lon  Heinrich  V:  in  inedio  ragtonis  Ulins 
slTD  Qroio  coDSIructo  eoque  mililibua  armia  atque  stipendüs  inslraclo;  IIIS, 
S.  348:  caslrs  noB  coodica  inaliluil,  in  Sachsen.  Urk.  Lolhira,  Dreybaopt 
II,  S.  S44:  castrum  quoddum  Schartreld  oominalum  ...  ad  usnni  regnl 
durcb  Tausch  erworben. 

'  Hinlig  verfügt  der  König  über  Burgen,  Borgwardien  in  den  Harken. 
Aber  auch  anderswo :  Olloll.  gieht  nrbetn  Fugelsliurg  an  Piordbausen,  Hareo- 
berg  S.  1347;  Otto  III.  mleibl  ein  caetrum  Jm  Grahfeld,  Hon.  D.  XXVIII, 
t,  S.  3S7;  Heinrich  II.  cortem  regalcm  sco  clism  caslelloiD  Proae,  Sagitlv 
I,  S.  261;  Heinrieb  IV.  caslclla  Moni  el  Belmoni,  die  das  BistbDm  l.ältich 
dia  mullumqne  saepe  teiasscnt,  Chapeaiille  II,  S.  11;  vgl.  S.  14;  Han- 
rieb V.  caslram  qnod  Abbewinialein  dicilur  el  villani  anblus  ailam,  Mon.  B. 
XXIX,  I,  S.  231;  dagegen  Heinrieb  IV.  eiamal  ein  Gm,  ipso  tarnen  moole 
ca«telli  exceplD,  videlieel  Eggebardesberc,  DUnige  S.  HO.  —  Brief  Hniarich 
V,  GleBObrecbl  tll,  S.  1234:  castra  noslra  Gdei  eue  (dea  Addberl)  com- 
mendala.  Von  den  Slautem  sagt  Ann.  Soko  1127,  S.  76fi:  plura  caaiella 
El  mulla  alia  regii  juris  aibi  vendicanles.  Ein  CDStrnn  regium  nennt  Radolf, 
G.  S.  Trud.  III,  6,  S.  241.  Cosm.  111,  39,  S.  121:  erat  enim  ee  lern- 
pestale  praedicinm  castnini  (auf  dem  Wege  nach  Polen)  sab  caesaris  poteatalB. 

•  Carm.  de  b.  S.  I,  140,  S.  b2;  vgl.  V.  155:  Hlni;  eqniles  lecll  d(^- 
acendunl  arce  ducenli;   II,  95,  S,  60. 

■     VC.  V  (ßV.  i),  S,  34B.  —     Als    AusDabmc    eracheinl    ns,    nenn 
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Kriegggesellen ,  die  sich  durch  Gewaltthätigkeiten  and 
RänbereieD,  auch  wider  den  Willen  ihrer  Herren,  der 
Nachbarschaft  lästig  und  verhasst  gemacht  iiaben.  In 
anderen  Fällen  sind  sie  in  der  Umgebgng  der  Biirg,  in 
einem  zu  derselben  gehörigen  District '  ansässig,  hier  mit 
Lehen  ansgestallet^  und  so  auf  ruhigere  Verhälluisse  hin- 
gewiesen. Als  Bnrgmannen  werden  sie  beieichnet^  wäh- 
rend 'Btirger'  uud  die  dem  entsprechenden  Lateinischen 
Worte  (urbani  u.  s.  w.  i  mitunter  auch  caslellani)  allge- 
mein auf  die  Bewohner  uameullich  grösserer  Orte  sich 
beziehen  *.  —  Der  Befehlshaber  einer  Burg  oder  Stadt,  Burg- 
graf, oder  wie  er  nach  der  Verschiedenheil  der  Verhält- 
nisse bezeichnet  werden    mochte^,  dem   die  Burginannen 

Heinrich  IV.  quosdam  Saioniafl  principes  iJllc  (in  Goslar)  praesldii  amsti  re- 
fiqutl,  Lsmb,  lOTl,  S.   160;  wia  er  «in  ander  Mal  m  Wotidb  inililM  pne- 

<!iuM  eonaLiincnt,  sbend.  1076,  S.  254. 

'  OUD  I,  Hafer  H,  5.  133:  qnicquid  in  bis  4  lous  ad  prefilrtin  cd- 
Helium  .  .  .  peniiiens  liabuimas;  OUo  llt,  Man.  B.  XXVJir,  1,  S.  281; 
tilliB  tociaque  eldem  csalello  subjacenlibni ;  Trad.  Ebcrsb.  4B,  S.  25:  liin* 
,  .  E,  caslro  obsequenles. 

■  VG.  VI  (RV.  [I),  S.  32  n.  3.  Ancb  Lolbar  fQr  Slablo,  Polaln 
B.  20;  «Bleilain  L.  .  .  .  cum  oianibDe  beDcnciis  el  caaalia  qni  ad  cnalo- 
diam  ipaia»  cislclli  perlinent.  Cbrun,  S.  Michael,  c  7,  S.  8  (ed.  Träte)! 
als  der  Heriog  lon  I.oihringeii  das  cajirum  Bar  baute,   mmqne  in  piriibo«    i 

lerrae  non  liaberet  unde  csslram  illad  casare  poaaet,  de  teriia  parle 
pOMesaiOflulIi  abbaliae  illud  caiatit.  | 

'  V.  Denn,  c.  16,  S.  66:  quaedam  burgmannoram  babilacala;  vgl. 
C  18,  S.  S9.  Vgl.  Lexer  I,  S,  3SI.  GraiT  bai  daE  Wort  nocli  nicht.  — 
U  dlaaem  Sinn  siebt  auch  castellani;  Cbapeatille  tl,  S.  101  ,  wa  4  de  ca- 
llellanLi  de  BdIIod  Tür  den  lliachor  die  Hdldigung  leisten.  HAullg  bezeicbnet 
daa  Wort  nur  ollgemein  die  wekbe  die  Besatzung  bilden,  Cann.  de  b.  S, 
I,  89.  136.  146.  IUI,  22ltj  wie  V.  233:  castellonun  cnelodea.  Dagegen 
•ind  Flod.  930,  S.  376,  caalellaDi  die  Bewohner  Im  Gegensatz  zu  den  va»- 

velcbe  als  BeaaUnng  dieneti ;  Regiuo  939,  S.  61S,  die  Bewoboer  Brei- 

.     Ueher  Burggrat  «Is  Voraleber  der  Burg  i.  VG.  VII  (RV.  \\l),  &  63. 

*     VG.  V  (RV.  1),  S.  359  IT. 

'    AUgemeiaere  Bezeicbniingen  sind:  clvitDlis  cuitos,  Thlelm,  IV,  5,  S. 
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und  zam  Theil  die  Bürger  uulergeordiiet  waren,  koDOte 
seine  Stellung  ais  Ami  oder  auch  wieder  als  Lehn  be- 
sitzen: worüber  in  aiidermZusammeuhang  gehandelt  ist'. 

Besondere  Einrichtungen  waren  in  den  Marken  ge- 
troffen; man  sorgte  hier  Tür  eine  zu  kriegerischem  Dienst 
besonders  verpHichtele  und  gerüstete  Mannschal't^  In  der 
Zeit  Heinrich  II.  halten  die  Sächsischen  Grossen,  weltli- 
che und  geistliche,  abwechselnd  vier  Wochen  lang  die 
Vertheidigung  Meissens  zu  übernehmend  Das  stammte 
wahrscheinlich  aus  älterer  Zeil,  und  ähnliches  mag  sonst 
vorgekommen  sein.  Die  welche  Land  in  der  Mark,  be- 
sassen,  auch  die  geistlichen  Stifter,  waren  zu  Wachdien- 
sten und  Bauten  verpflichtet*. 

In  den  Städten  war  die  Bewachung  nnd  Vertheidi- 
digung  der  Befestigungen  wohl  unter  die  verschiedenen 
Klassen  der  Bewohner  verlheilt,  so  dass  den  Einzelnen 
beslimmle  Strecken  der  Mauer  oder  einzelne  Thürme  zu- 
gewiesen waren.    Davon  blieben  auch  die  geistlichen  St)f- 

769;  V,  21,  S.  SOI;  VI,  49,  S.  829;  untn  arfais,  Mir,  S.  Gorgonü  o. 
10,  S.  24] ;  such  dominus  nrbis,  Tbielm,  V,  6,  S,  793;  Tgl.  urbicDB,  Ann. 
Corb.  1114,  S.  8. 

'     VC.  Vit  (BV.  111),  S.  141    ff. 

*  Vgl.  im  ■llgflToeinen  VG.  Vli  (RV.  JII),  S.  68. 

'  Tbielm.  V],  37,  S.  822:  ntbpia  Bruu  comcs  .  .  .  ordine  vida  >n>« 
cuslodiebal  ...  in  prcsidio  ad  Hisni;  VII,  18,  5.  844:  comee  Wilbelmus, 
qui  ordine  sno  eaodcm  lunc  cuslodivii  civiiaiem;  VII,  15,  S.  B43i  wmtail- 
tenlea  urbcoi  Fr.  comiU  ad  4  ebdomadas.  Ebenso  der  Cnbiscbof  von  Mag- 
deburg,  IV,  26,  S.  778. 

*  Urk.  Konrad  III.  lär  Heisaco,  C,  dtpl.  Six.  I,  48,  S.  51  :  omnes 
ADMm  lillae  Hisinensis  eiNiIeEiae,  quse  in  protinda  Msao  sitae  sDnl,  ab  ae- 
dincaüone  coslrorom  marchionia  et  ■  pnblicis  ligiliis  absolnlae  sinl.  In  pro- 
tincia  lero  Millae  (iliae  episcopi  et  (ralrum  Ires  alapaa  in  caslro  Bndiain 
canslmant  et  pnblicas  vigilias  aecnndum  moretn  terrae  facbol.  In  proTinda 
sDleiD  Zagasl  villae  epiacopi  ab  aediGcalion«  caslronim  nurcbionta  ibaolutM 
fublicas  lanlDm  radant  ligilias. 
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nichl  frei:  hatte  doch  das  iii  Her  Nähe  von  Lutlich 
belegene  Kloster  St.  Troud  wegen  eJDes  Hauses  das  es  zu 
Külii  besass  bei  BelageruDgeii  eioen  der  Hauptthiirme,  der 
mit  demselben  verbuodeu  war,  zu  verlheidigeu '.  In  Bre- 
men soll  Erzbischof  Adelbert  die  Ordnung  geirolfen  ha- 
ben, dass  von  den  12  Thürmen  die  es  gab  für  je  einen 
der  Bischof,  Vogt,  Propst,  Decan,  Scholaslicus,  die  übri- 
gen Canoniker,  für  die  sechs  andern  die  Bürger  zu  sor- 
geu  hatten  \ 

Aehnliche  Verpflichtungen  erstrecken  sich  auch  wohl 
^nf  die  Lroffohner,  die  zum  Schulz  einer  Festung  beizu- 
tragen^ oder  Lebensmittel  zu  liefern,  oder  auch  dafür  eine 
Abgabe  zu  zahlen  haben,  die  ihnen  wieder  den  Anspruch 
auf  Schatz  gewährte  *. 

In  Sachsen  findet  sich,  dass  für  die  Zeit  kriegeri- 
scher Gefahr   die  Bewohner  grosserer  Diatricte  an  einen 

■         >     G.  S.  Trud.  XI,  26,  S.  2SS:     Tortia    vero    donus,    qaoniam    na« 

HM  de  capüilibuB  lunibaE  nrbis  Colaniae,   ai  forte  obsessa  Fuerii  orba,    liac 

'*«i  p«T  nol  debet,  uL  custodibiia  nosiris  et  alipendio  mnoiatar  el  derendalor, 

ctveDdoQiqne  aotiia  eal,  sicul  eam  difigiiuua ,   ul  pro  nmceiis  ol  Uclura  rai' 

aam  naJlBm  palialur. 

*     idam  acbol.  55,  S.  331:    adbibitia  sorlirentor  cnElodiis,     alaa  anf 

ihre  KosUiu  die  Bewocbuog  beacbeSen.  —      Wenu  OlUt  1.  dem  Biachur  von 

Cur  verleib!  dimidiam  parlera  ipsius  civitalia  .  .  .    cum  audiliciia  in  moro  el 

uudub  tigilüa  et  coslodiis  iulns  «I  Toris,    so  ist  wohl  das  Recbt  anf  aoicbe 

IlLeisUagen  gemein L. 

h  *  Chron.  S.  Hub,  u.  48,  S.  594:  solche  nerden  mit  Verlost  der  Gü- 
Utt  bedrobl,  uiti  adesäent  luendae  muDiliaui  et  (InuaDdo  sggeri. 
I  *  HR.  ÜB.  I,  608,  a,  362:  i\m\]he\  domoa  prediclanim  villarum,  vi- 
dnic  exduÜE,  dimiilium  mallrum  aveue  ad  cialrum  noatrum  S,  .  .  .  siagalie 
unüt  d*ra  leuelor  .  ■  •  ralione  cnjus  .  .  .  villas  autediclaB  ab  omulbus  dbi 
lioleDtiam  aal  iDJuriim  fadeulibui:  derenaare  leiiebimnr;  besUligi  410,8.4611. 
Calm,  V,  K.  163:  20  solidoa,  quos  pro  vigilibua  caalri  noalri  D.  pro  cn- 
itodia  qoie  vulgo  didtur  waela  (ao  :d  leaen;  vgl.  die  Bestätigung  Innocenz 
11,  Gail.  dir.  XIII,  S.  698)  «cdesia  ini  eingalJE  innia  aaliere    aolebal;    er- 
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befesligleti  Ort  genieseti  tvaieu,  Aer  ihnen  als  Zufluchls- 
slätle  dieueu  sollte,  (ür  Aca  sie  aber  auch  Arbeiten,  ohne 
Zweifel  zur  Herstellung  und  Unterhaltung  der  Werke,  zu 
übernehmen  halten';  was  wahrscheinlich  aui'  die  Anonl- 
noDgen  Heinrich  I.  zurückgeht. 

Hiermit  verwand)  und  manchmal  verbuudeu  Ist  die 
VeriiUichlung  zum  Bau  und  zur  l'nlerhaltung  von  Manera. 
Auch  sie  ist  nicht  blos  auT  die  Bewohner  einer  Stadt 
beschränkt,  sondern  aui'  umliegende  Ortschaften  aus- 
gedehnt; sie  wird  auch  hei  der  Errichtung;  neuer  Pesleo 
g^en  die  Bevölkerung  der  Gegend  geltend  gemacht.  Der 
Deutsche  Name  Burgwerk  ^  jässt  sich  in  dieser  Periode 
nicht  nachweisen',  aber  wohl  enisprechcnde  Lateinische 
Ausdrücke'',  und  die  Sache  erscheint  als  allgemein  ver- 
breitet. Es  ist  zunächst  ein  Recht  des  Königs  ^  das  aber 
wie  andere  königliche  Befugnisse  übertragen  werden 
konnte^,  sich  namentlich  öf^er  iu  den  Händen  der  8i- 

■  OtlD  I.  fit  Carvci,  F«lkc  5.  209:  bannum  habeaui  snper  homiDei 
qn  *d  praerglnm  coenobEam  et  aä  civitilcm  ärca  iJlud  conslraclam  confb- 
gere  debsnl  et  in  ea  »perari,  in  3  Gaueo.  Der  Banii  nird  borgban  geaannl; 
obfin  S.  9  N.  1.     Vgl.  S.  199  N.  5. 

'  Bei  den  Angelsscbeen  burbbol;  s.  Sclimid ,  Ges.  d.  AngelsadiMD 
S.  641,  nnd  S.  663  naler  Irinoda  necsEsitas. 

'    Beispicla  aas  der  Zeil  Friedrich  I.  Hallaus  S.   196. 

*  Trsd.  Goln.  257,  S,  62 :  urbanum  icilicei  apus  de  villa-  n09ln  H, 
giabt  der  Markgraf  von  Üeslerreich  dem  Kloster;  MD.  ÜB.  t,  185,  S.  247: 
ad  aliqaod  caetelti  opus;  3S2,  S.  386;  ad  Opera  caslelli  reuire,  und  üPer 
in  Weslft-anliischeD  Drkb.  opus  caslelli,  vaslellarum ,  Dacange  II,  S.  213. 

s  ADD.  Allab.  1050,  S.  805,  oben  S.  195  H.  2,  hbn  Tori:  Kam 
cam  ipanm  opus  BajoaridE  praiineiaJibus  solum  Tuisset  iniunctnia,  adnodam 
panca  mnllitudine  illuc  convenerunl  armalorum.  liatm.  I,  ä3,  S.  52 ;  pre- 
cepiqae  omni  populo  NordalbiBganim ,  n\  occorrereat  ad  edtricaliaanii  »- 
sMili,    anch  die  Slaven. 

'  So  fiberlrägt  Ouo  I.  dem  Eloiler  Sl.  MoriU  in  Higdeborg  opoi 
«nutruendae  urhl,  ab  (so  za  lessn)  clrcuiq^adeDlibUB  illiram  parünrn  incolis 
Doslro  regio  rel  imperaloriu  juri  dcbilum,  Lenber  1101. 
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schüfe  befand,  nicht  seilen  alier  auch  voti  andern,  sei  es 
I  mit  Rechl  sei  es  nitsbräuuhlich,    in  Anspruch  genommen 
rvard',      In    deu  Marken    hat   es   der  Markgraf  gehabt*. 
I  Ausnihrliche  Bestimmaugen  darüber  sind  für  Worms  er- 
hallen, die  auf  den  Bischof  Burchard  zurückgeführt  wer- 
den'; ähuliche  finden  sich  später  tlir  Speier,  Mainz,  Trier*; 
aach  in  Utrecht  müssen  solche  schon  in  dieser  Zeit  vor- 
handen gewesen  sein^  und  dasselbe  kommt  anderswo  bei 
grösseren   und  kleinereu   Orten   vor''.      Der   Dienst,    der 
mitunter  auf  gewisse  Zeiten  im  Jahr  fixiert  war',    ruhte 
auf  dem  Grundbesitz^:  er  konnte  mit  Geld  abgelöst  werden  ^ 

t>    Cbrun.  S.  Hub.  i:.  200,  S.  579:    ad    UrminJutu    Valium   castli  sui 
B,  eiigerel  injusUm  sugarino]  ilo  bominibua  S.  Huberti.      Vgl.  Lanjb.  1U73, 
'Si  192 :   ad  uslelEs  manittiida  drcuniquaquc  nianeales  cogerent  el  impensss 
jÄlim  convedire,  als  Mitge  über  zu  weil  gehende  Forderungen. 
■     S.  die  Utk.  riir  Meisscn  S.  2U8  N.  4. 
'     S.  Falk,  FoKcbDDgen.XIV,  S.  397  f1. 
*    BodniaoD,  Rheing.  All.  S.  23  rr. 
»     Heinrich  V,  OB.  v.  Holl.  I,  S.  73:    omnoB   eliam  qui  Trajeclenaem 
drltatem  munire  debcnt  vallo,  erballen  Zoi I [reibeil ,    quandocnnque  ciTitatem 
Ctnsa  men^ndi  adlerinl. 

■     Vau  Lokeren  116,  S.  Sl :     Opera  lero  de  Villa  ibnnl  ad  serriUam 

comiliB  ad  caairum  Valentinianas  ad  (oesatnm  ladendam  ad  meiunrain  eoram 

«ntiqiiitus  conslilntiim. 

^L  ^     Van  Laksren   133,  S.  95:  operarU,  id  est  hamines  de  eadem,  ops- 

^HfHtar  tribus  ticibus ,    i.  e.  tribus  liebdamadibna  per  anoam ,  ad  castmin  L 

fVll.  die  Drk.  für  Cervei  S.  2t0  ti.  1. 

'  Heinrich  IV.  scbenkl  an  Freising  100  Hufen,  io  dass  der  Bischnr 
ia  q-jolibet  ciuiello,  specialiier  in  H.  muniendo  pro  bis  tOO  regalibus  man- 
liE  nolHt  »rrist,  Mon.  B.  \%\%,i,  S.  IDO.  Vgl.  über  Meissen  S.20B>  4. 
*  HR.  Ult.  I.  308,  S.  362,  v.  J.  1037:  ul  qnelibet  domus  diclaram 
tUlaniai  doo  die  singulis  anois  unius  viri  Isbore  pro  caslro  noslro  libonre 
tendtllDT  el  lenelur  ad  edielum  iliius    qni   ipgum   caElrura   innc  pro  lempora 

Utnlo  pousderil  juslo:   diee   kann   abgelösL  nerdea  obnlo  Treiirensi  bano  et 

Hierant  bezieht  si<b  vielleicfal  auch  in  Urk.  Heinrich  Itl ,  ChapeaiUle 

14,     von   einem    caslrum:    oo   quod   anüquitus  fuerit  CDnslructnni  ad 

ti  negotiam,  praeaerlin]  cnm  hujus  rei  eil  indilium  eL  pars  muri  el  iHnni 

f  il^idarnm  c 

14* 


ist  in  einzelnen  Fällen  ganz  erlassen  \  während  sonst 
gerade  bei  Erlheilung  anderer  Freiheiten  diese  Verpflich- 
tung ausgenommen  ^  neben  Landtrehr  und  dem  sogenann- 
ten Brückwerk  aufrecht  erhalten  ward. 

Einzeln  kommt  beides  auch  in  dieser  Zeil  neben  ein- 
ander vor:  Heinrich  IV.  befreit  bei  der  Schenkung  eines 
Guts  die  zu  demselben  gehörigen  Bauern  von  diesen 
Diensien  ^ 

Auf  Märschen  und  bei  Belagerungen  machte  sich  üf- 
ter  das  Bedürfnis  von  SchifThriicken  geltend,  die  man  ge- 
schickt anzufertigen  wusste '. 

Der  Schiffe  bediente  man  sich ,   um  anf  den  FlUssen 

'  OIIo  I.  rar  Trier,  MB.UD.  I,  185,  S.  247;  neqae  ...  ad  iliqnod 
culelll  opus  ab  cisctoribus  vecligalium  impelJatur  (ao  zu  IcBen);  Heinridl  T. 
fdr  RemiremDat,  Calm.  II,  S.  70:  ne  bomines  praebeDilae  cogaotar  opersli  in 
CBStellis  inlerdidmns ;  zw.  IJrli.  Lalhars  Tfir  Segeberg,  Lappenberg  151,  S. 
139 ;  Hooiinea  «tiam  ad  praedidsm  ecclesiim  pertinenles  oec  ad  constnien- 
dum  laslrum  uec  ad  persolveudum  tribulum  tiec  ad  publica  vecligalia  »np- 
pleoda  coganlar  (so  zD  lesen).  Vgl.  ÜUo  I.  für  Weissenburg,  Moa.  B. 
XXXI,  1,  S.  201:  ad  nullam  aliam  cLvilalem  eeu  caBlellum  maDiendam  ali 
aliqno  cogantur  vel  dislrmgantnr,  nUi  ULilum  ad  idem  pr.  munaglerinm  .  .  . 
ul  illud  maniaal  el  üuslodiaul  al  ad  jusEDin  abbaljs  ...  lel  udvocali  aul 
mioislrorum  ejus  ad  boc  opus  mufieaDlnr  el  dislriDgantor ;  KoQrad  1[J.  füt 
HeiEseD,   S.  208  N.  4. 

'  Wie  ia  der  laUtea  Ürli.  »origer  Nale  der  Dieqsi  heachränti  hdbc- 
faaltao,  ao  aucb  iu  der  Olio  Itt.  lüt  ilslebeo,  Drajbanpl  II,  S.  813:  Ird 
loa  redibilio  und  opDs ,  nisi  abbalissa  in  monasterii  vel  ecdesiae  Dsnnl  anl 
sdiocalus  ob  urbit  neceesiuiem  opus  eis  imponat;  Heinrieb  II.  in  aeinei  Be- 
atätignag  9sgl:  per  advocalnm  quem  ipse  elegeril  aul  snoa  minislerialc». 

'  Mon.  B.  XXiX,  I,  S.  tSU:  erlAssl  ejnsdBm  alodii  roslicia  .  .  poD- 
lis  ipad  arbem  Taciendi  muriqne  relieiendi  jni.  Vgl.  aus  Bäbmen  Boezek 
I,  S.  103,  V.  J.  993:  non  ad  eos  perlinesl  oppida  ediUesre,  Don  pooln 
«norare.     Vgl   VG.  IV,  S.  30. 

<  Widuk.  III,  54,  S.  461  ,  von  Markgraf  Gern:  Uas  ponles  celarilet 
conaLruiii;  Add  illoli.  977,  S.  7SS:  H.  Heinrich  wird  in  Pasuu  belagan, 
naiicoliri  purile  facLo;  Add,  Sang.  0S3,  S.  BO:  poDle  naiibua  Juncln.  Vgl. 
eine  euatuiirliche  Beschreibung  Ricfier  II,  58,  S,  SUD. 
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Haunscbafi '  und  Lebensmitlel  *  zu  Iraüsporlieren ,  nur 
ausnahmsweise  zum  Kämpft  Seil  Hie  Einfälle  der  Nor- 
mannen aufgehört,  bedgrfte  man  ihrer  in  Deutschland 
höchstens  mitunter  gegen  die  unruhigen  Priesen  *.  I» 
Italien  stellten  die  Klistenstüdle  die  Schiffe  welche  einzeln 
für  kriegerische  Zwecke  gebraucht  sind^  Bine  eigene 
Deutsche  Flotte  hat  es  nicht  gegeben. 

Gewiss  zeigt  auch  sonst  das  Heerwesen  des  Reichs 
erhebliche  Mängel.  Es  hat  bei  aller  Bedeutung  die  ihm 
inkam  weder  die  technische  Ausbildung  erhalten,  die  in 
den  Zeiten  des  Alterlhums  an  mehr  als  einer  Stelle  ihm  zu- 
tfaeil  geworden  ist,  noch,  bei  aller  Kraft  die  in  ihm  ge- 
geben war  und  die  dem  Deutschen  Reich  und  dem  ihm 
Terbondenen  Kaiserthum  weitaus  den  ersten  Platz  unter 
den  Herrschatten  Europas  sicherte,  seinem  Oberhaupt  dem 
Kttnig  und  Kaiser  die  Mittel  zur  Aufrechlhaltung  rechter 
ttaailicher  Einheit  oder  auch  nur  eines  sicheren  Friedens 

AdF  der  Dangu:  Ann.  Fuld.  899.  S.  414;  Ann.  Sang.  t013,S.84: 
IngcDteiii  dassein  .   .  .   instniiil;    tgl.  Ann.  Allafa.  lÜlS.  1051,      Aar  dem 
lein:  Ann.  AUab.   1047,  S.  804:  Eipediiionem  suam  in  um  roultia  novi- 
B  pinvil  cum  magno  libore,  vldelicet  nl  modo  Torent  pedesires,    postmo- 
n  feto  eqneslrcE. 

•  S.  vorher  S.  1G8. 

•  Ann,  Qnedl.  994,  S.  72:  Mvali  praelio  dimicanies  worra  >ordm«n- 
b;    incti  wobi  sut  dem  Flusse. 

•  Thietm.  VI,  14,  S.  610:  Fmones  rex  nsvDÜ  exercilu  adiena;  vgl. 
Alpert  II.  21.  S.  719.  —  Bei  dem  Zug  d.  J.  1047  (N.  1)  sprechen  He- 
qrim.  und  Ljmb.  nur  lon  fisvslis  eierdlna.  —  Hierher  gehart  wohl  Bnn- 
)jdi  V.  [Qr  die  Canoniker  lu  Utrecht,'  OB.  t.  Holl.  t.  S.  72 :   cxaniB  jasiitia 

^^  1  illoB  porlineat  .  .  .  sive  in  aggerilins  si>e  in  bellicja  naiibns,  quod  vnlgo 
lioc  (Cfcaat    was  ich  nidil  veralebe. 

'  Den  Mangel  einer  Flolte  hob  der  Griechische  Kaiser  liei  Otto  I. 
artor;  Liadpr.  Leg.  e.  11  (S.  349):  Nee  est  in  meri  domino  Ido  claaaiam 
■meroa.  —  Nach  Pelras  Chron.  Cas.  IV.  117,  S.  833,  rftslet  Ulhar  ein- 
■aJ  DtiaJBm  eipedilionem  gegen  Salerno. 
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gewährt,  anderer  scils  auch  nicht  ileiii  Volk  in  aller  Weise 
einen  Verejnigungspunkt  und  damit  die  Möglichkeil  and 
Gelegenheit  zu  geregeller  Eiiiwirkuug  auf  die  ßfTentlichen 
Angelegenheiten  geboten.  Werden  Volk  und  Heer  auch 
öfter  noch  als  gleichbedeutend  gebraucht*,  so  doch  nur 
weil  das  Volk  selbst  im  slaallichen  Leben  durch  einzelne 
Klassen  reprüsentiert  ward.  Das  Heer  ist  eine  arislokra- 
lische  Institution  geworden,  die  nur  einen  kleineren  Theil 
des  Volks  umfasste,  und  sich  gegen  die  Masse  desselben 
mehr  and  mehr  abschloss.  die  auch  ofl  ebenso  sehr  den 
inneren  Gegensätzen  und  der  Auflcfsung  des  Reichs  in 
kleine  selbständige  Gewalten  wie  der  Sicherung  und  Durcfa- 
fShrung  allgemeiner  Interessen  diente,  die  wohl  der  kräf- 
tige König,  dem  es  gelang  die  vorhandenen  Gewalten  za 
einigen  und  zu  leiten,  noch  zu  glüuzetiden  Heerfahrten  zu 
führen  vermochte,  die  aber  leicht  genug  sich  seinen  Hän- 
den entzog,  andere  Wege  verfolgte,  selbst  dem  Recht  und 
der  Macht  des  Reichs  gefährlich  wurde. 

Es  ist  diese  Entwickelung  ein  wesentlicher  Theil  der 
Umbildung  welche  das  Leben  des  Deutschen  Volks  in  dieser 
Zeit  überhaupt  erfuhr.  Verschiedene  Verhältnisse  wirken 
zusammen,  und  es  ist  nicht  mit  Sicherheit  zu  sagen,  was 

■  So  naincnilicb  bd  Widukiad ;  I,  21,  S.  426:  IndlenatioDem  invairc' 
ret  totiiis  eierdlaa  Saxonici;  I,  26,  N.  429:  congregstis  principiliDs  «i  mu 
loijoribus  uercilns  FrBBCDruni;  11),  It,  S.  453:  corsm  omni  exerdiD  h- 
miUtai  reg»  s«  cdd)  lilio  subjugaiit-,  ill,  16,  eb.i  rigls  t()tiDsqni>  p«u  «- 
erdlni  offensam  inciirrit,  wo  vorb^rgeht:  univarsalie  popali  conTenloK,  VfL 
Urk.  Otto  II,  Bonq.  IX,  S.  395,  wo  eioer  in  conspecia  lolina  exerdtus  ona 
VarfBgang  aber  täa  Gut  irim,  das  H^er  aber  auch  wirklicb  noch  »h  tOinl- 
Ikhe  Vvraammlung  gilt.  Ausserdem  kommen  die  Anadrficlie:  in  sxGrabiAa- 
gariornm  ei  in  »Erdlti  oriGiilalinm  ,  in  eiercilu  Aslerlindi,  in  omni  oma- 
liH  «erdin ,  Vf..  V  (RV.  I),  S.  1 72  N.  1 ,  als  Bezeicfannng  fdr  Und  in 
BaUtcht,  die  dem  sdioa  VC.  I,  S.  149  ti,  3  angelübrleti  %  tuermln  Ba- 
jouhnni'  eoUprechen. 
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im  einzelucu  das  ßeslimiiieiide  war.     Aber  s»  viel  ergiebl 
•ich  wohl,   dass  das  Heerweseu    eineu  Einfluss  nach  deu 
[TerschiedeDsten  Seiten  hia  iihte.    Es  siud  auch  nicht  hios 
die  nngiinsliß;en  Verhälltiisse  hervorzuheben.    Wie  grosse 
UebelstÜDde  das  Rillerheer   oiid  das  Rillerwesen  mit  sich 
^nilirte,  es  eutfallele  sich  in  ihm  auch  die  vorhandene  Kraft 
maucher  gläuzender  ßlüthe,  es  gab  anderer  seits  der 
[asse  des  Volks  auch  in  den  Zeilen  jährlich  wiederkeh- 
snder  Heerfahrten  die  Möglichkeit  zur  Pflege  friedlicher 
leschä/tiguogeti :    der  Landbau  konnte  dem  Acker  reich- 
iche  Früchte  abgewinnen ,    das  Gewerbe   iu  den  Städten 
ich  entfalten,  der  Handel  die  Froducle  des  Auslandes  her- 
■iflihren:  kriegerischer  Rüstung  wie  reicherem  Leben  da- 
heim wurden  damit  die  Mittel  bescliaift,  zugleich  der  Selb- 
ständigkeit und  Freiheit  neue  Ställen  bereitet,  seihst  der 
Boden  gewonnen  für  die  Rildung  einer  weiteren  streitba- 
Mannschaft,  die  anfing  sich  mit  deu  Rillern  zu  mes- 
In  mannigfachen  Gegensälzeu    hat   sich  allezeit  das 
Deutsche  Leben  bewegt,  in  wechselnden  Formen  die  vor- 
handene Krafi  ihren  Ausdruck  erhalten.     Die  Macht  des 
Kaiserthums  und  die  Schwäche  des  Königthums,  die  Auf- 
Ittsung  des  Reichs  und  die  Fülle  selbständigen  Lebens  in 
den  einzelnen  Theilen,  der  Glanz  des  Ritlerwesens,   wie 
er  später  auch  auf  anderen  Gebieten,  in  Poesie  und  Knnst, 
sieb  geltend  machte,  und  das  Gedeihen  verschiedener  Le- 
beoskreise ,    aber   auch    die  mannigfachen  Störungen  des 
Friedens,  Kampf  und  Fehde,  Gewallthäligkeiteu  und  Raub, 
sie  bangen   mit    der  Art   und  Weise    zusammeu    wie  das 
Beerneseu  in  dieser  Zeit  sich  gestallet  hat. 


15.     ßas  Finanzwesen. 


Die  Zeit,  mit  welcher  sich  diese  Darstellnng  beschäf- 
tiget, hat  —  darüher  lassen  die  Nacjirichtcn  der  Schrift- 
steller keinen  Zweifel  —  auf  Geld  und  alles  was  Einkom- 
men gewährte  ein  immer  grösseres  Gewicht  gelegt:  die 
Heerverhältnisse,  die  Gewohnheit  und  bald  Noth wendigkeil 
den  Ritlern  welche  den  Dienst  leisteten  ßeihiilfe  oder  Ent- 
schH,dignng  zu  gelien,  haben  daranf  wesentlichen  Etnflass 
gelibt.  Doch  war  man  weit  entfernt  von  einer  nach  ir- 
gend welchen  allgemeinen  Gcsichtspankten  geordneten  Pi- 
nanzwirthschan .  wie  im  Reich  so  in  den  einzelnen  Herr- 
schaften die  sich  bildeten. 

Als  Regel  galt  noch  immer,  dass  die  staatlichen  Be- 
dürfnisse möglichst  durch  directe  Leistungen  zu  befriedi- 
gen seien:  UlTeutliche  Ausgaben  und  die  des  Königs  wa- 
ren nicht  geschieden  und  deshalb  auch  die  EinkUnße  nicht 
anseinandergehalten ,  Tür  die  Verwaltung  dieser  waren 
keine  besonderen  Einrichtungen  gelrolTen.  Aach  in  den 
einzelnen  Pürstenthümern  verhielt  es  sich  nicht  wesentlich 
anders:  was  sich  fand  trug  nur  den  Charakter  einer  grO- 
»sereu  Privatwirthschafi  au  sich.  Ueher  alles  was  Ein- 
kommen gewährte  ist  fortwährend  wie  über  Eigengut  ver- 
fUgt,.von  Seiteu  des  Königs  zu  Gunsten   anderer  in  der 
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verschied ensleii  Weise,  imrl  wieder  vou  den  {''mpfilogern 
weiter  in  die  zweile  und  drille  Hand:  wenn  dort  lange 
Zeit  der  Vorralh  so  gross,  so  unerschöpflich  erschien, 
dass  mit  verschwenderischer  Haml  daraus  fortwährend  ge- 
spendet werden  konnte,  so  machte  sich  gegen  Eutte  die- 
ser  Periode  schon  eine  gewisse  Erschöpfung  und  damit 
das  Verlangen  nach  Ersatz  oder  anderer  Hülfe  geltend, 
ohne  dass  dann  aber  in  der  Beziehung  etwas  durchgrei- 
fendes geschehen,  wesentlich  anderes  als  niishriluchliche 
Gelderhebung  oder  seihst  Erpressnng  eingetreten  wäre. 
Was  das  Volk  leistet,  unter  verschiedenem  Titel,  bald 
auf  rein  pnvatrechilicher  Grundlage,  bald  allerdings  in 
einem  gewissem  Anschluss  an  öffentliche  Verpflichtungen, 
kommt  zumeist  den  verschiedenen  Gewalten  zu  gnte,  wel- 
che unter  dem  König  theils  die  grossen  Aemter  nuu  als 
Leben,  d.  h.  mit  allen  Nutzungsrechten,  innehaben,  theils 
auf  ihren  ausgedehnten  Besitzungen  die  Rechte  des  Eigen- 
thiimers  mit  den  Hoheitsrecliten  verbinden  welche  Einkom- 
men gewähren.  Und  überall  wiederholen  sich  hier  ähn- 
liche Verhältuisse  wie  die  des  Königs  und  Beichs;  eine 
Mischung  privatrechtlicher  und  öffentlicher  Bezüge,  persön- 
licher und  wenigstens  in  gewissem  Sinn  staatlicher  Aus- 
gaben; eine  weitere  Uebertraguug  an  andere  Nutzniesser. 
Bei  der  Betrachtung  des  Einzelnen  ist  es  nicht  mög- 
lich beides  auseinanderzuhalten.  Die  Wirthschaft  des  Kö- 
nigs uml  der  Grossen  im  Reich,  der  Fürsten,  ruht  zu  sehr 
auf  gleichen  Grundlagen  nnd  verfolgt  zu  entschieden  die- 
selben Zwecke,  als  dass  es  räthlich  sein  könnte  jede  be- 
sonders ins  Auge  zu  fassen.  Die  Nachrichten  welche  zn  . 
geböte  stehen  sind  auch  zu  dürftig,  um  ein  zusammenhän- 
gendes und  deutliches  Bild  von  der  einen  oderaudern  zu 


gebeii.  la  mancher  Beziehung  erscheint  Her  köuigliche 
Haushalt  schlechter  beslellt,  mangelhafter  geordnet  als 
iler  seiner  Untergebenen. 

Namentlich  an  einer  oberen  Leitung  tler  finanziellen 
Angelegenheilen,  der  Hinnahmen  wie  der  Ausgaben,  scheint 
es  im  Reich  fast  ganz  gefehlt  zu  haben.  Offenbar  war 
es  der  Kämmerer,  zu  dessen  Obliegenheiten  nach  altem 
Herkommen  die  hier  einschlagenden  Geschäfte  gehörten. 
Kammer  (Camera)  bezeichnet,  wie  den  Ort  wo  das  Ein- 
kommen bewahrt  wird  oder  die  Kasse  in  welche  es  fliesst'. 
auch  die  Gesammtheit  des  Besitzes,  ja  das  einzelne  Gut 
ans  dem  es  stammt  ^ :  es  wird,  wie  bei  dem  König,  auch 
besonders  bei  der  Gemahlin  ^  dann  bei  Herzogen,  Bischö- 
fen und  anderen  Grossen  *  gebraucht.     Und  entsprechende 

■  Ansnlm  IP,  34,  S.  2(*S:  e^ispeclans,  quando  ba^c  ([lecnnis)  ad  ca- 
mcram  suam  aflenetnr;  Benzo  I,  5,  S.  601:  91  non  habet  in  cameiB  qoid 
milililius  eDuiidel;  Helm.  1,  32,  S.  34,  IJeeL  Heinricb  IV.  sagen:  magnniD 
queslum  caniere  nsstre  rererre  poleranl.  Beeonders  in  Italienischen  Urkun- 
den, Acta  5.  S.  14.  19.  23  a.  s.  w.,  einteln  in  Deulsdien,  »ie  Heinriob 
III,  Stumpf  Acta  305,  S.  434:  seist  ae  compositnram  Duri  pariseini  libn« 
centom,  noslrac  camerae  Eoedleleten) ;    Retnrich  IV,  Chrnn.  I^uresh.  S.  43D. 

•  Lndnig  d.  R.,  Mon.  B.  XXXI,  1,  S.  169:  babae  ad  cameram  n*- 
slram  pertinenles;  Konrad  t,  Böhmer  Arta  S.  38;  quod  ad  noslrsm  ptfti- 
nel  cameram;  OUo  I,  Men.  B.  XXVUI,  1,  S.  172:  ad  camenm  regiam  m- 
qnisita;  Heinrich  11,  ebend.  S.  464:  od  Hosiram  cameram  acquisitum;  und 
erter,  S.  433,  435.  444,  lon  Gütern  ad  noslram  cameram  perlinentia.  — 
Pelrns  Chrnn.  Gas.  IV,  104,  S.  S16,  nennt  Monte  CassinD  Camera  ftamam 
imperii,  and  Cosm.  II,  12,  S.  74,  läsal  den  Herzog  von  Bttfamea  zam  KAnig 
sagen:   noslra  terra  toa  est  camers. 

*  Gmner  Cnborg  S.  371:  qnae  ad  cimersm  servieroni  praeTalae  n- 
gin»«. 

'  Cosm.  I,  3S,  S.  61 :  in  Camera  ducis)  vgl.  II,  21,  S.  Sl ;  III,  13, 
S.  107.  PasE.  Karoli  c.  5,  S,  621;  camera  enim  anliqnorum  coniitum  di- 
ctum est  BrnggensG  oppidum  (vgl.  danlber  nachher).  Gall.  i;hr.  XIII,  S. 
404:  cum  ewlgsia  Gorzieiuis  prima  cameca  sil  Melensis  cplEcopi.  OB.  «. 
Holl.  1,  S.  68:  ecclfluim  .  .  .  com  omnibns  suis  appendilüs  el  cenaa  id 
eamerim  «idMOpden  pertinenle,     Chron.  Laaresh.  S.  424:  ad  caneram  no- 
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Ausdrücke  Hie  sich  ji-lzt  wie  Mher  hairt  iu  Anschluss  an 
Römische  Verhältnisse  {fiscus;  acrariuin;  scriiiium).  bald 
nach  allg:erniaQischer  Weise  mil  dem  Begriff  des  Schatzes 
(ihesaunis;  gazophylacium)  finden,  sind  ebenso  bei  ande- 
ren zur  Anwendung  gekommen':  es  bedarf  einer  nähe- 
ren Bezeichnung,  wenn  die  Beziehung  auf  den  Känig  oder 
das  Reich  hervortreten  solP.  Nur  einzeln  wird  Her  Staat 
(res  publica)  ausdrücklich  genannt  ^  —  Am  weitesten  reicht 


tiis  et  Silva  pciiinnll  ((gl.  Ttanstier  Cnast.  S.  54; 

<1j,   aber  ancb-    »A    camcrom    nosU'ani   penoIrBl. 

III,  37.  S.  3SQ;    nduluturibiig ,  qni  a  JivurEia 

D  Fjua  telud  in  eenliniDi  flnisninl;    dodi  »olil 

sie  sich  bei  ihm  ta  bereichern  jnchLen. 

Oscam  dncis;  Lacomblet  I,  268,  B.  173: 
.  d.  L.  0.  d.  Enns  II,  3.  S9:  ei  noetro 
S.  55:  liscng  episcopelis;  vgl.  V.  Adalb, 
L  6,  S.  622:  ad  parlem  aenrii  cDinitte; 
episcopi    despoÜBTlt;    Tnnmph.  S.  Item. 


(des  Ahls)  munü 
cimarele  nemiu  abbatis 
1d  aaderm  äiou  sieht  Ailai 
lerramm  paiiibue  in  cBtuersm 
mil  dem  NebenbegHlT,  dase  sie 

>  Cosm.  111,57,  S.  12S:  in 
ad  flscum  noslrum  epiicopate;  UI 
B«co  (BiscboO;  I^SB.  Tiem.  c.  5, 
0.  10,  S.  133.  ~  Pass.  Karoli 
Wipo  c.  10,  S.  266:  lerarium 
U,  38,  S.  461:  serarins  des  Klosters.  —  Ekkeb.  Bang.  c.  23  (S.  89): 
■erinia  ejus  palalio  addicla  ;  vgl.  c.  22  und  arier.  —  Com.  Reg.  953,  S. 
622:  omnes  ejus  (des  Heriogs)  Ibesanros  diripnil;  Widuk.  I,  26,  S.  429: 
•eque  com  oraaibDs  tbeseuris  illi  Iradidit  (Henog  Eberhard);  Chron.  S.  Hab. 
c  23,  S.  582:    der  Ihesaume  H.  Gotllned;  gelheill. 

•  Hdnrich  11,  A«.  Pal.  V,  S.  181  :  e»  flsco  nosiro  regio;  ond  so 
flKns  reglas  Acta  75.  S.  70;  Hon.  B.  XIII,  S.  150;  Beinling  S.  53.  54. 
551  ^^^^-  Sang.  e.  16  (S.  85).  Otto  1,  Moser  12,  S.24:  nacas  et  pars 
ngii.  OB.  I.  Holl.  I,  S.  21  ;  (Isci  regslis  proprietates ,  und  flscns  regalis 
(Dch  Acta  36,  S.  32;  Lamb.  1077.  S.  ITS.  Tr,  Haosh.  37,  S.  247: 
nb  fUca  imperatoris.  -  Otto  111,  Berlholcl  IU,  S.  ui:  in  aerario  d.  iinpe- 
nlori»  angusli  ...  perealvanlur;  Man.  fi.  XXl%,  1,  S.  196:  in  aerariam 
re^  penolval;  Carm.  de  b.  Sai.  III,  9,  S.  65:  aeraria  regia  frangnnl; 
Bndolr  G.  S.  Trnd,  I,  11,  S.  335:  imperaloris  aerarinm.  —  Ann  Altah. 
911,  S.  7ST:  regati  tbesanro;  Lamb.  1066.  S,  172:  Ihesauros  regio»  (ibe- 
iiams,  Ibesauri  mit  Beiiehung  ant  den  Xfinig  auch  Thielin.  V,  21,  .S.800; 
Carm.  de  b.  S.  nachher  S.  220  N.  5;  Lamb.  1073,  S.  1<>7;  tgl.  198; 
Benh.  1073,  S.  276).  —  Benzo  I,  I,  S.  600: 
n  Papjae 


^^    pdaUalD,  Md 

^L       *  Otto 


itophvfatiuin. 


Otto  I,  Lappenberg  43,  S.  49:    regim   reipubllcae    fl«ciu.  —    ra 


der  Begrilf  des  Piscus,  'ihm  giehäriß;'  (Rscalis)  ist  gleich- 
bedeutend mit  'dem  König  gehörig'':  auch  die  recht  ei- 
geollich  staallicheD  Rechte,  die  der  Konig  übt,  die  Reß;a- 
lieQ  wie  man  saf^i,  werden  mit  Rücksicht  darauf  dass  sie 
Einkommen  gewähren  'Kiscalien'  genannt  ^.  Vor  aRem 
aber  gehört  aRer  Grundbesitz  zum  Fiscus^.  —  Dagegen  um- 
fasst  der  Schatz  zunächst  das  bewegliche  Gut:  theils  fuhrt 
ihn  der  König  ebenso  wie  die  Reichsinsignien ,  die  wohl 
selbst  dazu  gerechnet  werden,  mit  sich  herum  ^;  theils  ist 
er  mit  den  einzelnen  Pfalzen  verbunden  ^  wo  es  sich  dann 
einmal  um  Gerath  und  Schmuck,  die  hier  aufbewahrt  werden, 
handelt,  ausserdem  um  Geld  welches  eingeliefert  und  ge- 
sammelt wird,  um  für  die  Bedürfnisse  des  Königs  zur  Hand 
zu  sein^    Da  wird  den  Vorstehern  der  einzelnen  Pfalzen 

publica  wie  in  allerer  Zeit  (VG.  IV,  S.  b)  aach  jelil  einzeln  für  das  OiTenl- 
llcbe  VerniOgeD;  z.  B.  V.  Majoli  c.  9,  5.  1154;  rei  publicae  ililopidBIrix. 

*  Olto  1 ,  Dnviiier  S.  339 :  liscalem  noslrae  doniinationis  lemm. 
Heinrich  V,  Remling  S.  89:  in  lods  liacatibgs,  id  est  ad  alilililem  impan- 
loris  singulariier  peniDenlibns.  Chroii.  Ebcrsb.  S.  tO:  llscale  rortun.  Da- 
gegen steht  monsns  fiacalis  meist  in  anderm  Sinn;  s. VG. V  (ßV.\),  S.313. 

>  So  Ekkeb.  1121,  S.  257:  regalia  vel  Itsealia;  1122,  S.  260;  fgl. 
IIIÜ,  S.  2ö6:  cnncts  regnm  nnliquomm  riacalla. 

'  OlID  II,  Segluar  S.  1B3:  ul  btcleous  in  nostro  flsco  manserunti 
Böhmer  Frarikl.  IIB.  S.  S:  in  noslnim  fiscum  dijiidicainm  est;  Heinrich  I?, 
Mon.  B.  XXXI,  ],  S.  344:  quasdam  noslri  Juris  proprielates  ad  äsoam  no- 
sirnm  perlinentes.  Tgl.  aber  Urk.  HeiancbJII.  Heinemann  I,  141,  S.  111, 
nacbher,     Aach  das  einieloe  Gut  beisst  fortnabrend  so. 

■  Lamh,  1073,  S.  197;  in  Karlesburc  se  eonlolit  eoqne  McDm  ngm 
insignia  et  Ihesanrorum  snomm  qnanlsm  in  ea  irepidatione  potalt  parttm 
convexil.     Berib.   IUT3.  S.  276:    asaumpla  feslinanler  Ibesauro  sno. 

•  Ann.  Allah,  DTl,  S.  737:  Etnstnra  est  honorabile  templum  («an. 
Hild, :  palatiiim)  in  Torenburc  cum  omni  regali  Ibesauro.  C»rm.  de  b.  S, 
III,  10,  S.65:   Tbesanros  callusqne  novoa  snroque  rigenles, 

Anrea  nsg ,  dphoa ,   lancea ,  insifnia  regni 
Piiirima  diripinnl,-   bei  ZerstOrnng  der  Harzburg. 

■  BenzD  I,  1,  S.  600  fahrt  in  der  Stelle  S.  219  N.  2  ton:  M  hibetl 
roanos  imperialis,   nnde  laelillcet  gnhemandos  sub  alis. 
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die  Erhebung  der  hierhin  Aiessenden  Einkünfte  aucli 
die  Aufsicht  über  dieselben  obgelegen  haben.  Näheres 
aber  isl  nenig  bekannt.  Nur  ausnahmsweise  ist  jemand 
in  solcher  Steüung  zu  höherer  Bedeutung  gelangt,  wie 
Benno,  der  spätere  Bischof  von  Osnabrück,  der  zu  Goslar, 
der  bevorzugien  Pfalz  Heinrich  111,  eine  Thätigkeil  ent- 
faltete welche  sie  als  Verwaltung  des  kflniglichen  Hauses 
bezeichnen  liess ',  Sonst  scheioi,  wo  von  einem  Aufseher 
oder  Verwalter  des  königlichen  Hauses  (donius  regalis 
procura(or)  die  Hede  ist ,  eben  der  Kämmerer  gemeint  ^ 
dessen  Geschälte,  Sorge  für  Geschenke,  für  das  Unter- 
kommen am  Hofe,  hier  einschlagen,  dem  der  König  auch 
die  Reichsinsignien,  wohl  als  Theil  des  Schatzes,  anver- 
traut. Und  auch  wo  ein  Schatzmeister,  Säckelmeisler  (sa- 
cellarius),  genannt  wird,  der  die  Kasse  führte,  die  tägli- 
chen Ausgaben  bestritt,  ist  wahrscheinlich  an  den  Käm- 
nerer  oder  einen  der  unter  ihm  stehenden  Beamten  zu 
denken  ^  Alles  aber  was  Kechte  und  Pflichten  betrifft 
entzieht  sich  der  Kunde. 

Auch  an  den  Holen  der  welllichen  und  geistlichen 
Grossen  hat  der  Kämmerer  mit  hnanziellen  Angelegen- 
heileu  zu  thun*.  Neben  ihm  war  in  den  geistlichen  Stif- 
tern der  Vicedominus  thätig,  zunächst  bei  der  Verwal- 
tung der  Giiter^,  mit  der  sich  aber  ein  Einfluss  auf  die 
Leitung  and  Verwendung  der  Einkünfte  Uberhanpt  ei^ab. 

Hatte  derselbe  zahlreiche  Untergebene  welche  den 
«nzelnen  Gütern  vorstanden  oder  andere  Einnahmen  er- 


regis«  domus  adminulrolioj  VG.  V]  (RV.  II),  S.  303. 

EbcDd.  S.  263  N.  5. 

EI>enJ.  S.  263  N.  3. 

VC.  VII  (RV.  III),  S.  311.  '    Ebend.  S.  312. 


hobeD,  so  wiril  ahiiliclies  bei  dem  König  der  Fall  gewe- 
sen sein.  IJigeniliche  Fiuauzlieamte  werden  aber  so  gut 
wie  gar  nichl  erwähnl:  die  Bezeicliuungeu  welche  hier 
wie  Triilier  in  Betracht  kommeu  (procuralor ,  exaclor)' 
sind  ziemlich  uubesiiramler  Bedeutung,  auf  Angestellte  ver- 
schiedener An  anwendbar:  auch  qaaestor,  qnaestionarias, 
was  einzeln  gebraucht  wird,  ist  nicht  der  Name  für  ein 
bestimmtes  Amt^. 

'  Halber  Pmeloq.  I,  19,  S.  26:  pracarator,  e<»clor,  quoJ  gasiaMtO 
usilato  muliis ,  Frandloquo  vero  major  dicilar  eioquio ,  sive  UieloneariBa  >d 
CDJnslibel  allerius  Tanclluuis  minisler,  lieber  procurator  s.  vorher  S.  Sit 
und  in  anderer  Bedeulnng  VG.  VII  (RV.  lEI),  S.  2,  5  N.  3.  36  N.  3.  322. 
Lamb.  1073,  5.  tÜS,  sagt:  um  rauuliarinni  .  .  .  qnam  publicoratn  n«go- 
ciornm  procuratores  iDatiluebul.  —  Vom  eiaclor  beissl  es  LL.  III,  S.  4S7 
(Pate  l.  IV,  S.  161):  eiaclor  publicus ,  idesl  ceulario  aiil  suus  licarins; 
vgl.  S.  4S4  c  2.  3.  £r  wird  üfler  Id  den  UHik,  geciaaut:  reglos  euctor, 
Scbanaol  Worm.  S.  24;  Dionke  722,  S.  337;  publki  lUci  exaelor,  OrwikB 
a.  a,  O.j  HiraeuB  I,  ä.  50;  pabüci  Um  juriH  exaelor,  Wenck  II,  S,  3S; 
rei  publicae  eiaclor,  ebead.  III,  S.  32;  blos  etsctor  neben  comes,  jodu 
nod  Iribnnas,  LcuberllSI.  Lamh.1075,  S.245:  regia  eiauores.  Er  er- 
GcheiDl  Bucb  als  herrsclieniicbiir  Beamter,  Beacli  II,  ä.  396;  l^euas  ä.  310; 
Slumpr  Acta  Mag.  S.  II  (ueben  «illicos  ond  pi-aeco);  Kindiinger  Härigkeil 
S.  233;  Trad.  Fold.  651,  S.  300:  hanc  Iradiliotiem  accepil  ipee  comes  ol 
ipsios  laBBllus  F.  Hjnsdem  loci  elaclor,  alüo  wolil  so  tiel  wie  Sdiallbetss. 
Glossen  erlilarea:  getuuocbo,  qui  ejugil  reddere  (ribnla  regt«;  ootsuDho; 
sculdsdcho;  euacbo;  werabsoaciio,  GralTVI,  S.  S6,  87;  auch  nälmeiar, 
abend.  II,  S,  843.  FQr  den  Scbergeii  nird  man  ihn  nicbt  mil  Urimo)  BA. 
S.  766  haken  dörren.  —  In  einer  Urk.  Heinrieb  I,  Kremar  Oit.  Nan. 
S.  63,  siebt:  aliqnis  relpubticae  uoalrae  eiecnlor.  —  lo  einer  zweif.  Urlu 
Otto  II,  Lokeren  S, 47,  heisst  es:  eilrauds  videlicet  ei  domesltd»  oosUiram 
reraiu  admioiBlraloribos.  —  dispensalor  wird  ron  herrsch« niichea  fieimlHi 
gebrauchl;  Sl.  ÜB.  U2,  8.  150:  d.  arcbiepiscopi ;  244,  ü.  250:  jnd« 
regionis  el  diapensalor  Cbolonis  (eines  Wellücben).  Das  Wort  sieht  aanat 
gleich bedentend  mit  neumomus ;  Ducange  II,  S.  SSI.  Ein  gani  allge- 
meiner Au»drack  ist  Gerbob  De  aedif.  Dei  c.  43,  Pai  II,  2,  S.  388:  Jndi- 
ces  el  io  saecull  causis  adlonarii  qui  in  evaagelin  dlcuular  publiuni  (in  der 
Ueberechiin,  die  aber  wahrsclieiniicb  aeu  !ai :   praelectl  veeligallnm), 

'  Adatn  III,  57,  S.  359:  durins  a  qniestore  graiaü  aunt.  —  Coamas 
II,  8,  S.  12:  dar  Kaiaer  fordert  vom  Herzag  von  Böbmeii  was  er  m  Polen 
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Wie  es  an  F-inrichtiiiigea  fiir  tue  Leiluug  der  Fi- 
Banzeu  gefehlt  hat,  so  wahrsdieiulich  auch  au  umfassen- 
den Aufzeichuuugeu  über  das  was  dem  König  an  Besi- 
tzungeu  und  Einkiiufteu  zustand  oder  durch  und  fiir  ihn 
zar  Verwendung  kam.  Nur  vereinzelte  Nachrichten  ha- 
ben sich  erhalten,  nichts  was  darauf  htiideulet,  es  sei  ir- 
*  geud  etwas  vorhanden  gewesen  das  sich  der  grossartigen 
Arbeit  vergleichen  Hesse  welche  in  England  der  Zeitge- 
nosse der  Fränkischen  Könige  anfertigen  liess,  um  von 
dem  Besitzsland  und  den  Grtrilguissen  seines  Reiches  si- 
chere Kenntnis  zu  erhalten,  oder  was  auch  nur  an  die 
Aufnahmen  sich  anschlösse  welche  Karl  d.  Or.  hatte  vor- 
Behmen  lassen '. 

Für  eine  Berechnung  dessen  was  der  König  an  Ein- 
nahmen gehaht,  an  Ausgaben  bestritten,  fehlt  es  deshalb 
ganz  und  gar  an  de»  nolliweudigeu  Grundlagen.  Eine  Ab- 
schätzung in  Geld  wäre  selbst  bei  näherer  Kenntnis  von 
Einzelheiten  unmöglich  ^  da  fortwährend  zahlreiche  Leistun- 
gen, wie  in  Naturatjengemacht,  so  auch  verwandt  wordensind. 

erhentel  hat  per  qusestioiisrios ;  III,  ä4,  S,  119:  prsedpU  quaestioDariis,  ut 
dal  porgli  cum  suis  ne<:eESBriis  od  repel«ddacu  vism  (anders  ist  die  B«deu- 
tiiag  iD  den  Stellea  VG.  IV,  S.  313  ^.  3). 

'  Nnr  das  ooler  HeiDrich  II.  und  auf  seiaea  Befehl  ■nfgcsiellte  Ver- 
Miehms  der  Güter  ton  Prikin  and  'ieUeicht  die  SanmlnDg  der  Tradilioaen 
TOD  Carxii  sind  biei  io  Ansdilag  zd  bringen;  Hirsch  III,  S.  11;  Hsllbiei 
S.  67.  76;  nabracbeiultiTb  gescbah  ähnÜFlies  in  Si.  Maximin,  oIs  die  gross« 
Vert«bang  an  WeliÜcbe  erfolgle,  vorber  S.  129;  ebend.  S.  TT.  Uenzn 
J,  1,  S.  600,  reebnet  tu  den  Pfliclilen  des  KBnigs;  provideat  sibi  rei  snis- 

■uccestoribus  inve^tigindo  sepiaa  de  regstis  (isd  publicis  pensianibut. 

*  Eine  solche  hat  Gfrörer,  Gregur  VII.  Bd.  1,  S.  547,  nacb  der  Sulle 
S>  324  N.  2  Tersncbl.  Er  überaelzle  'bsboit  ad  cibum':  'bezog',  berech- 
Dele  den  Werlh  nach  jeltigen  Preisen  und  kam  so  auf  elwos  über  25000  0. 
nr  den  Tag.  9,30DOÜO  fl.  für  das  Jahr;  indem  er  die  Geldrenien  ebenso 
boell  anachlug,  ergaben  sich  ihm  20  Millionen  all  Einnahme,  Die  Molil 
du  Ann.  Palid.  liannle  er  noch  nicbl. 


Nur  über  die  Hofhaltung  in  der  Zeit  Otto  I.  haben 
sich  Nachriclilen  erhallen,  ilereu  Herkunft  und  Zuverläs- 
si(rkeii  allerdings  zweifelliaft  isi,  die  aber  wohl  auf  alter 
Ueberlielerutig  beruhen.  Nach  einer '  habe  der  König 
täglich  3U  Pl'iind  Silber  für  seinen  Tisch  zu  verwenden 
gehabt:  das  wären  ungefähr  lUDUO  Pfund  im  Jahr.  Nach 
einer  andern^  nurden  täglich  100(1  Schweine  und  Schafe. 
10  Fuder  Weiu,  ebensoviel  Bier,  lUOÜ  Maller  Getreide, 
S  Ochsen  gebraucht,  ausserdem  nas  au  Ferkeln,  Hlihneri3, 
Fischen,  Eiern,  Gemüse  u.  s.  w.  zur  Verwendung  kam. 
Soweit  es  sich  berechnen  lässt,  decken  sich  die  beiden 
Angaben  ziemlich  genau  ^  Vielleicht  ist  aber  an  der  er- 
sten Stelle  die  Einnahme  gemeint;  deun  es  heissl.  Otto 
habe  6  Pfund  davon  zu  Schenkungen  an  Magdeburg  und 
andere  Kirchen  verwandt. 

War  das  ein  Fünftel  der  ganzen  Summe,  so  kommen 
ähnliche  Vergabungen  später  vor.  Ueinrich  III.  hat  ein 
Neuntel  der  königlichen  Einkünfte  an  die  Kirche  in  Gos- 
lar geschenkt ',  und  erst  sein  Sohn,  der  das  als  dem  Vor- 

'  Auu.  Palid.  ä.  62:  od  oijds  meuiiaiu  colidie  3U  libre  argenli  pv- 
linebaBl,  quilius  sei  ailaiDtis  eixleeiam  MagdebiirGeusem  .  .  .  (undovii  aliaiqae 
qaata  ptures. 

■  iun.  Sbxo  9SS,  5.622:  Isie  imperstor  aiagulii  diebua  bibi^  tn- 
jusmodi  cilium,  sicul  scriptarn  iaieuilur:  inille  porcoe  «l  a>es,  10  cimdta 
tioi,  10  cEtiisie,  rrumenli  mallra  mille,  boves  S,  preUr  pallus  vi  porcellai, 
pisces,  UVB,  Jegamina  atiaijUB  quam  plun. 

'  Nebmcn  wir  die  KaruJingLicheii  Preiso  (SnfiLbeer  ForävLuugen  V[, 
S.  29  ff),  SD  geben  1U(I(J  iSchiveinc  und  Scbsfe  (lUOU  lusamiuen  lenletil 
Gfrlkrer  wobi  mit  Ri-cbl)  ä  4  Üuuarien,  1  UDO  Maller  Kurg  ä  2  Deu.,  SRio- 
der  t,  b  Bulidi  (tiU  D<!d.)  6480  Deii.  Der  l(e>(  to»  den  720Q  \}ea.  [=  3tl 
PruDd)  wird  auf  Weia  (2  cai]'sda<i  =  4  Harli,  nscb  Urk.  v.  £965,  Direnbcq 
S.  Gl  9),  Bier,  Ferkel,  Habner  u.  a.  n.  komiueB. 

*  EieuieEOiau  1,  141,  S.  114:  poaam  parleni  {unDium  banotum  iil 
mnn  nBcum  perlinen lium.  leb  bann  das  nicbt  mit  StumpF  Nr.  2635  idJ 
NitiBch,  Miniül.  S.  27ä,     uul   die  Emkiintlu   des   kduiglidiea  Gulta  (^wiu) 
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il  und  der  Ehre  des  Reiches  aachlheilig  erkaaule,  es 
Verleihung  eines  Gutes   abgeiiaiift ;   eben   dieser  eia 
nder  Mal   ein  Neunlei   dessen   nas   er  hesass   an   Kdla 

■  Verlheiluug  unler  die  Klüster  der  Slaiit  gegeben ', 
ihne  dass  aber  in  dem  einen  wie  in  dem  andern  Fall 
leb  mit  rechter  Sicherheit  ergiebi,  woraul' die  Bereciinnug 
ler  Quote  sich  beziehen  sollte.  Noch  hänfiger  sind  jetzt 
1  früherer  Zeil"  die  Verleihungen  von  Zehnten  aus 
SnkUnl'teu  bestimmter  lißniglicher  Güter,  wie  von  Arnulf 
aiter  Berufung  auf  Pi|)pin  und  Karlmann  an  WUrzburg^ 
ider  aus  Abgaben  welche  unter  verschiedenem  Titel  dem 
^nig  gezahlt  werden  massteu*. 

Einige  der  wichtigsten  Verwendungen  welche  der  Kö- 

;  von  seinen  Einkünften  machte,    Unterhalt  des  Hofes 
ud  Geschenke,   siud  eben  hiermit  bezeichnet.     Eine  an- 

Goslar  IjezieheD.  Das  liälle  Heinrich  IV.  kuurn  bezeichnen  könaeo  als 
po  hoDori  et  caDimodo  delrimeiilDni'.  ^u  lergleicben  ial  aucli  die  Schen- 
ing  des  Herzogs  von  Bfitamen  an  ilns  Klualer  Bretmow,  Boczek  I,  S.  103: 
■lieh  2&UQ  Dcnarieii  de  redJllbDi  nostri  ducalus. 

'  Laconiblct  I,  200,  S.  12S:  dodsdi  pecuniac  iioslrae  portem  UDile- 
quB  idquisllom  .  .  .  ut  ioter  omnia  ejuadem  scdis  monaslenB  .  .  .  di- 
lUir.  Nitzsch  .S,  280  will  die  EiakBiine  iu  KaId  rersleben,  was  ealsdde- 
gegen  den  WorÜaul  Isl,  Lscomblel  'alle  Reii:hs-Gelc!geßlle',  uüd  nimiDI 
I  jibrlicbe  Verlbeilung  an,  was  wenigel«ns  nichl  aasdräcliUcb  dselebt,  nnr 
lur.  Das  n&re  auch  bei  einer  einmaligen 
ten  den  Worten  enlsprichl  und  Bdboier, 


■  :  in  perpeinnm  rnemfir 
Lcntiiing  denkhir,  wie  es 
|.  Nr.  1763,   versieht. 

'     TG.  IV,  S.  104. 

'     Hoo.  fi.  XXTIII.  1 
1  —  in  bis  fiscis 
iritn  quod 


•iltis 


dedmam  de  iiscia  doniinicia  —  26  Ha- 
im  de  illa  decimB  de  omni 
Vgl.  über  die  Slelle  Hirsch, 


i   ipus   fueril    laboratam. 
S.  49  ^. 

So  Lamb.  HisL  Herst.  8.  141:    decimas  eiiam  uibulorum  regalium 
rliwel  coDCessit;   wo   (reilicb   die  Bedeutung  ton  tribuU  regslis  nicht 
ist.     Zu  vergleicben  sind  bier  die  Verleibungan  von  Zehntel   des  Tri* 
US  Slavischeo  Prorinten,  von  denen  »päter  io  spri^dieo  ist. 
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dere  Nachricht  neiint  Herstellung  von  Kirchen  und  Ho- 
spitälern, Erbauiing  von  Brücken  und  die  verscbiedenea 
Zahlungen  welche  der  Kriegsdienst  erforderte  ^  Auch 
diese  lallen  unter  den  Begriff  der  Schenkungen  oder  Be- 
lohnungen für  Dienste  verschiedener  Art,  die  neben  den 
Verwendungen  für  die  täglichen  Bedürfnisse  als  Ausgaben 
des  Königs  in  Betracht  kommen. 

Sind  die  vorher  angeführten  Zahlen  nicht  ganz  ohne 
Begründung,  so  beweisen  sie  mehr  als  alles  andere,  nie 
weil  sich  der  Kreis  derer  erslreckle  welche  am  Hofe  Un- 
terhalt empAngen.  lind  doch  waren  die  Grossen  welche 
hier  zeitweise  sich  aufhielten,  zu  Reichs-  oder  Hoflageo 
entboten  waren,  regelmässig  nicht  eiubegrilfeii,  sondern 
hatten  selbst  für  sich  uud  ihre  Begleitung  zu  sorgen^:  aur 
einzelnen  ist,  und,  soviel  erhellt,  erst  in  späterer  Zeil,  ein 
für  alle  Mal  die  Bestreitung  ihrer  Bedürfnisse  aus  köDig- 
lichan  Mitteln  gewährt".  Auderc  erhielten  wohl  Tür  den 
einzelnen  Fall  Verpflegung,  doch  auch  dann  eher  entwe- 
der durch  freiwillige  Leistung  dessen  bei  dem  die  Ver- 
sammlung gehalten  ward*  oder  infolge  ktiniglichen  Be- 
fehls an  andere,  als  aus  dem  was  unmittelbar  zu  geböte 
stand  ^. 

üeherhaupt  war  der  König  nur  theilweise  auf  die  ei- 


>  BeozQ  I,  1,  S.  6U0:  Shuiq 
gpiQceolii,  quod  noQ  liel  sine  rerum  opulenli. 
mininübus  reatauraudi-,  ei  poiilibuii  rabricaudl 
Teraisque  uaibus  regalie  milicise  recundliandis 


lu  largieodo  uLi  rdgU  HU- 

'ru  aecclesÜE  inilDr  niinu 

xuiiodocliiis  rcparaudiä  ä- 

il  coniitJlalum  publiconi 


imphrlaüum  (vgl.  vorher  S.  213  N.  2;  S.  220  N. 
"     VG.  VI  (RV.  II),  S.  345. 

'    Ebend.  *     Ebend. 

'  V.  Ondslr.  c.  21,  S.407:  «jus  Duusianes  et 
ricio  auo  mla  GdeJibus  nüqne  ad  rinem  ilüus  protindae  caute  dispMui'. 
V.  Bmhk.  c.  19,  S.  T6T:  In  asum  sui  suonimqas  «dlcU  iadigaa  \ufUi 
i  praccepit,  6  Woi^hen  laut;  in  llulicn. 
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^neu  Güter  angewieseu.  Ein  anderer  uuH  nicht  der 
ttleiuBle  Theil  der  BedUrrnfsse  ward  von  solchen  aufge- 
kracht die  dazu  eine  besiimmle  Verpflichtung;  hatten. 
I  Kommen  da  voruehmlich  die  geistlichen  Stifter,  Bis- 
lliümer  und  Abteien,  in  Betracht,  so  ist  das  nicht  auf  ein 
'Recht  des  Königs  am  Kirchengui  zurückzuführen.  Son- 
t4ern  zu  gründe  liegt  die  alte  Sitte,  dass  dem  Ktinig,  wenn 
w  das  Reich  durchzog,  die  Mittel  des  Unterhalts  geboten 
werden  mussten'.  Nur  zu  weiterer  Rechtfertigung  des 
Brauchs,  wie  er  uun  bestimmtere  Ausbildung  erhalten  hat, 
ist  anch  darauf  Bezug  genommen  dass  sich  königliche 
riiter  und  Rechte  in  den  Händen  derer  befanden  welche 
Anspruch  genommen  wurden  ^.  Auch  die  welllichen 
Grossen  wurden  herangezogen':  ist  davon  weniger  die 
Rede,  so  liegt  der  Grund  zum  Tbeil  in  der  Beschaffenheit 
:r  erhaltenen  Nachrichlen  ^ ;    aasserdem  ist  in  Anschlag 

So  ESgt  Undpr.  1,  IG  (S.  2S0):    dum    dbaria  ei  maHa  secnndam 
mm    consaeladinem    minisirarei    (der  Bkcbof   loa  Metz   dem  Wido), 
k^.  di«  B«sirhrabutig  in  dea  Qnirioalia,  Arcb.  f.  Oesir.  G.  VI,  S,  636: 
Hex  l^lio  rediens  Heinri<:aE  praerii  millens 
Sammu  ountia  clauairi,  Jasait  prindia  miui 
Per  fluTÜ  vatles  Edi,  qao  fert  lia  calles, 
S)  cai  Norica  telina  post  Laüam  petitur  ms  .  .  . 
PJanElris  congroa  mandans  illuc  miseral  ahbas 
Serticiorum  lenia. 
r  Vogl  lerhindert  es;    darBüf  werden  beide  in  Regensbarg  serurlhEill. 

SBgl  LsnduU  }un.  e.  3,  S.  22:     (|nid   senlU   de    ponlitlcjbns   el 
lerdclibns  regia  jnra  (lossidenlibos  et  regi  uuiJa  alimenla  prealanlibaa ? 

Lamh.   1074,  S.  206,    sagt    allgemein;    Neqoe   e\   listis   regalibns 
im  seriidi  el  exhibebotur,  neqne  epiacopi  aal  abbales  veI  aiise  publi- 
e  dignilalcE  consnela  ei  absequia   praebebanl.      lieber   die  Bedealaag   von 
''  ifbKqDii  B.  spaier. 

•     Doch  Tebil   es  Hiebt   an  Beiapieten.     Cool.  Heg.  931,  S.  617:    rei 
ab  Eberbardo  alÜsque  Frandae  comilibus  seu  epiecapia  in  Frandam  vocaloa, 

CiL  unoquoque  eornm  in  domibus  suis  vel  ecciesiarum  sedibos  re- 
ihUB   est   <:onTiti*is  el  muneribus  honoralus,    wu  daa  'vocslns'  der 
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2a  briDgen,  dass  es  vorzugsweise  die  grossen  Bischob- 
sitze,  daneben  einzelne  bedeutende  Klöster  waren,  in  de- 
nen die  Könige  eigene  Pfalzen  hatten  S  wo  sie  sich  auf- 
zuhalten, die  hohen  Feste  zu  feiern,  die  Grossen  um  sich 
zu  versammeln  pflegten  l 

Weniger  als  einst  die  Karolinger  haben  die  Deut- 
schen Könige  an  bestimmten  Orten  längere  Zeit  ho^ 
halten.  Es  scheint  auch  damit  zusammenzuhängen,  dass, 
wie  der  Wechsel  des  Aufenthalts  auf  der  einen  Seite  Ge- 
legenheit zur  Ausbeutung  des  Rechts  auf  Unterhalt-  bot, 
so  dadurch  auch  die  Leistung  yertheilt  werden  sollte. 
Es  wird  als  Last  empfunden,  wenn  der  König  länger  in 
einer  Provinz  verweilte,  wie  es  unter  Heinrich  IV.  in  Sach- 
sen der  Fall  war^:  wird  dies  einmal  als  Küche  des  Kö- 
nigs bezeichnet^,  wie  man  sonst  von  Gütern  sprach  wei- 
che speciell  für  die  Küche  oder  den  Tisch  eines  Hern 
bestimmt  waren  ^,  so  ist  damit  offenbar  nur  das  factische 
Verhältnis,  nicht  ein  besonderes  Recht  gemeint. 

Sache  doch  nicht  die  allgemeine  Bedeutung  nimmt.  Vgl.  Ann.  Altah.  1069, 
S.  820:  dux  Otto  cepit  eum  rogare,  domum  suam,  quae  iilius  civitatibus  in 
via  erat,  secum  adire,  promittens,  se  inibi  serviturum  studiose.  Dem  gegen- 
über steht  Widuk.  II!,  14,  S.  453:  cum  apparatns  paschalis  apud  Aqnis 
tieri  oporteret,  coroperit,   quia  nichil  sibi  dignum  ibi  paratum  esset. 

»  S.  über  die  Orte  der  Hof-  und  Reichstage  VG.  VI  (RV,  II),  S.  332 
ff.  und  Tgl.  Matthaei  S.  36  ff.,  der  darauf  hingewiesen,  dass  fast  übenll 
königliche  Pfalzen  nachweisbar  sind. 

*  So  heisst  es  Widuk.  III,  13,  S.  453:  summus  pontifex  reTOcatu 
ubi  austeriorem  vitam  .  .  .  ante  pascha  agebat,  suscepit  regem  Mogootiae, 
bi  ei  aliquandiu  ministrans;  Marian  1074,  S.  561:  servivit  regi  in  hoc 
pascha.  Der  Erzb.  von  Köln  schrieb  Heinrich  V,  Jaffö  III,  S.  392:  sern- 
tiumque  et  procnrationem  ei  offerremus  extra  urbem  in  quacnmque  sna  corö' 

'  Lamb.  1073,  S.  197:  die  Sachsen  klagen,  quorum  regionibus  post 
initum  semel  principatnm  numquam  excederet. 

^  Chron.  Petersh.  c.  31,  S.  646:  eo  quod  ipsa  provincia  impentoris 
coquina  esse  perhibetur. 

^    H.  Gottfried  ?on  Lothringen,  Miraeus  IV,  S.  199:  bunariom  terrae 
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Auch  sousi  sind  ähnliche  Klagen  über  die  Schwere 
'  Leistungen  erschollen '.  Schon  Rather  schreibl  unter 
hlo  I,  dass  die  Auneseuheil  des  Königs  alles  aufgezehrl 
s  was  er  besessen  ^.  Der  Bischof  von  Eichslädt  er- 
chrak  nicht  wenig,  da  er  erfuhr,  was  Heinrich  II.  als 
Henst,  wie  man  sagte,  in  Anspruch  nahm".  Und  auch 
Se  Arl  der  Forderung  erschwerte  manchmal  noch  Hie 
Doch  gaben  manche  auch  freiwillig  mehr  alsntf- 
lüg:  der  Erzbischof  von  Mailand  hat  Konrad  II.  mehr 
I  zwei  Monate  laug  in  reichlicher  Weise  den  Unlerball 
l^oten^;  der  Bischof  von  Bamberg  nicht  blos  dem  Kö- 
ig,  auch  den  Theilnehmern  der  Versammlung,  welche  in 
iner  Stadt  gehalten,  ihn  ganz  oder  theilweise  gewährt*^. 

caqniagm  meDin  [lerlinins;    <las  Verz.  bai  Quii  43,  S.  30  (Bühmer  Foii- 

-ill,  S.  397):     Isle  sant  <:Hrie  qaoe  parlinenl  id  rDonsaiD  regis  Roinani. 
'     Dabei  ist  rrcJlich  oh  nitlit  ileuilich .    auf  welche  Art   vnn  Dien:<l   es 

1  beliebt,  indem  aach  Flof-  nnd  lleerdiensl  gemeint  sein  kann.    V.  Gprch. 

10,  S,S44:  liann  einen  Bau  tiiclit  TolleDclüa  regalis  crebrosiUile  serTiminig. 

.Bnrd.  pr.  c  5 ;  graviora  semper  illi  inj'ungehantur  «ervilia.  Trans).  S. 
i  C.3,  S.  265:  oL  muliiplices  rei  pukticae  exoctiones  latieuB  loliensqiie  erat 
ttalus.  Idiob.  1063,  S.  1G7:  quod  reliquum  erat  crebrs  serviünram  n- 
im  eucllone  usqne  gd  TeceB  nllimas  etlisurire.  Deriti.  1070,  S.  S75: 
Abi  legi  seine  Stelle  nieder,  regle  eiacluram  el  praecepla 
ms.     Hirl«ue  Gull.  II,  S.  74:    Abi  verpfändet  e. 

ÜB  COMtUS. 

1  Halber  Apol.  2.  S.  501 :  poslquom  .  .  .  omnia  de  iguibns  bsbuU' 
vidilare  .  .  .  ejus  obligniierat ,  non  diea  palenlia,  nega  vintentja,  sed 
e  pruMDtia. 

■  inon.  Haienr.  c.  23,  S.  26U:     Cui   tarn   te^as   icgalns  EinguJalitn 
B  danda  eesent  magniGce  ennmsrsrel  landemque  ad  ii 
iin  tealam  esset,  weigert  eich  der  Bischof.     Das  'plenom  BerviUum'  beisst 
■rcblepiscopo  cuilibel  noanihil  Ibrmiditidiiin. 

*     Clikeh.  t]24,  S.  262:    igood  ab  anlkia  importumns  eiigebalnr. 

■  Wipa  c.  14,  Si  265:    per  dnos  menaes  et  amplin«  regaiem  t 
ipUoae  babnil, 

'     VG.  VI  (RV.  II),  S.  346;  igl.  HOCh  Torher  S.  22S  N.  S  v 
d  von  Hildesheim. 


üeberhaupt  isi  ein  Uuterschied  zu  niachen:  niauches 
beruhte  aufSitle,  Gewohuheil,  trug  aber  immer  eiuen  ge- 
wissen rreiwilli^en  Charakter  s.a  sich;  anderes  ward  als 
ßechl  in  Anspruch  genommen  und  war  im  einzelnen  nä- 
her fesigesetzl ' :  so  isl  von  einem  vor  Alters  bestimmten, 
nolhwendigeu,  auch  vollen  Dienst  die  Rede  ^  Dieser  ward 
nicht  blos  wenn  der  König  einen  bestimmten  Ort  be- 
suchte und  hier  Aufnahme  fand  —  davon  isl  ausdrück- 
lich oder  durch  Herkommen  Befreiung  gegeben^  — ,  mit- 
unter wenn  er  die  Provinz  besuchte,  in  der  Nähe  vorüber 
zog  oder  seinen  Aufenthalt  nahm,  danu  aber  auch  regel- 
mässig zu  bestimmten  Zeiten,  an  bestimmte  Pfalzen  gelei- 
stet. So  nimmt  es  den  Charakter  einer  Abgabe  an,  nnd 
darauf  ist  später  zurückzukommen. 

Daneben  sind  dann  freilich  die  Höfe  im  eigenen  Be- 


'  So  unlerscbeidel  Ijtnliert  1066,  S.  172:  mtisuela  regi  serrilii  At- 
trgclabaDl  .  .  .  qoae  abbales  caDCiitia  famulaia  njinislrabanl;  vgl.  1077,  S. 
261:  neqae  tarn  sampliiosa  ut  priDS  atqae  regiam  magnificeutiaiD  deaitrU 
sanili«  ei  eihibebinl. 

■  Elikeh.  1124,  S.  262:  preler  publicum  alque  eonslilmam  aaUipil- 
luB  imperaloriae   majestati  .  .  .   aeMilium.      Lamb.   1077,  S.  259:    praettr 

essent;  Derih.  1077,  S.  290:  sertiiinm  necessarinin  .  .  .  samendniu.  — 
Tliictni.  Vli,  41,  S.  854:  abbale  H.  eibi  plemtns  ibidem  s^rvienli.  Anon. 
Bauur,  g  23,  S.  260:  nt  planum  hibi  .  .  .  dam  surviiinm.  Urk.  LoUun, 
Polaia  S.  20:  planum  el  regai«  iervitium  liebere, 

"  So  in  dem  Fall  VG.  IV,  S.  12  N.  1  ,  wo  Maübaei  R,  35  auf  d» 
.iraniira'  Geniclil  legi,  indem  ei  ausfuhrl,  dasa  an  die  Stelle  der  Beberbur- 
gnng  nnd  Verpflegung  eiii  solclies  eerviüum  anr  dem  Wege  getreten  b«1;  — 
unr  glanbe  ich  nicbl,  dass  man  es  als  allgemeine  Regel  ansehen  kann.  Vtf- 
liogl  nird  es  so  von  Tegernsce  (lorher  S.  227  Ji.  1)  und  Eicbeiädt,  ho  m 
haut  (S.  229  ti.ä):  in  via  Ratiaponensi  daret  servilium ;  KCin  bietet  et  m 
au,  wBbrend  äer  Kfinig  Anlnabme  in  der  Sladl  verlangt,  vorher  9.  £2Sn.2. 
Aul  Herkommen  mochte  es  beruhen,  daes  der  Kenig  um  Fjlanbnis  bat  Bll- 
dnbeim  »i  besudien,  VH.  VI  (HV.  II),  S.  24U  N.  3.  Aber  aiicli  das  ^ibr- 
ich  uichl  mit  Maltliaei  als  Hegel  ausebeu  zu  dürlcn. 


sitz  des  Königs  iu  ADspruch  genommen;  und  hier  Üpden 
sich  Angaben  über  die  Höhe  eines  käniglichen  Dienstes', 
die  wahrscheinlich  ähnlich  auch  anderswo  gegolten  haben. 
In  Sachsen  werden  gerechnet-  3(1  grosse  Schweine.  4 
Kühe,  5  Frischlinge,  50  Hühner,  50  Eier,  90  Käse,  10 
Gänse,  10  Enten,  5  Fuder  Bier,  5  Pfund  Pfeffer,  10  Pfnnd 
Wachs,  Wein,  wie  es  heissl,  'aus  seinem  Keller  überall  in 
Sachsen'",  d.  h.  also  aus  den  Vorräthen,  nicht  dem  eige- 
Ben  Ertrag  dffi  Landes.  In  Rheinfranken  und 
pind  es  40  Schweine,  7  Frischlinge,  4  Fuder  Wein,  kein 
teer,  das  Uebrige  ebenso.  Die  einzelnen  Hsfe  hatten  soI~ 
Aer  Dienste  einen  oder  mehrere  zu  leisten,  die  Sächsi- 
ffihen  zusammen  40,  die  Prünkischen  über  SO,  die  Bairi- 
Sehen  ungefähr  30  ^  Von  den  crslen  heisst  es  ausser- 
dass  sie  so  viele  gäben  als  Dienste  im  Jahr  und 
kusserdem  40:  was  sich  vielieichl  auf  eine  grössere  Ver- 
pflichtung bezieht  die  bei  Anwesenheit  des  Königs  im 
tande  eintrat.  Auch  Lomhardiens  wird  erwähnt:  der 
^nlor  kannte  aber  hier  die  Leistungen  nichts 

'  Quix  a,  B.  0.  Mallba^i  S.  96  hal  nah rscheia lieb  gemacht,  dnas 
Ventdcimis  in  die  Zeit  Ijeiaricb  IV.  gehört.  Bedenlilich  ist  nur  die  Bc- 
bonng  rei  Romaaas,  lucli  der  Ausdruck  curia  ßr  Künigshof  wenigstens 
il  gBWfibniich.  AuOallend  aueh,  dasE  Scbnaben  gau  fehlt,  wog  duF  die 
weisen  kannte,  wo  hier  zwischen  KüDJgsgul  und  benogticbem 
r  HaDSgnt  wohl  nicbl  unterschieden  ward. 

*  Item  noliQcauiDS  Inmeti  lolüs,  qaod  sit  regele  servitium  iu  Saionia. 
'     tiuum  de  cellaria  suo  ubique  Saioule. 
<     Nach  An^hJang  der  eiozelnea  Höfe  in  Sachsen  heisst  es:   40  ser- 

1.  Iste  curie  lamen  de  Saionia  dant  regi  lol  servilia  quot  sunt  dies  in 
lo  et  40  pt(u5}.  Dagegen  bei  üaierii :  isla  sunt  curie  de  Banaria  dant 
regalia  serTiÜa;  die  hier  «arbergehende  Auliülblung  bei  den  einzelnen  cu- 
ergiebt  aber  32.  Bei  l'ranken  fehlt  die  Summierung ,  Dach  den  nnzel- 
I  Angaben  sind  es  85. 

*  tste  sunt  curie  de  Lombardia,  lantnm  dsnl  quod  nulliia  potest  en'ar- 
I  nac  invesügari^,   alsi  prins  veniamnii  in  Lutobardiam. 
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In  llalieti  bestand  die  Liefernng  des  aogtiiMniteii 
Fodrum,  das  dem  König  und  seiner  Begleitung,  aucb  dem 
Heere,  das  mit  ihm  zog,  einen  Theii  des  Unterhalts  ge- 
währte ". 

Verwandt  scheint  die  Abgabe  des  Königfulters ,  die 
in  einem  Deutscheu  Kloster  vorkommt ":  nahrscheinlicb 
eine  Leistung  die  an  die  Stelle  der  wirklichen  Verpflegung 
getreten  oder  als  Beitrag  zu  dieser  gezahlt  ist.  In  Siraw- 
burg  bestand  noch  später  die  allgemeine  Venpflichtung  den 
Pferden  des  Königs  Unterkommen  zu  schalFeu^ 

So  ist  derselbe  kaum  in  die  Lage  gekommen,  andere 
Mittel  als  die  welche  entweder  der  eigene  Besitz  oder  die 
Leistungen  der  Angehörigen  des  Reichs  gewährten  für 
seine  Bedüri'nisse  zu  verwenden:  als  etwas  ganz  ungewöhn- 
liches wird  es  hervorgehoben,  dass  Heinrich  IV.  einmal  io 
Sachsen  genölhigt  ward  sie  durch  Kauf  zu  bestreiten*. 

Um  so  mehr  nahmen  die  Geschenke  in  Anspruch, 
welche  der  König  l'ortwährend  machte  und  zumachen  ge- 
nöthigt  war,  wenn  er  die  Würde  des  Köuigthums  nnd, 
muss  man  hinzufügen,  die  Macht  der  Herrschaft,  die  Er- 
gebenheit derer  welche  ihm  dienten  und  auf  deren  Hülfe 
er  angewiesen  war  aufrecht  erhalten  und  sichern  wollte. 

Diese  Geschenke  jraren  freilich  noch  sehr  verschie- 
dener Art;  in  einzelnen  Fällen  wurden  sie  auch  durch 
solche  aufgewogen  welche  seiner  seils  der  KSnig  empßng. 

■     S.  vorlier  8.  169. 

'  Eberb.  Fnld.  45,  25,  S.  331:  76  modii  danlnr  ad  kamgesphtHer. 
HilUills  und  Leier  tuhen  kein  Beispiel. 

'  Slrusli.  SlR.  c.  92:  si  aalem  imperalor  vel  rei  intraTeiint,  eqai  m\ 
ubiqnc  hospilibiiDlor. 

<     Lamb.  1066,  S.  172:  N'ain  praeter  pauca  quae  ex  redilibns  refilit 
nsdienieliaDl  vel  qnse  abbatee  coaclilio  faiiiiilalD  minislrabanl , 
in  coUidiaDos  usue  e]u£  colüdiaain  impenai«  emebantur. 
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Uas  ist  namerillich  der  Fall  in  dem  Verkehr  mil  frem- 
den Fürsleu,  bei  ZusammeDkünflen  oder  Gesaiidlscharien, 
iro  regelmässig  ein  AuslauscK  von  Geecheiiken  slatthalte^ 
Und  nicht  um  geringfügige  Sachen  handelte  es  sich.  Gol- 
dene UHif  silberne  Gefasse,  kostbare  Gewänder  empfing 
Knud  von  Dänemark  und  England,  da  er  mil  Konrad 
U.  zusammentraft.  Als  Heinrich  II.  iiud  Rothert  von 
Frankreich  eine  Zusammenkunll  hatten,  soll  dieser,  ausser 
grossen  Beträgen  an  Gold,  Silber  und  Edelsteinen,  100 
Rosse  mil  Rüslungeii,  Heinrich  dagegen  100  Pfund  Gold 
als  Geschenk  dargebracht,  beide  aber  es  abgelehnt  und 
Bur  ein  einzelnes  Stück  angenommen  haben;  nährend 
dann  die  Begleiter  reichliche  Gaben  erhielten'.  Man- 
cherlei Kostbarkeilen  schickte  Ollo  1.  nach  Coustantinopel 
Bfid  empfing  reiche  Erniederung,  als  die  Kaisertochter  zur 


'  Flodoard  923,  S.  271:  König  Helaricb  und  Kanlg  BoLhen  s«  in- 
a  psveruni  .  .  .  dalisqne  ab  alicrnWo  mnnerihns;  927,  S.  377;  der 
WeBlfranke  Heribert  mnnerihus  Heinricom  booorat  el  honoralnr  nb  illo, 
Ebcnto  Cbron.  Yen.  S.  34:  Ollo  III.  und  dar  Herzog  von  Venedig;  Ademar 
Sl,  41,  S.  134:  Heinrich  H.  Dod  Wilbilm  iod  Aqiiilanien ;  Ann.  AUaii. 
1043,  S. 'T96:  Heinrieb  [II.  nnd  der  Herzog  van  Bahmen.  Nnr  der  Ge- 
benke  die  der  Denlac^he  Kfinig  gab  crwtibnen  Find.  947,  S.  394,  an  K. 
tndwig  ton  Frankreich;  I4udpr.  V,  12  (S.  330),  an  K.  Berengar  ton  lla- 
i;  Umb.  976,  S.  65.   «n  H.  BaleslanE  loa  Polen. 

'     Epiel,  Kannli,    Orr.  GoelF.  II,  S.  iGb:     Maxime  aalera  ab  imprm- 
e  donU  vsrlis    el  muneribns    preiiosis  bonoralas  san  lam  in  «asis  anreis 
M  argcDteia  quam  in  psiliis  el  veslibus  Toide  jiredosia. 

'     Roä.  Glab.  111,  2,  S.  G4;  vg).  G.  Ca  mar.  III,  37,  S.  460 :  Nee  so- 

.  iDleoj  imperalor  regem  pntabot   donanduni,    verum    elian    omnes   lam 

ccpos  quam  abbales ,   sed   el  mijoreü  quoEque  preciosis  noneribns  aocu- 

aoi,  nuilnin  poeae  indonalam  relii|nil.     Quicuuiigu«  ergo  illuc  convenersnl 

taperaloriam  magnillcentiam  cogniUiri,  miraii  prorecto  qaae  rideranl,  dicebaol. 

I  plura  vidisBe  qnaoi  mmor  fuisaer.     Nnlinin  enim  regam  autPersamm  aul 

jinbtun  linic  cttnferre  aodebo,   qnamrig  eoE  canetis  gentibua  opiboB  praiUr« 


Verttiäliluiig  mit  dem  Sohn  uach  Italien  kam '.  Auch 
später  hol  der  Verliehr  mit  dem  Giiecbischeo  Reich  wie 
mit  anderu  entfernten  Köuigen  zu  solchem  Auslausch  Gele- 
geiiheil-.  Fortwilhrend  kamen  Gesandle  mit  Geschenken 
uach  Deutschland  uud  wurden  ebenso  entlassen  ^ 

Dagegen  sind  Geschenke  an  lilierm  nichtige  Feinde, 
wie  sie  am  Anfang  der  Periode  den  Ungarn*,  vieJIeicbt 
auch  den  Mähren  dargebracht  werden  musslen^  und  den 
Charakter  eines  Tributes  an  sich  trugen,  seil  den  Zeilen 
Heinrich  I.  nicht  wieder  vorgekommen.  Wenigstens  nur 
Grenzdistricte  haben  einzeln  sich  zu  einer  solchen  Lei- 
stung verslanden,  um  räuberische  EiufHile  abzuwehren". 

Reiche  Gaben  wurden  bei  der  Kaiserkrönung  dem 
Papst,  den  Cardinälen,  den  städtischen  Beamten  Roms 
dargebracht'.  Heinrich  IV.  musste  die  Römischen  Gro- 
ssen, als  es  galt  dem  von  ihm  erhobenen  Papst  den  Ein- 
gang in  die  Stadt  zu  verschatfen  und  die  Kaiserkrone  zn 

'     Undpr.  VI,  6  (S.  336J.    Bened.  c.  38,  S.  TIS. 

>  S.  z.  B.  ADD.  Erph.  tl35,  S.  540-,  Ana.  Saia  1135,  S.  769, 
GsecheDbe  aus  Russtand  Lnmb.  1075,  S.  219.  230. 

'  Ann.  Herst.  915.  949,  S.  56  j  973,  S.  62.  Ade.  Hild.  1034. 
t035.  1039  (S.  »9.  lüO.  102). 

'  Widak.  I,  32,  S.  431,  und  38,  S.  434,  apricht  von  manen,  I, 
39,  S.  435,  sagl  er  aber  auch  UibuLam,  und  bd  nennl  Liudpr.  It;  S  (S, 
262)  die  Üeuiscben  tribuUrii;  vgl.  II,  24  (S.293),  auch  Ann.  Palul.  S.S7. 

"  So  sagl  TbJelm.  VI,  60,  S.  835;  BoBmü  regnsnle  Zuelepulco  dDu 
quondsm  (u?rt  principes  noElri,      fluic   i  noatris  pareatibus  quolauois  solri- 

a  Noch  Helm.  I,  26,  S.  31,  zubllen  die  TVardglbingicr  tlem  SI»M 
Cnjlo  einen  solchen  Zins,  nscli  dem  Fra^m.  Nienb.,  Adz.  d.  ß.  Von.  1869, 
S.  363,  Leute  des  Kloslers  Nienbnrg  im  Londe  Niemie  dem  Beizog  iob 
Polca  und  priiualibus  terra  jeuseils  der  Oder. 

'  Ann.  llitd.  IUI  (S.  113).  Elikeh.  .S.  24S.  Petrus  Chren.  Cw. 
IV,  CO,  S.  791.  -  Vgl.  Ducb  den  Bnef  dea  Bruno  too  Trier  an  flanrkbV, 
WsUeiüb  II,  S.   110. 
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erlangen,  durch  bedeutende  Summen  gewinnen',  die  er 
aar  mit  Mühe  in  Ucuischland  aufbraciite.  Und  auch  die 
Deutschen  Pürsleu  empfingen  bei  der  Erhebung  eines  neuen 
Königs  Geschenke;  so  bezeugt  esWidukiad'  bei  Her  Krö- 
nung Oilo  1,  und  dass  es  später  nicht  anders  gewesen, 
dass  bei  den  Wahlen,  namentlich  wenn  bei  Lebzeilen  des 
Vaters  der  Sohn  erhoben  tvard,  auch  dies  eine  Rolle  ge- 
spielt, ist  Wrihrscheinlich  genug,  wenn  auch  in  dieser  Zeil 
von  einem  Bezahlen  der  Stimmen  noch  keine  Rede  ist 
Und  es  fehlte  nicht  au  Gelegenheiteu,  wo  sonst  die  Gro- 
sgen des  Reichs  sich  durch  Gaben  gewinnen  oder  lur  gelei- 
stete Dienste  belohnen  liessen.  Als  Kourad  El.  nach  Italien, 
lacb  Burgund  kam,  suchte  er  sich  auch  dadurch  günstige 
Aufnahme  zu  verscbafTen  ^ :  sein  Biograph  rühmt,  dass  er 
au  Freigebigkeit  nicht  seines  gleichen  gehabt*.  Andere 
Stauden  darin  nicht  zurück;  Heinrich  II.  spendete  auf 
seinen  Reisen  besonders  den  Kirchen  und  Klöstern  reiche 
Gaben  ^;  die  Kaiserin  Adelheid  ward  angeklagt  in  from- 


.  BomaDos   jirincipes  (so 
Libi  laDilem  Qdelei  eSbce- 


■     Anaalea  bei  Giccebrechl  IV,  S,  5t4:     .  . 
ich  geieacn)  dum  bello  vincere  noa  passet, 

Qa*s  gKBS  dum  llalis  rclribaere  band   islerel    en  sais  propriia  opibus 
Hc     Vgl.  dazu  GicEfibredit  III,  S.  549 ,    wo  et  diese  Stelle  nocb  oicht  be- 


'     Widak.  II,  2,  S.  438:   Bei  sulem  poal  baec  uaniiii}ueinqae  prind- 
Mun  jDXlB  magniücealiBDi  ragalem  congruouü  sibi  manere  hanoraiis. 
»    Wipo  c.  7,  S.  263)  c.  30,  S,  27Ü. 

*     Wipo  c.  6,  S.  262 :    In   donariis  Freqneatibas,  qaUiai  eos  (militeB) 

lia  tndere  coegil,  sui  üimileni  in  lato  miinda  oon  poas«  reperiri  sesiima- 

QDl;    eJD  BEi«piei  c.  13,  S.  266,   Ja  einem  Ktieger  eio  Bein  abgehaeen, 

MTeas  de  cario  faclas  re\  elTerri  praecipiens ,    iitraa(|Rfl   nummiG   jnisil  im-  - 

'  G.  Caraer.  III,  36,  S.  4SI:  Praeleres  monasleriis  tolius  dtilalii. 
im  quidem   capilaneo ,   deinde   celeris  preciosa   munera   erogaviL     Dein 

Mellia  pErtenleDB,  per  gingula  monasleria  mnllas  apes  diftribnil  niil- 
ue  lioijum  aui  clericum  aut  monaditun  proteriii  iadoaatum  .  .  .   Nixis- 
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mem  Eifer  das  öffentliche  Gut  yergeadet  zu  haben  ^  Wie 
selbst  bedeutende  Theile  der  königlichen  Einkttnfte  ver- 
liehen worden,  ist  vorher  angefahrt^.  Vor  allem  kom- 
men die  reichen  Schenkungen  von  Gütern  and  nutzbaren 
Rechten  in  Betracht,  welche  dem  königlichen  Einkonunei 
Abbruch  thaten  ^  und  durch  die  verschiedenen  Arten  der 
Dienste  welche  die  geistlichen  Stifter  leisteten  nicht  auf- 
gewogen wurden:  ihrer  ist  noch  wiederholt  in  anderm 
Znsammenhang  zu  gedenken.  Aber  daneben  wurden  auch 
baare  Summen  von  erheblichem  Betragt  und  Kostbarkei- 
ten verschiedener  Art  gegeben;  fär  Herstellung  von  Kir- 
chen und  Klöstern^,  für  Bauten  oder  Begründung  neuer 
Beiträge  geleistet:  die  Dome  zu  Bamberg^  und  Speier, 
die  Kirchen  zu  Goslar  sind  doch  wesenäich  nh  den  Mit- 
teln errichtet  welche  Heinrich  II.  und  die  Könige  des  Frän- 
kischen Hauses  spendeten. 

Von  Heinrich  IV.  wird  die  Sorge  für  die  Armen  ge- 
rühmt: in  Jahren,  woMiswachs  und  Theueruug  herrschte, 

• 

sime  Tero  d.  Gerardo  (dem  Bischof)  .  .  .  anmm  plnrimum  didragmafit. 
Vgl.  Ann.  Quedl.  1021,  S.  87:  pluribas  anri  sericornmqae  donariis  döteqoe 
hereditaria  quam  maxime  hanc  laudabilem  basilicam  honorifice  dhant.  Ueber 
seine  Geschenke  an  Basel  bei  der  Einweihung  des  Doms  s.  Trooillat  I,  S. 
142,  darunter  die  berühmte  goldene  Altartafel,  über  die  Wackemagel  han- 
delt, Kl.  Schriften  Bd.  I. 

1  V.  MajoU  c.  9,  S.  654,  vorher  S.  219  N.  3.  Vgl.  Ann.  Qaedl.  999, 
S.  76,  wo  es  als  frommes  Werk  gerühmt  wird. 

»    S.  224  fl. 

B  Hierher  gehört  die  Aeassemng  Heinrich  II.  an  Meinwerk,  V.  Meiow. 
c.  182,  S.  149:  qui  me  bonis  concessis  com  detrimento  regni  spoliare  ooo 

cessas. 

^    V.  Oudalr.  c.  21,  S.  407:  multis  libris  anri  episcopum  donatam. 

>  Konrad  II.  gab  znr  Herstellung  des  Klosters  S.  Evre  in  Tool  libras 
15  et  anri  uocias  4,  die  Kaiserin  libras  3  et  2  auri  undas;  ebensofiel 
aber  auch  Bischöfe,  Grafen  n.  a.,    Calm.  II,  S.  260. 

•    Vgl.  über  dio  Kosten  des  Baas  Ebbo  V.  Ott.  I,  4,  S.  S25. 
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Mgt  sein  Biograph ,  habe  er  viele  lauseade  gespeist '.  — 
Beinricli  V.  hat  S|)ielleute  und  Posseureisser  bei  seiner 
fiocbzeit  reichlich  bedacht^,  währeud,  wie  ein  geisllicber 
iSchriflsteller  riihml,  Heinrich  III.  sie  mit  leeren  Händen 
Itbziehen  liess';  g;erade  er  entß;iug  aber  später  dem  Vor- 
"Wttrf  nicht,  zu  sehr  auf  den  eigenen  Vorlheil  bedacht  zu 
Eine  'milde  Hand'  blieb  lange  wie  das  Lob  so  die 
Forderung  an  den  König  und  an  allü  höher  Gestellte. 
'Anch  fehlte  es  am  Hofe  nicht  an  solchen  welche  allezeit 
, gierig  nach  Vorlheil  und  Gewinn  ihre  Hand  ausstreckten. 
Vor  allem  aber  kommen  später  diejenigen  in  Bclrachl 
welche  den  Heerdieust  leisteten,  sei  es  als  Vassalien  oder 
Ministerialen  oder  auch  iugemäss  staatlicher  Verpflich- 
iBng:  nicht  zufrieden  mit  der  Beihülfe  zur  Ausrüstung, 
die  auch  jene  wohl  empfingen,  oder  mit  dem  Autheil  au  der 
Beute,  der  allen  zufiel,  haben  sie  Geld  und  Gut  je  nach 
Rang  und  Bedeutung  welche  ihnen  zukamen  in  Anspruch 
genommen;  davon  und  wie  in  den  Zeiten  der  inneren 
Kriege  ihre  Hülfe  oft  genug  förmlich  erkauft  werden 
musste,  ist  früher  bericlitel  worden  ^ 

Solchen  Ansprüchen  haben  die  EinkUnl'te  des  Oeut- 
scheu  Ktinigs  nicht  genügt,  zumal,  während  jene  wnchsen, 
diese  nur  Minderung  erfuhren ''. 

Vila  c.  I,  S.  270. 
Ekkeb.  C  1114,  : 
'kultitudiDi  joculatorum  el 

Herim.  Aug.  1043,  S.  124: 

Ebend.  1053,  S.  132. 

OlwD  S.  164  S.       Daraur   bvziehi    ei   aicb,    wenn    es  Ann.  Saio 
redilDB  in  duorum  rsguoi  iliniicslionibiia  ad- 
wcbilati  eraoL. 

S.  230:     ingeolibug    rec«nlle   belli   Etponsis  a 
ngu  Mhauslum  fuersl.     beazo  J,  5,  S.  601 :    sBgiduiä  petlliauibua  i 
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So  sah  man  sich  zu  Aüleihen  genölhigt,  Schon 
Heinrich  III.  empßug  eiamal  von  dem  Bischof  von  Worma 
20  Pfund  Gold  uuH  200  Pfgnd  Silber,  wordr  er  ein  Gut 
verpfUndete'.  Selbst  die  Krone  des  Reichs  war  unter 
ihm  zntn  Unlerpraiid  gegeben  ^  Von  Heinrich  IV.  ist  be- 
kannt, dass  er  von  verschiedenen  Stinern  Geld  als  Dar 
lehn  erhallen";  und  ähnliches  ist  ohne  Zwejfel  häufiger 
Torgekommen. 

Geniss  ist  so  begreiüich.  dass  die  Könige  ihrer  aejts 
immer  mehr  auf  Geld  Gewicht  legten:  über  ihre  Habsacht, 
ihren  Geiz  nird  geklagt*,  von  dem  unersättlichen  Racben 
des  Fiscus  gesprochen  ^. 


liam  Cstigotur  .  .  .  si  iion  babel  in  camers  qnod  miliübus  effbndaL  So  ht\ 
Grrärer  VFubl  Recht,  wenn  er  I,  S.  551  Bsgl:  'geniss  isl  dass  die  Kran- 
einkaiirte  nicht  suareichlen  ...  am  ein  sleiieades  Soldbeer  toD  80  —  100000 
Mann  zn  unitrch allen'.     Uaraa  dachte  alter  [reilich  auch  niemand. 

■  ächaniiBt  Worm.  S.  54:  et  gal>  das  Gut  mit  dem  Rechl  des  HOck- 
kaoFs  ror  sieb  und  seine  Erben. 

■  Wenck  III,  S.  57:  giebt  Gflter  pro  redimenda  ccirona  ab  Menel- 
derjsi  aecc^esia  noslrae  poleslati  recepta,  Ueisst  das,  dass  flerefeld  die  Krone 
erst  andvi'üwo  eingeläsl,   oder  war  sie  an  HerBfelcl  lerpländel? 

'  Hon.  B.  \l,  5.  160,  aD  Allaich:  Kuri  in  eipeditionem  non  hsbui- 
mat  omnia  uecessarii,  qne  a  dil.  abbale  ...  ei  bis  que  babnil  AlUh.  «c- 
clebiu  In  aoro  et  argeiilo  nobis  mutno  sunt  conce^a;  nacbber:  omnem  p«- 
cnuiam,  quam  ve[  in  aiiru  vcl  in  argenlo  .  .  .  abbas  nubis  prestitil.  Lep- 
aias  S.  223;  thesanrum  ijaemlam  a  S.  fcli'o  .  .  ,  in  Nianbnrdi  sccepimiii, 
quam  pi^dio  uidem  loca  ulili  Ddeüler  jierealvendnm  proniisimDs;  nad  ebenH 
Stumpr  Aela  315,  S,  446.  HJerber  gebärt  aucb  ebend.  88,  S.  99,  va 
lleiDticb  IV,  ein  Gut  Ecbenkt,  ut  caliccm  noteoi  taleota  anri  pondennlem 
ecclesiie  i.  felri  rvslilnaol. 

*  Anselm  II,  34,  S.  208,  von  Heinricb  It:  aliqui  coalendnal,  baoe 
ortbodoium  vinim  conlia  avaridBiD  minus  consnlDisse.  Herim.  ing.  lOtS, 
S.  132,  von  Henrich  IJI:  pauiatJm  ad  quaeetnm  .  .  .  deDcsre  ,  .  .  cinfi- 
bantnr.     Vgl.  Ollo  Fris.  Vll,  16,  S.  256,  van  lleioricb  V. 

>  Cod.  Udati'.  167,  S.  296:  renalis  Il9ci  os  iasadsbile,  anler  Bdo- 
ritb  V. 
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Ad  mauclierlei  Quellen  des  Etiikomnieus,  die  ausgebeu- 
tet werdeu  kounten,  lial  es  im  Deutschen  Reich  nicht  ge- 
fehlt. Nur  dass,  tvie  schon  bemerkt,  sie  immer  nur  zum 
Theil  noch  dem  Känig  selbst  zu  gebole  staudeu.  Ist  nä- 
her auf  das  Einzelne  einzugehen,  so  sind  deshalb  auch  die 
iverwandten  und  oft  in  unmittelbarem  Zusammenhang  oder 
in  einer  gewissen  Wechselwirkung  stehenden  Verhältnisse 
in  den  verschiedenen  Herrschaften  zu  berücksichtigen. 

Allem  vorau  steht  fortwährend  der  Grundbesitz. 

In  wie  weitem  limfang  auch  die  Fränkischen  Ksnige  . 
ihr  Gni  zu  Gunsten  von  Geistlichen  und  Weltlichen  ver- 
wandt, wie  sehr  namentlich  die  späteren  Karolinger  in 
den  inneren  Streitigkeiten,  um  Aohänger  zu  gewinnen 
oder  zu  behalten,  zu  Schenkungen  von  Land  oder  doch 
Verleihungen  zu  Beneficium  bewogen  waren,  und  wie 
fortwährend  auch  die  siiäleren  Könige  dem  Beispiel  ge- 
folgt sind '  und  später  die  neuen  Kämpfe  um  den  Thron 
auch  hier  wieder  ihren  verderblichen  Einfluss  äusserten^: 
doch  fand  sieb  immer  noch  ein  bedeutender  Grundbesitz 
in  den  Händeu  desKOnigs:  zahlreiche  Höfe  in  allen  Thei- 
len  des  Reichs,  auch  ganze  Landschaften  standen  zu  sei- 
ner Verlligung  und  mussteu  fortwährend  bedeutende  Er- 
tiügnisse  gewähren.  Ward  der  Besitz  durch  neue. Ver- 
leihungen geschmälert,  so  fehlte  es  andererseits  nicht  an 
Gelegenheit  auch  zu  neuem  Erwerb. 

Dabei  kommt  aber  jetzt  die  Unlerscheidung  von  Staats- 
i;at  oder  Kcinigsgut  (Krongut)    und  Hansgnt  in  Betracht. 

>     Vgl.  die  S.  236  14.  3  angefabrle  Rlell«. 

■     Beiih.  1077,  S.  295:  die  Anhanger  Kudolfs  verlsDgen,  nt  regnum, 
]  Dt  colligerelur  misergliiliur  dissipatum  sneceptt,    miaerabiliDs  inlcr  eos 
jffiapertienduDi  amnioo  ilisEipsrel. 


Sowie  das  Königlhum  uicht  mehr  als  eiaeni  einzelnen  Ge- 
schleclil  angehürig  galt,  musste  sie  sich  gellend  machea. 
Blieb  daun  längere  Zeil  dasselbe  Haus  in  dem  Besitz  der 
Krone,  so  ist  wohl  die  Verschiedenheit  der  Besitziitel  mebr 
in  den  Hinlergrund  getreten,  und  auch  sonst  ist  nicht  iramer 
mit  voller  Scharfe  darauf  geachtet  worden.  Beides  wird 
von  den  Königen  als  Gat  ihres  Rechtes,  ihres  Eigeutbumg 
bezeichnet':  Heinrich  II.  nennt  Bamberg  so,  das  sein  Va- 
ter  als  Geschenk  von  Ollo  II.  erhallen",  und  ein  Zeilga- 
nosse  sprichl  gleichwohl  von  ihm  als  königlichem  Orl'. 
Dieselben  Ausdrücke  sind  aber  von,  allen  Reichshäfes  ge- 
braucht ^    Wohl  wird  raiiunier  der  Charakter  des  Eigen- 

'  Oase  dies  gleidili^ileuleui] ,  leigea  i.  B.  zwei  Urkunden  Olln  I.  vop 
deRiuelben  Tage,  Non.  B.  XXVIII,  1,  S.  198 :  quuddam  juris  aasiri  predinni; 
S.  lyU:  qnedam  pruprietnlia  ouslre  predia,  beide  ia  Baiern.  ManchiDal 
-wechseln  b«idu  Aasdrüeke,  t.  B.  Heinrich  11,  Chron.  i..Bnr.  S.  404;  oder  et 
sieticn  heide  zuMmnien;  irnulF,  Marlene  Then.  J,  S.  84-,  res  jgrii  ic  |ini- 
prielatis  noslrae ;  Ollo  II,  Acta  IS,  S.  14:  Juiis  et  proprietalis  nosLrw  mr- 
lem.  ts  lieissl  auch  res  DuMri  [troprii  juins.  Man.  B,  XXVIII,  I,  S.  I!8; 
Bahoicr  A<:L>  12,  S.  17;  Hiraens  11,  S.  »38;  Wyss  S.  31  nnd  öher;  oder 
proprium  jujis  nuslri,  Böhoier  a.  a.  ti.  27,  S.  29. 

•'  Hon.  H.  XXVIII,  1,  S.  32Ü.  331:  miivetsum  nuslri  juris  praalioin, 
aber  S.  33B;  palerne  lieredilalis  locum.  —  res  praprielalia  aostm  itinl 
OilQrlicb  rsebr  häufig  lon  Elgengul  gebnuchl,  vuu  Arnulf,  Man.  B.  IXTIII, 
1,  S.  83:  hil  Eolctae  eeschunki,  prinsquam  regium  nomea  acdperemu; 
ebeasK  Heinricb  II,  ebend.  S.  312;  Konrad  II,  Acta  46,  S.  45:  res  pro- 
prielalis  nostnie  pariler  t\  am.  noelrae  caojugalis,  qnas  ei  palerua  siiccet- 
sione  et  proiidenlia  faTorsbili  H.  dnds  Alam.  sui  quoadam  conlbarilia. 
Zweilelbarier  ist  Bemling  S.  26:  nostri  jaris  praedinra,  sicul  aale  re^ni  l»- 
lUi  prioiiciis  votn  caritotis  promisimus,  da  es  sich  «llenralls  auch  auf  Ko- 
nlgsgut  bezieben  könnte,    das  er  lür  den  Fall  der  Wahl  versprochen. 

^  V.  Beraw.  c.  41,  S.  776:  Bsvanberg  regali  toco,  qui  sibi  beredl- 
Urio  jnre  a  majoribDs  suis  cooipelebat, 

'  Lacomblet  1,  129,  S.  81,  Dortinaiid:  noetrae  proprielatis  locus;  131, 
S,  S2,  Andernach:  Dostrae  proprietatis  curtis;  132,  S.  82,  Tiel  n.  a.:  jniii 
(noalti)  curlei;  Mon.  B.  XXVIll,  1,  S.  212:  nostri  juris  ecctcsiam  ii 
cheim;  S,  261,  Krems:    naatre  proprielatis  orba.     Ebenso  i 


■gias  bestimmter  Iiervor^rchoben,  dasselbe  als  Erligut  oder 
iUinlich  gekeuuzeichucl '.  Doch  hat  Heinrich  111.  in  der- 
selben Weise  von  Reichsgut  gesprochen*;  ward  um  diese 
Zeil  ivieder  mehr  eiu  erbliches  Recht  auf  die  Krone  in 
Ansprach  genommen,  so  mochte  man  liein  Bedenken  tra- 
,  es  auch  auf  das  Gut  auszudehnen  das  mit  derselben 
rerbnndea  war.  In  Urkunden  Heinrich  IV.  wird  dann 
:^ber  beides  in  bestimmterer  Unterscheidung  neben  einan- 
der genannt  ^.  Uud  auch  sonst  zeigt  man  sich  bemüht, 
die  Eigenschaft  eines  Gutes  als  eines  dem  Staat,  dem 
Aeich  als  solchem  angchörigen  hervorzuheben:  mag  die 
Bezeichnung  'königlich  oder  kaiserlich'*  allein,  auch  'kö- 
nigliches Recht  oder  königliche  Gewalt'^  noch  dem  Zwei- 

a  Ableieo.  Vgl.  such  Arnnlf,  Chron.  Loiir.  S.  379:  Hbuiih  propra  Joris 
•iwtri;  Heinricb  IV,  Mon,  B,  XXXI,  1,  S.  344;  quasdam  aoaui  juris  pra- 
^rieuiei  ad  fiscum  noslnini  perlineaies. 

Konrad  I,  KAhraer  7,  3.  13  ^  qüasdem  res  jarig  nwlri  et  patwni« 
aus;  8,  S.  14:  qussdsm  res  propriae  faereditalie  oostrac.  Otto  I,  Z, 
.  Hanier.  Vi,  S.  52S :  qaicqnid  proprietatis  et  beredilalia  in  villa'  B.  bu- 
in»;  Hdaridi  IIJ,  Remling  S.  37.  3B:  qoas  ex  aiia  Daelra  .  .  . 
jire  beredilirio  suBcapiinus.  Heinricii  IV,  Trouillat  I,  S.  205:  pndluni 
|nodd*Di  R.  bereJitario  Jure  ei  parle  patria  noEiri  imp.  H.  ad  nos  pertinensj 
lampf  Acta  6S,  S.  71:  curljm  que  nobis  heredilsrio  jare  continger«  de- 
,  bal  Agnei  zn  Precariom  Gegeben . 

*  Herenberg  S.  672;  Bmggbein  caäirnm  hereditslia  nn«lrM  (*on  dem 
(hlo  III.  segl,  Lacomblel  1,  12%,  S.  HO:    qnemdem  noslrae  praprietalis  to- 

un}.  Vgl.  Dnmge  S.  103,  von  Gut  in  SBchsen:  qnnle  beredilirio  jare  ti- 
nuna  balwre.  HeiEsl  es  Bemlin)-  S.  35  (äbniich  S.  39):  qnas  .  .  .  geai- 
r  aosler  .  .  ■  nllo  modo  adqiriaivii  uobisque  hereditario  jure  reliquil,  eo 
1  die  Bedealung  cncirelbart. 

*  Hemling  S.  53.   54,  55:  lam  prapriis  heredilalibus  quam  rebm  ad 
ginn  ilscum  perlinenlibus. 

*  Quo  I,  LicoToblel  I.  113,  S,  6B:  loconim  regaliDin  predüs;  ni  fer- 
,1  S.  240  N.  3.     Hdnricli  IV,  Pislorins  |][,  S.  746:  quicqoid  In 

UpradtcLO    leco    regio  jure  caiitrahenle  (?)    babuimus.      Bealimmler   klingt 
Ihio  1,  Heiuemsnn  1, 40.  S.  31 :  citiiales  regia«  tel  imperalnrlae  proprieutia. 
I,  Mohr  44,  S.  06:    ecelesiae   ad   regii   juris  pDieaislom  aspi- 
lö 


te)  Kaum  lassen:  no  der  König  oder  Kaiser  als  solcher 
hervorgehoben  \  auf  den  Fiscus*  oder  die  Kammer  Bezog 


denlti;  W.  ÜB.  I,  184,  S.  213i  Id  jus  reginin  noslrae  dillouis;  Wartmann 
774,  II,  S.  374;  renin)  ad  jus  regiam  perlineDliam.  Olla  llt,  Moo.  B. 
XXVlil,  1,5.253:  tocia  ad  regiiim  jus  asplcienliljus ;  >g1.  Rareoberg  S.  625. 
Heinrieb  II,  Herrg,  S.  97:  enrlem  regii  quoDdam  juris.  Konrad  II,  MoR. 
B.  XXIX,  1,  S.  12:  qui  nd  nostrum  regsle  jus  perliüebanl.  —  Otto  I,  U- 
comblcl  I,  110,  S.  66:  res  noslri  Imperglorü  jDm;  HMer  II,  S.  344:  pr*e- 
dio  vel  flsco  noEtri  iroperalorii  jurisi  ebend.  S.  343:  quicquid  proprielalia 
in  loeis  tel  castellis  ad  Jos  regiooi  sive  iirperalorium  pertinern  videbalar. 
Olla  III,  Ada  24,  S.  19:  ad  imperiale  Jas  pcniuenlia,  Konrad  U,  Eihinl 
114,  S.  B9:  cDrlim  ...  ad  noslram  imperiale  jus  peHinenlGin.  —  Inuitf, 
MoD.  B.  WXI,  1,  S,  120:  quaudam  polenliae  regatia  causam;  ebend. 
XXVIII,  I,  8,  223:  noslrae  poietlatis  prtedinm  (dte  Ensbnrg).  Ollo  1, 
AcU  B,  S.  5:  nmoibus  ad  regiam  poteatatcm  peitinenübnB.  Otto  111,  Scfatn* 
Dal  Worm.  S,  26:  ad  noslram  regalem  peleslalent  Tiaum  esl  perÜDcre. 
Hejoricb  II,  Slnmpr  Aett  32,  S.  3S:  lale  pradinm,  quäle  snb  regii  patstttle 
tisi  samiiE  poe^dere.  —Ludwig  d.  R.,  Wartmann  34S,  ll,  S.  326:  babul- 
mus  proprie  ad  noslram  dillonem  pcrltoens.  Heinrioh  III,  Slonipf  Acta  51, 
S.  61:  ule  pncdinn)  quäle  noslrae  dilioni  .  .  .  visum  esl  tiubjicert. 
—  Heinrich  II,  Moo.  B.  XXVIII, 1,  352:  noslrae  dominalionis  praedium, — 
Helorlcb  III,  Acta  57,  S.  55:  ad  nostrum  regtle  dominiani  perlioel;  tgl. 
Hdnricli  IV,  Mon.fi.  XXIX,  1,  S.  164:  ad  nosirnm  jua  et  domiDlqn]  perll- 
nenlu.  In  deu  meisten  Fallen  wird  liier  Reicbsgol  gemeial  sein,  nnd  in 
einigen  isl  es  beslimml  nacbzawnsen.  Aber  Mon,  fi.  XXVIIt,  I,  8.  181« 
sagt  Olto  1.  lon  «nein  Gui,  das  Arnulf  seinem  Grosstater,  also  Herzog  Ott», 
geschenkt:  de  noslrae  regiae  pcleslatis  proprielale  fuit  cicepli. 

'  Karl  III,  Cbron.  Laur.  S.  376:  sicnl  ad  imperalorem  pertlnel. 
Ludwig  d,  K.,  Dronhe  552,  S.  246:  qnod  proprielas  regis  esl.  HR.  VBi 
1,  306,  S.  35S:  qnDoiam  bonum  erat  ipsiua  imperaloris.  Hierher  gebfin 
wohl  auch  Konrad  I,  Böhmer  I,  S.  7:  quieiiald  ...  ad  regiae  screnilalit 
anclorilalem  portinere  ridelur;  Heinrich  II,  Praije  ^eues  und  Alles  1,  S.  9; 
rea  ad  regalc  negotium  perlinenles. 

■  Olto  I,  Laeomblel  1,  IIU,  S,66;  ad  lisoum  peninenlium;  HR,  IB. 
1,  229,  S.  2S5;  in  jus  et  proprielatem  noslri  pablid  juris  aul  fiscj.  Heln- 
rkb  II,  icL  Pal.  V,  181:  Otto  II.  babe  Gm  gesdienkl  ei  fleco  noslro  re- 
ga.  Heinrich  III,  SiumpfAeU  63,  S.  67:  cuHem  unim  ad  Oscnm  WHlran 
in  W.  psriinenleni  («i  riscns  aber  auch  das  einielne  Königsgul  baeicbnaD 
kinn.  nie  Olto  1,  Stampf  3,  S.  5:  ei  lisco  noslro  Ingeleahdm).  —  OlUtl, 
Dutivier  S.  339:   lisealem  noslrae  daminalinnls  lerrain.  —  So  unterscheidet 


'  ^nommen,  besonders  aber  wo  das  Reich '  selbst  geuannl 
wird,  ist  an  Krongot  zu  denken ;  nur  dass  sich  dieses  kei- 
neswegs immer  wirklich  in  denHändeti  des  Königs  befand. 
Ein  Schriftsleller  aus  dem  Aufaug  der  Staufischen 
Zeit  stellt  den  Grundsatz  anf^,  dass  über  Reichsgut  der 
KOnig  nur  mit  Zustimmung  der  Fürsten,  über  Eigengut 
für  sich  allein  vcrriigeu  könne.  Doch  ist  derselbe  nicht 
immer  heohacbtet  worden.  Vielleicht  eher  ein  anderer 
der  in  einer  Urkunde  Otlo  Ol.  ansgesprochen  ist*:  was 
des  Reiches  sei,  dürfe  der  König  and  Kaiser  nur  seinen 
Dienern  und  den  Kirclieu  übertragen;  insofern  als  der 
erste  Begriff  in  weiter  Ansdehnung  auf  alle  die  im  Dienst 

Wesrich,  MulBDc  Thcs.  I,  S.  224;  ei  quae  id  ae  ptrÜDenl  und  ea  qnae 
*d  fiscDtn  pcrtiüeni,  de»  a%U  bsisst  auch  res  rtuoilierit  de»  KOaigs.  — 
Ueber  umera  s.  •orber  S.  218  N.  2. 

'  Otto  I,  SctiOpSiD  I,  8.  122:  juris  regni  uostri  quasdam  cnrlM. 
Otto  U,  HuneaiiDD  1,  50,  S.  39:  dnns  cnrtes  legni  sui.  Ollo  III,  Ada 
30,  S.25:  leiram  juris  regni  noslri,  aad:  lerram  regni  nosiri;  Hansi  X.1X, 
S.  233:  ei  quae  regni  et  imperii  annt.  Heinricb  II,  Gercben  VI,  S.  394: 
cnrtet  Tel  diitalcs  Juris  regni  iil.  Konrad  II,  Hon.  B.  XXIK,  1,  S.  45: 
«  nbns  ttgai.  Lolb«r,  Walkear.  LB.  4,  S.  6:  quia  de  legoo  fnit;  L-a- 
eomblet  1,  ISG,  S.  97:  apedsli  juris  propHelale  sd  regnum  non  pertinenle; 
St.  ÜB.  149,  S.  154:  pTedium  .  .  .  quod  a  Frutrifans  Bili.  man.  et  ab  alüs 
coffipiraiinnia  .  .  .  qnia  ad  regnuin  pertinet.  Cbron.  Goiec.  c.  9,  S.  144: 
rillauD  quae  ad  regnum  perlinoiL.  BriefHeinricb  IV,  Giesebrecht  UI,  S.  1261 ; 
nclesiarnm  bona  el  regui;  Heinrich  V,  ebend.  S,  1254:  possessiones  regni. 
Zweit  Urk.  Reinrich  HI.  Hon.  B.  VII,  S.  90:  ad  regnum  nmnii  prima 
hndationii  predia  Iranstata  sunt.  Die  Ann.  S.  Disib.  1125,  5,  23,  stellen 
rieb  gegennber:    polius  regtmtnis  subjacere  dilioni  quam  regis  praprietali. 

■  Gerhoh  De  aedir.  Dei  c.  10,  Pu  II,  2,  S.  279:  De  regni  autem 
beultate,  quae  est  res  pnblio ,  nnn  dehet  a  rege  Deri  donalio  priiata.  Est 
enim  el  regibus  in  posternm  successurie  inlegre  conaertanda  am  comuiiini- 
oato  ptiDäpam  cnnsilin  danaada.  De  re  anlem  privata  lam  a  regibas  qnam 
a  eelens  principibns  p«lesl  Qeri  donatio  privala. 

■  Il*n«i  XIX,  S.  233,  ans  Cbron.  t'arf.:  Nam  cnm  regibus  et  impe- 
nloribnt  ea  quae  regni  et  imptrii  annl  nisi  serrientibus  dare  non  liceat  ei- 
eeplis  «clesiib. 
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des  Köuigs  uud  des  Reichs  standeu  bezogen  ward,  üie 
(JnterscheiduDg  gewann  besondere  Bedeutung,  als  nach 
dem  Aussterben  des  Fränkischen  Hauses  es  sich  darum 
handeile,  was  von  dem  Gut  das  iu  ihren  Händen  gewesen 
auf  die  Seitenverwandten  übergehen  könne,  was  dagegen 
dem  Reich  zu  verbleiben  habe'. 

Wie  hier  Lothar,  so  haben  auch  Truhere  Könige  wohl 
(Ur  Wahrung  und  Sicherung  des  Reichsguis  Sorge  gelra- 
gen. Koorad  il,  der  erste  aus  neuem  Geschlecht,  liess 
auf  einem  Reichstag  zu  Regeusburg  untersuchen ,  was  in 
Baiern  der  Krone  gehöre^.  Vielleicht  ist  ähnliches  an- 
derswo geschehen  und  entzieht  sich  nur  der  Kenntnis; 
es  konnte  aber  auch  iu  Baieru  besonders  Aulass  dazu  ge- 
ben, dass  der  Vorgänger  Konrads  als  Herzog  von  Baiern 
zur  Herrschaft  kam ,  er  und  sein  Geschlecht  hier  längere 
Zeil  gewaltet  hatten  und  so  leicht  die  Unterscheidung  von 
kSniglichem,  herzoglichem  und  privatem  Gut  mannigfach 
verwisch!  sein  mochte.  Etwas  der  Arl  scheint  in  Sach- 
sen nnter  den  Ottonen  geschehen  zu  sein :  die  Pordemn- 
gen  welche  hier  Heinrich  IV.  erhob  beruhen  wahrschein- 
lich wenigstens  zum  Theil  auf  Ansprüchen  an  alle  Besi- 
tzungen uud  Rechte  des  Reichs^,  die  in  Vergessenheil  ge- 
rathen  waren. 

Zu  dem  Reichs-  oder  Ktinigsgot  gehören  auch  die 
Klöster  welche  unmittelbar  unter  dem  König  stehen ,  ihm 
Übergeben  sind,  üeber  die  eigenlhfimlichen  Verhällnigse 
die  sich  daraus  ergeben,  die  Beschränkungen  welche  eben 

'     S.  nachher  S.  254. 

'  MeiehelbecV  I,  S.  222 :  at  possessiones  et  predia  inler  ean<l«[n  pro- 
«indim  Bits,  quae  novisseol  ad  sollnm  sni  imperii  jure  pertiacre,  todaa  »• 
crameoto  publice  interrogati  maniregl«  pronnnliarsnl. 

'    Darüber  im  folgenden  Abschnitt. 
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Igg  in  Aiis|)ruch  geupinmeue  Eigeuthumsreclit  erfuhr  uni] 

Tahren  niusste,  ebenso  über  die  Beziehungen  zu  an4e- 

im  Kircheugul,    über  das  unter  Umständen  zu  verfügen 

nach   der  alten  Verbindung   zwischen  Reich  und  Kirche 

der  König  wohl  ein  Recht  hehauplele,  ist  iu  anderem  Za- 

sammeuhaug  ausführlich  gehandelt  worden  ' ,  auf  einzelnes 

ler  was  damit  zusammeuhängl  nachher  zurückzukommen. 

lin    volles  Nutzungsrecht  hat  der  Natur  der  Sache  nach 

ir  KOnig  hier  nicht  gehabt,  wirkliches  Einkommen  doch 

ir  in  beschranktem  Masse  oder  unter  ausserordentlichen 

'mständen,    und    dann   nicht  ohne  schwerem  Tadel  sich 

nszusetzen ,   daraus   gezogen.     Dagegen  zur  Belohnung 

iderer,  namentlich  weltlicher  Grossen,  haben  freilich  die 

irchengiiter  und  auch  ganze  Klöster  oft  genug  gedient. 

Der  Nutzung  des  Königs  entzogen    war  auch  alles 

IS  als  Beneficium  an  Weltliche  gegeben,  und  was  Jeden- 

lls  einen  grossen  Theil  des  Reichs-  wie  des  Hausgules 

DfasEle. 

So  ward  unterschieden  ^as  für  den  eigenen  Gebrauch 
kd  Dienst    des  Kftnigs   vorbehalten  war^.     Solche  Hüfe 

«   VC.  vri  (Bv.  V),  s.  189  fr. 

•  Vgl.  VG.  IV,  S.  120  N,  Ludwi«  d.  H,.  Wyss  6,  S,  3:  qiiiciiiid 
täiiem  loois  nosU'i  jnrisMque  posseBäioniEin  re  propiietjiüs  est  e^  ad  ne- 
nm  opus  inalanli  icnporc  perlincre  videliir.  Arnuir,  Hein.  B.  XlVfH,  ], 
1!4:  domlaicDlem  oream  nsslrsm,  qiioe  usque  bodle  ad  opus  nosUnm 
pnrlineiiat,  SchDDoat  Worm.  S.  11 :  asqne  buc  specialiier  ad  uosimm 
D«  et  serTilinm  perÜDDil.  Heinricb  II.  SagitUr  S.  264:  nnstri  servitü 
ngite  proprieUlis  loc«.  Aucb  Ollo  II,  HsFer  It,  S.  354  '■  quaedam  sni 
ris  predia,  qnse  .  .  .  suis  usibne  privat''  illuc  perliiicre  videhaainr.  Zwci- 
die  BedeDlnngi  wenn  es  heisBt,  HBorich  IV,  Laconiblo(  I,  207, 
"134:  i|mdqul<l  bsbuirnns  ad  noslras  manns  et  praprieistes ;  v(;j.  Hein- 
Breselau  25,  S.  31:  qusle  .  .  .  sd  nostras  manuK  legllime  psr- 
esl;  laävig  d.  D.,  Htat.  Ae  Melz  l\,  S.  39,  «od  Corui:  qnl»  ipaa 
oelris  tnambns  ba  bebet  ur. 
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werden  mitunter  in  alter  Weise  als  Rerrenbflfe  bezeich- 
net'; oder  man  sagt  bestimmter,  dass  sie  für  die  Tafel 
des  Königs  bestimmt  waren " :  ein  Verzeichnis  si)äterer  Zeit 
nennt  ihrer  20  in  Sachsen,  21  in  Lothringen  und  Rhein- 
franken,  12  in  Baiern  und  Ostfranken.  Doch  auch  sie 
sind  nicht  immer  dem  KOuig  verblieben,  bald  ein  Theil 
der  Einkünfte  verschenkt  ^  bald  der  Besitz  selbst  in  fremde 
Hände  gegeben^-,  eine  wie  es  hetsst  dem  Dienst  des  Kö- 
nigs bestimmte  Kirche  befindet  sich  unter  Heinrich  V.  in 
Beneficium  eines  Grafen  ^ 

Solchen  Veränsserungen  gegenüber  musste  jeder  Zu- 
wachs den  der  königliche  Besitz  erhielt  von  Bedeutung  sein. 

Einzeln  ist  von  einem  Erwerb  durch  Kauf  ^,  häufiger 
schon  von  Tausch  die  Rede. 

'     S.  W.  3.  '     S.  forher  S.  2J9  N. 

'  Kar)  111.  giebt  an  die  Capelle  in  Frankfurt,  B&bmer  Fnnbl.  DB. 
S.  6:  nOQam  pamm  de  omni  conlabonlu,  videÜcet  de  unoüa,  Tino,  bi- 
glängU  et  argento  el  in  quibuscn[ni{ne  rebns  Dl,  ei  nostris  iodamiDiuUi 
(Ulis,  qniiniDi  haec  snat  nomins:  FranconorDrt,  Triboiiis,  Ingileabeiia,  Crnl- 
dnacba,  Lalra,  Gerinesbeim,  >emlein  et  quicquid  perünel  ad  Wannada  et 
El  partjbas  Vaesgi;  Olto  I\,  S.  10,  [ügt  Saeinbcim  hiaiu  (5  kefaren  ia  dem 
Vetzeiebnis  N.  2  nieder).  Heinrich  II,  Lacomblet  1,  143,  S.  89:  dedmam 
ex  Walacre  et  Goslar  et  TmlmannUe  redilibas  in  omni  re  que  regalUnu 
nunc  Dsque  subjacebat  neibusj  Heinricb  IV,  ebend.  194,  S.  I2G:  4  libm 
irgenli,  2  ei  cnrte  Dortmund,  2  ei  carte  Ttete  provenicntes  (Tlela  and 
GoBlir  such  in  dem  Verzeichais).  Vgl.  Beinricb  Hl,  ebead.  173,  S.  lOS: 
dflbilnm  quod  DOstro  palatio  debebant  rsmitie  in  BnrlBcheidt;  Heinrich  II, 
Botet  I,  S.  160:  2  famillas  .  .  -  de  nnaqnaque  noBtra  regia  cnrte  quas  h 
Saionia  el  Tbiuingia  habere  ridebaotar.  Ueber  andere  Verleib  nagen  die 
UaUcb  gedenlet  sind  s.  vorher  S.  224. 

*  Beispiele  sind  z.  Tb.  die  S.  24&  N.  2  angefübnen  Stellen.  Deber 
üe  io  dem  Verzeicbnis  der  Talelgüler  anFgeTabrlen  Hole  s.  Mailbaei  S.  SS. 

'  Haiilard  Br«bollee  U,  1,  S.  305:  ecclesiam  ad  siogularem  us«b 
Mrrilii  onslii  pertinenlem.  Sonst  stellt  men  aicb  gegeaQher,  wie  es  I^cmd- 
biet  I,1Ü8,S.64,  h^Est:  Fillarnm,  sive  in  l 
Übel  peraonis  benencienlar. 

■    HB.  ÜB.  I,  270,  S.  326  (magno  preiie). 
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Vor4h«i]hafler  aber  waren  Schenkungen,  die  wieder- 
!:bolt  Torgiekommen  sind,  bei  denen  es  aicfa  aber  manchmal 
ünr  Dm  zeitweise  (Jeberlragung  zum  Behuf  weiterer  Ver" 
eibung,  namentlich  au  geistliche  Stifter,  handelte  *. 

In  ziemlich  weitem  Umfang  ist  ein  Recht  des  Königs 
lau  dem  Gut  Versloibener  zur  j^nwendung  gekommen.     In 
«en  zahlreichen  Fällen,  wo  davon  Erwähnung  geschieht 
wird  aber   uicbt   immer  der  Titel  genannt  unter  dem  es 
'  eintrat.    Mitunter  handelt  es  sich  um  erbloses  Gnl^,  das 
nach  altem  Recht  dem  König  gehörte;    und  nur  als  An- 
wendung davon  erscheint  es,  wenn  das  Gut  eines  kinder- 
[.losen  fiastards^  in  Anspruch  genommen  wird;  oder  wenn 
Uer  KSnig  das  Erbe  von  Freigelassenen  empfängt*. 

eaUpiele  üoä  Hon.  B.  XXVIIJ,  i,  S.  480.  509;  XIXI,  1,  S.  2M. 
;  XXtV,  8.  331;  HcinemaaD  I,  133,  S.  107;  Bemlin«  S.  44. 

K.  Hermann,  Heinemann  I,  151,  S,  130:  pr«digiD  i\noä  Jb.  he- 
riiurio  jnre  possedit  «1,  eo  sine  heredibns  defuncEo,  in  regiim  polesliUm 
e  deienil.  Lolbur ,  Hareiiberg  S,  704 :  derslicta  QObis  a  liberis  fi.  et 
RiGd  quodam  H.  in  paläsUlem  lenTÖ,  heredibna  ecmm  nallis  sub«6isntibiu. 
ierher  gehSri  »obl  auch  Mobr  63,  S,  90,  wo  ÜUo  I.  tictaeotl  Urrsm  que 
^dkitur  morlnoium  et  sine  hereiliboE  acleoDe  regni  noslri  (?)  pcninenlem, 
pMe  ubon  Etcbhorn  erklärt  hat.  Vgl.  Alb.  Stail.  1112,  S.  320:  Nain  cum 
s  de  eJQS  saugnioe  beredilstem  illam  mullo  annaruin  spwüo  sibi  raudi- 
oant,  Id  jus  regle  poleaUtis  cessit.  Nicht  ganz  denllicb  iet  der  Fat]  Chron, 
8.  Hab.  E.  58,  S.  597:  Cuaegvndia,  quae  Faeral  unica  G.  comilig,  .  .  .  O. 
n  Saxonlco  nupsil;  ioler  quos  inbonesio  diiorlia  eteuienle  .  .  .  oiODe 
biniDiiluiii  Cnnegundis  lege  palslina  devenil  in  mauun  imperatoris;  docb 
es  nur  Folge  davon  dass  eie  keinen  l^rben  balle,  nicht  Strafe  «u  mid. 
Ethsrd  1,  117,  S.  91  ;  quuddan  B.  comitis  predium  .  ,  .  qnod 
a  beredituio  jnre  In  noslram  poleslatem  aucceaalt,  quia  idem  ipse  C.  co- 
B  ^lini  erat,  qnod  vnlgo  wanburtich  dicnnl.  Vgl.  V,  Heinw.  c.  205, 
Li  15&.  Uallou«,  Graff,  Grimm  KA.  S.  462,  475  H.,  haben  den  Auadrud 
Vgl,  aber  den  GegenaUnd  äne  eigene  Abhandlnag  von  Bedmano,  ia 
Sebenld«  Be;tr.  z.  D.  R.  Vt,  S.  10  IT.,  der  tt  ml  ein  besondere*  S«hnU- 
recbl  des  Königs  lurAckrQhrnn  will.  E^  warde  aber  nur  wirkaim,  wenn  der 
Winhinige  kein«  Kindec  balle. 

LBeioHch  II,  Remling  S,  33:   qiule  ■nanumisttns  lenuii  «ique  poMB- 
. 
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^Is  in  Maina  durch  eine  populäre  Bewegfln^  zahl- 
reiche Juden  erechlageu  waren,  verlange  Heinrich  IV. 
wenigstens  eineu  Theil  ihres  GhIcb  fiir  sich  und  gerieih 
darüber  mit  dem  Erzbischof  in  Streit'.  Es  scheint  auf 
das  Schutzrecht  ziirückzufahreu,  welches  der  Ksuig  den 
Juden  gegenüber  übte. 

Aach  der  Nachlass  verstorbener  Geistlicher  ist  fhr 
den  König  in  Anspruch  genommen  ^  Doch  ist  nicht  ganz 
deutlich,  in  welchem  Umfang  und  unter  welchem  Titel  es 
geschah  ^  Einmal  ist  nur  von  dem  Nachlass  fremder 
Priester  die  Rede,  der  dem  König  auheimgefallen  sei: 
das  Deutsche,  aber  sonst  nicht  bekannte  und  wenig  deut- 
liche Wort  'overmecke' wird  dafiir  aus  Utrecht  angeführt* 

dil'iü  nosque  beredilario  Jore  hen>diUilti.  Vgl.  Olla  111,  Schinoai' Wonn, 
S.  32:  liberla  .  .  .  habuit  et  posl  «Job  obilnm  justo  legis  d  jidlcnn i indi- 
do  \a  aasvnm  reginm  jus  rnlsclani  rat. 

■  Chron.  Sonpelr.  1098,  S.  12:  pro  pecnniB  qaam  Jgdai  inUrfcdi 
reliqneranc.  Stabbe  bat,  soviel  icb  sehe,  die  StelJe  nicbt  beräcloÖEhtigL 
Wiener,  Reg.'  S.  3,  epridlt  vob  einer  UnlersnclinDf  gegen  den  Eribucbot 

*  Btispieie:  Otto  II,  Pislorioi  III,  S.  736:  Gut  eines  preabhef,  qssd 
leg«  in  DOSlmm  jas  sc  ditinfiera  iorperalariam  redil.  Heinrieb  II,  V/enck-  U, 
S.  43:  qilod  bereditsrio  jure  ab  A.  b.  m.  presbitero  nostre  regsk  poMatatl 
ancceseil.  Konrad  II,  SunnpC  Acta  46,  S.  51 :  praeJiom  eine«  dericD},  good 
tameD  ad  obiimn  suum  ac  liscum  noatrum  re«piuire  legali  jur»  videbalor. 
Hdaemaun  I,  137,  S.  110:  predia  queunDiqoe  L.  .  .  .  canonicos  bafnre 
WOB  est  et  qnae  nobis  beredilirio  jure  beredllsvil;  tgl  139,  S;  112: 
qHaeijue  nobis  beredilsriü  jure  poil  obitnm  ejus  possidenda  reliqaii,  Uu- 
deuüicb  Ut  Otto  [II,  Harenberg  Halberal.  S.  GfiG :  quandam  nostrae  pri^ti»- 
Utif  porlionem  qngm  heredilerio  jure  Hild.  abbalisea  iaberedare  debet;  gieLl 
es  »nC  ibr  Bitten  an  ein  Kloster. 

'  Heber  den  Gegenstand  handeln  unter  den  neueren  Friedberg,  De 
finlnin  S.  230  S.;  SehcfTer-Boicbori,! ,  Streit  S.  192;  Ficlier,  Eigealfanm 
S.  100;  docb  ohne  volUtindlge  Kenntnis  des  Malerinis.  Die  Monagr^phie 
TOD  Philips  aber  das  Regalienrecht  in  Fraidireicb  gebt  auf  die  DeotKhan 
VsrblltnissG  nicht  ein. 

*  Heinrich  II,  Heda  S.  Q7,  giebl  re«  pregbrterorum  adKnarum  r^ou 
TheuUsce  overmeche  naminamuG,  pnal  obilnm  eorom  nosirae  dilioni<  relictae; 


» 


Dag^efren  verzichtet'  Heinrich  M.  zu  GuBBten.  der  Kircfae 
vo«  Verden  allgeniein  auf  das  Recht  das  er  an  den  Gii- 
leni  Twstorbener  (lleriker  habe,  jedoch  in  Ausdrucken 
die  weder  die  ganze  Hinterlasseuschaft  noch  alle,  nament- 
lich auch  die  höheren  Klassen  der  Geistlichkeit  einzuT 
schliessen  scheinen'.  Dass  es  in  dieser  Zeil  auch  auf  das 
Erbe  T<Ht  Bischöfen  ausgedehnt  worden,  auf  bewegliches 
Gut  das  sie  hinlerliessen ,  oder  gar  auf  Grundbesitz  den 
sie  als  Angehörige  reich begiilerter  Häuser  oft  in  bedeu- 
tendem Umfang  besassen^  dafür  finden  sich  keine  genü- 
genden Belege.  Nur  in  ganz  vereiozelleu  Fällen  ist  da- 
von die  Rede  dass  der  Konig  den  Schatz  eines  verstor- 
benen Bischofs  in  Besitz  genommen  ^  während  sonst  wohl 
nächtige  Wellliche  des  Stifts ,  der  Vogt ,  oder  wer  sonst 
äaxa   die  Gewalt  besass,  sich   desselben  zu  bemächtigen 


I 


Konrsd  II.  bcslntigt  ea,  Stumpf  Ada  280,  S.  392.  Vgl.  BodniiinD,  Besl- 
haapl  S.  32. 

'  llodenberg  II,  S.  26:  nl,  si  in  illa  episcopiln  panperes  derlei  sivc 
in  nMoastorÜB  sub  regulari  dielriclioae  degentes  Kive  pcdesias  torü  procn- 
ranlM  predia  el  maucipia  emeriol,  «edlücia  coDSlrutciint  vel  aliam  suppel- 
lectilem  collegerlnl ,  paat  mortem  eorum  esdem  saocla  Fardeiisis  ecrlosia  10- 
lom  heredilaria  jure  poBsideal.  Qni,  quod  absit,  si  uiarea  «1  prDlem  ha- 
bnilea  predis  .  •  .  alienae  mauai  Tccerinl  trsdi,  eo  soll  das  d«r  Kircbe  kii- 
otu  Abbrncbi  Ibon ;  el  qDidnuid  de  bopis  flamm  ad  noilrum  jna  dinosdUir 
perünere  .  .  ..  oeccIetlBm  lolnm  proprium  permUlimos  babere. 

'  Und.  über  da»  sie  oß  za  Ganstea  ihrer  Kircbe  lerraglcD,  s.  V.Bald. 
Leod,  c.  3L,  S.  13%. 

'  Eklieb.  Sang.  c.  23  (S.  89),  «od  asUo  von  Haiiu ,  d#  er  lut  der 
Beiea  gestorben ;  fcrinia  ejus  palaiio  addirU ,  ffabrsrbeinlicb  ans  spälenr 
AnacbaDRng,  wie  Meier  t.  Kaoiiau  mit  mir  anniionit.  Adam  Itl,  US,  S.303: 
Praeter  lihros  alqne  sanclorum  reüqniis  et  veslimenla  sscrg  fere  nihil  ioiea- 
lam  sal  in  leBanris  ejuadem  viri.  Ouae  lameii  omnia  rt%  accipienB  Dtia  cum 
praeceptis  ecdesiae,  tulil  eliam  nianum  a.  Jacubi  apostoti.  Eine  Stelle,  die 
i  S.  34  N,  2.  als  Spur  dna  Spolieurechla  snlübrl,  enthalt  das  uicbt, 
sondein  die  Bestimmung,  dass  der  Naehtass  der  Aeblissin  nnd  det  rionnen 
dant  Klagler,    nicht  den  Erben  zurallen  soll. 
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suchte  ^  iit  Flandern  war  es  der  Graf  4fr  M<b  dsaJIlAOli- 
lass  der  GeiBtlichen  aneignete',  Erst  Friedrich  1.  hat 
allgemein  ein  solches  Recht  auf  bewegliches  Gul  verstor- 
bener Bischöfe,  das  sogenannte  Siiolienrecht,  in  Ansprach 
genommen  ^ ,  in  Verbindung  mit  dem  Recht  den  Ertrag 
der  bischöflichen  Guter  nährend  der  Vacanz  eines  Slines 
zu  beziehen  (das  Regalienrecht);  doch  ist  die  Kirche  dem 
als  unbefugtem  Eingriff'  wieder  und  wieder  mit  Verboten 
entgegengetreten. 

Nicht  wenige  Fälle  finden  sich,  wo  nach  dem  Tod 
welllicher  Grossen  ihr  Gut  ganz  oder  theilweise  an  den 
König  fiel.  Mitunter  wird  es  auf  den  Willen  des  Ver- 
storbenen zurückgeführt',  anderswo  aber  nimmt  es  der 
Kßnig  als  ein  Recht  in  Anspruch  ^  Und  wiederholt  ist 
von  einem  kOuiglichen  (oder  kaiserlichen),  auch  von  ei- 
nem Recht  des  Reichs  die  Rede,  infolge  dessen  ein  Erbe 
empfangen  wird";  oder  es  wird  allgemein  auf  Gesetz  zu- 


S.  daräber  FarschongcQ  Xlli,  S.  497. 
l^mb.  Gea.  c.  3,  SS.  IX,  S,  31D 
:  cxaclorss,  tpd  poil  eanun  obitum 


clericos  exberBdiMbil, 
ab  eornm  domibas  palle- 


'  OUo  IV,  Lacomblel  I,  562,  S.  392;  Preier<a  coiaaeludlDsni  ninoE 
decentem,  quam  Fridericns  imperalor  coDtro  jaslidsm  induieral,  scilicel  quod. 
decedenlibus  principibns,  (Hxlesiaalkü  lideJicel  penonle,  qaemadmodiUD  ir- 
chiepiscopis,  epiacopia,  abbalibas,  abbaliEsia  el  preposilis,  eonun  suppellecti- 
lern  sibi  violenler  nsnrpBilt,  peaiius  ibbolemas.  Ueber  dis  Einwenduagen 
Ficliera  gegen  diese  Stelle  und  die  Aosicfat  von  einem  (rtbmea  Vorbaaden- 
sdn   des  SpQlientechls   s.  die  Abbandiung  in   den    forEcbongeo   a.  a,  0.  S 

494  rr. 

*  Herim,  Aug.  1046,  S.  126,  von  Markgraf  Ekliehardr  praedionuc 
BUDrnin  regem  roliqaii  beredem. 

"  Csi.  Petenh.  I,  44,  S.  03T:  amriia  qnae  rneranl  B.  dncis  nbi  in 
heradiiaiem  veiidicaversl.    Zwei  andere  Beispiele  S.  251  N.  3. 

"  Konrad  II,  Ucomhlel  I,  IUI,  S.  9(1:  nuhia  regall  jiirv  bereditatit. 
HeJnridi  III,  Haler  II,  8.  170:  itgali  et  beredilario  jure  hereditanl.  — 
Kanrad  II,  Lecomhlei  I,  166,  S.  103:   noa  jmperiali  Jnre  faerediUiil.     Uil» 


Bttel^efiihrt'.  Dabei  ist  mitanter  auch  auf  ein  Urlheil 
Bezug  genommen ,  durch  welches  der  Anspruch  des  Kfl- 
uigs  entschieden  oder  anerkannt  sei*.  Worauf  aber  je- 
nes Recht  beruhte  und  ein  solches  Urlheil  sich  stützte,  ist 
uicht  deutlich.  Ütfenbar  handelt  es  sich  nicht  etna  um 
BeneScialgut  ^ ;  dass  der  Verstorbene  ohne  Erben  genesen, 
wird  wenigstens  nur  in  einzelnen  Fällen  angedeutet^; 
auch  von  einer  Verurlheilung  oder  einem  Verfall  des  Gu- 
tes wegen  Verschuldung   kann    hier   nicht  die  Rede  sein. 


>,  27:   prediis  nobis  imperiBli  jure  hsredilalU;    fleioemsDn  I,  109,  '. 
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DOS  icoperiali  et  bercdilano  jure  hereditivh.  —  Heiarieb  IJl ,  Arcb.  ±  Nie- 
ders.  Ver.  1841,  S.  150:  quod  in  noslram  polesuiem  hBredilfliia  r^ni 
jure  uaiil.  Vgl.  Konrgd  II,  Hodenberg  II,  S.  27:  quod  nobis  legalilv  pu- 
blici  bsreditale  (feblt  ein  Wotl  «i«  'obveml'). 

■  Ausser  der  lelzUa  Sletle  voriger  ^ole  Ollo  IJ ,  HeiDemiDD  I,  64, 
S.  50-.  pnedium  qnud  TbieUnari  liäl  aalea  et  noe  post  murtem  ejusdem 
Tili  EecundDin  tegeui  inhoredare  debnit;  Pisloriu»  III,  S.  T3S:  qnod  Ifge 
in  noEtratn  jus  ac  dilionem  imperaloriam  redit.  Heiaricb  II,  Sobalen  I,  S. 
392:  predinm  qnale  legalilet  et  opitalariter  ...  R.  ad  aosiras  maDn«  im- 
perialea  beredilaTit;  vgl.  V.  H^dif.  c.  143,  S.  136. 

*  Heioricb  III,  Hsineccini  S,  59:  in  nDslrnin  imperiale  domJBium  eo 
delnnclo  legali  judido  juElc  deveeerant;  Lndewig  Rcll.  VII, 9.442:  picdium 
quale  11.  paler  illius  (einea  clericus)  schabinorum  judido  aos  adbereditavil. 
Vgl.  Heinrich  II,  Renliog  S.  23:  aoaque  jodidario  jure  bereditaiit;  Heia- 
ricb  IV,  ebead.  S.  59:  lege  et  jadidario  jure;  —  Hduricb  II,  Hod.  B. 
XXVIll.l,  S,420:  quod  nogtrae  regiae  polestati  aecnndum  judkum  judidatn 
El  maaUealalioneta  legaliter  succesail.  —  AdcIi  bei  der  liberla ,  vorbar 
S.  24S  N.  —  Thietm.  VI,  12,  S.  809,  nach  dem  Tode  des  Grafen 
Esica:  amae  aulem  predium  libi  jndilio  relinnit.  Ekkeb.  1112,  S.  246, 
Heinrieb  V,  will  die  Güter  des  Grafen  UdaträJi  ad  jus  regni  aiirabere,  and 
datca  sagt  die  Urli.,  Guden  I,  S.  392:  noa  qaoque,  ad  qaoE  atlodia  lu- 
pradidi  Ulrid  comninni  jndicio  prindpum  noslromm  devenerunl.  —  Zwei- 
felhan  sind  Fälle  wie  Oud  1,  Hon.  B.  XXVllI,  1,  S.  IT:  qalcqDld  in  pu- 
blico  mallo  cum  juramento  earnndem  popalorum  heredilirio  jure  nobis  in 
proprieUlem  dictum  eit,  da  'heredilario  jure'  beieaen  kann  'nadi  Erbrecbt', 
aber  andi  'zu  Erbrecbl,  als  Erbgut';  s.  ForKbungen  IUI,  S.  50L 

■  praedia  hezeichnel  gerade  im  GegeoaaU  dazu  die  Allodien;  VG.  VI 
(RV.  II),  S.  4. 

*  Bo  nar  es  btä  UdalHcb  fon  Weimar. 
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AlkrdJBgs  aber  spieh  diese  eise  We«fe«df  RpOe. 
Wer  'rechtlos'  starb,  begaageae  S<Add  aicbt  gesibt,  des- 
s»  Gat  war  deai  Köaig  Teriallea^  Bei  lacest,  Raab 
aad  aadera  Verbrechea  ward  zur  Strafe  oder,  aebea  aa- 
derer  Strafe  das  Gnt  eiagezogea^ 

Vor  alleai  aber  war  es  die  Uatreae  gegea  dea  KO- 
Big,  die  offene  Aailehniuig,  fiberhaopt  alles  was  als  Mqe- 
stätSYerbrechea  galt,  was  die  Confscatioa  des  Gates  aaiA 
sich  zog:  wer  als  Feind  des  Königs  oder  des  Reichs  er- 
klärt, der  hatte  nicht  Mos  seine  Beneficien,  auch  sein  Erb- 
gut verwirkt  Und  hat  der  König  auch  oft  genug  Gnade 
walten,  wenigstens  g^n  hohe  Bussezahlungen  diese  ein- 
treten lassen  und  die  Gonfiscation  rückgängig  gemadit» 
immer  ist  sie  in  weitem  Umfang  zur  Anwendung  gekom- 
men und  hat  grossen  Besitz,  ganze  Gütermassen  zu  sd- 
ner  Verfügung  gestellt. 

Unter  Arnulf,  um  nur  einzelne  Beispiele  aozdiihren, 
sind  die  Markgrafen  Wilhelm  und  Engelscalk^,   der  Bi- 

1  Heinrich  II,  MR.  ÜB.  I,  295,  S.  345:  qaod  post  obitom  E.  viri 
ex  legis  jore  et  lege  ad  DOStras  regales  et  imperiales  manns  deTeniU  Hein- 
rich I^J,  Mon.  B.  XXIX,  1,  S.  118:  qaod  in  nostram  imperialem  potestatem 
ex  H.,  qoi  fpit.  exlex ,  qood  Yolgariter  didtar  elosh ,  devenit.  Aach  EteiiH 
rieh  II,  Ussermann  Bamb.  S.  29,  gehört  wohl  hierher:  qood  nobis  heredi^ 
rio  jore  ex  parte  cnjosdam  G.  sine  lege  defoneti  soccessit,  wo  ich  Fof- 
schongen  XIII,  S.  500  ohne  Grand  *sine  berede'  lesen  wollte. —  Von  oner 
sofortigen  Gonfiscation  ist  die  Rede  Otto  I,  Kremer  Orr.  Nass.  S.  77 :  qaiä^hi 
videlicet,  qoi  idem  praediom  haboeront  antea,  jodicio  omniam  priniatom  Fnin- 
conim  nou  legitimi  esse  probati  sont,  sicqoe  fisco  nostro  legaliter  addictom; 
s.  S.  74  (MR.  ÜB.  1,  227,  S.  283):  qni  iilod  bactenas  possidere  visi  sunt 
exberedes  et  iniegales  sunt  adjodicati. 

s  VG.  VI  (RV.  II),  S.  496  ff.  In  dem  Fall  des  Incestes  beisst  es 
lleioricb  III,  Mon.  B.  XXIX,  1,  S.  124:  ille  Otto  infelix  Deo  et  s.  ecclesue 
pro  incesto  ad  satisfactionem  inobediens  .  .  .  traditus  est  satanae  in  interi- 
tum  carnis.  Et  ob  boc  secondom  legem  Bavariorum  in  nostro  coUoqolo  dif- 
linitum  est,  omnia  ad  flscom  perlinere  qoae  idem  Otto  potoit  habere. 

8    ÜB.  d.  L.  ob  d.  E.  II,  S.  S^j. 
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"flchoC  Aruold  voii  TouP,  unler  Ludwig  d.  K.  Hie  Baben- 
■fcerger  Ailalberl  und  Heuiriclr,  uiiler  Ollo  I,  die  Grafen 
'Guutram*.  Ernst^,  Konrad  und  Eberhard'',  unter  Ouo  II. 
■türaf  Ascuin",  unler  Koiirad  H.  der  Herzog  Ernsl  und 
'seine  Anhänger^  unter  Heinrich  HI.  Herzog  Ko^rad^ 
Unter  Heinrich  IV.  Markgraf  Ekbert^  und  Herzog  Weif" 
ibre!>  Gutes  verlustig  gegangen.  Es  mag  hervorgehoben 
iverden,  dass  weder  unler  Kourad  I.  noch  unter  Heinrich 
sich  Beispiele  nachweisen  lassen",  was  aber  bei  dem 
Terschiedenen  Charakter  der  beiden  Regierungen  auf  ver- 
'^chiedenen  Gründen  beruhen  wird.  Sind  in  der  späte- 
'i^  Zeit  die  Confiscationeu  seltener,  so  haben  dafür  die 
'Crossen  des  Reichs ,  um  die  Gnade  wiederzuerlangen 
oder  härterer  Behaudlung  zu  entgehen,  oft  beträchtliche 
Theile  auch  ihres  Grundbesitzes  dem  KUiiige  darbriugeu 
'toüBsen  '\ 

Häufig  aber  ist  conüsciertes  Gut  wieder  zu  Schenkun- 
gen an  geistliche  Stifter '^  auch  wahrscheinlich  zu  Beloh- 
nungen anderer  die  dem  König  treu  zur  Seile  gestandeu 


Calrael  II,  S.  15S.  '    Mon.  (1.  XXVIll,  1,  S.  129. 

Herrg.  8.  76.  78;  vg!.  S.  97.     ScfcöpUin  I,  S.  114.     ürusliu  9, 
12. 

Mon.  B.  XXVIll,  1,  S.  187. 

Vorbtr  S.  252  14.   1.     Andere  Beispiele  Franklin,    roracbungea  [V, 
'47*'  ir. 

Reach  S.  633. 

Wipo  c.  25,  S.  2G8;   eorumque  res  poblicari  jusail. 

Hen'm.  1I)S3,  S.   133:   poBEesslonibas   suis   »b  imperator«  piiratus 
qaisi  iegniiler  adquiroiili!.     Anderes  Franklin  S.  505  ff. 

Urkk.  4,  S.  10.  13. 
'     Mon.  B.  XXIX,  1,  S.  203;  vgl.  S,  201, 
'     Jilirb.  Heinriob  I,  S.  IIG, 
'     VG.  vi  (HV.  II) ,  S.  466  fi.  5. 
'     Faal  alle  angelrilirlen  ürknnden  bsiieben  sich  auf  äolclie  Verleihun- 
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venvaudl  woi-deu,  so  daas  der  Gewinu  geschmälert  ward 
der  sich  hier  ergeben  konnte.  Dennoch  wird  ernichl  ganz 
unbedeutend  gewesen  sein.  Dass  er  nicht  dem  Kttnig 
und  seinem  Hause  persönlich  zufallen  sollte,  liegt  in  der 
Natur  der  Sache ' ;  doch  ist  es  nöthig  befanden  den  Grnnd- 
satE  förmlich  auerkennen  zu  lassen ,  als  es  sich  nm  An- 
sprüche des  Reichs  gegen  dieSlaufer  als  Erben  der  Frän- 
kischen Kdnige  handeltet 

Anderen  und  noch  grösseren  Besitz  brachten  Erobe- 
rungen, wie  sie  namentlich  gegen  die  Östlichen  Nachbarn 
gemacht  worden  sind.  Offenbar  ward  dem  Kdnig  an  dem 
Grund  und  Boden  der  Marken  nnd  anderer  ihnen  gleich- 
gestellter Landschaften  mit  undentscber  Bevölkening  ein 


gen.     Vgl.  0(10  FrJs.  Cbron.  Vt,  20,  S.  23S ;    lerm   ipsias    in    tlscacn  re- 
dacla,  parÜDi  i  lege  ioter  ccclesiss  divisa,  partim  beredibus  ejus  ...  rellcli. 

'  Die  AaGdrUcke  deren  sich  die  tlriLnndea  bedienen  sind  sehr  ?eT- 
scbieden  und  drücken  es  bald  mebr  bald  weniger  bestimmt  ms.  Heben 
'Itscere,  conllscare,  pnbliore',  faeissl  e«  auch,  ArnnlF,  Warlmami  II,  S.  277: 
in  regiam  poleslatem  radigere  preceplmns ;  Otlo  I,  Hon.  B.  XXVIII,  1,  S. 
IST:  Dobis  Dostraeqne  polealali  .  .  .  publice  jndicata  est;  MR.  Ufi.  I,  226, 
S.  282:  in  pnblicDia  regnl  vel  imperii  noalri  jus  et  flacnm  adjudiaum; 
Herrg.  S.  TS:  publice  In  jna  re^um  eal  dijudicala ;  8.  76:  nobis  in  reglam 
recliinque  venil  veslitnrsta;  Olto  n,  Slumpr  Acta  224,  S.316:  fiaco  et  r»- 
gic  iDBJesisiis  nostre  poleelali  .  .  .  adjudicala ;  Heinrieb  II,  Hon.  B.  XSVIII, 
1,  S.  464:  ad  noslram  cnmerani  icqnisilum ;  Herrg.  S-  97:  in  regalem 
muniOcenliam  et  poteslateni  legalilcr  dijndicata  est;  ÜB,  t.  S.  Hieb.  Lnn.  9, 
S.  9:  in  regale  noslrum  jus  .  .  .  devenili  Knnrad  It,  Acta  43,  S.  42:  «d 
noslrum  regale  jus  scqutsila  9unl;  Heinrieb  III,  Man.  6.  XXIX,  1,  S.  74; 
ad  noitrum  regale  jus  el  polesiatem  deienil)  JiSS  8.  32:  ia  imperiale  jna 
pitris  noslri  .  .  .  devenit;  Heinrich  IV,  Acta  64,  S.  61 :  ad  regale  ins  ju- 
dieiiria  more  .  .  .  Gscatn  est. 

■  AiiD.  S.  Diaib.  1125,  8.  23:  Bege  ipad  Badaspontm  in  conventu 
principuni  inqnirenie,  praedia  jadicio  proäcriplornm  g  rege,  si  jusle  loriraelo- 
ribuB  abjudicata  (uerini  tel  pro  bia  qnae  regna  alllnenl  commutala ,  uirata 
cedant  .  .  .  (Lacke)  lel  proprielali  regis:  jndlcalum,  poüm  repminu  a 
tere  diliani  quam  regia  proprielali-     Vgl.  Ann.  Ssio  1127,  S.  765. 


Efgfiulhumsrecht  eiiigertlumt.  GauzeGaue'  oder  grossere 
Landstriche*  oder  Güter,  frei  nach  Wahl  der  Emptän^r', 
werden  hier  verschenkt,  zahlreiche  andere  Vergahungen 
an  Weltliche  und  Geistliche  vorgenommeu '' :  eine  neitere 
Ausdehnung  der  Grenze  gab  dazu  neue  Gelegenheit,  yiii 
sich  zeigt,  da  Heinrich  III.  den  KOnig  von  Ungarn  zar 
Ablretnug  des  Landes  his  zur  Leitha  nOlhigte,  das  znei^V 
als  besondere  Mark  eingerichtet,  später  mit  der  Ostmatli: 
Tereinigt  ward:  sogleich  sind  hier  grossere  Verleihungen 
Torgenommen  ^ 


Otlo  I,  KeinemanQ  i,  24,  S.  18:  qaod  dos  unneni  regianem  Seri- 
pnncaptUm  lllia  Dostro  LiudoJfo  iu  proprietalept  donirimuB;  EnlhSS,  ' 
E).  11:  UmDi  ScUvinicam  Siiuuli  nuncupaiain  cum  urtiibui  ic  Tide  sd  ü- 
^rnim  jura  pertinenlibn; ;  Otlo  III,  ebend.  3S,  S,  28:  die  protincit  Gera. 
'  Otlo  II,  Hcinenuun  I,  5],  S.  40:  lanluiD  tsfrae  proprielelis  no- 
qDaDluDn  —  GraDieo  —  clrcomquique  iorra  ipsum  ambilum  coadodi- 
StunipF  AclB  32,  S.  33  :  quate  sub  rsgu  polealsle  tIbJ  somue  pos- 
•idere  iater  ...  et  iosuper  dedimus  sibi  20  faabas  inter  Cb.  el  H.  eligen- 
nbicDDqne  soa  desideral  opuiio.  Heianch  II,  Hoimsjr  II,  S.  224: 
Üd  hobemuB  ioter  Qucnli  ...  in  pago  Souna,  Heinricb  III,  ebend. 
M,  S.  62:    30  regalcs  manaoi  in  circuitu  dDarnm  fluminuai. 

'     Konrad  11,  SlotopF  Ada  45,  S.  51  :   obicumque  ipse  A.  vlagii  ioler 
i  pradicta  mansM  regales  50.     Vgl.  M.  torber. 

'  ID  Oeal«rr«icli  Hon.  B.  VI,  S.  157-100;  IX,  S.497;  XI,  8.  141. 
143.  166;  XXIS,  1,  S.  12.  37.  46.  125.  173;  XXXI,  1,  S.  SM;  in 
nderer  üiA,  ebend.  XXIX,  1,  S.  58;  XXXI,  1,  S.  341;  in  Krain  XXIX, 
1,  S.  58;  XXXI,  1,  S.  220.  274;  in  lalrieo  XXXI,  I.  S.  345.  Zu  ter- 
glcicbeD  sind  die  ublreicbea  Scbenkun^eo  besonders  Ollo  I.  an  Hagdcbarg, 
lETMburg,  KaumbDrg  io  daa  Slaiischao  Gaaeo,  voo  giaian  Burgnrdieo ; 
•gitlar  S.  230;  Leaber  1619;  Biedel  XVll,  S.  422;  Hafer  I,  S,  531; 
U,  S,  147;  Lepsiua  S.  218.  219. 
^"  '     Heinrich  III,  MoD.  B.  XSIX,  1.  S.  104:  dewnum  mauaum  reetan- 

<que  fructonm  decimalionem  loliua  regionia  in  Üuibna  ilogaromm  gladlo  »b 
ItMtibua  adqoiiitae.  Die  pnasea  Scfaeuliungtn  an  den  Haitgrafen  Siegfried, 
lUU  Hören,  dann  15  nnd  20  «reae,  230  Holen  nnd  inüet«  lerzeictuiel 
Tbanäng,  Forscbungen  IV,  S,  36).  ~  Vgl.  incfa  Heinrich  IV,  Hon.  R. 
XXiX,   t,  S   139:   et  predia  quod  SalomaD  r»  UoKaronim  noalrie  potr^lall 


lunerlmlb  der  Greozeu  des  Reichs  staiiH  das  unbe- 
baute Land  zur  VFrluguug  des  Königs':  ein  Ftirstenge- 
richt  hat  iu  AlamauDieu  den  Grundsatz  ausdrüchlicb  an- 
erkannt ^  üud  darauf  bezieiien  sich  umfassende  Scli«n- 
kuDgen  an  Bergen  und  Wäldern  welche  der  König  TOr- 
nahm^  oder  Rechte  welche  er  hier  erlheilte.  Wenn  auch 
manchmal  ohne  seine  Zustimmung  Land  gerodet  und'  in 
Eigeugut  verwandelt  ist^,  so  erklärt  es  sich  daraus,  dass 
der  Befugnis  des  Königs  au  herrenlosem  Lande  wohl  ein 


idbJDgatit;  Heinrich  111,  ebeod.  S.   129;    Gul  cum  omni  oliliute  quu  «in- 
irs  Boemos  qDoqnoinoda  baberi  el  coTiquiri  pol«ril. 

'     Heinricb  II,  Acta  41.  S,  39:    quandain    siliam    intiim  ei  iacatum 
et  ob  boc  noelrac  proprieUIi  depulalBm.    Zweifelhall  iai  Zcerieder  I,  S, '41: 
deserlnm   juris  nostri  regoi  (Slumpl  >r.  3121;  Hidber   1586,   I,   S.  450). 
Hisrher  geharea  wohl  die  Veraas  de  Viceliao   129  If.,  S.  163: 
Et  qD>3  iacullas  sibi  passaal  addere  tillas, 
'  Qiias  quariter  (?)  funia  amplectitnr  imperislis ; 
wo  dieser  Ausdruck  abar  neaig  verslindlich  bt. 

'  Ilerrg.  S.  136:  qni  omues  concordi  censaere  jndicio,  eam  vaslita- 
tem  cujitalltiel  (so  zn  tcäen)  iaviae  heremi  nostrae  impensli  cedere  pole- 
aliti,  videlit^et  eam  cailibet  placucril  redigendi.  Hier  ist  scliircrlich  mil  Be- 
ieler,  Neubnich  S,  17,  anzunebmea ,  dass  das  ürtbeil  nur  für  AlamaomBil 
Bedetilnng  gehabt;  das  torbergeheiide  'siiiut  docet  lex  AtlenjaDDornai'  tieiiefat 
sieb  Dicbt  aomiltelbar  hieraar,  sondern  aaf  äk  Verurlbeilung  des  Gntea  RH' 
doir,  der  sieb  gegen  das  Rlnsier  vergangen.  Und  ebenso  in  der  bestätigen- 
den Urkunde  Konrad  111,  ebend.  S.  170. 

'  Heinrich  II,  Mon.  B.  XXVIII,  I,  S.  421:  porlionem  sitvse  qua« 
vocatar  fSortwail.  Falsche  Urk.  Konrad  II,  Eccard  Mist.geu.  S.3I3:  parlem 
vaslse  aolilndiais  Loibae  nostrae  damiaaliaai  subjpcendain  (wenn  auch  un- 
echt, doch  tar  die  dauernde  Recblsanschttnnng  beweisend).  ^Vgl-  Laaeoslein 
S,  118,  wo  Heinrich  IV.  bei  der  Schenkung  ton  Weria  »nsniimnl:  tyltun 
quae  dicitur  Harz  cum  (oreatali  jure.  —  Heinrich  V,  WBrdtwein  Moa.  tV, 
S.  340:  Jus  regni  quad  habebamus  in  silva  Wi  in  bonjs  cccicsie  de  Bibn, 
scheint  ein  Recht  noch  an  den  Wäldern  des  Klosters  anindenlen. 

*  Beseler  S.  18  führt  dalQr  an  die  Urk.  Otto  II,  Mon.  fi.  XXVHl.  I, 
S.  227,  wo  ton  tlem  B.  Woilgang  erzählt  wird:  in  terra  qnondam  A>aro- 
tuiu  .  .  .  locum  quendam  esse,  quem  per  ointla  anaoram  currJcula  deser- 
tum  ipse  de  Bawaria  missis   coionls  incoli  fecil.      Doch   isl   bicr   gende  ?i>a 
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allgemeines  Nulzangsrechl  Her  Anwohner  gegenüberstand, 

auch  die  Grenzen  der  Marlien   an   deu  grossen  Üergwal- 

dangen    unbeslimmt   verliefen    und    erst  allmählich  durch 

LBrlheilung    von   Forstrecht    und    Wildbaun    hier  feslere 

rfiechtsverbältnisse  zur  Auerkenuung  kamen. 


Es  war  ein  alles  Recht  der  Käuige ',  Waldungen  un- 
mter  ihren  Bann  zu  stellen,  zu  forsten'',  wie  mau  sagte, 
Foder  das  Forstrecht^,  den  Wiidbana,  wie  in  dieser  Zeit 
l^er  Ausdruck  üblich  ward*,    zu  ertheilen.     Zunächst  zu 

Hirligebiel  die  Bede,  wo  gewiss  dem  KSoig  die  Vciltlgiitig  Über  den  Grund 
und  Bodep  lualand;  und  dm  ea  ubne  Erisubnie  des  KäuigE  gesctwlien, 
wird  nicht  gessgl.  Von  den  alleren  Uritundea  Sari  d.  Gr.,  die  Beseler  her- 
Mdelil,  spricbl  wenigslens  die  eine,  wo  der  Ksieer  dnen  BiTauc  besUlJgl, 
IT  lür  ein  solchee  Bechl  desselben  als  SOr  das  Gegenllieil. 
¥G.  IV.  S.  109  ff, 

Heinrich  It,  Slumpl  Acla  267,  ä.  375:  siliam  .  .  .  banna  no%\TO 
coDsLringere  el,  ul  rneüci  dicunl,  foresLare.  Scbnn  Otio  III,  Hon.  fi. 
1,^.285:  Silva  foresUli,  aber  auch  tera  forestaLa ;  derselbe  W.  CB. 
^  195,  S.  22B:  inforesLare;  uu<l  Ncinricb  III,  Mon.  II.  XXIX,  1,  S.  97: 
geniu  rerarnm  .  .  .  iuroresUlum.  foresUre  auch  Hit.  ÜB.  I,  29S,  S.  347; 
Dronke  731,  S,  314;  Wenck  MI,  S.  46-,  SinnacJier  II,  S.  392;  Erhard  I, 
i.  96;  Pisturiu«  Itl,  ä.  735. 
jus  forestense,  Otto  I,  Slnmpr  Acta  2ÜB ,  S.  297;  Heinriid]  II, 
'finodidier  S.  211;  —  jns  forealale,  Heinrich  IV,  Lanentlein  S.  118;  — 
|ijw  Ibreslirium,  Üaldnin  v.  Salzbui'g ,  Eiehham  BeyU,  S,  I7S.  —  aninialia 
fbreetenua,  Böhmer  Acu  S.  25  K  1  (in  pago  foreslense.  Heda  S.  S3,  ist 
blache  LesalL  lUr  'in  pago  Threnle',  Stumpf  Acla  20S,  S.  297). 

•    Das  llauisdie  Wort  Hudet  sieb  lueral,   wenn  die  Utk    echl,    Hein- 
lieh II,  Dronke  76ü,  S.  368.      Aber   bonnom  super  leras  alehl  schon  Ollo 
.gcumblel  1 ,    114,    S.  69;   hauuum    agrealium    rerarnm,    Ueiuridj  It, 
B.  XXVIII,  1,  S.  310;    vgl.   S.  453;   XXXI,  1,  S.  297.  -     wUl- 
»ird    hiuSg    Eäl  Heinrich  IV,    Mon.  B.  XXIX,  1,  S.  144.  161.  184. 
190:  XXU,  1,  S.  363:  Dronke  760.  S.  367;  Graodidier  II.  S.  116;  vgl. 
Lotbar,  Walkeor.  ÜB.  2,  S.  4 :    jus  noslnim  <]uuil  willban  dicilur.      Andere 
glüebbedealende  Ansdradie  sind:  b«nnnm  veualiouia ,  Hainrich  II,  Brnoll  S. 
i  biDaum  n.  besliirani.  Heinrich  II,  Mimeus  I,  S,  53 :  bannum  cenornin 
IV,  lludcnbergVerd.il,  S.  32  (vgl.  Koorad  11,  Slompf  A<:la   3g, 
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ihrcD  Gunsten  ist  es  geschehen,  so  dass  ihnen  nun  die 
ausschliessliche  Nutzung  vorbehalten  ward.  Und  in  die- 
sem Sinn  kommt  das  Recht  hier  in  Betracht.  Doch  ha- 
ben die  Könige  es  wenig  von  dieser  Seite  ausgebeutet: 
nie  ist  von  Verhältnissen  wie  in  England  die  Rede,  wo 
das  Forstrechl  eine  Quelle  wichtiger  Erträgnisse  fiir  den 
König,  aber  auch  mannigfacher  und  schwerer  Bedrückun- 
gen für  die  Angehörigen  des  Reichs  geworden  ist. 

Das  Recht  hat  seine  besondere  Bedeutung  durch  die 
Uebertragung  und  Verleihung  an  andere  erlangt:  bald 
in  der  Weise  dass  derKfinig  Theile  seiner  Forsten'  oder 
Guter  mit  Forsten^  vergable,  bald  so  dass  er  das  gleiche 
Recht  neu  ertheilte,  mitunter  nur  auf  den  eigenen  Besi- 
tzungen des  Empfängers',  aber  auch  m  weiterem  Umfang, 

S.  44:  foreslum  cervontio  cervarumque ,  wo  in  der  en Ispreche udoo  alleren 
Uli,,  llodenberg  II,  S.  19,  slebl:  venacionem  cervomm);  baiinum  ailrarnm, 
Hdaricb  II,  ChroD.  Laur.  5.  404;  oder  es  wird  mebr  amauhrieben :  Jos  d 
-  potestilem  legilimi  baani  snper  vcoalione  et  foresla,  Ueiaricb  Itl,  Mm).  S> 
XXVllI,  I,g.  97;  siicb  nur  alleeinein  von  dem  bäuigücbtiQ  Bann  eesprochen. 
'  Von  solchen  böniglicben  Forelen  apricbl  OUo  III,  Mon.  fi.  XXVIII, 
1,  S.  2Sh:  DDBlri  juris  pubticam  rorestam ;  Heinrieb  II,  ebend.  S.  3t0: 
lerm  Ellas  qnae  in  aliis  dominicalibTis  foreslis  in  baono  sanl  posiUe;  tgl. 
aber  Heinrieb  IV,  Kiicbenbecker  Anal.  Hoss,  XII,  !i.  317,  füt  Hersfeld:  sio- 
golore  alqae  domlDlcale  rureslum  faciendi. 

'     Heioricli  II,  Hon.  B.  XXXI,  1,  S.  2T6:    unum  miliarium  inln  bv- 

"  z.  B.  Arnnlr,  M.  B.  XSXI,  1,  S.  118:  cnm  .  .  .  foraaüs  omnihu- 
qne  foreslariis  ei  tenaioribus ;  OIId  I,  ebend.  XXVIII,  1,  S.  171:  ctun  Ib- 
resla  et  roreslariis  alque  veaalione  necnon  e(  nostro  r^o  binno;  ibnlkb 
S,  182.  367-  29G;  XXXI,  1,  S.  243.  Stebl  blas  'cam  roreslie',  so  «1^ 
es  tnancbmal  nur  'Wald'  bedeulen,  wie  Sliegljiz,  Wald  und  Jagd  S.  48,  in- 
nimml,  und  wie  es  in  einigen  Fällen  fi.  4  der  Fall  isl;  aber  allgemein  gill 
das  keineswegs.  Sebr  beslioiml  wu-d  der  Gegensalz  herTargebobeD  ,  Konnd 
n.  Hon.  B.  XXXI,  I,  S.  305:  siliam  .  .  .  abbmc  sub  foreslis  nomiiK  pv- 
palnatiter  penDinenda, 

*  Ollü  II,  Mon.  6.  XXVIII,  1,  S.  292:  in  illa  prapria  maro  mmi»- 
Elerii.     Heinrich  II,  Miraeus  1,  .S.  53:    super    eomm   proprias  üItu.    Xa^ 
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■  in  grosseren  Districteu,  io  gaiizen  Gaaen',  UDd  nicht 
blos  in  Wäldern,  auch  auf  Feldern  \  oder  doch  ohne  Be- 
schränkung auf  einen  oder  den  andern  Theil  des  Lan- 
des, vo  dann  die  Grenzen  des  Dmlangs  oder  Bifangs^ 
wie  man  niilunter  sagte,  genau  angegeben  werden.  Da 
es  sich  dabei  wesenllich  um  die  Jagd  handelt,  so  ist  es 
eine  Ertheilung  des  Jagdrechis  auch  aul  fremdem  Grund 
und  Boden  welche  staufindet:  ein  Verhältnis  das  noch 
deutlicher  hervortritt,  wenn  ein  einzelnes  Gut  ausgenom- 
men^ oder  umgekehrt  Land  ohne  Wildbann  oder  Jagd 
gegeben  wird^     Haben  die  Karolingischen  Küuige  einer 


I 


f 


nd  II,  PtBlorins  lli,  S.  735:  ipaddim  fareBlinm,  lui  näiitH  juris,  lomtari 
ftceremiu.  Heioricb  IV,  Hqd.  B.  KXIX,  J,  S.  142;  super  quaddam  propriae 
■nae  cecleslae  foreslum  willpaaDum  dedimos;  S.  184;  witlbanuum  .  .  .  eo- 
ptr  praediis  aecciesiae  snae;  FJckler  S.  20,  für  G rar  Eberhard :  intra  predium 
Bunm.     LoUiBr,  Walkeur.  IIB.  2,  S.  4:    auf  allea  BeeiUuiigea. 

'  OUa  IJI,  Hodeaberg  II,  S.  19:  pur  lolam  pagum  SluriDuin;  Mon. 
B.  XXTIII,  1,  S.  285:  in  pagis  Muiegowi  el  Raogom.  Heinrich  U,  Man. 
B.  ISXl,  1,  B.  297:  in  3  Grafedialieu.  Heioricb  III,  ScbuUa  Hbl.  Subrir- 
l«n  S.  346:  in  2  Gaiieo.  Heinrich  IV,  Hadenberg  II,  S.  32:  id  4  Gauen; 
.IhuUch  Uppenberg  87,  S.  86]  88,  S.  88;  Hon.  B.  KKII,  1,  S.  363. 

<  OLlo  III,  MoQ.  B.  SXVITI,  1,  S.  285:  in  amnibos  silvis  aire  am- 
pit  (die  dain  gebaren).  Heinricb  II,  Wencli  III,  S.  46 ;  id  lode  et  aUtia 
et  io  campia  in  ambilu  subscriplo. 

"  lütrJ  III,  Mon.  B.  XXVItl,  1,  S.  97:  termlnoa  banni  inctnsione  te- 
lilOE.  OUo  III,  G.  Camer.  1,  lOS,  S.  446:  in  biiangio  predicü  ToreEÜ. 
Heiorich  II,  Hau.  B.  XWtll,  1,  S,  453:  in  ailvia  ei  snbaüriplo  ambiln, 
■ucbber:  in  «Ddem  bivBagiu.  Von  Einzäunung  ist  die  Bede  OUo  i,  W.UB. 
184,  S.  214  (iweil.,  aber  OUo  II,  ebend.  189,  S.220,  echl)i  foresm 
datiis  dnttHii  cum  conaueLa  ciacUnais  dislricta. 

•  Duo  III,  Ganlher  I,  S.  8t}.  für  2  Kräder  innerhalb  angegebener 
Greu«ii,  eicepto  aolummodo  .  .  .  Cb.  ducis  pracdiu,  Enh.  Eberhard  toq 
Trier,  MR.  ÜB.  I,  353,  S.  41U,  erliennt  au,  dass  er  in  den  Oörrem  von 
St.  Halhia«  nihil  juris  in  banno  veaatico  habe. 

»    So  schon  VC.  IV,  S.  III   N.  2.     Mon.  B.  XXIX,  1,  S.  190:  100 
Balaa,  eiceplis  venalionibos  ei  witlbanno.     Heiaricb  IV,  Lappenberg 
88:   liUB   UuUniD.  lentüfwIlD»   uc^plb   guaa   nos  aut  prsed««Ht)re«  outri 
1,. 
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solchen  Anirendiuig:  des  Forslrechls  genisse  Schranken 
gezogen ' ,  so  hat  man  später  sich  daran  wenig  gehalten, 
namentlich  zn  Gansten  geistlicher  Stiller  ihm  die  weiteste 
Ausdehnung  gegeben  ^.  Daraus  ist  dann  wohl  die  Ntilhi- 
guQg  erwachsen,  die  Zuslimmung  derer  einzuholen  welche 
so  eine  Beschränkung  der  Befugnisse  erfuhren  die  sie 
als  Anwohner  in  dem  Gemeinwalde  halten;  wie  es  seil 
den  Zeiten  der  Ottonen  geschehen  ist^ 

Das  Recht  einmal  in  den  Händen  eines  Privaten 
konnte    auch   weiter  übertragen  werden*;  möglich   dass 

.  .  .  aecclGBÜ!!  lel  principibDS  .  .  .  r.anluliiDuii.  Graf  einem  Biscbof:  iDUm 
usuni,  exceplia  feris'et  evnläloue  (Rodung?);  vgl.  MR.  HD.  I,  345,  S,  403, 
WD  der  Abt  gegen  d»  Vagi  das  Reehl  in  sms  silvis  behäll,  exceplis  Feris  bannJLb- 
—  Slieglilz  S.  73  lerkennt  dies,  hebt  aber  hervnr,  daes  regelmsssig  sdl  im 
OHooea  Jagd  als  Znbehar  von  Grnnd  und  Boden  genannt  in  werden  pBegl. 

'    VG.  iv,  S.  112. 

■  Feinrieb  11,  Dronlie  731,  S.  344;  sagt  eher  nicht,  wie  SUegfilt 
verstehl,  dies  alte  nnmittelhsren  Reicheebleien  Forslreeht  gehsLl,  soidcn 
giebl  nar  dem  kleinen  Fnlda  dieselben  ftecbte  wie  eie  »nnel  erlheilt.  kait- 
rer  seil£  Inno  man  nicht  mil  Berg,  Gesch.  d.  i),  Wilder  S.  2S4.  sagen,  du> 
von  kaniglieben  Verleihnngen  wenig  ZeiigniEse  vorlügen.  Bei  geisüieben 
Sültem  sind  sie  haolig  genug,  nnd  Tör  Weltliche  fehleo  sie  nhne  Zveifel  nii 
deahalb,  weil  fiberhanpt  so  wenig  Ilrknnden  för  solche  erhallen  sind. 

'  Die  tnn  Montag,  Stieglitz  n.  a.  angerahrle  ürk.  Kerl  d.  Gr.  fir  0«- 
nabrück  ist  Tatsch.  In  einer  Urk.  Oiio  I,  Dronke  68S,  S.  321,  ist  von  o- 
Der  solchen  Zustimmiing  nicht  die  Bede,  obschon  es  auedrScklich  hetssl:  in 
qae  prinx  erat  communis  ootBiam  dviam  «enatio.  So  ist  das  erste  Bwpel 
Ton  Ollo  11;  VG.  VI  (KV.  tl).  S.500.  -  In  einer  llrk.  Heinrieb  fl,  Wenck 
III,  S.  46,  wird  der  Zaslimmiing  der  Bischfire  von  Bamberg  und  Wanbu) 
and  dea  Abis  lon  Pnldi  gedacht,  dann  eher  Sicherbeil  gegeben  de  eeurii 
conlermlnalihns  et  omnibns  circnrnsedenlibus.  Nach  einer  eodero,  Kon.  t- 
XXVI]1,1,  S,  310,  wird  es  besoaderer  Vereinbarung  überlassen:  lire  otcninil 
lllonim  homionn)  terras  qoi  in  praeseoli  lel  in  Falnro  bnjusmodi  rem  cub 
eo  collandabunt.  -~  Montag  I,  S.  312  nennl  es  wobi  nicht  eben  treSlPd 
'Elescheidenbeil  in  der  ßechlüntabung'. 

*  Maser  33,  S.  5G  (v.  J.  1085)  äberlrägt  eine  nobilis  lemiiM  an» 
loreitnm  in  bis  Iribus  silvis  in  .  .  ,'  omni  tenatlone  quae  tnb  baoM 
nsoili  ad  Foreslum  depulalur,  nie  es  bejssl  usnali  moie,  aber  sonst  last  ■* 


^ter  anch  einzelne  sich  selbst  ein  solcbes  beigelegt  ba- 
das  zur  Geltung  aber  der  Anerkennung  des  KOnigs 
fle',  oder  das  nichl  anter  dem  gleichen  Schntze 
tand  l  Mitunter  ist  es  zu  Theilungen  gekommen,  gleich 
lorcb  die  Art  der  Verleihung  oder  auf  andere  Weise*. 
Wbt  es  besass  konnte  aber  aucb  darauf  verzichten,  den 
Fald,  ffie  es  heisst,  frei  machen  *. 

Das  Recht  um  das  es  sieb  handelt  bezog  sich  immer 
mächst  und  hauptsächlich  auf  die  Jagd.    Hier  aber  sind 

iselben  AusdraFkrn  wie  Hcinricb  II,  cbend.  16,  S.  31.  Lappenberg  155, 
1  142,  acbenkeo  die  GrQDiler  eines  Klosters  2  silvgs  liberss  qaas  vom 
tUDltir,  placioam  libersin 

Aas  dieser  Periode  käme  nur  in  Belrecbi  Heinrieb  V,  lOr  Zütphen, 
n  S.  161,  wenn  die  ürk.  ecbl.  nas  sehr  Zweifel ba fl  ersch^nl  (Slumpl 
t.  3023;  Ficker  UL.  II,  S,  1S9]:  omnimudam  josiiLiam  in  H.  el  bannom 
ex  dtiaque  ripa  V^lae  cüDlirmamus,  quod  lalnm  pnedecessores  e]ai 
'.I  praprielale  sua  et  non  ei  dono  regali  liabel,  nee  noE  invidemoe. 
Fäf  eiae  geringere  Basse,  Dm  die  es  sich  dann  handeii,  finde  idi 
Beispiel  in  der  lalscben  Urli.  Cbrodegangs  Tür  Gene,  Sauerlind  [aan. 
1134:  qiuruni  psrtem  ailvae  .  .  .  cum  hanno  el  otani  recliludine  ad  sil- 
1  peiiinenle.  Si  quis  bannum  infregeril,  dabit  ad  curlem  &  soi.  e(  ad- 
oalo  30  denarios  (ebenso  vorher;  qnia  villam  com  tolo  banno  Iradlmni, 
cutnqne  bannum  fregerit,  site  in  agro  site  in  lilla .  persokaL  ad  carteni 
,wl.  el  advocBlo  30  sol.).  Dagegen  isl  der  banans  uenalis  in  der  Stelle 
365  N.  4,  ond  in  der  falschen  ürk.  lur  Osnabrück,  ebend.  N.  3,  nicht, 
t«g  l,S.304  meint,  dieser  geringere,  sondern  eben  derKdnigabann; 
illgemeines  Recht  der  Dynasten,  wie  er  annimmt  und  StiegUli  S.  S2. 
i  B,  wiederhall,   Tebll  jeder  Beweis. 

Nacb  Urb.  Heinrich  IV.  fOr  Slrassburg,  GraudJdier  II.  S,  HG,  sali 
rBiicbol  zwei  Drittel,  der  Gral  ein  Drittel  haben  loüiis  ntilitatis  nllo  modo 
t  protenienlis.  Vgl.  Lappenberg  86,  S.  S6,  nn  der  Gral  den  Forst  d«r 
bau  erhielt,  bis  lanlum  tenalionibus  elceptis,  welche  'ecclesiis  lel  prin- 
i"  geg^en.  Nach  Lacomblet  IV,  S.  764  war  eine  foreslis  communis 
,l«gi  ßenrico  et  H.  paleüno  comiti. 

Enb.  Egilbert  *oa  Trier,  MR.  ÜB.  I,  401,  S.  467:  silvam  S.  Ha- 
dern propriam,  sed  nostra  roreetariD.  ut  dicebalur,  Juri  obnoiiam,  ab 
t  tornslah  lege  deinceps  tiberam  lado  et  absnlulim,  ui  iiulliis  legalns  pu- 
i  lel  magister  Torestarius  eam  invaderc  presumat. 


genauere  Beslinnoungen  getroffen,  gewisse  Thiere  fiir  ge- 
forstel  erklärt',  uEier  den  Bann  geslellt^:  Hirsche,  wilde 
Schweine.  Ilehe^  mitunter  auch  Bieber  und  Bären*,  ein- 
mal in  Erinnerung,  wie  es  acheinl,  aller  Znstände,  derGlch 
and  Scelch^,  einmal  auch  Rebhühner'';  keineswegs  aber 
alle  jagdbaren  Thiere:  niemand  soll  mit  Hunden.  Bogen 
and  Pfeil,  oder  mit  Gruben,  Schlingen  oder  wa^  es  sonst  , 
sein  mag  jenen  nachstellen  ^  oder  wie  es  auch  heisst,  nar 

'     S.  vorher  S.  257  ^.  2. 

'     Konrad  II,  Mon.  B.  XIXI,  1,  S.  305:  ferss  tales  bucusqae  banno 
circiimsepUs ;  Heinrich  tlt,  MR.  ÜB.  I,  345,  S,  403:  eicepiLs  Teris  b3iiiu(i>< 

'  Ollo  l[l,  Günlher  l,  S.  89:  cervum  vpI  csriam,  apnun  vel  ipran 
ant  hianutam  sea  sliam  hcEliam  quse  ad  nostrum  binnuin  perliDesI. 
lieb  III,  Mon.  B.  XliX,  1,  S.  QO,  ebenso  allgemein:  qnodlibel  genas  Ten- 
mm  sub  banni  lege  jnre  pablicandnm.  Dieser  Ansdrucli  erlaub!  aber  n: 
nie  Stieglilz  S.  71  r.  will,  an  alle  jagdbaren  Thiere  zd  denken;  Dieraals  wenha 
in  kflniglichea  Urkooden  Hasen  genannl,  oBenbar  veil  es  keine  eigraUIcki 
Waldihiere  sind;  vgl.  Konrad  II,  Lepsius  S.  193;  alicnjOB  silvatiä  genas 
bealigs  agtlare.  Die  Aufzählungen  stimmen  meist  mit  der  Otto  III.  übwda 
«OD.  B.  XXXI,  I,  S.  297;  Hodenberg  H,  S.  32. 

*  Heinrich  II,  Grandidier  I,  S.  211:  cervum  vel  c^riain,  nnnn  u 
ursam,  apmm  lel  lefam,  capreos  vel  capreaa;  Trouillat  I,  S.  145:  de  ge- 
n«re  cervornm  sivc  caprfolarnm  aal  apfgrum  anl  nrsomm  sul  libromm  ■ 
narem  spq  feminam,  anl  sallem  aviculam  inquielare  quae  didlnr  parä  (?) 
sive  cspere.  Dagegen  «nreo  später  Bären  wie  Wölfe  nod  Füchse  anägenoni' 
men,  Sachseosp.  II,  61.—  Weiter  geht  die  S.  260N.  4  erHähcle  Vrk.  du) 
Privalen;  in  porcis  videlicet  silvatids,  cervia,  capreolis,  caatoribos,  leporibw, 
piedbuB  omniqne  venaltane.  Von  aves  nnd  pisces  spiicbl  die  faladie  Eit 
Kr  Osnabrück,  Moser  S.  4. 

■<    Heda  S.  83  (Stumpf  «da  208,  S.  297):  cervos,  nrsos  mA  ipA 
bestiaa  insnper  quae  elo  el  scelo  (elc  etscelc)  [Tentonica]  appeUintnr  tag^ 

«    N.  4. 

'  Sehr  Toilstandig  Heinrich  III,  Mon.  D.  XXIX,  t,  S.  86:  eerm 
apros,  capreolas  canibns  venaii,  arcn  sagitlaqne  Hgere,  plagU,  laqveli,  pt^ 
da  seu  quolibel  venatoriae  ingenia  capere  vel  decipere.  Vgl  loimd  Di 
Erhard  I,  116.  S.  90;  polesiDiem  babeal  tenandi,  sagittandi,  rtlii  ■■ll>- 
qoeoü  ponendi  anl  nüo  ingenio  feraa  decipiendi. 


in  solcher  Absicht  den  Wald  betreten '.  Einzeln  wird  um- 
gekehrt dem  ßerechtiglpti  g;eslatiet,  das  Wild  auch  über 
die  Grenze  des  Forstes  hinaus  zu  verfolgen  ^.  —  Mitunter 
ist  ausserdem  des  Fischfangs  gcilacht  ° ;  aber  auch  wenn 
nicht  geschieht,  scheint  es  dass  er  einbegrifTeu  war 
Dazu  kommen  mitunter  andere  Nutzungen  des  Waides  ^ 
namentlich  das  wichtige  Recht  der  Rodung  ^ 

Otto  1,  Moser  13,  S.  25:  ut  niillna  conlamglise  deililus  nemus  pre- 
I,  noatro  <riilelicet  banno  tnanUmn  .  .  .  studio  «enandi  ddI  aliquod  bu- 
jlli(Di>di  Dcgotium  peisgeadi  praesum*!  inirsre, 

[jcomblel  t,  127,  S.79:  el  si  cervus  el  cm»  de  hls  efTugipt  (o- 
B  in  alias  silras  sequi  sil  licBniia,  Vgl.  Slieglili  S,  72. 
So  z.  B.  Arnair,  Mon.  S.  XXXI,  1,  S.  131;  Otto  II,  LacombJel  1, 
hu,  S.  169;  Heioricb  II,  W.  ÜB.  I,  217,  3.  25*1;  Dranke  760,  S.  368; 
Bur.  S.  404;  Kotirad  II,  Mon.  B.  XI,  S.  146;  vgl.  S.  140, 
Aniiilr,  Man.  B.  XXXI,  1,  S.  131  ,  verbietet:  aul  veDaciODat»  tjtr- 
aliqaaiD  iDreslaunnis  calgmniam  innerere  anl  lignum  caedere  vel 
care  sea  atiqno  paalu  perFmi  seQ  iillo  iisu  omnino  poliri.  Olto  III, 
OVIII,  1,  S.  292,  bestätigt,  dass  niemand  darffl  Mnf  consensn 
.  .  .  porcos  saginam,  Ivras  silialicas  venaia  capere  >el  arbdrei  ab- 
ml  nllam  injuriam  Tacere  (wobei  der  Adeilrnck  'Forsl'  okbl  ge- 
Wutcbt  wird;  ebenso  nicht  Olto  II,  Hon.  B.  XXXI,  I,  S.  202,  no  das 
it  gegeben  wird,  quicqnid  in  ipsa  marca  enntrire  ant  aiginare  tel  t 
irere  horaines  eorum  pnlnorinl).  Punch  nnd  Fröhlich  II.  S.  276;  H. 
Kiralben  schenkt  aal  tum  qni  torsl  vulgo  dieitur  cam  amnl  lua 
n  habet,  ven^tionibas,  tnolle,  pellibus  ranrtonum.  Besonilcrs  hcrtorgeho- 
■tird  das  Recbl  srbores  milriendi,  Heinrich  II.  Kncbenbecker  Anal. 
I.  XII,  S.  317.  Anderswo  werden  aber  auch  solcbe  Nntzongen  ansge- 
MSM;  Trad.  Teg,  S.  10,  da  ein  Gnt  gegeben  pro  venalion«  silvestrinni 
um:  Nan  de  nsu  arboniin  el  leni  alqne  capluta  rolucrnm  necnon  eia- 
im  apium  el  ceteris  utililalibiu;  .  .  .  nihil  depaolus  est  —  Eine  ganz 
timmnng  ist  Trad.  S.  Panll  3,  S.  6:  ein  Gm  mit  allem  Znbe- 
,  eola  ilnnlatal  caslorum  tenalione  eicepla,  ne  qoa  liberomni  n 
.  loco  sancto  soboriatur  invidia. 

s  Konrad  II,  Mon  B.  XI,  S.  146  (vgl.  S.  140):  noialia  faciendi, 
•odi  aal  nllo  ingenio  Teras  decipiendi;  HeinHch  II,  Benoil  S.  24:  stif' 
äi  aul  tenandi  sen  aliquid  operia  eiercendi.  Ancb  in  der  ralscben  ürk_ 
Osnaliriick,  HOaer  S.  5:  vel  tüliam  exslirpandi,  was  iu  den  ecblen  tlrkk, 
1(b1c1u  «ugerallea  in,  wie  SliegliU  S.  80  meint). 


Diese  Befugnisse  siod  unter  den  königlichen  B^dd 
gestellt \  d.h.  ihre  Verletzung  wird  mil  tler  BannbnsBC 
bestraft':  der  Bann  heisst  der  gesetzliche^  oder  mil  Rück- 
sicht auf  das  was  unter  ihm  verstanden  war  der  gewöhn- 
liche^. Aber  auch  unter  den  Begrilf  des  königlichen 
Schatzes  und  Friedens  ist  diese  Verleihung  gebracht^: 
man  spricht  von  den  Thieren  als  solchen  die  den  Priedeo 
haben. 

Mit  der  Anfrechlhallung  des  gegebenen  Rechtes  wa- 
ren die  Ftirsler  beauftragt,  welche  mitunter  als  ein  Znfae- 
hör  des  Waldes  erscheinen,  mit  demselben  geschenkt, 
Hherlragen  werden^.  Sie  stehen  unter  einem  Forstmeister, 

'  Heioricb  III,  Hod,  B.  XXIX,  I,  S.  B5 :  cqis  banni  noetri  incloriule 
dieUini Linus ;  Konrgd  11,  Erbard  I,  tlG,  S.  90:  banai  uotlri  dislricln  dr- 
cnniTBlIaviiDus ;  Heiniich  IV,  Lsjipeuberg  9S,  S.  114:  cnoi  noälro  regali  biniu 
el  dulriclu. 

>  Ouo  I,  MR.  ÜB.  1,191,  S.253:  bannniD  aoslriim  soliere ;  Duo II, 
Hon.  B.  XXVIII,  1,  S,  217:  reglum  bannum  pentoliit;  S.  311:  banDom 
hajuamodi  i:dI|>ii  aostro  debiium  IlscD  .  .  .  doininica  eslimuliune  permInt 
(heisst  das.  dsBH  der  Belrsg  noch  nach  den  [Imsländvn  abgeschälzl  werden 
eoll,  also  tvecbseln  kmn'i);  Otio  III,  W.  ÜB.  I,  195,  S.  229:  qoem  regio 
Deco  BDliere  debuU  regiom  bannum  et  pacem  .  .  .  peraolial;  Heinrieb  II, 
ChroD.  Lsnr.  S.  404 :  scial  se  ipsi  abbaü  compDEitDram  imperialen)  biD- 
nnm;  Heinricb  IV,  Scbalen  1,  S.  3S4:  el  debits  pro  corruplo  bsnna  nostra 
pecnnia,  sdiieel  60  boI.,  de  Htngniis  feris  persolval.  Sa  noch  SnubseoBp.  II, 
61.     Ueber  andere  Slrafen  späterer  Zeit  s.  Bliegltlz  S.  64. 

3  HeiDricb  II,  W.  [IB.  I,  217,  S.  2^6:  legali  banno  rarestnm  Itd- 
mn»;  Henrich  IV,  Fickler  S.  20:  bannom  legiümam  loresü.  Vgl.  Konnd  II, 
Erh«rd  I,  116,  S.  90:  quae  merito  lub  jnre  banni  contincalur;  MR.  ÜB.  I, 
252,  S.  308:  »ecnodom  uoitergalera  legem  foresti. 
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R.  2;    vgl.  VG, 

VI  (BV. 

11),  S.  452  N.  3.  — 

Ollo  II, 
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bis  modo 

^nl  ler- 
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der  auch  Forsigraf  heisst  oder  mit  anilerea  Namen  be- 
zeichnet nirH';  das  Amt  wird  auch  als  Lehn  behaudelt^ 
Milanter  wählen  aber  die  Bauern  ^  Ihre  VerpIlichtuDgen 
sind  wohl  näher  geregell',  gegen  Uebergriff'e  die  sie  sich 
erlaublen  Bestimm  ungen  geirofTenl  Zu  den  Berugnissen 
«  sie  in  Anspruch  nahmen  gehörte  besonders  die  PUt~ 

tTIIl,  I,  S.  17i:  locam  .  .  .  com  foreelis  el  foreBtarilB  alqae  vengtione 
cnon  et  UMtro  regio  banno;  tg[.  S.  IS.  Sl.  ÜB.  95,  .S.  112:  saliusri- 
B  qnl  vorstere  dicuDlar.  ÜB.  d.  L.  ob  d.  E.  II,  S.  S9:  nemorarü;  vgl. 
124,  iTO  auch  tenalores,  vns  gleichbedeulenil  zu  sein  schnial. 

■  HB.  IIB.  I,  252,  S.  309 :   magister  roreslariuB,  m.  leiiatDrum,  auch 
mes  rorealariiis.     Dem  lemeo  Ausdruck  enlsprictal  hollgreve,  Hbser  49,  S. 

T3  (r.  J.  1118).  EiDCD  Biodicus  roreaUriiis  nennt  Heinncb  111,  Sloet  I, 
58;  tiaea  sdcocalns  ForasUiiasa.  ^.  5. —  Ein  solDher  wird  ansge^clilns- 
tlB.  d.  L.  ob  d.  E.  II,  S.  124:    Venatores  igilur  ad   oionislerinni  ser- 

fienles  nnllios  polesliB  nisi  soliue  abbalis  Boper  eos  sil. 

■  Lothar,  Böhmer  Prankf.  US.  3.  13;  Bch«nlil  dem  C.  lon  Ragen  ob 
ignam    el  studioBam   tldetissiini  sertiminis  Bni  deiocionem   el    exhibilionem 

.  T  Minien  ...    in    regia  ToreEto  noBiro  ...    in   banno  foresli  nostri 
idicti,    qaen)    idem  C.  a  maa«    noslra   leaet  (das  'quem'  Bcheinl  eich  anf 
'Jisaanm'  in  beziehen), 

'    So  nach  der  falschen  Vrk.  Cbrodegings '  für  Gorze,  Sauerland  Imm, 
53.     Sie  üblen  jahrlich  etnas  'ad  cunero'. 

•    Sa  Grandidier  11,  S.  200  IT.;     SchfipQin  I,  S.  225,  das  jus  cnslo- 
nemoris  ilem  Tores tariorum  rsr  Manrmünsler. 

"  Nach  einer  Urk.  MB.  ÜB.  I,  252,  S.  3U8 ,  ntaehlen  die  venalorea 
Trier  secundum  unliersalem  legem  Toresü  AnsprOche  auf  die  Abgabe 
ii»  >an  >eabruch  in  den  Wäldern  des  Domcapilels ;  wos  der  Erzhischaf 
ib.  Anderer  Arl  ist  eine  Beslimmnng  Heinrich  V.  tür  das  Kloster  Re< 
,  Calni.  II.  S.  70:  Prsedpimus,  ne  in  Vosago  sil  adiocatns  fore- 
rins  nee  aliqnis  minisler  nisi  de  Tanilia  ecclesiae.  In  singalie  cnrlibos  Fo- 
itarii  plures  non  sint,  quam  de  anüqno  jure  debenl  esse.  Probalionem 
tem  eorum  injuBtam,  quae  maln  consnetudine  inolcierai ,  interdiciniis ,  its 
Den  li  FDrestorins  legilimum  probamenlum  oslenderil,  illi  cui  impooit,  si 
riclns  fueril,  liannum  emendel.  I^i  vero  probamenlum  illnd  sannj  esse 
vel  si  sine  legilimo  prabamenlo  a  roreslario  sccnaatDs  Tueril,  cum 
neis  leBtibos  eacramenla  se  eicnset  de  medielate  fareslarilnre,  qnse  ad 
IB  einctimanislinm  perlineli  nee  dedma  nee  aliqua  pars  nee  serrilium  ab 
)uo  snbripliliir. 
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terang  von  Hnnden  nnd  Fatken  auf  deu  Höfen  abhängi- 
^r  Leute'.  Vielleicht  dass  auch  eine  auf  das  Recht  am 
Walde  bezügliche  Gerichtsbarkeil  dem  Forsigrafen ''  zustehen 
konnte.  Bei  dem  Ktinjg  erscheint  einmal  kein  geringerer 
als  ein  Herzog  als  luhaher  dieser  Würde. 

Mitunter  ist  Über  einen  Theil  der  Jagd  besonders  ver- 
fugt, auch  in  der  Form  eines  Zehnleu  ^.  Von  einem  Recht 
gpeciell  aufßieber  und  Marder  ist  in  Käritthen  dieRede^ 
—  Anderer  seits  sind   die  verschiedenen  Nutzungsrechte 


'  B.  y.  Lfltiich,  Marlene  Coli.  I,  S.  709:  Veoatorcs  »nos  (Jra  Gra- 
fen welcher  Vogt)  9eii  csnes  eonim,  ancipilres  sii09  et  qnoslibet  aMcialM, 
ctientes,  rorestarios  ah  impelratiooe  mesila  .  .  .  placnit  ei  omnino  excinder«. 
Pipsl  HoDDrius  rar  Sagireld,  Tfaur.  sacra  S.  898:  ui  in  bonis  motjaalarü  te- 
candDiD  coasaelndiDem  proiindae  illiiis  neqne  canes  pascenlnr  neqne  süpen- 
dia  lenatoiibna  deninr.  Vgl.  Mir.  S.  Haiim.  c  14,  S.  232.  Hierher  g»- 
fasn  ancb  die  proenratio  baonila  ralchonam  in  Jen  tlikli.  Iftr  Cur,  W.  ÜB. 
I,  ISl.  189,  S.  214.  220. 

*  Das  ergiebl  eich  wohl  aus  der  Urli.  L4)thars ,  Lacomblei  I,  30S,  S. 
301 :  qnod  dves  regiae  villie  noslr^e  DuisLurch  vocaiae  coram  nobis  pro- 
baveronl  et  jndido  oblinnernni  coram  dnce  Walravano  inagisiro  torasii  ddem 
«illse  adjicentis-,  ohschon  dies  Gerichl  am  Hot  abgehallen  tat. 

^  Ütlo  I,  HeinuDtann  3,  S.  3,  schenkt  deciniaiD  parlem  .  .  .  bi  omni 
Tenatiaae.  Tgl.  Trad.  Ebersb,  4S,  S.  2h:  decitnas  venalioiiaa  et  cndendo- 
rnin  arhorum;  ihnlich  S.U.  (Dagegen  geht  decimae  Foreatj,  UG.  d.  L.  <d) 
d.  E.  II,  S.  51 ,  vielleicht  auf  anderes;  vgl.  Heinrich  IJ,  Wenck  I,  S.280: 
in  niva  omnem  deiHinalionem  «i>e  ex  porcomm  precto  si>e  ex  novalibos  «te 
qnidqnid  inde  Dtiülalia  ei  qnolibet  «.si  proienire  polerit).  —  HBcb  Chroa. 
S.  Hob.  c  58,  S.  597,  hatte  das  Klosler  omnes  printilias  singularnm  fera- 
mm  annnae  lenationis  lolius  ailrae  Arduennensis.  Dem  Kloster  Garsten  war 
die  Bennizong  der  Forsten  des  Markgrafen  lerliehen.  excepta  yenatione.  Pro 
veDatione  anlem  lale  slaintitm  committamaa,  Dt  de  qualibel  fers  qne  in  eiadeni 
eapilnr  lemper  dexler  arnins  Uli»  pro  ana  juris  porlione  asaignelor  \  tIB.  d. 
L.  ob  A.  E.  11,  S.  150.  Zwölf  Hirsche  erhall  die  Aebliesin  >on  Eltem,  L>- 
cmnblet  I,  127,  S.  79. 

*  St.  HB,  95,  S,   112:    casloribus  et  martoalbti»  (niehl  'ui 
wie  Fat  VI,  S.  285,  liest;   ig).  Dneange  IV,  S.  286);    nachher: 
vanalionihns.     Puach  nud  FrQblich  11,  S.  273:  peihhus  muionom.     Tnd.& 
Pub  3,  S.  6,  s.  8.  2G3  N.  4. 
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des  Waldes  besonders  Gegenstand  der  Verfügung  gewe- 
sen: trocknes  Holz',  Holzscblag,  Schweinemast^;  wofür 
mitunter  ein  Zins  gezahlt  werden  mussle,  der  als  Forst- 
recht bezeichnet  ist  ^;  das  Recht  selbst  wird  auch  als  Bann 
aufgefasst*.  —  Ueber  Einkünfte  aus  einem  Wald  der  der 
heilige  hiess  verfügt  einmal  Otto  IIP. 

Wie  die  Fischerei  zum  Forst-  oder  Wildbann  gerech- 
net oder  mit  den  vorhergenannten  Nutzungen  verbunden 

1     Dies  nur  Qlta  IL  rar  die  Capelle  in  Frankfim,    Bäbmcr  HB.  S.  9: 
arid«  et  JorrDcluosa  ligna  in  nOGtra  ton»\o  Trieicb. 

>    So  Ollo  II,  Mon.  B.  XXXI.  1,  S.  235;    Mon.  B.  IV,  S.  294;  ÜB. 

d.  L.  ob  d.  Enns  II,  S.  160.     Vgl.  Üumi«  S.  404:    Gr.  Baldnin  scbenlit 

dem  Klosler  St.  Ghislain  in  qundam  possessione  jnm  noslri,  sciiicel  in  ailva 

edmam  tjoeroim  el  dedmum  denaiiam  de  ps^aagio  et  inusJontni  ligno- 

ad  omncs  eccteäiae    asns   infm  mnbitnm  moDasterii  lam  in  fomcnlia  i%- 

qnam  in  slractnra  ediDciornni,  liberlilem  qnoque  piscandi  in  flumiae  H. 

■     Hon.  B.  IV,  S.  294 :  ui  ia  aostro  Foresio  sihi  contigno  recipere  de- 

fiinc  exscüone  Joris   qaod   Tarstrecbl   dicJliir  omnia  ligna  qae  sd  ediQ- 

m  necessaria  babueranl  vel  crenianduiD.    Vgl.  S.  40B:  ni  nallus  ejae- 

dem  silte  procnralorum  ab  eis  exigat  Dllam  precinm ;  XXIX,  2,  S.  64,   wo 

der  Harkgrar  arlAssi  cenaam  de  ailia;  Trad.  Ebersb.53,  S.26:  qiii  propler 

anda  ligoa  in  ipso  foreslo  gienae  modiainqueaidicnnt  hartmntloBolrebanl. 

*     Calm.  V,  S.  163,  Stepbaa  von  Metz :  banna  insaper  noeiro  in  aquis, 

aemoribns.  in  pascais  tibi  luisqne  (inccessoribiiE  Uli  concedimije,  tali  vide- 

licel  lenore,  qnaleniis  fralres  tnl  .  .  .  snos  proprios  piscalores  ad  libiluDl  in 

aqnis  nostris  babeant  el  llgna  de  nemoribua  nostris  sd  ignem,  ad  aedillcinm, 

poslremo  ad  omneai  nsuin  pariter  tollant  et  pascuis  noslris  ipsomm  animilia 

qnemadtDodom  nostra  .  .  .  niantnr.     Vgl.  lalscbe  Urk.  Otto  I,    Scböpftiu  1, 

S,  117  (Stumpf  Nr.  370):  lerliam  partein  baani  Slivggicnsis  in  terris,  pra- 

sjliis,  aqui«  el  totins  bauni  quorumllbel  animatinm  pasturiE;  qai  bannus 

's  caanniis  .  .  .  dedmallonem  qnoque  lolius  banni  IrDgaoi  qaam 

icanlin  1,  S.  68:   roresutn  ,  .  .  cam  inlegro  banno  .  .  .  cnm 

B,    id  est  cTDsda  et  safTusa.    qosE  debeni  solvere  qnicamqae  de 

•djsc«Dlibns  eiinde  tolnerinl  focariam  de  mortua  ailva  habere  el  plansm  jd 

ma.  slabnla  etiam  Taccre. 

Bresalan  19,  S.  29:     Gaier  nelche   ibm  nnd  der  Adelheid  gebercn 
,  .  Teditibaa   qni   de  secro  neniDre  .  .  .    peraolii    dinoEcnnlar.      Ea 
der  Name  des  Waldes  zu  sein.      Vgl.  Obrigens  Friedrich  I,  Würdtw. 
N.  S.  IX,  S.  362:   uUulnr  psecuis  in  saiira  aflra. 


Iricfa  I,  Würdtw.  ■ 


wrd,  so  spricht  man  auch  besonders  von  einem  Bann  der  Fi- 
scherei oder  des  Wassers'.  Anch  dieser  erscheint  mitanler 
als  königliches  Recht ^,  ohne  dass  sich  sagen  Hesse,  iii 
welchem  L'mlang  es  der  Fall  war.  Sowohl  im  Besitz  des 
Kduigs  wie  in  den  Händen  anderer  ist  es  manchmal  aber 
nur  der  Ansimich  auf  einen  Theil  des  Ertrags,  auf  die 
Nutznng  bestimmter  Tage^  auf  einen  Zehnten  oder  sonst 
eine  Abgabe ^     Die  Fischereien  hatten  auch  nieder  ihre 


iDus  piacatiODJs;  Gsll.  olir.  XUl, 
S,  495 :  pisulurain  H.  Imiiim- 
aequilepi  Becum  piscitipnem  tt- 
bonnali.  —  Chron.  I.aar.  S.  434:  bsDUO 
Grandidier  II,  S.  19S:  2  parles  lelonei  et 
1  pisulonbns.  (HR.  ÜB.  1,  244.  S.  39S. 
Hosella  Mühlen). 

pLstationibus  prout  ante  regill 


>     Heinrich  11,  Ai:U  46,  S.  45 
rieh  IV,  ÜB.  d.  L.  oh  ä.  E.  II,  S.  9 
S.  466:  piscalioDem  lotius  »qaae  el 
lem  eis  fecminl,   in  Mosella 
cemnl;    leanlin  S.G6;    plscstun 
iquarnm  in  C.  deapoliali  edisus: 
banni  in  aqua  que  dicitur  G.  cui; 
Bind  arene  plares  ciim  banno  in 

"  Ollo  I,  Mon.  B.  XXVni, 
potestale  in  panno  eranl.  In  andern  Stellen  isl  eine  piscalio  im  BeeiU  du 
Kenige.  Amulf,  Wilmans  S,  211;  giebi  piscalionem  in  M.  et  in  «idnis  lo- 
de,  quae  ad  noslmm  jns  pertinel,  alqiie  oniversam  beneDdum  quoJ  N.  qm 
procijor  haboit  uns  cum  ornnihuB  miiiiais  el  TaniiliiE  qnae  ad  ipeaai  piacalio- 
nem  proiidendapi  et  ad  predjeti  ü,  benellciuni  perlinebani,  Ouo  I,  OB.  v. 
Hall.  1,8.22:  pistalionem  .  .  .  ilnam  ad  noslrum  regale  Jos  habere  (ideba- 
mnr;  S.  23:  piscalioacm  qnam  ad  noslrom  regalitatem  habnimns;  W.  ÜB, 
I,  ISO,  S.  209:  qnandam  piscalionem  ad  regiaoi  poleslatem  perlinenl«m. 
Heinrich III,  Harenberg S.672 (zweif..  SLumpINr.  2143;  SleindurfTI, S.3TS): 
decimaa,  paacna,  piacaliones  in  singulle  praediclis  lods  dus  cnm  juribns  cele- 
ris  regalibus;  Heinrieb  IV,  Acta  64^  S.  äO ;  piscationem  quam  ad  saam  n- 
gplilaleia  habueruut  perlinenldiD.    Üb  gebärt  sie  eben  zd  seinen  Gutem. 

'  Ouo  III,  Bnhmer  Frankl.  Uß.  S.  12:  oninem  piecationem  qaae  *il 
noBlrum  regium  jns  perlinei  in  llnmine  MojniE  vocato  b  quibnscumqiie  pitca- 
lorihu!  nustris  sice  atiie  in  6.  reiin.  h,  e.  die  Veneria,  per  lalam  naoleni  ol 
diem  illnm ;  die  Fischer  sollen  die  Fische  lielem ,  sicnt  antea  aoliti  fnerani 
ad  regism  servitniem  praeseniare.  Ouo  II,  Lacomblct  I,  115,  S.  TD:  ib*- 
tonei  de  piscalinne  in  pago  Salon  el  in  llaiio  Vsla  qiiod  vulgari  noiolii»  h*- 
bedol  dicitnr;  in  Urk.  Ollo  III,  I2T,  S.79:  bachdol;  Lotbara,  306,  S.  2U2: 
caterlol;   die  erste  Hiltle  des  Wurles  Aberall  gioioh  dunkel, 

'  Hrineinann  1,  47.  8.  36  (iweif.);  Mar^.  Tliietmar  and  eein  Bru- 
der gehen  plscinm  eliam  decimatlonem   in  Milda  el  ceteraruro  Hudein  diKor* 
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Vorsieher,  die  BeiieGcieu  besilzenkoDuteo  und  dann  samml 
demselben  mit  ihnen  verbunden  waren '.  Mancherlei  auch 
Terwickeltere  Besitz-  und  Reclitsverhällnisse  sind  auf  diese 
Weise  im  Lauf  der  Zeil  entstanden,  die  sich  schwer  voll- 
ständig übersehen  lasseu. 

Einmal  ist  mit  dem  Porstrecht  auch  das  Recht  auf 
Steinbruche  innerhalb  des  Waldes  in  Verbindung  gebracht, 
80  aber  dass  darüber  gestritten  ward,  ob  es  von  jenem 
abhänge  oder  mit  dem  Kigenthum  au  Grund  und  Boden 
gegeben  sei  ^  —  In  andern  Fallen  wird  die  Befugnis 
Mühlsteine  für  eigenen  Gebrauch  zu  fertigen  besonders 
Tflriieheii ". 

Üass  dem  König  ein  Recht  au  den  Schätzen  des  Bo- 
dens zustehe,  isl  eiue  AufTassung  die  sich  in  dieser  Zeil 
allmählich  Bahn  gebrochen  hal^:    die  ersten  Sparen  ge- 

ID  aquarum,  qunm  polestaüve  detiiiUBrunl.  Gerberl  N.  S.  36,  S.  51; 
dedmaui  de  piecaLiODibus.     Joaunis  II,  S.  4t>0:   decimaui  piscationie  necDOD 

limalibDS  Um  volalitilius  ijusni  qDadmpedibii.s.  Scbannal  VJnil,  I,  S. 
111:  deonum  piscalionls  de  ülagno  a  piecaloribiiB;  igl.  ÜB.  d.  L  ab  d.  K. 
125:   decima  slagnj  Gjmdem  rorcslis, 

■  S,  268  H.  2. 

■  In  der  S.  266  N.  2  aDgi^rtjbnen  Urb.  beUsL  a,  dass  die  Bärger 
tan  Dniibiirg  erwiesen,  se  debere  eisqnc  libere  beere  ...  in  preralo  Foresto, 
cajnE  fniidus  ad  ipsam  rillam  perlinel,  ffTodere  sen  rrnagere  tatituru  de  lapidl- 

qHinlum  indigucrini  v<l  toluennl  ad  domna   el  alia  usiii  euntm  iiecessi- 
D  Till«  ead^Ri  et  in  baniio  illa  edidlonila;    obne  Abgabe. 

■  Ludwig  i.  K.,  Warlmann  740,  II,  S,  344:   ul  omni  annu  puleala- 
babnnl  molares  Igpides  ibidem  inddire.      Reieh  II,  S.  672 :   ut  pole- 

sUtem  babeal  cum  bominibus  qui  [in]  T.  prsedium  possident  mulsrea  lipj- 
du  liborandns,  qni  id  sui  usnm  in  boc  luco  üulbcianl. 

•  Vgl.  Hüllnann,  Uraprung  d«r  Hcgahen  8.  62  IT.,  der  es  eral  in  di« 
Zeil  Heinrich  IV.  seizl,  und  ohne  besümmlun  inhsli  auf  eine  Nachaboiung 
RömiBcber  Kaiser  zuräclifabrt.      Eber   ilnrlle    iniL  Moiitae  I,  S.  301   au  den 

,ta  der  1-  3  Cod.  de  melallariis  (XI,  G}  za  dinliFU  seia.  I^e  Urli. 
Lathirs  FQr  Hiebenberg,  wo  ein  solcbes  Zehnlrechl  erscbeini,  hal  fitiktt 
DL.  I,  S.  321   sehr  enlscbieden  vertbeidigl. 
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ben  bis  auf  die  Zeit  Heinrich  li.  zariick'.  Doch  scheinl 
auch  hier  nicht  das  volle  Eigentliuiii ,  anr  ein  Theil  des 
Ertrages,  eine  Abgabe,  mitunter  iu  der  Form  eines  Zehn- 
ten, in  Anspruch  genommen  zu  sein:  darauf  hat  dann  der 
König  verzichtet,  den  Bigeuthiimern  von  Grund  und  Bo- 
den das  volle  Nutzungsrecht,  geistlichen  Stiftern  die« 
manchmal   auch    in   weiterem  Umfang  verliehen.     Wird 

■  In  Betracht  komiueD  Heiarich  II.  riir  BaeeJ,  Trooiltal  I,  S.  161: 
qsssdam  veuas  el  raesiones  argcnli  .  .  .  ia  pago  BriEicbguwa  alqae  in  tadi 
—  S  tiemea  —  alilüqne  inili  lacis  inventaa  vi  sitas,  quicquid  inde  uMlram 
Jag  aUingil  cnm  omni  uUlitnle  qae  ullo  modo  iude  proTenirc  queal;  ipä- 
ler  alter  bestäligl,  vou  iDDoceoz  II,  S.271,  io  der  Formi  cunctas  .  .  .  ai- 
genli  fodinaa ,  site  «iol  inveute  sive  iDFetuanlur.  Derselbe  fBr  Gr.  Wilbelm 
und  seiac  Muuer,  Sl.  ÜB.  3B,  S.  46:  et  omdes  fodioe  cujuiconque  metalfi 
et  salioc  qua  Ia  bonis  suis  ruperienlar  osibiiE  eoram  snbjaceaiil ,  unifersiiD 
qnoqiie  jua  ad  iiDperiuni  specLaua  eia  remiBimas  cl  ea  Proprietät!  ipaomto 
imperiali  cIcmeQÜa  assignavimaB,  —  Später  sind  Heinrieb  V.  fOr  SicBborg, 
Lacomblet  1,294,  S.  193:  si  quid  melalli  lel  pecuniae  in  ullo  poaaesaiDniuD 
ipsorum  fundo  %\yi  loco  tellus  quereniibm  eiposuerii  ei  bis  qaae  iiaro  aaa 
mnjta  nobis  abscaodil,  juris  ipBontm  alt,  nee:  moleslus  qniBqnam  sA  illia  pro 
jure  regio,  quJa  qnod  ad  noa  aillnel  damus ;  Lolbar  für  Gurk,  Arcb.  f.  OesL 
G.  IUI,  S.  381:  Omnes  qaoqne  fodinas  cnjuscunqne  metalli  siie  silink, 
qne  in  predils  ecciesic  Teperientnr,  nsibus  ejus  auclorilale  nostra  regia  snb- 
jtcare  praeslillmus ;  derselbe  für  Ricbenberg,  Heiaeccias  S,  132  (S.  2S9 
N.  4):  Adicimns  prelerea.  ai  snccedente  tempore  in  sjliis,  montibiu, 
eitnpis  siie  lods  alüs  eidem  accieaiae  approprianlilius  minerain  aJlqnani  cn- 
jnscunqne  eilam  melalli  reperiri  contigeril,  proprietalem  illius  totam.  nnllo 
eüam  bnmini  dedmandam ,  ipai  ecclesiae  ß.  .  ,  .  regnli  mnnillcentia  liberali- 
ler  elargimnr-,  Konrad  |[l,  mr  Corvei,  Erhard  273,  II,  S.  57:  Venas  rat- 
talli,  lidelicet  auri,  argenti,  cnpri,  plumbi  et  stanai,  al  oinnem  peminiam  mt 
mdeto  aive  lormalam,  quae  iolra  mantRm  Ereabnrcb,  qni  Corbejensi  ecele- 
stae  Jnre  proprielario  perlinere  noscitor,  lalet,  tibi  el  per  le  Corb.  ecelaiae 
concedimiis  .  .  . ,  nt  liceat  tibi  el  saccessoribus  tuia  abaqae  üllius  peiwloie 
contra dicllone  in  eodem  moDle  fadere,  omne  melajlnm,  qnod  inventntn  fiieril, 
emere  et  conQare  luisque  el  Iratrum  luornm  esibn«  licenler  aplare;  dedmu 
mlnae  argenti  ancb  V.  Ger.  Tüll.  c.  21,  S.  503.  Erzb.  Konrad  t.  Salz- 
burg, Kocb-Slerofetd,  Salzb.  und  Bcrcbtesfj.  II,  S.  12:  sicnl  ecclesia  noatra 
anclDnlBle  imperialium  privilegiomni  inter  Qnnos  Säle  et  Saliahi  et  ii 
loda  episcopü  utililalem  anri  el  aalis  lenel. 
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von  dem  König  schon  früher  das  Rechl  auf  Erze  mit  ei- 
nem Gat  übertragen'  oder  in  anderem  Fall  zurückbe- 
halten^, so  ist  nicht  deallich,  ob  es  da  als  Theil  des 
Eigenthums  anzusehen,  oder  ob  an  ein  OfTentliches  Recht, 
Regale  im  späteren  Sinn,  zu  denken  ist.  Jedenfalls  be- 
finden sich  vielfach  Gruben  undOefen',  einzeln  auch  Ab- 
gaben You  der  Gewinnung  \on  Metallen  *  im  Privatbesitz, 
sei  es  von  geistlichen  Stiftern  oder  von  anderen,  ohne 
dass  eine  Verleihung  oder  Genehmigung  seitens  des  Kö- 
nigs nachzuweisen  oder  wahrscheinlich  wäre.  —  Im  kö- 
niglichen Eigenthum  waren  die  Bergwerke  des  Harzes 
welche  Silber,  Kupier  und  Blei  lieferten  ^,  und  deren  Be- 
deutung wie  für  die  Einnahmen  des  Königs,  so  auch  lUr 
die  Verbreitung   des  Silbers   in  dieser  Zeit  nicht  gering 


s  solebaat  federe  operiineD- 
:    una   cum   invenli  ibidem 


'  Otlu  I,  Lcuber  1597;  in  fovtis  in  qu 
mm  rerri.  Vgl.  Hemrich  II,  HörEr  Z.  I,  S.  1 
■rgenli  nliljlale. 

'  Ollo  II,  Hareaberg  S.  1626;  etceplo  anro  cocdno. 
'  Solcbe  Stellen  siud:  Trad.  Juv.  Odslü.  S.  132:  Ralum  rem  qnod 
änz  (Erz)  didlur  todere  sioe  ceaiu  quaniumcumque  aQnsquiiqae  de  faniults 
i  Dei  poluisael;  S(.  ÜB.  9&,  ä.  112:  aaliao  el  rudere  quod  biIe  did- 
\gl.  S.  19S;  Pii£s.  Tiem,  c.  5,  S.  55,  van  einein  dscus  epiäcopalis: 
i  idouee  rei  maleriam  iu  tenis  manliam  negerel;  Eictahom  BbjU.  IJ, 
£.104:  cani  salinis  el  rodiniB  cujnslibel  meUili;  Scbw.CB.  1539,  1,5.433: 
masforri ibidem  sUascnm  mancipii^;  Heinemann  J,  2,  S.  2  (zweir.): 
|«cdesiam  cnm  .  ■  .  melaltia;  Chron.  Meraeb.  c.  3,  S.  1T2:  G.  ubi  «Dbdilnr 
;  CaliD.  V,  S.  134:  ai  argealum  de  monlibus  ellcilDr,  si  monlea  in 
S.  DeodaÜ  fnerinl,  argenLnm  qnod  ad  dilioDem  ejus  el  suoruni  peni- 
Bcbil  (im  Gegensalz  zum  Herzog).—  Abgaben  in  Helall;  Mon.  B.  XXJX,  1, 
rS.  227:  3  boubae  ad  A.  solienles  fenum;  Daviiier  S.  362:  dno  qni  boI- 
iDl  feiTofoBdras. 

*     Trad.  Fald,  664,  S.  308:  quic(|ii[d  ei  in  pirlem  Mdebal  in  V.  üb 
iTum  cDcdalnr.    Chron.  Laur.  S,  427 :  De  monle  aulem  nbi  argenlum  fo- 
dtnr  1   marca, 

'  Ann.  Smd  1009,  S.  660:  venas  tnetellnrum  «rgenü.  enpri  seu 
ploTubi  ibidem  reperil.  Ann.  Palid.  S.  64  stgen:  veoaa  anri  el  argeoli. 
Tgl.  den  Eicnis  zn  den  Jsbrb.  Hrinrlcb  I,  S.  235. 
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V  gewesen  sein  kaon.  —    Anch  ¥on  Goldwäschereien,^^^ 

H  sich  eiuzelD  finden,   sclieinl  eine  Abgabe  für  den  KOnig 

H  erhoben  zu  sein '. 

H  Salz  wird  mituoler  den  Metallen  gleichgestellt  ^     Die 

H  Könige  geben  das  Recht  zur  Gewinnung  desselben;  Hein- 

B  rieb  IV.  zugleich  das  Ihm  zukommende  Drittel  einem  Klo- 

■  ster^    Es  sind  das  Anßlnge  eines  Anspruchs  an  neu  er- 

H  schlossene  Reicbihiiiner  des    Bodens   auch   dieser    Art*. 

H  Weit  überwiegend  aber  siud  die  Zeugnisse,  dass  Salzquel- 

H  len  oder  Salzpfannen  mit  allen  zur  Gewinnung  gehörigen 

H  Einrichtungen  sich,   wie  im  Besitz  des  Küuigs  oder  Rei- 

^M  ches,  auch  in  dem  geistlicher  Stifter  oder  anderer  Priva- 

H  ler  befinden  ^  und  über  sie  wie  über  andere  Güter  verfügt 

B  >     Ollo  1,  Mon.  B.  XXVIll,  1,  S.  175;    curlum  ...   com   ommboB 

^H  ceBsibns  lg  mUiib  e[  Mira  selinam   circa    QuvioB  Ssis    et  Salzsha  voulM  ii 

^V  Burs  et  Site  et  pecuribus ;  wo  wohl   «n  Goidnescberei  in  deotieD;    vgl,  VC 

H  IV,  ».   lUB  TV.  H. 

H  ■'     So  m  deu  Sldlen  S,  3TÜ  N.  1. 

m  °     PoaerD- Kielt    Münzen  S.  301:    dem   PralzgraFen   Friedrieb   in    loeo 

baerediuiis  sua«  SbIib  dicto  ,  .  .  cocluram  cilis  ibi  Üeii  concessimus  ler- 
litnique  parlem  salls  que  dos  itiigit  ...  in  proprium  dedJmua.      Vgl.  ober 

li  diese  Urk.  Böhlali ,  Ik  regalium  noliuiie  S.  10.     Verschieden  ist  docb  wollt, 

1^^  trenn  Heinrich  II,  St.  ÜB.  38,  S.  45,  scbenkt  lerciam  paitem  Mltae  noiln 

^H  in  valte  AdemnnleDse. 

^M  '     Eine  ürk,  die  Dähten  Nr.  34  dirOr  anrührt   ist  falsch,    Stnoitir  Hl. 

^M  '     Solche  Slcllen  hat  Bählmi  gesaiDmell.      Ich   Iriga   die  »ach  welclK 

^B  leb  nicbi  bei  Ihm  gefunden  und  slelle  sie  nach  Lsndschaflen  lUBsmincn .  dl« 

^^L  ksniglicben  In  der  folgenden  Note.     Tnid.  Inv.  Odalb.  S.  132:  tocuin  palet- 

^H  larium  ununi  ,  .  .  quem  A.  habuil  in  heneficium;   Trad.  S.  Pelri  Sal.  110, 

^H  S.  46:  luca  doarum  patellamm  ad  G.  et  daos  cbamaraidilt  (dae   Wort  Dude 

^H  ieb  weder  boiGrairDach  bei  Schmetter} ;  164,8  164:  bina  iolegrs  ocloDuii 

^^^  et  dimidium  in  sulliiBiIo  foule  que    hattarido   appellsnlur   mare   2   abtell  el 

^M  lerdum  dimidiumi    aneüe.dea'    106.  lOT.  147.  1S9.  198.  284.  307.  311. 

^H  326.  351-  364,  4t0.  4S4:    loi:us  pstellae,    1.  paletlari»,  palellaria,  aqua«, 

^H  auch  heGtimmia  Bruchlheile:  ÜB.  d    L   ab  d.  E.  II,  S.   ISI  :    loca  patellaria 

^^U  ,  .  .  iu  cadomil».   in  lucif  salinariisi  S.  178:  pateltam  in  H.  cum  noo  cur- 

H2L 


irird';  doch  geschieht  dies  von  Seiten  desKöuigs  in  spä- 
Zeit   seltener   als   früher,    so   dass   man  vielleicht 


et  6  curübus  ia  «licstiibus  uneben    iiilgo    nominolis,    de    quibuB 

ligni  persolvunlar  gd  ipsam  palellami    5l.  ÜB,  77,  S.  S6 ;    in  [oco  ubi  sa[ 

jugiUr    coqniliir    sarlvginem   ungm  .  .  .  susb  sorUgiaei  in  villa  Halle   .  .  . 

tum  »als  apparilibuB,  quas  J.  cuiniliBaii  .  .  .  conlulil;    91,  S.  106:    [otuni 

^nW  Esliue  el  ejus  (ucariarum  .  .  .  tres  urlBgines  apiid  Halli!;  122,  S.  13ä: 

^Hblagineai  unom,   in    der  ollen  Uebersdzung;    giii  salixpreun;    yfl.  1IJ9,  S. 

^■S6.  167  1    I7S,  S.   162;    Trad.  S.  Emm.  21,   Pez  S.  Q3:    locam    nninB 

^^Mlella«  quilem  .  .  .  bihere  dinoecebatar  inlra  SBlinam  Sawarienaeu,   quam 

inlgo  comprovindslKB  Mal  soleul  nuacnperc ;  Tiad.  Garsl.  25,  ä.  13^:    sar- 

lagioem  salia,  quam  heredilano  jure  poBsidebal  ad  Bawaricum  Mall,  quam  B. 

,   ttibebal;  Pez  VI,  S.  117:  panem  fanlis  livida  scnliirigine  Kilem  scalurienlis; 

II,  S.  261:   Hec  sunt  jurs  salis  Cbiemensluin  opud  Halle;   -    Ada 

.   VI,  269:    fonlem  unuia  salaugini  alque  sali  iptissiitiuni  [H,  Ollu);  — 

ackleld  Halb.  S,  TOI:    anaoi    panslat    in  qno  i^oquilur  aal;    Anl.  autnm. 

Üb.  &.  54:  3  panslhalia;    Kiedel  XVH,  S.  428:    unom  panstale  ei  iliml- 

a  (igl.  Ann.  Saiu  996,  S.  641,   wo  vau  dem  BlBcbof  lossae   aalinariae 

tworben  werden);  —  Meiaemann  1,  100,  S,  TS:  cum  .  .  .  aqnis  salsia  m 

i;    Magd.  Heg.  1197,  S.  477. 

Ludwig  d.  D.,  Wilmans  S.  S4:  Güler  cum  saliiiarüs  {BM.  11). 
,  ebead.  S.  216:  seltam  parteoi  salinarum  (B.  U).  Zienlib. ,  Mar- 
e  Tboi.  I,  S.  55:  patellam  unam.  OUo  I,  Sloet  92,  S.  87:  salicium 
inxta  dlclam  dvitalem  Tiele  ailum ;  Riedel  XVI,  S.  422:  GivIcnnaUin  cnm 
sitngiae  ejus  (in  der  Besläligung  OlU)  II ;  salina  eui)  ,  .  .  aquia  salsia  et 
iMDlna  (B.  30.  24);  Mon.  B.  XXVIIl,  1,  S.  184:  el  in  salin«  curtil» 
cum  paUllia  palellarutnque  locü;  S,  196:  qaundam  »Mlri  jnria  aaliaam  quud 
inlgo  Hai  vocaiil  ..  .  cum  xarlaginibus  locisque  aaiia^num,  loci«  onualariiE, 
»itowendiu,  cenulibua  el  cum  amiiibue  jure  legaliterque  ad  hani;  pruliclam 
ulinam  rtuspldeulibus  (an  die  Hertogin  Judilb,  B,  2\ ;  aber  diese  Scbenknng 
verlagt  dann  mit  denselben  Worten  diu  KOnigin  Kunegnnde,  B.  31}.  OUo  II, 
H.  6.  XXVltl,  1,  S.  230:  curtsm  Fillac  .  .  .  cum  .  .  .  aalinaram  fontibtu 
(e.  25).  OUu  III,  WeiiEk  IM,  S.  3S:  cum  locü  palellirum  in  quibus  aal 
«nidlur  apud  Fraucoiibua.  (Heiurich  II,  W.  ÜB.  I,  205,  S.241 :  cum  foDle 
mIIe,  fi.  2T,  hl  Quecbl;  Stampf  Nr.  1412).  Seinricb  II,  Sl.  ÜB.  34,  S.41 : 
C4im  paleltia  .  .  .  patellariiaque  lock  [B.  2S;  zweif.  uaeb  Heiller  R«g.  S. 
433);  SS.  XVI,  S.  2UI:  area»  dua^  el  panslel  duas;  Man.  B.  XXVIIl,  1, 
S.  3T4:  in  Beicbenball  .  ,  .  euni  paldlarom  locis  quae  vulgariier  pranütelj 
«ocaouit  (B.  29).  Koorad  II,  Sl,  ÜB.  44,  S.  53:  100  Hufen  cum  uau  u- 
lis;  anch  die  Slelli:  S.  2T2  «.3.  Heiiiricb  IV,  Guden  I ,  S.  24:  Gut  .  . . 
cum  taliuariim  looiibos  \B.  35). 
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schliessen  darf,  es  sei  allmählich  grösseres  Gewicht  auf 
den  Besitz  von  Salzwerken  gelegt.  Das  Recht  auf  eine 
Abgabe  von  Salz  findet  sich  als  königliches  Recht  in  Lü- 
neburg \  ausserdem  im  Bisthum  Metz^  und  einzeln  an- 
derswo^; der  Zehnte  in  Salzburg^;  besondere  Zahlnngei 
an  den  sogenannten  Hallgrafen  in  Halle  an  der  Saale  ^; 
von  alledem  verschieden  Leistungen,  zu  welchen  die  in 
den  Salinen  arbeitenden  Knechte  verpflichtet  sein  konnten  ^ 

^   '  Otto  I,  ÜB.  V.  S.Micb.  Lun.  1,S.  1  :  ipsum  telonium  qui  ex  saliois  (mhiur. 

*  Calm.  V,  S.  164:  B.  Stephan  crlässl,  qnicquid  etiam  salis  sen  pe- 
cuniae  seu  cujnscunque  rei  propter  sedes  saÜDarias,  quae  ecclesia  haec  apod 
Vicam  possidet,  poutißcali  fisco  anDuatim  solvebaiur  vel  saltim  poscebatur. 
Gall.  ehr.  XIII,  S.  403:  omoes  redditus  sive  quaestus  quos  habemos  apad 
Marsal  de  sessis  seu  patellis  quae  pertinent  ad  alodium  quod  nominaUir  H. 
•  .  .  Praeterea  concedimns  eis,  ut,  quot  sesses  vel  sessiones  in  praedicto  alo- 
dio  coDstruere  voluerini,  tot  .  .  .  coostruant,  de  quibus  omnes  redditns  sife 
quaestus  eis  concedimus.  H.  de  Metz  IV,  S.  118:  4  sedes  ad  salem  facien- 
dam  quas  vulgariter  ses  appellant  .  .  .  redilum  qui  de  sedibos  Ulis  ad  nos 
pertinebat,  sciiicet  de  uuaquaque  sede  2  sol.  et  4  modios  salis.  Hen- 
rich IV,  Calm.  II,  S.  330:  sessum  quem  redemit  et  alium  indominicatoiD 
cum  2  ineis  (Kesseln). 

^  St.  ÜB.  123^,  S.  139:  pro  salina  solvente  per  singnlas  hebdoma- 
tas  modium  salis  et  dimidiumj  da  der  Ertrag  nicht  gemeint  sein  kann. 

^    V.  Conr.  Salzb.  c.  21,  S.  75:  decimae  salis. 

^  Magd.  Reg.  1145,  S.  477  (v.  J.  1145):  Erzb.  Friedrich  von  Mag- 
deburg bestätigt  den  Besitz  einer  Salzsoole  und  ^erlässt  mit  Zastimmung  des 
Salzgrafen  Meinfried  allen  ihm  davon  zustehenden  Zins,  dergestah  dass  hin- 
fort der  Salzgraf  keinerlei  Gerechtsame  und  Zoll ,  seien  es  Emtepfennige  Qn 
denariis  messium),  sei  es  Mägdesalz  (in  sale  puellarum  quod  vnlgo  magath- 
salz  vocatur),  noch  irgend  eine  Bede  davon  fordern  soll'  (die  Urk.  Terdiente 
sehr  vollständig  gediiickt  zu  werden).  Es  scheint  mir  zweifelhaft,  ob  der 
Hallensis  prefectns,  wie  er  in  den  mitgetheilten  Unterschriften  heisst,  dem 
Hallgrafen  in  Rercbenhall,  VG.  VII  (RV.  V),  S.  54,  zu  vergleichen,  oder 
ob  der  Name  local  zu  fassen  ist.  —  Die  Abgabe  von  Salz  unter  dem  Nameo 
'Steinpfennig'  in  Speier,  s.  S.  279  N.  5,  erscheint  als  Steuer,  Acdse,  beim 
Verkauf,  nicht  bei  der  Production.  Ebenso  Augsb.  StR.  V,  3,  S.  204:  et 
de  quoiibet  modio,  in  quibus  est  sal,  dimidiam  denariatam  habebit  ad  ser- 
vidmn  advocatus. 

^    Von  solchen  ist  die  Rede  in  einer  An&eicbnung  far  das  Kloster  Ad- 
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Eines  Rechtes  auf  Heu  Fund  (Schatz)  wird  anch  nur 
la  Verbindiuig  mit  eioem  Gul  gedaclit ',  eitunal  neben  dem 
Strandrecbl  und  so  dass  ein  geistliches  Stift  von  beidem 
den  Zehnten  zog^  Aber  die  Strenge  des  alten  Hechts, 
forderte  hier,  dass  Sachen  und  Personen,  wel- 
die  SchiRbnich  erlitten  iu  die  Gewalt  des  Königs  fielen. 
Einen  allgemeinen  Schutz  dagegen  bat  Otto  I.  den  Ve- 
Belianern  gegeben^. 

Mühlen,   Brauereien  und  Bäckereien^    sind   in  die- 

BiDDt,  St.  ÜB.  93,  S.  lOS,  die  ober  genisa  viel  finget  isl  ak  d.  J.  1000: 

BoJin«  a  T.  archispiecgpo  Iradilam  nobis  didlnr,    boc   est  servi  admini- 

■Innles  igDcm  palellis  ut  oniae»  bovam  miaalares  in  testiTilBlibas  ovo  ceÜe- 

dare  debeal,  «t  unnsquisque  eonim  saccum  unnin  per  Banuql  (st)  car- 

caplorum  ad  GO<)ULiiia]  deFerre. 

ier  S.  52S:  Gnl  uam  .  .  .  iheloneo  el  invenlo,  cum  dccimis 
■l  ial^ritate  sua.  Vgl.  Calm.  II,  ü.  29T:  Si  inveolio  pecnniarls  Fscla  fue- 
rit  quae  vnlgo  ronnna  diciiur,  Grar  Baldnid  Ton  Mons,  Hiraeus  [,  S.  36S: 
seculari  lege  lel  consuetadine  liberum,  banno  scilicet,  latrone,  in- 
venlioDe,  rarto,  Foro.  forBlico  (sowohl  rürTeritko'  zu  Ikssd),  teloneo.  Das- 
selbe iMdeutcl  wobi  reperlnra,  ebend.  1,  S.  93 ;  II,  S.  39 ;  wo  HarUne  Col]. 
1,  S.  710,  an  dar  ersiea  SIelle  'raptura'  liest,  Dncange  V,  S.  204  'mplnra' 
Tennulhel  wird. 

GaterverzeichDis  von  Ülrechl,  OB.  v.  Holt.  I,  S.  24:  Deäma  qnoqae 
Hviaoj  (|De  illou  proccllaroiu  impclD  lerunlur  ac  inienliones  ad  S.  Martinnm 
pcttinel,   i|au  ibi  Ibeluiientn  noa  est. 

Alb.  Slad.  1112,  S.320:  naufraginn) passe  sunt  et  aecuDdom  prisd 
Joris  rigorem  lao]  bomiiies  quam  rca  regle  dillooi  auot  maoclpali. 

DD.  III,  S.  449:  Dcqu«  alifjuam  oaiein  ipaonuD  VenelicD- 
imn  pariclitaoieD]  in  aliqoa  aoalri  imperü  parle  praedire  aea  bominibos  nao- 
iragiDlD  fadealibns  aüquam  molesüam  ioFerre  pramuniBt;  was  ld  deD  fillerea 
Priiilegieo  Feblt. 

ÜB.  I,  244,  S.  299  [t.  i.  973):  areae  plares  enm  banno  ia 
es  Mahlen  sind,  tagt  249,  S.  306:  de  moJcndinis  aub  biano 
tUlae  in  Moaella  posilis  .  .  .  bannusqoe  cum  terra  salica  alque  theloneu  >d 
cnnam  perüoeat.  H.  de  HeU  IV,  S.  104:  molendinum  .  .  .  cuiu  banno  a 
poslici  csatri  usque  ad  lapides  qui  sunl  in  flumiue  sub  aula  cumitiu  ex  otra- 
qne  Barnims  ripa.  (^slm.  11,  S.  .336:  mDleDdiDDai  infra  curlcm  cnm  baoDO. 
Call.  ehr.  XII),  S.  653 :  motendiaa  4  cum  baauo  ipsius  villae.  Marteue 
18' 
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ser  Zeit  manchmal  mit  Rechten  ausgestattet,  die  sie,  na- 
mentlich in  Lothringen,  als  mit  dem  Bann  versehen,  bann- 
mässig  (bannalis)  bezeichnen  lassen.  Bei  Mühlen  bezieht 
es  sich  bald  auf  das  Recht  zur  Benutzung  eines  Gewäs- 
sers S  bald  aber  auch  auf  ein  exclusives  Recht,  an  dem 
bestimmten  ürt  namentlich  Malz  zu  mahlen  ^  Nicht 
weniger  Gewicht  ist  auf  das  Recht  des  Brauens,  Grat 
oder  Gruyt,  wie  es  genannt  wird,  gelegt^.    Mitunter  er- 

Coll.  I,  S.  710:  moleriHina  suis  mansionariis  bannalia.  —  Marlene  Coli.  I, 
S.  710:  cambas  bannales.  Cbron.  S.  Hub.  c.  23,  S.  582:  bannaleni  cam- 
bam  (cambae  nebeu  molina  auf  eiuem  Gut,  LL.  I,  S.  178).  (Jeher  die 
Leistungen  einer  Mühle  und  camba  s.  G.  Gembl.  c.  12 ,  S.  529.  — 
fumus  indominicatns ,  furnus  bannalis,  bannalis  ofßdna  furni,  io  Loth- 
ringischen Urkunden,  Calm.  II,  S.  273.  330  (furnum  com  manso  in  mercato 
quem  idera  aedificavit) ;  Chron.  S.  Hub.  c.  67,  S.  601;  c.  23,  S.  581. 
Es  existiert  eine  eigene  Abhandlung  von  Stryck,  De  jure  fnrnomm,  Fraocof. 
1677.  Nach  Caesarius  zum  Reg.  Prüm.,  MR.  ÜR.  1,  S.  144  N.  5,  hezdcfa- 
nele  camba  ^bahchas  et  hmhos';  vgl.  S.  148:  ovenhus  et  braus. 

*  So  behauptet  der  Abt  von  St.  Peter  zu  Gent  das  Recht,  dass  nie- 
mand infra  miliare  unum  a  Gandensi  oppido  circumquaque  molendinum  a- 
quaticum  posset  de  novo  construere,  Van  Lokeren  250,  S.  148. 

*  Heinrich  V,  Stumpf  Acta  90,  S.  101  :  2  Mühlen,  qoe  sola  ex  anti- 
quo  usu  et  imperiali  banno  brasium  molare  debent. 

3  Otto  III.  an  Utrecht,  OR.  v.  Holl.  I,  S.  45 :  negotium  generale  fer- 
mentatae  cervisiae,  quod  vulgo  grwt  nuncupatur.  Vgl.  Anno  v.  Köln,  Kre- 
mer Akad.  Reitr.  II ,  S.  205 :  omne  jus  quod  de  fermento  cenrisie ,  quod 
fermentum  vulgariter  dicitur  gruyt,  debet  vel  polest  accipi  in  oppido  N. .  . ., 
ita  quod  sine  ejus  licentia  nullus  possit  ibidem  cervisiam  fermentare.  -- 
R.  Theoderich  von  Metz  gab  an  St.  Trond,  SS.  X,  S.  325:  scrutam  ejus- 
dem  oppidi  [hoc  est  potestatem  ponere  et  deponere  illum  qui  materiam  la- 
ceret,  unde  levarentur  cerevisiae  et  de  singulis  cerevisiis  que  brasdareotur  in 
oppido  nostro  6  picarios  ad  opus  fratrum  suscipere],  quod  ad  servitiom  sauni 
et  antecessorum  suorum  attinebat;  die  eingeklammerten  Worte  fehlen  in  dem 
Text  bei  Piot  15,  S.  20,  und  sind  wahrscheinlich  ein  Zusatz  des  Rodulf, 
der  die  Urk.  in  die  G.  S.  Trud.  aufnahm ;  vgl.  auch  S.  446.  447 ;  Wauters 
Lib.  S.  17:  R.  Stephan  bestätigt  St.  Trond  censum  scilicet  gmtte.  —  Der 
Ausdruck  cerevisiale  fermentum  auch  Lacomblet  1,  274,  S.  177.  —  Das- 
selbe bedeutet  aber  auch  matera,  mattera,  materia  (wofür  unrichtig  iu  den 
Ausgaben  maceria  steht,  wie  Carpentier,  Ducange  IV,  S.174  gezeigt,  Tgl. Le 
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flieih  Her  König  solche  Befn^isse;  anderswo  stehen  sie 
dem  Grafen  zu',  werden  aber  vielfach  auch  an  andere 
Teritehen.  Von  einer  Verbindung  mil  bestimmtem  Grund- 
besitz ist  hier  nicht  die  Rede.  Das  ßanurecht  konnte 
auch  ah^eljlst  werden ,  oder  zeigte  sich  darin  dasg  von 
jedem  der  für  sich  das  Recht  ühle  eine  Abgabe  gezahlt 
ward^  Vielleicht  ist  auch  die  IVIalhurc,  welche  einmal  in 
Westfalen  vorkommt  und  aufweiche  derKänig  verzichtet', 

Gl»y  zu  Miraeiis  S.  14;  und  wip  wieder  SlomdorlT,  Jahrb.  Heinrich  III,  Bd. 
I,  S.  527,  indem  will);  OUo  III,  Borgnet  Carl,  de  Fnases  S.  i,  neben 
Hu-ku  HQnie:  et  mglsriom  cenise;  MlraeuE  I,  S.  73.  7&.  660.  661;  Le 
Glar  Gtoss.  S.  13.  31;  Sigeb.  V.  Wigb.  eil,  S.  512;  tgl.  513.  Und 
du  beiml  Urk.  v.  1070,  VC,  VII  (RV.  III),  S.  42t:  Pglenla  ceriMie 
qnie  lalgo  moire. 

Miraeas  1,  S.  268:  graiiiiim  cBmliBrniD  in  noia  borgo  faclBrum  Tel 
bdsndaruni  .  .  ■  terliam  partem  reilituam  ad  coiaililum  perlinenlen. 

So  beini  Brauen  in  der  Stelle  S.  276  IS.  2  fQrSt.  Trond;  Rechte  des 
Gnren  von  Namur.  VG.Vll  (UV.  III),  S.42I:  Oniainique  in  »IIa  (ornscem, 
quiiD  cerevLiiam  parare  velil,  lECerit,  anlequam  iniual  in  fomace  iguwn, 
mlDisleriali  comilis  ü  soHdos  (das  etiile  Hai  oder  jedes  Mal?);  an- 
im  eine  jihrticbe  Ahgsbe  derer  qni  cerrisium  parant  el  lendiint.  In 
St.  Omer  zihllen  die  einzelnen  Hänscr  fmansionea)  de  brnlban  den.  12  el 
de  hjtUa  den.  12,  WarnhAnig  Fl.  Bi:,  I.  .s,  2U  c.  19.  wabi  (W  das  Recht 
des  Backens  und  Brauena  als  Abläsnng  eines  Bannrschles,  Und  dahin  gebüren 
luch  die  panes  qui  dicuntur  bernhroi.  die  in  Stiasshnrg  der  BiMhof 
arfaieli,  SiB,  r.  55.  Abgaben  >on  RrnI  in  IJinanI  VG.  VII  (RV.  III).  S.  422, 
on  denen  qui  Euper  reoeslras  solenl  panem  vendere,  waa  renestraginm 
—  hannna  wird  dann  gleich  bedeutend  mit  census;  wenigstens  sebeint 
der  panans  gallinanioi,  den  ein  Grar  als  Vogteirechl  anfgiebl,  Hartene  Coli. 
S.  7011,  nicblG  anderes  zn  »ein,  als  was  sonst  als  censns  gellinaniin,  gal- 
lagiiun  vorkamnil;   Daonge  III,  S.  466;    Lang,  Sleaenerl.  S.  S3. 

'  Olto  I,  Seibnrlz  S.  II:  qnidqujd  malliure  in  Giaili  marca  habuimus 
qaibuscunque  rehus  noatre  regle  pateslati  aobjacerel.  Hallaus  S.  1290 
nmt  nach  Sagillar  S.  tfl :  censam  qni  Satanice  mal  vocatur,  ein  Wort 
tl'  in  der  Bedeutung  von  Zins  an,  das  sneh  in  watmal  Torkominen  n>ll; 
ch  ist  dies  iweifalhalt,  nnd  m  der  angeldhnen  Stelle  kann  mal  die  Be- 
idlnong  eines  besonderen  census  sein.  Ijang,  Sunerverf.  S.  66,  denkl  (o 
tbzina  der  Halmlnner.  was  gewisi-  nicht  neblig  isl.  s.  VG.  V  (RV.  i), 
S,  386.     Malgeld  komml  später  in  dem  litei   angeiioiameneo  Siiiu  vIlL-r 
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als  Mablsieuer  aufzufassen,  wie  eine  solche  Abgabe  sonst- 
sich  findet. 

Auch  Weinlese  und  Weinverkauf  sind  mancher  Or- 
ten unler  ein  Bannrechl  gestellt,  d.  h.  jene  an  bestimmte 
Tage  nuH  Ordnungen  gebunden',  dieser  wenigstens  für 
gewisse  Zeit,  an  einzelnen  Tagen  nur  den  Berechtigten 
erlaubt^  oder  andern  doch  nur  gegen  eilte  Abgabe  ge- 
stattet"; man  spricht  wie  von  Bannwein  von  einer  Bann- 

L«ier  S.201B.  — Eine  Urk.  Papst  Honorius  II,  SS.  X,  S.  490  N.,  I>eGl«igt 
Sl.  Vaitri«  u.  a.  iheloneum  cum  pu^llo  Irnmeati;  pugillaoi  auch  Laur.  Leod. 
c.  9,  S.  496.  was  Dncang«  VI,  S.  507  tal  «ne  Abgabe  beim  MahJen  oder 
Messen  beliebt ;  es  winl  aucb  ans  einem  Necroi.  Tall.  angerahn.  ~  Abgabe  ea 
eine  Mühle,  quorl  rolgo  dicilur  Dstholblinc,  in  der  (slaehen  Urk.  Chrodegaugs. 
Sanerland  Jmm,  S.  ]53.  -  »er  modins  regU,  VG,  IV,  S.  98  N. ,  der  »mA 
in  dieaer  Periode  lorkomiDl  (a,  unten),    ist  hiervon  verschieden. 

'  Heinrich  III,  Gal).  ehr.  X)I1,  S.  398:  ul  in  qDocumqne  bann« 
canonici  vineas  habenl  sine  ilcenlia  viodemienl,  quia  nmnes  pariler  a  mona- 
slerio  et  nisi  per  liceniiam  egredi  aoa  debent  ideoqoe  bannos  ul  alii  obecr- 
vare  aon  poagunl,  Hdorich  IV,  MK.  ÜB.  I,  406,  S.  46E> :  snper  banaum  et 
licentiam  de  tineis  eolligendis  .  .  ,  nullam  poteataleni  advocalus  babebil. 
Vgl.  dam  die  Urk.  Udos  von  Tool,  ürlik.  S.  5  c.  2. 

'  II.  de  Melz  IV,  S.  101:  Abbas  Euum  babebit'bannom  vendendl  vi- 
nnni  per  mensea  dnos  reqnirere  qaeDicnniqDe  loluerit,  eicepto  Julia  et  In- 
gosto.  Dumge  6U,  S.  112:  SlataimuB  etiam,  ul  Iribas  tjubne  in  anno  per 
14  diea  mercalores  vinnm  et  atlan  res  non  vendanl,  donec  res  abbatis  tt- 
nundentur;  et  si  <[ill  vioialorea  invenli  FueriDt,  imperiale  banngm  persolvere 
caganlnr.  Schüpflin  I,  S.  225:  A  Cealo  s.  Stephan)  ini^prt  banniis  tini  n»- 
qne  dum  novum  maalum  hibitur  laliier;  quieqnis  mediam  rarradain  lini  tsd- 
diderit,  6  den.  inde  persolvere  debel,  sive  inira  marcham  vol  eiira  creteril, 
aul  dilationem  petol.  Ineipienle  oQlem  Angnslo  miaisteriales  abbates  perd- 
pere  debenl,  ne  aliquis  in  tola  marcha  vinum  venale  lisbesl  nisi  luio  per- 
miaau.  H.  de  Meli  IV,  S.  99 ;  QdocienBcnmqne  vero  per  bannnm  vendilnr 
vinnm  in  urbe  eive  eilra  urbem,  tradimns  llccniiani  abbali  ■  .  ,  habendi  ti- 
nun  venalc  per  bannnm  in  carte  S.  Vincenlii  omnibns  incnlpatie  laa  leo- 
denlibus  quam  ementlhns.  HR.  ÜB.  II,  S.  433 :  In  Teslo  s.  Jchannis  .  .  . 
bsnnus  vini  nnsler  eal.  Si  qnie  vinnm  noslrnin  emere  negleieril ,  dofunm 
eimlUelor.  el  denarii  nobis  sotvenlur,     SpAlers  StellenKrant  Gmndrisa  (IIB. 

"  Das  acheinl  der  bannu»  de  vino  zu  sein,  den  nach  dem  Slnwali, 
SiR.  c,  55  der  BUcbor  erhlll.  Vgl.  GrendidwJ  II ,  S.  291 :  baniiiim  di- 
midlum  ad  teDdeudum  vinam  and  die  folgenden  Nciea. 
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schenke '.  Heinrich  V.  hebt  in  Speier  zu  Gansteii  der 
EJnnohnerschaft  ein  solches  Recht  auf.  In  andern  lal- 
len ist  die  Befugnis  zum  Bier-  oder  Weinschauk  besotk- 
ders  verlieheu^;  oder  es  wird  ein  Marktgeld  vom  Verkauf 

,  TOn  Wein  erhoben^.  Etwas  ähnliches  komtnl  auch  in 
ipeier  unter  dem  Namen  Ohmpfeuuig  vor,  wie  es  scheint 
als  Abgabe  Tüf  den  Wein  der  in  den  Handel  kam:  der 
Bischof  erhielt  das  Recht,  die  Erlaubnis  zum  Verkauf  an 

I  Fremde  und  zur  Ausfuhr   durch  Einheimische  zu  gebend 


'    Haiorich  V,  Renling  S.  89,  Dfimge  S   30:  nultus  praefeMus  vinam 

d  appellDnl  bsDwin  praesomal  lendere.     HR.  ÜB,  I,  514,  S.  570  (v.  J. 

^  114U):    ires  amaa  bannills  rini;    vgl.  II,  S.  405.     Vgl.  Maurer,    SladLv.  I, 

,  81.     EaltaDs  S.  S9;    Grimm  r,  B.   tIS9,   der  den  Ausdrack  aus  spaia- 

ta  WeteUiüinem  nadiweial.  —   Calm.  II,  S.  187:    luinnalem  lab«rniai. 

'     So  lersleke  ich  die  Urlc.  N.  1. 

'     Calin.  HI,  S.  76:  dui  tarnen  amc 

\oat  Ubcrnam  tini  propriam,  ä.  h.  wähl  ein 

H  Binnrecfit  war.    Vgl.  Grandidier  II,  S. 

Y,  3.  381;    Trad.    S.    Georgii  62.  77.  93 

ADgsb.  8tR.  V,  3,  S.  204:    hani 

I   tarcia  autem   pars  adi 


ilt  Oatrlbns  sine  baoni  leapon- 
solche  die  gegen  ein  bealehen- 
85.  194.  263;  Würdiw.  N.  S. 
93,  S.  211.  215.  218.  -  Aucb 
taberoariormD  dnae  partes  eplscopo, 
Der  labernariiis    hal   hier  die  Anferlignog 


«Bd  den  Verkant  von  Bier;  VI.  2,  S.  205i  vgl.  VI,  8:  Episcopus  taber- 
fiam  snam  3  lalenli.i  regel,  «t  ijui  eam  babei  singuli»  annis  ei  Iribnat  30 
nU  el  in  DOflqnaqne  septImana  umam  cerrislae.  TrensdorlT,  Sl.  Chr.  Angtb. 
I,  S.  M,  spriebl  also  mii  Uorecbl  hier  mn  Weinschenke. 

*  HngD  Flav.  S,  363 :  dei'  Bischer  gieht  declmam  foralici  nMU-ae  cj- 
aiaäi  d«  Tino;  roralicnm  vini  auch  in  der  S.  27SN.  angerührten  tlii.  Papst 
HAoorlDS  11;  forslaria  vini  Lsiir.  Leod.  c.  9,  S.  496-  Schon  im  Csp.  de 
«Ulis  c.  62,  S.  185;  qnid  deilUsqoi  viniim  !<alvnnl.  Vijl.  nachher  S,  2SG  N.  4 
—  OndenlUch  isl  was  'winacaUo'  in  der  Frekenhonler  Heberolle .  Friedlln- 
der  S.  40,  bedeulel-,  ob  Steuer  Tür  die  Weinfshrl,  8.  51.  56,  mm  EinkunT 
d«s  Wrins;  vgl.  Hasstnann  bei  Doron  II,  S,  93. 

«  H.  Konrad,  Reraling  S.  12  (i.  J,  946;  ob  echt?  jedenfalls  all): 
salisqne  deDarinm  qni  alias  dicitur  sleiiifennlnc  atqne  prn  r«  ilenarinm ,  boc 
^,«H  fUchÜfenninc,  asi  namqne  (mi  denarinm,  qni  Thentoniea  locnlione  amren- 
BjiAk,  ijate  tarnen  nnn  ei  lubitatoribns  iilins  civitatis,  eed  ab  eilraneis  et  de 
^nHMia  palria  lenienllhii^  diligenler  snni  acqiiireada  .  .  .  nt  i|uicqoiil  nego- 
^Vciriarea .   qni  aliimde  ki  ditersia  lud»  lluclivagnndu  adveiierint  iiaieHjiie  siias 


Dauebeu  erschein!  der  Steiopfennig  als  Abgabe  von 
Satz,  der  Pflichlpfeunig  als  ähnliche  Leisiung  von  anHe- 
ren Gegenstäniteu.  lu  Spuier  und  in  Bingen  wird  aoch 
ein  Bannpfenuig  erwilbui,  dorl  neben  dem  SchuizpreoDig 
und  einer  Abgabe  an  Pfeiler  welche  Scbifl'e  zu  entrichten 
haben':  eine  Zalilung  eulweiier  für  die  Erlaubnis  zum 
Verkehr  unter  dem  Schulz  des  Bannes  oder  als  Busse  für 
Verletzung  des  durch  den  Bann  geschiitzleo  Verkehrs'. 
Wird  in  Worms  der  Pfennighanu  genanul^,  so  scheiol 
das  Recht  auf  solche  Abgaben  überhaupt  gemeint  zu  sein: 
und  dies  gill  zunächst  als  ein  königliches,  das  nur  durch 
Verleihung  auf  andere  übergeht. 

Auch  der  Bauu  des  Fleischmarkts  ist  von  dem  Kö- 
nig verliehen  ^ :  und  dasselbe  bedeutet  es.  Wenn  ein  solcher 
Markt,  ein  {tfTentlicher  Fleischmarkt  mit  den  daraus  flie- 

cDDi  rinifero  pandere  rel  aJiqns  canaa  oneTDre  fotnerint ,  nat  incolae  ciiilatis 
lucrandi  eraiia  simiüler  eilr«  lemptareriiii,  s  obIIb  stia  fIc«ncU  est  requirend* 
dIbI  b  EDio  pontifice  illiuaque  minislris.  HalUiis  kennl  die  Urk.  uod  uck 
EOnsl  die  Naiaea  nidil. 

'  Heinrich  V,  Retuliag  S.  B9:  Dammas  qai  tulgo  hinpf«Dning  eam 
Ulis  i)nos  appellarunl  schulzprenniQg,  piper  qqnqiie  quod  de  iiavibos  eiaclnm 
est  cos  dimitlimus.  —  Oiiq  III,  Gaden  I,  S.  13:  «I  banno  sab  lerritono 
ejusdem  civllalis  et  ia  laus  contiguis,  dehinc  eo  banno  quod  iiitgaiitcr  bin- 
penuinck  didtur,  in  besliniinteni  Umkreis. 

'  Allgeniein  als  Strafgeld  kann  man  es  nicht  rnil  Lübmann  FasscD,  nie 
HaltODS  will,  der  aber  in  der  Urk.  Otto  III.  für  Mainz  eine  aodere  Bcden- 
luDg  Ijndt:!,  nieder  eine  verschiedene  für  einen  apAler  in  Mäblhaasen  ror- 
kommendeo  hanprenoing.  Leier  i,  S,  123  führt  nur  die  ErklArang  Oberline 
Ton  tianphennine  and  banschillioc  'Abgabe  der  Gewerbe  an  den  Ricbler'  tn. 

"  Ollo  It,  Schannal  Warm.  S.  23 :  et  alias  ntilitales  onmes  qa«e  in- 
tra  ml  eilri  urbem  pr.  in  dominicum  flacnn  redigi  aliqao  tanilo  polueranl 
in  banno  qnod  penningban  lulgariler  dicnni,  aul  ceteris  soludonibus,  h.  t. 
fredo,  vecligglibus  site  ullis  jnsiicüs  legalibus,  ladü»  lel  cuslilihii«  (?).  Hsll- 
lus  S.  1477  kennl  nur  diese  Slelle ;  weder  Graff  nocli  Leier  fahren  «a  mf. 

*  HiHiiridi  II,  Hon.  R.  XXVIII.  I,  S.  418:  inanper  eliam  banonm. 
macelli  in  proprielalo  ejusdein  monaslerii  Tacü  o 
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Bseoden  Einkünften  gef^eben  ward  '.  Dann  handeil  es  sich 
aber  oiTenbar  niclil  um  ein  aussclilicssliches  Recht  zum 
Verkanf  überbau])!,  sondern  um  den  Ort  wo  cterselbe  slalt- 
findeu  soll,  um  den  Zins  der  Buden  welche  die  Fleischer 
innehalten. 

Was  vereinzelt  vorkommt,  hat  wahrscbeiulich  weitere 
Verbreitung  gehabt,  wenn  auch  nichts  der  Zeit  fremder 
war  als  allgemeine  durchgebende  Ordnungen.  Im  Frän- 
kischen Reich  lässt  sich  kaum  einzelnes  der  Art  nachirei- 
Ben.  Namentlich  von  solchen  Bannrechten ''  ist  nirgends 
die  Rede.  Neuere  Entdeckungen  haben  gezeigt,  daas  ge- 
wisse Beschränkungen  der  Gewerbe  auch  der  Rifroischen 
Zeit  nicht  fremd  gewesen  sind^;  aber  aurunler  ganz  be- 
sonderen Umständen  und  bei  ganz  anderen  Gewerben  waren 
sie  eingeführt:  dass  sie  In  Lothringen  und  am  Rhein,  wo  sie 
besonders  hervortreten,  von  Alters  her  bestanden  und  unter 
allem  Wechsel  der  Dinge  sich  erhallen  hätten,  ist  in  kei- 
ner Weise  wahrscheinlich.    Ebensowenig  aber  lassen  sie 


\ 


'  Ollo  1,  Kon.  B.  XXXT.  I,  S.  21^,  an  Kormbach :  qndddaoi  mac- 
eellnm  in  U.  siluio  ...  iil  qnicqiiid  nliliuiis  .  .  .  Je  bnc  habere  possiai 
.  .  .  leneint.  (Die  Urb.  eilend.  S.  206,  ZdIid  I,  S.  34,  nach  der  Ollo 
■Aem  B.  von  Frasing  da;  jiii'  macelll  in  (Hnein  Dislricl  in  Iliüen  nberlrggen 
btlMD  mII.  ist  sehr  zneireihari;  Slnmpf  >r.  507;  Hcker  üt..  It,  S.  184). 
Dlloll,  Pialdrias  [II,  S.  738*  moneliot  niacellaaiqiie  piibljciim  ibi  conslrui  licerel 
. . .  laloneDm  et  qoicqnid  hactcnua  ad  nostrnm  poIcaUlem  perlinere  lidebilnr 
(besuiigl  Heinrich  IV,  Erhard  I,  I W.  S.  1 1 7) ;  Sraherlz  I,  S.  12 :  >rl  qnio- 
qoid  ex  moMlIo  ia  locn  H.  persclo  (?)  jare  sdqiiiri  patesi.  ~  Vgl.  Lege« 
Bnrchardi  c.  32:  in  uiacello  publica;  Lacomblel  I,  123,  S.  75.  »o  der  Err- 
biscbor  schenkl  macellDin  annip.  Ein  Idchk  macellanim  in  SIraubnrg  wird 
«rwahDl  Strobel  ElsaEg  I.  8.381  N.  ein  locns  mscellarionim  in  Urk.  Konrad 
III,  War^l»eiQ  >.  S.  IS,  S.  249,  der  aber  dnen  On  Tor  der  Stadi  «eratehl. 

■     Uier  giebt  das  Wart  I,  S.  133  mil  Berufung  anf  Oberlin. 

"     Ut  metalli  VigpascenBia ;  ßmiui  Z.  I.  HC.  XIII,  S,  3T5.  fMn 

kennen   die  Mafklahgshen  mil  TtAmiich^n  Ei i' rieht ungen  zn»amini'nhing(-n . 
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sich  uur  auf  die  Anvendnog  herrschatUicber  Genalt  über 
abhängige,  hörige  Leute  znrückfubieii ';  mag  eiuzelnes  in 
Lauf  der  Zeil  so  eiitslandeu  sein ',  iß  andern  Füllen  er- 
scheinen der  Kjiuig  oder  die  Grafen  als  die  welchen  zu- 
nächst das  Recht  zusteht,  welche  es  auf  andere  übertra- 
gen oder  zu  Gunsten  einzelner  aufgebend  Worauf  das- 
selbe beruht,  ist  aber  nicht  deutlich. 

In  mancher  Beziehung  verwandt  ist  das  Marktrechl, 
dessen  Erlheilung  in  Verbindung  auf  der  einen  Seile  mit 
der  Verleihung  eines  besonderen  Schutzes  und  Friedens, 
auf  der  andern  Seile  mit  dem  Recht  zur  Erhebung  be- 
stimmter Abgaben  recht  eigentlich  als  königliches  Recht 
erscheint:  auch  der  Künigsbann  findet  hier  ein  Gebiet 
weilerer  Anwendung.  Ist  davon  in  anderem  Zusammenhang 
die  Rede  genesen*,  als  es  sich  darum  handelte  zu  zeigen, 
welchen  Einfluss  dies  auf  die  besondere  Ausbildung  der 
Handels|)lälze ,  der  Städte,  gehabl,  so  ist  hier  nur  von 
dem  zu  sprechen  was  sich  auf  Binnahmen  bezieht  welche 
für  die  Berechligten  damit  verbunden  waren. 

Einmal  handelt  es  es  sich  um  die  Bannbusse  welche 
auf  die  Verletzung  des  Fricitens  gesetzt  war:  der  Markt 
selbst  stand  unter  dem  Bann,    und  heissl  ein  gebannter^ 


<  So  Utarer,  Pronhäfe  III,  S.  64  11.  Eicbhorii,  Pß.  $  161.  agi  «ll- 
gemein,  sie  täea  termfige  der  aSeallicbcn  Gewalt  oder  der  Vogtei  ein|e- 
rabn.  Unsere  Rechlsgeschicbten  übergelien  illese  Fmge  gsnz.  An  rine  Eio- 
rflbmng  znr  Forderung  des  Gewerbebetriebs  ist  bier  gar  nicbi  zu  denhen. 

■  Ich  bemerke,  dass  in  dem  Capit.  de  lillis  sich  aichls  tlndet,  wi« 
biermil  In  Verbindung  gebrgcbt  werden  kannte,  als  etwa  die  Abgabe  ton 
denen  welche  Wein  verkaufen  (oben  S.  279  N-4),  die  aber  aacb  wat  pat 
andern  Crnndea  beruben  kann. 

"     S.  276  fi.  2.  3;  S.  279  N,  I;   S.  280  N,  i,  S.  281   N.   1. 

'     VC.  Vtl  (liV.  in),  S.  378  ff.  ^     s.  t.  0.  S.  380, 


1     Ha 


2«3 

Daran  schliesst  sich  Her  Ertrag  den  die  Gerieb tsbai'keit 
in  Marktsacheii  gewähren  mochte':  derselbe  isl  wohl  den 
Kanfleuten  oder  Bewohnern  der  Sladt  selber  zugestanden. 
Dagegen  haben  diese  an  den  Herrn  der  Sladl  eine  Ab- 
f^be  zu  zahlen,  die  recht  eigentlich  auf  das  Recht  zum 
Handel  bezogen  wird"  und  verschieden  isl  von  einem 
ins  zu  dem  sie  persänlich  oder  ihr  Grundbesitz  verpflich- 
1  sein  mochten,  die  aber  im  Lauf  der  Zeit  wohl  in 
Abgang  kam. 

Anderes  war  von  denen  zu  entrichten  die  den  Markt 
benutzten.  Es  erscheint  auch  hier  als  Regel,  dass  solche 
Abgaben  zunächst  dem  König  zustehen,  der  dann  aber 
über  sie  zu  Gunsten  derer  verfügt  die  das  Mark irecht  er- 
hallen ^ :  nur  ein  Theil  wird  mitunter  zurückbehalten,  oder 
überhaupt  blos  eine  Quote  übertragend 


:  mercsloribua  llal- 


kl*: 

r 


■.  i.  0.  S.  390. 

B.  Burchsrd  von  HsIbersUdl,  Hall».  Uli.  . 

QsibiiK  JDlbi  scdentibu;  et  episcdpjs  pr.  sedia  reclum  censum  pro 
solvenlibiis.  Reinridi  l[.  fit  Menaburg  scbenkl  cnnilia  der 
Ancb  Poserü-KIell  MüDien  S.  366 :  mcrcatum  .  .  .  Ibeld- 
ei  inlegro  et  quicquld  ibi  quoDdam  ad  r«|^leii]  dsuid  perliuere 
in  wadiis  aul  Ireda  solutianeqae  negociaria,  möchle  ich  bieranf  be- 
nicbl  anr  die  Abgabun  Iremder  Kaiillciile  die  den  Markl  besnchen, 
mm  ibeloneiim  gehören. 
Neugirl  I,  S.  593 :  et  qaBCCumqiie  de  ipec  raercalo  in  vecligslibna 
in  quibuelibel  ciigeads  sunt.  Ollo  I,  Chron,  Laur.  S.  392:  quicqnid 
ia  thelaaei  lucris  lel  aha  aJiqua  utiJilale  esinde  proieaturum  esae  videlnr; 
IdpfMDberg  43,  S.  48:  toLumque  qnod  inde  reei"»  '^'  pnblicae  Usern  obli- 
attt  poleril;  Otto  Jl,  Ijiroinllei  1. 118,  S.  72:  qnicquid  in  eodem  forn  .  ,  . 
■d  Job  nosunm  perUncl;  Wanters  Envir.  I,  S.  213  iN:  qiiidqDid  ah  eodem 
nercalo  L.  in  leloneii  lel  aliciijus  tnercemonil  negocialiane  adquiFiluoi  fnerii. 
Otto  III,  Hodenb.  Verd.  II,  S.  19:  (beoioneitn)  qnod  ad  noslmin  regale  jue  « 
pnebto  mercBlo  .  .  .  aepicere  lisnoi  esl;  Mun.  B.  XXVIII,  1,  S.266:  Ibelo- 
ntxm  inlem  nos  ciinde  roBpidenleui ;  Marlene  Coli.  1,  S.  332:  qnod  vide- 
Hcel  Uta  nosuo  qnsm  antemuonim  noalroniin  svrtilio  constahal  dm-mHae. 
ilivb  II,  l'oflirn-KlBU  S.  3llü  .  mi-nalnm,  ni<.ri.-lani  ll»:loiifmnqü«  m  hi- 
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Es  wird  aach  über  die  Eioküiifte  allein  yerfügt^; 
and  wenn  der  Theil  eines  Marktes,  die  flälfte  oder  was 
es  sein  mochte?,  mitunter  auch  wenn  derselbe  ganz  ge- 
geben wird,  so  bandelt  es  sich  wesentlich  hierum.  Der 
Markt  erscheint  dann  vollständig  als  Gegenstand  des 
Eigenthums:    wie  allein  für  sich^,    so    kann   er  auch 


iegro  .  .  .  (vorige  Note)  sen  jusüciis  legalibus  seu  ceteris  atensitibasqne  pu- 
blice exactores  in  regnm  ntilitatem  poscere  solebant.  Aehnlicb,  wenn  auch 
nicbtso  ansföbrlich,  Mohr  49,  S.  71;  53,  S.  76;  Troaiilat  I,  S.  144;  W. 
ÜB.  I,  210,  S.  248;  Grandidier  I,  S.  197;  Cbron.  Lanr.  S.  403;  AcU 
36,  S.  32;  Ledderhose  11,  S.  288;  Pratje  Altes  und  Neues  I,  S.  21.  — 
Uebertragong  einer  Quote  Zventibnich,  MR.  ÜB.  I,  147,  S.  212:  mereaton 
habentnr  .  .  .  dne  partes  telonei .  .  .  tradite  ...  in  eomm  jure  .  .  .  ooii- 
sistant.     Etwas  verschieden  sind  die  Beispiele  der  folgenden  N. 

1  Otto  I,  Gell.  ehr.  XIII,  S.  389,  bestätigt  S.  Arnulf  censnm  et  de 
mercato  annuali  in  festivitate  S.  Arnulphi.  Dagegen  ist  Sagittar  I,  S.  105: 
telonenm  vero  de  mercatu  qnod  ibi  fieri  concessimus,  in  quibuscomque  re- 
bus vel  mercimoniis  accipiendum,  prael.  ecciesiae  .  .  .  offerimus,  wob!  schon 
allgemeine  Ertheilung  des  Marktrechts.  Anders,  wenn  Otto  II,  Marteoe  Coli. 
I,  S.  532,  der  Herzogin  Beatrix  den  Marktzoll  zn  Viset  ad  tempos  gegeben; 
oder  bei  Verleihungen  von  Quoten,  wie  Otto  I,  ÜB.  v.  S.  Mich.  Lud.  4,  S.  5: 
quintam  partem  tocius  telonei  ad  nostrnm  jus  pertinentem  de  mercato  .  .  . 
in  Liuniburch ;  Heinrich  III,  Acta  56,  S.  54 :  tertiam  partem  de  tbeloneo 
civitatis  quod  exigitnr  a  negotiatoribus  in  annnis  et  cottidianis  mercalis; 
oder  nur  bestimmter  Summen,  wie  Heinrich  IV,  Stumpf  Acta  7],  S.  75, 
an  Hildesheim:  libras  4  singulis  annis  de  foro  Goslariensi;  Chron.  Lanr.  S. 
427 :  De  mercato  20  marcae.  Dasselbe  geschieht  später  von  solchen  die  im 
Besitz  eines  Marktrechts  waren,  z.  B.  Erzb.  Sigewin  von  Köln,  Ennen  I,  32, 
S.  492:  thelonenm  de  mercatu  omni  quarta  feria  tocius  anni  et  qmcqoid 
ulilitatis  inde  predicta  feria  evenire  poterit;  ein  Weltlicher  giebt,  Calm.  II, 
S.  273 ,  de  mercato  castro  suo  adjacente  .  .  .  decimum  denarium ,  sdlicet 
de  tbeloneo,  de  justitia  et  de  omni  alio  redditu. 

'  Konrad  11,  Acta  36,  8.  32:  schenkt  medietatem  mercali  ejusdem 
loci.  Cod.  Hirs.  S.  32:  H.  Berthold  dimidium  mercatum  in  concambio  pro 
predio  in  W.  dedit;  vgl.  S.  69.  85.  Grandidier  II,  S.  291:  mercati  qnar- 
tam  partem. 

^  Konrad  I,  Böhmer  Acta  19,  S.  23 :  mercatum  ...  in  proprietatem 
possidendum  jure  perpetoo  donavimus.     Otto  III,  Chron.  Laur.  S.  399:    in 


^ols  Zubehör  eiues  Guts   gegeben   werden ' ;    der  Besitzer 
jltann  ihn  vererben  \  neiler  Uberlrag;en^ 

Die  Abgaben  welche  vorkommen  sind  noch  verschie- 

'dener   Art*.     Einmal    zahlen   die  Kaufleule  welche  den 

Markt   besuclieii    entweder  für   das  Recht   des  Handeins 

oder   fiir  den  Fialz  aul'  dem  Markt  den  sie  einnehmen: 

I  Budeügeld,  oder  wie  man  es  bezeichnen   mochte;   es 

|,Jieissl,  dass  das  Recht  darauf  mit  dem  königlichen  Privi- 

Hormiyr  Arcfa.  II,  S.  225 ;  Mon.  B. 

Chroii.  Laur.  S.  403;  de  no- 

pDlealilem  omulno  iransruadimus ;  Man, 

ilDD)  in  loca  Ch.  .  .  .   incnepimiiB.     Qaa 

inleclsli  noBlrae  ...  in  proprium  Iradi- 

,  Lauooililel  I,  lUB,  S.  64:  villo  cum  mcrcalo  snn.     Otlo  II, 

iofer  Z.  II,  S.  34t>:  ci>Jl*K'Uj  cum  IheluneD  et  meruilo  scu  muneLa.     Olto 

,  Hon.  B.  XXXJ,  1,  Ü.  243:    niurcaluan    et    baunum    preacriple  canii  i:l 

llDraEÜ.     Konrad  It,  Üübanl  1,  114,  IS.   H9:    curtem  C.  .  .  .  i:um  bsnno  el 

merctio  cliam  qsQii  apnd    eandem    curtem    solel    bsberi.      Andere  Bciapiele 

Lsptloi    S,  219;    Fickler    S.  33;    Adelb.  V.  Heiiirici  II.    f.  19,    S.  3114; 

■|      Nionb.  Frtgiu.,  Aoi.  r.  K.  J.  U.  V.   185«,  S.  361. 

^B  '     InCalge  dsvun    verrügcn  B.  Ollu    voii  Slrassburij    und   seiue  Brüder, 

^^KUine  its  li'riedricb  >on  Üuren,  genieltibchiillUch  über  ein  fomm  legilimum, 
^Kfiudidier  II,  S.  1Ü3.  V^l.  Erhard  198,  II,  S.  4:  Abt  Erkenberl  cnvirbt 
^^K,  qnidam  malrona  nobili  et  ejus  eorore  casirum  J.  euoi  mercalD. 
^^m  '  Fille  wo  giunllicbu  uder  welllich«  Grosse  über  Mdrkle  verfügen  sind 
^^bUr^eb  eenng,  aber  meist  nicht  deullich,  ob  dai>  Harklrecbt  dann  ansdrUek- 
^^^ch  loa  dem  König  gegeben  oder  aucb  obne  das  ein  Markt  errichlel  war, 
I  wie  w  epäter  gesekali.  Vi;.  VU  (KV,  111),  S.  389.  Wall  t:iclu.fdd  S.  7: 
Richardie,  die  Wiliwe  dea  Markgraleu  HudaK,  bat  Unter  in  L.,  rorum,  mone- 
lam  ZBT  ErbaUDQg  eiiiua  Klosters  gegeben.      Arcb.  f.  Oesl.  G.  .VII,  S.  192: 

(S,  TOD  Kärnlban  ädieiikl  nieruatnm  Jndenpurcb;  vgl.  S.  IUI.  Aucb  die 
riiio  a.  2. 
*  Abgaben  aul  uder  mu  Markten  beueeii  roralicum,  Coraluria,  oben 
S,  279  N.  4;  Turaiia  Cbrun.  S.  Hub.  c  ä,  S.  572,  mit  Beziehung  aot  eine 
VarlabBDg  Ueiurieb  111.  und  die  ürk.D.  Helniicbs  von  LuUiuli,  Harlene  Coli, 
1,  S.  518;  furagia  Gislebart  ä.  597;  loreusis  penüo  S.  3ti7  PJ.  4,  —  In 
CtDbrai  koniint  gavalum  (gabeile)  als  >aiiie  einer  Harklsligabe  vur;  SS.  VII, 
■  U  497  ».     Vgl.  Uucangv  III,  ä.  494. 
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legium  verbunden  i>rar\  Solche  Plätze  konnten  verkauR, 
verpiäodet  werden;  bei  llebergaug  durch  Erbe  ward  eine 
sogenannte  Vorhure  bezahl!  ^  Davon  verschieden  ist  eine 
Abgabe  fUr  das  Lagern  der  Waare^.  Aber  auch  allge- 
mein l'iir  das  Recht  den  Markt  zu  besuchen  hatten  einmal 
die  Bewohner  eines  Dorfs  jährlich  eine  bestimmte  Summe 
zu  entrichten  *.  —    Dazu   kommt  aber    die  Abgabe   vsn 

'  Abt  von  Cor>ei,  Etbard  t,  184,  S.  142:  ut  singniis  aDniB  di  Mt- 
gDÜB  nacellis  tsI  lods  in  qaibuä  cum  mercimuijüs  caoiulual  mercslam  4 
nninmi  kamerae  r.osiroe  pereolfantur  .  .  .  slcul  mos  est  el  comuelndo  fn 
omaibua  lods  [n  qoibus  mercslus  regio  privilegio  Dnnali  «dd(.  Abt  Mlliahl. 
Marlene  II,  S.  108:  ijoi  veig  carnes  aal  panem  ita  cerviaiam  Tendenl  nobti 
12  denarios  el  venililor  vini  5  sul.,  ullra  quos  aobis  crudere  nonbabcbaiil: 
Abgabsn  die  sicli  mit  der  Abloäiitif;  der  BaiiDievhle  berOhreii,  Ebenso  bi 
Dinanl,  und  hier  such:  Merrenariiü^  cujascmnqne  geiierii,  si  In  die  sUllBn 
in  romm  poauerit,  nocie  pro  eIbIIo  obolum  Eolvit,  VG.  VII  (KV.  IM),  S.  431', 
(slalinra  au<:b  Car(.  de  Lo  1,  S.  7;  T.  S.  12;  9,  S.  13;  vgl.  Ducmga  V. 
S.351).  HagoFlacS  477:  ceusila  «rai  terra  pi«  laercaU  eorum  .  .  .  id 
luendum  usutn  censualilaiis  suae,    handelt   ea   sich  um  Flascbbaden. 

■  Üle  erslK  Stelle  N,  1  Hibrl  fort:  Oood  ne  Forte  graie  sit  ilnini  eo- 
rum qui  haec  aulvnnl,  damus  illb  poleaUlem,  ul  eadem  loci  (Inca  ?)  tendmt 
et  pro  (adimoDio  ut  lihneril  pnnanl,  ul  ante  cansueversnt.  Comes  ...  acdpial 
quod  ab  Ulis  dicilar  rorhnre,  ubi  locns  heredilario  jnre  lacDstns  hieril.  Halt- 
aqs  nnd  Leier  baheii  daa  Wort  nicht.  Dagegen  lindel  sich  in  e'intr  ztraif. 
Urk.  angeblich  d.  10.  Jabrb.,  Eberb.  Feld.  37,  S.  68:  El  omnia  qua«  ipii 
Dominant  rorabnra  duat  partes  accipial  abbos  et  lerciam  partem  der  Gnf,  in 
FrlealBDdi  und  norehnre  als  ürnndzina  iu  einer  Magdeburger  Urk.  (c  J.  1146) 
Hagd.  Reg.  S.  483,  Die  Abgabe  an  der  ersten  Stelle  Tergleicbl  süh  dtm 
Ehrschati  j    ».  VG.  V  (HV.  I).  S.  277. 

'  Voss  Lobbes  1t,  S.  441:  nt  smoda  siicut  antiqnilus  noctnrn*  ain 
ditirni  diverticula  commeantium  negoliatorum  cum  depo^Uone  el  imposilHiH 
larcinanim  «urundem  Lauhiis  habeaüs;   offenbar  als  nnlzbares  RechL 

*  Hist.  de  Meli  IV,  S.  97  (?.  J.  1075J:  ei  anliqua  consneUdlM  fo- 
lili  Bunl  solvere  3  den,  miniäUis  nosiris  (des  Bischofs)  .  .  .  dod  pro  quo- 
llbet  debito  cenen,  aed  pro  Iheloneo  mercati  N.  villie,  qnallDD*  propler  ipie- 
rnmdam  morem  libere  uiereiilur  loro  ejnBdem  vilUe  .  .  .  illos  3  jani  diclo« 
nniDlDoa  pro  tbelonea  mercati,  non  pro  censu  ilodii  debere  persoltl;  die 
Zahlung  nird  aber  von  dem  Aht  >ou  St.  Arnatf  abgelöst.  —  Ein  thnlicber 
Zina  Bcheial  es  geweaen  zu  sein,  idd  Jen  ea  hei&st,  tJaclvier  8.  516:  c«d> 
inr  ,  .  .  scllicel  de  unaquaigue    domu  lodns  caatri  A 
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Kauf  UDil  Verkauf,  welche  l'ortwähreud  unter  den  BegriH* 
I  des  Zolls  fällt,  wie  er  auch  in  dieser  Zeil  festgehallen  isl. 

Denn  im  wesentlichen  dauern  die  alten  Verhältnisse 
fort.  Allgemeine  gesetzliche  Bestimmungen  siud  sowenig 
liier  wie  auf  anderen  Gebieten  getroffen.  Nur  das  Leben,  der 
zunehmende  Verkehr,  auch  misbräuchliche  Gewohnheil  und 
Willkür  haben  manche  Veränderung  erzeugt;  einzelnes 
aber  was  jetzt  zuerst  hervorlrilt  kann  auch  in  früherer 
Zeil  seinen  Urs|)rung  haben. 

Der  Grundsatz  Karolingischer  Gesetze,  dass  nur  der 
Kaufmanu  Zoll  zu  entrichten  hat ',  ist  unter  Kourad  111.  aus- 
drücklich als  geltendes  Recht  auerkauui^  (Jud  auch  an- 
derswo ist  darauf  Rücksicht  genommen.  Eigene  Sachen 
in  eigenen  oder  gemietheien  Schilfen  geführt  waren  in 
Speier  zollfrei',  tllienso  in  Sirassburg  was  für  eigenen 
Gebrauch  beslimmt  oder  durch  eigene  Arbeit  gefertigt 
[  war*.    Doch  erstreckt  sich  das  keineswegs  allgemein  anf 

^4  aunuooB  »nguli»  antiis  in  iidUv.  OumiDi.  Vgl.  diidi  Calni.  III,  S.  6: 
.  HsnpBDn  1DI1  Meli  aLelll  einen  Murkl  wieder  lief  sogen  Abgabe  voa  ]0 
gt.,  quomm  quidem  5  i]*ritur  |iro  realilulione  nammoriim  qni  aibi  conte- 
hdIdt  de  privaüs  mercalis  S  dierum ;  ebeud.  S.  T  andere  Abgaben  an  Vogt, 
obaffen.  Ein  solcbe«  llecbL  des  VogU^a  auch  Caluj.  II,  ä.  3J3,  wo  die  Ber- 
Dgin  HadewidiE  EchenLt  roldiliie  aiinoilis  fdri  e:(ceplo  jure  odtocati. 

'     So   bealätlgl   auch  Kuiirad  I.   die  Priiileg  Ludwig  d,  D.  Ihr  Wön- 

i  tnirg,  Bäbmer  Acta  34,  S.  35:    tbeloaei  debilucn,    ([uod   a<\  cundem  locuni 

W.  diclDm  debeL  persolii  a  cum 

\t  pravincüs  et  dvilalibns  il 

'     Aela  91,  S.  S5:    iu   preaaniia  nostri  adjuiticalum   esL,   qaod   Ibelo- 

0  *  Dullo  eiigi  debet  nisi  a  mercaloribus  qui  cauea  ncgoliaiidi  iidunl  et 

I  ladeuDt, 

'  Heinrich  V,  Komling  S.  BS:  ul  nihil  eiigatur  ab  hü»  qoi  r»  pro- 
priu  propriiü  site  conducUa  naiibus  iransvehunt. 

*  StriMb.  SU),  c.  52,  S.  ßl :  Quieumque  de  Tamilia  eixliaie  hujus  lir 
Tel  mplier  veadiderit    in    hac    ci'ilate   res   qus9  tcl  manibuii  suis  Frcerit  val 

' ^e  crsKrinl  ä,    dod   dabil  thelouium.      El   si  quid  eoierii  ad  opoa  suam, 

^L.   quod  gncia  lucri  veudcre  nolueril,  aimililer  Uieloiieum  nun  dabit.      Vgl.  da- 


alle  Handwerker,  uanienllicii  uichl  auf  fremde  die  einen 
Maikl  besuclieu,  und  die  eine  Urkunde  Otto  I.  ausdrück- 
lich als  zollpflichtig  aiilfiihrt ',  von  deren  Marktabgaben 
auch  sonst  die  Kegel  ist.  —  In  Toul  hatte  von  Salz  nur 
der  fremde  Kaufmann  eiue  Abgabe  zu  entrichten,  nicht 
ein  Augehöriger  der  Stadt  ^. 

Nach  dem  Stras»burger  Siaiitrechl  war  auch  der 
Kaufmann  nur  dann  verpfliclilel,  wenn  er  wirklich  Waare 
umsetzte,  kaufte  oder  verkaufte^.  Und  dem  entspricht, 
wenn  in  aller  Weise  der  Zoll  bei  Kauf  und  Verkauf  In 
Frage  kommt*.    Anderswo  aber  helssl  es,  dass  die  Kanf- 

mil  dii  ürk.  B.  Burchurds,  Würdlweio  ^.  S.  JX,  S.  346  (i.  J.  1143},  wo 

dem  Kloüler  Schwanach  erli^eu  wird :  llisloDtHua  qnod  exigebslur  (so  in 
zu  isäeu)  ab  hominibui;  auiH  ticlualii  rmlrum  uioiiactioruai  alque  sua  pr«- 
prJB  per  diilgLem  ArgBulinem  Irsnaveheiililius ,  ilo  viJellcet,  uL  aallu»  Diiui- 
strorum  suotum  ■  .  .  ihelouKum  dique  aliquem  eiacLlonem  donenL  theloan- 
rio  seil  Kliciii  atactori  de  dvlltile  uec  de  lino  nee  de  qualilNil  Truge  qec  qoi- 
baslibet  rebos  sihi  oalis  tel,  ubi  jus  äve  mercalura  urbsna,  coniini^iia ,  in 
doiDeelicis  uaibiis  insumendis;  si  forte  vero  quisquam  praefitoram  per  mer- 
calnrae  negoliBlioneDi  sa  deducere  et  aiigeri  volueiil,  per  hanc  maonllrmil*- 
leio  roreiiBum  pensiDiiem  hujus  noslre  civitatu  alque  jarU  evadere  qdd  valebil, 

'  ÜLlD  I,  äcbiDaat  Wurm.  ä.  IS:  i|aaalLcuiique  Degaüatoies  Tel  arü- 
Bces  seu  el  FrUones  apud  W.  urbeui  advenisscnl.  Aucfa  die  Stelie  des 
Slrasjb.  StH.  vor.  N.  spricbt  auidrücklicfa  nur  von  dcu  ADgehän^eo  der  Kirdie. 

'  Urlili.  S.  14  c.  6:  Üi  eilraneus  aperuetit  lonnam  suam  ad  bbI  na- 
deodum,  niiaisler  uomitia  aceipiei  maniiin  plenam  »aits.  Sl  auieni  civia  ape- 
ruerit  lunuaia  suam ,  iiiliil  iiide  aceipial  comes. 

'  c.  51,  S.  62:  Uuicumque  mercalur  Iraiisieril  in  hanc  civiLaien  cum 
Mnmia  suis,  si  aicbil  veudideril  vel  emeril,  nullum  llietaneum  dabll. 

'  S.  die  Stelie  S.  2S7  N.  4.  AuiJi  eodsI  in  den  ZoliFreibeiieni 
Heinrieli  IV,  Ledebur  Arcb.  Xllt,  S.  145:  tendeudi  el  emendi  rel  qaolitiel 
modo  canuiuiaudi  sine  Ihaluueo  perpetuam  liberlalem  babeanl;  Sloell,  3TT, 
S.21il:  si  mercaliires  R.  .  .  .  veDerim,  veoderent  Ubere  el  emerenl  et  nil- 
Imn  ibcluneum  darenl;  Wauters  Grivir.  1,  S.  4S2:  sive  etoanl  «ive  (eodaul, 
nullum  ulaneuio  pej'suivant.  In  iv/vi  Urhli.  Otto  I.  für  Cur  bäast  es,  Mobi 
49,  S.  71 :  leloDeuin  ah  .  .  .  undique  conlluenlibus  empIoribuK  alqne  de 
omni  negolio;  53.  S.  TB:  liieloneum  tero  amae  qnocumqne  modo  a  da- 
goliatoriltu»  etigaiur  in  Jpso  loco;  vit,s  sii^h  oOeDhar  ergänzl.  —   Die  Abgabe 
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Uute  zu  zahlen  Italien .  wenn  sie  kommen  oder  gehen', 
wo  dann  an  die  Abgaben  Tür  das  allgemeine  Recht  des 
Handelns  oder  flir  das  Passieren  der  Zollslälle  gedacht 
werden  rauss. 

Der  Marklzoll  betrug  in  Slrassburg  wie  in  Zliricb, 
17»  Procent  des  Umsatzes*;  dort  war  frei  was  unter  5 
Solidi  bliebt  Ist  einmal  von  einem  Zelinten  des  Kaufs 
und  Verkaufs  die  Rede^,  so  scheint  an  ein  Zehntel  der 
hierfür  erhobenen  Abgabe,  nicht  an  den  hohen  Betrag  von 
10  Procenl  gedacbl  werden  zu  müssen.  Dagegen  ist 
einmal  allerdings  ein  Zehnler  von  allen  za  Markt  ge- 
brachten Lebensmitteln  und  einzeln  auch  von  andern  Ar- 
tikeln gegeben  \  Bestimmte  Summen  gelten  bei  Pferden, 
Mauleseln  und  Eseln^.  Als  Gegenstände  die  vornehmlich 
bei  einem  Marklzoll  in  Betracht  kommen  werden  sonst  in 
Worms  dunkele  wollene  Gewänder',  in  Strassbui^  Koh- 

heissl  ia  Romsniscljeii  Gegenden  lendi,  Hsni.  de  U  Stiüse  Rom.  Vil,  S.  1; 
DocangB  VI,  S.  759. 

IE,  Borgnel  Carl,  de  Fosses  S.  1:  sed  neqne  eanda  neqne  r«~ 
I  dennda  mercslores    ad    ipanm  locnn  negolü  properanles  thelond  coDsülalio- 
a  ODDleiopDGre  presamaal.      Otto  III,    Clispeaville  1,  S.  211:    eiiübns  et 
redilibai  i[»ius  loci.     Vgl.  unicn  S.  293  N.  2. 

*  Slra9sb.  SlR.  c.  bi  -.  De  quinque  solidia  (=  SO  Den.)  nununnm 
dabil,  de  islenio  quainor.      Aucb   in  Züricb  lon  1   Pf.  =:  240  Di^n.  4;    s. 

,  TG.  IV,  S.  5S.     Ebenso  später  m  Pasgan,  Folbe,  Zollnescn  S.  141. 

Eheii!»)  späur  in  Bern  und  Freiburg  im  Uechtland,    Falbe  S.  142. 

OUd  I,  Helnemann  I,  4,  S.  4;  TenundaLionis  Ddqaiailianisqiie  dedmam. 

Sl  UB.  IIS,  S.  133:  canclsm  decimam  omulum  viclDaliam  qnae 
d«renintar  in  nrbe  Friesacb.  Vgl.  S.  295  die  Abgabe  der  Scbwerlfeger  in  der 
Cobleniu  Zollmllei   von  Holz  aul  der  Mosel  S.  298  N.   1. 

*  SIrassb.  SlR.  a.  a.  0.:  de  equo  qaaluor,  de  mulo  qualnor,  de 
«sino  deaerinm.  In  FreiLurg  später  Maulesel  Ki,  F^el  S  Den.,  Sladlrodel 
c  12,  S.  29. 

'  Heiaricb  V,  Breüslau  82,  S.  126:  de  nigria  et  grossis  laneia  pan- 
^  nis  Itaeloneum  constitutum,  cujus  Ib^lonei  meuori  it  singulis  pancilB  in  di- 
^L  midio  cooitil  denario. 
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leu  uDci  Hanl',  anderswo  ausser  Thieren  Kleider,  Kisen 
und  andere  Metalle*,  oder  Salz,  Eisen,  Fässe^^  ausser- 
dem aber  noch  verschiedenartige  Gegenstände^,  nament- 
lich auch  Sklaven  genannt  ^  Die  Abgabe  bestand  mitunter 
in  einem  Theil  der  Waare  selbst,  namentlich  vou  Salz, 
Getreide,  Brod  und  Bier^. 

Auf  das  Messen  des  Getreides  besonders  bezieht  sich 
eine  Abgabe  ^  die  vielleicht  auch  gemeint  ist  vo  von  dem 

'  Sutissfa.  StB.  e.  55:  TbeloneDoi  de  csrboaibns  et  de  niupo  tfaelo- 
attnoi  Dan  acdpil,  qaod  episcopi  hacosqne  sumpsemnl. 

■  Lolbu-,  Calm.  V,  S.  476,  für  Bl.  Johaan  in  Lätlich:  qmdquid  ri- 
delicet  si  coempüon«  sninialiuni  vel  et  omoi  geaere  Um  ie«liuD)  qDam  r*rri 
et  melallornni  vel  a  redilu  natium  vel  ei  ampium  commercio  lecügaliDm 
vel  ei  jure  forali  <el  ei  disiricio  jadicjali  posaii  proveaire.  Dies  besUllgl 
Ollo  II ,  Hsrtene  Coli.  I,  S.  532 ,  ata  teloneDin  annLier^arium  de  Tora  in 
Vieaato  aniiDatiffi  agenda  .  .  .  qnod  .  .  .  dui  de  csmera  Dosira  lenoeral  et 
episcopo  placilaveril ,  et  quod  ((Daelibet  judlclaria  poleslas  noslro  permiasa 
sei  dislficlo  cooiilis  L.  de  jure  praedii  poäsidebal. 

°  Erzb.  Lupoid  von  Mainz  !ür  Markt  tu  Karlen,  Guilen  I,  S.  21  (<. 
],  1055):  ejosdem  mercali  censum  omni  anno  qni  mee  adtniaistralialiir 
menee  eomin  dilecliooi  sie  diviei ,  ut,  cum  modium  episcopale  In  accipiendo 
precessisset  sale,  deuaiiis,  ferro,  dolus  alüsque  quibas  Dans  bnmaiiDs  arri- 
del,  fralrum  modius  in  easdpieado  sale,  deuariis,  ferro,  dolus  celerisqae  qui- 
bna  Boperior  mcnsura  componderari  possat,  sabscqnerelor.  Was  icb  abrigeui 
im  einzeloeo  oicht  lerslebe. 

'  Tgl.  aber  Zürich  VG.  [V,  S.  58;  über  Dinaot  VG.  VII  (RV.  Hl), 
S.  421;  aas  späterer  Zell  Preibürg  a.  a.  0. 

"  OB.  van  Holl.  I,  S.  59:  omne  ihdoneum,  sive  ea  quae  de  mnnd- 
piis  el  de  equis  et  de  nsvibos  accipitur.  Cob lenzer  Zailrolle,  MR.  [IB.  1,409. 
S.  4Sg:   De  Sdavo  ecatido  4  den. 

•  So  iü  Toni,  S.  288  N.  3;  ia  Dinanl,  VG.  VII  (BV.  III),  S.  422. 
So  bünnle  man  auch  den  Ausdruck  'piodius'  in  ?i.  3  ver^lebeii,  der  aber 
nnr  auf  Salz  passen  würde,  üeber  Getreide  nicbber  S,  297 ;  aber  Brwl 
und  Bier  oben  B.  277  N.  2;  S.  279  N.  3.  Auch  von  Pfeffer,  S.  280  N.  1. 
Anderes  Falke  S.   141. 

'  Rechte  des  Grafen  zn  Dinant,  VG.  VII  (RV.  Hl),  5.  421:  fi«  aao- 
quoque  modio  cujascumque  segelis,  hyemalia  vel  estive  *el  Tarine,  qoe  ven- 
dilnr  in  villo ,  dal  qaantum  haurire  polest  uiraque  taaou  sine  malo  Ingeuio. 
Heinrieli  IV.  für  Kloster  in  Besancon,  Stumpf  Atta  72,  S.  96:  leHiam  etian 
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KSuigsschelTel  Hie  Reile  isl'.  Uud  aiicli  der  Wolfsclieffel, 
der  einmal  im  Nordgau  erwähnt  ward  ^  lässt  sich  hierauf 
beziehen. 

Wo  Kaufleule  zu  Schiffe  kameu,  ward  ausdrücklich 
1er  Handel  auch  auT  diesen  besteuert,  dem  auf  dem  Markt 
gleichgeslelll  ^ ;  in  andern  Fällen  bei  Uebergang  der  Wa»re 
von  einem  Schilf  auf  das  andere  die  feste  Abgabe  von  4 
Denarien  erhoben  *. 

Ebenso  viel  zahlteu  die  Dnisburger  nach  allem  Recht 
Mainz,  wenn  sie  in  den  Hafen  einfuhren,  und  noch 
«nmal  wenn  sie  das  Schiff  wieder  leer  weglührten;  wenn 
sie  es  aber  befrachteten,  nur  eineu  Denar  von  der  La- 
dung ^     In  Speier  erliess  Heinrich  V.  eine  Abgabe  voa 


e.   Vielleiclil  ge- 
d  VC.  Vll  (RV. 
.   qgcid  nichil  babesnl  ei- 


I 


(lies:  qua]  lendua 
liierher  auch  in  der  Vek.  für  den  Vogt  lon 
III),  S.  424:  Simiiiler  slslnlum  esl  de  oiodiariis, 
cepto  furlo.     Vorber  ist  vom  Zoll  die  Rede. 

>  Bahmer  Acts  12,  S.  17  nod  19,  S.  23,  beide  Tür  Weilburg:  nec- 
DOD  in  oiDoi  coioilala  lerüam  parlem  tnodiarum  regis  .  .  ,  lercism  partem 
■uodiarnm  regia  in  eadeiu  pago  vel  comilsln.  Ballaas  S.  114  giebt  keine 
ErkliruDg,  Vgl.  die  Steile  m  Worms  VG,  IV,  S.  9S  S.  b.  —  Das  jns 
modiomm  de  sdvocslia  quam  babel  camea  Sibota  de  Cbimise,  Mon.  B,  Vll, 
S.  495,  isl  eine  Abgabe  in  modii. 

Reinrich  IV,    Mon.  B.  XXIX,   I,  S.   180:    der  König    erlisst   den 
Mnes  Guls,  das  er  achenlit,  menauram  quam  wolfscafel  vocsnl.     Ich 
finde  dge  Wort  nirgends  erklärt  oder  aoch  nur  angeföhrl. 

300,  S.  197:     Sive   igilnr  naialis   sit   oegoliatio  live 
,yer  diilalem   [orensi   eiercealor   commerlio  —    Lier  Zallrreifaeii   iu   beiden 


Strassb.  SlR.  c.  SO,  S.  61:     Si  quis  de  navi 
Iweiluras  ants  IraiisposDeril,  de  ntraqi 


alleram  nivim 


4  dea 


niFTcatores    illi   lealiraoiiia  Eeniorum  et 

.  .  com  prob  B I  erunl ,   quod  ad  por- 

um   jus  priniitivum  et  legitlimum  4 

pereolvere,    et   si    Forle   ibi  nores 

onere   unnm  lanlum  nummum  id 

vacuam    delprrenl,    4  dena- 
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SchJfi'en  die  in  Pfeifer  heslaml '.  Sie  isl  wahrscheinlich 
da  erhoben  wo  die  Schiffe  anlegten',  ihreWaaren  lösch- 
ten oder  einluden:  der  Besitz  einer  solchen  Ladestälte, 
wie  man  es  auch  nannte,  war  von  ünanzieller  Bedeutung  ^ 

Erscheint  der  Einlieiniische  in  manchen  dieser  Be- 
sliniinuugen  vor  dem  Fremden  begünstigt,  so  ist  mitunter 
auch  der  Verkehr  mit  diesem  einer  besonderen  Abgabe 
unterworfen,  welche,  wie  es  scheint,  als  'hansa'  bezeich- 
net, in  dieser  Zeit  aber  nur  in  Flandern  erwähnt  wird*. 

Alles  f^lll  unter  den  Begriff  des  Zolls  (lelonenm)  im 
weiteren  Sinn*.     Das  Deutsche  Wort  wird  aber  zuerst  von 

rios  Ibeloncorio  eiinde  penalverenl.  'onui'  ist  nohl  ton  der  ganten  L»- 
dnng  des  Schiffes  za  Terelebea;  ee  sali,  wie  es  edieiDl,  die  Ausruhr  IksOd- 
lügl  »erden. 

'  RemJidg  S.  89:  piper  quoqne  quod  de  natlltas  exactam  esl  eii  di- 
milümus.     Es  kann  sich  lielleicbt  tat  den  Handel  ans  den  Schiflen  beliehen. 

*  SchiDe  mil  Salz  zahlten  ia  Dinenl  2  denorios  pro  stabilimeDlo  Ul- 
loris;    VC.  VII  (BV.  IIIJ,  S,  421. 

'  Trad.  snp.  aton.  Raltab.  19,  S.  167:  eicepta  navaii  staliane  quin 
nulid  ladsslst  dicuni,  hanc  sihi  eidemque  allari  Iradidit  Tore  communem. 
Otlo  II,  HiraeiiE  I,  S.  50  ;  lelonia  snt  redilns  de  stalionc  naiiitiD. 

«  Urk.  (Or  St.  Omer  ?.  J.  1127,  c.  6,  Wamkfinig  1,  S.  28:  Qnii- 
qnis  eorum  ad  lerrsni  impersloris  pro  negoliatioDe  saa  perre>erit,  a  nemine 
meonim  hansam  persoliere  cogatur.  Lappenberg,  ü,  G,  S.  iii  M.,  beneriil 
mit  Recht,  dasa  es  sich  nichl  auC  Abgaben  ans  Beich  beiiehea  kann;  alia 
ebensowenig  doch  auf  solche  in  der  Stadt  selbst,  sondern  offenbar  in  Flan- 
dern überhaupl,  anf  dem  Wege,  beim  Passieren  der  Grenze  oder  sonst.  Incb 
in  Läbecli  bezieht  sich  die  Abgabe  spiler  anf  den  Handel  von  Fremden  in 
der  Sladt  oder  der  Lübecker  ansnärts;  ebenso  hat  der  sog.  Hinsegraf  ii 
Begensburg  es  mit  den  Märkten  im  Ausland  zd  thun;  vgl.  VG.  V  (AV.  I> 
S.  367  N.  3.  In  einer  Urk.  K.  Pbilipps  von  Frankreich  t.  J.  I201  (Pauli 
in  den  Gescbicblsblattem  II,  S,  20)  bsnn  'omnes  haasas  lam  de  lilla  quam  de 
aqua'  alle  Handelsabgaben,  nicht  'die  gemeinsamen  Abgaben  einer  Corpera- 
ticn'  bezeichnen.  Lieber  «n  'jus  quod  banse  dicilur,  de  qno  nobis  solraal 
annuam  peneianem ,  cbJds  aatoritate  indicant  qtjestiones  pecuniarias  qDiItl- 
canqne',  und  die  Ha naegra [schart  zn  Dorlmand  in  Urkk.  d.  13.  Jahi^  i. 
Wilmana,  Addil.  S.  SB. 

'     Vgl.  VG.  IV,  S.  55.     Die  beiden  Haupiarten  neben  einander  Dmoi 
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der  Zahlung  gebraucht,  welche  nicht  an  den  Verkehr  selbst 
lebunden,  sondern  dann  zu  entrichten  war,  wenn  eine 
jbeslimmte  Statte  mit  einem  Waarenlransport  zu  Schiff 
oder  Lande  berührt  ward^  Nur  in  einzelnen  Gegenden 
iind  in  besonderer  Beziehnng  auf  den  Handel  mit  Salz 
wird  von  Mauth  (muta)  gesprochen  ^. 

Ein  eigentlicher  Ein-  und  Ausfuhrzoll  für  das  Reich 
■war  unhekanut;  ist  von  einem  Böhmischen  Zoll  die  Rede, 
•o  bleibt  es  ungewiss,  welche  Bedeutung  derselbe  halte^; 

.  46:  D«  theinneo  dvitati»  qnod  exlgilur  b  mercaloribua  Iranseanti- 
in  aüDuis  mercoüfi  M  qnoüdiaüis. 
Reiaricb  IV,  Bresslau  SO,  S.  123:  TeJoaenm  eiqmdem  qnod  in 
'ealDDJca  liugua  iuLerpretBlum  eat  ZDJ,  qnod  in  amnibus  lods  regiaa  pole- 
Ui  asüLgnatia  .  ■  .  soli^re  proelpreanles  debili  erant  .  ,  .  ns  ull«rias  sot- 
J11  zdI,  remisimus  ,  .  .  Itrantioaein  super  pra«r«li  toi  remiBsioDc  raclim. 
Glossen  wird  es  lär  teiaueum  und  vecligDl  gebranchl,  Graff  V,  S.  659. 
«  beiden  Worte  sieben  manchmal  aeiiea  einander;  Otto  I,  Hubom  1,  S, 
12:  i  vecügaii  el  letanio;  Heinrich  II,  MUser  IS,  S.  31:  leloaeum  Mn 
clJgal ;  Eonrad  II,  JalT£  S.  2S:  ab  omni  veetigalinm  et  Ihelooei  inqaisi- 
me-,  anch  ÜB.  d.  L  nb  d.  E.  II,  S.  169;  Grandidier  T,  S,  197;  Mirieo« 
B.  S9.  Als  gleichbedeulend  in  der  Gonst.  de  regalibus,  LL.  II,  S.  111: 
que  Tulgo  dicaniur  tbolonea.  Nor  vecligalia  Konrad  I,  Babmer 
ti  29,  S.  30;  Ollo  I,  Gercken  V,  S.  65.  Dagegen  Häurnng  der  Ane- 
kle Lolbar,  Polain  S.  19:  nallum  theloneam,  Dullnm  ponlatlcam,  nnllum 
psitnm  Tel  eiilnin ,    anllum    deniqDe   publicum  tena  aquaqae  ?ectigBl  aut 

»  VC.  [V,  S.  54.  —  Späler  OUü  I,  Mon.  B.  XXTIII.  1,  S.  175; 
lem  Silipurcbbor  .  .  .  com  omnibns  censibus  in  salina  ei  eitra  salinam 
.  in  auiD  a  Elle  el  pecoribns  cnm  leloneis  dnobus  qui  rnlgo  multa  >o- 
ilnr.  Ollo  II,  Mon.  B.  XXXI,  1,  S.  231:  prediam  cum  ipsa  muta,  exi- 
BS  et  redditibna.  St.  ÜB.  95,  S.  II t  :  mercatum  J.  cnm  usu  qui  mnta 
ilnr,  tbelono  et  prelereaDliam  merc«;  tgl.  99,  S.  117.  —  In  allgemei- 
n  Sian  noht  Urk.  für  Trlenl,  Üoaelli  II,  S.  3S0  (v.  J.  1112):  de  omni 
IIa  per  lolum  epischopatnm  Trideoli. 

•  Heinrieb  tl,  lär  Klosler  in  Hassan,  Mon.  B.  XXVIII.  1,  S.  418: 
'tem  Ihelonei  quam  in  eadem  videmur  civitale  babere  cum  toto  lamen 
emienEl  Iheloaeo  ejusque  nlililale;  d.  b.  doch  nobi  Zoll  von  Böhiaen  die 
:b  P»ssau  kamen.  —  B.  Tbeodericb  von'  Hanmburg,  SchSIlgen  el  Krejssig 


an  einen  Grenzzoll  wird  kaum  zu  denken  sein.  Von 
Kaulleuteu  tlie  jenseits  der  Elbe  handelten  bezog  der  Kü- 
nig  Zoll';  aber  wo  und  wofür  er  gezatill  ward,  ist  nichl 
Uberlieferl.  Bei  Zollslättcu  an  den  Klausen  die  nach  Ita- 
lien führten^  und  an  der  Brücke  bei  Cliiaveiina^  kommt 
zunächst  in  Betracht,  dass  es  wichtige  Handelsstrasseu 
waren  welche  hier  liefen.  Eine  bedeutende  Rolle  siiielen 
ausserdem  die  Flusszälle,  die  vornehmlich  SchilTsz&lle  wa- 
ren^, von  den  Schilfen  als  solchen  für  ganze  Ladungen 
enirichtel.  Aber  auch  sonst,  an  den  verschiedensten  Or- 
ten ,  bald  von  den  Fahrzeugen ,  bald  von  den  Waaren  ^ 
musste  Zoll  entrichtet  werden. 


tl,  S.  416,  beiläligl  eiDo  Sclienkuug  der  Griflii  Bmba  cum  .  .  .  lelonco 
fiahemico  15  libras  aiiDualiia  Boltenle.  Dieüe  Uenba  war  Tochler  dou 
BObenischen  Miilteri  sie  scbeokl,  S.4I9,  in  Zwickau  Jimidium  ihelouemn, 
Der  Charakler  jenes  Bahmiacbeii  Zolls  bleibt  im  Dnukeia. 

>  Ollo  II,  Cod.  Sai.  I,  II,  S.  16  (SCiimpr  Nr.  835;  Ficker  UL  1, 
S,  199):  provenlUG  in  teloneo  quod  sd  üsLom  iiostrum  iivriinuerat  .  .  ■ 
abicanque  TDiinDs  Degolialorum  ullra  Albiam  huc  illucquc  se  diierterit, 

'  Konrad  II.  an  Sehen,  Harmayr  Bejtr.  I,  14,  S.  44:  elusu  bjim 
in  loco  S.  ■  .  .  cum  thelDneo  st  cum  omni  nlilllale  quae  dIIo  mods  im)« 
praienire   (so  zu    lesen)    pQlerit.      Tgl.  den  Brie!  K.  Knuds  von  Dtnenirk 

°  Otlo  II,  Mobr  66,  S.  97 :  umne  teloncnm  de  ponle  CtsvenaMo  qui 
laclus  est  snper  Onvintn  Haira  niincnpatiim ,  sicut  regio  el  imperiili  jure 
consuetudo  fuit  a  negotialoribiiB  hucusque  dari.     Vgl.  nadiiier  aber  BräckenzolL 

•  HR.  ÜB.  I,  469,  S.  526:  navale  Ibdmieum  quod  .  .  .  faiiiilii  de 
niviam  snoruni  liansveclione  ante  CBälellum  uo^lrae  bereditalis  qaod  K.  di- 
dtur  porsoliere  deberel;  vgl.  490,  S.  546.  Neiigart  II,  S.  23:  leiauös 
de  nsiibus  per  Bbennm  diecurreutibus.  OB.  v.Boll.  I,  S.59,  vorhcrS,290 
N.  S.  Hoa.  H.  XIIX,  t,  S.  226:  quaniiam  parlem  de  ccnsa  n*vium  PlM- 
vi««.  NigelOrr.  S.274.'  navali  censu.  Hemrieb  III,  Gall.chr.XIll,  S.4.9T: 
teloneia  naislibns  (beslAligt  ron  Heinrich  IV,  H.  de  Meli  IV,  S.  95).  Audi 
Heiiirich  V,  Bresslan  62,  S.  126;  super  Iheluneam  nsTiam,  bezsicbuel  woU 
daaselbe. 

'  Eine  Eebr  lallsUndige  Aubäblung  giebl  agmentlich  Olto  I,  Gercken 
|I,  S.  35:    omnem    lelonenm    inlra   conllnlum  aquarnm  que  tounlur  Oric 


EinzelDe  Nachriclilea  vrelche  zu  gebole  stehea  zeigen 
wie  manuigracli  verschiedene  Verliällnisse  da  Berücksich- 
tigung gefunden  haben. 

Eine  ausnihrliche  Zollrotle  ist  Itir  Coblenz  aus  der 
Zeit  Heinrich  IV.  erhallen':  durch  Ausspruch  von  Schaf- 
fen ward  das  alle  Recht  ermillell  und  von  dem  Erzbi- 
scbof  von  Trier,  dem  der  Zoll  gehörte,  und  dem  König 
besiäligt,  Tbeils  liaudell  es  sich  um  Abgaben  welche 
Handwerker  leisten  und  die  sich  ofTenbar  auf  <teu  Markt- 
verkebr  beziehen^:  Bäcker  alle  Sonnlag  ein  Brod  oder  alle 
Tierzehn  Tage  einen  ObolusC/s  Denar) ;  Schusler  des  Orts  an 
vier  Terminen  zusammen  8  Den.,  wofür  sie  einen  Theil 
dessen  erhallen  was  fremde,  die  nur  mil  besonderer  Er- 
laubnis ihre  Waare  feilhalleu  dürfen,  entrichten  ^  Schwert- 
feger  die  zu  Markt  kommen  haben  je  das  zehnte  Schwert 
zu  liefern.     Von  Waaren  werden  Sklaven*,  Falken,  Kn- 


el  Bode  Dsque  ad  termJQUm  qni  nomioalur  Friderici  danduni,  cdid  oniiiibas 
vel  fructiliui,  quuqaa  modo  veJ  a  navigio  odieclis  vel  plauelria  v«] 
eunui»  itl  quibuecunque  vehiculis  adductia,  alve  ab  equUibds  t«1  peditibns 
vel  cnJDScuTique  modi  aut  candilionis  bominibas  sapervenicDlibue,  atlaüs  mer- 
dbus  acqnirBiKlis  vel  accipieodis,  sen  quicqnid  bacleons  niilitalis  eiinde  ad 
Irnm  pubticDm  Jas  perlinere  videbalnr;  tgl.  ebeod,  S.  38;  V,  S.  65: 
ab  aliquo  coganlur  tecligaüa  persolv«rc  urbibus,  ponlibus,  aqnis,  vils  et 
faviü;  Ollo  III,  Mon.  B.  VI,  S.  116:  nbicunqne  eorum  nates  sive  carri 
imarii  adteneriat,  absqne  ibelonei  Biaclinne  pertranseant j  Cbapeaville 
1,S.  211:  ID  ulonia  lara  in  navibus  el  poale  qnam  foro  et  vids. 

HR.  ÜB.  t,  409,  S.  467.     Elwas    abweichende,   wshmheialicb  li- 
iere Faäsnng  (A)  Arch.  f.  *al.  G.  V,  S.  375.     Falte  S.  139  folgt  der  Ang- 
ibt) TOD  Honlbelm  oQd  giebl  die  Oiisnainen  >uni  Tbeil  ganz  enistelll. 
'     Dies  r«bll  JD  A. 

'  Oabilur  aulem  eiü  census  suloruni  aliunde  tenieulium  ■  feelitilale  e. 
iMiriae  nsqae  ad  fetttivitaleni  s.  Marlini.  Vorberi  Sularei  alinnda  tenieDles 
ulou  andebDnl  ibi  calceos  lender«  absque  licenlia  LbelonearÜ  vel  ipaloa  minislri. 
S.  200  N.  5,  Der  Ti^il  sagt:  Judei  pro  unwguoqiie  t,;  logt  also 
seD  dea  SklaveabBodel  bei. 
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pfer  lifervorgeholicii :  hier  flir  eioen  Zentner  'j  dort  "j 
den  einzelneu  sind  4  Den.  zu  enlrichten.  Sonst  irEM 
nach  Saumrosseu  und  Schiffen  ^esteaerl:  Tür  jene  anch 
jedesmal  4  Den.',  für  Schiffe  aber  von  den  Bewoh- 
nern verschiedener  Orte  nnd  Gebiele  ganz  verschieden: 
die  aus  Huy,  Dinant,  Namnr  und  dem  ganzen  Moselge- 
hiel  haben  einen  eherneu  Kessel ,  zwei  Becher  und  Wein 
zu  geben,  die  aus  LUtlich  zwei  Ziegeufdle,  ebenfalls  zwei 
Becher  und  Wein,  die  Plauderer^  und  Antwergiener  ein 
Bocksfell,  einen  Käse  und  Wein,  andere  nur  Käse,  die 
vom  Niederrbein  Lachs  oder  Heringe,  die  von  Duisburg 
und  Neuss  Wachs  und  Wein,  aber  die  aus  Köln,  Mainz, 
Biogen  und  andern  Rheiustädlen,  dann  Conslanz,  Zürich. 
Wiirzburg,  Regensburg  4  —  6  Den.,  dazu  Wein,  ein- 
zeln Wachs.  Hier  haudell  es  sich  oflenbar  um  Abgaben 
ohne  Rücksicht  auf  Handelsgeschäfle  von  denen  welche  nnt 
dieRheinfahrl  benutzten:  gerade  inCoblenz  werden  Pluss- 
und  Marktzoll  auch  sonst  neben  einander  erwähnt*. 

Auf  der  Elbe  hat  Lothar  zu  Gunsten  Magdeburg 
den  Zoll  an  drei  Stätten  herabgesetzt^:  zn  Elley,  Mellin- 
gen  und  Angermlinde:  an  jenem  Ort  sollten  in  Zokunfl 
von  den  grössten  Fahrzeugen  3  Solidi  (36  Den.),  'von 
mittleren,  deren  zwei  zusammengebunden,  je  l'/i  So). 
(18  Den.),  von  kleineren  1  Sol.  (12  Den.),  von  Kähnen 
V»  Sol.  (6  Den.)  gezahlt  werden,  in    Mellingen  18,  !1 

'  Sd  auch  in  Kreibarg,  a  i.  0  ;  mnaDl  VÜ.  Vll  (BV.  111),  S.  421; 
splt«  ia  Kaln,  Falke  S,  141. 

'     De  DDOqnoque  somario  damur  4  den.:    Telill  in  A. 

'     De  rcgno  Bildev'ini. 

*  MR.  IIB,  ],  324,  S.  376:  thelonenm  quod  ■  perlranseDauliDi  oi- 
ligio  miiversb  el  in  loro  Conflneotiae  solvilur.  Aehalicb  in  der  Zolllisle  det 
Freibnrger  Sladu^dcls  S.  30. 

'    tlaiaetnaDti  I,  237,  S.  180. 
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(12?),  6,  3,  und  von  ganz  kleinen  Kähueu  2  Den.,  in 
AngermUnde  aber  6,  3,  4  (?),  1,  Va  Sol. 

Die  Zollabgaben  zu  Utrecht  sind  durch  Heinrich  V, 
auf  Klage  der  Bürger,  dass  dieKantleule  welche  die  Stadt 
besuchten  durch  schwere  (Erhebungen  bedrückt  wurden, 
nach  Ermittelung  aller  Gewohnheit  und  billiger  Rücksicht, 
festgesetzt  worden'.  Auch  hier  wird  theils  nach  der  Her- 
kunft der  Handeltreibenden  theils  nach  den  Waaren  ge- 
■leuert.  Für  Getreide  macht  es  einen  Unterschied,  je 
nachdem  es  von  oberhalb  oder  unterhalb  Duisburg  kommt: 
ein  Theil  der  Abgabe  scheint  persönlich,  ein  anderer 
Bach  dem  Betrag  der  Waare  bestimmt '.  Wein  zahlt  6 
Den.  per  Fass;  von  10  und  mehr  wird  eins  freigegeben, 
was  'vullewin'  heisst^  Nehmen  die  Verkäufer  für  den 
Ertrag  Heringe  und  ist  der  Zoll  für  diese  grosser,  so  tritt 
derselbe  an  die  Stelle:  der  Umsatz  wird  also  nur  einmal 
besteuert.  Erz  zahlt  '/i  Den.  pr.  Last*.  Friesen  welche 
Salz,  also  Seesalz,  bringen  geben  einen  Theil  der  Waare 
Vti  1  Den.^;  die  vom  Osterland  sind  aber  ohne  Rück- 
ricfat  auf  den  Gegenstand  des  Handels  zu  24  Den.  auge- 
:Betzt,  alle  die  aus  Sachsen  kommen  zu  17;  doch  wird 
regelmässig  ein  Theil,  1 — 4  Den.,  wie  es  lieisst  zurück- 
gegeben oder  erlassen.  Von  Dänen  zahlten  die  ScbiiT- 
■eisler,    d.  h.  also   wohl    pr.  Schiff,   4    Den.;   Norman- 


Uik.  S.  2S. 

Qui  desupra  Dasbnrg  |?cniuJot  aunaoam  atTerenles,  denl  oclo  ds- 
«hI  odaviii  eis  reddilur,  do  [pkcle)  duoi;  nt  uqudi  pro  moiüo;  qui 
I  lods  intn  Dusburg  conalilulis  venerinl,  ilrnl  seplem  deaarios,  eL 
i  US  raddalur.    de  plet-te  duos  el  unum  pro  moJio. 

Si  decem  rasa  Tel  pluia  habuerinl,  aoias  Tasis  Iheloncuui  remilla- 
qaod  valgo  rüllewia  didtnr. 

Ea  venale  afferrnles  ferlooem  de  quoljbel  lisl  BOlvanl. 

Frcionci  sal  »ffereotes  nnaai  lop  ailis  et  naam  denariiiin  salvaal. 


nen  —  wahrscheinlich  sind  Bewohuer  der  Normandie  ge- 
ffleinl  —  siud  gänzlich  frei.  BetrEigerische  Verlelzii,iigeii 
dieser  Zoilordnung  sind  mit  hoher  Geldbiisse,  3  Pfund 
Silber,   belegl. 

Auf  der  Mosel  findet  sich  eine  Abgabe  van  Holz, 
das  zuSchitTe  —  oder  in  Flüssen  —  gelührt  ward  in  der 
Gestalt  eines  Zehnten' ;  auf  der  Maas  theils  in  Geld,  Iheils 
in  Stücken,   je  nachdem  es  Bau-  oder  Brennholz  war*. 

Zeigt  sich  dergestalt  in  einzelnen  Ansalzen  wohl  eine 
gewisse  Gleichartigkeit,  so  überwiegt  doch  die  Verschie- 
denheit durchaus:  Zurälligkeilen  aller  Art  haben  ohne 
Zweifel  anf  die  einzelnen  Besliumungen  EinBuss  geübt; 
hie  und  da  mögen  Interessen  des  Handels,  Wunsch  die 
Ein-  oder  Ausfuhr  zu  begiinsligeu,  mitgewirkt  haben;  von 
allgemeineren  ,  höheren  Gesichtspunkten  aber  ist  bei  den 
getroffenen  Einrichtungen  nic'ils  zu  erkennen. 

Von  den  zahlreichen  besonderen  Abgaben  die  frtiher 
unter  dem  Begrilt'  des  Zolls  zusammengefassl  wurden  oder 
neben  demselben  vorkamen  werden  in  dieser  Zeit  nur 
noch  einzelne  erwähnt  ^  Brückengeld,  Fahrgeld  ^  dann  ein 
Trag*  oder  Lasigeld. 

>  B.  Gerord  von  Toni,  Calm.  It,  S.  239,  giebt  dem  Klosler  S,  Mid- 
ineli:  dedmitioaem  oniuiDni  lignorain  quae  per  Hosellam  «ehaatnr  nariboi. 
Dies  Won  wird  wabi  aijcti  loii  FIOsud  icrsUadea  werden  bODaeii. 

^  So  io  Dingnl  VC.  VII  (RV.  Itl],  S.  422:  QQecQoique  honen  li- 
gnomni  ttti  Mosa  in  luco  illo  ad  edificium  peniaenlia ,  pro  huaere  solvil  2 
deriarios;   si  ad  igncm,  dal  dua  de  majaribns  ligois  ad  orndnoni  camilis. 

'  Längere  Auttälilutigen,  wie  sie  sJcL  einieln  findco,  siod  Wiederlm- 
lungen  Karalingischer  Urkunden;  so  Qtio  I,  Locomblel  1,  IUI,  S,  57;  DIU 
Ilt,  121,  S.  74;  vgl.  41,  S.  20.  In  einer  Urk.  Otto  11,  Lokeren  S.  47: 
pODtalico  tel  rolalico;  Heinricb  1.  tat  Toul,  Kremer  Ori.  Naea,  S.  62:  V«- 
ctigal  qood  vulga  didtnr  rotalicum.  Vgl.  S.293  N.  1  und  io  der  Cooit.  d» 
regalihiis.    Lt..  II,  S.   Ilt:  ripaiks  nacli  parlns. 

*     Dass  portalictis  dies  bedenlel  und  w^der  ttartii-  nocb  Thorgeld  (VC. 
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Eine  besondere  Bedeutung  haben  Hie  beiden  ersten, 
die,  wie  sie  sich  auf  gleiche  Grundlage  stützen  und  das 
eine  die  Stelle  des  andern  vertritt,  auch  uuter  einem  ge- 
ineinscbaniichen  Namen  (pedagia)  zusammcugefasst  Her- 
den '.  Sie  miisseii  keinen  unbedeutenden  Ertrag  gegeben 
iiabeu,  wurden  aber  deshalb  auch  oU  als  druckend  em- 
pfunden.    So  wird   das  Recht  zur  Erhebung  wohl  abge- 


I,  S.GU5),  zeigt  tlrk.  Ludmg  d.  K.,  Hgn.  B.  XXVllI,  1,  S.  137:  portu  et 
iporlalito.  Denn  parlas  beKeichnel  Fähre,  FiilirEI«1lii,  nie  richüg  GriiDm,  in 
den  Ann.  d.  V.  r.  Noss.  All.  X,  S.  3dl,  bcrperkl;  s.  Cod.  Hir«.  S.  44: 
poDum  nirateDi,  id  esl  var,  qni  persoliit  S  sol.;  Trad.  lleicherüb.  54,  S, 
9U3:  poTliiiM  in  ulraque  psrle  ripc  Vni  Quminis,  diu  peshurphar  (?)  tnlgarilrr 
diclum,  B[  jpsuin  nanlam  C.  nmmar,  Gl  ä  den.  censum;   Mon.  B.  XSVIII,  2, 

4:  conluli  presignaliini  poilnoi  Quminis  Eiii  Dum  omni  ulilitalo  sna, 
ucepto  qaod  hü  qni  gralia  nralionis  vadnnl  grslls  Iraasducaotur  (besläligt 
Beiuricb  V,  ebend.  XXJX,  1,  S.  227).    So  aucb  Ludwig  d.  D.,  Cbron.  Uur. 

i8:  el  ad  partum  Woruiatism  civilateni  absque  ullo  lelonaa  pervenire 
V.  necessilaics  eorum  peragere;    H.  d«  Um  IV,  S.  31  (>.  J.  B64):   9upra 

m  Moeellae  in  regio  qiii  dicltnr  porlo ;  Lacemblel  I,  273,  ä.  153: 
jus  Ihelonei  qnod  babss  d«  portu  Mosellae  qui  prejscel  carti;  Hon.  D, 
XIV,  S.  196:  usum  qui  in  portu  M.  a  naviganiibus  adqniri  polest;  V]|[,  S. 
poulem  ac  ponum  apud  S,;  Ried  I,  S.  158:  cnai  porlu  qni  W.  dic- 
los  est;  Herrg,  S,  81:  portuni  Rivaaum,  navigiuin  cum  uaulo;  Ollo  Ij, 
Würdlw.  a,  S,  III,  S.  41U:    aul  Irsjeclos  anl  porlua;  nur  trajeclis,  Ludwig 

,  Wilmans  S.  155.  —  Lastgeld  scheint  gemeint  Ueiorich  V,  Graudidier 
n,  S.  250:  nullum  Ihclonenoi,  portaticum ,  poutalicDm,  geslHticnm  (hat 
DuuDge  nicht). 

'  Glossar  bei  Ducange  V,  S.  169:  pedagia  dionnlur  quae  danlur  * 
Innsennllbus  in  locum  conslilulum  a  principe.  So  elebl  Ludewig  Bell.  X, 
I.  142:  theloDeorum  et  pedagiornm  elDcUaoibus;  speciell  ioq  BrficlieDgeld, 
Le  Gla;  Glose.  S.  35  (r.  J.  1131):  iia  pooles  hahenlur,  saper  qnos  usque 

gs  uoslros  ei  snliquis  lemporitjua  Dssnmebalur  pedagium  .  .  .  huc  quu- 
que  pedagium  de  Teodo  noslro  erat.  Vgf.  G.  Gaiuer.  abbr.  c.  13,  S.  566: 
ixdigium  rademit,  von  cineiD  Thorgeld.  —  lu  ähnlichem  Sinn  steht  Iran- 
Martene  Coli.  I[,  S,  107:  nullum  Ihrlooiuui  aul  traneitumi  Laibar 
.(Jl,  PoMu  S.  19,  vorher  S.  293  N.  1;  vgl.  5.  16:  Ibelonea,  poniatica, 
Uns  tel  reditos  at  omoia  prorsua  publica  et  regia  ledigalia.  ~    Es  gilt  he- 

rs  Ton  Fähren,  S,  302  N.   1.2.     Vgl.   irajectas  in  der  K.  vorher, 


kanft,  abg;e]0sl:  in  Cambrai  durch  einen  Bürger  der  Stadt ' ; 
milunler  aber  auch  freiwillig  aufgegeben ,  wie  iu  WeU, 
wo  W'iirzburg  dasReciit  halte,  von  dem  Bischof  Einbrico*. 
In  Passau  löste  der  Bischof  das  Recht  eines  Klosters  auf 
die  Fähre  und  liess  eine  Brücke  über  die  Enns  bauen, 
welche  abgabenfrei  sein  solile^  In  einem  andern  Fall 
verzichiele  ein  Kloster  aufsein  Pährrechl,  um  den  Bau 
einer  sleinernen  Brücke  zu  ermdglicheu,  nur  unter  Vorbe- 
halt für  den  Fall  dass  diese  wieder  zerstört  werden  würde  *, 
Eine  neue  Brücke  that  einer  bestehenden  Abbruch:  des- 
halb  rechtferiigle  sich  Tegernsee  bei  Freising  wegen  ei- 
nes Baus  und  machte  geltend,  dass  die  welche  dem  Bis- 
thum  gehörten  zwei  Meilen  entfernt  seien  ^ 

Auf  den  grossen  Strömen,  Rhein,  Donau,  Weser,  Elbe, 
Mainj   sind  in  dieser  Periode  keine  Brückenbauten  vcr- 

'  Le  Glsjr  GlosB.  S.  35:  maltoliens  plurlma  pcccala  perpelrabmlur,  el 
(  piuperibns  Iranseunlibus  mnllc  lacrime  eilorc|iiebanlur  .  .  .  deshalb  die 
pedagu  ibgeliaan,  nee  naomi,  nee  oholi,  ncc  avena,  qne  ibj  pro  coomein- 
dine  a  Iranscunübus  eiigebalur,  nee  ea  prorane  qae  in  pedagio  conliuealur 
aliqoo  modo  requirenlnr. 

■  m.  d.  L.  ob  d.  E.  El,  S.  172:  pontetn  in  Wels,  qQi  ecclMiie  et 
episcDpo  HerbipoleDsi  censuBlis  eilitersl,  omnibiiE  lam  oegolialuribus  quam 
vialoribue  de  Jonge  sea  prope  lenienllbas  ad  transeundum  Jibernm  r«ddldiL 

"  Mon.  B.  XXVIII,  2,  S.  221  (um  d.  J.  1143):  mcbil  nohis  vide- 
batnr  ulilioE,  quam  Tilade  ad  porlum  Eni  llumiuis,  cujus  lehementi«  [llic 
plurimoa  homines  cum  rebus  simut  et  persanis  suis  audjtimus  ei  lidimDs  pe- 
ricliiare.  poiiUm  Iransponeremns.  Cum  ilaque  de  predictt  fluminis  porto 
.  .  .  Tccligilio  navigii  persokerentur ,  giebt  er,  jure  conpcniadoDe  uTali, 
«ne  Kirche,  el  lunc  dcmum  ponlem  omiiibns  liberum,  •nnibna  in  eniBi 
siue  censu  Iransmenbüe  cooEtruiimus. 

*  Miraetis  I,  S.  267:  das  Klo^ier  Wanlcoart  bMe  zu  Dimat  uns 
uuam  oiggngm  quam  bsrgam  vocani  ad  opus  iranEeiiDliDiD. 

'  Meichelbcck  I,  2,  S.  510:  der  Bau  unlernommen,  oostrsa  qatnrii 
non  mignam  inopiae  ad  subleialiauem  \  geleugnet,  enndem  veslri  Tore  telonel 
diaunntleneni  .  ,  .  cum  plus  'i  distel  mlUarili  ab  ulrtsque  poDlibus  arraiilit 
leeUae  domiDtlLoni?  lelanearii«. 
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sucht.  Zahlreiclier  fiudcu  sie  sich  nur  iu  Lothringen  un<l 
slidiich  der  Douau.  wo  Werke  Rijmischer  Zeil  als  Anhalt 
oder  Vorbild  dienten. 

Iu  eiozelneu  Fällen,  auf  besonders  wichtigen  Strassen 
verfügt  der  König  über  den  Brückenzoll '.  Meist  ist  er 
in  den  Händen  anderer^:  es  scheint  dass  der  Bau  ohne 
weiteres  das  Recht  zur  Erhebung  gab.  Wie  in  Passau 
der  Bischof  auf  diese  verzichtete,  so  verlieh  derselbe 
in  Augsburg  die  Brücke  über  den  Lech  samtnt  dem  Zoll 
Bu  das  Kloster  St.  Afra^;  eine  erhaltene  Aufzeichnung, 
die  wohl  späterer  Zeit  angehört,  deren  Sätze  aber  ohne 
Zweifel  auf  älterer  Festsetzung  beruhen,  giebt  Auskunft 
ober  die  Art  der  Erhebung:  alle  Arien  Waaren,  auch 
Vieh,  das  die  Brücke  passiert,  werden  besteuert,  einzelne 
Ausnahmen  aber  im  Interesse  der  städtischen  Bevölkerung 
gemacht 

Auch  das  Recht  auf  Fähren  und  deren  Ertrag  stand 
mitunter  dem  Köuig  zu,  vielleicht  nur  weil  sie  auf  seinem 
Grund  und  Bodeu  belegen  waren:  so  verleihler  zu  Frank- 
furt ihren  Ertrag  an  die  Capelle^      Auch  sonst  sind  sie 

So  SDf  der  Strasse  nach  llallen ;  oben  S.  291. 

Hon.  B.  XIV,  S,  409:  Mirkgraf  Dietpold  giebt  einem  Kloster  pon- 
tem  sicnl  ipse  possederal.  ÜB.  d.  L.  ob  d.  E.  1[,  S.IT4:  Zvei  PerBaneD 
^■nfCD  eins  Brücke  von  einem  Grsren  und  schenliea  sie  an  Salzburg.  Jean- 
tln  I,  S.  68:  Grälln  scbenkl  Gm  cnin  .  .  .  rectUniliDe  pontis  super  lluriDm 
.  Lippenberg  138,  S.  12»:  Das  Kluster  Rattede  bat  in  Bardevricb 
icausum  de  pon[e. 

Hon.  B.  XXII,  S.  5  a. 

Bfihmer  Franbf.  ÜB.  S.  14:  telonenm  vel  niinli]ni  qaoil  .  .  .  Lo' 
tinua  Imperator  Frankenvarde  .  ■  .  donaiit.  Vgl.  Ollo  III,  Gnden  I,  S.  13: 
lUiliUlibli»  in  .  .  .  dbuIo  ab  iilrisqne  Hntiis  .  . .  acupiendo;  Haiaricb  111, 
Lfuenetetn  S.  19:  utIlitatibDa  .  .  .  Id  aaulo  el  nniijjio;  Dunod  Bes.  S.42  : 
i  naulo  quod  eiigitar  si  quando  QuiiuE  inlameBcii;  lleioricb  V,  Fickler 
S.  Ah:    cpm  .  .  .  qbuIls,  thelaneis;    i.  Th.  nur  BesUlignngen. 
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mit  Grundbesitz  verbuiideu  '   oder    iinterüpgeii   docli  ^ 
Verfügung  von  Privaten*. 

Später  ist  aber  ein  allgemeines  Hoheitsrechl 
Flüsse  von  dem  König  in  Anspruch  genommen,  unter  I 
ihar  durch  Ausspruch  des  Fürsleiigerichls  ansdrücküch 
anerkannt^;  in  Anwendung  davon  wiederholt  das  Recht 
freier  SchifTahrl  bestüligt^  Auf  der  Saar  ward  die  Breite 
der  freizulassenden  Wassersirasse  einmal  anf  24  Fuss  be- 
stimmt ^  Auch  gegen  Sperrungen  der  Flüsse  und  Wege, 
die  zu  willkürlichen  Erbebungen  benulzl  wurden,  ist  ein- 
geschritten *. 


.  XXIX,  1,  S.  10: 


.  .  IransiiD  flutninis 


Trane 


■  MR.  DB.  I,  244,  S.  299:  sinem  Kloeler  geliGrl  rraclus  oiiaiD  de 
Iranäilu  Davis  prorenienB ;  Cnloi.  III,  S,  35:  n«vsli  IroDsild  el  redila,  qni 
ibi  inttr  monasleriDm  el  riviuiem  dccuriil.  —  Bndmsno  [.  S.  97:  Gral 
verpfändet  nflutntB  in  W.;  Berti].  Zvif.  c  4,  S.  99:  lertisni  quoque  pir- 
tem  ex  nanlo  \itT  Rheni  DumJDie  »avigalionem  ibidem  inslitiito;  Mod.  Bli- 
densl.  S.  13  c.  lO:  eipoEuil  D.  comes  .  .  .  curiom  in  G.  el  aaDinm  in 
Waidaffa.  Dasselbe  bedenlel  Trad.  Jdv.  Odalh.  4,  S.  128:  vadnm  Einbe- 
tiacense  legilimniD  in  praedicio  Qnmine,  nbi  optime  vore  VBJaissel,  cum  rund 
et  navibus  Lene  paralnm;  Muebar  IV,  S.  328:  vadum  snper  ADiaain;  Haii- 
Biz  G.  S.  II,  S.933:  cnm  vado  el  pist^tiane;  —  Lacomblel  I,  153,  S.  95: 
cam  .  .  .  nnii  Irsnsvectoria  in  Beno;  Galt.  ehr.  XIII,  S.  3S4:  jDs  Hoselltm 
(Hosellaniae?)  Davis. 

'  NB.  ÜB  I,  472,  3.  530:  lihera  poleelale  Dli  nailum  ciirsn  el  re- 
cnrsD  per  slveum  lluDiinis  quod  dicilar  Sare  jadicisrio  jut^  priocipnoi  «nie 
imperiali  annolalum  doiDinaliani,  sed  reclorum  in  cnria  el  emnlorum  perfii^ 
rreqoenler  inpedilum. 

*  Otto  II,  Dronke  730,  S.  336 :  bedehll  nach  Untersuchung,  dasa  aut 
der  Fulda  die  von  Hersfeld  gelegten  Benssen  lu  beseitigen  nnd  ein  Weg  Dir 
zwei  Schiffe  freiiubatlen,  wie  es  schon  nnter  Otto  I.  geschehen.  Konrad  II. 
für  WerdeD,  Jaffe  S.  26:  Tiani  nsvigio  coacessimns  —  anf  der  Rohr  — , 
ut  .  ,  .  clansnlis  nee  ullo  impedieole    cansa   liberam   babeal  poleslatitn  nt- 

'  l.olhar  in  der  Urk  N.  3:  ad  lerminandam  el  dilatandam  tnarcam 
leu  navnlem  vlatn  in  alveo  supradicti  fluminls  24  pedum  laliludinis. 

*  Ollo  I,  Gercben  1,  65:  ne  aliqnis  nostrae  invidiae  caosa  poDles  de- 
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Das  Reclil  auf  ZöWe  uuil  vertvatidle  Abgabeu  haftet 
nichl  allgemeiu  dem  Grundbesitz  als  solchem  an,  sondern 
ist  seinem  Ursprung  nach  ein  ölTeutiiches,  eiu  königliches'. 

Als  irlchlige  Zollslällen  des  Heichs  werden  nnter 
Olto  U.  noch  Mainz,  Köln.  Tiele,  BardewJc  genannt^  un- 
ter Heinrich  IV'.  nur  die  KOnigshOfe  Boppard,  Hammer- 
stein, Dorlmund,  Goslar,  Engern  und  Nürnberg^ 

Mit  einer  gewissen  Vorliebe  sind  feste  l'tälze  als  Zoll- 
■föUen  benutzt^     Und   ihre  Zahl   hal  sich  im  Laaf  der 

itraere  aat  gliqnad  intpedimüntum  in  tiis  facere  lelil;  Mon.  B.  XXXI,  1,  S. 
0  baminam  Ihelanenm  reddere  conatringaniur, 'liis  obclusla  ali- 
qoatenaa  proeocctipenliir.  Daraur  hizithe  Ich  auch  Koursd  I.  Tür  Murbai^h, 
Acta  16,  S.  20:  iheloneum  jui[a  aDliquns  >tiLeFeEEDrDin  nogtroTDin 
;ui  ve[  eDnim  hominibus  .  .  .  aeque  in  urbe  neqne  in  vis 
nei|De  ad  pontcs  sea  aliquas  aUncluras  acciplalur  vel  qaeralnr,  Aehiilich  in 
BeBl^Ugnngen  Otio  II,  Schöptlin  S.  129;  OUo  III,  Marlene  Tbes.  I,  S. 
;  dagegeo  sieht  io  der  Heinrich  II,  ebend.  3.  H3 ,  nnd  Konrad  II, 
Trouillat  1,  S.  159:  %en  aiiquae  striclnrae,  was  von  Ducange  VI,  S.  390 
■cbvrerlich  richtig  von  einer  Abgab«  verstanden  wird;  wie  Mü^eua  I,  S.  ääO: 
jraecinctoras  et  lelonea  in  omni  regnii  sao  nnbis  clemenler  indnlsil  (Du- 
dcange  V.  S.  394  hat  nur  diese  Stelle). 

t  >  So  in  der  Anriählnng  der  Hegalien,  Url.  P.  Paschalis,  LL.  11,  S. 
^07:  tcloneam,  mercalnm;  Const.  de  regalibus  S.  111:  portas ,  ripaliea,  vec- 
ligalia  qnae  tulgo  dlcunlur  ibolonea;  Mem.  de  la  Soisse  Rom.  VII,  S.  7; 
Begalia  Tero  sunt  strale,  pedagia,  lende  etc.  Vgl,  Lndenig  Bell.  X,  S.  143: 
et  qnia  Iribnlnm  cesaris  eel.  Vgl.  Heinrich  II,  Sl.  ÜB.  3S,  S.  46:  univer- 
■nm  qnoqoe  ]ai  ad  imperiuni  reüpeclana. 

Gercken  V,  S.  65  (Sloei  I,  S.   103),      In   einer   andern  ViV.  des- 
Iben,  WOrdtw.  N.  S.  ill,  S.  410,  werden  ohne  Zweirel  dus  allerer  Vorlage 
larholl:     QnanloiLcns,  Dorestato  alqne  Clusas. 
'     Bresstsan  Bl,  S.  124:   in  omnibus  locia  ioiperiali  polealnli  assigna- 
siqnidem,  und  nun  die  7  Orle. 

*  Otto  I,  MR.  IIB.  1,  185,  S.  24T:  IheloneDin  .  .  .  sottere  uee  lu  ca. 
ii  nee  in  villis;  Otto  II,  WSrdtw.  >,  S.  III,  S.410;  per  dvitsles  et  ti- 
T«I  nstella;  Lokeren  S.  46:  per  dlversa  mnniclpta,  oppida  sen  uaslelU 
il  iMa  quelibel  re^i  nostri;  Tgl.  Dnrivier  S.  358;  Heinrich  V,  Grandidier 
S.  250:  per  quaecnmqne  casteila,  porlus  vel  qnelibel  locn;  Ludewig  Hell. 
S,  43:  in  qualibel  civitate,  in  quolibet  oppido,  vico,  casiello,  ntunidpio. 
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Zeil  nur  immer  vermelirl.  Zölle  sind  auch  vielfad 
privaten  Htluden,  bald  mit  Märklea,  bald  mit  Gruudbesltz ' 
verbunden,  bald  durch  ausdrückliche  Verleihung^,  bald 
auf  anderen  Wegen  dahin  gelangt. 

Mit  freigebiger  Haud  haben  die  Könige  über  das 
Zollrecht  verfügt":  yiie  sie  es  mit  Gütern  und  Märkten 
geben,  so  auch  einzeln  fiir  sich:  bestehende  Zölle  2u  Be- 
neficium*  oder  zu  Eigen  ^;  damit  verbunden  häufig  ein 
Recht  auf  des  Bann  ^  mag  das  die  Zwangsgewalt  zur  Er- 

'  Ollol,  OB.  *.  Doli.  1,  S,  23:  lelonenm  quoqiie  ju^te  ad  eandem  villam 
peiilnens.  Sehr  häutig  sind  es  eben  die  Könige  ton  wclcbeo  ljn<]  cDm  — 
teloneis,  («loneo ,  wie  mit  iDderem  Zububbr,  geschenkL  nird:  Zvontibulcb, 
Troniliail,  S.  126;  Ludwig  d.  K.,  Booquet  IX,  S.  3TIJi  HcinricL  1,  Hon.  B. 
XXVlli,l,S.  15äi  Kremer  Orr.  Kass.  B.64;  Heinrich  [l,  Nengstt  II,  S.  33 ; 
MR.  ÜB.  I,  293,  5.3U;  Heinricli  IV,  Mud.  B.  XXXI,  1.  S.34S;  Hdiw- 
mana  I,  140,  S.  1 13 ;  bei  grüsseren  Landgebielcn  HoroiByr  Arch.  II,  S.  324. 
226.  Seltener  idd  anderen.  Hiraens  I,  S.  73;  Nagel  Orr.  S.  274.  VgL 
Hiraens  tll,  S.  299,  wo  der  dominus  rillae  Walcoriensis  t«rliam  partem  te- 
lonii  de  eadem  tili«  Walcor.  giebi.     Vgl.  vorher  3. 2S4  vnn  Marktzölieii, 

*  Otto  in,  Schannal  Worm.  S.  27 :  tisiis  est  regia  et  iraperiali  parte 
tennlese;  Eitb.  Poppa,  MR.  ÜB.  I,  318,  S.  372:  teoeates  imperiaü  conoM' 

'     Vgl.  im  allgeindneii  die  Zusammenstellung  bei  Falke  S.  26  IT, 

•  VG.  VI  (RV.  H),  S.  21  K.  5. 

'  Quo  I,  S^bertz  I,  S.  12:  omne  theloninm  ...  in  proprinm  coo' 
ceilimiui  Gercken  IV,  S.  354:  teloneam  oDHie  qaod  in  Hagedebutg  cauii- 
tDlum  est  toi  constituelur  in  propriom  damtis;  vgl.  ü[,  S.  36;  Mdb.  I,  S. 
742;  G.  Caner.  I,  77,  S.  430:  concedimos  .  .  .  omne  teloneum  ,  .  „  m 
Tidelicel  tenore,  nt  notem  porlea  episcopomm  nsihua  ileputenliir,  decima  ters 
psr^  ad  usns  fralrum  .  .  .  proGcial.  Otio  II,  Mon.  B.  XXVlll,  I.  S.  221: 
gieht  an  Psssau  ijuandam  parlem  thelonei  in  Palavia  civilatB  .  .  .  cDU  liB 
lege  et  iDlegritale ,  quati  eum  Ad.  episcopas  in  beneflcinm  et  B.  poslmodoii 
nepo9  noeler  in  proprium  habere  tidebalnr  ...  in  prnprium.  Otto  111, 
Stampf  Ada  23S,  S.  335:  A.  comiü  dedinias  in  proprium  porliooem  tbdo- 
nei,  monele  et  ceoans,  quam  ipie  noslro  constnsu  io  lill*  qae  dicilor  H.  ad 
regium  jos  legaüler  relpideDlem  haeteoiis  in  beneDciiiDi  lennil. 

'  Otto  I,  W.  IIB.  I,  184,  S.  214:  inlegri  eensus  et  banni  de  ponle; 
igl,  Ollo  III,  Mohr  70,  S.  100:  hannila  disirictiane  ponlis.     rilto  II,  Wenci 
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hebuiig  selbst  nder  ein  Aosprucli  aufBusseu  die  hier  ver- 
wirkt werden  kounten  bedeuten.  Anderswo  wird  zur  Ver- 
legung der  ZoUpiätze,  zur  Theilung  eines  Zolls  die  Za- 
stimmung  gegeben  \  ausserdem  häufig  von  Zollen  die  in 
ihren  Händen  geblieben  ein  Theil  des  Ertrags,  ein  Zehn- 
tel oder  mehr  verliehen  l 

Nicht  wenige  Zölle  waren  mit  den  Grafschaften  ver- 
bunden: wie  die  wichtigsten  Hoheitsrechle  überhaupt  nnd 
TOr  allem  die  ivelche  Einkommen  gewährten  den  Grafen 
zustanden ,  so  war  es  auch  bei  Zöllen ,  Marktzöllen  nnd 
^wdern,  der  FalP;  sie  werden  zu  seinem  Amt*,  seinem 

^!b,  S.  34:  lunniini  qnoqne  el  leloniDm  In  W.  Olto  HI,  G.  Camer.  I,  112, 
I  S.450:  cnm  .  .  .  theloneo,  banno  et  tolius  pubiicae  rei  DiioiBlerüa ;  Sctiao- 
Dal  WonD.  S.  27:  Um  in  bsnnis  quam  toleüs  .  .  .  omnes  cnJDBcnnqae  ne- 
goUtitiomB  ulililateü,  loletis  lidclicel  eL  bannis  aiie  ex  ijisa  arbe  <el  de  snb- 
urbio  tillBB  [lei  adjacjenlis  conlinio  proieoientes.  Koarad  II,  Qaa  22,  8. 
15:  teloneum  Tr.  ei  bannum  eis  concedo.  Vgl.  über  Märkte  VG.  VII  (RV. 
lU},  S.  3S0.  Sollte  hier  bei  bannus  milnnler  auch  an  die  sog.  Bana- 
recble  (oben  S.  281}  zu  denken  sein? 

'  Quo  II,  OB.  T.  Hali.  I,  S.  34:  el  ejuadem  Trajecieasis  ecclesiae 
epscopus  potealalem  babeal,  nlrum  illod  leloDinm  totum  vetil  in  Trajnlo 
EDmere  tel  lolum  in  Asneda,  vel  partem  ejus  in  Tr.,  parlem  in  A. 

•  ZumTbeil  geharen  die  Fälle  in  S.  304  N.  5  hierber.  Ueber  Marktzfille 
I.  vorhBrS.2B4N.  1.2.  Andere  Beispiele  sind:  Konrad  J,  Bahmer  Ada  29, 
S.  30 :  de  noslro  jure  deciniiim  parlem  lecligaliiim,  id  eat  de  ministerio  zdI- 
teoarii;  Olto  I,  Acla  11,  S.  9:  decimam  parlem  lotins  leloael  ad  aostium 
jus  penineniis  in  Bardewic;  Otto  111,  Scbannal  Worm.  S.  27:  nachdem 
rraher  znei  Theile  des  Zolls  gegeben,  lerlia,  ul  omnibns  illiits  praniDciae 
oplimalibtis  nolum  est,  regia  el  imperiali  llsco  rnil  reservala;  dieses  Driltel 
jetzt  auch  gegeben  (die  llrk.  von  Horilz  S.  203  IT,  angefochten);  ebend. 
S,  19:  Ibniicb  in  Castro  Lobodunbnrg;  Heinrieb  Jl,  Davitier  S.  372:  di- 
midiam  parlem  lelonel;  Konrad  II,  OB.  v.  Doli.  I,  S.  50:  dimidlum  telo- 
n*am  censas  in  F.i  igl.  B.Anelried  von  Utrecht,  Sloel  I,  S.132i  —  Kon- 
rad III,  Lacombtet  I,  326,  S.  217:  giebl  dem  Abt  lon  Burlscheid  3  libras 
de  thelonio  Aqnensis  loci,  wo  sie  biaher  nur  2  gcbabL 
VG    VII  (HV.  tll).  S   28  IT. 

I,  S.  59:  GraF  Dietrich  cum  legitima  conjnge  aua  .  ,  , 
20 
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fieneficiiim'  gerechnet  So  kamen  sie  in  weilem  Umfang 
an  die  Fürsten  des  Reichs  ^  die  ihrer  seits  wieder  über 
dieselben  verfüglen  ^  auch  die  Abgaben  erhöhten  und  das 
Recht  das  sie  empfangen  in  jeder  Weise  ausbeulelen:  die 
vorhandeuea  zu  vermehren,  neue  zu  enlrichten,  wo  es 
Vortheil  versprach,  haben  sie  kein  Bedenken  getragen. 
Und  auch  andere  Motive  macblen  sich  gellend.  Da  Adel- 
bert von  Mainz  sich  feindlich  gegen  Heinrich  V.  erhoben, 
irnrden  die  Kaufleute  der  königlichen  Stadt  Duisburg,  die 
eüien  bedeutenden  Rheinhandel  Itihrte,  mit  einem  drü- 
ckenden Zoll  in  seiner  Stadt  belegt  ^  Wenig  ist  gegen 
solche  Willkür  geschehen,  an  Aufrechlhalluug  dessen  was 
die  Karolingischeu  Gesetze^  verfüglen  kaum  gedacht; 
wenigstens  nur  in  einzelnen  Fällen  eingeschritten  \    Auch 


qnae  de  mpadpÜB  ei 
perline  Dl. 


n   scheint  sDerkinnl  n 
n  MagoDitenaii  et  Cirio- 


tradidernnt  ...    in  A.  omna    Iholone 
eqnia  et  de  novibus  occipilur,  qnia  illn  od  i 

'     VG,  a,  >.  0.  S.  29  H.  5. 

'  Ein  aligemeineB  Recbl  iod  Mainz  und  Kö 
werden,  Olto  II,  Ennen  I,  15,  S.  469:  nl  reliquanii 
niauii  preanlis  pleno  jure  pouiJeaDi, 

'  B.  T.  Lütlich,  HiraBDs  1,  3.  468:  giebl  der  Rirclie  m  Ray  Uielo- 
nenm  de  Havelange.  Enb.  Poppo  ton  Trier,  MR. ÜB.  [,  3IS,  S.3T2,  gieU 
der  Ktiche  Si.  Simeon  den  Zoll  in  Cobleni,  boc  lonlnm  eicepEo  qnod  Uco- 
namus  epucopi  ia  feslo  b.  naiir.  damine  nnslre  acctpiet  medietalem  iMo- 
nei  per  unum  diem  integrum  et  duoa  dimidioe.  Calm.  III,  S.  82:  der  Gral 
Ton  Toul  scbenkl  ^nen  Zoll.  —  Wegen  Freibeiten  und  Einkanllen  aue  dm 
Zollen  nachber  S.  311. 

'  Erzb.  'on  Mainz,  Ucumblel  I,  3S3,  S.  264:  Acciiilt  auleni,  qiied 
tempore  werrac,  qnae  babils  esl  inier  predecessorem  noslrnm  b.  m.  Adel- 
bennm  seniorem  et  Benricnm  imperaiorem  predicti  psgi  negolialam  nsa 
ob  suam  culpalD,  sed  propler  domni  sni,  rtdelicel  regia,  inuldiam  apild  dn- 
tilem  noelram  >im  palerenlur,  sdea  ut  theloneum  contra  jna  el  preter  mit- 
Inm  ab  ipsis  imniDderalnn]  eiigerelur.  Daec  einclio  et  juris  eorum  dimina- 
lio  Diqne  ad  tempore  nostra  dnrabat. 

•  VG.  IV,  S.  47. 

*  S.  vorher  S.  29T  wegen  Ulrechl.  In  Heinz  dauerte  der  nacb  n.4 
dageflUirle  Miibnacb  bis  in  die  Zeil  Friedrieb  I. 
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di«  Kirche  eriiess  Verbole  gegei  neue  Zölle ' ,  die  aber 
offenbar  wenig  fruchieteu.  Am  Anfang  Her  Slaufiscben 
Periode  beisst  es^,  dass  zum  nicht  geringen  Bedruck  der 
Kaofleute  der  Main  von  Bambei^  bis  Mainz  mit  neuen 
Zllllen  bedeckl  sei.  Und  iiichl  anders  wird  es  in  ande- 
ren Gegenden  und  auch  schon  vorher  gewesen  sein. 

Dem  gegenüber  mussten  die  Freiheilen  welche  er- 
4beilt  wvrdeu  besondere  Bedeutung  haben;  und  damit 
Bind  die  Könige  und  die  Fürsten  nicht  sparsam  gewesen. 
Indem  Jene  sie  tiir  den  ganzen  Umfang  des  Reichs  ge- 
währen^, nehmen  sie  offenbar  das  Recht  in  Anspruch, 
mach  Über  solche  zu  verHigen  die  sich  in  anderen  Hän- 
'lleii  befanden*.    Dasselbe  ist  äer  Fall,  wenn  Freibeil  für 


\ 

■      .     1     Coac.  Liier,  1122,    Maiui  XXI,  S.  304:    Si  qaa  . 
B  ^''^  laltmeU  et  ped«licotDD)  eigcliODilias  molealiire  UgUveril 
hoeril,  commamone  cireal  cbrisliana. 

■  Dm  zeigt  ilie  Urk.  Friedrich  I,  LL.  II,  8.  104:  maximB  civiunt  nc 
negociaUniiD  quejimouB  nobis  occorril,  pro  eo  quad  i  Babenberc  niiqiie 
HigODligm  in  fluvio  Mago  nova  el  inconsaela  omnLqne  raüone  csrenlii  the- 
loDCi  per  plurimg  loca  a  mercsloribus  etigerentnr  eademqae  occsaignc  Ire- 
qoentins  eipoliarenlnr  nierealores, 

■  Ludwig  d.  K.,  Uon,  B.  XXVIlt,  1,  S.  192:  per  omnes  Oaes  regni 
owUl  OUo  1,  AcU  12,  S.  9:  qnaeamqDe  terramm  per  noelra  regaa; 
Cbrcn.  Lbdt.  S.  391:  in  omni  imperii  noslri  dilione.  Ollo  III,  DuvivwrS, 
356:  per  ^ngula  imperii  Gui  loca;  Lappenberg  50,  S.  57:  in  nosiri  regni 
Bnlbiui  Heinndj  II,  Csit.  de  Sl.  Beilia  S.  c:  quacumque  lernram  regni 
OMlri.  BeiDricl]  IV,  Itemling  S.  GG:  inlj-a  ambilom  regni  aoslri.  Ileinricti 
T,  GruidiiKtr  II,  S.  250:  per  uDiversum  regnuru  imperiumque  aostraai. 
Digegen  machl  Konrsd  II.  Tür  Asii,  Mon.  Palr.  I,  S.  513,  ilie  Aasoabme: 
praeter  (io  isl  zu  lesen  oder  'propter'  la  verstehe»)  Ihi'Ionia  per  regnatn 
nostrum  imperiatitec  slatota  quae  eliam  caeleri  noilri  imperii  merutoru  jtire 
jegali  hadeDU  sol'ebanl. 

•  OUa  I,  Ada  13,  S.  10:  nusquam  Ibelapeo  coostringaDinr  nee  illnJ 
foliere  »  qaoqDaiD  eoganlur;  Hon.  B.  XXXI,  1,  S.  210:  a  nullu  bominum 
llieloDeoni  reddrrc  coaslringaiilur.     AeLiilicb  sonst.     Otto  tl,  Mon.  D.  VI,  S. 


ein  grösseres  Gebiet ',  auf  Plitssen  wie  Rhein,  Main  oder 
Mosel^  gegeben  wird.  Aber  es  gesctiebt  ancb  Tür  einen 
einzelnen  Zoll  ^ 

Es  sind  besonders  die  geistlichen  Stifter,  welche  jetzt 
wie  früher  solche  Freiheiten  empfaügen,  für  die  SchiRe 
oder  Leute  welche  sie  zum  Einkauf  von  Waaren,  oder 
ancb  zum  Verkauf  ihrer  Producle  aussandten^  —  die  sieb 
dann  wohl  durch  die  Urkunde  wie  einen  Pass  legitimie- 
ren masslen  ^  — ,  bald  wieder  allgemein ,  bald  in  he- 
§chränkterem  Umfang  für  einzelne  Fahrzeuge  ^  oder  Waa- 

Ihelonn  eiaclioti«  pcrtranscant;  dagegen  Wnrdtw.  N.  S.  III,  S.  tlO  mir: 
nnlliiiD  («loaeiim  qn^quom  rd  publicae  adminisiralor  ab  m  uigerel;  H«is- 
tfch  V,  Gnudidier  II,  S.  2^0:    anllns  judei  pnbticDS  aat  euctor, 

'     Hon.  B.  XXXr,  I,  S.  210:    in  drei  Gauen. 

■  Ollo  1.  ÜT  Tli«r,  HB.  ÜB.  t,  165,  S.  247:  jolta  Renum  el  Hd- 
■cUun  flaviog  («m  äs  qaam  dtra.  Kodrsd  II.  Für  Bieidensudi,  Slampr 
Acta  42,  S.  4$:  cum  immoDiUte  d  tbeloneo  ia  alveis  Reo!  et  Meiii. 

'  .VC.  IV,  ae  N.  4.  Ollo  ll,  Wyss  34.  S.  34;  vgl.  35:  EInsicdeln 
in  Zfirich.  Vgl.  Keinlicb  IV.  für  Wonns,  Bresslan  82,  S.  122,  wi«  ef 
html:  in  omnibus  lods  regjoe  polestali  assignalis,  vo  dann  die  7  ob«n 
S.  303  anfgelührten  genannt  werden. 

•  Lndme  d.  K.,  Hon,  B.  XXVlil,  I,  S.  132:  libere  negotils  inso^ 
Tlnl,  ita  Tidelicel  ul  nnlii  debitum  leloneam  persolvant.  Ollo  I,  HB.  ÜB.  I, 
234,  S.  291 :  nbicunqne  naves  .  .  .  rel  bomiaes  eornm  pertenerint;  Hon. 
B.  XXXI,  1,  S.  210:  homineg  illoram  seriilio  iocuinbent«s  vel  planslrornn 
rebicoiis  linum  rralmm  dererenles  vel  cujuslibel  necessarU  commodo  bac  tl* 
tranunnle»-,  Acta  12,  S.  II):  bomiaeg  iliamm  pro  necessilale  v«l  uülilite 
ab  eia  Caeiinl  IriDsmisai.  Otlo  II,  Wyas  34,  S.  36 :  boiainea  iHonani  ne- 
outaria  s^rvilia  proridenleB,  merciffionio  gnollbet  In  bac  civiiale  negoiiaula*  j 
Loliereo  S.  47  :  negotium  auum  liceat  elercere,  Ollo  III,  Aels  29,  S.  14: 
a  qaacnmqDe  negolio.  Scbon  diese  Ansdrncke  kännea  aicb  z.  Th.  ebeneo- 
wobl  ddI  Verkaof  als  Elakanl  beziehen;  bestimmter  scheint  jener  gemdiil, 
wenn  ea  heiesl  Chton.  Leur.  S.  391:  neo  ex  rebus  monasterü, 

'  Lokeren  S.  47 :  quelibel  imperii  noslri  loca  eunübus  el  nTarlenti- 
bne  hac  noelre  prescriptlonia  andorilate  munitii. 

"  EigeolhOmM  ial  Lndirig  d.  K.  an  Cor,  Mobr  28,  S.  ü:  tuttm 
in  lacn  Blvano  poal  qaatnor  dominicaa  naves  in  quinlo  toco  abaqas  laloDta 
el  cenau  omni  lempore  carcandam;  vgl.  die  Beatäligung  Ollo  I.  S2,  S.  ST: 
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'  ren'.  A.ber  auch  die  Bewohner  oder  Kaufteule  einer 
Stadt  liaben  jetzt  Freiheiten  ähnlicher  Art  erhalten:  Pas- 
»an*,  Magdehurgä,  Halbcrstadl*,  Speier*,  besonders  die 
Juden  dieser  Stadt  ^,  ebenso  sie  und  andere  Bewohner 
von  Worms  ^  Auf  andern  Grundsätzen  beruht  es ,  wenn 
den  Umwohnern  Utrechts,  welche  zur  Befestigung  der  Stadt 
verpflichtet  waren ,  hier  bei  dem  Besuch  des  Marktes  die 
Abgaben  erlassen  sind  l  Aber  auch  die  Normannen 
waren  hier  zollfrei  ^  man  sieht  nicht  weshalb.  Eine  sehr 
umfassende  Begünstigung  erwirkte  KQuig  Knud  von  Eng- 
land '",  da  er  mit  Konrad  II.  und  Rudolf  von  Burgund  in 

qnintani  locam  absqDc  leloaeo  et  censu  semper  obliaere  predpimns  el  ad- 
teai«nlibns  oneranda. 

VG.  IV,  S.  56. 

Arnnir,  Mod.  B,  XXVIIJ,  1,  S.  12t:  negDÜatons  in  aquis  et  ia  ir> 
Ms  Btae  leloaeo  nbiqiie  perg*m.  Cito  II,  Hon.B.  XXXI,  1,  S.237  (Eireir.; 
docli  DKb  Sianpf  Nr.  6B5  echi):  Dl  prcEcriple  ciTilali»  passessores  amodo 
natlum    Ibeloneum   per    omnes   aqnas  sarsnm  neqae  dcorsmn  pcrsolvere  oo- 

■     Olto  n,  Gercken  V,  S.  65  (Sloel  [,  S.  103). 

*     Heinrich  IV,   Schmidt  Halb.  IIB    3,  S.  2,    rar  qnodcDOique  nerca- 
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Ineadnm;  was  oichl  blos  MBrlite  im  Besiu  des  Köaigx  sind. 

k'     Heinrich  V,   Remling  S.  89;    liheros  ab  omoi  thelouao  qaod  in  ei- 
le haclenus    dari    solebpl.     Spilerer  ZasiU  ist;   Votumus  eciam,  nl  nnl- 
dTiam  eorBodem  alicni  eiaclioni  exira  dvilatcm  facere  (?)  de  rebus  snis 
■DobilibDa  lel  immobilibüs  sobjaceal. 

*     Helnricb  IV,  RemliDg  S.  66:    naWtit  ah  eis  leloaiam  eiigal  >el  ali- 
quam  euclionein  pnbticam  lel  privalam  repelaU 
'     Peinrich  IV.   Bresslau  82,  S.  122. 

"     Heinrich  V,  OB.  r.  Hell.  I,  S.73:  onnes  eliam  qui  Trajeeteaaem  d- 
tiuleitt  niinire  dehenl  vilto  ab  oranimodo  tbeloneo  liheros  esse  coDcedininE, 
qtuodoeanqDe  dvilatem  caaaa  loerundi  adieriat. 
'    Vorher  S.  298. 

>"     Kunde  Brief,    Orr.  Gnelf.  U,  S.  165:    er  bebe  gebeUn,  dasa  ad- 

1  UnMrthaneD  concederetnr  lex    leqnlor   el   pax  seenrior  ia  tIddi  Romam 

ndi,    el  De  toi  clBnanris  per   liam  arcerentnr  et  propter  injnaiam  lelo- 

I  raiigarentnr.      AonDiique  poalulatis  imperalor  el  Rodalphus  rex,    qni 
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Rom  zusammentraf:  alle  Angehörige  seines  Reichs  die 
über  die  Alpeu  zögen,  nicht  blos  Pilgrime,  auch  Kaof- 
leute,  sollten  von  den  Abgaben  frei  sein  die  hier  an  den 
Pässen  erhoben  wurden.  —  Für  die  Wallfahrer  war  es 
ein  altes  Recht',  das  aber  nicht  immer  geachtet  ist:  von 
Otto  I.  wird  erzählt  ^  dass  während  der  Belagerung  tod 
Rom  er  zn  Borgo  S.  Donioo  tou  Kaufleuten,  abgesehen 
von  dem  was  diese  beim  L'msatz  von  Waaren  zn  leisten 
liatlen,  und  auch  von  Pilgrimeu  einen  besonderen  Zoll  ver- 
langte, von  jeder  Person  und  jedem  Stück  Vieh  einen  De- 
nar. Papst  Victor  11.  klagte  bei  der  Kaiserin  Agnes  ^ 
dass  ihre  Beamten  die  Pilgrime  mit  schweren  Forderun- 
gen bedruckten,  von  jedem  Pferd  und  je  zwei  Fussgän- 
gern  drei  Goldsolidi.^  Freiheiten  für  einzelne  Klassen  der 
Bevölkerung  oder  die  Bewohner  eines  Ortes  werden  sonst 
in  dieser  Zeit  nicht  erwähnt*:  sie  waren  überfllisslg .  ao- 

■nuime  ipearum  clausurarum  docninalor,  ciioclique  priocipes  cdicli«  flnn»i- 
mnl,  ul  homines  mei  um  merolore«  qvtm  alii  arandi  gralia  nautru  tbiqat 
omsi  «ngaria  clDUBDrarnni  et  leloneariorDm  liima  yace  ttomim  tm\  ei  n- 
deinL  Der  iDsdnick  'toi  clamuris'  macht  es  iHeiFelhah ,  ob  blos  an  die 
AlpenpSsse  zu  denken,  wla  nacli  dem  Folgenden  allerdinga  der  Fdl  lebnaL 
>    VC.  IV,  S.  54. 

*  Aog.  Urk,  Leo  VIII,  Flosa  S.  151 :  Inaopo-  canaurn  tim  ctpiili 
hoiBitiM  quam  jontenli  Bnrgo  S.  Dooinini  eonsliluil  proprie  cnrie  (osqDa  dv- 
licie,  Ul,  quicumque  percgrc  inde  praricisceni,  Site  qniei  ontioniB  siw  Hfi>- 
«a  eaasa,  nana  uoIddi  Papieogam  persolial  denarinm  pro  capiie  cujdbcid- 
qae  hcmini8  vel  jQmenli,  eiceplis  egenis  et  clandia,  negalialores  lav  jatli 
modam  negocii  unEum  pmolvanl.     Jedecralls  eine  «Ile  NachricbL 

'  Heumaon  Imperatr.  S.  1S8:  iil  ab  oraloribns  et  riailaloribas  s.  ll 
gl.  Mpnlebri  (JUS  lacras  cesasre  grivissirnnm  et  importsbUn  tiibulaiD ,  qnnl 
iis  imponilnr  a  laig  orricisHboa.  Dt  «um  alia  quae  nbitis  lo^arnm  impiii 
Ini  patinulor  laceamus,  in  duobus  lanlum  tocis  adeo  angadiotur,  M  pro  ib- 
gilbe  eqniii  Irea  aurei  il  ti  bioia  pedillbns  loUdem  lollanniri  bdUatlra  üt 
Pfarde  lurüdi  n.  b.  w. 

•  Wie  BpäKT  :.  B.  im  Frelburgn  Sladtrodel ,  no  ee  c,  14  Uttt 
MoaacbN  len  alancna  >el  ntinielerialis  diHnlui  non  dabunl   IbdoDMM;  HP' 
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lange  Her  Gruntlsatz  galt  dass  nur  Hie  Kaufleute  Zoll  zu 
eulrichten  hatten,  unH  kamen  ffoKl  erst  auf,  als  die  Be- 
wohner Her  Marktorte  oHer  Städle  allgemein  als  Handel- 
trerbende  galten. 

Der  KOnig  hat  wie  das  Zollrecht  auch  die  ZoIIfrei- 
lieit  mit  seinem  Bann  bestärkt'. 

Auch  die  verschiedenen  Inhaber  von  Zollrechten  und 
Zollstätlen  haben  ähnliche  Freiheiten  ertheilt,  weltliche 
Ffirsten  für  Hen  ganzen  Umfang  ihres  Gebietes^  wie  fllt 
einzelne  Zitlle  ^    Ebenso  ist  von  ihnen  über  Theile,  Quo- 

feergebl  c.  13:  Melias  tbelaneam  debil  qnillbet  in  bac  dtitale,  no  d«i  'ma- 
Uds*  terdirbl  m  sein  scbeidt. 

Heinrich  V,  Grandidier  11,  S.250:  iffiporiall  banno  Üben  Becnraqns 
£HMirrsDt  et  tidÜds  elc. 

8o  Tbeoderich  von  Holland,  ScbDnemiinn  Dipl.  S.  106;  homlDes 
^n&decn  ecclesiae  in  (ola  iwmilalu  noBlro  sine  ibeloneo  «se.  H.  GoltFried 
Ton  Lolbringeti,  WDUlerg  Gnv.  I,  S.482  (v.J.  1128):  ul  in  mta  leira  mea 
lallum  telonium  persolvsnt;  S.  374  N.  (v.  J.  1130);  liberam  ab 
bmni  telonio  in  Brnscella  et  in  omni  paliia  loea*  Hiraeus  [,  S,  90;  in 
Qco  juris  mei.  Graf  >.  Alosl,  ebend.  S.  89 :  in  omni  loco  dominaüo- 
ilrae,  Bugo  dominus  caslri  de  EI«)i9on(,  Gall.  cfar.  XIII,  S.  486:  re- 
liiaüaneni  Ihelonei  in  omoibas  locia  et  iisibus.  Markgr.  ton  Sleier,  DB.  i. 
I_  ob  d.  Enns  II,  S.  159;  ut  in  omni  terra  noBlra  libere  in  vendillonibos 
et  «mpllonibns  et  nmnibns  negoüsüoaibus  snis  eierccanl  negotialionei,  lu 
nt,  qnocnmilae  ierinl,  quecnmque  dnlierint,  nee  vecligal  nee  tbelonenm 
ide  persolvant. 

Erzb.  Adelberl  von  Mainz  FAr  Ilasnugeo  zn  Fritzlar ,  Stampf  icti 
[og.  S.  11.  Enb.  Friedrieli  von  Köln,  Lawmblel  1,  300,  S.  697,  für 
negoliatores  in  lilla  Sigebergensi,  B.  Stephan  von  fSelz  für  St.  Trond, 
Wantere  Lib,  S.  15;  omnes  qui  de  pairocbia  sunt  ejnsdeni  rille  a  prede- 
laoroin  noslrorum  tempore  llberos  fuiase  a  tbeloneo  quod  nosiri  juris  est 
Melensis  ecclesie.  B.  Udo  von  Nanrnborg,  Scliwarz  Hem.  Leisn.  B.  187. 
ib.  Konrad  von  Salzburg,  Meiller  Reg,  Salisb,  124,  S.  21;  eririrlil  ßr 
'  lervi  »einer  Kirche  voo  Gr.  Gebbard  von  Burgbaueen  apnd  eandem  nr- 
D  B.  liberum  transilniD  per  Salzam,  so  dass  nicbls  gezahlt  wird  de  oavi- 
i  transeuntiun  eive  proprla  aiie  dominorum  snonim  bona  ferentium,  wohl 
er  von  den  Waaren.  Pfalzgraf  Wilhelm,  MR.  UR.  I,  469,  S.  528,  er- 
at dem  Kloster  St  Eacharii  navale  theloneum  quod  ...   de  naiium  ana- 
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teu '  oder  bestimmte  Summen  ^  von  dem  Einkommen  ver- 
fügt; ffobei  Theilungen  nach  Wochen  und  Tagen  der  Er- 
hebung vorkommend 

Die  Erliebong  halten  die  Zcllner* :  königliche  oder  tüifit- 
liche,  herrschaftliche^  Beamte,  je  nachdem  der  Zoll  sich 
in  der  Hand  des  einen  oder  andern  befand.  Sie  haben, 
wie  es  scheint  nicht  selten  den  Ertrag  in  Pacht  gehabt, 
ein  Bestimmtes  gezahlt  und  dafür  die  Einkünfte  gezogen ", 
wie  das  im  Alterlhum  so   häufig  war.     In  Augsburg  er- 


rnm  ttsnsveciione  onte  raslellum  noslrae  heredilslis  quod  Kuchcma  iliciiur 
pfrsolvere  deberel;  dera.  fnr  Springersbücb,  490,  S.  546:  llielDDvum  in 
cssU'o  neo  C.  eis  remisi,  ul,  qujcquid  natcs  eorum  deleruai  tel  gOcrunl, 
qnod  uülilstibuB  Tel  necessilslibas  eorum  compelal.  Gr.  Alberl  ron  Narnnr, 
Mnms  1,  S.  267.  Gr.  tdd  Zäbringeo,  Frcibnrger  Sllt.  cb:  Omnibus  nsr- 
caluribus  leloneum  condoDO. 

'  B.  von  Cambrai,  Miraeu»  I,  S.  55 :  de  ipeo  do»o  costro  msdieUi 
letonej.  Enh.  Hugo  ton  Bessc^on,  Dnnod  I,  S.  47  :  teiiism  partem  dt  the- 
loneo  dvllatb.  DomiauB  villae  Walcoriensie  '/g,  s,  S.  304  N.  1 .  Castellaoiu 
Cuner.,  Le  Glay  Dict.  S.  30:  patltm  eüam  teloaei  Ouacensis  quam  lenvbani. 

—  In  Babmen  ein  Zehnler:  Bociek  1,  S.  123:  decimam  thelonei  quod  htoi 
Ttilgo  appellalur  in  flumine  W,;  S.  103:  in  omuibus  Ibeloneis  per  Boemiam 
conslitDlis  fmclos  dedme  BeplimaoBe;  S.  115:  decimam  sepliminam  [donei. 

—  Auf  anderem  Grunde,  Erbrecht,  bernhl  ea  wobl,  wenn  die  comeliss»  E, 
Bigl,  HiraeuG  II,  S.  814:  parlicipa  eram  Leionei  Valenlianenais, 

*  Enb.  Hermann  van  Kfiln,  Lacomblet  I,  179,  S.  111:  ds  thelonio 
dvilaüs  Veronae  libr.  1  et  de  Zulpego  iterum  de  Ihelonia  libr.  t.  Enb, 
Bntbard  lon  Mainz,  Diejhanpl  I,  S,  721:  de  theloneo  17  marcaa  denaiiornn. 

'  Miraene  1,  S,  814;  Ibeloninm  illins  faebdaraadae  quae  m«  priiu 
contingebat  in  quadragesima ;  vgl.  S.  820.  Andere  Beispiele  N.  I  mid  vor- 
her S.  284  H.l. 

*  Zollenarius  in  der  Urk,  Konrad  I,  oben  S.  305  N.  3. 

>  So  Marlene  Coli.  II,  S.  48;  Wyss  S.  29;  Schannal  Worm.  S.  69. 
Lacomblet  I,  300,  S.  197,  und  älter.  Pas  Becht  der  Ernennung  gab  »- 
gleich  mil  dem  Zoll  Erzb.  Poppo  von  Trier,  MR.  U6.  I,  318,  S.  372. 

*  So  beJ9sl  ea  in  einer  Urli.  B.  AnsErieds  von  Utrecht,  Falke  Corb. 
S,  i2b:  dimidiam  ceneos  telonearii.  Zweifelbslter  ist,  ob  anch  thelonei  cen- 
sDa  so  zu  verstehen,  wie  ihn  B.  Thielmar  von  Verden  an  das  Kloster  Ulle«- 
bnsen  (Uelzen)  giebl;  Z.  f.  N.  Sachs,  1S52,  S.  28, 


liteU  der  Bischof  im  ganzen  sechs  Pfund  Silber  und  einige 
LeislUDgen  bei  besonderen  Gelegenheilen '.  Daraul  be- 
seht sich  daun  die  Beslinimung  Heinrich  \'.  für  Worms, 
dass  kein  Bürger  gezwungen  werden  soll  bei  dcuSchifTs- 
zttUen  das  Amt  zd  iiheruchmea:  damil  es  aber  nicht  aus 
^Furcht  vor  Schaden  gemieden  und  so  auch  eine  dem  Kö- 
nig TOrbehalicue  Leistung  gefahrdel  werde,  verband  er 
mit  demselben  den  Zoll  von  Tuchen  ^  Der  Zütluer  hatle 
dergestalt  ein  unmiltelbares  Inleresse  auch  an  den  Zoll- 
freiheilen, uud  wenigstens  in  einzelnen  Filllen  ist  seine 
Zuslimmung  eingeholt^. 

In  Strassburg  halte  er  zugleich  die  Aufsicht  über 
Mass  und  Gewicht:  ihm  stand  es  zu,  die  Masse  für  Salz, 
"Wein,  Oel,  Korn  durch  Einbrennen  als  richtig  zu  bewäh- 
rend Anderswo  gehörl  das  zu  den  Rechten  des  Grafen^, 
nnd  es  scheint  dass  eine  Abgabe  damit  verbunden  war. 
In  Toul  hat  der  Bischof  seineu  Beamten  die  Anfertigung 

■  Angab.  SlD.  III,  B,  S,  203:  De  Ihelonco  6  lalenla  dsbaiiliir 
Ücopo,  e[  quoctena  Augustae  bilDeaverit  2  dngnla,  eL  ad  mundatuin  re^üri 
ibeol  12  pauperes,  et  capeltario  ]1  Jen.  Vgl.  Freiisdarff'  Sl.  Chr.  1,  S. 
:,  der  an  eine  Abgabe  des  ZällnerE  denkl,  wihrend  Falke  5.  86  es  von 
a  Gemeinde  leisten  ISssl. 

<     Bresslen  S2,  S.  126:   Esi  et  iliiid,  quod  »mlli  juris  nosui  [wleatia 

•dem  nrbinis  noalris  remiUo,    boc  sdlicel  ul  nuHus  a  maeislralibas  urbis 

IntiliiE  snpei  ibelaneun  naiium  coneütnalar.      Sed    an  eertiiiam  inde  nobis 

(iBbituto  ille^cii,    dum   unnsquisque  boc  olficiuni  ümore  <Isinni  redpere  non 

Iredimus   in  Bubplemenlnm  ad  bot  ofllciDm  de  nigris  el  groseis  ii- 

anis  ibeloaeam  canstilulum,   cujus  tbelonei  mca&ura  de  singnlis  pao- 


in  dimidio  conslal  denario. 

■  UcomLIel  I,  300,  S.  697:  W.  lunc  Col.  Ibeloneariof 
ens  fiüt  el  boc  Deri  ei|ieliil.  Wordlw.  >.  S,  IS,  S.  346 
anc  theolenario. 

'     Slrassb.  SlR.  c.  56.  57. 

>    VG  Vjl  (RV.  III),  S.  421,   in  Dinanl:     Omnium  pDluura  mensu 
I  Redoois  el  cenisie ,  ipsiua  sunt,   isl  docb  «ohl  hierant  zu  beiiebei 
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yopbehalleii ;  aber  von  den  Bussen  die  Horch  falsch« 
Mass  verwirkt  wurden  erhielt  der  Graf  ein  Drittel ';  wtlh- 
rend  Sachen  die  sich  darauf  beziehen  anderswo  ganz  dem 
Vogt  zugewiesen  sind '.  Das  Mass  selbst  war  örtlich  ^er- 
Bchietien  ^ 

InStrasshurg  erhielt  aber  einige  der  Marktzöite  auch 
der  Burggraf,  andere  theilte  er  mit  dem  Zöllner'.  Die- 
sem lag  in  der  Neustadl,  jenem  in  der  Altstadt  die  Un- 
terhaltung der  Brücken  oh'. 

Wie  für  verscliiedeue  Zollerhebungen  manchmal  be- 
sondere Beamte  angestellt  waren",  so  haben  namentlich 
die  Brücken  eigene  Aufseher  gehabt,  die  auch  als  Mei- 
ster bezeichnet  werden',    in  Cambrai   war  das  Amt  ein 

'  Urkk.  S.  6  c.  9-.  Heneurss  quascumquc  Taciet  ritliciis  et  subioH 
Bl}Bqui)  comitfl.  Sed  ei  DÜqua  earoni  Tueril  Talenla  inieaU,  de  jnsüUa  acdpiel 
cones  urttim  pnrtoni  el  epiecopnt  iluas,  consillo  viltici  H  icsbinorutn.  Vgl, 
22  c.  6:  forensis  poleslos  aullnia  jus  nisi  .  .  .  ja  Fatsis  neniurtsi  Calin. 
III,  S.  115:  Dt  iiulli  hominum  de  posderibns  .  ■  .  respODderenl.  —  Ve^ 
gchiedcD  eind  jedenfalls  die  Abgaben  vom  Messen,  oben  S.  290. 

■  Oben  8.  6S  N, 

■  G.  S.  Tmd.  III,  e,  S.  3Q7  nnd  Marlene  Coli.  fV,  S.  1176  wM 
eine  LtiodienBis  mensDrs  erwibnl;  Hiraeua  It,  S,  960:  6  modlos  sTenn  il 
mensuram  Brniellensem ;    MR.  Üü.  I,  332,  S,  3B6:    aoiDS   vinl   ad  jmliml- 

(daaeben  eine  amo  vioi  que  didinr  Pippini);  514,  S.  570;  claustratb  dmh- 
»nrne  modiom  vel  Triverenais  dimidmm.  Eine  regalls  virga  Lappeslierg  119, 
S.   122.     Ueber  Gewichl  s.  nacbher  S.  333. 

*  Sir.  SlB.  c.  47 :  Ilem  ad  jös  bnrcgniTii  special  qnedant  ihetonea  it- 
dpere ,  ut  gladiDnim  qui  vaginie  tncluai  porlantur  in  toro  lenales.  Allarna 
■ulem  qni  in  naiibns  är  Colaaia  vel  uudecnnqa«  porlsolar  Ihelonenm  «cci- 
piel  IbelonearinE.  48:  Ilem  olci,  nucum ,  pomorDm.  iinifecuaque  ailJucU 
rutrint  et  vendila  pro  nammis,  Ihelotieuiu  accipict  burcgratins.  Bi  vero  pro 
sale  vol  vino  »tl  frntnerilo  vel  qnocunqiie  alio  precio  veadila  fueriol ,  lielo- 
nenm  dividet  bnrc^raviuG  cum  ihelonearJo.  Die  leiile  Beslimmiing  hal  Falkt 
5.  85  mis ferst andeo. 

•  Ebend,  f.  58.     Ebenso  späler  in  Freibnrg,  Stadlfodel  c.  II,  S.  IH. 
'     So  offenbar  in  Worms  nach  S.  313.  '     S,  316  N,  I 
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Lehn  des  Bischofs '.  Dangen  sollle  er  in  Wels  von  den 
Bfirgern  gewahll  werden,  und  der  Bischof  von  Würzburg, 
4em  hier  die  Brücke  gehörte,  bestimmte,  als  er  den  Zoll 
anfhßb,  die  Berugnisse,  mil  Beziehung  auf  ein  Besilzlhum 
mit  derselben  verbunden  war,  iu  der  Weise  dass  jener 
Belbsl  gewisse  gerichtliche  Befugnisse  emtiBug'.  Der  Bischof 
Ton  Passan  übertrug  die  Sorge  für  eine  Brücke  und  ein 
daneben  gebautes  Hospital  einem  Geistlichen  und  verfügte, 
dass  stets  ein  wackerer  und  getreuer  Mann  dazu  genom- 
men werden  solle:  fUr  diesen  wie  üir  die  Unterballung 
iler  Brücke  wurden  beslimrale  Einkünfte  ausgesetzt  ^  Die 
grosse  Wichtigkeit  welche  solche  Anlagen  halten  tritt 
hierin  deutlich  hervor. 

Eine  gewisse  Verwandlschalt  mit  dem  Zollrccht  hat 
das  Geleilsrecht^:  die  Befugnis,  von  Reisenden  für  den 
Schutz  dessen  sie  genossen  eine  Abgabe  za  fordern;  wo- 

'     Le  Ciliy  tilDSB.  S.  35  (t.  J.   1121):      Hoc    ()Uoc|ue    pdaglam    de 
D   ttodo    erai,    illDfJque  tencbal  quidam  mileB,  bomo  ddeIct,  Dornine  F. 
ftT  lieredils(en)  uxoris  eue  11,  niEoniiaque  sDornii). 

"  ÜB.  d.  L.  ob  li.  E.  II,  S.  172  (y.  J.  1128;  igi.  oben  S.  300): 
quim  Benior  pars  civium  in  Wels  in  maei^trom  eJQsdem  poolis  ei  rectorem 
«IcgninI,  ideiiic[iie  rcclor  adfocatas  s[t  «1  jodei  Euper  universos  reddilui  8. 
Egidä,  qaod  paiiii  dinmcitnr  sllinere,  nee  oraalao  licesl  altcni  jndki  pro' 
liodali  fiCD  praecoaibus  in  praejudidum  ponlinarii  jus  a  nobis  InalilalDni  .  .  . 
hfriagare  .  .  .  si  rnggüler  poolis  ardna  negolia  Iradare  in  praedio  S.  Egi- 
da  Inbaerit,  quae  per  se  difflnirc  neqaiieril,  jodicem  dvilatla  et  cam  «o  4 
drea  nwHom  as9um«l,  <]ui  hoe  negoliDni  nna  cum  eo  p^rdocsni  ad  effeclDm. 

•  Mon.  B.  XXVJII,  2,  S.  222;  decemenle!,  >iro  uni  «trenuo  dumlalst 
M  Bdell  cnnm  ei  provieiaacin  nlrinaque,  poolis  tideliut  te  hospilatis ,  sein- 
per  conmilli  debere,   sicul   n  nos  ■  priocipio  fscienlea  U.  sscerdoli  emdam 

ulrumqaa  itiam  opus  Sdeliter  prDniDtendaiDUl(?}  cum  prediclo  redilu 
mdidimiii. 

*  Zoll  nnd  Male  zmmmea  l.<ier  I,  S.  609.  Bei  GralT  II,  B.  iB8 
'Ah  DcBltcba  Wort  TAr  ducitaa  nur  anmil. 


bei  auf  deu  Schutz  durch  bewaffnete  Begleituug  mitunter 
ein  besouHei-es  Gewicht  gelegt  ward.  Als  Recht  von  fi- 
nanzieller und  allgemein  hoheitlicher  Bedeutung  findet  es 
sich  in  dieser  Zeit  vorzugsweise  in  Lolbriugen',  und  zwar 
so  dass  die  Uehung  auf  der  einen,  die  Befreiung  anf 
der  andern  Seile  als  Vortheil  gilt,  also  die  Ausbeu- 
tung der  damit  verbundenen  Abgabe  als  die  Hauptsache 
erscheint.  Später  wird  es  als  Aosfluss  oder  Zeichen  her- 
zoglicher Gewall  in  Anspruch  genouimen''.  In  Augsburg 
gehört  es  aber  zu  den  alten  Rechten  des  Bischofs  ^  Der 
Bairische  Pfalzgraf  soll  dasselbe  bis  nach  Italien  hinein 
geübt  haben^.  Ob  es  auf  königlicher  Verleihung  bernhl 
oder  in  dem  Amt  enthalten  war,  ist  nicht  deutlich.  Viel- 
leicht hängt  es  hiermit  zusammen,  wenn  in  einzelnen  Fäl- 
len die  Känigsstrasse,  der  Kdnigsweg,  als  ein  besonderes 
Recht  oder  Besilzthum  erwillml  wird^—  Einen  noch  an- 


gewthrl  einem  Abt  und 

t  contlactDin  facial  .  . 

iliin  lerram  snam  lihert 

mercenDarii  qos 

vtJoDigium,    gaidsginiii 

).  CdIdi.  V.  S.I38: 


'  Ouviiicf  S.  498:  der  duminnB  AveBnensis 
seiner  Kirche,  nl  de  quibuslibel  et  in  lola  terre  sii 
Coneessil  eliam,  ul  lectnre  site  res  ecciesie  per  U 
a  absqne  omni  Buionagio  perlranseanl  et  nl  s 
Avesnis  DDlInni  thebneum  pcrsolisnl.  (Guionogitim 
elc  bäung  in  Franzäsiscben  Urbli.,  Dncsage  ill,  S.  S 
H.  SioiDD  befreit  St.  Di6  sb  anrni  condnctn  el  recepiscnlis  (VerpQicbtnng  lor 
Beherbergnng}.  Vgl.  Lanr.  Vin).  c.  35,  S.  515:  R.  in  coDdaclo  dooNai 
sni  comitis  It.  infra  ejiiscopiaoi  lianles  DegoliatoreE  HQyensis  violenler  opfbin 
[DsgDia  eiBpoliavil. 

'  Gisleberl  S.  572:  dpr  Herzog  ?on  Luihrinefln  will  sein  herio^idiu 
Recbt  in  der  Grabchsn  Los  damit  hegrüoden,  quia  per  GonülalDin  illani  ai- 
gue  MoGsin  (larium  conduclum  babebat.  Es  wird  dem  entgegeng« hallen, 
iliEa  er  es  «eilrogBiDässig  erworben. 

'  Augsb.  SlR.  111,  10.  S.  203:  Episeopus  dacitam  ingredienlibiu 
egredienlibnsqna  dabiL 

*  CoEnsB  11,  29,  S.  86;  49,  S.  100;  III,  2,  S.  103. 

*  B.  Tou  Lälücb  Tür  Brogne,  Hamne  Coli.  I,  S.  710  (r.  J.  1131], 
bealfiligt:  pirgum  regium,  fnra,  telonea;  und  ebenso  in  der  lalscben  Urk. 
Heinrieb  I.  (nr    das  Kloster,   Mirseus  11,  S.  30.      Vgl,  Aber   die  B«deuliio| 
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leren  Charakter  aber  hat  es,  wenn  der  Kaiser  Heu  Ve- 
tlianern  allgeiiieiD  das  l'rivüegium  giebt  sicher  und  un- 

terletzt  das  ganze  Reich  zu  durchziehen ',  oder  wenn  den 
'reibui^ern  von  dem  Herrn  der  Stadt  ein  für  alle  Mal 
•eies  Geleit  innerhalb  seines  Gebiets  gewährt  wird^ 
rbeiiEO  konnte  es  Tür  einen  einzelnen  Fall  von  dem  Kd- 
ig  oder  sonst  einem  Mächtigen  zugesichert  werden,   wo 

ron  keiner  Zahlung  die  Rede  war^ 

Id  dem  nächsten  Zusammenhang  mit  dem  Markt-  and 
illrecht  steht  weiter  das  Münzrecht.  Noch  viel  mehr 
I  früher  ist  das  jetzt  der  Fall,  und  schon  dadurch  sind 

ncangB  V,  S.  265.  204.  —  Die  lie  pulilice,  sirate  werden  zu  den  Regalien 
'■«rechnet  Const.  de  rag.,  LL.  11,  S.  1 1 1 ,  und  oben  S.  303  >.  1 ;  aber  Hei- 
s  S.  131  3lehl:  pablics  via  qnae  de  Goslaria  ducit  Ilildenesbeim,  quae 
te  palrinioiiii  ad   caia  perlinsl. 

'  Ollo  II,  LL  II,  S,  36:  nl  liberi  el  securi  absqne  Ulla  laesiane  per 
iDiD  sBnm  imperium  hnbirenl  .  .  .  ul  majores  et  minores  illina  Veaeüae 
Dpnli  patriae  per  suum  irDperinin,  orienlem  versus,  meridiem,  ocddenteni 
septentrionem,  tibere  el  secure  anibulenl.  Dasselbe  meinl  das  Chran,  Ven. 
20,  wo  es  iDQ  Ollo  111.  sagt:  imposuit  aediclDin,  qao  ubicnmqac  in  snn 
IBperio  perrenü  VeneUci  rorent,  inlesi  el  sine  aliqno  impoailo  gmvgiuine  de- 
at  debaisseot.  Es  ist  aber  anch  scbon  in  den  illeren  Vertragen  enlbal< 
n;  VG.  IV,  S.  51  N.i  tgl.  Ollo  1,  Slumpt  Acta   II,  S.  14. 

'  Gaupp  II,  S.  24:  Quicunque  bargensis  fueril ,  s\  resedere  volaerit, 
nun  el  corporis  usqoe  in  medium  Renum  el  per  lotum  sue  juris  solulio- 
t  ambitnm  secunim  debel  hsbcie  ducatum,  ipso  domino  concedente. 

*  Greg,  Vil.  lieg.  IV,  23,  S.  276:  qoia  deluemul  qni  nos  securidom 
qHd  dispontum  erat  conducerent,  .  .  .  qnalenus  tiam  nobis  illnc  secure 
%naeun(]i  aperianl  el  adjnlorinm  atque  dueainm  per  IsIrs  personaa,  de  qni- 
conDdiiis,  praelicani ;  episl.  20,  S.  545 :  si  ducalnm  eo  lem- 
|Du  cDDSlilDium  erst  ei  «eslri  psrle  habaissemna.  Vgi.  Lamb. 
'1677,  S.  257:  ducalum  ei  praebente  Mstbilda.  Heinrich  V.  bittet  den  Vp- 
■,  Cod.  Üdalr.  94,  8.  183:  nl  favor  ?esler  apud  H.  .  .  .  tnuin  tiam 
iadhi  celeritqne  qni  tnecom  profecluri  sunt  caule  pro?ideat.  Noch  etwas 
wenn  Ollo  von  Nordbeim  eriilirt,  Lamb.  1070,  ».  177:  si 
si  lulo  ransgm  dicere  licerel,   psralom  se  coram  lenire, 
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bedeuleuHe  VeräuderuiigeH  iii  dieser  Zeil  herbeigefiihrli 
wie  sie  auch  nach  aiideren  Seiteu  bin  eotgegeulreteo, 
ohne  dass  doch  von  gesetzlicher  Regelung  oder  g]eicb- 
mässiger  Uebuug  die  Rede  seiii  kauu.  Was  die  Urkun- 
den und  die  erhaltenen  Münzen  ergeben  iässt  imaw 
nur  mangelhaft  den  Auiass  und  die  Art  der  eingetreteneit 
Uintvandelung  erkennen  ^ 

War  durch  die  ersten  Karolinger  der  vorher  benv 
scbenden  Verwirrung  im  Fränkischen  Reich  ein  Ende  ge- 
macht und  wie  überhaupt  eine  neue  Ordnung  im  Miinz- 
wesen  begründet,  so  namentlich  das  starttliche  Recht  zur 
Geltung  gebracht,  so  dass  nur  au  einzelnen  Stätten  und 
nur  im  Namen  des  Königs  gemünzt  werden  sollte,  so  he- 
ginnen schon  unter  den  späteren  Königen  des  Hauses  die 
Privilegien  zu  Gunsten  geistlicher  Stifter,  welche  im  Lauf 
der  Zeil  eine  immer  weitere  Ausdehnung  erhielten,  uad 
bald  haben  auch  wellliche  Grosse  das  Recht  der  Prägung 
geübt,  und  eiue  neue  grosse  Zersplitterung  ist  die  nolh- 
wendige  Folge  gewesen. 

Zunächst  ward  ein  Münzrecht  zu  Gunsten  eines  MarkU 
oder  mit  dem  Marktrecht  zugleich  verliehen:  es  diente, 
die  für  den  Verkehr  nothwendige  Münze  sich  mit  Leich- 
tigkeit verschaffen  zu  können-.     Damit  war  aber  regel- 

■  Uebel'  die  ManWB  giebl  jelzl  die  ombaaende  Arbeit  isn  D«inCDliue, 
Die  D«<il3cheu  Mfinzea  der  SBcbBÜcbeii  nad  Frinkiadien  ÜBieeruH,  JST6, 
den  ErwQrtBchlen  zuverlässigen  Aubcblusi.  Diese  Dirsiellung  nir  vor  den 
Ertebeinen  des  Buchs  entworfen,  bat  es  nbir  jelit  BberaU  dankbar  beuuUL. 
Für  eine  Münzgeacliichle,  die  der  Verf.  nicbl  gdten  wollte,  war  ihm  du  nr- 
knndliebe  Mslerial  zu  wenlij  bekannt;  Dnd  andi  bei  Müller  micbl  dch  Jiuer 
Mangel  gellend,  leider  bat  Soelheer  seine  lo  Terdiensllichin  tJnl£rsachaD|en 
nicht  über  diese  Zeit  ausgedehnl. 

■  Vgl.  Soelheer,  Porscbangen  Vi,  S.  31  S.  Seiner  AuseinaDiIer»e- 
Uiung    gegeuAber    bat  Sickel    seine   frnberen  Zweltel  gegen  die  Echihdl  du 
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■tUfiig  die  Schenkung  auch  desErtra|;s  den  die  Prägung 
fährte  vcrbimdeu ' ;  dieser  ward  dem  Marktzoll  gleich- 
ilelll,  auch  wohl  geradezu  mit  uuter  dem  Namen  Zoll 
l^losimn)  begriffen  ^  Die  Veränderung  bestand  hier  zu- 
nächst nur  darin,  dass  der  Miinzer  nas  er  früher  dem 
KiBoig  oder  seinem  Stellvertreter  zu  leisten  hatte  nun  an 
das  beliehene  Stift  abtrug.     Es  ist  das  was  später  als 

aUB  VG.  IV,  S.  B2  sugefjhrlca  Münzverleihnngen  (Dcilriige  II,  5.  30.  31) 
en  lAssen,  Acla  II,  S.  317.. 

'  SoetbeerS.  31  hil  tlarichl,  »cnn  er  von  den  aJleHen  Priiilegiea 
I:  'ijer  direcl«  finaazielle  Vortbeil  «ua  der  Münze  nird  lucli  nicht  (von 
[1  EolpniDgec)  bcansptucbl'.  Gerade  dieeen  giebl  der  Kfinig.  I.ndwig  d. 
b,  (ät  CQrvei,  Wilmaris  S.  40:  quilenus  cum  uinni  [lii]tegrilile  .  .  .  Jocus 
t  aat)etit«Us  DO)nB  inds  reditam  noslrae  auclorilalis  publicnm  possideal  et 
PlDDDSLerii  perpeliüa  lemporihus  molüplicglüm  nosirum  boc  largi- 
tftia  doDum  pradciil.  Ludnig  d.  D.  FQr  Worma,  Schatinal  S.  S:  ■noneliini 
t.  mtidiuiD  regit  .  .  .  doDomlis ,  omne  leloneum  d  vecliga!  .  .  ■  conflrina- 
lf$i  rSr  Strassburg ,  Graadidiar  S.  25S:  qnalanna  pro  mercedis  noslrae 
jlliliento  nülilalt  ipaiiia  ecciesiae  deservial.  t^lhar  Für  Prüm,  MR.  IIB.  I, 
&,  S.  100:  mercaium  el  monelam  ad  ulilllilem  «jusdem  loci  fieri  nan  de- 
Ignaremus  .  .  .  nuiia  pars  publica  iiide  leloneum  tel  sliquom  eiaclioncm 
pgat,  sed  in  iililitalibus  ejosJem  lod  .  .  .  perseterel.  Vgl,  Arnulf  für 
■Twbrück,  Wilmaa?  S.  263  j  Udwjg  d.  K.  Tür  Corvei,  cbcnd.  S.  206, 
p  'teloneaio'  sich  auf  dia  Münze  miL  beziehl. 

'     OLlo  J,  OB.  t.  Doli.  I,  S.  23:  licenliam  itedimus  monelam  faciendi, 


]iud  qiiodlibel  deliilum  aive  quacsilnm  ex  Jpi 

DB.  1,  242,  S,29S:  percesBurani  propriam 

monelae;  Ludewig  Bell.  VII,  S.459:   pablici 

Olto  111,  Hodenberg  Verd.  II,  S. 

qiod  id  noslrnin  regale  jus  ad  prefalo  mercslo  el 

II,  Cod.  Udalr.  6,  S.  2(3:    monelaa   cu[ 


(hell 


liam  bsbeal  leloneum 
oela  eiigendi.  Otio  II, 
:ae  Ibelonigniqiie  ejns- 
eta  el  tbclooeum  inde 
bsnnum  sc  Ibeloneaai 
tta  Bspicere  \mm  ul, 
inlegre.      SUtt 


helssl  es  anderswo:  OUo  I,  Neugart  I,  S.  593:  qnaecanqua  de  ipso 
■>KC«ki  in  veclJgalibus  et  pcmusäuro  nomismatiä  vel  in  quibuslibel  debilis 
^endll  sunl;  Sagillar  S.  104:  nmuesque  ei  endem  moncla  redltns  tel  uti- 
ea;  Mdser  12,  S.  24:  raonelaoi  et  mercatum  .  .  .  quicquid  flscns  el 
Ipirs  regia  itide  obllnere  poteril  .  .  .  lel  in  munela  Tel  in  ihelaneo  aut  in 
t  eudione  publica*  Ouo  111,  Chgpeaville  1,  S.  211:  quicquid  renalis 
'fi»  Dsci  eiigere  polerot  in  moncla  etc. 


Schlagsclialz  bezeichnet  wird  '.  Auf  diese  Weise  Itonnle 
es  auch  geschehen,  dass  Theile,  Quoten,  einer  Münze, 
H.  h.  eben  ihres  Ertrags,  verliehen  wurden*. 

Die  Verbindung  des  Miiuzrechls  in  diesem  Sinn  mit 
dem  Marktrecht  war  eine  so  regclmü.ssige,  dass  es  durch* 
aus  als  Ausnahme  erscheint,  wenn  beides  nicht  zusam- 
men gegeben,  die  Münze  einzeln  ausdrücklich  vorbehal- 
ten* oder  erst  später  nachträglich  hinzugefügt  wird*:  sie 
gilt  als  Zubehör  des  Mariites^,  oder  es  erscheint  dieser 
auch  umgekehrt  als  der  Münze  verbunden. 

'     StrsBsb.  SiB,  Dcuischer  Tesl  c,  79;  HalWas  S.  1632. 

'  Otlo  III,  Stumpf  Acts  23S,  S.  335:  porlionem  telonii,  manctc  «t 
cenEDs,  qnam  ipse  nostro  ccnsensu  ...  ad  regium  jus  reepideDlem  haetenm 
iu  henenciam  lennll.  Heinrich  II,  Daririer  S.  372:  dimidkin  parlem  lelood, 
monelse  et  loliua  debill  quod  iüdi  ad  nostrum  jus  respidtj  ebend.  S.  SOS; 
decLmam  lelonci,  dccimam  monelac;  vgl.  B.  Umberl,  Le  Glay  Gloss.  S.  13, 
—  Sc  andl  in  den  Hönden  anderer:  Erzb.  Heribert  von  Köln,  Lacomhlel  I, 
]3T,  S.  65:  dnss  partes  monelae  et  dnas  partes  Ihelonei;  B.  AnaFried  na 
Ulrecht,  Fallie  Corb.  S.425:  dimidinm  .  .  .  nrnnelie;  Cud.  Hirs,  S.69: 
Schwester  des  Pralrgrafen  Golirried  schenkl  dimldjam  nionelsai. 

'  Konrad  [l.  Tür  Andlau,  Grandidier  Alsace  I,  S.  197:  mercatnm  s)(« 
emporism  .  .  .  eicepig  moneta;  ebenso  TDr  Salzburg,  Tronillet  I,  S.  144. 

*  Heinrich  IV,  Cbrao.  Laiir.  S.41B:  bestätigt  den  Markt,  and  moae- 
tani  in  praefalo  loco  W.  ad  ntililalem  ejusdem  monasierii  in  L.  in  propriom 
tradiditDUS. 

^  Ollo  III,  DSmgc  S.  93 :  mercslum  cotlelroenduni  cum  omnibus  ap- 
pendiliis  qnae  ad  bnc  perMnenl,  id  est  moneia,  leloneo  etc.;  S.  97:  merct- 
laro  tum  moaela,  Iheloneo  sc  lotius  pabüoe  rei  banno;  ig\.  MR.  DB.  I, 
263,  S.  320;  Ladewig  Itell.  VII,  S  43S.  Konrad  II,  Lappenberg  6B,  S  69: 
mercatum  .  .  ■  cum  tbelonen,  nomismatibna  necnnn  omnibiis  nlititalibnl 
ad  mercatnm  pertinentibns ;  <gl.  Mon.  B.  X.XXI,  1,  S.  310.  Hda- 
rich  III,  Lsnenslein  S.  109:  mercalnm  .  .  .  cum  Ihelonio  et  moneia  .  .  , 
et  omaibns  nliltlatibus  et  jneliriia  qnae  ad  rornm  legitimutn  tidentur  peili- 
nere.  I.eo  IX,  Calm.  II,  8.  299:  Enercatum  illius  cnriae  cum  banno  et 
mooeta.  Da^^  in  solchen  Fällen  moneia  nur  die  Müntpoliiei  bezeichne,  »la 
Dbmge  S.  94  und  Sulln  I,  S.  525  >.  5  annehmen,  ist  nicht  begrtiDdel; 
es  heisst  t.  B.  in  der  aogerührteo  Urk.  Ollo  III,  MK.  ÜB.  I,  S.  320,  tor- 
her:    poleslalem    secnrarnque    licenliam    mercalnm   et  monetam  conslnieuili. 
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Die  verliehene  MUtize  Leiest  milDDler  eine  tifTnttiiche'. 
la  andern  Füllen  ist  da^^e^n  -von  einer  eigeot-n  oder  ei- 
geothiunlichen  Münze  des  Beschenkten  die  Rede^  oime 
daati  denilich.  ob  damit  eine  in  eigenem  Namen  torgenom- 
Bene  Prägung,  im  Gegensatz  zu  der  vekhe  unter  Namen 
nnd  Zeichen  des  Königs  staLlfand,  bezeichnet  werden  eoU. 

In  andern  Fällen  wird  die  Münze  selbst  za  Eigen- 
Ifamn  gf^ben",  von  dem  König  auch  als  Zubehör  eines 
Gutes  ^  und  die  Inhaber  haben  dann  weiter  darüber  ver- 
lUgt*.  Aber  damit  war  keineswegs  immer  eine  Frägting 
verbiutdeu,  sondern  es  handelte  sich  zunächst  nur  um  den 


Der  Harkt  als  ZulHdiOi'  gmissemasseD  der 
ä.  32:  monnaai  in  Noto  CtsieÜo  .  ,  .  emn 
Alumni  pnhJkg  (nncüoDr;  Heinridi IV,  äiimipf 
1  mcrcaio  legiünie;  Leo  II,  Calm.  U,S.2S9: 
ercsli  alilUgLe. 


Vgl.  I^rote  Vn.  S.  1S5.  — 
HniDB  Bannob  11.    Acu  'if-, 

ItaDJDiiiD.  DieruiD.  lecügalibiiE 
«cu  73,  S.  TT:  maDeUm  cu 
amiieU  «pud  H.  cum  latiue  c 
>  Arouir,  Wil[iuD6S.2] 
HB.  OB.  I,  U7.  S.  212:  n 


leUm  pablicai 

Qnl  mnnela.  Otlo  1.  Sigillar  S.  104: 
Olio  II,  Udiwig  Rüll.  Vit,  B.  ib9: 
pnbiki  DionBtt  .  .  .  noütia  couftciatur  penniBsionc.  Auch  Oud  1[|,  Gtrd- 
didio  Aluce  U,  B.  16G  ;  BMu  Z.  1,  S.  524-,  Cbruu.  Laiu'.  S.  iHl;  Hein- 
lidi  II,  Hteer  16,  S.  3]  :  Liaal  .  .  .  mBrculiin]  habere  el  moDeUm  pa- 
hlkam  iastiiiMre;  Kontad  II,  Hoa.  B.  XSIX,  1.  S.  43. 

*  Olto  II,  HU.  DB.  I,  £4S,  S,  29B:  percuBBuram  propriam  moneUe. 
Koitnd  K,  Hdh.  B.  'LUX,  I.  S.  36:  pereuiiiHm  jiroprii  nonuBiiiBlia.  Hdn- 
rüdi  in,  GalL  du.  Uli,  S.  396;  pHrcuHBurani  prapme  nmutttae-  Fickler 
h.  II:  jat  «1  pDlesUlem  propriam  mnoetain  .  .  ,  halierilü  cnnuceEinua. 
VgL  Beinricb  IV,  Cliron.  Lanr.  S.   4!fei  Hon.  B.  XXU,  t,  S.  IGl. 

■  ÜIID  t,  Erhard  hh ,  I,  S.  4b:  mouelniD  alqn«  ÜietuaeiUD  ...  in 
profiniD  doosvimku.  Heiurich  tV  ,  H.  [JG.  232,  t,  S.  275:  maaslam  in 
lOla  ...  in  propriom  diiiiimut  mqne  inuiidinuu.  Ob  dies  nDd  die  Stetlan 
N.  2  dnuUw  IwdeiltGD,  eredigial  zweileUuft. 

*  Heiaiidi  IV.  Lappenberg  S6,  S,  ST:  curtem  cnm  miiverBiii  appsn- 
Aüs  .  .  .  moDBliB,  ib«}<iQ«i»^;  aboUcb  9B,  S.  93^  AT,  $.  94;  vgl.  134, 
fi.  106;   Hdd.  S.  XXII,  t,  S.  1T1.   173.  and  öKer. 

tCdn.  [U,  S.  t&,   B.  lOD  VerduD  dem  fitiraler  Sl  Mihiel:     moo«- 
IF    ipiius  in  Ji»  BcMmain   conlradidi;    Lacomldol   [,  242,  S.  156. 
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Seil  dem  Anfang  des  zehnteu  Jahrhunderts '  fi^^en 
sich  MUnzeii  die  neben  dem  königliciien  Namen  oder 
statt  desscilteu  ,  mJI  dem  eines  Herzogs  oder  Bisciiofs  be- 
zeichnet sind.  Herzog  Arnulf  von  Baiern ',  Hermann  I. 
von  Schwaben",  Bischof  Salomo  von  Constaoz*.  mehren 
Strassburger  Bischöfe  aus  der  Zeit  Konrad  1.^  sind  die 
ersten  von  denen  solche  mrl  einiger  Sicherheit  nachgewie- 
sen werden  können. 

Die  Verleihung  der  Münze  als  eines  nutzbaren  Rechts 
und  die  l'ebniig  desMünzrechtes  in  eigener  Prägung  fal- 
len urapriinglich  nicht  zusammen.  Bei  den  Herzogen  er- 
scheint es  als  Ausdruck  der  Selbsländigkeit  welche  sie 
den  Königen  gegenüber,  sieht  am  wenigsten  am  Anfang: 
dieser  Periode,  in  Anspruch  nahmen",  wenn  sie  unter  ib- 

Enh.  von  Köln  der  Pru|iBlei  Riu>s:  inunulaiu  ejusdem  loci.  —  Remäng  S, 
12,  ü.  Kourad  von  Spmur;  munclsm,  r|iisD  lolü  muae  »nccubuil  prüpräuii; 
>ai]  Grot«  VIII,  S.  3S  Ivbhan  anjjei^iSeQ,  ab«r  docb  wubl  nbne  satTucbM- 
äea  Grand.  WOrdlw.  N.  S.  V,  S.  3S1,  Gr.  Hugo  gab  nach  der  Fundiän 
des  Kloslers  AtlorF  irs  Eisass  auch  offidiiBE  süss  monetse  elc. 

'  Diu  aogebliche  Münze  des  Hadulf  sas  ttegenabarg  (I^lewel  111.  i. 
122;  Obermsyr  S.  tU2;  Cappe  Biimi  S.  47)  isl  iweirelhafli  Grate  W, 
S.  55.  Ebenso  unsicher  aber  jedenlnllii,  ob  die  von  diesem  II,  S.  TT8  pn- 
bliderte  dem  H.  Bruno  und  nscb  Hamburg  gebart;    Daauenberg  S.  228. 

'  Die  ADgeblicben  Deoare  Liutpolds,  Cappe  Balero  S.  11  ff.,  berabn 
DDiweiTelban  aut  Irrlbum;  sie  [rsgen  alle  den  Nameu  Uuloir  nnd  gehtlM 
niffisl  nach  Augsliurg;  sind  einzelne  mit  Kegins  (Hegeusburg)  lieidcbnel,  u 
isl  anzunebmeu,  dass  H.  LJudolf  in  der  Zeil  doi  Kampfs  gegen  seinen  Viur 
Otto  1.  bler  müuien  lies$.     Sa  jetil  aijcb  Daaaenberg  S.  40S, 

*  Nacb  PlaOeuboren,  Die  Münzen  der  Herzoge  «ob  Alamannien.  nd- 
eicht  schon  Burcbsrd  1.  S.  dagegen  SoeLbeer  VI,  S.  33  M.;  Danoeribt^ 
S.  343. 

'  Soetbeer  VI,  S.  36  nach  Longpirisr.  Bevne  namlim.  ISST,  lä 
sehe  nicht,  warum  Dsnnenberg.  der  3.  i  N.  (vgl.  S.  360)  dies  snerkm«, 
S.  346  a.  doch  zweilell. 

'    IJannenberg  S.  34G. 


Nur   die  Sorzoge    von   Kärnlben    beben    n»ch    Crole 


uicbl  gecnänzl. 


ole  VIII,  8.  161      I 

J 
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D  Namen  prägen  liessen.    Die  Grafen  haben  me  andere 

l'üntzbaren  Rechte  wohl  aucli    den  Ertrag    der  Müuze  ge- 

F'habt';  und  nur  mit  ihrer  Zasiimmuug  ist  deshalb  manchmal 

über  ihn  verfügt  ^     Seil  Otto  III.  kommen  auch   für   sie 

ausdrückliche  Verfethungen    vor',   die  noch   eine  andere 

Bedeutung  haben. 

Denn  eine  solche  Verleihung  ist  als  Recht  auch 
tar  Prägung  gegeben*  oder  verslanden  worden.  Ludwig 
d.  K.  ertheilte  dem  Bischof  von  Strassburg  die  Befugnis 
an  jedem  Ort  seines  Bislhums  eine  Münze  zu  errichten  ^ 
und  eben  hier  begegnen  die  ersten  bischöflichen  Gepräge  \ 
Das  Beispiel  fand  in  Augsburg,  Köln  und  bald  in  andern 
iBisthlimern  Nachahmung '',  ohne  dass  uSn  überall  einekS- 
niglicbe  Verleihung  nachgewiesen  werden  kann  ^    Ebenso 


e  Vlil.  S.  37  gehl  zu  wfll,  wenn 
ler  AoilKgGwall  liegend  belracbtet, 


1   de  Trajedo 


'  VG.  vn  (B¥.  Hl).  S.  28  ff.  Gt. 
das  necht  zu  njüDien  als  allgeoiein  in 
I  DanoeDberg  S.  4  eiofacfa  sccepliert. 

■  Ludwig  d.  K.,  Hiraens  t,  S.  33: 
le  cum  coneensu  Albnini  eu  lempore  illius  (?)  ci 
'     Otto  Mi,  DUmge  37,  S.  97,  an  Gr.  BerLbold  zu  Viliingen  mercatam 
moneta;   Konrad  II.  Mod.  B.  XXW,  1,  S.  310,    besläligl  eine  Verlei- 

fenng  Ollo  tu.  an  den  Gr.  Aribo.   Heinrich  II,  St.  ÜB.  38,  S.  46,  giebt  dem 

6nhn  Wilhelm  mercatum  ...  cum  maneU.  Heimicb  tll,  Fidiler  S.  12, 
Graren  Eberfaard;  Heiuricb  IV,  SlumpC  Acla  73,  S.  77,  dem  Gr.  Zä- 
—    Andere  Verleütungen   an  Welltiche    sind  Olla  111.  Für    din  Kaigeria 

Adelheid,  Graadidier  II,  S  166]  Heinrich  llt,  Stumpf  Actn  56,  S.  öl ,  mr 
und  seine  Mutter  (Otto  II,  Arch.  f.  Saddenlschl.  II,  S,  222,  giebl, 

«le  Grole  Vlil,  S.  16,  mit  Reehl  bemerkt,  ins  Häuirecbt  nar  einer  Kirche). 

*  So   sagt    ee   Lesoudera   deutlich  Otto  III,   HQfer  Z.  I,  S.  &24:    ul 
i  tM  publica  maneta  ad  percnesionem.     Vgl.  S.  324  ti.  6. 

'     Graiididier  II.  S.  258 :    iu    qnacumque    placuerit   villa  episcopii  sui 
loneUm  staluali  was  OUo  III,  ebeiid.-l,  S.  157,  beeliligle, 

■  S.  322.  '     Dannenberg  S.  10. 

*  Gerade  hei  Augsburg  lehlt  sie;  ebenso  bemerkt  es  Grote  VIII,  S.  49 
on  Begeosburg  und   Bamberg;    hier  ist  es  aber  in  der  allgemeinen  BcsUU- 

■Dng  Konrad  11,  Hon.  B.  XXIX,   1,  S.  42,    enittallen.      Anf  die  Immnidt» 
lolclw  l3S9l  CS  sieb  jedenfalls  nicht  zuräckRhren. 
21* 
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baheu  manche  Klöster  das  Rechl  geübt '.  Als  Otto  ill.  liem 
Grafeu  Beriholil  die  Münze  iu  Villingen  gab,  liess  dieser 
alsbald  Stiicke  mit  des  Kaisers  und  seinem  Namen  schla- 
gend Allgemein  ist  es  aber  nicht  geworden.  Vor  allem 
die  Loibringischeu  Grafen,  welche  Trüb  zu  grosser  Selb- 
ständigkeit gelangteu,  der  Pfalzgraf  Heinrich,  die  Grafen 
von  Heiiaegau,  Namur,  Tüul,  Flandern  ^  dann  die  Grafen 
und  Markgrafen  von  Friesland*,  Markgrafen  von  Mei- 
sseu,  später  die  Grafen  von  Berg  sind  es  von  denen  sich 
Münzen  aus  dieser  Periode  erhallen  haben  ^ 

Für  die  Uebuug  des  Rechtes  wurden  bestimmte  Be- 
dingungen gestellt.  Üie  Münzen,  heissl  es  in  den  Privi- 
legien Otto  111.'',  sollten  probehaltig  sein,  oder  wie  ein- 

■     Fulda,  Quedliabnrg,  Corvei,  SL  Winoc  a.  u. 

*  Uandeuherg  S.  362;  vgl.  S.  501.  Vorher  In  Sallet  Z.  t.  NnmuD. 
I,  S.  359. 

'  Üieäe  düricD  biar  mit  agrgerdbi't  werden,  scliuii  wrlI  sie  weaenllicb 
UfluUcben  Chuakler  haben,   Danneiiberg  S.  103. 

*  Vgl.  iibKT  diise  Duch  Udllger,  Hnmoacn  S.  479  if.  50g. 

'  Dbs  Vcrjteicbnis  der  weltlicb^n  Forsten  du  Dannenberg  S.  20  gi^ 
bedarf  ans  . seinem  eigenen  Bacb  iltT  Vertolisländigung  oder  Eiericbligiini. 
lieber  die  Grafen  loa  Berg  s.  S,  177.  —  Golirriett  >od  Bonüloo.  S.  lU, 
gebCrt  dem  berzaglicliea  Hause  ton  Niederlatbriugen  an.  Vcreiniell  tisd 
die  Münzen  mit  Wigmiun  com.,  Wigman  cu.  und  Arnoldus  CDniei,  ii, 
Aeela  (Adela)  cometUas,  S.  471  B.,  einem  Ulla  comes  auf  der  Mönie  eiva 
Klosters,  dessen  Vagi  er  genesen  säa  sali,  S.  240.  ZweiTeltiDrier  HerimaK 
sind  die  mit  'Heremon',  nelcbe  nach  Emden  gesetzt  nnd  dem  Bemllns. 
Bruder  des  Henogs  Ordulf  von  Sachsen,  ngescbiieben  «erdon  (der  aber  ]t- 
denfalls  nicbl  Pfalzgral  war),  S.  298.  233;  eine  mit  'Adalpertu',  den  Dtl- 
aenbirg  S.41B  lür  den  Gr.  Adalbeit  der  954  gegen  die  Ungarn  flal  baltei 
möcble.  —  Ob  Vägle  oder  Heruge  als  Vögle  einzelner  Slirier,  S.  66.  6'i 
das  Recbl  genbl,  scheint  mir  zweilelbaR. 

*  Ollo  111,  ChroD.  Lauf.  3. 401 :  ot  publica  tiat  monels  com  ontl 
aÜUtale  sud,  ul  prababiies  densrü  ibl  llanl.  Vgl.  Besch  II,  S.  670;  3  fif 
babilia  gazae  solidis;  Rupert  Chroa,  S,  Leod.  c.  26,  S.  271:  probalae  dm- 
nelae  solides;  Lacomblel  I,  306,  S.  203:  2  laleala  probalae  monelie, 


mal  gesagt  wird,  sowie  sie  in  den  dpr  königlichen  Gewall 
unterworfenen  Orten  geschlagen  wurden '.  Heinrich  II. 
fordert  Stücke  (ffTenllichen  Gewichtes  und  reinen  Silbers  ^ 
Oder  es  werden  auch  die  Münzen  bekannter  und  ange- 
sehener Stalten  oder  dem  neuen  Münzort  benachbarter 
grösserer  Orte  als  Vorbild  genannt,  von  Otto  111,  Sirass- 
bürg  und  Speier',  von  Heinrich  H.  Speier  und  Worms*. 
von  Heinrich  MI.  Melz^,  von  Heinrich  IV.  BamberR*, 
Goslar',  für  Angsburg  einmal  Regensburg,  und  mit  dem 
bedentungsTollen  Zusatz .  dass  es  erlaubt  sein  soll  die 
Stücke  nm  ein  bedeutendes  leichter  auszuprägen,  als  es 
hier  üblich  war^ 

Otto  l[l,  Mi).  IIB.  I,  264,  S.  321,  mr  Eptp^Dich:  in  Joco  E.  h- 
letam ,  in  qua  nummi  probaMles  sient  in  alils  tods  regiRe  polesbÜ 
perculisntnr. 

Lappenbfrg  56,  S,  62:  monelgm  pnblici  ponderls  et  pari  irfKUti; 
fgl.  nicbher  Ji.  5.  Dasselbe  bedealel  ohne  Zweifel  Eicbhorn  Beftr.  tl, 
S.IOS:  Duni  publica«  inoDeliie;  und  ss  ist  kau  Untersdiied,  wenn  Helm.l, 
publice,  14  probate  moucle,  12  pnri  argenti  sagt,  nie  Schirrfn, 
IMl.  HoIbI.  GQ.  S.  68,  nnnimmt. 

*  Grtadidier  II,  S.  166,  rar  Sth;   soperferiplione  nlrinsqne  inonel*e, 
itinensi«  et  Spirensia  pnellgnrgtaiii, 

*  Heiniicb  II.  rar  neue  Münze  des  Bischofs  von  Speier:   licendsm  ic 
m  potesiDtem  in   eadem  villi  [sdendi  moneUm  faroia  pondere  et  puri- 

Womudensiam  denniomm   «d   deslraendis  iu  drenitii 


Heinrich  III.  Tür    Manie    der  Melier   Cinoniker    zu  Sarhurg ,    Gill. 
dir.  XIII,  S.  39S:   sie   lanieti  DI  pondere  et  pnrilatfi  argerili  a  H^osi  nun 

•    Kon.  B,  XXXI,  1,  S,  376,    far  Theres:    nl  deinceps  eodem  qnae 

Babenberg  babila  fuerit  .  .  .   monela   «ne  omni  contndictione  lel  an- 
luü  libere  cudstnr. 

Scbilen  1,  S.  441,  FBr  Bnrslelde:  percusaun  ad  ir 


Non.  B.  XXIX.  1,  8.  150:    inanetiDi    njusdem   ciTilali«   secnndnm 

antiquilns,    boc   est   lemparibus  ejnsdem  sincli  confeasoris  OndelriFi, 

(OCisülDtuni ,   ut  radem  monela  Ratii>baiiensi  mooette  equiperetiir  aitnüilerque 
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Daneben  baben  fortnährend  die  Könige  prägen  las- 
sen, aaf  ihren  Pfalzen  oder  nn  bedeutenderen  Ilandels- 
orten  welche  unniilielbar  unter  ihrer  Gewalt  standen, 
wahrscheinlich  auch  in  den  Bischofsstädten  neben  deo 
geiBtlicben  Fürsten  welche  hier  aus  dem  einen  oder  andero 
Titel  das  Recht  übten '. 

Aber  auch  ein  grosser  Theil  der  Münzen  geistlicher 
und  weltlicher  Grossen  trägt  zugleich  den  königtichm 
Namen,  während  anderswo  nichts  auf  eine  solche  Aner- 
kennung der  obersten  Gewalt  im  Reiche  hinweist:  ein  be- 
stimmtes Princip  in  dem  beobachteten  Verfahren  ist  nicht 
in  erkennend  Unter  den  Herzogen  sind  es  nur  die  Ala- 
manuischen^   die   mit   dem  Namen    des   KOnigs   (irägen, 


«poDDtnr  el  acdpialnr,  eiceplo  qaod  in  libra  argenü  30  deuiii  plm  quo 
1d  ill«  siiperins  Domioalg  moaeu  BBÜgbDDensi  manetenlur  .  .  .  dedimns  H 
coofirmavimus,  illa  aleales  poiestaie,  qaa  aoleceasares  noaui  in  dandis  (I 
conGniiaadia  moaeüs  m)  sunt. 

<  Dannenberg  S.  G  B".  gegen  Groie,  der  VIII,  S.  39  namentlidi  gifin 
die  ADDgbme  polemiaiert,  daes  die  KOoig«  Jedesmal  an  dem  Ort  ilins  tuf- 
enlbalts  I3r  ibre  BechauDg  bauen  prigen  (aseen.  Darüber  tat  ia  dieeer  Ziil 
nichts  ZQ  ermiltcln,  am  ivenigälen  der  SaUi  Leiswel«  III,  S,  207  lU  erblr- 
len,   dass  solcbe  liöniglictie  Münzen   acht  Tage   vor   der  Ankauft   Galügteil 


'  Fraber  bat  man  daria  meist  eia  Zeicben  gröseerer  Selbaländigkal 
oder  doch  eines  Streben«  nacb  UnabbSngigbeil  ton  tiOniglicIieni  EioDosa  p- 
seben;  so  Leienel,  Cappe  a.  >.;  bat  denWecbset  in  demselhen  Stifl  d.s.«. 
»ohl  auf  Wecbsel  la  der  Politik  dar  Färsten  zurückgefäbrt;  s.  dagegia 
Grole  VIII,  S.  41  lt.,  der  nur  wieder  zu  weit  za  geben  scbeinl,  wenu  ir 
gar  liein  Gewicht  auf  die  Stempel  legen  will.  Dannenberg  S.  S  ff.  unler- 
acbeidel  unter  den  BiscbofamliQzeQ  liaieerlicbe  and  ealonooie.  Wenn  geridt 
auch  einige  der  ersten  biacböQichen  HQnzen .  die  Udalricbi  loa  Augebari;, 
ohne  deo  >8[aen  des  iünigs  sind,  so  erklart  es  sich  wohl  daraas,  data  üti 
dies,  wie  die  Urk.  S.  325  ü.  S,  sag),  an  Regenaborg  anscbloss,  wo  die  Her- 
MgBmQnzeD,  und  nur  solcbe  giebt  ea  aus  dieser  Zeit,  den  Königeoamen  nidl 
haben.  —  Zulelil  Qndet  aicb  der  Kötugsname  in  Hetz,  Oanoenberg  S,  82. 

•    PFaffeahoveD  8.  3.  12.  IG. 
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nicht  die  von  Baiern,  Lothringen'  und  Sachseu.  Es 
acheiat  dass  Lindulf  und  Konrad,  als  sie  Otto  1.  feindlich 
gegenüberstanden,  unter  ihrem  Namen  in  Regensburg  und 
Mainz  Münzen  schlagen  Hessen-.  Nicht  wenige  Stucke 
iftber  entbehren  jeder  andern  als  der  locaten  Bezeichnung. 

Die  Zahl  der  Mliuzsläiteu  ist  überaus  gross'',  und 
aeue  Funde  ergeben  regelmässig  auch  neue  Orte ,  nicht 
selten  solche  die  sich  genauer  Bestlniniung  entziehen, 
l^^hreud  anderer  seits  von  manchen  Urten  Münzen  Teblen 

IS  Recht  der  l'räguug  geübt  ist;  vielleicht  dass  ea 
da  unter  fremdem  Stem[iel  geschaht  Binselne  Müuzstät- 
treten  als  besonders  bedeutend  hervor,  neben  den  Bi- 
ichofsetädten  S|)äler  die  kctniglichen  Orte  Dortmund  ^ 
Duisburg  ^  und  Goslar  l 

Ist  aber  in  der  Karolingischen  Zeit  nur  ganz  verein- 
zelt diesseits  des  Rheins  gemünzt  ^ ,  so  unter  den  ersten 
Kfinigen  aus  dem  Sächsischen  Hause,  soviel  erbellt,  noch 
gar  nicht  in  ihrem  Heiraathlande'',  nur  in  der  letzten  Zeit 

'     MüiHen   die  Karl    von  NiederlolhririBen    zagHächriebea    »urJeD   und 
Nunea  OUo  liabeu   erklsn  Dannenberg  S.  44S.  47S   anders.      Dagegen 
r  gmeigl,   S.  231,    eine  Münze   mit  Chnonradns   uud  Gernbardos  detn 
Blcb^chen  Henog  beiznlegeo. 

Ueber  Undnir  torher  S,  322  N.  2  ;  Kourad  Dannentwrg  S.  SOS. 
Dannenberg  bat  \ae  aaf  oner  Karle  »or  den  Tafeln  zussninKiiige- 
die    i«gl,   wie   viel  ublrächer  sie  rortwifarend  link»  als  rediu  ram 

S.  nnlen  Ober  S.  Mihiel,  Gorze,  Marmoudcr',  Vltn.  I^ohn.  Friesnch. 

Seil  Oltn  III;    Dannenberg  S.  289-296. 

Seil  Konrad  II;    ebend.  S.  144—148.  131. 

Seit  Heinrich  111^  abend.  S.  259—272. 

Die  Angaben  VC.  IV,  S.  79  sind  nach  nenereo  Funden  in  bericb- 
il^en.  indem  Mnozen  Lndwi«  d.  Fr.  aas  Regensbnrg  nnd  lielleicbt  EsBÜngen 
^lannenberg  S.  3Ö0),  Ludwig  d.  K.  am  Würzborg  nachgewiesen  sind  (ebend. 
.  404). 

Uannenberg  S.  i.  42    228  fl. 
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Otto  1,  vielleichl  flir  den  Verkehr  mil  den  Slavischen 
Landen  \  unter  BeiDrich  I.  wenigstens  mit  seinem  Namen 
überhaupt  nur  in  Lothringen  ^  no  es  gelten  mochte  nach 
der  Unterwerfung  des  Laudes  die  Autorität  des  Deutschen 
Königs  zur  Gellung  zu  bringen,  und  in  Mainz^  Wie 
Otto  111.  freigeiiig  mit  MünzpriTÜegien  war,  auch  einzelne 
genauere  Bestimmungen  in  dieselben  aufnehmen*,  an  den 
Typus  manches  ändern  liess^,  so  ist  auch  die  Ausralio- 
zung  unter  ihm  lebhafler  betrieben.  Es  dauert  bis  zu  deo 
Zeiten  Heinrich  III.  In  der  zweiten  Hälfte  des  elften 
Jahrhunderts  scheint  aber  trotz  des  Betriebs  der  Harter 
Silbergruben  viel  weniger  gepikt  zn  sein " :  vielleicht  da» 
die  inneren  Kämpfe  darauf  Einfluss  hatten;  oder  man  hat 
Bun  alte  Gepräge,  die  Vertrauen  hatten,  wiederholt^. 
Das  Gepräge  schliesst  sich  zu  Anfang  dieser  Periode 


<     Dinnenberg  S.  490, 

'  Meti,  Toul  UDd,  nenn  das  Beiipicl  slcli«r,  Anlwerpeo  (no  aucb  Lud- 
wig d.  K.  gemanzl  hsliea  bdII);  cbend.  S.  69.  S9.   100. 

'     Ebend.  S.  300.  *     Vorher  S.  324. 

*  Danoenberg  S.  4. 

*  Dannenberg,  Bsrl.  Bl.  für  M.  It,  S.  164:  'eia  Blick  inf  aiaat 
HOtiznerlie  nnd  Sammlungen  lehrt,  dass  in  der  zweiten  Hälfte  d«Bl1.Jakri. 
die  Manzprftging  in  Dentseliland  sehr  nBchgeloasen  balle';  igt.  Kai9erm.S.4, 
iro  er  es  besonders  avt  Saddeolscbland  heiietit.  In  Biiem  hart  das  Hai- 
len  um  1040  fast  gaoz  anf;  Grate  Vlll,  S.  114.  Üie  Annahme,  dasein 
Schwalwn  die  henoglicben  Mnnian  gar  nicht  über  die  Zeit  der  Ouonen  bin- 
■ne  gehen.,  Slidin  I,  S.  S29,  ist  aber  durch  sptlare  Enldeckungea  wider 
legi;    Dennenberg  S,  500. 

'  So  besondere  wohl  IBr  die  Fremde.  Gegen  die  Ansicht  Grates  Vlll, 
S.  88  B.,  dass  vielfach  hier,  nameallidi  in  Polen,  mil  DentKhem  Geprip 
gemOn»  aej,  erhlart  «cb  Dannenberg  S.  33.  Nach  treniger  aber  ddrile  üt 
iauahme  <on  Pritat-HQiu-FihrikeD  in  Üiiem  .  S.  16S,  gerechlfertiil  i«>- 
Am  meisten  nicbgeprtgt  sind  die  Kolner  OUonen  und  die  sog.  Adelhdd-Kln- 
len  (OllQ  III.  and  Adelheid),  S.  154.  451. 


■n  das  Her  Karolingischen  Zeit  an ' :  Kreaz  und  Kircben- 
^bäude  sind  die  vorlierrscheoden  Typen,  dazu  der  Name, 
Veiten  ein  Monogramm,  regelmässig  die  Bezeichnung  des 
lOrtes^  Das  Brustbild  Her  Könige  erscheint  einzeln  un- 
T  Otto  P,  häufiger  seil  Ollo  lli,  ohne  dass  damit  eine 
^stimnite  Unterscheidung  elna  der  in  königlichen  Mün- 
zen geprägten  Stücke  gegeben  wäre;  die  ganze  Figur  ist 
seltene  Ausnahme'.  Später  haben  auch  die  geistlichen 
vtid  nelllichen  Pursten  ihr  Bild  aufnehmen  lassen-'.  Bei 
»Veränderungen,  die  sich  im  Lauf  der  Zeit  geltend  machen  ^ 
lind  vielleicht  Im  Norden  Angelsächsischer',  im  Süden 
Italienischer"  Einfluss  wirksam  gewesen.  Das  Vorbild 
einzelner  Münzstätten  ward  anderswo  nachgeahmt:  zuAn- 
iang  Köln",  später  Goslar  kommen  dafür  in  Betracht. 
Immer  war  dem  Belieben  der  Stempelschneider  grosse  Frei- 
faeit  gelassen,  und  meist  sind  sie  nachlässig  genug  verfah- 

ch  darüber  Dannenberg  S.  14  O*. 

ihtl    mt   den   sog.  Wendenpfennigea   und  AdetbeidstnüDieu. 
mbracheinllcb    veil   diese   besonders  fikr  den  Handel  noch  Oaleo  geschlagen 

■  Zunächst  nur  in  Slraasbnrg;  Aum  in  I.oibringen,  ebend.  S.  13.  IB. 
•     Eb«ad.S.19,     Nnr  einmnl  Heinrich  V.  in  Ross;  igl.  Grnie  li.  S.499. 

■  Zuerst  Adalbern  II.  von  Meli  nnd  H.  Theoderieh  von  Lolhriogeo 
dn  Brnder.  S.  20.70.  IBI.  Merkwürdig  und  riebt  sieber  erklärt  ein  mci- 
T  KopF  daneben;    iiicbl   wuniger  anHaDend,    dass  der  l^^olhringiscbe  Heriog 

ik  Andernach  münzte. 

Dannenberg   hebt   die   Zeilen   Heinrich  1,    Heinrich  II,    Konrad    II, 
Bänrkh  IV.  und  V.  als  solche  hervor,    wo  Aendeningen  einirslen,  S.  2.  4. 
ie  Ueberginge  waren  also  jedenfalls  allmäblicb. 
Lelend  111,  S.  299.      Dannenlierg  S.  lOT,    der    daa  SchweH   aoF 
Bcderlolhringiachen  Manzen  hierher  ableitet.     Vgl.  Ober  den  Aagelsichsischen 
r  S.  335  M.  3. 
Grote  THI,  S.  146;   mm  Theil  noch  in  Karolingischer  Zeil. 
S«lbBl  die  Inachrirt  Sanela  CnlonJa  wird  anderswo  beibehalten ;  Dan- 
IS.  154.     Ob  sich  das  mil  Grate  I.  S.  185  auf  die  Wih- 
rang  begehen  lässl,  erscheint  uienigsieiis  ineifelhgri. 
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ren*;  uur  io  einzelnen  Fällen,  besoaders  unter  Konrad  ü 
Ueiorich  III.  und  V.  ward  elwas  mehr  Sorgfall  auf  die 
Prägung  verwand!  '\  Einen  eigenth  um  liehen  Charakter 
haben  die  Bairischen  Münzen  unter  dem  VVellischen  Hause". 

Sogenannte  Hohlmiinzen  (Braciealen)  sind  vor  der 
StauGschen  Zeil  uichl  nachzuweisen*;  nur  ein  üebergang 
dazu  ward  gemacht,  als  man  anfing  den  beiden  Seiten  der 
Münzen  Jeder  für  sieb  den  SteDi|iel  aufzudrücken  (soge- 
nannte flalbbraclealen)  ^. 

Weuu  die  Deutschen  Münzen  iu  grosser  Zahl  m 
Ausland  gingen  und  hier  die  verschiedensten  neben  ein- 
ander in  Curs  waren'',  so  hallen  sie  dagegen  in  der 
Beimath    meist   uur  eiueu    beschränklen    Umlaufskreis ', 

<  Lulcwel  111,  S.  297  II'.  Grote  VIII ,  S.  43,  Dinnsalierg  S.  M. 
Kuwütw  erklSrl  äcb  durch  NBcliprägangen. 

■  Konmd  II.  riiiiaeiiberg  S.  499.  SOO.  -  »«inridi  III.  S.  US.  ISI. 
—  Heinrieb  V,  s.  187. 

'     ObenDirr  S,  126.     Leltwel  Hl,  fi.  306. 

'  DanneDherg  S.  2.  Stocke,  die  Cappu  II,  S.  1  S.  LoÜUT  b^itfi, 
^od  jedenfglU  cweirsllurt,  uad  aucb  die  weldie  man  Koorad  Hl.  mschrdbl  nit 
der  Bexeichanng  'inpenilor' .  werden  diesem  wohl  nicht  angebAren  kAoueii, 
Dia  Ansicht  dlluer  (i.  B.  J.  i.  Hosei'.  Aam.  zu  Ludewigd  Einl,  mm  D. 
HüniwesGD  S.  72  N.},  diu  der  crsW  Bracleal  «on  H.  Konrad  vod  Schm- 
b«n  Mi,  ist  Jedcaralb  iinricblig. 

'  Gmte  VIII,  S.  87:  'Nicht  ein  RUiJigaag  in  der  lecbniscben  Farlig- 
keil,  sondsni  Erjrachterung  des  Verlabrens  wird  veraniasel  haben,  daia  nun 
nnler  Heinrich  V.  die  Prügarl,  mit  zwei  Stempeln  xagleleh  beide  Seiten  ia 
Manien  mit  Gepräge  zn  versehen,  anfgab  und  slau  deren  jede  Seile  du 
Hanze  abgeaatiderl  mit  je  nar  einem  der  Stempel  schlng,  tria  man  unter  Kon- 
rad Hl.  die  Anwendung  des  zweiten  Stempels  dIs  enlbelirlich  ganz  wegliea'. 
Heber  die  sogenannten  Halhbracteaten  Heinrich  V,  and  Ijitbars  s.  ebend.  II. 
S.  5)13;  über  ßelern  Obermajr  S.  iviti  S.  5.  9.  Nach  Dannenberg  S.  1. 
367.  375  Gnden  sich  sber  Halhbracteaten  in  fisset  nnd  Zärich  schon  lur 
der  Mille  des  11.  Jahrhunderts. 

'  Das  zeigen  die  (^uiide ,  nber  welche  am  vollsläoiiigslen  Dannenb(r|t 
S.  10  IT.  Ausknnli  giebt. 

'     So  huissL  es  Trad.  Werth.  Hl,  $.  53 :   ieauÜ    quoqne   lales  WL 
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ler  mitunter  ausdrücklich  festgesetzt  zu  sein  acheint  \ 
Das  bekannte  GejirHge  genoss  naturgemäss  auch  höheres 
Vertraoeii.  Dies  und  die  Verschiedenheit  der  Ausprügung 
bbrte  dahin,  dass  bei  Zahlungen  bestimmte  Münzen  aus- 
^dungen  wurden,  und  je  näher  man  dem  znöli^en  Jahr- 
bnndert  kommt  ^  desto  häufiger  ist  es  geschehen. 

Genannt  werden  nährend  dieser  Periode  in  Lolhrin- 
i  Cambrai^  Verdnn*,  Melz^  St.  Die",  Liittich',    BrÜs- 
',  Löwen",  Nivelles '",  Deudermonde^',  Valenciennes'*, 
IkOtirerpen'^;  aus  Friesland  Utrecht'*,  Tiele'^  Deventer'"; 

[^I?)  quales  in  regioae  buk  dari  possiat.      Caim.  II,  S.  2B5:    moneta  ip- 
1  pigi. 
'    WyM  S.  40   Iheill   e\a»  Bcitimmang  mit,  wie  weil    'nnier    mfintz 
Kfiricb  gm  Bol',    die  ins  II.  Jalirh.  geselzl  wird,    iher  in   der  Furm  Frei- 
i  tiel  jünger  ist. 

'     Das  flberbaupl  älteste  Beispiel  babe  icb  mir  nicht  angernerki.     Duch 
Arfte  dahin  gehören  Sloel  I.  S.  152  v.  J.   1026:  20  libras  Thitlenscs. 

Hiraen»  II,  S.  962 :    duae    marcae  ColanJensis    ponderis  et  ar^enii 


Calin.  III,  S.  41. 
Caltn.  II,  S.  304: 
Hiraens  II,  S.  SI6. 
Miraeus  I,  S.  i 


Kbend.  S.  '. 


3  (v.  J.  1127). 

:.  60,  S.  540;    »gl-  Gialebert  Ü.  49S, 


G.  Gembl.  ( 
lianonieoses. 

Utraina  I,  B.  82  (f.  J.  1108J. 

Minen«  IV,  S.  361.     G.  Gembl.  canl.  c.  60,  S.  546.     Vg).  Dan- 

S.  101. 
'     G.  Lob.  c.   16,  S.  319. 
>     HiraBDa  I,  S.  666.     G.  S.  Trud.  Uli,  9,  S.  316. 

•  Lacomblel  I,  289,  S,  189. 

•  N.  2.     Beinrieb  V,  Urkh.  S.  30  c.  11;    3   UlenU  Tieleneis   mo- 
Lacomblel  I.  259,  S.  167. 

"     Wilmans  AddiL  8.  S.  7  (1027—1054):    ileccu   libramm  Daten- 
um.      Tr.  Wenh    111",  S.  5   (•.  J.   1068).      Kieaen  Hnnal.    ÜB.  II, 
Binlerim  and  Mooren  S.  105.  124. 
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am  Unterrhein  Köln ^  Remagen',  Daisbnrg';  in  Rhein- 
franken  Speier  ^  and  Worms  ^;  in  Ostfranken  Wiirzbaiig*; 
in  Alamannien  Strassbarg^  Basel  ^  Zürich  ^  Gon8tanz^^ 
Ulm^S  vielleicht  HalP^;  in  Baiern  nur  Regensbnrg^';  in 
Kärnthen  Friesach ^^;  im  östlichen  Sachsen  Goslar^, 
Stadels  Bardewic^\    Magdeburg ^^   yielleicht  Halle ^^ 


1  Trad.Werth.  III,  S.  55  (Mitte  d.  11.  Jahrli.):  6  lib.  den.  Coloni«- 
sis  monetse  ant  Trotminensis  aat  Loonensis.  Ansserdem  Lacomblet  I,  217, 
S.  141  (t.  J.  1073):  2  libr.  Coloniensis  moneUe;  Eooen  I,  2§,  S.  487; 
Binterim  and  Mooren  S.  125;  G.  S.  Trad.  IX,  16,  S.  285:  6  marcas 
Coloniensis  ponderis  et  pnritatis;    vgl.  XIV,  4,  S.  313. 

s    Ann.  Rod.  1136,  S.  712. 

"    Binterim  nnd  Mooren  S.  124.  125. 

*  Remling  S.  58.     Schöpflin  H.  Zar.  Bad.  I,  S.  64. 

'    Schannat  Wonn.  S.  65.  ■     ^    Cod.  Hirs.  S.  44. 

'    Grandidier  I,  S.  232;  II,  S.  161.    Girand  S.  29. 

s    Tronillat  I,  S.  242.    Trad.  S.  Petri  124,  S.  79.  Cod.  Hirs.  S.56. 

*  Geschichtsfr.  XXIV,  S.  324 :   ponderis  Tnr.  mon. 
10    Zenss  S.  303. 

^^  Zenss  a.  a.  0.  Berth.  Zvif.  c.40,  S.  116.  Mönzen  sind  nidit  be- 
kannt. 

^s  W.  ÜB.  222,  I,  S.  263 :  dimidiam  villae  Halle  cnm  omnibns  ap- 
penditiis  suis  et  in  villa  Oringowe  10  talenta  iliins  monetae,  was  man  wohl 
mit  Stdiin  I,  S.  526,  Grote  VII,  S.  94  n.  a.  auf  Hall  beziehen  mius.  Das 
sind  aber  nicht  die  spateren  Heilei*.    Bekannt  sind  keine  M&nzen  aas  Hall. 

^'  Otto  111,  Meichelbeck  I,  S.  192:  monetam  Radasponensem  .  .  . 
constmi  et  inprimis  incoeptari  concessimas;  und  ähnlich  für  Salzburg,  Java- 
via  S.  212.  Vgl.  Heinrieb  IV.  für  Aogsbarg  vorber  S.  325  N.8.  S.  Ober- 
mayr  S.xxx;  Grote  VIII,  S.  61. 

^*  Ankershofen  Reg.,  Arcb.  f.  Oest.  G.  V,  S.  188.  Mdnzen  sind  Dicht 
bekannt. 

"  Lappenberg  119,  S.  113.     Wenck  II,  S.  61.     Heinemann  I,  176, 

S.  140.  Sadendorf  II,  16,  S.  20. 

1«    Lappenberg  155,  S.  142. 
17    Hodenberg  Verd.  II,  S.  36. 
1»    Heinemann  I,  176,  S.  140.     Sagittar  II,  S.  45. 
1*    Kindlinger  M.  B.  II,  S.  121:  libram  Hallensis  monetae.     Vgl.  Grote 
VII,  S.  96,    der  über  die  Beziehung  zweifeil. 
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'in  Westfalen  Dortmund',  Soest*.  Iserlohn',  Mlinster*. — 
Friesische  Müuze  war  leichler*,  und  in  den  Niederrlieini- 
schen  und  Westf^lischeii  Gegenden  wird  öfter  der  Unter- 
schied schwerer  und  leichter  MUnze  hervorgehoben  ^ 
Doch  kommt  ein  solcher  Gegensatz  auch  auderswo ,  z.  B. 
in  Strassburg',  vor,  wo  die  schweren  Deoarien  als  pfundig, 
d.h.  vollwichtig,  bezeichnet  werdend  Näheres  aber  Über 
die  Unterscheidung  ist  nicht  bekannt. 

Selbstverständlich  kam  es  auf  das  Gewicht  und  seine 
Ausprägung  an.    Genannt  werden  ein  Olfentliches  ^ ,  d.  h. 


i.  332  N.  1.     Binlerlm  und  Hooteu  S.  124.  135. 

,  24a,  ä.  158;  IV,  S.  766.    WUmiiu  Addit,  19,S.30. 


Hierauf  gcheint  'LoouensU'  S.  332  M.  I  zu  bezietaea,      MüDzea   iiicbl 
I. 
Erhard  221,  II,  S.  2Ü. 

I^ppcoberg  76,  S.  76 ;  40  lilrse  aigcull  frisicae  moaelDe  leiioiii 
\(iu»as  Cbroa.  Gazcc.  c  7,  S.  144^.  Trad,  Werlh.  Hl'',  Ü.  lU:  Icviom, 
:,  Fhsiae  nianeu«.  Vgl,  LacaublcL  I,  ISB,  S.  120,  v.  J.  1052:  2  11- 
brai  dsDariorain  FrUie  maneLe.  Daza  Van  der  Cbijs,  Oe  miinleD  van  Frie»- 
Itnd  S.  12  Q,  —  Uafasr  vi«llsiclil  'Fresonla'  »\i  Inscluilt  toa  Hüuzea  Kon- 
II  11;  DaQiienberg   S.   19U. 

«     [jcninblei  1,  339,  S.  22ä;    12  ouinni  gravis  monel«.     Kiodlinger 

H.  B.  II,  S.  142:  12  iil.  giavis  uiDQele.  —  Lacombla  IV,  !>.  764;  2  tal. 

■rgeati  graviortB  mon.      Erbard  193,  I,  S.  152:    12  dsn.  gritioru   moo., 

I      md   llulicta  Trad.  Werth.  Ill'*,  S.  9.  10;    Wilmana  Addil.  24,  S.  27;  47, 

K&43.  —    Erb'ard  213,  II,  S.  14:  de  levi  muaeia.  —  Ucomblel  I,    320, 

^K.  313:    tO  solldis  reviorin  man.,    und  äbolicb  Erhard  211.  II,  S.   13, 

^F         '    Stnsab.  Sin.  C.77:  griiis  monelae;  c  71:  in  ponden  leilori.  ~ 

^^ln  einer  Uli.  bei  Oesiareitber  Banz  8.  tun  slebl:    Irea  solidi  breve»,   wo 

tUUeicbl  'lavea'  in  leseu.  —   Waa  Enneii,  Köln  I,  S.  522,  Aber  den  Unter- 

«düed  sagt,  echeini  cnir  nicbi  znlreffend. 

*  StR.  c.  61.  68.  70;  i.  nulen.   -   In  Flandern  findet  aich  die  Be- 
tiiefaniiiig  'bouns  denarins'  anf  den  Mauzen;    Dannenberg  ä.  32.   IÜ3. 

*  Heinricb  III,  W.  ÜB.  227.  1,  ä.27ll:  dimidiam  libram  luri  in  pu- 
bfice  poudere;  Tfl.  362,  S.  332;   Remling  S.  36;    UppenWg  5Ö,  S.  62, 


^  fotber  S.  335  N.  : 
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wohl  allgemeines,  gewissermassen  TOm  Staat  anerkanates, 
oder  büDigliches S  und  ein  Kölner  Gewicht*. 

Das  Pfund  (libra,  lalenium,  poudus)^  ^It  unpriisg- 
lich  nach  Karolingischer  ürdnong  gleich  20  SchilliDgen 
(^olidi,  sicii)*  ä  12  Denarien^  Es  war  eine  besondere 
ÄbweichuDg,  wenn  Heiürich  IV.  gestattete  in  Augsburg 
270  Denarien  auf  das  Pfund  zu  schlagen ''.  Kleinere  Ab- 
weichungen kommen  aber  auch  sonst  vor'.     In  Baiem 

>  Ann.  AlLgb.  1041,  S.  795:  8000  semiiue!  pondere  regio.  Vgl, 
Heinrich  il.  Erbard  105,  1,  S.  84:  100  libr^mm  ünminBÜ  aaii  >d  aa- 
slrum  ponduü.     Uasselbo  in  wohl  dat  pndus  Karoli,   VG.  IV,  S.  64  N. 

>  S.  33t  N.  '6  aod  S.  332  N.  1.  Gsnz  ohne  Deleg  Ut,  wenn  Gnila 
Hl,  S.  37  sagt,  jeder  Deutsdie  Summ  lisbe  sein  besonderes  Gawicfal  gehiliL 

'  Erhard  87  (23)  I,  S.  69  (V,  Mdnw.  c.  120,  S.  131):  nu  Ulm 
qood  e9(  lalenium.  Sehr  oll  sieben  die  Worte  gleichbedeatend  neben  mi- 
snder  oder  «echsela;  Cerbert  IS.  S.  S.  42;  Ucomblel  1,313,  S.  138  Dod 
Erhard  17S,  I,  S.138.  Ennen  1,  460  (•.  J.  922);  anri  lihrts  5  el  ar- 
genli  ponders  20.  ^  Dagegen  brauch!  Berlb,  Ztif.  libn  and  lalcninni  so 
Dsben  einander,  ins  der  Sinn  ein  verscbiedener  sein  oiass;  c  53,  S.  113; 
40  libris  argenii  el  35  loleutis  redeoiiiAfs;  9  libras  el  28  Ulenla  .  .  . 
peraalvirnna  (lielleicht  reines  Silber  ond  gemünzte  Släcke?  tg[.  Bleidenst. 
Gülerv.  S.  11  Nr.  30:  3  lalenla  puri  irgenii).  Auch  in  den  Loncher 
Tradilionen  ermiltell  Mooe,  Z.  il,  S.  309.  eine  Ver&diiedenheit,  aber  so  dm 
das  taienlDTn  our  in  213'/a  Denarien  gerecfanel  sei;  was  Grole  VII.3.  26  B. 
einwendet,  acheioL  uiii'  nichl  ausreicliead. 

«  QUO  I,  SchfiptKa  I,  S.  113:  10  eidi  argeniL  Erbard  8T  (23), 
I,  63;  pru  12  aidia  nurooiarDn],  Wilmans  Addit.  43,  S.  41:  quinque  s]^ 
cloa.  Trad.  S.  PeUi  Saliab.  S.  201:  6  sidia  argenti.  Elaass.  LFr.  c  7, 
S.  16  vgl.  mit  dem  königl.  LFr,  c.2.  3.  S.  14.  Groles  Zweilei,  VII,  $.  I», 
über  die  Bedeutung  sind  nnbegründel;    i.  die  (olgende  Note. 

'■  Beispiele  sind  Mß.  ÜB.  I,  332,  S.  386:  6U  manaiDnalia  .  .  .  t 
eiagulis  curlilibna  3  soI.  dioBrionini,  qui  faeiont  9  Ubras.  WUmanns  Addil. 
3,  S.  3:  20  äidomm  predum,  qood  Baioniee  pund  nominimui.  Ann. 
Palid.  S.  77:  6U  immiBmala  i.  e.  5  Balidoa.  Spolera  Beispiele  ans  Sich- 
Hn  Bade,    Das  altere  Hfintweüen  S.  i.     Vgl.  Sinssb.  SlR.  c.  61. 

•  S.  oben  S,  325  N*.  8. 

*  Zar  Vergleiuliung  dienl  eine  spiuta  ürk.  Heiarieb  VI.  tat  Sp^, 
Dämge  S.  153,  «o  eg  heissl:  ni  de  caelero  Spireniia  moaeU  lihnlu  »t, 
qaad  vulga  püindlcii  didlur,  snb  ea  sdlicel  Torma,  quod  12  undie  el  6  d». 
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erkielt  eich  eine  Einlheilung;  in  8  Solidi  ä  30  Deaanen', 
dnzeln  wird  eine  Rechuiing  nach  12  Unzen  ä  20  Oena- 
rien  erwähnt^. 

Seil    (lem  AnTang   Hes   elften  Jahrhunderts  wird  in 

Deutschland    auch   die  Rechnung  nach  Mark   gebraucht, 

ein  Wort  das  ohne  Zweifel  von  den  Angelsachsen^  ent- 

ikit  ist*.    Pfi  steht  mitunter  gleichbedeutend  mit  Pf^Dd^ 

l^QUii  aniaa  marcac  pondus  hafacanl  et  13  ariciae  et  6  dtiiLariJ  uuam  niBrcam 
ipnri  u-gcDli  vajesnt  eL  represenieiil :  iIüe  heieet  24(i  Denarien  wogen  1  Mark 
PfandJ,  26<>  galten  gleich  1  Mark  reinen  Kilber^. 
'  Ijiachin ,  Ueitr^ge  zur  Udnigeichicbte  (bei.  Abdrack  siu  der  Nu- 
mism.  Z.II)  S.9,  auf  Grund  einw  herichligteo  Abdrucks  der  LL.III,  S.I32 
N.  34  milgetheillen  Steile  no  es  lieissi:  seiies  5  denarii  »olldnm  fauunl,  6 
Ubrwi  tuinnt. 

■    Grale  VII,  S.  22;    vgl.  Hone  Z.  II,  S.  399.     Oocti  weiSE  icb  keio 
el  aas  dieser  Zdt  anzurühren. 

'    S.  über    die  Verbällnisse   liier  Scbmid ,     Angels.  Ges.   im    Gloaur 

3.     (Anf  einer  Kölner  Münze   wild  einmal  sogar   ein  AngBlalditifcbet 

genannl,  Dsnnenberg  S.  162).      Andere   haben  ohne  Crond  an 

Slaiiscben  ürspmng  gedacht,  Kode  S.  9.     Ganz  ohne  Beweis  aber  iil,  wean 

6rote  III.  S,  37    annimnil,   die  Kelnei  Mark   sei   dos   alle  Hbanlrinkisclifl 

and  habe  s«l  den  ältesten  Zeilen  in  Norddculscbland  gegolten. 

Das   erat«  mir    bekannte  Beispiel   i<>l  ünneminn   IUI),  I,  S.  ?S,  t. 

J.   1015:  pretio   ITÜ  marcarnm  comparatam  (daneben  in  einem  andern  Fall 

100  lalenlis  conip.).      Ilarso    scbliessen    sich    die  Anbeicbniingen   des  Abti 

Bleideoitädl  über  Gülererwerbangen   seit  lUt7.    Uoaam.  BIldeniL 

S.  il  Br,  dann  I02€  (S.  336  N.  1).    Enoen  S.5US  kenul  aU  eine  Uit. 

1045,  leUt  aber  dat  Slrasaborger  Stadlrerbl  in  die  Zeit  Otto  I.  Obermtfr 

lL*ii  sagt  für  Baiern:    gegen  die  HiUe  des  11.  Jahrb.,  aber  die  Betapieia 

t  die  er  sich  bemll  ergeben,   daas  das   12.  gemeint   ist.  und   da  isl  dia 

Irübesie  die  Url.  Erzb.  Koorad   i.  J.  1137,    in  den  Ann.  Heichetsp-,    SS. 

XVII,  S.  457. 

'  So  Pipias  bei  Dncange  IV,  S.  271  :  Harca  dicitnr  pondns  argenti 
librae.  L'nd  den  entsprechend  sagt  Helmuld  I,  21,  S.  27,  mara,  wo 
Adam  lalentnn)  hat.  Ebento  Hß  ÜB.  I,  616,  ä.  671:  pm  20  »l  mir- 
■rgenli  .  .  .  denl,  nnd  wahracheinJich  anch  in  andern  blellen,  z.B.  Call. 
dn.  III,  S.  152  (>.  J.  1096):  pondo  auri  nnrcbas  50;  BeiDenbetg  VIU, 
&  324,  Brief  an  Heinhcb  IM:  10  marcu  anij  (aber  Mtfa 
lihranini   et   nianarum    maltifonDta  impeolio);    'ii 


während  es  anderswo  der  Hälfte  desselben  entspricht'. 
Aber  auch  andere  Verhältnisse  finden  sieb:  eine  Mark 
zu  15  Solidi  (=  180  Denarieu)  in  Lothringen^,  za  200 
Denarien  in  Bobinen",  wo  überhaupt  abweichende  Mänz- 
verhälluisse  herrschten  *.  Uie  Kälner  Mark  betrog  aber 
zweidritlel  Pfund  (233/234  Gramm  zu  367)  =  8  lIllzea^ 
sie  ward  später  stall  zu  I6Ü  nur  zu  144  Denarien  (12 
Solidi  a  12  Denarieo)  ausgeprägt^:  dass  es  schon  in  die- 
ser Zeit  geschehen,  ist  nicht  nachzuweisen '. 

Strassb.  StR.,  no  aber  Hegel,  Slädlechr.  ir,  S.  98S  H.,  eine  Hark  la  235/6 
Grimm  aadminl. 

'  So  bei  den  ADgelsachsen  DDd  noch  den  Glossjrien  des  Jobaona 
de  Janna  Dud  Balbos;  Ducange  a.  a.  0.  Und  dem  enUprecbead  Slocl  S. 
152  (v.  1.  IÜ2G):  20  libras  ThialeDsea,  boc  aunl  40  marM;  MEt.  ÜB.  n, 
S.  IUI:  3  libraa  et  obolum  ('/]  Den.)  utmpotial  ad  pundiu  Karoli,  »dlicet 

'  Fteioricb  111,  Duvirier  S.  Ztiß:  laliuia  denariomai  quoram  15  solidi 
tadspl  marcam.  lliur  liaun  an  scbwerere  oder  jcicbtere  Deoitien  gedtebl 
uad  die  Matk  ^  1  Pfuud  od«  '/■  P'uQd  gerecbaet  eeia. 

■     Coämas  II,  S,  S.  72 :  msrcam  Doslrae  moDelac  200  Dummos  didutu. 

*  Daonenberg  S.  1 ,  wo  Frelllcb  {lle  Bemerkung  über  Böhmens  sUau- 
recbüicbe  Stellung  nicht  gtot  zotrelTend  ist.     Vgl.  Patauli;  I,  S.  332. 

^  Sealbetü',  Forsübungeo  [V,  S.  335  0.  GiiDen  1,  S,519.  Das  Vik- 
geu  hebt  spedell  bervor  die  Uik.  La<:ombJel  1,  279,  S.  182  (<.  J.  1116): 
appeadil  argeolum  in  statera  7  el  lU  mgrcaai  Gregor  Vif.  fteg.  tl,  7,  S. 
I2Ü:  100  marcas  argenll  ad  mensuram  vestri  punderia.  Vgl.  ähtt  du 
Köloer  Gewicbl  S.  334. 

a  GDoeD  I,  S.  522  (daroach  nobi  MB.  ÜB.  II,  S.  ccn).  So  iai  dis 
Verhältnis  Erhard  37  (IS),  I,  S.  GS:  6  maerc  pro  4  libris  resliiuit  (wo 
V.  Meinw.  c.  ^3,  S.  127,  uurichtig  scbreibt:   6  niatcas  cuni  4  llbrii). 

*  Mach  Grote  IV,  S.  16  hat  akb  die  Hark  lU  12  Sdiilling  seit  dem 
Ende  des  tl.  Jahrb.  «erbreiut.  Aber  die  Belege  feblen;  denn  Moser  16, 
S.  69  (v.  J.  1097)  ist  maicie  acbwerlich  etwas  anderes  als  4t,  S.  67  ((. 
J.1D96):  tibrsc  densriorum,  Vennulbnngea  über  die  Entstehung  VII,  S.  34; 
vgl.  35.  —  Ennen  bringt  den  oben  erwähnten  UnleradiiBd  der  scbwercn 
und  leichten  Münze  damit  in  Verbindung ;  aber  anch  das  hat  in  den  Nach- 
richten die  wir  haben  keinen  iabill.  L.acoiiiblet  1,  320,  S.  213  (t. 
).  1135)  sieht:  6  marcam  pro  5  tatentis  el  10  soliilis  {ilw  5'/,  Pfund)  1»- 


Pfuud,  Mark  und  Schilliug  sind  mir  Rechiiuugsein- 
faeiten ;  geschlagen  wurden  iiur  Deuarieu  (sie  heisseo  des- 
halb auch  allgemeJu  uummP;  deutsch  PfeunigeJ^  oder 
halbe'  CRälbliuge^;  oholi'');  ervrähm  werden  ein  jiaar 
Mal  auch  viertel  (ferlones,  firlones)^  man  lialf  sich  aber 
vielleicht  mit  Theilung  der  grösseren  Stücke'',  Gewicht 
aud  Grösse  sind,  auch  abgesehen  von  Nachmiiuzuagen 
and  Fälschungen^,  wenig  coustant;  sie  wechseln,  ohne 
dass  ein  bestimmtes  Princip,  namentlich  nicht  zunehmende 
Verschlechterung  im  Lauf  der  Zeit,  sich  nachweisen  lie- 
sse".     Es   kam   bei  grösseren  Summen    wohl  mehr  auf 

^Kiioris  monele;  das  gäbe  22ü  leichie  Denare  auf  die  Mark,  uud  diese  lu  16U 

^Kjcliwereii  gsreeboel,  ein  Viu'halluis  ton  11  :  8. 

^K  >     S.  N.  3  und  bäung  sonal. 

^H  *     Di9  Wort  'pealoj'    scheint    (oir   deiiltldi   in  den  soml  lo  nndenlH- 

^Kfken  InsüiririeD  Danocnberg  S.  469. 

1^^  '     StrisBb,  SlR.  C.76:  duo  in  fonoa  nnmmoruni  et  dDO  in  farmi  obu- 

lornm.  Vgl.  über  die  PragUDgen,  namentlicb  dise  keine  Drillel  gegchtigen, 
Daaneoberg  S.  11.  —  Wenn  es  im  Slrassb. SiR.  c  73  bcissi:  a  prindpio  5 
solidi  Sunt  in  ea  fonos  et  pondere  qno  moneta  Cursors,  und  75:  rnoneta- 
lins  qooque  jarabit,  quod  in  eo  pondere  et  forma  quam  ilU  5  solidi  liabenl 
moDetam  sit  percDseums,  so  ist  das  nicht  anr  Solidnseiücke,  sondern  nur 
tat  denarii  nnd  obali  zum  Belauf  lon  5  solidi  m  bezieben. 

I'  So  im  Deulacbea  Teil  des  SUissb.  SlH.  c.  76;  GrslT  IV,  S.  ^02; 
l^ier  I,  S.  1228.  In  alleren  Glossen  balllng,  helling;  GralT  S.  880,  in 
einer  ancfa:  obolus  qnem  Teutonici  quidam  scerpbnm  vocant.  —  nmüsea, 
oben  S.  334  y.  l ,  sind  halbe  Goldsolidi. 
'  KeinesHegs  ein  »euer  ^ame,  wie  Giole  Vtit,  S.  6U  sagt  und  Dan- 
pcnhei^  S.  II  K.  wiederhok;  s.  Ucombtet  1,  251,  S.  162;  Giroud  S.  29 
nnd  EoDst.     Vgl.  Eanen  S.  512;  ßods  S.  6. 

•  Ulrechler  Zollrolle,  oben  S.  297  N,  4;  Episl.  Bod.  SS.  X,  S,  327, 
Vgl.  Danneuberg  S.  11,  der  sie  bei  den  sog.  Wendenpfennigen  zugeben  will, 
sonil  erst  ins  13.  Jsbrb.  selzE. 

*  Obermayr  S.  lufi  FriedlSnder,  Fnod  v.  Farxe  S.  öS. 

'     Dasa  diese  in  der  Zeil  selbst  banflg  voi^ekommen,   zeigen  die  «ie- 
derboll  mit  Beiiebnog  darauf  gelroHenen  fiealimoiUDgeu ;  solche  aber  zn  oa- 
'        lerscheiden ,   dürlle  den  Numismaiikern  nomAglicb  sein, 
^L  '     üariiber  ausfohilich  Dannenberg  S.  11   IT-      Bei  Nurmalgewidil  rou 
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das  Gesainm  (gewicht  einer  bestimniteu  Zahl    als   du 
einzelnen  Stückes  an.    Doch  bat  es  auch  an  gewinnsüch- 
tigen Verminderniigen  des  Gewichtes  nicht  gefehlt '. 

Gold  wurde  nnr  gewogen,  nicht  geprägt:  ist  dies 
schon  in  den  Zeiten  der  Karolinger  nur  ganz  vereinzelt 
vorgekommen^,  so  jetzt  nicht  anders,  und  kaum  fUr  den 
wirklichen  Verkehrt  Wenn  Adelbert  von  Bremen  ge- 
sagt haben  soll*,  er  werde  machen  dass  in  Hamburg 
Goldmünzen  geschlagen  und  statt  Denarien  Bizautter  ge- 
geben wurden,  so  ist  das  nur  ein  prahlerischer  Ausdruck 
der  Macht  die  er  sich  beilegte,  des  Reichthnms  den  er  halte. 
Aber  Goldmlinzen  der  Üströmischen  Kaiser  waren  unter 
jenem  Namen  in  Umlauft;  vielleicht  auch  noch  Stücke 
aus  Fiünkischer  Zeil^    In  Baiern  wird    eine   Goldsaiga 

1,B,  Gramm  gEhdn  die  DifferBüzen  von  1,}]  — O.jj,  wo  man  Ireilich  ge- 
neigt sein  kfiDule  an  Haibünee  tu  denliea.  Vgl.  Grole  VIU ,  S.  103  Z, 
der  aber  gewiss  zu  'iel  auf  nnvailliomraene  mechanische  Einrichtungen  scbieM. 
'  Du  ist  namenllich  da  auzunehmen,  wo  slie  Studie  eines  Hamher- 
ren  erheblich  leichter  sind,  z,  6,  Brunos  ton  Trier ,  die  nur  znitcben  0^, 
imd  D,gj  sebnankeii. 

'    VG.  IV,  s.  ee. 

'  Nur  zwei  Golddensrieu  sind  bisher  bekannt,  von  einem  Heinrich  (dodi 
wob!  demselben,  Tielleicbt  II)  ans  Mainz  und  ohne  Ort;  Dannenberg  S.  30T. 
503.  Ein  angeblicher  goldener  llracleBl  Lothars ,  Cappe  II,  S.  1  ,  ist  la 
iweiTelbaft,  um  auf  ihn  Gewicht  zu  legen. 

*  Adam  schnl.  78,  S.  349:  quod  eile  Taceret  apud  Hotnioahnrg  na- 
nelim  pnblicam  ei  auro  üeri  el  pro  denariis  biianiius  dsrl, 

'  Guden  I,  S.  58:  aoreuB  nummns  qui  bisandus  didttu'.  Nun.  B. 
X,  S.  Üb:  aureuiD  quem  bjiandam  dicimus,  und  ebeneo  S.  450>  Avcb 
W.  Vfi.  2&9,  I,  S.32S;  Mon.  B.  XXIX.  I,  S.4I  und  aonst  aamenUich  io 
[Hunden  welche  eine  Abgabe  van  KlOslern  an  den  Papst  telMticD,  VC, 
VI!  (RV.IIE),  S.  220  N.  3. 

'  Lacomblel  I,  164,  S.  102,  wird  erwähnt  niiniiiiisms  nuum  aDreun) 
pandus  babens  3  denarioram  nuslrae  mooetae.  Es  ist  das,  das  Gewicht  des 
voitwichligen  Denars  zu  1,^,  Gr.  angenommen,  ungeAhr  das  des  Fllnki- 
idtta  Solidus  tu  4,„  Gr.;  Soelbeer  I,  S.  6I&;  igl.  IV,  S.  260,  wo  da» 
wirUicbe  Gewicbt  des  Fränkischen  Denars    und  Triens    als  wesenilicb  glacb 
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*  erHähnl ',  deren  Werth  nicht  (teullicli  ist.  —  Das  Verhältnis 
von  Gold  zu  Silher  erscheint  einmal  wie  1:8^,  was  anf 
einen  ungewöhnlich  hohen  Preis  des  Silbers  hinweist^; 
wogegen  anderswo  das  der  Karoliugischen  Zeit  1:12  bei- 
behalten ist*. 

Die  Ausprägung  erfolgte  dnrcb  den  Münzmeister  oder 
Mlinzer^  Auf  den  Münzen  wird  er  nur  einzeln,  beson- 
ders in  Baiern  genannt*,    üeher  seine  Stellung  und  Ver- 


GrBDlin  angenommen  wird,  Solcbe  Trientes  eiod  dann  gemeiDl, 
Fkliler  S.  21:  12  aurei,  qnuruDi  2t)  uncbm  racinnl.  Unciaa  auri  kämmen 
alohl  btoB  rormelhafl  in  SIrafbeslimmungen  vor  (s.  Grole  VU,  S.  131), 
■nch  in  nirklichem  Gehriitch:  Erhard  87,  1&,  I,  S.  6S:  6  oniHas  ami  et 
17  libras  argenti  et  i  sol.  denariornm;  vgl.  12,  S.  6T ;  2T,  S.  70.  — 
Geechichlsir.  \XIV.  S,  32,  steht  in  einer  Urb.  P.  Caliit  II;  aarens  1  ponde- 
lii  Tniicensia  moDetge. 

>  sät»  »Dri,  Trad.  Sei.  8,  S.  474 ;  Trad.  Patai.  S.  26G.  In  Trad. 
S.  Petri  Sil.  241,  S.  142  und  347,  S.  151  steht:  pondus  auri  qund  ralgo 
aeigi  dicitnr;  doch  kann  das  sicher  nicht  ein  Plund  Gold  bedeuten,  wahr- 
BeheiDlich  nur  ein  'GoldslDck'.  —  scoti  tommt  jetzt  nur  in  Beziehung  auf 
Land  vor  in  Brliener  Tradilioneo;  Sinnacher  [1,  S.  596  Nr.  21;  jagar«  15 
qnod  tulgo  dicnnt  5  scoti;  S.  030  Nr.  91:  pratum  scota  1  islens.  Kann 
msa  das  der  nordischen  Berechnung  des  Landes  nach  Hark  Goldes  verglelchenf 
•  Cod.  Hirs.  S.  51 ;  5  morcBä  et  dimidiam  probaii  anri,  pro  qnibna 
de  pecunia  sua  non  minus  eipendit  quam  44  marcas  argenli.  Vielleicht  lal 
so  auch  EU  deuten,  nenn  es  Tnd.  S.  Petri  Sal.  347,  S.  215  bnsst:  pon- 
inri  quod  inigo  seigs  dicitnr  sol val  aul  8  deiiBrios,  wo  man  unter  der 
einen  Golddenar  verstehen  mfisste,  der  nie  geprigl  ist,  aber  als  Recb- 
jsiDilnze  torkommt;   b,  N,  4. 

Das  Verbaltais  war  in  England  fraber  1  :  9,  epller  1  :  lO'/ii  Ln- 
Preise  S.  17. 
W.  ÜB.  330,  II,  S.  32  (v.  1.  1144):  anrenm  denarjnm  12  deni- 
Wiraehnrgensis  monetae  comparatum.      HR,  US.  I,  638,  S.  6S7  (t.  J. 
1163):   deuarins  aureus  Tel  12  argeulei  Conlluentine   monele.      Ueber   das 
Verbllnii  in  Karolingiscber  Zeit  Soelbeer  IV.  S.  260. 
■     B.  »nniiari.     Trad,  S.  Emm.  74,  S.  33. 

Grote  VIII,  S.  144  IT.     Dannenberg  S.  31  ;    Darstellung  eines  Min- 
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pflichtuug  siiiil  aber  aus  ilieser  und  der  nächsIfolgeitdeD 
Zeil  einige  Nachrichten  erhallen '. 

Nach  einer  Urkunde  des  Bischofs  von  Verdön  fQr 
das  Klosler  St.  Mihiel  (v.  J.  1099)  sollle  der  welchen 
der  Ahl  der  Münze  vorselzle  vor  dem  Kämmerer  eine 
eidliche  Versicherung  über  Gewicht  nnd  Reinheit  des 
Silbers  geben  und  darauf  die  Verleihung  des  Rechts  und 
die  nöthigen  Stempel  empfangen:  als  Abgabe  hatte  er 
jährlich  5  Solidi  zu  zahlen.  Liess  er  sich  in  Beziebnng 
auf  den  Gehalt  der  Münzen  etwas  zu  schulden  kommen, 
80  war  er  busslkllig  gegen  den  Abi  und  Bischof^ 

Nach  dem  Sirassburger  Stadtrecht  hat  der  Munzer 
das  Recht,  wenn  der  Bischof  Geld  schlagen  lässt.  von 
der  Mark    je  2  pfundige  Denarien    zurückzubehalten'. 

'  Gar  niclil  lerslehe  ich  Heinrich  IV,  Stumpl  Acta  Sl,  S.  89,  »d  ts 
(OD  einem  Vogt,  der  das  Kloaler  bedrnckl,  beiesl;  lerdam  denaiiDm  engc- 
b«t  et  ipsam  deueriiiai  non  gbbalis  vel  minielri  ejuE  disposilione,  sed  id  pli- 
dlum  in  iocudine  laeüfera  cudebat. 

>  Calm.  111,  S.  45  (besser  ah  Gall.  dir.  XIII,  S.  567):  ut  tiMcet 
loci  ipsius  albaa  libvre  pro  sdo  arbilriD  quemcumque  rnoaelae  praereceril, 
qni  ab  ipso  vcl  ejus  nnotio  Virdaniim  perduclgs,  coram  camerario  fidslili- 
leoi  tarn  de  pondere  quam  de  eiagio,  boc  esl  de  melalll  sincerilale,  rile  b- 
dal  el  sie  ab  ipso  vesUtnrgo  et  inslrumecla  percussnrae,  id  est  cDDeod,  sa- 
dpial;  sed  el  singulie  annis  io  iisl.  Domini  5  sol.  pro  eulogüs  nihilqae  «i- 
qnam  aliud  pendal.  Qui  mouelarius  si  de  preelatis,  wie  de  pondere  el  a- 
agio  ioramsius  fueril,  Virduni  coram  camerano  causam  suam  picseqaginr; 
Baue  an  Bischof  und  Abi.  Der  Abi  pi-ägie  also  wohl  unler  Verdoner  Stäu- 
pst; deshalb  keine  Münzen  behannl. 

'  c  70:  Si  epieropus  voluerit  argenlum  de  camera  sna  fundue  el 
iude  denarias  perenli,  accipiel  illud  niagiaier  tnonete  et  dividet  inier  mone* 
tarioB,  ul  inde  denarios  radanl.  Et  si  denaiii  sunt  pfundig,  reddai  de 
Burca  20  solidos  minus  2  soüdis.  Ich  weiss  nichl,  ob  msn  das  mil  Begel, 
SUdlechr.  II,  S.  9SS,  den  Schlagschalz  nennen  darf,  da  dieser  dem  Btm 
derHünze  gebührte,  also,  wenn  der  Biachor  mQDZie,  wegFallen  mnule.  Sl>l- 
ter  erhiell  der  Münzmeisler  in  Slrassbarg  >/io  des  Scblagschaizu,  Hegel  S. 
989;  bringt  mao  das  mil  jener  Angabe  in  Verbindung,  so  halte  er  20  Dt- 
wrien  betragen  ^   !'/■  Sol.,  während  er  naeh  Karclingischem  Gttelz  nur  I 
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Andere  welche  münzen  lassen  müssen  zahlen  dem  Bischof 
'/g  Mark  Goldes,  dem  MUnzmeister  5  Denarien  Gold  (d.  h. 
'/isMark,  oder  '/a  Unze),  den  übrigen  Miiuzern  20  Solidi 
{=F  1  Mark  Silber).  Die  Prägstöcke  lieferl  auch  hier 
der  Bischof:  wenn  sie  gebrancbt  sind,  sollen  sie  zerbro- 
chen werden'. 

Es  hängt  das  mit  der  Gewohnheit  zusammen,  die 
Münze  wiederholt  zu  ändern,  d.  h.  neue  StUcke,  auch  mit 
veränderlem  Gepräge,  schlagen  zu  lassen  ^  Sollte  es  zu- 
nächst dazu  dienen  gegen  Fälschungen  zu  schützen,  so 
gewährte  es  auch  Vortheil ,  da  hei  jeder  Prägung  gewon- 

TG.  IV,  S.  83.  Nicht  dsuüich  isl  c  71:  Si  «Dtom  in  quo- 
CDnqa«  pondere  leviori  percassi  raerinl,  Gemper  2  denirÜB  minm  reddelor 
de  marca.  Der  Deatscbe  7exl,  der  c.  70  sagt:  so  got  von  einer  marc  20 
■chilliag«  minre  2  prenaingc,  hat  hier:  so  sollen  sllewege  2  pfenninge  miDTe 
Zweifelhafl  ist,  ob  es  heissl:  immer  wie  in  dem  ror- 
hergehenden  Fall  2,  oder:  noch  2;  doch  scheint  jene  Annahme  mit  Hegel 
lorzuziehen.  Ganz  luisierslanden  hat  die  Stelle  Arnold  I,  S.  92, 
meint,  es  sei  die  Rede  ton  einer  Münzrerschkcbtemng ,  wonach 
das  Pfand  um  2  Ptennige  leichler  ward.  Es  ist  aber  anch  kein  Grand  mit 
Hone,  Z,  H,  S.  398,  und  Hegel  S.  927  dies  für  spitaren  Zusatt  zu  halleni 
Debet  aulem  monela  esse  in  eo  pondere,  qnod  20  solidi  Tacianl  mar- 
ECtn  qui  denarü  dicnnlnr  pfundig,  sagt  nicht,  dass  keine  andere  als  schwere 
geprftgl  werden  soll ,  sondern  ist  mit  dem  folgenden  eng  :u  verbin- 
1  hec  slabills  el  perpelua  currere  debet  in  boc  episcopaln,  niai  forte 
falsa»  fuaril.  Vgl.  6B:  Non  licet  aiiiem  aliqnem  impelere  nee  debet  qiiis- 
qutm  componere  nisl  pro  denariis  qui  dicontnr  pfundig. 

episcopus  monelam  molare  voluerit,  ferramenta  monele 
par  6  ebdODiadas  dnhit.  76:  Quando  tnoneiarins  ferramenta,  in  quibns  de- 
narii  formanlur,  episcopo  resignabil,  reddat  ei  duo  in  forma  onmmonuo  el 
duo  In  forma  obnlornm.  Prelerea  alia  omnia  ita  ei  lato  resignabit,  qnod 
iralnl,  se  non  habere  plura,  nee  scire  aliqnem  habere.  In  quibus  forme 
Jelebuntnr  el  Crangenlur,  FroBnientaqiie  monetario  reddantur.  Aul  ipse  com 
Kcenlia  episeopi  inlegra  el  illesa  relinehil. 

Damm  wird  Münze  einer   bestimmten  Zeit,   d.  h.  ciurenle,   hedun- 
Le  Glav  Glos«.  S.  25  (v.  J.  1096):  10  libraa  ejnsdcm  lemporis  mo- 
nelr;    Calm.  III,  : 
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neu  ward,  und  dA  hat  es  zu  Misbräuchen  Anlass  gege- 
ben. Aas  dem  einen  und  andern  Grunde  sah  man  sich 
zu  näheren  Bestimmungeu  veranlasst. 

Dem  Bischof  Otbert  von  Liittich  wird  vorgeworfen, 
dass  er  durch  wiederholte  Aenderungen  und  zugleich  Ver- 
schlechterungen der  Miiuze  dem  Laude  grossen  Schaden 
zugefügt';  von  Bischof  Albero  von  Verdun  dagegen  ge- 
rühmt, dass  er  schlechte  Münze  beseitigte,  die  des  be- 
nachbarten Chalons  annahm  und  jede  weitere  Aendernug 
unterliess ".  Auderswo  ist  vou  drei-  bis  viermaligem 
Wechsel  in  einem  Jahr  die  Rede:  dem  gegenüber  er- 
zählte man,  wie  Karl  d.  Gr,  seinen  Sohn  eidlich  verpflich- 
tet, keine  Fälschung  von  Mass  und  Gewicht  zu  dniden: 
nichts  schade  einem  Volke  mehr  als  häufige  Aenderong 
und   Verschlechterung    der  Münze*.  —    Als  alte  R^l 

■  Chmn.  S.  Hub.  c.  96,  S.  62B:  qnod  in  commune  dampnnm  «- 
dssiirum  onmino  protiorisliam  legiümss  monelas  lotieni^  mnlaveril  Tel  nünnc- 
rit  et  qqod  eal  delerins  corrumpi  permiseril.  üannenberg  S,  118.  133 
hebt  die  Kleinheit  und  Zierlichkeit  seiner  NünEen  her«or. 

'  Laat.  G.  Vird.  c  32,  S.  513:  Nee  illad  de  lande  episcapi  prie- 
lereoDdum  est,  qiiod  per  15  annos,  qnibus  praesul  teäet,  plebicnlae  edif  ila 
pepercerii,  ut  percuasnrsni  nnmismalis  depravalam  moi  posi  primam  tnannt 
deposoeril,  el  Calbalaunensem  moDelam  indnceas ,  nnrnqnaro  deinceps  nnmnii 
percassuram ,  ne  panperee  indc  graiarenlur ,  matari  Fecil.  Hicranr  bedehl 
sich  wohl  dteBcmerkang  DaaneobergsS.  8§,  dau  iwel  erhal lese  Hamen,  die 
dem  l^b  niehl  sonderlich  entsprechen ,  in  die  ersten  Jahre  Alberoa  Men 
mjkdilen. 

'  Cosmas  I,  33,  S.  b5,  lissl  H.  Boleeleus  in  sanem  Soha  Mgn: 
Eal  aliqoid  .  .  .  quod  Karolas  ■  .  .  com  Dlium  annm  Pipinum  posi  ae  hi 
salin  Eublimaaduin  disponeret,  cur  terrJbili  eum  aacrainenlo  constringerel,  ne 
in  regiiD  sno  subdota  et  prnia  laxalio  ponderi»  aul  monelae  HereL  Ceit« 
onlla  clades,  nnlla  pestilenüa,  nee  morialilBs,  oecnon  ai  bostes  [atam  lemm 
rapinis,  incendiia  devaslarenl,  magis  populo  Dei  pocerenl  quam  Trequen»  nu- 
lacio  el  hrgoduleniB  pejoralio  Dnimni;  S.  56i  atarissimi  tine  nüsericcrdi* 
hominea  .  .  .  qni  ler  vel  -jualer  in  anno  monctam  miilando  ernnl  iu  Iiqnenm 
didboll  ad  pcrdicionem  populi  Dei. 
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ward  angesehen ,  dass  die  Münzen  der  Bischöfe  auf  Le- 
benszeit der  einzelnen  gesclilagen  wurden^:  es  war  eine 
Neuerung;,  da  später  Wicbmann  von  Magdeburg  zneimal 
jährlich  neue  prägen  liess.  Ungefähr  um  dieselbe  Zeit 
erlaubte  der  König  zu  Speier  alle  Jahr  eine  Veränderung 
des  Gepräges  vorzunehmen-. 

In  Sirassburg  soll  die  pfundige  Münze,  wie  sie  ge- 
nannt wird,  nur  geändert  werden,  wenn  Fälschungen  vor- 
liegen, nach  Ralb  der  Weisen,  wie  es  heissl,  und  nur  in 
der  Form  (dem  Slempel),  nicht  im  Gewicht;  die  Enischei- 
dang  hat  der  Bischof  ^  Auch  inToul  behauptete  der  Bi- 
schof dem  Grafen  gegenüber  das  Recht,  mit  Rath  seiner 
Beamten  die  Münze  zu  ändernd  Ebenso  wird  in  Gorze 
der  Vogt  ausdrücklich  davou  ausgeschlossen  ^  während  in 
Marmoutier  ihm  wenigstens  ein  Drittel  des  Ertrags  ge- 
bührte^. In  St.  Mihiel  halle  der  Münzer  die  Zustimmung 
des  Abtes  einzuholen'.     Dagegen  war  in  Dinanl,  solange 

'  Mogdeb. SchalTenchr.  S.IIS;  he  leil  ok  ersl  Iwie  in  dem  j»rB  peD- 
ningealan,  des  vore  niie  wbs:  men  slach  lo  voren  pcnoinge  lo  eines  bischo- 

*     Küoncb  VI,  Damge  S.  153:   Null»  »In  mnUlio  \a  büs  fleri  debet, 
quod  ^Dgnlis  annis,   ü  Tolueril  eplscopus.    netum  eignum  pro  arbilrio 
«DD  deDariis  imprimelur. 

:.  61   röhrt  foii:     Tune   eaim   per  coDsilium   aspienlDm   mu- 
D    rormsm,    non  secnndoni  pondne.      Vgl,  78  (torfaer 
341   N.  i);    73:    Qpando  novam  moneum  spiecopiiB  percDli  jobel,  utid 
74:  qnaDiliD  monela  illa  dursLit. 

ürkk.  6  c.   10:  Menelam  molabil  episcapns  consitlo  saaraiD  ofüda- 
a  comit«. 

n.  de  Heu  IV,  S.  101:  De  niuIalioDe  moneiie  .  .  .  nichil  psninel 
•d  poleablcm  advocali.     Münzen  des  Klaslers  niebl  bekannt. 

Scböpflio  I,  S.  225:    Nnlalionem  monetac   abbu  consliluere  debet, 
lid  inde   squisierit,   lerliam  panem  adveealo  dahil.      Ebeafalls  keine 
Manien  bekannt. 

Clin.  111,  S,  ib:  Oiiod  91  monelam  mulari  «iqae  renotari  couiige- 
d  qaidem  cum  abbilia  consiUo  el  aiaensu  racieodum  eril,  praefalui 
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es  unter  dem  Grafen  von  Namur  slarnJ,  dieser  im  Besilr 
des  Rechtes,  das  er  ganz  nach  Belieben  üben  durfte'. 

Der  Gebrauch  alter,  eiu^ezogeuer  MUnzeu  war  bei 
Strafe  untersagt  l 

Unter  dem  MUnzmeister  standen  wenigstens  an  grö- 
sseren Orten  wohl  eine  Mehrzabl  von  Miinzern^  Wah- 
rend jenen  in  Strassburg  der  Bischof  einsetzte*,  konnte 
das  Recht  dieser  durch  eine  Abgabe  erkauft  werden.  Aber 
nur  von  einem  Augehörigeu  des  Stifts;  und  alle  hatten 
es  in  einem  gemeinschaftlichen  MUnzhaus  zu  üben  \  Wer 
ansserlialb  der  Stadt  wohnte  sollte,  auch  wenn  er  nur  Sil- 
ber kaufte,  zahlen  was  sonst  als  Schlagschaiz  erhoben 
ward*.  —  In  Worms  gab  es  schon  am  Anfang  des  elften 
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pro  aeslimuUan?  ac  senleiilia  compiniini  suorDm ,  quac  summa  ei  pro  sni 
parle  «bI  pro  cooiinoili  ralione  adjudicsla  lel  indicla  [ucrit,  baue  alibaa  cum 
ipso  paril^r  nsqne  ad  DiiserJcardiam  eisolvere  curabil.  Das  Lctzle  h«inl 
woiil,  dass  MQnzer  un<t  Abi  dem  Biscbur,  der  das  Hünzrecht  enlieill,  roa 
jeder  neuen  Mnoze  etwas  nach  DJscreÜoo  abgeben  sollen, 

>  VG.  VII  (RV.  III),  S.  421;  Quamdin  tolueril,  stabil;  quiTodiD  w- 
lueiil,  mnlabilur. 

'  Slrasab.  StR.  c.  65  —  68.  Sie  beisei  abjecla  monela ,  Rod.  edhI., 
SS.  X,  S.  327. 

^  Strassb.  SiR,  c.  70:  magisler  niDoele  .  .  .  dividel  inier  ntODeUrios. 
Jener  heissl  so  anch  7.  77,  dagegen  59.  65.  69  bins  moneUrins;  79  aber 
(N.  6)  ist  an  den  einzelnen  Münier  lu  denken;  dieser  heissl  64;  deauia- 
mm  percossor. 

*  SlB.  c.  7;  episiopna  manu  sna  invesUl  .  .  .  monele  magiiimm; 
was  wohl  nichl  geradezu  die  Ernennung  Toransselit. 

'  SiR.  c,  77:  Ouieumque  jus  monelaripmm  habere  desider«,  dimi- 
diam  marcam  auri  ilabil  episcopo,  monete  magisira  5  denarios  anri,  mooe- 
tariis  20  snl.  gravis  monele.  63;  NnlJus  facere  denarios  debel  nisi  qnj  dl 
de  familia  biijiis  euclesie.  62:  In  nna  autem  domo  percutiendi  santdeoatü. 
ut  Dmnes  iiivicem  opcra  manunm  suarum  tideani. 

'  SiR,  c.  79;  Quicnnque  monelarins  eilra  dviialem  bahilana  in  d^ 
tat«  argentnm  emeril,  jnsljciain  monele  peraolvat.  Das  giebt  der  DenUdie 
Teil  nieder:  der  so!  gehen  der  münzen  rehi,  den  man  spricliei  sIegeBcbtIi. 
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Jahrhunderts  eioe  eigene  Strasse  der  Münzer'.  Diese 
bildeu  Sjitltcr  eine  besondere  Genossenschaft ;  und  der  Name 
Hausgenossen,  der  sonst  allgemein  von  den  Ministerialen 
gebraucht  wird,  findet  dann  auf  sie  Anwendung ^  ~  In 
den  Hunderlen  die  unter  dem  Gral'en  von  Dinant  stehen 
üben  sie,  mau  sieht  nicht  wie  und  weshalb,  gerichtliche 
Functionen  ^ 

In  Strassburg  werden  die  Wechsler  noch  von  den 
Münzern  unterschieden  ^  Dagegen  fielen  anderswo  beide 
Geschäfte  wohl  in  alter  Weise  zusammen  *.  Man  musste 
die  an  dem  bestimmten  Ort  za  der  bestimmten  Zeit  gän- 
gigen Stucke  sich  verschafTen  und  empfing  sie  eben  durch 
Austausch  von  den  Mlinzern  gegen  eine  Gebühr,  die  un- 
ter den  BegrifT  des  Schlagschalzes  (iillt^. 

'  Schannat  Worm.  S.  41  (c.  J.  1015):  moneUriorum  pislea ;  vgl. 
S.   6t:    plnlea  jmla  monelam. 

'  VC.  V  (HV.  1),  S.  347.  Hegel,  VG.  lon  Efiln  S.  ccli,  führt  aua, 
äass  der  Name  nichts  mit  dem  Stande  der  Münzer  als  Hiniateriil«n  zu  Ihiia 
llBbe.     Vgl.  Ennen,  Hans.  GBl.  VI,  S.  228. 

'  VG.  VII  (RV.  III).  S.  423:  Omnis  lilla  communitcr  debel  tria  per 
»nntiDi  lenlenarie  Mioplaciln,  in  qnilius  monetarii  rümiliä  lanlum  jddices  de- 
benl  esse  delicLoram.  In  dieser  sehr  eigcnlhnnhchen  IVachrichl  wage  ich 
nicht  in  entscheiden,  ob  'judicea'  als  Richter  oder  als  SchoSen  zn  deaten  ist. 

*  StR.  c.  64 :  In  loco  obi  cambitores  sedent  nuMus  alias  homo  argen- 
Imn  emere  debet  nisi  soli  deaariorum  percussDres. 

'  Dagegen  bestreitet  mit  llfli:ht  Crole  Vit,  S.  183  fT.,  dass  ein  mone- 
Urins  blos  Wechsler  gewesen. 

*  Hierrür  konimeo  wohl  besonders  die  Urknnden  Wyss  34  and  35  in 
B«Iraebl.  Otto  II,  34,  S.  34  ,  erlässl  EinBiedeln  ia  Zaticb  teloniam  .  .  . 
et  nammt»  jnxla  morem  monelario  persalfcadoa  .  .  .  scilicet  ut  bomlaes 
illorani  aeccssaria  svrtilta  providenles  merdamaia  qaalibel  ia  hac  ciiilate 
negotlanles  vel  nummularios  qiraerenles  sine  omni  dietiictione  boG  peragere 
liceanL  Dies  bestätigt  Otto  III.  35,  S.  33:  iil  nullus  publicos  eiactor  de 
hnilia  lat  lervitorihus  .  .  .  teionjuio  s  quocumigae  negolio  vel  percuBSurani 
monelae    in  loco  TnregniD  nitncapalo  eiigal.      Hier  muss  man  'percnssDram 

^_       monetae'  als  !^chlagtichalz  Qbersclzen,  obgleich  Du cange  Iteinen  Beleg  TAr  diese 
^^U    Bedeatang  hat.      Itinrber  gelinii  al>er   die  Stelle   in    der  Aiirieichnnng   aber 


Falschmünzerei  isl  noch  nach  allem  Recht  mit  Verlost 
der  Hand  bedroht.  Die  Gerichtsbarkeit  hierüber  stand  in 
Strassburg  dem  Miinzmeister  zu',  der  auch  die  Sorge  für 
rechtes  Gewicht  hatte,  wie  hierauf  besonders  im  Zusam- 
menhang mit  der  Ausmünzung  geachtet  ward*.  Anderswo 
aber  ist  es  der  Graf  der  über  Vergehen  gegen  die  besie- 
hende Miinzordnung  zu  richten,  verwirkte  Bussen  zu  zie- 
hen hat'. 

Ueberail  zeigt  sich  so  die  grössle  Mannigfaltigkeit 
der  Verhältnisse.  Das  königliche  Recht  ist  an  die  ver- 
schiedenen Gewalten  des  Reichs  übergegangen  und  wird 
auf  die  verschiedenste  Weise  geübt.  Es  macht  sich  in 
Erlheilung  oder  Bestätigung  von  Privilegien  gellend  und 
kommt  auch  fortwährend  in  eigener  Prägung  zur  Anwen- 
dung. Wie  es  aber  kaum  möglich  ist,  die  im  Namen  des 
Königs  und  die  nur  unter  Anerkennung  seiner  Oberho- 
heit geschlagenen  Stlicke  zu  unterscheiden,  so  laufen  auch 
die  von  ihm  abgeleiteten  und  die  aufGewohnheit  oder  Ver- 
einbarung der  Nächstbelheiligten    bernhenden  Befugnisse 

Jie  Hcchls  deä  Grafen  von  Namur  zn  Dinanl,  VG.  Vll  (RV.  III),  S.  421: 
Mallena  et  idCDS,  monela  Gl  moDclariae  et  percnssura  et  insciiplio  naniisn»- 
lis  ad  coniitem  perlinent.  Da  der  Graf  jedeufalls  nidil  in  Person  die  MüDie 
schlug,  vorher  der  moneisrius  and  die  Mümwerhienge  genannt  werden,  so 
liann  sich  p.  m.  nnr  aul  den  Gewinn  aus  der  Prägung,  d.  i.  deo  Scblag- 
acbalz,  heiiehen.  Vgl.  aocb  die  Urk.  Otto  1.  S.  319  Ji.  2  und  dazu  dsDO 
als  Gegensali  S.  321  x\.  2.  -  Grole  VIII,  S.  58,  nitnml  mit  Unrecht  «n, 
dass  was  oben  erwähnt  erst  im  12,  Jahrhnnderl  aufgekommen;  es  wird  nni 
maist  nicht  beEondere  hervorgehoben ,  weil  es  sieb  Ton  seibsl  verstand. 
Vgl.  VG.  IV,  S.  B3, 

<  Slrissh.  SiR.  C.6Q,  59.  Das  Verbrechen  wird  von  der  Gericlilsbu-- 
keit  snsgenommen  in  der  zweit.  Urk.  Leo  IX.  ror  St.  Dl«,  Calmet  II,  S.  39t: 
es  steht  da  neben  einander:   de  falsitate  monelae  w]  de  jure  (?)  cODcambU, 

'    Vorher  S.  333  ff. 

'  VG.  VII  (ßV.  III),  S.  421:  delicta  eorum  et  hWM  ad  suam  (des 
Grafen)  perlinent  jusliclBD). 
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durcheinauder.  Von  allgemeineren  Anordnungen,  wie  sie 
in  der  Zeil  der  Fränkischen  Könige  getrolfen,  findet  sich 
nirgends  eine  Spur '. 

Ein  Gebiet  von  grosser  finanzieller  Wichtigkeit,  das 
ursprünglich  aber  grossenibeils  ausserhalb  des  Bereichs 
allgemein  staatlicher  und  königlicher  Befugnisse  lag,  ist 
das  der  Zehnten.  Theils  aber  die  nahen  Beziehungen 
des  Königs  zu  der  Kirche  und  insbesondere  zu  dem  Kir- 
chengut,  dann  aber  auch  die  besondere  Beschafl'enheit 
einzelner  Zehnten,  die  in  das  Gebiet  der  Abgaben  über- 
gehen, geben  jenem  vielfach  Anlass  zu  einer  Einwirkung 
auf  diese  Verhältnisse  und  verleihen  allem  was  damit  zu- 
sammenhängl  eine  Bedeutnug  auch  für  die  Verfassungs- 
geschichle  '. 

Zunächst  kommen  in  Betracht  die  Streitigkeiten  über 
die  allgemeinen  kirchlichen  Zehnten,  welche  statthatten 
und  welche  wiederholt  dem  König  Gelegenheit  zu  persfin- 
lichem  Eingreifen  boten. 

Offenbar  haben  die  Bischöfe  hier  ihre  Ansprüche  be- 
deutend ausgedehnt  ^    Nach  den  Karolingischen  Gesetzen 

'     Sageohsh  and  doch  ancli  nur  wieder  von   [ticaler  Bedealang  ul  dia 
MBcbficbl  der  Ana.  PiUd.  S.  63  ('gl.  Ann.  Sbio  951,  S.  SOS):     Sic  OUo 
I   TrtosalpiDin]   porsgraiu   retponem,    Mediolaoi    iaaovsvit   iDonetam,    <]ni 
mmi  üdhuc  bodi«  Ollelini  diratnlnr. 

*  EiM  berriedigende  Geacbicbte  der  Zebnlcn  Icbll  darchana;  die  Bü- 
!t  lOR  KühleQlhal  ond  BirnbaniD  sind  gani  angeuäggnd,  ln^tuhen  ant  lalir 
maagelhallcr  Kennlnis  der  tjoclleo.  Hier  l^inn  der  Gegenstand  nalärlich 
nicbl  eisdiäpread  beliandell,    nnr  einiges  heoorgehoben  werden. 

'     CoDc.  Cabil.  813  c.  19,  Manil  XiV,  S.  »7,  erklin  «icb  gegen  Bi- 

actiAtc  and  Aeble,  qoi  dedmu  non  sinerenl  dari  ecdeaib,  nbi  illi  mloni  mi«- 

S)B  audinat,  und  bealimmh  famiJiae  vero  ibi  deul  decimas  snaa,  uln  lofinle« 

eoraiD  hapliianloi  et  nl>i  per  loiiim  anni  i:ircolam  toissas  indiiint ;  and  inr- 

^t      her:  nl  epiacopi  et  abbales  Je  agris  el  vjiiei*  ijnae  ad  lunm  lel  rralmm  tli- 
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zunächst  auf  ein  Viertel  des  Ertrags  angewiesen',  haben 
sie  eine  Art  Obergewalt  über  den  Zehnten  überhaupt,  die 
ihnen  beigelegt  war^  später  so  anfgefasst,  dass  die  Ver- 
leihung au  die  einzelnen  Kirchen  und  ihre  Vorsteher  von 
ihnen  abhänget  In  Sachsen  führten  sie  ihr  Recht  spe- 
ciell  auf  die  Verleihung  Karl  d.  Gr.  zurück*  und  beklagten 
sich,  als  auch  hier  nur  jene  Quote  ihnen  gelassen  werden 
sollte,    anderes   den  nen  errichtelen  Klöslern  zugewiesen 

pendium  habeni  decioias  ad  ecclosias  dcr«rri  bcisnl.  Auch  noch  Code.  Trih. 
895,  PhlNipg  S.  61  :  In  Franoa  suleru  gd  antjqua9  di<Dlur  ecciesias.  Ton 
den  Bisclioren  isl  kerne  Rede;  sher  es  wird  unlerscli jeden  n>s  in  Sachsen 
und  Thüringen  bestand ;   unten  N.  4. 

'  Dies  nehmen  als  bestehend  an  Capii.  Worni.  829  c  5,  S.  335. 
Mogunt.  c.  3,  S.  411;  vgl.  Benedict  IIJ  ,  375,  S.  12S.  Darauf  berDfin 
sich  später  die  Thnringer,  l.amb.  1013,  S.  193, 

'  Ansegis  I,  143,  S.  2SS :  Ut  decimac  in  poleslate  episcopi  änU 
mit  dem  Zusatz:  fgiiaiiler  3  prcsbfteris  dispensenlur.  Wobsr  der  Salz  stamint, 
ist  ungewiss ,  da  die  von  Pertz  sugenonntcn  Cspilnls  de  preahfteris  nur  >ui 
Ansegis  genomraeti  sind.  Benedict  wiederholt  dieiieD  Salz  1,  45,  S.  49,  nnd 
fügt  III,  375,  S.  125,  zn  Capil.  601  c.  7,  S.  87,  die  Worte  hlma.-  El 
quicqnid  eiinde  pontifei  jusserit,  prudenti  consiiio  sil  raciendum.  flierBnf 
hat  Kühlenlbal,  Tiescb.  d.  Zebnlens  S.  142,  besonder!  anfmerkssm  gemadil, 
aber  mit  Uorecbl  auch  jeae  Beslimmang  Kerl  angeschrieben.  Nacb  Knntl 
ist  sie  ans  einem  Concil  lon  Nantes  c.  10  (Mansi  XVIIl,  S.  169),  dessen 
Zdl  aber  ganz  Dubestiminl  ist  nnd  das  auch  den  Benedict  benutil  haben  kann. 
An  jenen  Salz  achliessen  sich  spätere  Concilicn  od,  Trih.  c.  14,  Maasi  XVIII, 
S.  169:  salvo  tamen  polestote  epiecopi;  Altab.  c.  IS,  LL.  II,  S.  557:  Sed 
Bt  ipsae  decimae  in  polestale  episcopi  sinl  el  presbyteronim  ejns;  Coni. 
Angual.  952  c.  10,  S.  28:  ül  omnis  dedmatio  in  poteslaie  epbtofi  nL 
Vgl.  Urk.  Arnnlls  S.  349  N.  3. 

°  Daes  aberZebnlrechl  nkhl  identisch  mit  DJOceaanrechl,  hil  mit  Recht 
Hirsch,  Heinrich  II.  Bd.  I,  S.  263  H..    bemerkt. 

*  S.  die  querimonis  Egilmsri  Oänahr. ,  Erhard  41,  I,  S.  36.  Dus 
die  lalscben  Urkunden  tür  Bremen  nnd  Verden,  Lappenberg  1  —  3,  die  we- 
aenlllch  diesen  Zweck  haben,  deren  Zeil  aber  ni'ht  sicher  tn  ermitteln  ist, 
nur  dass  2,  unzweifelheFl  die  Quelle  lon  1  nnd  3.  sehen  von  Adam  mitge- 
ibnlt  »ird;  vgl.  G.  G.  A.  1660,  S.  136;  Dehio,  Hamburg- Bremen  I,  Anm. 
S.&O,  In  dem  Teil  des  Conc.  Trib.  c.  II,  Phillipps  S.  61,  heissl  es:  In 
8Bionia  el  Turingia  decimae  aniiquiliie  conslitniae  sertentur  el  dentur. 
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Yrard  ',  Aber  auch  anderswo  kam  besonders  das  Verhält- 
nis zu  diesen  in  Frage,  llineu  haben  die  Köuige  nament- 
lich der  früheren  Zeit  sicli  vielfacli  günstig  gezeigt,  ih- 
nen Zehulrechte  zugesproclieu ,  welche  nun  die  Bischöfe 
bestrilleu.  Namenllich  die  Zehnten  vou  den  Herrenhöfeu, 
die  als  salische,  d.  h.  Hofzehnten,  oder  Selgeleude  be- 
zeichnet   werden^,    sollten  jene    behaltend      Vielleicht 


'  Vg[.  über  dcD  Oäoaljrucker  Zehnl&lreit  die  grundlich«  Erorlerang 
•OD  Wilmans,  Kaiserurkk.  S.  319  S. 

'  Ollo  I,  folg.  Ji.:  ilccimaleH  qusa  vnigo  Silias  rouat  dedmslJo- 
nes.  Der  Ansdnick  sacb  Cbron.  Laur.  S.  42S:  praeler  saücas  decintas; 
gleicbbedeDteod  S.  393 ;  decima  dominicEilia ;  iadamiaicaU,  Bouq.  IX,  S.  343. 
373i  OllD  l,  AMa  2,  S.  2.  —  Das  Deutsche  Wort  Grandidior  1[,  S.  125: 
dedmae  quae  dicunlur  selegelende,  nss  unrichtig  erklan  wird:  pro  remedio 
»nimaniai ;  Kberh.  Fuld.  45,  25;  seigelenle;  26:  decimslio  per  lolum  se\- 
lelenle.  Vgl.  Dacange  II,  S.  759;  Haliaus  S.  1583.  Lang,  Sleucrierr.  S. 
43,  hält  sie  nnrichlig  fOr  Eolche  die  nicht  an  die  Gelsllicblieil ,  sandera  auf 
den  Balhor  des  Herrn  eDtricIilct  wurden;  filrabaum  S.  190  Titr  Zehnten 
Ton  Lehngnlern;  Kühlenlhal  S.  26  für  solche  die  der  König  vermSge  eines 
allgemelDeD  Hoheitsrechts  erhob.  Die  Grklämng  ergeben  Steilen  nie  VVürdt- 
weia  K.  S.  VI,  S.  190:  dedmae  amniuni  allodiorum  pr.  quae  selelant  vo- 
canlor;  HR.  ÜB.  I,  276,  S.  331:  allodium  ...  cum  omnibus  appendiäis, 
id  est  conducta  aecciesiae,  dual)us  partibus  decimae  .  .  .  ea  tarnen  eicepla 
qnae  provenil  de  terra  salica ,  quippa  illa  est  tolaüler  eecciesiae  (was  Birn- 
baum S.  169  ganz  falsch  verslebl);  Heinrieb  I,  Man.  B.  XXVIll,  1,  S.  167: 
dedtoatlones  aallcae  terrae. 

'  ßafär  sdion  Lndwig  d.  D.,  Wilmans  39,  S.  ISl:  ut  de  dontloicatas 
mansis  vet  nunc  hobitis  lel  posl  adqairendis  a  reddondis  decimls  plenam  hoc 
monasttirium  habeat  immunltatemj  bcElällgt  Konrad  1,  Böhmer  Acta  13,  S.  18. 
Amalf,  Lacomblel  I,  76,  S.  4Ü,  (ilr  Werden;  quod  allls  quoque  monacho- 
rnin  coenoblis  concessnm  constat,  ut  ubicunque  dominicatos  mangos  hahue- 
runt.  In  quocumque  sini  epUcopio  *el  praelectura  scu  cliam  pra?incia  vel  re- 
gione  Stil  in  omni  regno  a  Den  nobis  collalo,  decimas,  quaa  alil  episcopii 
solvant,  ad  porlam  monasterii  concedlmns,  qualinne  Inde  .  .  .  Bupvrrenienti- 
bus  pcregrinis  et  hospliibus  servlalur;  MB.UD.  1,  133,  S.14U:  cum  orani- 
buB  sbballae  S.  Maiimini  ealkis  decimatioiilbus ,  quas  concedimus  in  osus 
bospltam  (leregrinorum  et  pauperum.     Vgl.  Otto  I,  ebend.  2Ü0.  S.  260:  der 

IAbI   klagt,     die,    qui  beneljcia  ex  eadem  lencrent  abhalla  ■  ■  ,  dontinicales, 
quas  Tulgo  sallcas  vocant  declmationes ,    quonlam   esseut   nostrae   regates  «t 


aber  noch  weiter  gehl  es,  weuu  KonraH  I.  Fulda  Hie  Be> 
l'ugnis  genährle,  sie  überall  aufden  eigenen  Gutern  zu  erhe- 
ben'; und  Otlo  IL  bestätigte  Corvei  einen  angeblich  schon 
von  König  Ludwig  im  Ainmergaa  verliehenen  Zehnten'. 
Dagegen  hat  Otto  1.  ÜsnabrUck  das  Zehnlrecht  in  dem 
ganzen  Umfang  der  Uiticese  zugesprochen',  ohne  dass 
freilich  dadurch  eine  Aenderung  in  den  begtehendeo  Vei^ 
hältnissen  herbeigeführt  zu  sein  scheint,  Erst  Heinrich  IV. 
liess  zu  Gunsten  seines  Anhängers  des  Bischofs  Benno  die 
Forderungen  des  Bisthums  durch  einen  Ausspruch  der  in 
Worms  versammelten  Grossen  vollständig  anerkennen': 
und  ein  eigenes  Rundschreiben  erging  dann  an  die  West- 
falen mit  Auiforderung  nnd  Befehl  dcmgemäss  zu  zahlen  ^  — 
Wohl  nahm  die  Kirche  das  Recht  in  Ansprach,  dass  Slrei- 


apjli  aaqasoi  icrniino  episcopuli  vel  aeccIesLoe  Bubjacenles,  in  snos  Dsas  n- 
degifise;  giebt  aufa  oeue  cunctoA  abbaliae  s.  Maiirnjoi  doniEniDfties ,  qim 
vulga  SBÜos  decimstiones  vocani,  in  qnocumqne  Ttgai  nostri  eptacopio,  pi- 
rochb  termiDove  eini  silae;  such  Trad.  Werlb.  III,  S,  46:  quicquid  dedmi- 
tionis  pcillael  ad  carlea  prediclorum  moDachornin  in  preFalo  monastcria. 
Wegen  der  BcstimmuQg  Tftr  milde  Zweclie  sagt  Eberhard  Fold.  45,  IG; 
Hflc  DDtnia  olim  sd  pfaortam  peninebant;  s,  nachher.  Uebrigens  beslinoil 
noch  Innocenz  I).  allgemein,  d«3S  von  Kiösleni  liejne  Zehnleo  m  entrichien; 
Trad.  Btich.  7,  S.  285;    Mon-  ß.  XIII,  S.  152. 

'     Böhmer  Acta  5,  S.  11  :     Pi'aecipinju»  eliarn  ,  nt  de  villis  apcclesiis 

5.  BoniTacii,  servis  etiam  et  rolonis  in  Ulis  manentihus  .  .  .  habeal  praedl- 
ctna  abbaa  .  ■  .  poleslalem  decimas  accipiendas.  Es  gehl  viellfliebt  Docb 
weiter  Dia  die  ürk.  ArnnlFs,  indem  hier  auedrAclilich  auch  alle  an  abbinfiiga 
Lenle  nusgelbanen  Besitzungen  einbegriflen  sind.  Ueber  angeblich  ander* 
ZehntarlinndeD  a.  Sickel,  Beitrage  II,  S.  39  IT. 

'     Erhard  GS,  S.  53.  —     Gefälscht    ist  die  Urk.  Ottos,  Slnmpf  AcU 

6,  S.  1.  Erhard  61,  1,  S.  4S  faesläljgl  er  ein  Abkommen  Paderbon»  mU 
Bchilsche. 

»     Moser  244,  S.  3ÜG  (Slnmpf  ^r.  274):    diese  Urk.  ül   tnil  Thijm, 
Benno  S.  242,  Ciir  echt  zu  halten, 

*     Erhard  159,  1,  S.  123;    rgl.  Tbijen  S.  226. 
>    Moser  32,  S.  55. 
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tigkeiten  über  Kirchenzehnten  nicht  an  wellliche  Gerichle 
gebracht  wenleu  sollten'.  Doch  hat  sie  in  mehr  als  ei- 
fern Fall  die  Eulscheidung;  des  KCnigsgerichts  sich  gefal- 
len lassen,  und  dies  hat  jedenfalls  an  seiner  Compelenz 
nicht  gezweifelt.  Auch  ein  Streit  zwischen  Halberstadt  und 
Hersfeld  über  Zehnten  im  Hassegau  and  Frisonefeld  ist 
hier  verhandelt  ^ 

In  andern  Fällen  haben  die  Könige  streitige  Zehnt- 
Terhällnisse  verlragsmässig  zu  ordnen  gesucht,  auch  wohl 
dnrch  Tausch  oder  gegen  andere  Entschädigung  Zehu- 
ten erworben,  um  anderweit  darüber  zu  verfügen:  Hers- 
feld hatte  schon  an  Otto  I.  und  H.  die  ihm  von  Karl 
Übertragenen  Rechte  in  jenen  Ostlichen  Gauen  aufgegeben, 
die  dann,  ein  Theil  an  St.  Moritz  zu  Magdeburg,  später 
das  Bislham  Halberstadt,  ein  anderer  an  Memleben  über- 
gingen^: als  dies  später  mit  Hersfeld  vereinigt,  behaup- 
tete sich  das  Kloster  gegen  den  Bischof  im  Besitzt 

Zu  heftigen  Streitigkeiten  führte  es,  als  im  elften  Jahr- 

Syn.  lagetb.  c.  9,  LL.  II,  S.  2(1.  ~  EnUcbeidung  (tarcb  GoUesDr- 
Sieil  Trad.  Wenh.  111,  82,  S.  47;  V.  Leon.  iS.  c.  2,  WaUerich  1,  S.  129. 

So  nach  dem  Berichi  Lotiiars,  Wenck  II,  S.  S3,  unter  Heinrich  V, 
Mhrend  dann  eino  neue  EnUcheidung  aar  einer  Synode  zn  Mainz  erfolgle, 
Me  der  König  nur  bcsliligle.     Andere  Fälle  oben  S.  26  ti.  1. 

Wenck  Hl,  S.  28;  Heinema.iii  I,  21,  S.  15;  —  Wenck  H,  S.  31. 
—  Zeliolen  von  Halbersladl  aaSl.  Monlz,  Heinomann  1,20,  S.  15;  decJmani 
ie  hominibus  ejnadeni  Msgdeb,  ecclesiae,  an  20  Orten;  \%\.  die  Urk.  B. 
irds,  ebend.  44,  S.  34,  ho  es  heisal;  ea  lidelicsl  ratione,  ul  Halr. 
aecciesia  ...  in  praedictarum  decimi»  villarum  ausrnmqae  tnarchamm  poil 
I  meom  nulluin  palislnr  damnum ,  sed  in  bis  ut  in  aliis  tIIIIs  sibi  ad 
fedtoandam  antiqnilua  detertuinalis  proprinm  usuinrnictuili  recjpiat  et  in 
potesule  mei  Buccessoris  conaisial,  qaid  de  praefalis  decimia  dlsponere  Teilt; 
heisBt  eine  'mulna  benetlciorum  concesaio';  —  von  HalbersladI  an  Helm- 
«tedt,  Trad.  Werlh.  111,  S.  40.  —  Spftler  Heinrich  III.  von  Speier  an  Sali, 
SUmpr  Acta  61.  S.  66. 

Vgl.  über  diesen  Slreil  Hirsch,   Heinrieb  II,  Bd.  I,  S.  383  N. 


hunilerl  <)je  Erzbischtife  von  Mainz  Ansprüche  auf  deu 
Zehulen  iti  vollem  Umfang  innerhalb  ihrer  Uiöcese  io 
Hessen  uud  Thüringen  erhoben  '  uml  dabei  die  UiiterslU- 
Izang  desKdnigs^  fanden,  während  nichl  blos  die  grossen 
Klöster  des  Landes,  auch  die  übrigen  Grundbesitzer,  die 
sich  bisher  des  Zehntens  erwehrt,  lebhaft  dagegen  ankämpf- 
ten. Unter  Konrad  II,  Heinrich  III.  und  in  den  ersten  Jah- 
ren Heinrich  IV.  ist  es  zu  Verträgen  mit  mehreren  der  ite- 
theiligten  gekommen,  die  theils  zu  einer  Theilung^  theils 
zu  einer  Ablösung  führten  ^  aber  keinen  dauernden  Frieden 


'  Eine  gesetzliche  ZehnlTräbeil  bal  ThDringen  scbirerlicb  gehabt.  Tgl. 
die  Stelle  des  Coac.  Tribnr.  c.  11,  PbilUps  S.  61,  vorher  S.  348  N.  4; 
■ach  Buhlcnihal  S.  19  fl. 

■  Heioricb'jll,  Slompr  icla  49,  S.  64  (v.  J.  1040):  Bardo  arcbie- 
piacopns  dedmacioneoi  In  Hassia  ab  anlecessorlbus  Euis  diu  requisiUm  lem- 
pora  padis  noslii  Cuoriradi  parlim  adquiEivil  ilque  m  tolo  Dei  ac  ooslrae 
najealstlE  amminiculo  tandem  promeiiill.  Igitur  celeris  omnibos  Uberia  *c 
lenis  .  .  .  decimacionem  .  .  ■  jualam  sedaturos  proßtenlibue ,  wlderslrelKe 
KauTuiigen,  das  sich  aber  endlich  nnlenrarr,  aber  den  Zehnten  wieder  ön- 
tanacble. 

"  Di'onke  764,  S.  STD,  Vertrag  mit  Fulda  v.J.  1069:  jaiU  Hdnrid 
IV.  regia  edictum  alioriinique  muliorum  conailium  sb  uuuqae  conlaiidatDai 
est,  qDatenua  sub  bac  condicla  pactionc  ab  omoi  deiaceps  cessarenl  diisen- 
lioDe.  Der  Eriblscbof  erhält  die  Zchuten  vod  den  Benelideu  des  Kloalen, 
der  Abt  voa  deu  übrigen.  In  dies  Jahr  setzt  Lambert  S.  175  den  BehU 
des  KODigs,  Dt  decimgB  dorent,  dem  er  Ircilich  keineo  rechten  >achdnick 
habe  geben  votlen.  Aber  die  Urlili,  >.  2  uud  4  zeigen,  dasa  aeiDa  Dal- 
Stellung  1U62,  S.  162,  die  besonders  das  Versprechen  des  Harkgrafen  Wil- 
helm, seibat  den  Zehnten  zu  zahlen  und  die  Thüringer  zningen  zu  wellen, 
hervorbebl,  ungenau  ist,  Knochenhauer  S.  4  bat  den  Gegenstand  nicht  er- 
achoprend  behandelt, 

<  Wenck  11,  S.  44,  Ej-zb.  Uupuld  Vertrag  mit  Hersfeld  v.  J.  105T: 
GOnsen&n  el  auctoritale  sereuisslmi  regis  noslri  Heinrid  IV,  gegen  Ablrelaog 
ton  Gütern,  zugeelanden,  ut  de  caelere  perpetualiler  lenninaue  sinl  oUdm 
s^ynodales  proclamDliones ,  quna  ans  et  chorepiscnpl  et  ediocati  nnitri  hacta- 
Dus  habebaoius  super  omnes  decimaB  qnas  Berv.  eccfe«*  habet  in  refioDI 
Frucfnim. 


anr  Folge  halten.  Die  Sache  ward  aufs  neoe  anf  einer 
Synode  zu  Erfurt,  unter  persöulicherTheiinahme  Beinrich 
IV.  verhandelt,  und  seiner  Entscheidung  unterwarf  sich 
xaersi  der  Abt  von  Hersfeld,  dann  das  übrige  Volk,  zu- 
letzt das  alle  und  mächtige  Fulda'.  Mit  den  beiden  Klö- 
stern ward  auch  diesmal  eine,  bei  beiden  verschiedene 
Theilung  vereinbart,  Fulda  die  Freiheit  für  die  Herren- 
hofe  zugestanden. 

Für  die  königlichen  Güter  ist  ebenso  wie  für  das 
Hofland  der  küaiglichen  Abteien  Zehntfreiheit  in  Anspruch 
genommen.  Aber  iheils  ist  dann  freiwillig  in  einzelnen 
Fällen  die  Verpflichtung  eingegangen',  theils  auch  hier 
die  Sache  verlragsmässig  georduel :  so  tauHe  Heinrich  IV. 
auch  für  sich  das  Recht  in  Thüringen  von  dem  Mainzer 
Erzbischof  ab^ 

'  So  Lambrn  1U73,  S.  l'JS,  deeseu  Berichi  nohl  oithl  frei  lon  Ten- 
<tenz  isl.  *b«r  duvli  im  gsnzcD  Glanben  verdienl.  Ee  hcis»t  tön  Fulda:  da- 
■BoicaleB  aulem  curle«  süss,  sical  grchJopKCopns,  omnes  ab  omui  decimBram 
Tadditione  libeias  halierel.  Ob  der  Kfinig  sieb  einen  Thnl  äes  Zehnten  «a- 
kdungen,  isl  jedealalie  ineifelhgd;  vgl.  Delbrück  S.  35. 

*  Arnulf  rru-  Worms,  ScbinnaL  ä.  10:  dtcimalioiKiin  loüiis  noaU^e 
MlicM  lerne  .  .  .  deciinnm  ilcnaiiiim  et  derimmn  porciini  et  dedmao)  pnl- 
Inm  et  decimam  malliarinm  de  allva  et  si  qnando  exlirpata  fuerit  dedtnam 
nanipulnm  el  in  pralis  decimam  tEarradam  Toeni  ei  cseterarum  lerntn  qnie 
nerilD  dedmari  possiinl.  Ollo  I.  rur  Uirecbl,  OB.  van  [lall.  S.  22:  d«oi- 
matn  pirtem  omnium  regalium  prediünini  (d.  b.  docb  obne  Zneird  des  Er- 
trags), niuaelarum  el  IhelDneorom  qae  inira  sai  episcnpalu«  leraincis  eiipn- 
lor.  Eine  einzelne  Schenkang  der  Art  iet  die  freilich  zneifelhsße  Urk.  Rein- 
Bcb  111,  ÜB.  d.  L.  0.  d.  E.  II,  S.  82  (Stumpf  Nr.  21S5;  s.  aber  Sinn- 
t  tforff  1,  S.  283):    amnen    decimalloneni    ipsins    predii    tarn  de  cnllis  agrla, 


venalionlbus,  pUcolionibas,  qiiaeaitis  el  initni- 
ullo  modo  Iiide    prnvenin    potesl;    vielleicbt 
83 ,    da   er   der  Kirche   in  Antwerpen  gisbl 
S.  nsqne  0, 

Thariogli 


patja,  pascuis,  campts,  silna 
nndis  cum  omni  aUlilate  qui 
imoh  Heinrieb  V,  Hiraeu»  1, 
omnem  dedmacn  quae 

'     Heinrich  IV,  Guden  1,  S    374:     archiepifcopnp 
pt  anleceasares  sni  .  .  .  decimam  inqnisivil,    iieqne   pater  ioqDisiiione 
injoitiun  prolesso»,   eandem  decimam  eidvm   arcbiepiKCüpo   recugnadl. 


Dasselbe  behaupteten  auch  die  welllichen  Grossen. 
AJier  auch  mit  ihnen  hahen  die  Bischsfe  den  Kampf  nicht 
gescheut  und  sie  mehr  und  mehr  zur  Anerkennung  ihres 
Rechtes  genöthigt.  Von  den  Herzogen  Marchward  nod 
Engelbrecht  von  Kärnthen  ist  bezeugt,  nie  sie  sich  zur 
Unterwerfung  verstanden,  dieser  durch  Excomraunication 
genöthigt^;  von  Gottfried  von  Lothringen,  wie  er  in  einem 
einzelnen  Fall  das  Zugestüudnis  machte^. 

Es  handelte  sich  häufig  darum,  an  die  Stelle  einer 
festen  Zahlung,  die  durch  Vereinbarung  oder  GewohnfaHt 
bestimmt  war  —  man  nannte  das  den  verlragsmässigea 
oder  gewöhnlichen^,   vielleicht  auch  den  allen*  Zehnten 

giebl  er  12U  mansi  pro  redimendis  ab  eplscupali  iui)ui«ilune  regaJts  lern 
deomis  .  .  .  ea  videlitxl  rBtiuna,  ul  ipse  in  Tharingia  noslre  propmuli» 
dedme  a  debito  eplscopslia  Inqnisitionis  redimerentur  ac  Dostris  ecdesiiseiä- 
Hwpali  auctorilale  aUensinareDtur  el  urndnnareDtur,  i^^  lamsn  ut  aoslii  bo- 
nuDCS  id  ipsum  pro  decimi  iw[van[  quod  anle  Mogunline  GGclesie  pro  dacbu 
penalisre  soliti  eranl. 

<  St.  US.  6S,  B.  77:  Marchnart,  liliuB  iä.  ducis,  el  oior  eJDi  L 
et  Slii  eornm  de  omnibas  prediis  suis  que  id  episcopio  JDvaiensi  habnonml 
dedmas  in  manas  arcbiep.  Gepeiiardi  legitime  Iradideruoi,  in  Mnrcha  latein 
noB  inlegre,  sed  lanlum  de  edIe  tl  cltenlum  suuratn  cartibus  stabulatü«  qua: 
TDlgo  sladelhor  diuimus,  iradidtvuni;  nacbber  ein  Tbell  zurficbBekaufL  imd 
Terscbied«nen  KiichBo  übertragen.  Ebead.  123,  S.  139:  Diu  Kniotbie  B. 
de  E.  de  prediis  suis  Cbunradn  arcbiepisccpo  solvere  noiena,  vix  tandMD  per 
dlvinorum  subiraciianam  coai^lus  sulverc  cepit. 

*  Calm.  11,  S,  342:  giebl  decimas  omnium  nostramm  ipsius  polesD- 
lis  iDdominicBtanun,  b.  e.  in  censibus  lerranim,  in  CApslicis  lirarniD  el  Ife- 
mlnanini,  decitaammotiturae  elpiscinam  (?)molendiDommnDStronrin,  dedDua 
casearum  ad  curiam  uoslraD)  pertineDtiDm,  decimas  eliant  remm  beneflditaiua. 

^  Jniaiia  S.  261 ,  wo  einer  juslam  et  calholil^a(n  decimatioDeci  ab- 
kaud;  aber  nocb  verptlicbtel  bleibt  sofilam  decimationem  zn  letalen;  51. HB. 
77,  S.  91:  dedmamqaam  dicunl  consneludinariam.     Vgl.  nacbber  S.  356N.!- 

*  Enb.  Rnihard  von  Mainz,  Joaanis  11,  S.  bSO:  in  omnibua  cnrtii 
noUris,  in  quibus  ex  gutiqui  conslilulioae  lelus  decimalio  bospilalilatia  gnlk 
diliitnr,  omneoi  qnippe  eandem  veicreta  el  aoTam  dedmacionem  aMlram, 
water  wie  S.  362  N.  2.  Honnajr  Arcbii  1830,  S.  382:  Ol  Iota  dedmitio 
vHle  apad  S.  ad  ecde^m  s,  Egiifii  pertiaeal,  preler  antiqiam  decÖBiai,  Jim, 
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•■den  wirklichen  oder,  wie  man  sagte,  gesetzlichen  \  vol- 
*,  ZBr  GeltQug  zu  bringen,  der  offenbar  erheblich  hOhe- 
1  Ertrag  gewährte.  Eben  anch  das  bat  Mainz  erstrebt 
Unit  darchgeseizt,  "dann  aber  auch  den  einzelneu  Kirchen, 
die  das  Zehnirecht  hergebracht,  es  nun  in  diesem  erweiter- 
ten Uml'ang  bestätigt  ^,  ebenso  einen  Theil  welcher  mit  dem 
NMwn  gevirnutte  oder  gowimutle  (Gaumass,  Gauscheffel) 
bezeichnet  wird  denen  welche  ihu  bisher  empfangen*. 

Dem  Beispiel  von  Mainz  sind  andere  gefolgt.  Von 
Erzbischof  Gebehard    von   Salzburg  (l()66-liJ88)   wird 

t berichtet^,  dass  er  überall  im  Umfang  seiner  DiScese  ge- 
ptenl  antiqnilas  relinueral,  quodam  dUDUtal  codsIüqIo  solvebalur,  3.  videÜ- 
Ht  modlns,  qaonim  lerda  pars  sacerdolie  erat,  Jnevero  s  longo  tempore  ■ 
laids  nomine  benelidi  lenebaotur.  In  S.  362  ti.  2  siebt  die  vetng  dedma 
im  Gegensau  tum  NeubrnthMhnlen, 

1  S.  352  N.  2  DDd  nsdiher  ü.  2;  S.  356  N.  2.  Dasselbe  nie 
■jiuU'  ist  wobl  'recU  decimsliD',  St.  ÜB.  69,  S.  SU;  79,  S.  96. 

'  Lepsing  S.  23S:  decimam  ej.  pagi  lam  plGDariam  militnDi  quam  cod- 
■lilDtan  rnslicoruin.  —  VerBchieden  scbeinl  äir  Unterschied  des  groisen 
und  kleinen;  St.  ÜB.  119^  S.  135:  dedmam  magnam;  Calm.  II,  S.  349: 
dsdiOBs  grossas  et  minulas  de  i;astro  et  oppido,  sci[i<:et  de  omoibos  dami- 
dluris,  de  censalibos,  de  arigaliboe,  de  sljTpalibas;  vgl.  III,  2S.  123;  &Si 
decimis  Um  majoroni  quam  aüaorum;  Gall.  ehr.  IUI,  S.  493:  dedmii  m»< 
jMibns  M  miaatu.  Vgl.  Uucauge  II,  S.  758;  Jacobsen,  Jo  Heizugs  Cnejcl. 
KVIll,  S.  410. 

'     Etzb.  Sieg[ried,  Jcannis  Sä.  II,  S.  462:  luomodu  dedmacioaem  il- 

llHi  SDper  Thoringia,   pro  qua  aolecesEores  mei  malimequa  proiimus  prede- 

L   Mwor  meos  .  .  .  pene  usque  ad  sangoinem  cerlsiido   laboravit,    plenins   et 

I   fBtttcÜOM  acqoisivi  et  eccIeBÜE  Uei  .  .  .  «andern  .  .  .  diElribuendam  esae  de- 

p   trevi  ...  de  omoibue  biis  babeant  dccimadoiieDi  jnatam  et  inlegram,  ande 

prial  acceperani  solum  quod  vocaul  vulgarller  decinam. 

*■  Enh.  ttotbard,  Scbanual  Viod.  I,  5.  110:  omDinm  dominicalinm 
snorum  CDnclanimqoe  sibi  adbaerenlem  (adbserentium  ?)  dedmalioDCm,  quam 
Set)  el  aabis  primilu^  rccognoverunl ,  et  ei  eadem  dedmatioiie  de  anoqno- 
qae  domitucali  sno  id  quod  inl^ari  lingua  dicilur  gerimiitle  pro  aoiiqna  Tn- 
ringorum  juatilia  raddani  eis  qaibos  boc  jure  debetui.  Vgl.  Will,  Mllnz.  Reg, 
S.232;  Graff  II,  S.  700. 
^  '    Arch.  r  Oest.  G.  II,  S.  938:     Residente  JntRvensis  ecdeaie  katbe- 

l 


geü  Grafed  und  Fürsten ,  AdlJche  und  Unadtiche  sein 
Zehnirecht  gellend  machte  und  alle  nölhigte  sicli  demsel- 
ben zu  unterwerfen  oder  wenigsleus  für  deu  Loskauf  za 
zahlen.  Diese  Bestrebungen  setzte  Erzbischof  Koorail 
(1100—1147)  fort':  es  gelang  auch  hier  mit  der  Forde- 
rung des  vollen  oder  wahren  Zehntens — ^  man  nannte  ihn 
auch  den  erworbenen ^  —  durchzudringen;  wogegen  dann 
wieder  mit  einzelnen  Stiftern,  dem  neu  errichteten  Bislhum 
Gurk  und  verschiedenen  Klöstern  Abkommen  getrolTen 
wurden  \ 

Dasselbe  ist  jetzt  und  früher  anderswo  geschehen,  so 
dass  bald  die  Zehnten  den  Klöstern  oder  Kirchen,  meist 
gegen  Entschädigung,  überlassen  \  bald  durch  andere  Lei- 
stungen ganz  abgelöst  wurden. 

dram  Gerhsrdo  archiepisi^pu ,  liii]iiu''iliD  ab  eo  Facta  usl  nniverBslilcr  obifH 
de  dedoia,  super  comiics  et  principe»,  uobiles ,  iguobiles  sni  epaeaptM, 
qoB  cUDtii  tolenles  Dolentee  vel  predio  suo  redtmemul  siie  episcopj  jure  te- 


'     S.  torfaer  S.  354  N.  1. 

■  Notiz  ans  einem  Admonter  Ssglbuch  bei  Mnchar  IV,  S,  315  K.: 
Qoae  ü(  -  .  .  diBerenlis  inier  dfdaiam  coDsueludinariam  et  acqubitorilBl  Ü 
isla  ecciesis,  scienduDi.  Gebebardns  arcbiepiscopus  cddi  prioiDni  sasoepil  Slll- 
bargsiueiD  epigcapalam ,  homines  iHxiesige  ialius  de  singulis  bobis  oon  flu 
quam  6Q  manipulus  siliginis  et  50  avenae  et  poudus  liiii  quod  djcilnr  atiaU 
leJ  agunm  sotvere  connuetei-aiil ,  quanluDcuiique  Ulis  trui^na  provemieL  El 
hoc  dicilur  decima  conbuelDdiuaria.  Hac  beiielidaii  sunt  luililes  ab  ipso  <p- 
■copo.  CantbrlalD  auleia  srcbiL'piECü|ia  tiebeliarilo  vi  EUcccbsore  ipaiiis  Chi»- 
rado,  jDSIgm  ileciuiani  per  oiniienl  epiacopalum  reddi  vet  dari  ele^erunl,  luboM 
de  Omnibus  bunis  tam  pevudum  quam  (mcluuin  detimani  parLem.  Eltuecdr 
cilur  deämi  icquisituris,  quia  nsnu  el  arcu  (?)  ipbotum  eccietiae  eat  acqaiHil. 

•  Eidiborn  ßeylr.  1,  S.  185.  St.  ÜB.  BS,  S.  80 ;  174,  115,  S,  1« 
ff.     Harmayr,  Arctait  lä2U,  ä.  301.     Arcb.  !.  Oesl.  G.  II,  S.  334. 

*  Paasau  an  Lambacb,  ÜB.  d.  L.  o.  d.  E.  II,  i)4 ;  an  Uasiaub,  ebeirf. 
S.  3B1;  an  Hicbelbeuern,  Filz  S.  747;  au  UeUigeulu-eui ,  Pez  V|,  S,  310; 
(gl.  an  Sl.  Klorisn,  Hon.  B.  SXIX,  2,  S,  11,  Conslani  an  äangalieii,  Wul- 
nann  tiSI,  II,  ä.  230    (sie  geben   sieb   cartsm    pacatioms.    quud   TiulistK 

my     Külu  au  Esseu  Utouiblct  1,  163,  S.  lUU  ^i.  d. '. 
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Auch    Hie  Bisfhäfp    nnlpr   «einander  haben  pacliert'. 

da  die  Besilzun^en  eines  Stilts  nicht  selten  ausserhalb  Her 

DiHcese  lag:en.    Es  geschieht  das  wohl  in  Gegenwart  des 

Königs,  wird  von  ihm  bestätigt'. 

Wesentliche  Unterschiede  bestanden  in  Beziehung  auf 

die  Verwendung  der  Zehnten. 
K        Ein  Theil  war  fiir  die  Parochial-  oder  Tanfkirchea, 
^Beren  Unterhaltung  und  die  Bedürfnisse  ihrer  Geistlichen, 
^fcenn    auch   nach  näherer  Anordnung  des  Bischofs,   be- 
^HHirnnt^    In  den  Klüstern  sollte  der  Zehnte  von  den  Her- 

1027).  Mginz  an  Ksllenbarg,  Orr.  Guelf.  IV,  S.  345.  Hildesheim  an 
L.aiaspriage,  Haronberg  S.  13S.  Halbersladt  an  GanderabeuD,  ebead.  S.  620. 
Ulreeht  an  die  Herren  voü  Zotphen  fDr  die  Kirche  hier,  S[(M  S.  172.  Vgl, 
mch  Sl  HB.  92,  S.  107;  MR.  ÜB.  H,  ZB5,  .S.  337.  —  Beispiele  von  Ab- 
laanng  sind:  Otto  I,  Hainemaun  1.  22,  S.  I  7 :  hesdmnil  Abgaben  die  dar  Abt' 
Ton  Bt.  Harllz  an  den  Bischof  lon  Brandenhorg  dafQr  eslrlcbten  soll ; 
Wenck  111,  S.&5;  der  Abt  vcrwandell  einen  Zehnlen  in  feale  Abgabe.  Vgl. 
Wyss  3t,  S.  32:  die  Bevobner  voa  Uri  von  der  Abtei  ZBrich,  der  sie  äu 
Hecht  snf  Zelinten  beslrnlen.  Dahin  grbOrt  sncb  Gnden  I,  S.  382,  no  der 
Enbischor  l.and  giebl  zur  Anlage  lon  Weinbergen  gegen  heslimmle  Abgabe; 
et  bsec  omnii  singnlix  annis  sub  nomine  et  jure  decimae  aolierenlnr,  dn 
sog.  Meuhrnchiebnle.  Eine  Verlnhnng  atis  rein  kirchlichem  Interesse  ist  die 
«ben  bekannt  gewordene  Urk.  Erzb,  Adalberos  ton  HambDrg  an  Vicelin, 
*1.  H.  G.  VIll,  S.  307. 

So  Salibnrg  nnd  Freising,  Mrächelbeck  I,  -S.  273;   Hegenabnrg  nnd 
knberg,  Nagel  Orr.  S.  292. 

an  Konrid  II.  Vertrag  zwischen  Regensbnrg  und  Briien,  Sinnacber 
7 ;  von  Ijiihsr  zwischen  Regcnsbarg  nnd  Bamberg,  Man.  B,  XXIX, 
L  f.  1,  S.  251  (der  Vertrag  seihst  Ried  I,  S.  172.   J87). 

Trad.  Patav.  117,  S.  BS:  aoF  einer  Versanmlnng  ward  unlerancbt, 
nae  $.  »ecciesiae  juria  in  dnHmatione  conlingerel  inlerjacenlls  parroclüie 
T  Anesum  Bnvium  et  Comageniim  tnontem ;  aat  einer  («eiten ;  ei  qnibns 
■  decimaün  «d  bapüamales  aecclesias  jure  perlinere  deberet.  Vgl.  Pei 
lll,  3,  S.  667,  bei  Theiinng  der  Zehnten  zwiscJien  Erzbiacbol  nnd  Kloster: 
pars  deciinamro  qoae  parrochianis  debetur  non  ei  mungsleril,  sed  ei  nostra 
parte  llloc  soliatiir.  Daranl  bezieht  sich  ohne  Zweifel  anch  eile  lorhn*  S.  365 
N.  2    angefalirte  Resltmmong    des  Erzb.  Siegfried   von  Mainz.      Vgl.  densel- 

tGuden  I,  S.  377:    Inauper   umnem   decimiai  circumjacenlinm  terrarnm 
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renhäfen  die  Millel  zur  Aufnahme  vou  Pilgritnen,  über- 
haupt Reisenden,  und  Armen  bieten:  er  war,  wie  man 
sagte,  an  die  Pforte  gegeben,  gehörte  dieser'  und  em- 
pfing davon  seinen  Namen  *.  Der  Zehnte  aber  der  dem  Bi- 
schof verblieb^  wird  wohl  als  Kammerzehnte  bezeichnet: 
.  und  über  diesen  ist  vielfach  anderweitig  verfügt. 

Es  ifit  früher  angeführt,  wie  die  kirchlichen  Gesetze 
sich  gegen  die  Ueberlragung  von  Zehnten  an  Weltliche 
erklärten ;  aber  auch  bemerkt,  wie  wenig  Nachachtong  es 
fand  ^ :  so  hat  man  auch  wohl  dem  Bischof  das  Recht  zu- 
gestanden, wenigstens  lür  seine  Lebenszeit  solche  Verfü- 
gungen zu  treffen  ^.  Zu  Beneficium,  aber  auch  zu  Eigen- 
thum  ^  sind    fortwährend   Zehnten  gegeben ;   sie  dienteu 

.  .  .  nondutu  ab  \illa  anlecfssore  alicnbi  sllerminata ,  ans  episcopali  luciari. 
lalfl  eiätm  eccl^ie  stLerminavit.  f  aLteraiiiiare'  ial  ein  technischer  Anadmcll 
für  die  Zuweieang  an  bestimtnle  Kirchea;  vgl.  lorher  B.  354  H.;  iin|ib- 
liche  Urk.  OLto  I.  für  Magdeburg,  Ssgiltar  S.  94:  3kut  Wilhelmns  HogunL 
eccle^e  leo.  episcopue  ...  ad  praeraUm  crypum  delerminatil.  —  Es 
heiSEl  auch,  Oberb.  Arcb.  XXIII,  S.  9:  aUilalaviL  dclenniniliaaeiii ,  und; 
alütnlsvil  nllari.  Ducange  hat  jenes  gar  nicbl  in  dieser  Bedeniung,  dies  nu 
hl  üner  verwandten  Anwendung).     S.  über  die  Sache  Jacobsen  S.  411. 

'  Die  Urb.  Ludwig  d.  D.,  oben  S.  349  H.  3,  lahrt  ton;  nt  denUi 
ad  poTlam  monaslerii  in  sDsceplionem  hospitnni  et  peregrinorum.  Trad.  Pi- 
taT.  tI7,  S.  88:  eicepta  decimatione  quam  ab  aliis  aecclesiaalids  posseraio- 
nibus  ei  dominicn  peiti [lentia  ad  porl^m  nsus  abiigne  cerLsnit  dari.  TgL 
Trad.  Jav.  Odalb.  SO,  S.  Ißfi:  decimam  que  ad  porlam  peMJael;  TnJ. 
Flu.  1173,  S.  493:  portam  lamea  respicienle  dccimalione,  Auch  Kari  Ul, 
BoDiinel  IX,  S.  340:  medielas  decimae  fnigam  vel  >iiiiDntinm  a  porta  om- 
naiterü  detur.  Auch  8.  34»  N.  4.  Dasselbe  bedeutet  Meichclh«ck  I,  S. 
232:    decitOB  quae  p«r1in«l  ad  panperes.     V^l.  Monlag  II,  ä.  215. 

*  demna  poitaria;    ÜB.  d.  L.  o.  d.  E.  II,  S.  140.   144. 

'  tUlDuter  eiD  Drittel ;  Trad.  S.  Pauli  4,  S.  8 :  letciam  partem  tf 
dme,  sdlioet  qnead  epiacDpumpertiaibat;  Mobr  97,  S.  137:  dedma  umeru. 

*  S.  darüber  VG.  VI  (BV.  II),  S.   19  ff. 

>     Gerhah    De  aed.  Dei  c.  4B,    Pei  11,  3,  S.  40S.      Vgl.  Bemhdm, 

LoUiar  und   das  Wonuser  Conc.  S.  56.     Ein  solcher  Fall  oben  S.  3&1  N.  3. 

0     W.  ÜB.  I,  216,    S.  255  (v.  J.  1023):    der    Bischof    tw   Sfoa 


nicht  weniger  als  der  Grundbesitz,  am  Vassallen  oder  Mi- 
nisterialen zu  gewinnen  oder  zu  belohnen'.  In  weitem 
Umfang  haben  so  die  weltlichen  Grossen  sich  ihrer  zu 
bemächtigen  gewussl,  und  schwer  nur  konnten  die  Kir- 
cheuhänpter  sich  solchen  Anforderungen  entziehen.  Erzbi- 
Bchof  Konrad  von  Salzburg  gab,  heisst  es^  Zehnten  die 
er  erworben  an  das  neubegriindete  Kloster  Admout,  da- 
mit er  nicht  genäthigt  werde  sie  Weltlichen  als  Lehn  zd 
lassen.  Der  Graf  von  Genf  behauptete,  da  er  sich  mit 
dem  Bischof  der  Stadt  auseinandersetzte,  zwei  Drittel  der- 
selben  ^  Auch  gegen  Zins,  wie  durch  Pacht,  sind  Zehn- 
ten Übertragen'',  in  andern  Fällen  verpländet^;  und  auch 
über  Theile  wird  verfügt  ^ 

m«a  Zelinlen  in  propriaai  jus.     Ganz  anrichlig  sagtBirn- 

luom  5.  215,   dass  lor  dem  12.  Jabrb.  sieb  keine  Urii.  nb«r  VeriinsseruDg 

I  kJrcJilichen  Zelialrecbts  werde  aufweiEen  laSBen. 

'     Ich  fahre  hier  noch   eine  Stelle   des  Gerhob   »o ,    Expos.  Jo  psilm. 

Bti]aie  V,  S.  90:   inier    Isicos    lii   JDienios  in  ordJne  miliuri  aliqoein 

coQtenlum  slipendüB,  ad  secularem  «idelicel  rnüitiam  pertinenlibos,  ili  at 

habeant  decimas  ■  .  ■     Hujas  aaleoi  conrusionis  praeelpni  sunt  machin«- 

tores  epJKopi  .  .  .    laicjs   (aüa  beneHcia  praeslantes  et  principes  eadeta  sdb 

ipotentia  tnonuteiiqntes. 

Sl.  ÜB.  123,  8.  13» :   Quas  alaiiin  ipse  archiepisoipus  A 
caaobio  tradidit,  ne  secolarihns  illw  in  Itenellcium  cedere  cogereuir.     Vgl.  T. 
u  t,  S.  26;    Gesli  c.  2,  S.  36. 

Span  lET,  S.  6,  Vertrag  des  Graren  mit  dem  Bischof  von  Genf: 
comile  ecciesias  et  dedmas  aiipradicto  epiecapo  per  vim  contra  Dei  jostiliam 
«BteKote  .  .  .  Tertiam  vero  partetn  decimarnm  Eimititer  retiqoil  alque  suis 
relinqnerent  «ödem  modo  permisiL  De  dnabos  vero  parllbns 
passns  esl  epiacopus  eomileiD,  salva  justitis  d.  pape.  In  Tool 
nnd  Dinanl  hat  der  Graf  Itein  Kechl  auf  Zehnlen.  —  Ein  Drittel  Rir  äta 
Sscfaof  S.  358  N.  3,  m  BeneUcinm  zwei  Dritttil  S.  356  ^. 

Zenss  S.  303:  in  ceneum  animalem,  gegen  V«l?prechen  aie  nldll 
l.  rrir  Nieder».  Uli,  S.  278:  decimaliones  lotileg, 
^Bu  liibntario  jure  .  .  .  laids  vel  ceteris  peraonis  Jedemnt  ,  .  ,  IrapoMe- 
nm  tu  ddnceps  sibi  reUneant.  Marlene  Coli.  1,  S,  682:  com  .  .  .  loca- 
tiouem  ejiudetn  dedmallDDis  nsurpassel  sibi  ttllicoiitoj  injusla  violenlla,  loci- 
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So  waren  Zehnten  forlffährend  auch  in  weltlichen 
Händen,  wie  Aes  Königs'  und  der  Fürsten  des  Reichs', 
so  auch  anderer  Privater". 

Sie  sind  häafig  mit  Kirchen  verbunden  die  sich  in 
Privatbesitz  befinden*,  oderdurch  einen  besonderen  Rechts- 


llonem  ei  resignavimas.  —  Wenck  III,  S.  31  erhäJl  R.  Adelheid  einen  Zchn- 
Ud  anrLcbensznl  ad  usnm  säum,  ohne  nähere  Des limmung. —  Verpländung: 
Buperl  Cbron.  S.  Uur.  c.  47,  S.  27S:  ruiidos  ecclesiae,  dedom«  qaoqae 
paulgtJm  oppignerat,  partim  vendeiis  iii  perpetaairi  alicnal,  noiiuulla  sub  con- 
dilione  annui  censns  emsncipsl,  aden  in  benellciiim  alienls  heredibns  donal. 
—  Verrngnng  überTheile:  Heichelbecli  I,  S.412:  dimidiam  parlein  dedioae; 
S.  441:  leniam  psrlem  dedmae  in  Tausch  gegeben;  DnviTier  S.524:  (o- 
dns  decime  B.  Lerrilorii  lercium  manipalum.  —  Einen  halben  zu  Bennllciuni 
gegebenen  7.eIinleD  lOsI  Otlu  H.  an,  Guileu  ),  S.  12. 

*  Von  einem  königUcben  Zehnten  handell  Urk.  II.  Gottfrieds ,  Miraeus 
I,  S.  87:  deämsm  2  manipalDrum  ecclesiee  urcbnDgeli  Michaelia,  qnam 
.  .  .  b.  m.  dui  G.  ...  ab  itnpcralore  libere  in  feiido  tenuit. 

>  Trad.  Pata?.  124,  S.  93:  Markgraf  üutpold  giebl  an  P«s«an  ai- 
rSck  deumas  pBrocbiarum  —  13  riamin  ~-,  qnn»  lam  ipse  quam  geoeroai 
anleceasores  sui  s«cölaii  cauäneiudioe,  noo  jnrecanonicopossederant.  Warl- 
niann  691,  II,  S.  292:  ein  Grir  giebt  omneiD  deciiaam  meam,  qnain  ego  in 
Dargange  visiis  sum  habere  tarn  de  vineis  quamdegrnrio;  igl.  650,  S.  2Sf>. 

°  Wcnck  I,  S.  279 :  W..  Muller  des  Grafen  Konrsd,  schenbl  ZehnIeD 
an  verscbi«deiieii  Orlen.  Ried  I,  S.  171:  dedmas  ad  prop^elolem  ejasdeoi 
□obilis  vüi  .  .  .  perlJnen[es,  nusquam  ante  deierntiaalas.  Crandtdier  I,  S. 
209:  ein  Vassall  hat  dem  König  Zehnten  übertragen.  Degisl.  Blid.  S.  15 
c.  41 :  Sigeherl  eipusnil  (terpfindeie)  dedmam  in  R.pro  18  mards  et  ttoat 
eal  noster  minieterialii  in  M, 

*  Juiavia  S.  125;  Naugart  I,  S  551;  Bbbmer  Ada  S.  23.24;  HB. 
ÜB.  I,  276,  S.331;  Gerben  N.  S.  5,  S.4  (wo  drei  Brüder  eine  Kirchegeben, 
deren  decimalio  unter  sie  gelbeill  war);  Orllieb  I,  4,  S.  73.  nnd  AlUc. 
Vgl,  Birnbaum  S.  195  fT.  Hierher  gehört  nohl  auck,  wenn  über  äat  ecde- 
Aa  dedmala  vertagt  wird;  Mon,  B.  XXVIII,  I,  S.  tlS;  XXIX,  1.  S.  26; 
XSXl,  1.  S.173,  174;  Mdchelhack  I,  S.232;  Trad.  Fris.  1086,  S.Ml; 
W«iheaBt.  S.  358.359.  -  Wenn  das  Cooc.  Malt.  888  c.2,  HR.  ÜB.  I,  S. 
133.  verbot:  et  deinceps  nenu  sentonim  de  eecleBis  sna  acdpial  de  dedmis 
■tiqnsm  porlionem,  eed  aolninniodo  socerdos  cjiii  eo  loco  nervi t ,  nhi  alii|nl- 
bns  dedmae  foerant  cDneecraloe,  an  bat  das  offenbar  wenig  Beaelitai^  ff 
fundeo. 
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tilel  erworben'.  Ks  werden  aber  auch  Zehoien  als  Zu 
behür  eines  Gules  genannt,  ohne  dass  es  deutb'ch  ist,  vrel- 
cfaen  Ursprung  und  Charakter  hier  die  Abgabe  haltet 
Doch  ist  jelzt  so  wenig  wie  frtiher  blos  an  eine  Ableitung 
aus  dem  allgemeinen  Recht  an  Grund  und  Boden  zu  den- 
ken ^  Vielleicht  ist  es  nur  auf  die  Freiheit  des  Königs- 
gnles  zurnckzuftiliren. 

In  neu  eroberten  Landen  hat  der  Käuig  wenigstens 
zu  Gunsten  geistlicher  Slirier  über  den  Zehnten  verfügt*. 

Vielleicht  dass  auch  grössere  unbebaute  Landstriche, 


üomaglich  aber  kann  niiD  mit  Lang  8.  38  sagen ,  dasa  später  «He 
lAnen  d«r  ZfbnleD,  sie  mögto  sieb  in  gdsliichen  oder  weltlicben  Händen  be- 

itir  nie  gekanrie  Privslrentfri  la  benrtheiJen  aind. 

G>  stebl  bald  MecimiE^.  bald  'decinislioniba»'.  ohne  dais  bier  oder 
MDSt  ein  UDiflr«chied  m  erkennen  wäre;  beides  besondere  hinlig  in  KDniga- 
utiinden,  jen«s  z.  S.  Hon.  B.  XKVIll.  I  ,  S.  334;  Stompr  37,  S.  43; 
Cod.  Udalr.  127,  !^.  239;  dies  Mon.  B.  XSVItt.  I,  S.  224.  391  ;  Stumpf 
2S,  S.  3S  (cnnetLs  juris  dedmimBtionibns) ;  Ried  I,  8.  153;  laBt  S.  31. 
Aber  iDch  hei  andern,  z.  B.  HR.  L'B.  I,  303,  S.  356. 

DafBr  rsbrt  Bahmer,  De  nrig.  el  raliane  dedniae  in  Germanig  J  20, 

[ris  III,  S.  87,   inf  den  sieb  die  Späteren  meial  alle  alülien,    «oe 
Hnnricb  III,  Harenberg  S.  672.   an.  wo  es  heiasi:     Insnper  dedrau, 

piacaliones  in  singniis  praedidis  locjs,  ana  cum  eeletis  Jiiribus  rega- 

onasterio  diclo  conlradimus.  Me  Urk.  ist  aber  ofTenbar  falieb  (Strin- 
liH-ff  I,  S.  377 ;  (1ckerI,S.22S).  Und  in  den  Worten  ial  auch  tdcbia  ent- 
hahen,  als  dass  dedmae  zu  dem  Besitz  des  ESnigs  gerechnet  werden,  nnd 
du  kann  sidi  schon  darauf  bezieben,  dass  derselbe  frei  von  Zehnten  an  die 
Kirchen  sein  sollte,  diese  also  hier  dem  Besitzer  zu  gute  kamen.  Eliensswe- 
nig  bewogen  Stellen  vo  *on  Zehnten  in  hanno  «illae  die  Rede  iit,  d.  b. 
«dt:  in  dem  ßei^k. 

^  *     Konnd  II.  an  Pasun,    Mon.  Ü.  XXII,  1,  S.   IS:    omoem  dociau- 

tionen]  in  orieotali  proTineia  lilam  in  aeplenlrionati  paru  Ilaminia  DanottH. 
BeiDricb  III,  ebend.  S.  104,  der  Kirche  m  Hiinienbart  dedoiDm  mmun 
redamitae  Irartnam  dedmalintieni  inlin«  recionis  in  llnilioc  [Ingarnrnm  gla- 
dio  ab  hOJÜbns  adijnisilae.  Dahin  gebort  wohl  nnrfa  Trad.  l^aisT.  117,  N. 
quam  ei  antiqua  regum  moninreniia  conalat  cHe  Inditam. 
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Heren  Eigeuthum  der  König  iu  AQ8|)ruch  nahm,  iu  Bezie- 
hung auf  das  Zehnirecbt  seiner  Bestimmung  unterlagen', 
Sonst  kommen  fiir  den  Neabruchzehnten ,  der  oft  beson- 
ders hervorgelioben  wird,  nicht  wesentlich  andere  Grund- 
sätze in  Betracht  als  sonst  ^.  Die  zahlreichen  Roduiigen 
welche  statlfanden  ^  erklären  aber,  dass  man  grosses  Ge- 
wicht auf  ihn  legte. 

Wenn  von  einer  Wiederzehutung  (redecimatio)  die  Rede 

■  Die  [}rk.  Heinrich  V.  na  Aniweri>en,  vorher  S.  353  N.  2,  pit6H 
vislleJcht  Uerlier. 

>  Nach  Conc,  Trib.  c.  11,  S.  61  (Mansi  XVTlt,  S.  140)  soll,  wenn 
es  ein  Neul>riich  in  der  Nfthe  bebaalen  Lnndea  ist,  der  Zebnle  »a  die  anli- 
quae  eccIeBiae  ralien;  bei  enirernierea  (und  grösseren)  Anlagen  im  Wilde 
'cnm  sui  consensu  episcopi'  eine  Kircbe  gebniil  nnd  dieser  der  Zehnte  Sber- 
wiesen  werden.  Andersno  nimmt  der  Büctaaf  du  Hocbt  in  Anspmcb )  Ljid- 
wig  d.  K.,  Mon.  B.  XXXI,  1,  S.  174,  hntiügt  einen  Tsuscli,  wo  der  B. 
lon  Regensburg  dem  11.  giebt;  Jecimam  ejus  propriaoi  proprii  noviUa  sni 
ad  lt.,  qaod  ipse  U.  aiilea  ibidem  comparsvit  el  eltirpavil;  Adelbarü  V. 
Heitirict  c,  13,  S.  VHS:  B.  von  Wünbarg  beb»li  sich  Bamberg  gegenüber 
vor  dedmam  ex  notatibas  jam  inciäis  et  ad  mansum  mensuratis  com  teteri 
decima  non  commnluaia;  Hon.  B.  Xlli,  3.  149:  B.  i.  Regeasbnfg  gieM 
seine  Ansprüche  auT  decimaliones  iiovatiDin  gegen  10  mansl  ex  norslibaa  auf: 
Heiniicb  V,  Mon.  8.  XXIX,  1,  S.  228,  besliligl  was  B.  <ou  Passan  einem 
Kloster  gegeben:  2  partp^s  dednationis  notalium  ailvae  .  .  .  um  culltmm 
qnam  calendorum  in  illis  ecciesiis  quarnm  lermini  in  eandem  silvaa  ex  am- 
qne  parle  porngnnlnr;  Joannis  H,  S.  &B0,  Erzb.  von  Mdnz:  taiii  de  dia 
caitis  nosiris  Salicis  terris  quam  de  silvaruis  noiiler  cesarum  (el  eilirpaU- 
rum  novalibufi,  linearum  dico  et  sgrorum  decimaciunem  etc. ;  B.  ton  Verden 
giebt  an  Uelzen  (i.  J.  1142,  handacbr.)  deciraa.'i  de  novalibns  insntis  abtia- 
de  a  Horburch  usque  Amenebergbe.  MR.  ÜB.  1,  46^,  8.  524,  giebl  die 
Grilin  de  Glizberc  mit  einem  GdI  dedmaa  cnm  omuibns  navilibos  qae«miqiw 
in  cadem  silva  W. ,  a  quocunque  tunc  novali  Tneniiit  vel  poslmodnm  noia- 
bnnlur,  an  dun  Erzb.  v.  Trier,  damit  er  sie  einer  tu  gründenden  KirdM 
übertrage.  —  Dasselbe  bedeutet  US,  d.  L.  o.  d.  E.  II,  S.  125:  dedmi 
.  .  .  omninm  extirpalonim  foresli;  G.  Gembl.  c.  34,  S.  538:  dedmas  qav- 
rundam  sirlorum  qnae  qnidam  in  silva  .  .  ■  sariebanl;  Cltron.  S.  Hnb.  c. 
1B,  8.  577:    deiMmam  sarlornm. 

^  INe  besondere  Erwäbniing  der  iiovalia  in  den  interpolierten  UrUi.  rür 
WUrzburg,  VG,  Vll  (RV.  III),  S.  Ii3  iS.4,  Langt  auch  liiermil  nuammeu. 


ist  —  ru  Lothringen'  — ,  scheint  balH  ein  Zehntel  Hea 
Zehntens,  bald  ein  zweiter  Zehnte  gemeint^,  Her  sonst  als 
Neunter  bezeichnet  wiriJ.  Wo  ein  solcher  in  dieser  Zeit 
Torkommt*,  beruht  er  siels  auf  besonderer  Verleihung, 
die  ein  Gut  oder  eine  nutzbringende  Leistung  einer 
zweiten  Abgabe  unterwarf;  und  gerade  die  Könige  haben 
auf  den  eigenen  Besitzungen  dazu  manchmal  die  Hand 
geboten.  Die  in  der  Karolingischen  Zeit  kirchlichen  Be- 
neficien  auferlegte  Leistung  zweier  Zehnten  (decima  et 
nona)  hat  sich  nicht  erhalten. 

Für  die  Erhebung  hat  es  eigene  Zehnimeister  gege- 


*  Catm.  II,  S.  243:  rFdeämslLonem  Lotia^  qnaeslus  nieL,  annonoe, 
villi,  deoariarncD  uDdecunqne  procedenlinni  el  reddiUE  aonunlis  rori,  n»plo 
jnre  advouli;  III,  S.  29:  redfldmalionem  porlae  ii  piacinm;  S.  75:  rede- 
dmalio  lolins  ibi  indominicilus  sui  tarn  in  anaoua  quam  vino. 

'  So  nach  den  zahlreichen  Stellen  die  Dncinge  V,  S.  643  aus  Fran- 
zösischen Urkunden  beigebradil  werden. 

3  Zu  dem  »as  VG.  IV,  S.  105  augeFahrt  füge  ich  hinza:  Karl  111, 
HoD.  B.  XSXi,  1,  S.  116:  nnnas  de  curlibua  nostris  .  .  .  omninm  remm 
DDBtnniin  —  19  Orte  —  et  nonam  panem  ointae  ad  R.  et  T.  («gl.  AncL 
Allah.  SS5,  S.  362);  Bähmer  Fmnlir.  ÜB.  S.  6:  nonam  partem  de  omni 
wnlabontB,  lidelicet  da  annona,  vino,  rriakingis  el  prgenlo  el  (fntbuscnnque 
nbw  ,  .  .  ei  nostris  indominicstis  villis ;  Otto  III,  Man.  B.  XXXI,  1,  S. 
243,  Gul,  eiceplis  declmis  qne  pertinenl  ad  eeclesiam  Worm.  et  nonis  qoe 
pertinent  gd  Franken rnrt;  Trad.  Stab.  3S,  S.  &3:  nona  de  Porbardio 
(anter  Beinrieb  III};  Konrad  III,  Scbullee  HIst  Sehr.  S.  355;  Igle  jns  qnale 
.  .  .  possediise  cognoscnnt  de  nonis  Tindemtnrum  noslrarum  in  Bocbparden 
acdpiendis  (yerlnelet  zugleich  Leistungen  an  die  WeingMner  de  cera,  de 
gwaotonibus  que  ciroiece  dicunlor,  de  arcu  et  pharelm  elc};  —  Mon.  B. 
XXVIII.  2.  S.  213:  von  K.  Agnes  gegeben  nona  pttf  oamUm  qnae  de  B. 
Bt  L  ad  tosnus  saas  coli«  reddebinlnr;  vgl.  XXIX,  t,  S.  227;  ÜB.  d.  L. 
0.  d.  E.  II,  S.  99;  V.  Deod.  c.  15,  S.  472:  Nonas  omninm  redilnum  epi- 
scopii  qnae  ad  proprielalem  dominid  jnriB  perlinebinl;  Trad.  S.  Pelri  IV,  5, 
8.  63:  infoper  etiam  nonam  parlem  oinninm  rerum  snarnm  qne  dedmari 
aolent,  geben  die  Zthrlnger;  —  nona  garlin  iriederbolt  Mlriens  III,  .S.  327. 


Vgl.  anch  Ann.  Hod.  1115,  S.  6 
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ben '.     Die  LieferuDg   erfolgte   wohl    an    beslimmie  I 
die  Harnach  beuannt  wurden  \ 

Die  verschteileiiarttg;slen  Gegensiäiide  sind  Her  Ze| 
Hutig  unlerworfea:  nicht  blos  Hie  Friichle  des  Feldes  önT 
der  Gärleu,   Korn  Flachs  Hen    Wein  Obst  uuH  Gemüse^, 
Hazu  der  Ertrag  der  Viehzucht*  und  überhaupt  Her  WeiHe  *, 


>  B,  fierhari!  von  Tont,  GbII  ehr.  Kill,  S.  458  fv.  J.  971):  Zehn- 
ten et  nnam  hD!!pit«in  in  iinoqiiaqne  •illa  ciini  minsn  uno  ah  nmni  biDoo 
libemm,  (giiemciimqne  nobis  illiiia  decimalionis  ulegerilia  maftlsinim. 

'     Curia  dscimsüs,  Man,  B,  XIII,  S.  355. 

'  Zu  den  B^spteten  die  schon  lorgekammen  Mge  idi  hier  noch  eiorg« 
liiniu.  Angehliche  Urk.  Karl  d.  Gr.  hei  Ailom  1.13.  8.28S:  omniiim  suo- 
rum  jnm^nlDrum  et  Fmclnnm  lodnsque  enllnrae  decimss  De  nutritnrae.  Reg. 
Prüm.  4S,  MB.  ÜB.  I.  S.  173:  decima  de  annona  H  feno;  ehenao  51  nnd 
eher.  Olto  I,  AelB  2,  S  2:  decimationem  Je  vino,  annona  et  Teno  ac  Udo. 
Calm.  tu,  S.  75:  tarn  in  annona  qnam  tjuo;  >gl.  S.29:  paaig  et  rini  de- 
ciautionem.  I^eanihlet  I.  137,  S.  SS:  omnea  deciuias  ei  linis  Tel  «inetii 
ptsnlatis  vel  pbnlandiE,  agm  <:ullis  et  inciiltie .  de  canclis  Fnigihua  lerne, 
tritici,  Tarris,  siliginis,  liordei,  aveuse,  leguniinnni,  pecuduni  antem  H  anima- 
lium,  lini  qtioqiie  et  Dolaium  alionim  qne  deeimari  debenl.  I^lm.  V,  S.  I2S; 
dedmatianem  croadarnm  et  ancingiaruni  et  agricultiirar  4  baiiin  in  eodem  loco 
arsatium  et  liroli.  V.  Heinw,  c.  43,  S.  121:  lü  aratra  dedmaÜODis,  tgl. 
62,  S.  124  and  ShnUch  äfler,  heissl  vrolil  Zehnten  von  10  Pllilgeni  Tgl. 
Wilmana  Addil.  3,  S.  3:  aralrorum  dedoiatia.  Weinzehnle  besonders  ÜB. 
d.  I,.  0.  d.  E.  11,  S.  141;  Trad,  WdhenE^l.  S,  359;  Erhard  125.  I,  S.  99; 
Laconihlet  Arch.  111,  S.  137.  Usserrsann  Wirceh.  S.  27:  deduias  pomo- 
rnm,  olernm.  G.  S.  Trud.  IX,  4,  S.  282:  dedraam  lini.  Chron.  Lanr.  S. 
42B:  decimale  lenum. 

*  K.  Bichardis,  Calm.  II.  8.  14S:  dedmalionem  tolius  hanniiam  tn- 
gum  quam  animaÜDin ;  Schmidt  llalh.  HB.  2.  S.  I ;  decima  animaliiim.  Er- 
hard 127,  1,  .S.  99  (V.  Mein»,  c.  217,  S.  159):  dedmam  in  IJ.  super  ar- 
menla  mea  et  snper  eiamina  apnm.—  Jnannia  II,  S.  6B0(S.362  N.2)  nhn 
Tort:  d.  quoqiie  de  usulruelu  silvaruni  «t  pratomm,  pecomm  qaoqiie  omnige- 
narnnique  pullornm.  Chron.  S.  Petri  Sal.  S.  219:  dedmas  caseonmi. 
CtaroD,  S.  Höh  c.  4,  S.  571  :  decimam  de  caaeo  ei  omnlbns  rillis  nnstrii 
indamioicntis.     Vereebieden  ist  der  Zehnte  als  Acchie  oben  S.  289. 

«     Hierher   «ehflrt  81.  ÜB.   119'',    .S.  135;    dedmnm   »eleris    einpnrü. 
sdlicet  iltornm  atrionim  et  camporiini  qund  dicitur  Teiilonice 
compascuus  ager  GralT  V,  S.  522. 
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auch  was  Jagd,  Fischerei ' ,  Nulzuug  des  Waldes  ^ 
Mühlen,  Brauereien  und  andere  gewerbliche  Anlagen  ein- 
trugen^, ward  herangezogen:  im  Lauf  der  Zeil  ist  der 
B^riiT  nur  immer  weiter  ausgedehnt,  so  dass  alles  was 
überhaupl  Einkotnmeu  gewährte,  Ahgaheii  verschiedener 
Art*,  selbst  GerichtsgelKlle^.  weuu  auch  mitunter  durch 
freiwilliges  Zugeständnis.  Gegenstand  des  Zehntrechls  wur- 
den. 

Im  Bistbum    Trier    ftommt    eine  Abgabe    unter    dem 
Namen  'medema'  vor,  die  eine  gewisse  Verwandlschafl 


*  Ja«nnb  II,  S.  160;  liedaam  [taaüotöi  necnaii  de  BniiDalibuB  1*01 
(olalUibns  qusoi  qiitlriipeililius,  lieziehl  sicü  nohl  mit  Jagd,  Chron.  S.  fe- 
in Sal.  S.  219:  decima»^  qucMgue  de  piscalionibi»  4  ugiuBrnm  iii  Folvnlie 
Bl  id  Aberu.     Vgl.  N.  5. 

'  ÜB.  d.  L.  0.  d.  f..  IJ,  S  127:  decim»  quoiiiic  Inresll  cnlü  el  in- 
ealü.     Cbroo.  Lanr.  ä.  42»:  dcduiaa  jpsitu  sillui.     Vgl,  S.  38«  .N.  4. 

'  Nutüne  CuU.  I,  S.  472:  decJmim  ...  de  uinui  induioiaicila,  Kt- 
ÜcaL  de  lerris  iadomiiiicalü,  de  ültU  indamiiiicalU ,  d«  icilengio,  de  lurna, 
de  canÜHs,  de  «iiBtuibiii  el  di  cjroibecii. 

'     Enerber  gebort  S.  352  N.  2  dccinu  cafteoram;  lloga  Fl».  S.  3A3: 
deciiiuiD   ilJorum  iiieuim   qui  noMrae  cdeeUe  penoltnntui 
V^.  S.  353  N.  2 ;  366. 

■  Trad.  Formh.  26.  S.ü3b-.  Grit  Ecken  peU  d 
nrnm  aoaram,  Tidelicxt  de  tUiß,  leualu,  piscalD,  de  ameii,  de  cdlario«  da 
predüi,  de  pbdtu  et  de  mnUiDa  bouk.  Doczek  I,  S.  IU2,  tl.  *im  Btk- 
neu:  io  diitale  qaoqae  PragEDai  deciouun  tonua  et  dedmun  dcnirinin  d« 
jodicio  ei  dedmuor  buniiKa  eapUtnini  ü.  I<l3:  decimum  totatn  deonmiD- 
que  deoarinai  in  unini  [o£cki  in  bUa  dliUlÜNU. 

*  Di«  Kbeinl  £e  nchtifte  Form  n  ado,  uidil  'medeua',  leie  apMre 
Dtfcnqden  idiidben  asd  Ihwnge  IV,  A.  335  und  Cfaff  II,  S.  TOS  inte- 
Uen;  dicMr  rerglddil  du  CMiätebt  aaithta*  (*anam).  irtlinnd  dort  aa  £« 

■Hut'  (cdadil  >ud,  Grimm,  Kl.  Ikbnnen  V,  ».  3Vtt,  r,MlL  «i- 


mit  dem  Zehnteo  hat ' :  sie  wird  von  Ackerland  und  Wäl- 
dern bezahlt,  während  die  Weinberge  wieder  zu  einem 
andern  Zins  verpflichtet  waren.  Sie  befand  sich  in  den 
Händen  des  Erzbischofs,  und  war  nur  eine  Zeit  lang  mit 
den  üoheitsrechten  in  der  Stadt,  dem  Mfinz-  und  Zoll- 
recht, zusammen  an  den  Grafen  übertragen.  Schon  Lud- 
wig d.  K.  hat  sie  dem  Erzbisthnm  zurückgegeben  ^  das  dann 
weiter  zu  Gunsten  des  Marienslifts  darüber  verfügt  ^,  doch 
immer  einen  Theil  für  sich  behauptet  hat*.  Die  Abgabe 
betrug  von  Aeckern  ein  Siebentel  des  Ertrags'^,  ist  aber 
auch  gegen  eine  feste  Zahlung  abgelöst  worden  ^  Wor- 
auf sie  beruht ,  ob  ein  staatliches ,  kirchliches  oder  herr- 
schaftliches Recht  zu  grnude  liegt,   ist  nicht  deotlich'; 


E9    fa 


n  der  v 


.  N.  aDgerahrten  StelJe  S.  434:  < 


'  Ludwig  il.  K.,  MR.  IIB.  I,  lüO,  8.214:  tbcloneam  omneqtic  iril»- 
Inro  infra  civilalen)  et  extra  per  omnem  comitalDnj  de  ntonasleriis  et  </i\\a 
jc  tineis,  sed  et  cuocius  censnateü  aique  liscalea  et  medcoiais  agrarnm. 

'  Erzb.  Rolbert,  s.  a.  0.  19B,  S.  2&6:  quadain  uod  alind  neqse 
meKuG  rnil  ad  mannrn  qnad  s.  ecdesie  Faceremus  donaliinm,  de  viaets  omne 
IribulDm  el  onine  medena  agronim  iiifre  et  exlra  dnlgtem  de  monastefüR  M 
TÜIis  .  .  .  delfgainus  .  .  .  tributum  rjdelicei  et  mcdeiiani  secnre  possident. 
Erzb.  Ekbeii  enteeheidel  daDn,  252,  S.  30B,  einen  Streit  zwiscben  leiDeD 
JAgern  nad  dem  üomcapiteJ  S.  Petri  de  quodsCQ  Iribulo  ex  sabscriplis  eiHinii 
Silvia  ijuod  lulgD  medeuB  vocatnc ,  so  dasa  die  Wälder  jener  Irei  sein  sol- 
len.    Die  Abgabe  bei  einem  Walde  aucb  401,  S,  457. 

*  Du  teigen  uisser  M.  3  auch  die  S.  3ÖÖ  K.  4  «Dgerübrteo  SieUen 
des  Üb.  ann.  ]nr.  arehiep. 

B  A.  a.  0.  S.  436:  Est  aulem  medena  seplena  de  sgiis.  Vgl.  den 
üb.  ann.  II,  S.  395 :  Ubicumqne  in  isto  baaDD  cctarnDnes  campi  colnnlnr, 
aelDper  manipulas  septimus,    quod  medeme  dicitur,  arcbiepiscopo  solvitur. 

•  In  der  Urk.  I,  378,  S.  435 ,  giebt  das  Domcapitel  einige  ihm  ge- 
schenkt« vineas  et  agroe  ,  damit  andere  absque  relractione  nuaeaal  über*, 
ui  nee  tributum  persolvanl  nee  medenam.  Ebenso,  4Ü4,  S.  461,  rin  Prie- 
ster zwei  Aecker,  nl  reliquo»  .  .  .  custas  ecclesie  S.  Marie  .  .  .  t  mua 
IrJbDii  M  medens  .  .  .  absolvai. 

'     Wenn  es  a.  a.  0.  S.  43&  hasst:  que  sia 
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(hiss  der  KOnig  Über  sie  verfligte,  kann  mit  dem  Anspruch 
zusammenhäiigeii  den  er  auf  das  Kirchengut  iiberbaapl 
machte.  Aber  auch  sonst  kommt  wenigstens  einmal  vor, 
dass  ein  Beamter,  wie  es  heissl,  das  Korn  siebente,  das 
Recht  dazu  als  ßeneücium  beliaujitele*. 

Auch  eiuzelne  Zehnten  trugen  ursprünglich  den  Cha- 
rakter einer  auf  andern  Gründen  beruhenden  Abgabe  an 
sich,  wie  der  Schweinezehute^,  Salzzehnte",  Erbschafls- 
zehnte*,  sind  dann  aber  auch  mit  dem  kirchlichen  Zebn- 


Iribiilam  (tl,  i.  der  Wdniins)  S.  Marue  hacleuuä  persohisw 
nosciiDtiir,  BO  ist  das  docb  nur  dasselbe  wie  vorher  gesagt  ist:  de  regio  fisco 
in  poleslilem  S.  Petri  retrocts  et  redacla  sunt,  und  beweist  Dicbl,  dsss  das 
Rflcbl  Dnprftnglich  ein  kOniglielies,  am  wenigsten  dies  m  ein  eigentlich  stnl- 
Ikhes  war.  Aber  an  eiae  Abgabe  von  schlecbler  gestellten  Zinsbinem  iH 
docb  aacb  nicbl  mit  Grimm  a.  a  0.  zu  denken ,  da  sie  im  l^rzstitt  Trier 
•Ugemein,  aucb  «od  den  Kläslern  in  enliicbten  war. 

>  Heinrieb  V,  Erhard  17g,  I,  B.  132:  annonam  .  .  .  sepümaliat  «I 
bpc  säum  beDetiuam  nefarie  aflirmabal.  Bei  Ducang«  llndel  sich  das  Wott 
Bicbt,  VI,  B.  192  nur  eine  Sielte  an,  d.  J.  1313,  wo  eine  septena  als  Ab- 
gabe von  Weinbergen  rorbotnml. 

*  VG.  IV,  S.  106.  Vgl.  Lacomblel  t,  242,  S.  155:  GrlHn  I.  giebl 
n.  t.  in  prelieodam  fralnim  colidiaois  dumtaial  diehus  : 
percomm  nectton  eorum  qnecnnque  cisdvm  porcis  ■dicienlur  iu  angmenlum 
nn  in  (ritieo  ihe  in  siligine  seu  in  denahis,  an  SOrlen.  Et  si  forte  glan- 
difer  «nnas  raerii,  tii  quamenmque  proprietatia  sus«  «ilvam  porci  sui  iagre- 
dianlar,  illac  pariter  e(  ilK  saginandi  sequanlnr.  Kursns  si  lanta  copis  pro- 
VMcrit  gljndls ,  Qt  el  eiiraaeanmi  porci  in  sui  nemoris  pascus  adnritlanlur, 
ex  liis  saginandis  quieqnid  prediclae  comiliasae  debetnr,  biijus  qnoque  ded 
fratmm  predictornm  nsiii  depniamr;  d.h.  wohl  es  wird  dem  StiH  tbeila 
Sebwänetehale  erlassen ,  Iheils  ein  Zebntel  der  von  ündem  Tür  die  MaBlnng 
n  nbl«nden  Abgabe  gegeben.  —   d<ciniaciu  poreomni  G.  Mers.  add.  S.  176, 

>  Oben  S.  274. 

•  TG.  IV,  S.  106  N.2.  Zn  vergleichen  Wartmsnn  II,  S,  38S,  Nr.  9, 
wo  von  der  dedmaiio  herediialle  an  das  Kloster  die  Hede  Ist,  dies  20  manu 
enpflDgl-,  DI  de  reliqno  secare  possideani  bereditaiem  snam  sine  ulla  inicr- 
pellBlione  praehtae  deeimalionis.  Dasselbe  ist  vielleicht  in  versteben  S.  220 
Nr.  610,  w«  einer  etwas  giebl  ad  deatmeodsm  deinceps  amtiem  mallaliaoem 
ipslns  brredilalis.    obscbon   nicht  denllich  ist,    ob    heredilas   sich   anf  Erbe, 


len  iu  eineu  gewissen  Zusammenbang  gebracht,  jedenfalls 
aucb  au  die  kirclilicheu  Stifter  libergegiangen. 

Za  Gunsten  dieser  haben  auch  die  Könige  wiederholt 
ihre  Einkünfte  eiuer  Zehuduug  unterworfen,  eine  solche 
Quole,  wie  von  Zöllen ,  dem  Ertrag  der  Münze  an 
bestimmten  Orten ',  so  auch  von  andern  Abgaben  vergabt. 
So  ist  es  schon  .  in  Karolingischer  Zeit  für  W&nt- 
bürg  bei  jeuer  Abgabe  in  Ostfranken  geschehen  welche 
als  Ostarstuofa  bezeichnet  wird :  es  handelt  sich  bei  ihr 
wenigstens  zum  Theil  um  Slaveu  welche  hier  sesshaft 
waren  ^.  Von  Otto  I.  erhielt  das  neu  begründete  Bisthutn 
in  Meissen  den  Zehnten  von  einem  Tribut,  der  in  den 
dazu  gehörigen  früher  Slavischeu  Laiidschalten  eutrichlet 
ward';  Havelberg  ein  Zehnlei  des  Tributs  von  zwei  Di- 
strtcten  die  unter  das  Bistlmm  gelegt  wareu*;  das  Klo- 
ster St.  Moritz  zu  Magdeburg  denselben  Betrag  von  dem 
Zins  den  die  (Jcraner  und  andere  Slavische  VöJkerschaf- 

oder  Erbgut  beziebl.  Üpilere  Spur«n  tiaes  eolcben  Ilechles  habe  ich  nicbl 
gvtuadsa. 

>     VG.  IV,  S.  104.     Vgl.  oben  S.  305;  320  N.  2. 

'  VG.  II,  S.  560  N.  2 ,  wo  ArnntI  die  »iigebljch  Allere  Schenknag 
bealBligl. 

"  Cod.  Sal.  dipl.  I,  S,  S.  11:  Vibuli  pars  decjoia  .  .  .  quicquid  wi 
naBUimi  imperisleai  ulililalem  perliiiere  ijdelur,  ul,  anlesquam  comes  tum- 
dem  regLonam  parUiin  sibi  a  iiabiü  coacessBiD  auriiral  stque  dUtriboal,  ded- 
mis  per  loluiti  el  per  Inlegrun  .  .  .  eccle»se  persolisl,  id  es!  in  m^e, 
cnisinie.  9oJu(ii>nc  argeuli,  maacipüa ,  teüümcutiä,  porcis ,  [ruaieulD.  el  ul  io 
inqnirendis  rebiiü  quad  volgci  DbercbonrungB  vocalur  ublivioni  udmoaemiu  a 
UDD  iradstur.  D>s  Leizle  versiehe  icb  uicbl,  lltide  dt»  Won  aucb  airgenda 
erkltrl;  man  kann  lielleicbt  ao  ZaEsnunenbang  deDken  mit  dem  was  S,  369 
[i.  2  decima  adqiusiliouia  aut  leDUDÜaiiouis  beisst.  Die  Urk.  ist  voa  SUuiip( 
Nr.  500  Tür  uuzwei  Fei  bull  echt  erklärt  und  lou  Ficker  II,  S.  134  gegeg  DbouiI' 
len  Zneilel,  Olto  I,  S.  479  N.,    lerlbeidigl,   der  lobali  jcdenFall.'  alL 

*  Hejiieniauii  I,  IB,  S.  14:  decimsai  iribuli  de  Htdetver  und  de  jnb» 
riori  niej'cbia;   iq  Magdeburg. 
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lien  zahlten',  ebenso  von  einem  Zins  und  dem  Marktzoll 
von  allem  feilen  Kanf,  erst  iu  drei,  später  in  andern  drei 
Slavischen  Gauen  \  Wenn  demselben  auch  ein  Honig- 
zehnter^  Quedlinburg  ein  Kleiderzehnler*  verliehen  wird, 
80  scheint   nicht    die  Abgabe    selbst   den  Charakter  eines 

Enten  an  sich  gelragen  zu  haben,  sondern  auch  nur 
Zehnte  ihres  Ertrags  überhaupt  gemeint  zu  sein  ^: 
■  S.  nachher  S.  373  fi.  1. 
'  Heioemaün  I,  S,  S.  E>:  oianis  censoa  et  >enundalionis  et  acqniailiantg 
am,  qiiiie  nabU  in  Marisani,  LigEJIze  el  Heieldun  debent.  Leibnii  Ann. 
71:  in  terra  LuzicL,  Selpoli,  Chozimi  deciniani  de  omni  censu  et  aeqoM- 
llone  rel  ena  vel  comitam  vel  cujuscnmqae  ei  sua  regia  polestale  acquisllnm 
Bat.  Die  letiten  Worte  sind  undeutlich,  oh  aus  der  lorhergehenden  la  er- 
klaren oder  auf  allen  Emerh  Sür  den  König  zn  bezieben. 

'  Heinemann  42,  S.  33:  omnem  censnm  mellis  noslrae  imperiali 
anclnrilati  perliuentem  in  pago  Nelelici  ...  et  in  pagis  qni  djcnnlur  Slusitli 
el  Plonsm  lotam  decimam  mellis,  seu  ad  nostrain  manam  iliam  hsbutsse- 
mns  sire  alicni  in  beneilcium  concessnm  fnissFl;  aimiljler  in  pagis  ila  nnn* 
cnpalia  riiciti  et  Sprewae  ...  et  in  Lusid  atqne  Mrodni  .  .  .  omnem  deci- 
Dum  mellis  noälrae  imperiali  suctorilati  perlinenlem  ,  .  .  eieeplo  quam  dos 
.  .   .  sanclis  qai  snnl  in  Brandenburg  concessiums. 

*  Otto  I,  Bresslau  Ei,  S.6:  in  proprium  damus  decimum  Teslimenlnm 
qnod  todo  dicitur.  Oh  dies  die  ganze  Abgabe  oder  ein  Zehntel  der  Abgabe 
snn  soll,  ist  allerdings  zweilelhafl,  namentlich  weil  es  weiter  heisst:  omoe 
qnod  de  Chirchberg  et  Oomborg  aolvitnr.  Vgl.  Grimm  BA.  S.  37S,  nach 
dem  es  später  als  Abgabe  roa  Uten  pro  adiocalia  vorhommL 

'  Dalar  spricht  ausser  der  Analogie  der  übrigen  hier  angetührtiin  Ver- 
leihungen die  Bestätigung  Otto  II.  für  Magdeburg,  Haiaemann  52,  S.  41: 
conflrinamaB  omnemque  decimam  mellis  tel  adqnisitionis  aul  lenundationia  in 
proiintiis  etc.  Hier  wird  die  nach  N.  2  verliehene  dedma  census  vermisEl 
and  iai  also  ohne  Zneilel  unter  die  decinta  mellb  elnbegriOen ,  d.  b.  der 
eeniDB  nar  auch  ein  Hnnigzias  und  die  Verleihung  bezog  sich  Qberait  nur  auf 
ein  Zehntel  desselben.  Und  damit  ßllt  der  Grund  weg,  anch  die  Abgatie  »Elbst 
ichon  für  eine  'decima'  zu  hallen.  Auch  in  dem  Fragin.  Nienburg.,  Am.  I. 
D.  V.  t659,  S.  363,  ist  von  einer  Abgabe  in  Honig,  nicht  einem  Zebnlen 
die  Rede;  Ann.  Saio  969,  S.  623,  hat  aber  aus  der  angefahrten  Urk.  Ot- 
tos den  Ansdrucli  Dbemommen.  Eine  ttecimacionem  mellis  ae  porcorum  er- 
hielt  Merseburg,  Cbron.  Mers.  adJ.  S.  tili,  und  eine  decima  de  pords,  melle 
^Lft  ovibus,  quae  comiti  danlur,  erwähnt  aus  einer  ürk.  v.  l]94UaIianäS. 956, 
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irie  an  das  St,  Jobanursklosler    zu  Magdeburg  < 
solcher  von  dem  Houigzios  gegeben  isl'. 

Wahrscheiulich  siud  dieser,  der  Kleiderains  i 
dere  Naturalleistungeu  von  Allers  her  dea  Slaveu  I 
gewesen  und  unier  Deutscher  Uerrschai't  beibehalten;  nud 
vreuu  der  Kfinig  sie  jelzl  einer  Zehndung  unlernarr,  so 
vertrat  das,  wie  es  scheint,  zum  Theil  auch  deu  kirchli- 
cbeu  Zehnten',  den  man  wohl  einzuführen  geneigt  war^ 
der  aber  kelueswegs  so  bald  zur  Geltnug  kam  * .  an  des- 
sen Stelle  vielmehr  bei  verschiedeneu  Stummen,  bei  den  neu 
nnterworfeueu  Wagriern  ähnlich  wie  bei  den  schon  lange 
unter  Deutscher  Herrschaft  stehenden  Bewohnern  der  Mark 
Steier^  eine  feste  Abgabe  in  Korn,  Flachs  und  Geld  eiu- 

wo  die  BedeulnQij  iiichl  deiillirh  isU  —  Ganz  verschieden  scheint  die  Scheo- 
knng  iDD  40  9iculi  Flonifi  an  Qnedünburg,  Hclncinann  3,  S.  3.  Ceber  Bö- 
nig als  Abgabe  s.  ancb  die  im  Register  zum  Meklenb.  UH.  IV,  S.  433  luch- 
geme3«a«a  Slellea. 

'  Otlo  J,  Heipemana  1,  45,  S.  35  (für  die  Ecbtheit  Ficker  UL  1, 
S.  196;  II,  S.  270):  decimam  ei  omni  censu  meliis,  qnad  tiasrro  debdar 
urnUo.  ELeoso  in  dej'  BealäligUDg  Heiiirich  11,  D6,  S.  TG:  omnem  melÜE 
qnod  eJDs  |)erliDUit  servilio  decimain. 

■  Wenn  DacliS.369  N.3  von  dem  Zehnten  des  [lonigzinses  dtj  aosganan- 
men  was  an  Brsodenbarg  gegeben,  so  ernäbnl  die  Sliltangs Urkunde,  Hhw- 
mann  22,  S.  IT,  unr  allgemein  omnem  sopradictanun  decioulioneai  prorin* 
lUrniD ,  unter  denen  anch  Moncianl ,  Ploni ,  LniJci  autgefalirt  werden. 
Wie  sich  diese  Verl^hnogeo  zo  einander  verhallen,  ist  neaig  ileullich^  rar 
ID  >iel  scheint  snzanebnieiL,  dass  onler  der  decimado  Brandeabargs  Hiwii- 
Blens  anch  ein  Zehnlei  des  Konigzinses  einhegriHen  sein  ainu 

'  OUa  I,  Ldhniz  Ann.  III,  S.  71:  omnem  dedmam  lo  praenomuiilii 
regiooibns  ac  nrbjhus  de  Irueiibus  ac  omnihus  niilitalibuB ,  ei  quibos  cbil- 
itiani  decimara  dare  lideutur  et  ipsi  persolvere  delient  qnandecDnque  per 
Dd  graliam  chrieliani  elTecli  tueriul.  Vgl.  die  Urk.  Heinrich  d,  L.  für  Ha- 
Uaborg,  Mekl.  ÜB.  1,  69,  S.  56:  poslijuam  aulem  Sciavis  ejeclis  lern  d»- 
daalia  Tacia  roeril. 

*  So  beisBl  es  >on  den  Slaien  in  Sleier  noch  am  Ende  d.  ll.Jabrbq 
SL  HB.  TT,  5.  91:  dedmarum  a  Sclivia  ioiolila  tnnc  lemporis  e 

'    S.  oben  S.  35G  X.  2. 
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gefiihrl  ist '.  Als  wirklicher  Zehnte  dagegen  erscheint 
die  Zahlung  welche  die  Slaveu  zunächst  an  der  Elbe,  wo 
sie  befestigten  Plätzen  zugewiesen  waren,  au  Magdeburg 
zu  macheu  hatten  ^ 

Auch  hier  zeigt  sich,  wie  die  Ausbreitung  Deutscher 
Berrscbafi  und  die  Begründung  kirchlicher  Institutionen 
Hand  in  Hand  mit  einander  gingen ;  die  köuiglichen  Rechte 
in  die  Hände  der  neuen  Stifter  gelegt  haben  hier  auch 
4ea  staatlichen  Interessen  gedient^. 

Helm.  I,  ]!,  5.  20:  Dabatur  aulem  ponülici  simuum  ile  omni  Wa> 
I  rive  OliolnlorDm  Ivrm  Iribulum,  qDod  sdlicet  pra  decima  impulaba- 
!l  anvro  DteDSura  grani  et  qnadraginla  resliculi  lini  et  duod»' 
i  pur]  argenli;  ad  hoc  unua  dudidiue,  precium  colJigealis.  Sa 
n  OllD  1.  eingerütirt,  splUr  herabgesclzl.  Vgl.  Sido  S.  40.  Di« 
g  Schirrens,  Krilili  Holst.  GQ.  S.  65  ff.,  dass  dies  wilUiUrlicbe  Erüo- 
dunlGD  Helmolds  seien,  mnss  man  Tür  ganz  unbegiündet  halten  j  s.  Wiggar, 
Hsklanb,  Jahrb.  XLII,  Beil.  3.  36.  Eine  solche  Abgabe  fübrl  den  Nomen 
hiscopounlzbo ,  Mekl.  IIB.  27B,  I,  S.  261  ;  >'g!.  Über  dieselbe  ebend,  S.  Gl. 
*  Ollo  1,  Gercken  Vtl,  S.  S :  decimam  quam  Sclavani  ad  eandem  nr- 
bein  Hsgadabnrg  perlinentea  persolierc  debent,  necnoo  cliam  omninm  Scta- 
tomm  decimam  ad  civilatem  Frose  peitinenlium ,  insnper  eliam  et  illam 
dedmam  quam  Sciari  pereolrere  debent  ad  Barboge  dvilatem  perlinen- 
U»,  siinililer  et  omnem  dcciniain  Sclaioram  ai  dviulen  qn«  didlnr  Calve 
pertinenliuni  ...  iil  omnes  Scisvi  qai  ad  prediclas  drilales  conFuginm  ta- 
cera  defaenl  annis  singulia  cmaem  addecimalionem  eornm  pleoiasioie  ad  S. 
Haoriliam  peraolviDt.  Die  enlsprechende  Urti.  >on  demselben  Tage,  Sagitlar 
S.  93,  welche  überall  neben  den  Slaien  ancb  Tentoni  nenol,  eine  Terld- 
bnog  an  Halbersladl  vorbehält  nnd  das  Kechl  da!  Verleihung  dei  Enbiachors 
Wllhebu  tnrüclifäbrl,  scheint  dne  spätere  Fälschung  zu  sein;  nogcgen  Magd. 
Regt  S.  57  nur  an  eine  spätere  lurackdatierle  Austerlignng  gedacht  wird.  — 
Aach  die  decimaliones  ScIaTicomm  licnlornra,  über  die  Erzb.  Adelbarl  in 
Tliflringen  verfügt,  Slnnpr  AcU  Msg.  13,  S.  16,  sind  wobl  kircblidie,  ond 
dann  wohl  ancb  S.  15  die  decima  Sdavorum  de  M.,  obaebon  da  in  «inem 
s  gehSrt  der  pro  anima  comilia  A.  gegeben. 

Vgl,  Lang,   Sleuerverrassung  S.  36.   der  dies  uur  etwas  «tirk  aus- 
wie  tbniicb  Nenere  bd  iter  Ueberlragung  kAuiglicher  Einlianne  an  die 
n  zu  sehr  hierin  nur  eine   verachiedene  Arl  der  Verwaltung  derselben 
lihben  sehen  wollen. 
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Unter  den  Einkünften,  über  welche  der  König  zn 
verfügen  hatte,  nehmen  eben  die  Tribute  unterworfener 
Völker  und  Lande  keinen  unbedeutenden  Platz  ein. 

Bei  den  Slaven  schon  in  Karolingischer  Zeit  begrün- 
det S  ist  durch  die  glücklichen  Kriege  Heinrich  I.  und 
Otto  I.  die  Tributpflichtigkeit  der  Böhmen  und  der 
nördlichen  Slavischen  Völkerschaften  wiederhergestellt  ^ 
und  wenn  auch  bald  auf  längere  bald  auf  kürzere  Zeit 
unterbrochen,  immer  aufs  neue  zur  Geltung  gebracht l 
Die  Böhmen  zahlten  in  Gold,  Silber,  Vieh  oder  anderen 
Sachen^,  die  Slaven  Ostfrankens  hauptsächlich  in  Klei- 
dern und  Honig  ^  die  Bewohner  der  zu  Meissen  gehörigen 
Landschaften  ausser  in  Silber  in  Honig,  Pelzen,  Gewän- 
dern, Korn,  Schweinen  und  Knechten^:  wobei  diese  Ge- 
genstände vielleicht  nur  zu  ihrem  Werth  für  Metall  an- 

1  VG.  lY,  S.  89.  Cosmas  II,  8,  S.  72  führt  den  Tribnt  der  Böh- 
men auf  den  Sohn  Karls  Pippin  zurück.  Vgl.  über  den  der  Mähren  Brief 
der  Bairischen  Bischöfe,  Mansi  XV (I,  S.  253  (Boczek  I). 

*  Uudpr.  III,  21  (S.  306).  Widuk.  I,  35.  56.  Thietm.  I,  9,8. 
739.  Adam  I,  58,  S.  304.  —  Widuk.  II,  4.  21.  III,  53.  Ann.  SangaU. 
955,  S.  79.    Adam  II,  4,  S.  307. 

»  Unter  Otto  III.  Thietm.  III,  10,  S.  764;  das  Gedicht  bei  Dömmler 
Anselm  S.  81;—  unter  Konrad  II.  Wipo  c.6,  S.263;  Ann.  Hild.  1039,  S. 
102 :  legatos  cunctarum  adjacentium  regionum  cum  debitis  vectigalinm  pro- 
fessionibus ;  —  unter  Heinrich  V.Ann.  Saxo  1114,  S.  751:  princeps  Bngit- 
norom  .  .  .  pecuniam  copiosam  spopondit. 

^  Sagittar  S.  217:  tertiam  partem  nostri  census  qui  nostro  regio  Gsco 
per  singuios  [annos]  persoivi  debet  de  tota  Bohemia  in  quacnmque  re,  sire 
in  auro  sive  in  argento  vel  pecoribus  aut  in  aliis  aliquibus  rebus  magnis 
sen  parvis.  (Zahlungen  in  werthvollen  Sachen  statt  in  Geld  kommen  noch 
immer  vor;  z.  B.  Resch  II,  S.  670:  5  libras  pro  caris  rebus  adpreliatas; 
vgl.  S.  672.  —  Hierher  gehört  auch  Widuk.  II,  6,  S.  439:  condempnavU 
Evnrhardum  centum  talentis  aestimatione  equorum). 

ß    VG.  IV.  a.  a.  0. 
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gerechnel  wurden;  die  nördlichen  Vtilkerscliartea  der  Ucra- 
Ber,  Riezaner,  Redarier,  Tolenzaner  und  Zerezepaner  in 
Silber';  ebenso  wenigstens  später  die  AI>odriten  als  Her- 
zogszins^;  bei  anderen  wird  nur  der  Honigzins  erwähnt 
oder  bleibt  der  Charalitcr  uubestimml^. 

Der  Betrag  ist  nicht  immer  derselbe  gewesen,  Koa- 
rad  II.  erhöhte  den  Tribut  welchen  früher  die  Liutizier 
enlrichtet  halten*.  Lebhaft  wird  von  kirchlichen  Schrift- 
Bleilern  über  den  Druck  geklagt  den  die  Sächsischen  Her- 
zoge, denen  olFenbar  hier  das  Rechi  der  Erhebung  und 
des  Genusses  überlassen  war,  bei  den  nordwestlichen  Sla- 
'Ten  übten,  wie  die  Erpressungen  welchen  diese  ausgesetzt 
iren  sie  der  Deutschen  Herrschaft  und  dem  Christen- 
thum  entfremdeten  ■'■  Dagegen  war  die  Abgabe  Böhmens 
genau  bestimmt:  der  Herzog  gab  120  Rinder  und  50Ü 
Mark";  zu  einer  ähnlichen  Leislimg  (3U0  Mark  oder  500 

'     Mefcl.  IIB,  T,  IG,  S.  18:    (Jnitqnid  enim  .  .  ,  censiiali  jure  a  anb- 

Dobis  ScIaTornm    DBÜonibaa,   nilellMt  Uennis,   Rieuni,  Biedere,  To- 

le,   ZerezepBoi  in  argento  ad  publicam  noslre  majesiaüs  Gscum  persol- 

sire   noslro   jari   aspicial   siie  allcnl  RduliDm  noslrnrnm  beaefldariaiii 

•adslBt,  (iecimsm  locina  consus  illius  elc 

Mekl.  DB.  T,  6ä,  S.  5S;  wogiwoimia .  qui  census  diids  didlor. 
Vgl.  Helm.  I>  83,  B.  76:  hahilatoreB  brevigaimi  angnli  hiijns  bis  milla  mar- 
tK  persolvimns,   poiro  comtti  loi  cenleaaria. 

So  wenn  l^olbar  m  Bamberg  giebl,  Mon,  B.  XXtX,  1,  S,  26B:  de 
ad  fUGum  perlineal  Iribula  4  proiincinram  Sciariae. 
Wipo  r.  33,  S.  271:  censum  ah  snliqn»  imperatoribus  propoaitnm 
dum  Chuonrado  jmperslori  poslea  pcrsolverenl.  Nach  Add.  Hild. 
}03G,  S.  100,  ward  dem  KöniR  innamerabiliE  pecnnia  von  denselben  dar- 
gabrirbt;  nach  Bcrim.  Ang.  1049,  S.  125:  «obium  redsum  promittupt. 

II,  47,    S.  323;   III,  22,  S.  344.      Helmeld  I,  IS,  S.  25; 
l,  as,  S.  2B. 

*     Sn  CosmuE  U,  S.  S,  72.      Dem    enisprecbend  nennt  er  11,   12,  S. 

aOO  Mark  ah  Tribut  dreier  Jahre.      Wsnn  er  S.  74  die  Böhmen  zum 

böig  sagen  iassl:  noalri  leira  Ina  e»l  camera,  go  darf  man  das  echwerlich 

GfrOrer,  Gregor  VII.  Bd.  I.  S.  507,  aU  omdeüe  Bezeichnung  anseben. 


Pfuud,  wie  sie  verschieden  angegeben  wird  ')  ist  w( 
zeilweise  auch  der  Polnische  Herzog  genöthigt.  Ob  in  den 
anderen  Gegenden,  die  keine  einheimischen  FUrslen  hatten, 
die  Einzelnen  steuerten  oder  gewisse  Beträge  von  den 
Gauverbänden  entrichtet  wurden,  ist  nicht  deutlich. 

Auch  andere  Herrschaften  haben  vorübergehend  die 
Änerliennung  Deutscher  Oberhoheit  durch  Zahlnng  von 
Tribut  bezeugen  müssen:  Dänemark  unter  Heinrich  I.  und 
den  beiden  ersten  Otlonen^,  Ungarn  eine  Zeit  lang  un- 
ter Heinrich  UF. 

Grössere  Summen,  die  nach  glücklich  beendigten  Krie- 
gen von  den  Besiegten  verlangt  wurden  —  von  den  Cir- 
cipanern  einmal  15000  Pfund,  den  Dänen  4000  Mark,  den 
König  von  Ungarn  40ü  Pfund  Gold  — ,  sind  wenigstens  zum 
Theil  auch  als  rückständige  Tribute  zu  belrachteii;  in 
andern  Fallen  vergleichen  sie  sich  dem  was  flir  die  Gnade 
des  Königs  gezahlt  werden  mussle,  oder  sind  der  Preis 
des  bewilligten  Friedens,  kaufen  schwerere  Behandlung  ab*. 

Allgeiadn   sind   die   Aoeabeii   Herim.   Aug.  1004,    S.  IIa;    Lomb.    I04I; 
Ann.  Saio  1042. 

'  JeaeSninaie  verlangt  Beinrieb  V.  nach  Chron.  Polen.  III,  2,  S.  46?; 
Tgl.  13,  S.  471;  diese  LDlhar,  OUo  Fris.  Cbron.  VII,  19,  S.  2G7;  tgl.  G, 
Frid.  111,2.5.  Allgemeio  sprüclieaLamb.  1077,  S.295;  Elili.  1109,5.341. 
>  Uudpr.  III,  4S  (47,  S.  314).  Widiik,  I.  40,  S.  435.  Adln  IT, 
1,  S.  368.  Ann.  Allah.  973:  cum  stalulo  recligili;  974:  pronlift  Ü 
cenEum  dare  quem  anlea  dedil. 

<  SigeberL  1043,  S.  3SS,  Herim.  Aug.  1047,  S.  127:  amniDm  m- 
sum.  Vgl.  Lamb.  1074,  S.  217,  nach  dem  drr  rerlriebene  KAnlg  Hrinrtft 
IV.  Terspridil:   deJDceps  ei  Iribuiarins  dicuqoe  oblemperans  fönt. 

*  Adam  111,  21,  S,  344:  Circipaal  15  milia  talenii  regibw  offin'K- 
les,  pacem  adepli  sunt.  —  Ann.  Saio  1131,  S.  707  (Paderb.  S.  IST): 
pro  ejus  graUa  inpetronda  4000  marcarum  persolTernul.  —  Ann,  A)ut. 
1043,  S.  79S:  der  Känig  ton  Ungarn  verspricht  Tür  regis  gralia  raalla  lan 
ponders,  »blt  pro  lenlenda  regi  offenea  400  anrilalenU;  tgl,  1045,S,8D1; 
Rori  poiidat  maiimnmi  Ann.  Sang.  1043,  S,  84:    pecanlam  InjuiU  pow» 
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Als  Berengar  unter  der  Oberhoheit  des  Üentschea 
£Snigs  die  Herrschaft  in  Italien  behielt,  hat  auch  er  an- 
sehnliche Zahlungen  zu  leisten  gehabl :  damit  rechtfertigte 
•r  Forderuugen  die  er  au  die  Bevölkerung  des  Landes 
nachte^.  Und  auch  später  wird  in  Italien  eines  Tributs 
gedacht':  nach  einer  freilich  sagenhaften  Nachricht  be- 
trog er  unter  Ollo  I.  200  Pfund  Gold  in  der  Lomba^dei^ 
TTo  nur  Mailand  frei  gewesen  sein  soll*;  auch  yob  Tus- 
-cien*  und  selbst  von  Rom  wird  einer  gleichen  Verpflich- 
tung erwälint*',  die  hier  aus  älterer  Zeil  hergeleitet  wird. 
Unter  den  Fränkischen  Kjjnigen  sind  aber  solche  Rechte 
kaum  noch  behauptet  norden  l  —  Infolge  besonderen  Ab- 

iHerre  compulit,  —    Nach  Ann,  ÄllsL.  1041,  S.  795,    verspricht    der 
f  van  Bobmen  8000  aemisses    pondere   regio  peostinim  (ohne  ZneiM 
s.  oben  S.  337  N.  4),    iler  König    eriisäi  ihm  IhcBauii  inedieiowm. 
fgl.  VC.  VI  («V.  n),  S.  469. 

<     HralsuiL  G.  Odd.  V.  718  II.,  S.  332. 

■  Allgemein  fieozo  Jtl,  ),  S.  622:  Qnicqnid  bab«bat  dires  Ugnrii, 
,  eSunddut  absque  penurin.  (inid  pinra?  PraepotiDB  nmm  niagn*  tln- 
gandebül  Ion  büa  Lribniaria.  Dazu  eine  von  DQmmler,  OUu  I,  S.  S24 
1,  (DgifAlirle  Stelle  des  franko  De  quodralnra  drcnli,  von  Heinrich  and 
Kl ;  Et  quibiu  nisi  illts  Gunnonia  debet.  quod  sibi  cnm  cuncto  orbe  ipia 
lolTlt  IrlbnlDin  Italia?  Düinmier  will  idier  diese  und  andere  Stellen  nur 
1  den  Ehiknnnen  des  Königs  in  Italien  ilberbaupt  versteben. 

•  Ann.'  Palid.  S.  63:  Uneobardi  qoel  annis  rei  Otto  liiit  ad  200 
riB  anri  pnmslml  descripli  snnl.  Otto  sull  nacb  S.  65  dies  dem  Erabl- 
lof  Tfiltigis  Ton  Main:e  verlieben  hoben,  vro  rabch  t200  stebl,  vas  dun 
spUere  Teile,  lall«  111,  S.  691   N.,  überging. 

*  Donizo  11,1  S.V.  1145,  S,  401:  nummam  neque  cantnül  xeris,  was  sieb 
>r  ZDnlchsl  anl  beBlinunle  Leisiongen  hei  der  AnbunFl  Ueinrich  V.  h«xleh(, 

>     Donizo  V.  1168,  ä.  402:   namtnos  aiiil  dalqne  uibula, 
«     V,  Mublb,  c.  2t,  S.  297:    »bt  saliebanl  tribata  et  post  illom  cete- 
Biua    pDsleris.      Vgl.  die    Erzählung  dea  Libellns   de   imp.  pol.  VG.  JV, 
96  N.  4,  »0  ich  die  l^esart  'papae  palalium'  in  der  Anegabe  des  Fladns 
ht  mr  richtig  hallen  kann  ;  tgl.  Jnng,  Foraehnngen  XtV,  S.  440. 

'  Uas  ergiehl  die  Stelle  dps  BeiHO  nnd  andere  die  Dümuiler  anfiilirl, 
denen  Hcinricli  IV.  inr  Herslellnog  seiner  Einkänrie  aurgeforderl  wird. 
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kommens  zahlte  Venedig  eine  Summe,  deren  Betrag  ver- 
schieden angegeben  wird,  von  25—50  Pfnnd  Silber', 
Vorübergehend  hat  Otto  1.  auch  in  Calabrien  and  Apa- 
lieu  einen  Tribut  eingetrieben',  nährend  ein  Anspruch 
den  Otto  II.  hier  wegen  seiner  Verbindung  mit  der  Grie- 
chischen Kaisertochter  erhoben  haben  soll  nicht  venrirk- 
Ucht  werden  konnte'. —  Dass  die  Könige  auf  den  ZUgen 
über  die  Alpen  sich  bedeutende  Summen  zu  verschaffen 
wussteu,  bezeugen  aber  auch  andere  Berichte*;  und  alle- 


>  In  dem  Pactum  mit  Otto  I,  SlDn)l>[  Acts  11,  S.  15,  heisst  es:  Tri- 
bnli  padi  oDini  anno  mense  Marcii  nohiB  persolianliir  libre  (so  in  Ttw«) 
25  denBriorum;  in  dem  mjl  Otto  II,  Leibniz  Ann.  II,  S.  4SI,  dagegen: 
promieit  ...  pro  bnJHG  pacIiDnls  faedere  annoaliter  omni  mense  MarU'o  per- 
EOltere  lihraa  suorum  denarionim  iO.  Nach  Olto  III,  Sluoipl  31,  S.  38, 
billBt  der  du  Petrus,  quatinua  palllnm  et  qnae  camerarii  noslri  sibi  anDiii- 
liter  pro  ceuEo  eiigebant,  eidem  euisquc  sncccesoribus  perdonare  ac  conw- 
dere  omnia,  eiceptis  SOlibiis,  dignaremur,  and  dies  bewilligt,  wie  es  heisat: 
exceplit  5U  libns  de  tllorum  tienariarnm  monela.  Die  erste  SomniB  rnl- 
spn<Jil  such  nicbl  dem  was  anter  Karl  festgesetzt  war  (VG.  IV,  S.  89); 
tiellacht  ist  sie  iafolge  des  Krieges  nil  Olle  II.  erhebt.  Die  Urk.  Olto  ni. 
versiebt  das  Chron.  Ven,  S.  34:  pallium  quidem  ,  qued  pro  pscti  reden  i 
Venelids  supra  bO  libraa  persolrebatur ,  eidem  sno  compaUi  duci  perpeltui 
scriptione  donabst,  and  ebenso  Koblacbikller  S.  TG,  was  mir  doch  tücbt  dea 
Worten  ta  enlsprechen  acbeinl,  die  icb  so  versiehe,  dass  Qoeb  tnne  böhoi 
Snmme  verlangt  war;  vgl.  S.  2S  von  Coloprinus:  ceoto  libras  purötiiiij  ir- 
genli  BB  ille  dalnrum  spopondit,  si  devlcla  palria  sibi  dncitus  dignitiuni 
Mocederet;  äas  ist  wobi  oboe  Zweirel  von  jahrlicbero  Tribut  zn  >eislalM 
nnd  dieser  dann  wa  brach  ei  nlicb  in  der  oiicbsteD  Zeit  ao  gerorden. 

■     Widuk.  Hl,  72,  S.  465:    tribulom   in  Cslabria  et  Apulia  a  Gnak 


'  nisl.  Bmnv.  I,  5,  S.  IS6:  eibique  de  Cslabria,  iixon^  soae  bernil- 
Itte,  eonsDelam  denegsre  tribnium. 

'  Ann.  Qaedl.  1013,  S.  82,  von  Heinrich  II:  iaiinersa  pecunia  «lii- 
vis  locoram  coogeala.  Berib.  107T,  S.  291,  von  Heinricb  IV:  qniecumiiw 
Bt  nndecBmqufl  polcral  aari  argenti  et  pailiornin  copioaa  ponden  corradcndt. 
Vgl.  Petras  Cbron.  Cbs.  IV,  112,  S.  S2fi:  pecnniam  quam  ad  pabUcai  dW 
accepimus,  sagt  Lothar  ia  Italiea. 
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zeit  galten  diese  Provinzen  als  wabre  Schalzkanimern  ^ ; 
wobei  es  sich  dann  nicht  allein  um  regelmässige  Leistun- 
gen, aach  um  ansserordeDlüche  Darbringungen  handelte, 
znr  Abwendung  von  Strafen',  für  Anerkennung  der  Reclite 
in  deren  Besiiz  sich  die  verschiedenen  Gewallen  des  Lan- 
des, und  spilier  aucti  die  Siädie  geselzl  liaUcn  —  ihren 
Ertrag  schlug  man,  als  Friedrich  l.  sie  wieder  au  sich 
Bahm,  auf  niclil  weniger  als  300(10  Pfund  Silber  an  *  — , 
oder  wie  sie  in  der  Form  von  Geschenken  gemacht  wur- 
den. 

Nicht  immer  sind  die  freiwilligen  Gaben  und  die 
pflichtmässigen  Zahlungen  strenge  zu  scheiden  ^  Was 
fremde  Fiirslen  darbrachten^  trägt  mitunler  diesen  Cha- 
rakter, während  es  sich  anderswo  um  einen  Austausch 
Ton  Geschenken  handeil  ^ 

Die  Grossen  des  Reiches  bringen  in  alter  Weise  ihre 
Gaben  dar,  wenn  der  KOnig  das  Land  durchzieht,  in  ih- 


ei  llis  ilualius  pratindis,  Apn- 
lonaliler  impersloruni  kam  er*«. 
1  srgsntum  od  similitndinsin  la- 


Benio  11t,  16,  S.  (12'J:     Pro. 
□licet   el  Cfllabrias,    reptenlur 
Ecce  MnipaE  Hjnm  el  äalomoais:    aa 
iddnai  hfc  duo  regna  miDistrant  Tobis. 

'     Nicb  H.  Wdr.  G.  11,  S.461,  ha  der  Känig  allein  in  Verona  1000 
Hark  erpresBl. 

Rachewin  IV,  5,  S.  447:     Ei  bis  Urnen  qnl  duIId   jore   «ed    eola 
pnesamplione  de  regslibns  se  inlromiserant ,    30   milia  (alenlorum  pIns  mi- 
redillbaa  pnbliciü  per  eingnli»  annos  acceasere. 

'    So  beisM  ea  V.  Heiar.  IV,  c.  I ,  S.  2T1 ,    sehr  abertrieben:    reges 
Dccidentis  el  Orienlis  .  .  .  Irihularii  sinL  Facll.     Dagegen  nennl  neben  einan- 
Ano,  Qaedl.  999,  S.  96:   regni  (idelieel    censum    tola   arbe  iribDlario 
Jsra  lel  eliam  donario  qnoesilnm. 

Vgl.  Widuk.  IM,  5(i.    S.  461;    Ann.   Allah.  973;    Ann.  Hild.  nnd 
'^dl.  986,  S.  67;  991.  S.  68;  Qnedl.  1913,  S.  B).  82;  Chron.  Pol,  I, 
1t,  S.  429;  Cosmas  conL  Wiis.  S.   139;    iDcb  V.  Heinr.  IV.  ).  ■.  0.:   ret 
B  ajns  Itsco  mullnm  iltnlit. 
Darüber  nben  S.  233. 


reu  Provinzen  hofhält',  oder  sie  sonst  sicB  zu  ifam  bege- 
ben* oder  (locli  Gesaiidle  schicken^,  mag  ea  sich  dabei 
nur  allgemein  um  die  übliche  BegrUssung  handeln  oAer 
einem  Anliegen  irgend  welcher  Art  geneigteres  GehOr 
verschafft  werden  sollen.  Festliche  Gelegenheiten,  n»- 
menllich  Hochzeiten,  boten  weiteren  Anlasse  Doch  ist 
von  hesiimniten  Verjiflichtungen,  wie  sie  anderswo  mildem 
Empfang  von  Lehen  verbunden  waren,  bei  den  Fürsten 
oder  anderen  Vassalien  nicht  die  Rede. 

Nar  einzelnes  hat  sich  erhallen  was  an  die  aHen 
Jahrgeschenke  erinnert.  Von  Bisthiimeru  wird  nur  bei 
Trier  berichtet,  dass  es  eine  Zeil  lang  wenigstens  sechs  Rosse 
zu  liefern   hattet     Häufiger   kommt  etwas    der  Art  bei 

'  Regln.  S93,  S,  605:  ia  quo  hinere  ingpiilia  ilana  itli  ab  epucofus 
oblala  snnl.  Com.  Reg.  931,  S.  6IT:  ilncenlibns  est  cQiiiiviis  el  mnneri- 
bue  haiiorilDB.  Flodoard  956,  ä.  4U3 :  nbi  non  pauios  i  LDibariennbiK 
th«9auros  accepil.  Ana.  Oucdl.  1024,  S.  SS:  anri  semommqDc  laiüiaia 
plurimum  donalus  .  .  .  quainque  in  donnrüs  anii  gommaruinqDe  mira  habe- 
vtiBT  gpcdes.  Leo  Chron,  Cas.  [tl.  IS,  S.  711:  da  der  Abi  hört,  dsu 
der  König  nacb  Ilalien  kommt,  kanlt  er  20  seidene  Genänder,  ui,  ai  Fane 
netegBUTLum  esset,  baberel,  quod  rpgi  ilonnrel.  Vgl.  V.  Bard.  pr.  c  5:  «s- 
ndne  Kligebanlnr  dona  ab  eo  magnillca;    V.  Wihor,  c.  30,  S.  453  N. 

'  V.  Oudalr.  c,  2S,  S.  41S:  Sseplns  cnm  imperialibos  mna«ribiis 
eam  visitavil.  Ann.  Allab.  073.  S.  7BT:  Herimannns  eliam  dut  libi  dllec- 
tisEimuG  seciim  advenlando  argento,  auro,  atiis  ngüa  uuueribus  prae  ulem 
illnm  honeBtadl.  Ann.  Sssti  1040,  S.  6S4;  ai)  cum  primates  finrgoaiKf 
bniniliUt  cum  nunerilnis  vcnernnl. 

'  Ekbeh.  Sang.  c.  144  (S.  146):  Hisit  landen  abbss  GUens  OUi- 
nibna  ei  reginae  in  SaiDaiam  cum  munerlbBE.  Vgl.  Lndwig  d.  K.,  Dnnit 
652,  S.  300:  nah]«  fldeltler  semper  aeniril  crabrisqae  donis  non  solnnBiKi 
sed  eliain  noslros  .  ,  .  aucumulaiit  et  adbac  sedulo  accnmniBl. 

*  Ekkeb.  1114,  S.  248:  Ilona  aulem,  quae  diveni  nget  atqnt  lih 
nnmerahües  primates  d.  impeialori  in  ipsis  nuplits  miienint  .  .  .  quen- 
admodam  nullus  canierarins  ipains  .  .  .  potuil  numorare,  IIa  nutlns  ejnsdia 
imperaloris  chronograpbnn  poluit  liUrrin  comprehendere. 

"  Zveuiehnkli ;  ä.  VG.  IV,  S.  93  N.  3.  Spiler  Ttiidet  rieh  Mv 
Nocbiichl  davon. 
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Khfglern  vor.  Arnulf  erwähnt  noch  in  aller  Weiae  der 
Leislaog  von  zwei  Rossen,  Schilden  und  Lanzen,  welche 
die  Kloster  zu  machen  hätten'.  Später  findet  es  sich 
aber  nur  noch  einmal  bei  dem  neu  errichteten  St.  Moritz 
za  Magdeburg:  hier  heissl  es,  dass  die  abhängigen  Leute 
Ross,  Schild  und  Lanze  oder  auch  zwei  Pelzgewänder 
darbringen  sollten,  als  ein  Zeichen  des  besonderen  könig- 
lichen Schutzes  in  dem  sie  standen  '.  Eben  St.  Morilz 
ward  aber  auch  in  den  Schulz  des  Papstes  gestellt,  und 
seitdem  dies  häufiger  geschah  und  dallir  diesem  eine  Abgabe 
gezahlt  ward,  sind  solche  Leistungen  an  den  Klinig  in 
Abgang  gekommen  ^  Findet  sich  einzeln  hei  Klüslem 
die  unter  einem  Bischof  standen  gegen  diesen  eine  ähn- 
liche Verpflichtung,  so  hat  sie  schon  bestimmter  den  Cha- 
rakter einer  Beisteuer  zur  Heerfahrt''.  Verschieden  ist, 
wenn  der  Abt  von  Ollenbeuern  zwei  gleichfarbige  Jagd- 
hunde   geben   sollte^:   es  geschah,  wie  es  scheint,  nur 


'  Wirtnann  706,  II,  S.  SOS.  Es  ist  aber  nur  Wiedsrholung  ans 
ürl.  Lndnig  d.D.,  «beod.  434,  S.  53.  Vgl.  Ratpert  c.  26  (8,  S.  69). 
Beispiel  and  Neuggrt  I,  S.  33S  für  Hheinau  üt  d^ii  VG.  IV,  S.  93 
t  tagt[äbnea  nachzutragen.  Die  BesiaiignngEn  Lndnig  d,  K. ,  Kourads 
i.  w.  FDr  Sangallea  enihalten  es  nicht, 
•  Hanemaon  I,  5,  S.  6:  scilicel  aingniis  annis  lanlutn  regi  nnuni  c»- 
Inllain,  sculaiD  c\  lanceam  rel  dnas  crosinas  Jent,  nl  sciaiil  in  mundiburdia 
esse.     Daraus  Chroa.  Magd.  S.  270. 

VG.  vji  (av.  inj.  s.  220. 
s.  uheti  s.  155  rr. 

Lothar,  Mdti.  B.  XXIX,  I,  5.400:  ah  omni  Über  regio  iwgoüo  ei- 
(wdialnr,  nichil  al  ab  eo  duos  praeter  nnins  coloris  canM  eligitur.  tiihtj 
'bestimtDl  in  der  ralscben  Llrli.  Otto  I,  XXXI,  1,  S.  212:  ut  non  amplinB 
ideptam  diunitatem  ab  eo  eiigatur  quam  dua  canes  pares  ant  uni[oB] 
H)lor!a,  besüas  et  fi^rns  bt^nc  persequenli»  ad  noDlnitn  et  Buccessonini  iin- 
■tronim  boriorem;  iien  longiii^  dererantiir  nisi  ad  Torüs  iiile  in  IJImn  vei  ad 
AlgllslMisis  curie  porlam;     ili  a  venaloribna  regia  snscipianinr. 
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einmal,   gleich    nach  der  Wahl  und  lovestilur,    und  ent- 
sprach den  Geschenken  die  hier  iihlich  waren. 

Dagegen  sind  andere  Leistongen  an  den  KOnig  auf- 
gekommen. Lorsch  gab  100  Pfund';  eine  Kirche  in 
Düren  10^;  Niedermiinsler  und  Obermiinster  in  fte- 
gensburg  jenes  6ü,  dieses  40  Schweine,  wovon  Bein- 
rich  IV,  je  20  und  10  erliess,  indem  er  zugleich  von  dem 
letzteren  die  Leistung  nur  bei  persdulicher  Anwesenheit 
forderte*.  Es  fitllt  unter  den  Begritl'  des  Dienstes  (ser- 
vilium),  der  in  weitem  llmfaug  zur  Anwendung  kam,  den 
Heerdienst,  Hofdiensl  sowie  die  Sorge  für  den  Unterhalt 
des  Königs  nmfassle.  Hing  diese  ursprünglich  von  dem 
Aufentlialt  des  Königs  ab,  sn  dass  bei  der  Einkehr  oder 
doch  dem  Aufenthalt  in  der  Nähe  eine  Lieferung  von  Le- 
bensmitteln gemacht  werden  musste^  so  ist  an  die  Stelle 
davon  eben  eine  jährliche  oder  in  bestimmten  Zwischen- 
räumen wiederkehrende  Lieferung  oder  Zahlung  getreten, 
die  auch  wohl  als  Ablösung  des  ursprünglichen  Dienstes 
angesehen  wird*.  Darüber  sind  dann  Bcslimmungen  ge- 
troffen, lluter  Lothar  kam  es  zn  einer  Verhandlung  über 
das  was  Slabio  oblag  '^.     Auf  Seiten  des  Königs  ward  be- 

'  Konrad  III,  Chron.  Lanr.  S,  44Ü:  serviduio  leginm .  lOU  scilinl 
lihrsE,  qugs  «nauilim  pursDlicre  debebai.  Vgl.  Konrad  I.  Böhmer  AfIs  33, 
S.  26:  nUGlrum  regale  aervitium,  sicui  siiliqaiiui  cDniiiliitHin  est,  iade  per- 
agal- 

*  Ucomblel  ],  95,  S.  53. 

'  Mon.  B.  XXIX.  1,  S.  1B5:  magnani  H  gravt  ilque  intal«nljiJ< 
qnod  oobia  anniiRlim  debcrfll  ,  .  .  «emdum;  S.  187;  de  40  pordi,  qi» 
vfolenter  magie  qiism  jaste  sliquandiii  sihi  poleilati»  inqaiaiüone  eitclM 
qnsrebaliir. 

*  S.  oben  S.  227  IT. 

'     senicii  redempLio,  ti.t;  Olloll.  lür  Helaiersbau3«D,  Wancklll.S.SS. 

'     Vo\m  S,  20;     El  quia  inier  noalroe  el  eccteGia«  SlabalisnEÜ  mini- 

alflriBlGE  de  senilLo  qood  Slabulensts  autiualim   debel  «cclesia  nun  couvenii^ 


hauptet,  dass  das  KJoster  bei  Jeder  Ernte  einea  Dienst  zu 
leisten  habe,  währeiid  man  dort  nur  jedes  siebeule  Jahr 
■lUe  Verpflichtung  zu  einem  'vollen  königlichen  Dienst'  an- 
erkennen wollte :  der  König  enlschied,  dass.  so  oft  er  nach 
Aachen  käme,  von  dem  Kloster  20  Mark  oder  der  Werth 
derselben  zu  liefern  sei,  nenn  nach  Stablo  selbst  oder 
auf  einen  der  Klosterhöfe,  'iO  Mark,  ausserdem  von  den 
lifiheren  Geistlichen  je  5,  von  den  Meiern  ebenfalls  5  So- 
lidi,  von  jeder  EJiife  12  üenarien.  Schliesst  sich  dies  noch 
die  ursprünglichen  Verhältnisse  au,  so  war  Sl.  Maxi- 
min  yielleichl  schon  zur  Zeil  Otlo  I.  alle  zwei  Jahre  zu 
solcher  Leistung  verpflichtet':  der  Kaiser  übertrug  sie  auf 
die  Gemahlin,  als  deren  CapcUan  der  Abi  dienen  soUle; 
Ton  Heinrich  II.  aber  ward  dieselbe  zugleich  mit  dem 
Heerdiensl  erlassen,  als  ein  grosser  Theil  der  Stiftsgüler 
als  Beneficiiim  an  weltliche  Grosse  kam'. 

Solche  Freiheiten  sind  auch  sonst  gegeben:   einzeln 

dt,  diceiitibus  noslris,  per  singalas  Troges  ecckslam  quolccnmqn«  debere 
Serviliam,  lidclibns  vero  ecciesiae  coalrsdicenlibns,  septimo  liDlnin  anaa  plc- 
oma  «I  regale  serviiiiim  dcberu  ■  .  .;  der  Bönig  gewibrL,  nt  .  .  .  20  mir- 
cas  «Dt  20  marcarnm  serrJliDin  singnüs  snnis,  st  Aquisgranii 
.  .  .  pereoIvBl.  Oood  si  tel  SUbnlsns  «et  in  villas  ad  ipsnm  n 
perliiieates  dds  .  .  .  lenire  c«riligerit,  aal  30  marcas  a 
jervilium  exEolvaiil.  I4aaqiism  vero  tiisi  aut  in  domibiis  ipsius  coenobii  aol 
Aqubgrani  praEralum  servilium  aut  Ecrvitii  rvilemlioneni  .  .  .  praeslabit.  Von 
den  majoribds  cleric^a,  qni  roalrices  ecdeaias  leiienl,  5  sol-,  ebenso  viel  von 
den  villids,  el  per  singiitos  oiaaso«  eccieiiae  12  denarios  acdpial. 

'  HR.  ÜB.  I,  30y,  S.  269:  at  prefaloa  abboB  0QiQeH]ue  sai  succea- 
toteE  pndiciae  cotijugi  nnelrae,  Adelheldae  scilicel  imperalrid,  aliisque  pogi 
illam  regiuis  vel  imperalriribus  ad  ca]i«llam,  ad  monum  in  curia  regia  ger- 
rianl  et  servitjom,  qnod  in  secnndD  sempei'  anno  de  eadem  abbatia  diclanle 
jnMilia  daluri  sont,  9ibi  exhibeanl.  Vgl.  VG  VI  (RV.  II},  g.  204  N.  4 
aucb  wefien  iler  Frage  der  Eclilbcil.  Das  iweijbbrige  ecrvitiuoi  ist  aber 
durcb  diu  Url.  Heioricfa  II,  N.  2,  hinreichend  bezeagl. 

*  Eb«nd.  3UU,  S.  350 :  serdciam  quod  uobia  el  quibosdam  prede- 
i;««soribi»  noalri»  de  eadem  abbalia  in  iiecuod«  aemper  anno  persolvebalur. 


selbst  BitUhiimeru  '.  Nicht  nenige  Klüster  waren  seluuiiii 
Karoliiigiscilcr  Zeit  nur  zu  Gebeleu  Tiir  Kaiser  luid  Reich 
verpflichlet^,  und  ebeu  dies  ist  spuier  anderen  gewährt 
oder  bestätigt  worden ';  Werden,  wie  es  heifist,  deshail>, 
weil  es  kein  Reichsgut,  nur  was  der  Siifler  luul  audere 
geschenkt,  besass^  Später  hat  die  Ergebung  in  deo 
Schulz  allein  des  Papstes  auch  diese  Folge  Iiaben  sollen  ^ 


3  Uli  III.  Für  Passau,  Mon.  lt.  XXVIll,  1 ,  S,  76;  nee  noi  nee 
D  naslrorDiu  deinde  munora  aiil  conrivia  aiil  ullnm  coatuun 
»ervilinm  sccipere  presumal.  Sagenhari  ial  die  Erzählung  der  VilB  all. 
BniD.  c.  13,  S.  21S:  Spansam  Enam,  indiiam  Colamam,  a  jngo  luällari 
excnssLi,  rrcnnm  Iribali  ejns  salvil  ac  litiertaii  fierpell  eaoi  donaiis  elc. 

■  VG.  IV,  S.  92.  Es  sind  4  im  Elsass  ouil  Hhein franken,  2,  wia  es 
lieissl,  nUra  Rbenom ,  5  in  Bavaria ,  lon  denen  geeagl  wird:  Jebeiil  «ilis 
orDliones  pro  ealnie  impcraloriG  vcl  miomm  ejus  el  ülabiliUle  imperil.  Vgl. 
aber  d»  Verxcichnla  Hallliael  S.  8H. 

■  Hdnrich  Ifl,  HR.  [IB.  1,  314,  S.  40.0:  ul  eadem  aLLatii  iu  nosln 
ODSlranirnque  sncceasoruru  mundeburilia  et  derensione  semper  libara  et  se- 
cnra  tociUB  regalis  scrtilü  omniumque  caelerarum  persouarnm  nisi  solJiis  Dd 
subsistal,  et  Dl  Tialres  inibi  Deo  devole  bmularilea  pro  regrii  aosUi  Win  M 
DMlrs  succedenlinmijnc  regum  Tel  impcrslorum  Salute  et  pcrpetua  FelidlaU 
jiigilnr  Deo  supptieare  delectet.  Iu  den  vorb  ergeh  enden  Pricilegien  ist  et 
nicht  ausgeeprocben.  Hierher  gehörl  wohl  waa  Sieeberl,  V.  Wib,  c  13, 
S.  513,  von  Gambloura  enäbii:  Iste  locua  *b  omni  amniuiD  aertiüo  im- 
muniB  esl  reddilua  .  .  .  «b  omni  Ihfloneo  et  tribalo  est  absoloLua,  snb  »b 
regiac  derensiants  tniiniioine  Btibjecliis;  aber  die  Urk.  Ollo  t,  S.  S2T,  die 
es  eniball,  ial  blecb.  tleinrich  V,  Calm,  III,  S.  64:  extra  omnea  OMOi, 
bebst  wobi:  Trei  von  allen  liscaliscbeo  Leistungen. 

*  Konrad  II,  ialti  S.  29:  El  quia  iiibll  ad  illnm  locum  perünet  nbi 
Untnni  hercdilaa  a.  Lindigeri  ac  propinquornm  ejus  et  elemosinae  religioio- 
rnin  hominuai,  ideo  liccat  abbaii  tllnd  moDaslerinm  cam  rebus  ad  se  per(i- 
neiilibus  lihere  poasideie,  qualenus  eum  cnni  rralribua  Deo  ibi  lamulanlibü 
melina  delictel  pro  noalra  ac  lolius  BGCcIesine  aalule  dldnam  jngiler  impla- 
rare  i^ementinm. 

»  VG.  VII  (BV.  III),  S>.  220.  Hierher  geLflrl  auch  Mir.  S.  AJalli. 
c.  5,  S.  U4T,  lon  HeinHch  11:  abbalcm  illiiia  cocnubii  ...  ab  iniperalarii 
servilule  ebaalvll;  Caa.  Petersli.  c3T,  S.  U36:  iiullum  «nae  servUiani  nMl« 
tribnlum  neque  rscligal  neqiie  legalionem  ,  .  .  imperalorl 


ehrend  es  uicht  der  Fall  war',  weuu  daneben  der  Schulz 
f^8  Kanins  galt.  Nicht  weuige  Freiheiteu  beziehen  sich 
auch  nur  auf  das  Verlialtuis  zu  andcru  Gewalten,  nichl 
;^uf  die  Leistung;  au  den  König  selbst^,  oder  sie  wurden 
für  die  Augehörigeu  des  Klosters  ausgesprochen,  ohne 
'  dass  dies  vielleicht  selber  damit  jeder  Verpflichtung  ledig 
Trard^  (Jud  umgekehrt  habeu  jene  wohl  Beiträge  zu 
^nem  Köuigsdieust  geleistet,   auch  wo  die  Freiheit  zuge- 


■  S«  I.  B.  Loredi,  Ctiroii.  Um.  S.  £96.  393. 

■  Sa  HeJDrich  I[.  Tiir  Helmershsusen ,  Vfenck  II,  S.  42:  iu  ut  dcc 
im  mongsteriniD  nee  lerra  ejas  nee  bomines  in  tu  residenlcs  aliqnod  ttea- 
•*  stnitiam  in  perpttunm  slio  intiü  sire  eoacli  persolvaol.  Wenn  ea  in 
r  ürk.  Ollo  II,  ebend.  S.  38,  beisit:  ul  aullus  jnde>  .  .  .  Dailniia  ser- 

«itinni  regsle  vel  surtilü  rcdemplloaem  exigere  ,  .  .  presumat,  so  scheitil 
las  nichl  die  FrtibeJt  setbat  eu  genäbreu,  nni  dass  kein  Beamler  die 
Joniening  machen  toll;  äbnlieh  HtiDrich  V,  S.  Sti.  Vgl.  Arnulf,  W.  \)ä. 
I,  S.  18B,  (är  Hcichenaa:  nee  a  quoquam  eiiganlur  scrvilia;  Ludnlg 
i.  K.,  Cslm.  II,  S.  I6S,  du  Sl.  Evro:  iil  notli  iinqnam  cosclum  impendaiil 
am;  Otlo  I,  PoDcbniieen  XIII,  S.  623,  lAr  Sl.  Joliann  in  Magdeburg: 
abblies  cum  omnibiu  ad  sui  regiminis  ecclttiani  jare  pcrtinenlibu»  delül« 
lotilts  moDiianae  aenilnlii«  absoltimn«,  .  .  .  nee  eulqnam  pereonae  ([uiequam 
«pininD  Lininlalns  debere;  Qua  IT,  W.  US.  ISS,  I,  S.219,  Tai-  Eineiedeln: 
_.  .  -  .  Butlus  aliqno  polealBlis  insliliariie  praedilus  tegiraine  .  .  ,  lervilia 
Isde  in  quacnnqne  re  eiigero  .  ,  .  n«c  ad  aenrilii  iniqna  conslringal.  Urkk, 
-  ie  H einrieb  II,  SlampfAcla  33,  S.40,  lür  Villich,  enlholten  aueli  nichl  taebr: 
I  omni  secalari  Eerticio  illnd  .  .  .  libersri  sc  mnmri  ...  ad  r^ulsreni 
'dintin  Cflerorum  niDiiB$teHarDm  in  no»tra  regno  degenlium,  adlical  Qulde- 
fiobnrcb,  Gandersbejrn ,  jtauiUie  liberlaUni  dedimas  el  ab  omni  inquieludine 
jWCDlaria  diilrictionis  jnga  «baohimii«;  Tgl.  VC.  VII  (UV.  III],  S.  222  0. 

■  Ollo  II.  für  Ukaba,  Tardil  S.  147:  fBmilia»  ejuidein  Kclniie  cu-. 
]IKcaciqDe  condilionrs  ab  omni  mlnialeria  imperaloriae  «et  regiae  majetUli 
iebElo  pronii»  ahHlalas;  für  llarroril,  tihard  86,  I,  S.  52:  quia  homines 
tab  luUla  cjusdem  ecdeiiai  ciijniieuniqiie  curidiliuiiia  aganle*  ab  ooini  quod 
'Ubis  dtbebalBT  acriitio  pronui  abaolviniiu.  Itierniil  «lirde  aich  ImniEr 
spcib  ein«  Leistung  de*  SliAei  uiler  Min«  Ablu  nnrigmi.  —  Vgl.  Venu 
de  Vittlino  ä.  120: 

)loc  etiam  duuia  »mr  aDpenddidil  Uli», 
Ke  graiel  alla  uim  eucllu  dura  coluau*. 


sichert  war',  sei  es  dass  diese  nicht  iu  vollem  Umfang  zur 
Gelluug  gekommen  oder  die  Abgabe  forlerhoben  ist,  auch 
als  der  Grund  weggefallen  war. 

So  war  es  in  Lorsch  der  Fall,  wo  Konrad  IIL  den 
Dienst  von  jährlich  KKI  Mark  gegen  Abtretung  dreier 
Güter  erliess,  zugleich  aber  bestimmte,  dass  die  Beiträge, 
welche  die  Vassallen,  Ministerialen  uud  Meier  bis  dabin 
gegeben,  hinfort  dem  Abt  zugute  kommen  sollten*.  Es 
lag  das  um  so  näher,  da,  wenn  eine  Aussonderung  be- 
stimmter Güter  für  den  Abt  erfolgte,  diese  zugleich  den 
Reichsdieust  zu  tragen  hatten^. 

Auch  eine  solche  Beihiilfe  trug  noch  einen  verschie- 
denen Charakter.  Dass,  wie  später  in  Stablo,  eine  Zah- 
lung direcl  an  den  König  erfolgte^,  erscheint  als  Aus- 
nahme; regelmässig  war  sie  dem  Stift  zu  entrichten,  ent- 
weder —  und  das  war  ohne  Zweifel  das  Ursprüngliche  — 
bei  wirklicher  Anwesenheit  des  KSnigs^,  oder  jährlich, 
bald  in  Naturalien,  bald  in  Geld  ^ 

<  So  findea  eich  in  «incm  lleberegisler  Tür  Werden,  Germ.  XVltl,  S. 
SIS:     Abgaben  der  Meier  'ad  serticium  regis'. 

'  Cbron.  Lanr.  S.  140:  nl  benelictaü,  miniile Haies,  villiei  snbple- 
menlnm,  (juod  ad  scr>iiiam  regirnn  hoclenuii  confereboni,  iteinceps  ad  ae«- 
mm  abbalis  libere  e\  sine  omni  conlrodiclione  [lersoliant. 

^  Dies  bot  Hallbsri  S.  50  B.  ganz  ricblig  erkannli  aber  die  Schädnj 
KD  Dllgemein  angenommen.  Wtrhiig  jat  besonders  die  ibm  niibakanal  ge- 
bliebene Urk.  für  Slüblo,  Marlene  Coli.  II,  S.  S9:  Abbaa  .  ..  nanqom 
'aliqngs  proprias  curteä  suo  lel  regnl  aervicio  deputatai,  sed  tenebil  ecciiüi 
abbaliae  suis  et  regni  necessilalibas  servienles  .  .  ,  ila  ecclwlas  M  pwMt- 
sianes  nd  abbalis  et  regni  servitium  periinenles  annotibimu«. 
Vurher  S.  3B0  N.  6. 

So  nacb  dem  Gölerieneicbnis  lon  Prüm,  MR.  ÜB.  I,  S.  149:  !■ 
i]  regis  pntlum  1 ,  a>a  &  .  .  .  in  idvenln  regis  rriskingam  I  <1  d> 
g  modinm  1,     Und  abniicb  orier. 

Weissenb.  Gillervera.,  Zeass  S.  274:    »d    regis    Berriciuin    in  anstf 
■linilil.  carr.  anl  den.  10;  S.275:  pro  pice  ad  regia  seriicium  den.  tu  >rl 
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WirH  das  Hieoslpflichtige  Kloster  einem  Bischof  über- 
Igen,  so  geht  auch  das  Recht  auf  die  Leistung  an  die- 
nen über',  oder  es  ist  bei  einer  Befreiung  die  gegeben 
rauf  eine  bestehende  Abhängigkeit  Rücksicht  genommen  ^ 
Wie  hier  verschiedenartige  Verhältnisse  zusammen- 
I  flössen,  eine  Erinnerung  an  alle  Jahresgeschenke,  Zah- 
[.lang  zur  Anerkenuung  besonderen  Schutzes  und  Ansprüche 
l.die  auf  dem  Recht  der  Verpflegung,  in  gewissem  Masse 
anch  auf  dem  allgemeinen  Recht  an  dem  Kirchengut  und 
wieder  besonders  an  dem  der  königlichen  Abteien  beruh- 
80  zeigt  sich  auch  sonst  vielfach  eine  Verbindung 
kund  Vermischung  hoheitlicher  und  herrschaftlicher  oder 
tpmatrechllicher  Ansprüche  bei  Abgaben  die  bestanden 
l.iuid  zunächst  dem  König  oder  seinen  Beamten  zukamen ^ 


1.  dir.,  ähnlich  S.  276;     alier   auch  S.  273  uud  äfler:    barefrida    od 

semlinm  »Jare,  S,  278;    ad  regia  servidum  pergere;    wo    aucli    noch 
'  oder  anderer  Dieasl  eemeiol  isl. 

■  Lolbar,  Mua.  B.  XXIX,  1,  S.  249:  nl  qnidquii)  aabjeclionis  td  ob- 
i  hscUntis  regio  jori  debebat  gmodo  et  in  perpeloiim  prarhiae  aeccte- 
siae  persoliaU  (HarmBjr  Bgjlr.  I,  30,  S.  68,  liei^sl  es  einniBi:  obsequü 
qaanlitac  liaec  est:  modius  1  similae  et  1  poUentie).  Soiut  stellt  wobi  al(- 
gemeiner:  nm  .  .  .  onni  jure  et  utilitate  quam  dos  inde  babuimus;  >.  a. 
0.  S.  16». 

*  So  besiaiigt  Heinrieb  IV,  Gnden  1,  S.  26,  dem  Kloster  Klingen- 
münsler,  das  Dnler  Maiai  Bland:  nt  abbat  simul  cum  familia  ab  omni  senl- 
do  regis  sea  episcopi  seo  advocali  eicusalua  monaiterii  sai  aliiiiatibui  oni- 
nloodis  inlendai,  ausgenommen  eine  Lieferung  an  deD  Erzbiscbof  bei  Keer- 
blirt  (oben  S.  156  N,,  wo  diese  Urk.  an/nrübren  war). 

'  GaoE  priiatrecbilich  in ,  wenn  Otto  II ,  Arcb.  f.  Unlcnnainlir.  IT, 
5,  ISO,  an  AscbaBenbnrg  hberlragt  Irihotum  de  lod>  0,  el  T.  .  .  .  in  ur- 
genlo  Bl  fmschingis  alqne  in  omni  diu  ...  in  pago  Hainognwe,  den  er 
ton  n.  OllQ  erltatlen;  oder  In  der  iweiT.  Urk.  Otto  1,  Scbopllin  I,  S.  111 
(Slnmpr  Nr.  370),  es  heis«l:  com  conin  capiuli  hnmiaum  naoBatiDm  per 
MUin  LatbariagiBm  lam  hominnm  Eleanii  monaaleiii  iioam  Slivagtnslnn  spe- 
danlinm.  —  Der  Bedeolnng  nicli  unbekannt  i»t  Hiraeua  tll,  S.  399i  In- 
tiam  parlem  censua  ijni  rolga  dicilur  italaiic. 

25 
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Dahin  gehOrt  ein  Schweinezitts  in  Thüringen,  der  bis 
in  die  Zeiten  der  Merovinger  zurückgeführt  wird ,  den 
aber  Heinrich  II.  aufhob'. 

In  Friesland  fand  sich  ein  künigllcher,  auf  Verpflich- 
tung gegen  den  Käni^r  beruhender  Zehnter  l  Andersno 
wird  ein  königlicher  Zins  ernähnl,  der  aber  nicht  gleich- 
massig  auf  allen  Gütern  rnhle^  Einen  solchen  hatte  zu 
Medemblick  Graf  Ansfried  zu  Beuelicium '.  Vielleicht 
hing  hiermit  ein  Tribut  zusammen  den  der  Herzog  von 
Sachsen  in  Anspruch  nahm:  700  Mark  erschien  ihn  als 
eine  dafUr  nicht  genügende  Zahlung  ^  Heinrich  V.  aber 
zog  selber  aus,  als  die  Leistung  geweigerlnar^.  üb  aacb 
eine  sogenannte  Landsleuer^  welche  das  Kloster  Fulda 
auf  Besitzungeu  in  Friesland  erhob,  hiermit  in  Verbin- 
dung stand,  muss  dahingestellt  bleiben:  es  kann  auch  eio- 
fhch  Grundzins  sein. 

In  der  Zeil  Heinrich  IV.  wird  erzählt,    dass  die  Be- 

'  ThiettD.  V,  9,  S.  794:  deWlum  bis  pononim  remish  ceDsani.  Vgl, 
TG.  It,  S.  560. 

*  OB.  V.  Holl.  S.  23:  excepU  rcgali  dedms;  S.  26  rcgills  d«ciiu, 
im  Besili  des  SiifU  51.  Harun.  \%l  Erhard  136,  t,  S.  108:  dmma  if*** 
ia  Frisia  diri  debel  ex  debilo  qiiod  re^iiini  dlcilnr. 

'  Otto  II,  Lappenberg  16,  S.  52,  Tur  Repesbotl:  omnes  res  prndatic 
ecElssite  ab  omni  ceaen  noElri  Juris  absolvimue.  Slont  S.  174  (nngsblicli  i. 
J.  1064,  doch  wohl  erst  aus  d.  12.  Johrh.):  dnr  KCnig  hm  Frnen  erliuU 
ihr  Gnl  der  Kirche  za  Zütpren  zu  siheiiken:  Ücenler  el  sine  caamdictiane 
coniilis  In  cnjufi  jurisdidioNs  maner«!,  hoc  ftcerel,  censu  eiquidem  ivpo  gsc 
imminnlo,  ei  lamen  censum  solrerel;  igl.  S.  212:  censo  limen  regio  d  oo- 
JHS  roednm  est  non  suhlracto,    giqnidem  ceusnpi  soltil  prins  illa  pDäies«». 

'  OllD  III,  Slnmpr  icl«  238,  8.  335;  porlionem  ibelonei.  mooete 
et  censns,  quem  Ipse  nostro  conaensu  in  villa  que  dldiar  M,  ad  regiuin  Jb 
Icgiliter  respicicnlem  haclenas  in  hanelicium  lenuil. 

>     Aitam  tu,  41,  S.  531  :    qnod  debitoni  nan  inrerrenl  iiibDlani. 

°     Ekkehard  C  1114,  S.  248:    IribuU   quae   annnalrm  debabnl  par- 

'     Isndslurc,  Eberb.  Fuld,  T,  32,  S.  45. 
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[salziiaß;  der  kßuiglicheu  Burgen  am  Harz  unler  dem  Vor- 
Trand  von  Zehnten  Bedrückungen  übte,  die  Heerdeu  der 
Umwohner  raubte '.  An  einen  kirchlichen  Zehnten  wird 
hier  kaum  zn  denken  sein. 

Und  wiederholt  ist  in  Sachsen  von  einem  Zins  die 
Rede  der  ein  königlicher  oder  kaiserlicher  genannt  wird: 
Ton  ihm  befreit  Otto  U.  die  Besitzungen  verschiedener 
Stifter^  In  einem  Fall  besteh!  er  Jahr  um  Jahr  in  ei- 
nem oder  zwei  Ochsen.  Dass  dies  auf  einer  besonderen 
Verpflichtung  des  Klosters,  wie  sie  anderswo  sich  findet, 
beruht,  ist  nicht  deutlich.  Jedenfalls  ganz  verschieden 
davon  war  es,  wenn  im  Gau  Amberga  die  freien  Leute  an 
den  KOnigshof  Daleheim  jährlich  500  Hammel  zu  liefern 
hatten^.  Auch  im  Engergau  wird  eines  Zinses  der  Freien 
an  einen  Hof  gedacht*.  Der  Ursprung  und  Charakter  die- 
^  ter  Verhältnisse  liegt  im  Dunkeln. 

^K         >     Lamb.  1073,  S.  194;   anb  praeteiln  dedmirnni  loloi  simul  greges 

^EAflgebanl.    Tgl.  Cann,  de  b.  Ssx.  1,44,  S.  4B:  atügudl  annenla  gregesqne. 

^B         *     Marlene  Coli.  1,  S.  330,  für  Mflilenbek;  at  ab  hominlbiis  priediiiUe 

^KicdesiaB  aeibos  sc  eervilnli  Farnm  anbdilrs  regili-t  vel  imperialia  censna,  qni 

^PnMtro  jnri  solcbal  hacleniis    persolti,    a   nnlla   coniUe   >«l  jndiciali   persona 

dcinceps  Migalar  (vgl.  Flclnricb  11,  eb«nd,  S.  364).    Dronhe  722,  S.  337, 

[Ar  Fntda  mit  Beiiehang  nnf  «Ina  villa  im  SScbsischen  Riellega;    de  regio  et 

imperiiü  cenan  .  -  .  (radiert)  ibsoltimns,  quem  pnblici  Tisci  eiaclores  .  .  ., 

hoc  Bat  per  singnlos  annos  noo  anno  nourn   botem,   altero    aiitem   duoB  in 

regiam  et  lioperiDle  jus  redtgere  solili  FueraDt. 

'  HciDrich  tli,  Hareoberg  S.  637,  gieht  mil  dem  Hof  und  Bson  im 
Amliergo  SOO  arieies,  qnos  ei  dehila  'iberos  bominea  nnnc  vel  BDlecetsornm 
noslromin  tempnribus  ip«i  et  parenics  ipsornm  ad  aapradiclnm  locom  Bem- 
pw  solternDt.  Vgl.  OUo  tll,  LSntzel  Diöc,  S.  31B:  ÜBcum  qncm  bucusqne 
■d  noslraa  manoe  de  liberis  bominibus  per  eundetn  pagnm  (AatFala  ;iie  Am- 
berga) recepimns;  waa  eich  viellaicht  allgemein  aar  die  Rinnahmen  dea  Rs- 
ent  buieben  kann. 

*     Rarer  1..  II.  S.  356:    in    censu   ipiem  liltpri  homines  ad  prediclom 

Cpersofreront.  —  Gani  andenliich  i&t  Otto  I,  gcilierli  S.  S,  wo  der  Kaaig 
Rahold  giebl  iribulam  echorie  (Ecbnrie?)  in  villa  (Wigand  Arcfa.  III 
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Vielleicht  aber  dass  es  solche  fiefuguisse  wareu,  wel- 
che Heinrich  IV.  geltend  machen  nollle,  wenn  er  Ab^- 
ben  in  Sachsen  forderte,  die  man  hier  als  eine  Be- 
einträchtigungdesRechlsam  Grundbesitz,  als  eiueSchmäh- 
lerung  der  Freiheit  selbst  betrachtete*.  Auch  Abgabeu 
von  Wäldern  und  Gewässern  wurden  verlangt',  sei  es 
weil  an  denselben  ein  allgemeines  Recht  Tür  den  KOnig 
beans|jrucht  ward,  oder  weil  dieser  glaubte,  dass  es  sich  am 
altes  Königsgui  handelte,  dessen  Besitz  und  Nutzung  nicht 
ohne  Entgelt  bleiben  solflc^  Selbst  Erinnerungen  an  die 
Behandlung  welcher  der  Sächsische  Grundbesitz  bei  der 
Unterwerfung  durch  Karl  d.  Gr.  unterlag  können  in  Be- 


S.  72:  ab  HsricarillB)  und  an  drei  undem  Orten;  zweirulhsfl  oli  hierbtr 
gehörig  Heinrieb  IV.  Tür  St.  Simon  and  Soda  zn  Goslar,  Leuckretd  Pald.  S. 
27Si  curülia  com  ctnfo  qavin  in  tempore  pgirie  noslri  fralrea  iliidem  ter- 
vlenles  bsbnernnt,  ali^ue  Ulis  peraoltebatnr,  in  propriDoi  dedittins. 

'  Am  beslimiDleElen  drücken  sich  die  Ann.  Vburg.  1073,  S.  416, 
ans:  qnia  injusle  ab  eis  tribnlnm  eiigebal.  Vgl.  Hi'uno  t,  SO,  S,  ÜSO: 
qni  tribnU  de  regionibus  nnslris  eiigerenl  relinqueDles;  c.  S4,  S.  362; 
eiigi  ixiboia  s  pniediis  suis  peisolienda,  jam  libenalis  spe  reünendne  d^o- 
«la  .  .  .  noiile  senilntia  jiiga  suncipere,  noiite  hereditalem  veslnm  Iribnli- 
rism  faeere;  S.  363:  Rctineie  manns  a  Iribnlis  sotiendi»,  retinela  poasesnii- 
nes  Teetras  fiberas,  aicut  libfras  es«  a  leslris  parentibns  accepistis,  LaA. 
1073,  S,  194:  ul  omnes  Saiones  el  Thuringos  in  serviiuiem  rFdi{[«r«M  M 
pnedia  earum  iiaco  pnblicD  adicerel;  1075,  S.244:  tribnti  regioni  dlllkil- 
lima  imponebanl. 

>  Lamb.  1073,  S.  104:  Iribnta  el  vecligalia  stliarnm  et  eamporw 
importabilia  eiigebant;  S.  19S:  nt  aqnas  ndslras  pecnnia  biberc  et  NgDtM- 
Btra  precio  compirare  eogeremnr,  klagen  die  Sadbsen. 

I  llaranr  weisen  Stellen  wie  [.amb.  1073,  S.  195:  nee  d«  rediltb» 
suis  fiscgiia  sibi  obeequis  impenderent ,  hlagt  der  Hänig,  Die  Stcbsen  dar>- 
geo,  der  König  walle  ibnen  ibra  Güter  nelimen,  sie  ihrer  Freibeil  bennbw; 
Roron  nocb  im  rolgenden  AbscbmU  eu  sprecben.  Wenn  Gfrorer.  Gregor  VU. 
Bd.  VII,  S.  522,  von  der  Absiebt  Heinrichs  spricht,  die  älenerrmheil  de) 
Adels  BUbubeben,  so  hat  das  wenigstens  nnr  dann  einen  Sinu,  wenn  nun 
unter  Adel  alle  freien  Grundbesitzer  TerslebL 
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Irachl  gekorameu  sein',  Ueberlreibungen  auf  der  einen 
iSnd  andern  Seite  Hen  Sachveriiail ,  die  wirkliche  Forde- 
Tung  wie  die  Verpfliclitung  verdunkelt  haben.  Da  der 
König  in  dem  Kampf  unterlag,  war  hiervon  nichl  weiter 
die  Rede:  auch  was  vorher  bestand  wird  beseitigt  oder 
in  die  Hände  der  Fürsten  Übergegangen  sein. 
b  Fs  ist  aber  von  ähnlichen  Plänen  Heinrichs  auch 
'gegen  die  Schwaben  die  Rede^:  wahrscheinlich,  dass,  was 
von  alten  Rechten  hier  vorhanden  war,  der  KOnig  möglichst 
auszubeuten,  auch  nach  Kräften  auszudehnen  suchte.  Und 
wenigstens  Spuren  eines  Zinses  freier  Leute,  wie  derselbe 
In  Karolingischer  Zeit  vorkam,  haben  sich  erhaltend  In 
dem  benachbarten  Raelien  sind  ähnliche  Befugnisse  an 
das  Bisthnm  Cur  iilierlragen*:  der  Ktinigszins  aber,  den 

'  Aucb  dos  'censu  deliilo  saluti'  in  der  ralscben  Sliflungsnrk.  titi  Bte- 
iD,  AdBm  [,13,  bÖDnifl  man  hiersus  erklären;  es  wäre  dann  eiu  Grund 
ihr,  die  Urli.  erst  ia  d^e  7.eH  Adelbcrts  in  setzen. 

*  Brnno  c  17,  S.  335;  Volebsl  enim  reu  eliam  SuevoE  tiolenler  op- 
ivJmere  tl  ni  sibi  de  prediia  suis  rediiereni  Iributa  compeüvre.  Vgl.  c  30, 
S.  339:  ifaia  «adem  mala  (wie  den  SacliEen)  etiam  Saeris  el  urienlalibut 
fnncii  infcrre  volnerat, 

'  Von  der  VC,  IV,  S,  lOü  ü.  1  angombrlen  Urk.  Lndwig  d.  Fr. 
bL  es  BesUtigangen  mit  einzolnen  Erneilemngen  lon  Karl  lil  (zweiF.), 
Dge  S.  76,  and  Olto  I,  ehend.  S.  SS.  Eine  auücre  zneiF.  Urk.  jeDes, 
Dge  S.  78,  bDEUligl  Iribnts  sc  seriiüs,  quae  ddo  libeii  bomiaes  ...  ad 
idem  UscniD  peraolvebaal ,  und  tribniom,  qnad  R.  «d  sopradiclum  llscam 
iHTBolvebat  .  .  ■   quae    qnidem   jam  dudam  injasle  d  potestale  a. 


lerii  ibslraclae  sub  jure  nsci  canslilnlae  Inerunl,  dasselbe  aber  die  dd- 
«crd&cblige  Urk.  S.   86.    Zweirelhaft  ii^l,  ob  Ollo  I.  rar  Zarich,  Wjw  S.  30, 

welcber  er  eensnin  debitum  besläligl,  hierher  gebbri;  verdächtig  Heinrich 

W.  ÜB.  213,  1,  S.  253,  welche  parlem  ei  Sueiia  centesimam  bettaiigl. 
*  OUo  I,  Mohr  48,  S,  70,  ist  sehr  allgemein  gehalten :  in  comitiln 
,  .  Recia  omnem  liscom  da  ipso  Curienai  comilaln,  eiculi  acleons  id  re- 
lem  pertinebal  cameram  el  palralBIem  cuni  disirictione  justa  ad  eundem 
Dum  inqnirendam,  veluli  prins  ad  noatraoi  opas  el  jns  a  quadrariis  inqni- 
iduai  tueral  conslilulam ;  dann  53,  S.  76t  dimidiam  parlem  ip^ns  ciiila- 

cum  lali  diBlriclione  et  jure,  siculi  haclenus   ad  noslram  perlinebal  pole- 
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hier  die  abhängigen  Leute  zahlten  erscheint  als  Beitraf; 
zu  Leislungeu  welche  das  Stift  dem  König  zu  machea 
hatte  \ 

Dasselbe  ist  vielleicht  iu  Prüm  der  Fall,  wo  einmal 
der  königliche  Zins  unter  lieti  Einkünften  des  Stifts  auf- 
geführt wird  ^  während  auf  Besitzungen  des  Klosters  Püliia 
in  Thüringen  bei  einer  Ablösung  des  Königszinses  es 
sich  um  rein  lierrschaflUchc  Befugnisse  gegen  abhängige 
Leute  handelte  ^    Dagegen  kommen  wieder  in  den  Kam* 


tlaUm  et  stcM  homines  ip^ius  locins  praviociae  censuales  si  (?)  liberi  debi- 
lores  suDl;  veiter  S.  SO  (W.  DB.  184,  I,  S.  213;  niederliDll  von  Ollo  II, 
S.  94;  189,  S.  220);  im  Thsl  Pergalliae  GeriditEbarkeit ,  sed  et  tolius  ia- 
qnisitionie  csdeue  eiie  in  munilbus  et  pJanis,  campie  el  siliU  «1  ipsam  mar- 
data  pertinentibns  ,  .  ,  ceasom  quoqu«  onaeiD  ab  ipsa  ceatent  el  scbul- 
letio  Curiensi,  de  paein  ovino  et  procaratione  bannita  ralcbonum  el  bosllsaiu 
cnin  toll  inquisilione  intcgri  ceasuB  et  banni  de  ponte  .  .  .  latuntque  eiur- 
tom  ■  liberis  homiDibna  sive  a  ijDirtanis  ac  leiris  censuaübus  in  moaliaii 
et  ptanis  et  colonis  monlsnariis.  Ouo  III.  besiütigt  dies  so.  70,  S.  lOO! 
ipratn  C.  civ!I«ieai  ,  .  .  cum  omnibuB  ad  esndem  dviialem  pertincntibiu 
.  .  .  el  cum  omni  cenEU  s  liberie  bumidibue  aolvendo  in  ipso  cotnitaln  C, 
«ilical  ■  quarlaoig  et  quadrarils  ac  terris  censiialibas  omnibus  in  moaiiids 
et  planis  e(  boElisana  com  lala  eiaclione  iDtcgri  ceneus  et  bannila  dielriclione 
ponlis  .  .  .  el  procuralione  Islconpm  cum  oviiio  postu,  iiiEDp«r  Bergilliim 
Tallem  cum  .  .  .  iiiquisiiioae  lolius  cenaua  tarn  in  mODlibm  quim  in  pb' 
Bis  sd  ipsam  vallem  perünenle.  Undeutlich  i^t  der  Auidruck  'a  qnarUnit 
et  qnadrariis',  ob  er  aor  ein  Landmass  gebt,  oder  worauf  sonst;  die  boill- 
Hwi  scheinl  mil  bostiia  (von  bospes;  s.  Ducinge  III,  S.  70])  iomdiiihb- 
znbriDgen  zu  sein,  nichts  mit  boaüs  m  (hun  zu  beben.  Vgl.  Ptaou,  Duillt 
Rietien  S.  416  IT. 

'  Planu  S.  628:  Isle  est  ceasui  regius  ...  De  mioLsleria  .  .  .  ni- 
nialro  sol.  2,  De  Falle  .  .  .  camerario  sol.  !.  .  .  .  De  mioisierio  .  .  . 
HBierario  aol.  2  .  .  .  pecora  16,  qiiae  ideo  reddunt,  ne  xb  eis  rinum  mis- 
sis  doffliniciB  exqniralur,  sod  a  curte  dominica  delur. 

•     Reg.  Prüm.  48,  S.  173;     De  rogBli  censu;    »gl.  S.  51. 

'  Eberb.  Fuld.  34,  S.  64:  Traditiones  Chuuradi  pü  regia,  qni  xequir- 
näl  in  Foldensi  isanaalrrio,  de  quibusdam  locia  Tburingie  qnid  solraol  «l  (ib) 
iolDlione  censiis  tnancipiornm.  Es  Tolgen  Angaben  aber  den  ReElemand  oad 
Bestbaupt    und    was   für  Abläsuug  derselboD  gi^geben ,    ein   langes  VemicA- 
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Ihener  Gebirgen  Abgaben  vor,  Hie  auf  eigenthümlichen 
'Verhältnissen  des  Grundbesitzes  zu  beruhen  scheinen ', 
irie  das  offenbar  auch  in  Kaelien  der  Fall  war. 

In  eroberten  Ländern,  die  dem  Deutschen  Reich  als 
Marken  angeschlossen  wurden,  sind  auch  Deutsche  die 
tpch  hier  ansiedelten  einer  Abi^abe  unterworfen ,  nie  sie 
4tT  König  wohl  als  Herr  des  Grund  und  Bodens  in  An- 
spruch nehmen  mochte-.  Später  ist  es  der  Markgraf, 
dem  ähnliche  Rechte  zustehen  \  Ihm  ward  in  Oesterrelch 
und  Steier  der  sogenannte  Markdienst  —  Marchmntte  — 

ScIilnEE  beisst  es:     Hec  omnia  simul  coaipiita[la]  eunt  jugera 
1346,    qne  pro   solnlione   csnsue  regit  debitt  dala  aunt  FaldeaEi  «cclesie  in 

Hon.  B.  XXIS,  3,  S.  63:     Bkchot   schenki  Gut  tere' 
nibii    eiclpiens  oniDino  preler  censam  publicum  el  pnblii 
■einrieb  III,  HonnD;r  Bejtr.  I.  14,  S.  49:    dt  amnes  liberi  ii 
esidentes  ad  episcopalnra  pren.  epistopi  (t,  Brixen)  perlinentes  nulli  censtu 
Kl  Tecli|;aUa  persnivaDl,  ist  wob!  nur  atigemeine  Freiheit  von  DÜen  Leistnugen. 

■  Olto  III.  mr  PiEsaii,  Mon.  B.  XXVIII.  1,  S.  244;  der  Siecbar  bit- 
let,  i»  wegen  Etnlalte  der  Ungarn  abiiquc  babilatore  lerra  episcopü  saiilo- 
tlne  silmcat  .  .  .,  qnalenns  videliceT  iDgenni,  qni  ei  inopia  sertorum  in  l(i- 
ib  eccImiaBllci  palrioionü  constiluanlur  raloni,  qoicqgjd  noilrae  publicae  el- 
Mloni  jndiciaria  poleslale  ilebrrenl,  ad  prisllnae  restinrationcm  cnltarae  sola 
lirgiramur  nsibus  .  .  .  concEssimas ,  ut  tibeii,  cnjnscnmqae  umdliionia  sint 
(Di  deslinanlnr  cotoni  in    locis  .  .  ,  siijs  in  marca,  .  .  .  a  noslronien  taini- 

]  deincsps  siot  diatriciione   ahsolnli,    et  qnicqnid  Dosier  pubiiciis  fi- 

B  ab  Ulis  eiigere  tel  percipere  poleril,  bot  lotom  In  cnnclis  advocalo  pr. 

Kcclesiaa  poleElallte  exigendam    el   perripiendum.      Auf   gericliltiche  Gaßlle 

in  dies  nicbt  geben,  da  der  Gericbl«barlieil  ersl  nachher  gedacht  wird. — 

vergleichen    Ul  die    Urli.  Olln  1.  Ter   die   DJniEchen   Biscbefe,   Lsppen- 

itig  41,  S.46:   In    marca   vel   regno  Danonim  ab  omni  ceneu  Tel  eerrilio 

nlH  jnris  absolfimoa. 

■  Hnnricb  IV,  Mon,  B.  XXIX,  I,  S.  t4S:  ecbeokl  Gul  cum  omni 
debito  quod  incolae  illios  marchbe  ad  Napnrg  de  lolo  praedio  ...  in  prae- 
fall  marchia  bactenus  aolili  eranl  persolvere;  XXVII.  S.  1 1  ,  DIepold  von 
Vobbnrg:  qnellhel  ]ara  marchie  nostre  remisimos  In  omnibua  poisestionibus. 
Heinemann  t.  30Fi,  S.  Z27 :     Vertrag   ies  Markgraren  von  Meissen  mit  dem 

E   Biscbof  ton  Naomhurg  ober  (nimenluni,  welches  jener  forden. 
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geleistet',  welcher  hauptsächlich  io  Licrerun^  von  Korn 
bestand.  Auch  das  später  sogenanoleMarkruller^  uai  in 
Brandenburg;  das  Markrechl^  gehören  hierher. 

In  alle  dem  ist  nichts  nas  den  Charakter  einer  öf- 
fentlichen  Steuer  an  sich  trägt^  Nicht  der  König  und 
nicht  sein  Beamter  der  Graf  haben  eine  Abgabe  erhoben 
welche  so  angesehen  werden   kaun.     Was   in  Karoliugi- 


<  Uß.  ä.  L.  0.  d.E.  11,  S.  160:  donsvi  eis  dabilum  opsaniom.  qaod 
gd  noslmffi  penioiili  raiiooem,  qiiod  Tolgo  dkitur  merbtinesl.  Moii.  fj,  VII, 
S.  441  :  de  prrdüs  ipsius  comilia  in  terra  ipsa  (orienlslis  proviodB)  posiu 
habet  modios  qui  lociinlur  marcbraDlte  (vgl.  oben  S.  3SÖ  die  gevimntte). 
Konrad  111,  Fischer  Kloelernenburg  II,  B.  244:  jaslitia  illn  niircbUe  qott 
inlgo  marclimnlla  dicilnr,  et  opera  <|ii8e  baclenua  t  colanis  ciigcbaDUtr. 
Vgl.  Hormayr  Uejtr.  11,  S,  245:  Der  Markgraf  erlisst,  qnidqiiid  juris  ex 
annua  rediiii  habuil;  ÜB.  d.  L.  o.  b.  d.  E.  II,  S.  149:  befreit  die  GUa 
van  St.  Florian  a  redibilione  vel  redilu  mei  Joris  in  Ridmarcba  vel  in  omnjbiis 
leiris  mei  regiminis  Irans  Danubium  posjlis.  Dam  Heiller  Reg.  S.  105.  — 
b  Sleier  Sl  UB.  406,  S.  395  (v.J.  1160):  Markgraf  a  serviliis  qan  tp- 
pellantnr  voilmntte  el  marcbliDest  absolvirnne;  «as  K.  Friedrieb  I.  beslätigt, 
732,  S.  723. 

■  3.  die  Stellen  bei  Zahn.  Fonlea  XXXVl,  im  Begisler  S.  713;  Hih- 
auB  S.  1317.  Einmal  soch  marcbfulerpfeiiniiie.  Horch  ist  gewiss  Dicht  mit 
Bronner,  Eietntlonarecbt  S,  39  N. ,  snf  oinrh  =:  Ross  in  beliehen  nnd  6e 
Abgabe  mit  dem  Hossdiensl  in  Verbindang  ta  bringen. 

'  lieber  dasselbe  bandeil  auefllbrlich  Kuhns,  Gericblsv.  1,  S.  39,  nach 
Urkk.  von  1186  nnd  1100,  erklärt  es  aber  gaat  unrichüg.  Aach  Ridd 
II,  S.  75  fasst  es  in  allgemein.  —  marbreht  in  Oesterreich,  Zahn  S.  S2, 
ist  aber  vemcbieden. 

*  Das  ergeben  aoch  nicht  Stellen  wie  Ann.  Qnedl.  999,  S.  76.  im 
K.  Adelheid:  quidqnid  habere  polnil,  regni  lidelicet  censum  lato  orbe  Iri- 
bulario  jnre  vel  elism  donario  qonesiliin  .  .  ■  manibns  psnpenim  .  .  .  com- 
mendare  non  deelilit,'  oder  V.  Mabth.  c.  11,  S.  291:  quod  innutnerabHu 
pecdniaa  congregasset  et  regalis  census  opnlentiam  penilua  coasumpsisxt; 
V.  Deod.  G.  22,  S.  461:  provindaliom  subslaniias  aliqaando  privatii  npiiüi, 
aliqnando  puhlids  lectigallbos  pessundari  iodoluit;  Benzo  I,  3,  S.  GOt: 
protindamm  vectigalis  pecania ;  II,  lä.  S.6IS:  quicquid  vecligalium  id  ju 
pablicim  perlinebal;  Lothar,  Polain  S.  16:  publica  nl  regia  vecligalia,  uai 
Minliche  AnsdrIIcke  welche  allgemein  die  königlichen  Einnahmen  beieicfanen. 
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■eher  Zeil  der  Art  voi^ekommen^  ist  ganz  in  den  Hin- 
tergrund getreten  oder  hat  seinen  slaallichen  Charakter 
verloren.  Erst  spätere  Denkmäler  nennen  einen  Grafen- 
Bchatz  CgreTenscat)  in  Sachsen,  dessen  Ursprunf;  im  Dun- 
keln liegt  ^  Ist  eiumal  davon  die  Rede  dass  der  Erzbischof 
Brono,  da  er  Lolhriogen  vorgeselzt  ward,  dem  Volk  un- 
gewohnte Lasten  auferlegen  wollte,  so  ist  wenigstens  nicht 
deutlich,  worin  das  bestand  *.  Als  eine  Zeit  lang  den  Un- 
garn jährlicher  Tribut  gezahlt  ward,  hat  vielleicht,  wie  im 
Westreich  zum  Abkauf  der  Normannen*,  das  Volk  dazu 
beitragen  müssen  ^  Später  aber  war  zu  solchen  Forde- 
rungen kein  Anlass.  Zahlungen  wegen  nicht  geleisteten 
Kriegsdienstes  nehmen  zunächst  in  den  niederen  Kreisen, 
in  den  Verhältnissen  der  Herren  zu  den  abhängigen  Leu- 
ten die  Bedeutung  einer  Steuer,  Heersteuer,  an^     Später 
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Wenn  Gisleberl  S.  407  sagt:    qoalDor 
lalliam  vel  eiacllonein  seu  angariani  ■ 
in  ci»  mancDles  per  vüliGdin  el  scibinoG  ji 
hinidweisea,  daas  der  Graf  jene  Hechle  n 
Ob   niBD  ans  der  Befreiung  Sl.  Omers  v 
idern,   nichber  S.  39ä  N.  4  [ml  Zenmer,  i 
darf,  dass  die  ganze  Grafsch>ri  mil  Ananabmi 
1  leielea  halle,  scheinl  mir  noch  zvreifelhart. 
Vgl.  VG.  II],  S.   143  y.      Ich   gioDhe,    dasi 

SM.  a.  G.  I,  s.  ]i: 


VG.  IV,  S.  147. 

lihere  qne 
ercitnm  non  debenl,  nee 
acbeinl  dos  daraof 
als  herrsch  sFtltche  üble. 
durch  den  GrafeD  von  Fl: 
I,  sehliesgen 
gröSHren  Sudle  Beden  ii 
'  Zenmer  S.  10. 
jedenfalls 

>    Flodoard  959,  S. 
ferebalnr. 

'     Flodoard  924 .  S 
102. 

in  den  Mund  legi,  I, 

33,  ulriusque 

D  dedil,  also  KopbU 
•  Vorli«  S.  I59i 
gm  die  Anaichl  Eii 
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fiaden  sich  in  den  Bischofsslädten  Zahlungen  an  ^ 
Herrn  als  ßeihiilfen  zur  Heer-  und  HoiTahrl,  die  damit 
Verwandtschaft  haben '  und  wenigstens  iudirect  dem  Reich 
zu  gute  kamen. 

Aber  auch  sonst  sind  in  verschiedenem  Antass  und 
unter  verschiedenem  Titel  Beihiilfen,  aasserordentliche  Bei- 
träge, gefordert,  die  unter  den  Begriff  der  Steuer,  wenn 
auch  zunächst  nicht  der  öffentlichen  Steuer,  fallen*. 

Dem  Namen  nach  sollten  sie  freiwillig  sein,  anf  Bit- 
ten gegeiien  werden  (pettlio,  precaria^.  precatio,  preca- 
lura^;  betla\  Bede).  Aber  oft  genug  ist  die  Bitte  zur  Fnr- 
derung,   auch    zur  strengen  und  gewaltsamen  Forderung 

'  Die  Beispiele  hei  Zcdidci  S.  30  IT.  sus  dem  Aolmg  der  SlanfUcheo 
Zeil  lassen  leroiuthsD,  dass  ähnlielieg  aacli  Friilier  vorgekommeD,  wie  es  denn 
»neb  mit  dem  wns  oben  S.  160  ungfnihit  uahe  Verwandudiatl  zeigt.  Diu 
eher  Friedrich  I.  der  Sache  besondere  Bedeniune  bugelegt,  hat  jener  S.  100 
inil  Recht  hemerkl. 

'  DASS  ülBuer  Dsmenilich  in  Süddentscliland ,  Oeslarreich,  BlJua, 
Schwaben  spBler  liir  Bede  gebrani'bl  wird,  zeigt  Zeumer  S.  38.  40. 

°  Die  verschiedenen  Nsmen  in  den  Stellen  der  folgenden  Noten.  Vgl. 
Mtrletie  Coli.  I,  S.  77S;  eiavliones  et  lallies,  qosa  qoidam  preearöa  lel 
nnncDpaliones  (nicht  bei  DucanRe)  iiencnpant.  —  deprecari  fnr  bstlenen 
werden,  Urk.  [flr  St,  Vsist,  Mattene  Coli.  I,S.  381  (fehlt  inch  bei  Ducang«); 
vgl.  S.  378:  nihil  precalnr;  MR.  L1B.  I,  214,  S.273:  qnicquid  .  .  .  petendo 
.  .  .  odquiEieril.  —  Hit  der  preciria  als  Gulsverleihang  haben  die  Sache  md 
das  Wort  nichts  zn  Ibun,  wie  Hollmaon  S.  12E  annimmt.  Ebensowenig 
sind  andere  Ableilengen  des  Wort«,  die  man  versucht  hat  (L^ang  S.  55)  be- 
grflndel;  fl.  aenmer  S.  37.  —  Anf  die  Freiwilligkeit  der  I.eiitung  beueben 
sieb  Ansdrdcke  nie  Fieker  S.  41:     Et   <|uod  non    coaeli  dedernnl  carHaliie 

*  Caiin.  V,  S.  141:  oxactiones,  violenlas  hospilalitates  et  preeaüonei. 
—  MarUne  Colt.  IV,  S.  1167:  nnllum  obsotuum,  aullan)  precainram;  igt. 
S.  1172, 

'  Wardtw.  T4.  S.  V[,  S.  S20  (t.  I.  1078);  heuam  len  colledini-, 
Tgl.  Docange  I,  S.  66S,  —  collecta  aacb  Recahng  S.  26:  ns  aliqais  conn 
.  .  ,  poteslalem  babeat  utlam  in  praenominala  jam  villa  et  ipslas  adjaccn- 
ciis  paralas  tel  eolleclas  faciendi.      Das  Wort    llndet   sich   zuerst    bei  Pap«! 
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g;ewor[len ',  oder  die  Leistung  hal  einen  so  regelmässigen 
Charakter  augeuommen ,  dass  schon  dadurch  Jede  Frei- 
willigkeit ausgeschlossen  war.  Daneben  finden  sich,  na- 
mentlich  in  Lothringen,  wo  aach  diese  Verhältnisse  fr[ih 
und  allgemein  ausgebildet  sind,  Ausdrücke  welche  sich  auf 
die  Art  der  Verrechnung  beziehen  und  dem  üeutschen 
Kerbe' ^  entsprechen  (incisura,  incisio^i  talHa*). 

Gregor  il,  Gr.,  Dacange  l[,  S,  430,  ocd  in  LsngobardiSDben  Urkunden;  VG. 
IV,  S.  253  N.  6;  vgl.  aMta  ton  Beilrägen  der  Bürger  in  den  Siadlen.  — 
Vielleichl  ist  ancb  Cod.  Udalr.  104,  S.  191 :  colledani  petuniam  so  zu  ver- 
stebeii.  Das  Dealsche  Wort  'Scfaoss'  (ecoth,  M.  4)  ciils|>richL  dem  Lsleini- 
niacfaen  'collecla';  Hallan«  S.  1646.  Die  quntunr  denarii  qni  dicunlur  SRhol- 
ige,  Loidr  tl,  S.  774,  gebfiren  aber  wob!  m  dem  scholzprenning  S. 
380  Ji.  1.     Auch  scboUlyns  findet  sich,  TlallauB  S.  1649. 

'  Keinemann  I,  127,S.143:  violsnias  exaciianes,  qaas  prenrias  vocanl. 
Z,  IV,  S.  408:  liolentas  petiliones,  immo  etactiones  eilorquerel. 
Schannal  Vind.  1,  S.  4S:  injualas  autcm  eiscIintieB  sm  po^itulalianes ,  qni- 
idiocsli  conlra  jus  et  Tos  subjeclos  eolenl  urgcre ;  cbnnd,:  violenta  ex- 
aeltone.  Moo.  B.  XilT,  S.  141;  eipclionis  gravaraen  peliliöne  »UL  violenlifl. 
ßeioricb  IV,  Stumpf  Acta  81,  S.  90:  iltos  qaidem  nunc  hgc  nunc  precarja 
ipotianda.  Mone  Ani.  1838,  S.  44S:  «Mdioneni  \e1  pelilionen  vel  dIIrid 
kggrBssionein.  W.  HR.  222,  I,  S.  263:  nulla  pclilionnm  lel  aMrIlonuiD 
imponanilale.     Dasselbe  Olto  III,  Seibenz  S.  18:  inJBSle  suljjecüonta  munia, 

■  Das  War!  flndet  sieb  in  Flandern,  Lok^ren  146,  S.  100:  sUIulio- 
I  quae  plebfJB  lingna  kervas  tocanlur  super  quoelibel  S.  Pelro  alllnentes 
n  fadat.  Mir  Hecht  brauellt  es  also  IlDlImaaD  S.  134  IT.  Dagegen  baben 
weder  Hallaus  noch  Leier,    auch   in  dieser  Bedenlang  nicht  Lübben. 

■  MB.  tJB.  1,  345,  S.  403 :  nullus  eorum  per  infs)ci!-innes  aat  peli- 
lea  homines  gruvare  ,  .  ,  presnmaL     Lothflr,  Polain  S.  20:  precarias  rel 

indauras  hcere.     Vgl.  Ducange  III,  S.  795.  —  Die  Worte  'rfsa,  assisa"  linde 
I  keinem  Denkmal  dieser  Zeil. 

*     DuTiiier  S.  497  (v.  J.  tili):  ab  omni  adiocalia  liberam.  ridelicel 

tailia,  «actione,  bospllalilale.     Urk.  fflr  Sl.  Omer,  Wnrnkanig  I,  S.  28  c  13 

(v.J.  1)27):  nnllum  ecolb,  nullam  tslidm.  nntlam  peconiae  aua«  pelUionem 

ab  eis  reqnirn,     Calm.  V,  S.  183  (v.  ].  1133):   qaandam  oaclionem  qiiae 

}   lallia    dicilmr,    qnam    ninisleriaiea   tnei    apnd  C,  aliqnando    eiigebsnt, 

H.  Simon.     Lothar,  Scbfillgen  el  Kreysig,    II,  S.  695.  far  Kallenborn: 

de  cetera  etaclionibni  aite  lalliis  ejus  homines  Eubicientiir.     Konrad  III. 

(Br  nemlremont,    Stnmpr  Acta  108,  S.  131:     Tailias   n    pemoclaliones  ne 


396 

Es  sind  Hie  abhängigeu  Leale  TerschieHeiien  Standes 
nnd  Rechles  welclie  diesen  Forderungen  unterliegen.  Die 
Befugnis  wird  zunächst  von  den  Herren  selbst  in  Ansprach 
genommen ', 'in  den  geistlichen  Siifleru  aber  regelmässig 
von  den  Vögten^,  denen  es  ein  Mittel  zu  Bedrückungen 
und  Erjiressungeu  ward^  so  dass,  als  ihre  Rechte  näher 
fesigeselzl  oder  beschränlit  wurden,  vorzugsweise  auch 
hierauf  eingegangen,  die  Befugnis  ganz  aufgehoben*  oder 
nur  in  bestimmlem  Umfang  zugestanden  ist.     Waren  mit- 


liant  .  .  .  11151  conFÜin  abbetl^se  Ifllüa  vrl  aliqiia  etactio  Hat;  vi;].  S.  394  N.  3. 
Falsch  oder  doch  sgiätcrer  Zeil  engeherig  HlerU  S.  75.  Agilere  lt«i^ie]s 
ans  Fraiikreiüb  Diicsnge  VI,  S.  496.  —  CaliD.  III,  3.  62  stelil:  exiclioncs 
i|Das  uilgo  Uacxaa  nominamus;  ein  Wort  das  sonst  lon  einem  Thdl  du 
Zehnlens  getirauchL  wird;   DncanRe  VI,  S.  630. 

'  Marldne  Coli,  IV,  S.  II 75:  nnlluin,  excepto  abbsle,  ia  eo  precariam 
(sctre.  In  der  N.  vorher  angefdlirlcn  Stelle  giebt  der  Herzog  einem  Kloster 
das  Bet^ht  zurQcli  das  er  ihm  genomcnin.  Uorlcbllg  sagl  Lang  S.  6T,  dtn 
die  Bede  dem  Lehnsberrn  gohäre,  und  bringt  fie  mit  L^ehnsabgaben  Eosani- 
mea;   dagegen  HDlImann  S.   133. 

'  Marlene  IV,  S.  1171):  saniünm  et  annoniin  el  (fnseqne  aolent  qiusi 
jure  advocaliae  a  mslids  eiigi.  Ein  grosser  Theil  der  angeführten  Slellep 
befiehl  sich  anf  sie.     Vgl.  Zeumer,  Siadleslenern  S.  ö. 

*  Ussermoiin  Wirceb.  S.  2S:  qni  (ad?acalus),  iit  solenl,  .  .  .  |iopa- 
lumque  angaria  vel  perangsria  inillenisqne  precariis  inaaUabililer  atlcrat  et 
opprimal.  Epi^l.  Rod.,  SS.  X,  S.  327:  villam  nosiram  pemoctatianibos  et 
precariis  suis  ad  eilermininm  doierunt.  Calra.  V,  S,  194:  mullas  oppree- 
siones  el  ejaclionea  .'oper  msücoa  eoram  facere.  Lacomblel  1,  170,  S.  116: 
per  advocalDS  gravina  jiisla  eertitiorunl  exsciionihns  gravari.  Man.  B.  XXX, 
1,  S.  124:  per  quaidam  insolenlas  euFcionen  el  subtiles  aitimentianes,  qun 
ipse  ahnsive  jn^licias  appellaril,  adeo  destmKeral  et  fuDdilas  adnichilirBral. 
um  III,  S.  392 :  Onae  autem  mala  raiser  populna  .  .  .  perluleril.  qnibiu 
exaclionibna  qnibusve  direplionibna  el  bospidia  gravaltis  sit.  Und  ilaiii  die 
meislen  anderen  angelährien  Slellen. 

*  Itemling  S.  S3:  ut  atque  hospiciunini  veiacione  aifque  petidnnun 
eracliooe  ullo  modo  adtocato  servial.  Heinrich  V.  Fickler  S.  100:  ueque 
aliquas  bospiUcionei  indebilas  aut  precarias  .  .  .  eiigere.  Ernst  VI.  S,  131 : 
nun  pemoelaliones  nee  praecarias  ibi  habere,  Calm.  III,  S.  12:  talail  rase 
liberoE  ab  omni  sertilio,   eiaclione,  precaria  el  qitibuslibet  alüs  oneribut  el 
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anter  zwei,  drei  Mal  im  Jahr  solche  Beden  verlangt',  so 
sollten  sie  nun  wenigstens  jährig^,  auch  der  Betrag  ein 
flir  alle  Mal  Teslgesetzt  sein^;  oder  Hie  Erliebung  blieb 
dem  Herrn  des  Stiftes  überlassen^,  dem  mitunter  wenig- 
Btens  auch  ein  Theil  des  Ertrages  zufiel*.  Es  fehlt  aber 
nicht  an  Klagen ,  dass  auch  die  Herren  selbst  ihr  Recht 
misbraachten ,  die  Bauern  mit  schweren  Abgaben  beleg- 
te»^.    Geistliche  Fürsten  haben  die  Befugnis  auch  weiter 

fraiaminlbus.  Daiivicr  S.445:  ab  umai  ciaclioiie  Ilbera  dedil  .  .  .  preca- 
jla  eijam  consDetudine  el  ab  omoi  qaodcDnqne  eiigi  polest  ib  advocalo  vel 
'Comile.  Folcnin  ed.  Gii^rsriJ  S,  17:  nee  aliquod  jDs  eiigere  debeat,  non 
preeariss  hcen  .  .  .  noo  paraluras,  doq  redibiliones  exposcere,  nnllam  prur- 
ffi!  «BClionem  f»«re.  Vgl.  VC.  VJ[  (BV.  IH),  5.  3Ö3.  —  V/tau  es  Herr- 
|olt  II,  S.  35,  in  der  Falschen  Urk.  Lndwig  d.  D.  biiiul:  nee  pilem 
Tel  allquas  eiaclione?  eiercere  prsesnmat,  so  slehljenea  Wotl  lielJeichl  «tall 
'palefrednm' ,  wie  sonsl  pilerredos  lollere,  sameie  neben  Beden  unlersagl 
werden;  »B.  HB.  I.  345,  S.  403;  Fkkler  S.   100;  Polain  S.  17, 

■  EpisL  RoJ,  SS.  X,  S.  327:      Pi(er  du»  Tedl  prei 
ecoleuie  noslrie,  lilins  0.  du»,  fraler  ejns  G.  iinini;  B.  32B:  Ires  prenrias 
heil  eanlr«  jus  ecciesiae  nostr«e. 

■  8a  in  der  VG.  VII  (BV.  III),  S.  363  >.  1  »ngembrien  Stelle  (ob 
dgs  'nniiersaljler  petal'  beiieulen  kann  'ton  der  ganzen  Gemande',  niellt 
Ion  den  Einieloen,  wie  Zeumer  S.  7  meint,  8<^lieiDt  mir  sehr  ineiMari). 
Serrnrier  14,  S.  21;  Ipse  tero  odiociluB  nnani  tanlnm  per  annam  pelilio- 
nem  ■  ■  ■  faceret,  ila  dunlaial,  ot  qui  poscel  darcl,  ilü  ? 
nnllani  'im  am  preuplum  intcrrel.  Nacfa  Cliart.  S,  Beriiti,  S.  184  wollen 
die  Vögle  pelilionem  nnnnalim  qnosi  ei  debilo  facere.  Spllere  Sielten  Hüil- 
mann  S.  126. 

'  So  MB.  IIB.  I,  214,  S.  273:  Famitia  aulem  per  annom  idvocalo 
dabit  unatqauqae  eonim  anum  ruanipiibitn  el  unutn  deiittiiim,  W,  ÜB. 
28&,  I.  S.  365 :  De  singniis  igunque  maosit  dimjdinm  modiDin  atenae  in  feal« 
S,  Narüoi  acäpial,  Auderswa  komiDl  al>  Leitlung  an  den  Vngl  ein  Tag 
Arbeil  tor,  was  aber  wubl  niwh  auf  arid«rei'  Cmndisg«  beiubt)  MB.  ÜR.  I, 
406,  S.  465  ;  Calm,  III,  S.  75. 

*     Marlene  Colt.  IV,  S.  1177:  nullam  ibi  preeiriDm  .  .  .  nlsi  pet  ab- 


MB,  ÜB.  I,  214,  S,  273:  ton  atlem 

t,  doae  parlet  allarii ,  lenJa  adrocaU  cril 

Bodu»  G,  S.  Tmd.  IV,  12,  S.  251, 


la  der  Vogt,  ancli  'petendo' 
OH  dem  Abi:    [uricolu    in 


verliehen  ',  sogar  zu  Lehn  gegeben '.  Dasa  die  Forderung 
aber  nicht  blos  an  die  Angehörigen  des  Slifts,  sondern 
au  alle  Gingesessene  der  Dificese  erging,  davon  ist  in 
dieser  Periode  kein  Beispiel  bekannt,  während  es  später 
als  allgemeine  Gewohnheit  bezeichnet  ward  ^  Eine  Ausdeh- 
nung auf  Freie  scheint  überhaupt  nur  ausnahmsweise  Tor- 
gekommen  zu  sein,  Wird  das  Recht  spilter  wohl  mit  der 
Gerichtsbarkeit  zusamtneugebrachl,  so  kann  das  wenigstens 
nicht  allgemein  der  Grund  gewesen  sein:  nicht  sowohl  ein 
ölfenlliches  Recht  das  später  herrschaftlich  geworden,  als 
vielmehr  ein  herrschaftliches  das  sich  nur  au  ältere  Ge- 
wohnheilen anlehnt  und  erst  im  Lauf  der  Zeit  wieder  mit 
hoheitlichen  Befugnissensich  verbunden  hat,  scheint  za 
gründe  zu  liegen*. 


precsriu  freqnenter  oimis  sggravobal;  vgl,  V,  1,  S.  252.  Dahin  gabaren 
die  Criählnngen  von  <lea  BedrUckongen  die  Erib.  AJelberl  ton  Bremen  nnd 
onderc  Kircbenrürsten  üblen;  VG,  V  (BV.  1),  S.  267.  Von  jenem  sagt 
aucb  AdDCD  lU,  36,  S.  349 ;    novis    popiiiuio    el  regionem   exsciionibas  ig- 

grBODS. 

'  Mohr  97,  S.  137;  der  Bischof  von  Cur  giebl  einet  Kirche  epiico- 
palem  partem  de  precariis  qoae  in  monlanls  episcopaii  acqnimnlar  plsdto. 

'  Mon.  B.  SXIX,  2,  S.  45  (v.  J.  108S),  B.  von  Psssan:  der  Mark- 
grarOlloliar  reeigaavii  plarima  henericia,  damnler  jiia  peiiiionis  ac  decimaljo- 
nes  parrochianiin  P.  el  G. 

s  So  Konrjd  von  Maioz,  Bodmann  li.  S.  782  (v.  J.  1183):  Img 
Eonäoeludinem  onnium  episcopomm  el  aliorum  principom  lerre  nos  qnoque, 
ijDotieQs  ioovilabilis  neceesilas  urgel ,  esacliones  sive  peliciones  edicimDs,  ol 
Dnusijuisrjuo  eornm  qni  in  nostra  diocasi  conlinenlor  secundom  propriam  fi- 
callalem  et  bonatnni  saarom  eslimationem  largianlor.  Vfl.  Zennier  S.  9, 
der  wohl  mil  Unrecht  eine  pelitio  episcopalis  des  Erzb.  Christian  davon  tranl. 

*  So  Zeiimer  S.  46.  Aber  dano  ist  es  auch  nicht  mAglicb  äas  RecU 
am  der  Gcrichtsharlieil  abzuleiten,  wenn  es  auch,  wie  jener  zeigt,  spater  mit 
derselben  in  Verbindung  gebracht  ist.  Wollte  man  dies  durchrühren,  so  mnial« 
man  aa(  die  Befugnisse  zarilcli gehen ,  welche  in  Karolingiaclier  Zeit  Grafen 
übten ;  vorher  S.  393.  Daraus  värde  sich  der  Anspruch  der  VSgte  er- 
klären Ifts^n,    nicht   dagegen  da6  des  Biachots   in   der   Didi^se.     Bntenklrcli 
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Die  Noih,  das  besondere  Bediirfiiis  soll  der  Grund 
der  Forderung  sein  ^  «las  Mass  der  Leislung  sicli  nach 
Aem  Vermögen  richten.  Dass  man  sich  an  den  Grund- 
besitz hielt,  ist  wahrscheinlich,  wenn  aucii  nicht  in  allen 
Fällen  deutlich  \  Man  nahm  Korn  und  Vieh,  aber  auch 
i&sld". 

Dass  der  Kdnig  auf  seineu  Gütern,  und  auch  denen 
des  Reichs,  von  den  Hintersassen  ähnliche  Leistougeii  ver- 
tengl,  ist  wahrscheinlich  genug,  doch  nichsl  der  Art  be- 
kannt. Und  ob  die  Ansprüche  welche  Heinrich  IV.  in 
Sachsen  und  andern  Provinzen  erhob  auch  hiermit  zu- 
lammenhängen,  in  solchen  herrschafllichen  Forderangen 
Vorbild  und  Anhalt  hatten,  muss  dahingestellt  bleiben. 

Heinrich  V.  hat  noch  weiteres  versucht.  Er  hat, 
irenn  die  Nachricht  begründet,  von  den  Sächsischen  Für- 
Bten  einen  bis  dahin  unerhörten  Zins  gefordert*,  also 
nicht  unmittelbar  das  Volk,  wie  es  unter  Hera  Vater  ge- 
schehen, sondern  die  geistlichen  und  weltlichen  Grossen, 
die  im  Besitz  eines  grossen  Theiles  der  Reichseinkunfle 
iraren,  in  Anspruch  genommen.     Nach  einer  andern  Er- 

1  mir,  dass  in  dieser  ganien  Periode  .'licli  so  giU  nie  gar  lieins  Belege 
|Br  ein  solches  Rechl  der  Graten  Daden. 

MR,  IIB.  II,  S.  26:  pelidanem  quam  vililciB  hciebal  condotumn«, 
Olli  preseniiD liier  verbom  ad  ipeos  uecessilate  inkrduni  coücli  praferamüs, 
Tgl.  S.  39B  N.  3.     SpJlere  Stellen  Zenmer  S.  41. 

Unbedingt  nimml  ns  Hnllaionn  S.  133  an.  Bemerke nsnertb  ist  die 
Stelle  S.  397  N.  2,  dass  nur  zablen  soll  wer  Iiann.  Zenmer  S.  39  uuler- 
:t  mit  Recbl  Grundzins  and  Rede,  dehnt  aber  diesen  BcgrtO  zu  weil  an«. 

Hon.  B.  XXIX.,  2,  S.  33:  ul  modios  el  «ninialiB  nnllam  bsbeal  po- 
iutalem  ab  elnsdem  ecciecie  rusllci«  eiigere.  Vgl.  die  Stellen  S.  397  N.3. 
JIngiiltr  tat  die  fiestimmting  F<ir  einen  Voglion  St.  Bavo,  Sertnrier32,  S.37: 
imlliniqQe  pelilioncm  preler  nnam  de  porcJ«  In  lola  albalia  babcbit.  Sonsl 
Buden  slcli  keine  näberen  Angaben  über  diese  Uistnngen. 

Ann.  Pega>.  II  IS,  S,  2EiI ;  omnea  principes  Saioniae  i:ensa  anle 
Inandilo  cunclis  indiclo  Tebcmenler  infesUbat. 
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Zählung  gedachte  er  dem  Lolhringischen  Lande  eiue  dau- 
emde  Steuer  aufzuerlegeu,  rief  dadurch  aber  aameutlich 
den  Widerstand  des  Kölner  Erzbischofs  hervor'.  Es  hängt 
ohne  Zweifel  damit  zusammen,  neun  Otto  von  Freising 
berichtet  ^  der  König  habe  uach  dem  Ralh  seines  Schwa- 
gers des  Englischeu  Königs  daran  gedacht  eine  allge- 
meine Steuer  im  Deutschen  Reiche  einzuführen,  dadurch 
aber  den  Üass  der  Grossen  in  hohem  Masse  auf  sich  ge- 
zogen. Auch  hier  scheint  eher  an  eine  Besteuerung  der 
selbständigen  Gewalten  im  Reich  als  allgemein  des  Vo^ 
kes  gedacht  zu  sein^  Als  der  Ktiuig  aber  jenen  nach- 
geben, sie  im  Besitz  ihrer  Rechte  und  Güter  bestätigen 
raussle,  ist  auch  dieser  Gedanke  aufgegeben;  nnd  erst 
Jahrhunderte  später  in  wesentlich  anderer  Form  hat  er 
wieder  aufgenommen  und  verwirklicht  werden  können. 
Finanzielle  Rechte,  wie  sie  die  Normannischen  Künige  in 
England  den  Vassallen  und  dem  Volk  gegenüber  behaup- 
teten und  in  weitem  Umfang  geltend  machten,  haben  in 
Deutschland  nie  bestanden. 

Nur  zu  ausserordentlichen  Beihülfen  in  besonderen 
Fällen  haben  es  die  Könige  gebracht.  Als  dazu  verpflich- 
tet galten  vor  allem  wieder  die  geistlichen  Stifter,  wie  es 
scheint  wegen  des  Reichsgules  das  sie  besassen.  Auch 
kirchliche  Schriflsleller,  welche  die  Freiheit  derselben  ver- 

*  Ann,  Rad.  1114,  S.  618:  quia  rei  voluil  tGirae  hiiic  scmpiicrniiin 
iaponere  iribaliiiD.  Es  dürAe  bei  dem  atlgemeinen  Abhll  der  IjjUiringer, 
Giceelirechl  Ell,  S.  8St  ,    mit  in  inechlag  lu  bringen  seia. 

*  Olto  Chron.  Vtl,  16,  S.  256:  consilio  generi  sai  regis  Anglurum 
totuni  regnuiD  redigale  [Bi;ere  tdIcds,  nnlluin  Ja  se  oplicailnui  odium  «u- 
IraiiU  E»  brsachl  wobi  nichl  ersi  in  die  letilen  Jahre  H«inricb»  geielil  tu 
werden . 

'  Zn  erinaeto  ig[  auch  an  da«  'regalii  (bei  os  ineaciabile',  ob«n  S. 
33S  N,  5. 
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fecbleii,  erkennen  es  an  ' ;  auch  haben  die  Könige  bei  den 
Privilegien  die  sie  ertheilten  das  Recht  darauf  wohl  an»- 
drücklich  vorbehaltea^  Es  wird  zu  dem  Dienst  (servi- 
tinm)  gerechnet  der  den  Stiftern  oblagt  Dahin  wird  es 
gehören,  wenn  Heinrich  IV.  von  dem  Biscliof  von  Bam- 
berg eiue  beslimmle  Summe  Geldes  verlangte*.  Und  dasa 
ähnliche  Fordernngeu  öfter  erhoben  sind ,  kann  nicht  be- 
zweifelt werden. 

Daneben  kommen  jetzt  die  Städte  in  Betractit,  die 
durch  Handel  und  Gewerbe  zu  Keichthum  gelangt  waren 
and  deren  Bewohner  der  König  wenigstens  eine  Zeit  laug 
für  sich  zu  gewinnen  wusste.  Die  Wormser  boten  ein- 
mal Heinrich  IV.  die  Mittel  sich  gegen  seine  Feinde  zu 
rüsten,  durch  Beiträge  welche  die  Einzelnen  nach  ihrem 
Vermögen  leisteten  ^     Als  Heinrich    aber   in  Italien  he- 

'  Plsddos  de  hon,  ecci. ,  Pez  II,  2,  S,  76:  nihilque  sgn<:tBm  eccle- 
dam  rcgibus  d«bere  nisi  Isnlum  UüiulQtn  persol'ere;  c.  IS,  S.  92:  Tribu- 
\ata  eoesaris  esl,  non  negalur.  Bonis  enim  imperslor  qoaeiil  snuliDm,  dod 
negator)    c,  56,  S.  1U&:    De  nosiro  Giiam   ei  (dem  Hikcr)  siiperaddimuB: 

cum  neceese  Tueril,  csriuUs  6iil)9i<lium  ei  uupendimus. 

>  Otio  Jll.  (nr  Pasasu,  Hon.  U.  XXVIll,  I,  ä.  252:  etcepto  qnod 
Tegic  hoDori  >el  imperalome  digniieti   canui[L>aJ   raeote  josteque  impendETe 

U. 

'     Vgl.  Bertb.  1Ü70,  S.  275:   regis  exadaram  el  praecepla  et  setrlüa 

Dolens.      Daaaelbe   bedeutet  wohl   Dach  V,  Hadbodi  c.  It:     CDmqae    b 

iriiilaretar ,  u(  aliquid  ei  praeslaral  olücii;  naa  dei'  Bisclior  abletinte. 
Aacb  die  dana  nelcbe  lerlangl  werde»  (V.  Bard.  pf.  e,  5,  obeo  S.  378  N.  1] 
gehären  bierber. 

*  CimI,  Uiislr,  91,  S.  176:  Helalum  est  naperrime  nobb,  quod  id- 
liac  pecuniam  illam  non  dediases,  pro  qua  rogsviinus.  Quapmpler  (0|ja  le,  at, 
■i  Dondum  in  hac  re  nostrein  implcveria  pelicinnem,  rcBlirus  qaanlacius  date, 
Qnii  mignum  impedimeolnm  est  nobU  et  inuammedum,    Utos  fi)    lata   diu 


>     Lanb,  1073,  S.  204:    aumplus   id   tiellnm  i 
M  ranüliari  «nguli   pro   lirili   portione    aQeniDt.      Vgl.  Zeomer  S.  53 , 
wohl  mit  Becht  benerlil,  die  Sleaer  der  Stadt  sei  an  die  Steile  der  Läe 


40S 

dentmde  SuameD  anrgfewandl  hatte,  um  sich  namentlüA 
in  itom  Anhäiiger  zu  verschaffen,  mussten  ausser  Bischö- 
fen Aebten  und  anderen  Fürsten  auch  die  Städte  das  Geld 
beigeben ' :  es  erscheint  wie  eine  ausserordentliche  Steuer, 
die  über  die  Stände  des  Reichs  vertheilt  ward.  Wenn 
aber  Heinrich  V.  auch  mit  den  Stadien  wiederholt  inCon- 
flict  geriet!)^,  so  mögen  ähnliche  Forderungen  ilabei  mii 
im  Spiel  gewesen  sein.  Regelmässige  Zahlungen,  wie 
sie  später  die  unmittelbar  unter  dem  Kaiser  stehenden 
Städte  leisteten,  werden  in  dieser  Zeit  nicht  erwähnt. 

Was  die  Städte  zahlten,  musste  wieder  von  den  An- 
gehörigen derselben  aufgebracht  werden.  Es  ist  auch 
nicht  zu  zweifeln ,  dass  zur  Bestreitung  gemeinsamer  Be- 
dürfnisse Jetzt  schon,  wie  später  ^  Beiträge  oder  Steuern 
(coltectae)  von  den  Bürgern  erhoben  sind. 


des  Bischor»  getralen,  aber  vielleicht  m  tiel  in  die  Worle  hioeinlegt,  nenn 
tr  sagt ,  die  Horgei^cbiH  bsbe  die  Slenei'  aiil  die  Cinielnea  nitigelegt. 

'  Ann.  bei  Giesebrecht  IV,  S.  £>14:  Qnas  gKas  ilum  Julia  relhboert 
band  valerat  ex  sais  propriis  opibus,  sLudnlt  hae  colligKre  da  snbjecU»  äti 
«[HSUDpis  el  abbslibus  sliisqiie  suis  priucipibnb  prope  omnibos.  lUlimiffl 
eliaDi  pecuniarn  cle  Ralisponensibus  alque  äe  cutidis  Sure  in  regno  sno  »t- 
qui«ivit  intibos  urbatiis,  ande  advursue  eum  lale  sucerelil  grande  adinn  el 
invidia  immauis.  Eine  ÜLgUb  die  in  erwunbcbier  Weiae  belehrl,  aber  ucfa 
zugleii-b  zeigt,  wie  raangelhan  onsers  KcdnIus  der  Vorgänge  im  Reiche  isL 

"     VG.  VII  (HV.  III).  S,  419.     WeitBMB  unten. 

'  Ein  etwas  jüngeres  Zeugnis,  das  aber  ein  längeres  Beelchea  der  St- 
ehe voraussetzt,  ist  die  Urk.  Enh.  Arnold  II.  von  Köln,  Lacamblet  I,  3SD, 
S.  263  (i.  J.  1154):  cum  adverstis  babilalores  villae  Ü,  PanUleanis  verbain 
exaclionui  crebro  moverelur.  ul  ad  cx)mmunem  civium  colledam  ipsi  pn 
parte  sua  cooperarenlui  ut  darenl  .  .  .  inveninins,  eos  ab  antiqno  fniae  et 
esse  liberos  et  absolnliis  ...  ab  omni  ejnsmodi  civilinm  collectirnni  oic- 
liooe  .  .  .  boc  apponentes:    si   (|iianda<|De   talla  el  lanro  dvibiu  c 

sfonam  et  proprietalem  habene  ejusmodi    absolnlionis    oocaiioiie    »d  i 
traosterat,  ipEnm  a  nusirae  paginae  constilutiane  Siwladimns.  —  Ein  l 
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Ganz  anderer  Art  isl  der  Hof-  oder  Warlbziss,  d«r 
Itoo  den  einzelneu  Häusern  oder  Hofstütten  eulricfaet  wer- 
I  den  mussle '.    Ebenso  verschieden ,  was  die  Handwertur 
an  Leistungen   dem  Herrn    der  Stadl  zu  eigenem  Nutzen 
I  oder  als  Beihülfe  zum  Reichsdienst.    mitunter  als  Losung 
[  Toii  dem  Dienst  selbst,  zu  leisten  hatten  *.    Auch  hier  flie- 
I  OlTentliclie  und  herrschaftliche  Rechte  zusammen. 
Besonderen  Anforderungen   unterlagen    nicht   selten 
die  Klöster,  sonohl  von  Seiten  weltlicher  Grossen  wie  der 
Bischtife  unter  denen  sie  standen.    Der  Burggraf  von  Re- 
gensburg liess  sich  eine  Zeit  lang  von  St.  Bmmeram,  einer 
Reichsabtei.  20  Pfund  Silber  zahlen,  was  später  in  das 
Recht  verwandelt  ward    eine  Mahlzeit  oder  10  Pfund  zu 
verlangen'.     Die  Herzoge  von  Oberlothringen  haben  Be- 
den auch  von  den  Klöstern  gefordert*;   wobei    vielleicht 
TOgteiliche  Ansprüche  in  Frage  kamen.  —    Die  Bischöfe 
I  halten  ein  Recht   auf  Lieferung    des  Unterhalts  bei  ihren 
Rundreisen   in  der  Diöcese^     Dazu  kamen  andere  Lei- 


»    VG.  Vit  CBV.  III),  S.  405,  406. 

*  Oben  S.  157  ff.  I 
'     Ried  1,  S.  160   (am  ä.  S.  1064),    iod   BDrggnl  Ouo:   serritiimi 

qnod  idem  anlecessor  noMer  qaolaDnis  in  fealiiitale  s.  Emmerimmi  ab  ab- 
b(M  ilÜDS  loci  non  cauM  discrelione  Eibi  fetdt  20  ulenti«  persolii  el  hme 
qBUiütal«n  nosUis  lemporibDB  derivalam  ei  consuctudinsrio  lege  qoaai  debi- 
Um  retiqnjl  ...  die  Häin«  erlasMod,  fititaeale«,  iit  qulequis  niixeiior  no- 
ater  ini  aauU  die  maiirris  Chruli  apad  monsEteriitni  ipsiot  pnblieam  mb- 
Min  celetiruu  aat  aolilo  niore  ibj  praodeal,  aot,  sl  nalaUda  ioterease  noD 
possil,  10  Uleala  argenli  pro  commemoraünne  legitime  slalionj»  awipiai, 

•  S,  corher  S.  SSG  Ti.  4. 

>■  VC.  JV,  S.  2].  S.  i.  fi.  Heinrich  II,  Erhard  79,  I,  S.  6U:  Epi- 
■copis  Vera  quibus  seniliiim  el  mansionaiica  debonl  leupore  drcuilus  aai. 
Konrad  II.  ebeJid.  131,  ü.  102:  com  aiUein  epiicopi  drulinuu  suia  ibi 
«(ere  debereol ,  Angabe  der  Leialnng.  Dtete  telbal  belttl  liicalura  (GaN. 
ehr.  Hl,  IGS:  ab  omni  obMulo  *el  circitnri  uiiict(<<|ui!  ejUBnvdi  acTTitio)) 
oder  circaUis  (Ott.  *.  Uuli,  S.  (il :    a    veuau    il   n  drcitn;   llcda  S. 

26* 


filimgeu,  nameutlkh  wo  eiu  bestimmles  Abhäiigigkeilsver- 
hältuis  begriiudet  war  *.  Alles  das  galt  als  gchuldiger 
Dieosi. 

(Jnler  diesen  Begiifi  lallen  auch  die  Arbeiten  flir  i)l- 
l'entliche  Zwecke,  Bauten,  Herslellung  von  Brücken,  die 
Lieferung  von  Pl'erdeii  zu  Sendungen  und  dergleicheii, 
wag  in  allerer  Zeit  üblich  war,  nun  aber  meist  uur  er- 
wähnt wird  -,  um  die  Freiheit  davon  zu  besiatigen  oder  zu 
ertheilen:  von  Seilen  des  Königs  isl  eine  solche,  wie  re- 
gelmässig den  geisilichen  Siil'leru^,  so  den  Juden  in 
Speier  ^  gegeben.     Sonst  kommen  diese  Leistungen  noch 

Baadaco  !j.  170);  druslio  (Gull.  uhr.  XIII,  S.  493:  Eiaclianefi  vero  quM 
ad  Hpificuppin  el  ad  archidiscouuiu  petlineul,  pBlerndmo  viilelic«t,  drCMiiH 
D*sE  elG.}.  Vgl.  AurivlBT  S.  4Mi:  ab  omni  niditu,  üomiUitus  obauDki  ilqix 
locius  caliinipni«  Ecnipiiln  penilus  libergm  Lradidimiiii.  (Ueber  abunimi  i. 
DuGinKe  IV,  S.  687).  Regina  I,  II,  S,  31  (WnsscrHcbt.)  wiedcrboll  du« 
Uten  Etesliramung,  ihss  der  Uisiüjof  liei  diesen  Buudreisea  pur  2  Sol.  st- 
balleo  soJI. 

'  Graudidier  II.  S.  I9Ö:  Suhwarucb  Hrlasson  ssrviüuiu  onus  sep^ 
mane,  ijuait  prlus  inde  Spirenseä  episcopi  singaiis  innls  tiegeniDt;  t|I> 
Bemliiig  S.  85.  Uarmayr  Be)lr.  I,  S.  Sü:  Jideliialcm  laciii  el  debile  otw- 
dicDÜe  ac  reterentie  nobis  Elabitilalein  eiäulval.  Audi  Seibertz  I,  S.  35  Kt 
Geeeke,   und  aFler. 

<  Heioricb  V.  Urlik.  S.  19  c.  1:  Si  ijuis  rnaticu»  augarigm  noelnO 
aobiE  de  vilta  prosccutns  lueril,  scheint  auf  lalscher  I^eiart  lu  bcrubn- 
ÜDler  den  Lei9tunti>'ri  der  Siiflsiente  von  Wetasenbiirg  (ladet  sich,  ZeuM  S. 
277.  284;  ad  regi^  edindum  pergeie;  vgl.  S.  2B4:  nee  cum  navi  »d  Itpt 
edittdum  uun  pvrgarit,  Aul'  Bau  von  Beresligungeii  (ob«ii  S.  2IU)  Ul  iB 
wohl  nicht  tu  bezieljen. 

'  Utto  I,  MB.  CD.  I,  234,  S.  291:  Ct  quomBn  »nclorum  funülM 
regüs  dviialibuB  vel  palaciis  adjuoclae  regalibus  sliorumque  potenlinm  inur- 
dum  opprimuDinr  ojiuribus ,  «adam  opera  .  .  .  perpeWaliler  perdoparimiii; 
(gl.  Ollo  II,  '239,  S.  295  :  opera  imperialia  *el  camilialia  Tunditus  pordaai- 
mus.  —  equoa  IdllerD  verbietet  Otto  U.  Erbard  63,  I,  S.  SO;  partvend» 
exigere,  tollere  i.  B.  .\muir,  WilmansS.266-,  Otto  1,  Uuncblel  1,97, S.Sil 
OltoU,  Weadi  II,  S.35;  Koorad  II,  Hnoemiou  MOS.  S.  SB.  Sonst  nt- 
den  die  allen  Formeln  wiederholt,  keine  maosiones,  parelas  etc.  in  leiaiu. 

*     Remliag  S.  ti7 :    nan    viigal    vei  majicosas  vel  palcfredos  tcl  top- 
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in  den  einzelnen  Herrschaften  als  Dienste  tter  abliängi^en 
Leute  vor,  sind  aber  aach  hier  mitunter  beschränkt  oder 
erlassen  worden. 

Zu  dem  Reichsdiensl  gehören  noch  die  Gesandt- 
schaften, für  welche  vorzugsweise  höhere  Geistliche  ver- 
irandt  werden '.  Haben  diese  auch  wohl  selbst  die  Ko- 
sten gelragen,  so  glaubten  sie  damit  doch  auch  Anspruch 
auf  besondere  Dankbarkeit  erworben  zu  haben  ^.  Wird 
einzelnen  Stiftern  Freiheit  gewähr!  °,  so  handelt  es  sich 
iTohl  noch  nui  Besorgung  von  Auflrilgen  geringerer  Art. 

Von  Veranstältuiigen  aber  zur  Beförderung  von  Bo- 
ten, wie  sie  in  Karolingischer  Zeil  bestanden*,  ist  so  gut 
wie  gar  keine  Rede^ 

Wie  gross  auch  die  Lasten  waren  welche  gezwungen 
oder  freiwillig  —  durch  längeren  Aufenihall  am  Hofe, 
durch  reichliche  Geschenke,  umfassende  ßewirthung  und 
andere  Dienste  —  die  Kirchenfürsten  auf  sich  nahmen: 
darüber  kann  kein  Zweifel  sein,  dass  ihr  Einkommen  aus 

tum  tel  ciaciioDFio  nliquam  pulillcom  vel  privalam.  In  domibas  eoituu  tao- 
spiles  sine  eoroDl  consensu  non  miUantur,  —  Uebfir  Einijnarlieningen  bei 
BeicbsWgen  s.  VG.  VI  (RV.  II),  S.  344. 

>  VG.  IV,  S.  34;   VI  (RV.  II),  S.  358. 

■  Vgl  die   Briefe  Wibalds  279  IT.   S.  406  n.      Ein   ffiachoF  der   ata 
Gwindter  nich  Rossland  ging  srHartel,  noii  parvam  a  rege  deberei  a 
^eßsinai. 

>  Gas.  Peiersb.  c,  37,  S.  636:    neqne    legstionem    .  .  . 
(Gan7  Tersehiedcn  iai  Dito  III.  für  Fulda,  Dronlts  723,  S.  238 

%  .  .  .  «ve  atloa  legalioiiea  du[  redUiiliaaes  ioFra  eandeni  imniDnilaleiD, 
lOcepla  JDStiliae  snii  ecclegiae  anlelalae  agenJo,  exigcre  ant  rscere  aodeal, 
Banibt  das  Won  'legaljaneii'  nicbl  xa\  Talscher  l.^iiDg,  so  musa  rs,  bezMcb- 
Bm  Irgend  welcbes  Eiadringen  in  den  Rereich  der  ImmuDiUl). 

'    VG.  IV,  S.  22. 

■  Viellacbl  geben  bierher  Z«nss  S.  273  fl.:  barsrrido  ad  re^a  ser- 
*iUam  dare  (S.  385  N.).  and  wenn  aonat  einxeln  paralredi  erwSbnl  werdeo, 
neUt  anrh  doi  van  ibrer  Stellung  zu  berreien  (S.  404  N.  3). 


Land,  Zinsen,  Zehnteo,  auch  abgesehen  von  dem  was  eif- 
zelne  an  aasgedehntem  Erbgul  besitzen  mocbleu,  ein  rei- 
ches war:  eine  gläuzeude  HoChaltun^',  grossarlige  Baw- 
len,  wie  sie  in  dieser  Zeit  vieler  Orten  anternominen  sind, 
auch  zahlreiche  Klostergründuugen^  geben  davon  Zeng- 
nk.  Männer  wie  Adalberl  and  Anno,  die  neben  dnaader 
in  ganz  verschiedener  Richtung  thälig  waren,  jener  die 
Ki^fle  seines  Stifts  im  Dienst  des  Reiches  nnd  zur  Be- 
friedigung seines  Ehrgeizes  erschöpfend  ^  Anno  als  galer 
Hanshalter  bedacht  die  Mittel  Air  fromme  Werke  zu  ge^ 
Hinnen,  und  andere  neben  oder  nach  ilinen,  zeigen,  welche 
Bedeutung  auch  in  malerieller  Beziehung  die  Bistbiimer 
hatten.  Ihre  Einkünfte  zeitweise  mit  Beschlag  zu  belegen, 
wie  es  Heinrich  IV.  bei  mehr  als  einem  wagte,  mnsste 
lockend  genug  fdr  den  hünigliehen  Fiscus  sein.  Und 
anch  die  Kloster,  wie  sehr  auch  durch  umfassende  Bene- 
ficien  geschwächt,  darch  eigennützige  Vögle  bedrückt  iui4 
um  einen  erheblichen  Theil  ihrer  EinkSnfte  gebrackt 
konnten  immer  noch  als  reiche  Einnahmequellen,  wie  fiir 
die  welche  sich  den  Genuss  zeilweise  zu  verschaiTen  wuss- 
ten,  so  fiir  geschäftskundige  Aebte  gelleu. 

'     VgJ.  über  die  tt«s  Eribiecbore  lon  Kaln  £e  rreilicb  Bptlere  Aubadi- 
DDDg  bsi  KindlingBr  M.  B.  It,  S.  149  n'. 

'    So  z.  6.  AnoD.  Hoeenr.  c.  29,  S.  261:       Iste   vero    epiecopas  H 

sleJIn  nedilicabani  et  liaec  jugiter  operondo  popnliiai  sibi  serrilnruni  nltlnu 
psnpertBle  alliniisbiinli  V.  Allen,  c.  IT,  S.  23t,  und  uns  dfr  spileren  VSi 
die  Stell«  ä.  234 ;  Alleudil« ,  qnseso ,  ponliRces  noslH  saeculi ,  i\aae  YOtii 
memDria  anccedat:  non  de  connlrnctione  ecciesiarnm,  sed  cflsielloniiD.  qow 
TOS  in  «icelsis  el  praeruptis  mantibus  pauperum  sndon  ei  vidnarnni  aäim- 
tis  iaatauratis. 

'  Adam  tll,  36,  S.  349:  Nam  cum  aaBpe  nnlea  nuser  eplscopalu 
ejm  Imtis  eipedilionnm  Enmplibiia  lantieqne  Torocis  cnriae  stndlia  IsbflneH, 
nnac  rera  in  äedifialionem  prsepoalturaniin  et  caMelloran  s 
protligatus  esi, 
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Nicht  am  wenigsten  dies  hat  die  Stellen  begehrens- 
werth  gemacht,  für  Mitglieder  vornehmer  Familien,  di« 
hier  eine  Versorgung  oder  doch  Gelegenheit  zur  Verajeh- 
rang  ihres  Ausehns  suchten,  nie  für  HmjiorkömiDlinge, 
die  in  der  Kirche  Einfluss  uud  Einkommen  fanden.  Sich 
isolche  Vorlheile  zu  verschaffen  scheute  mau  die  Mittel 
alcht,  und  wo  Fähigkeit  und  ergehener  Dienst  nicht  aus- 
reichlen,  bot  man  bereiiwillig  auch  anderes  dar.  Und  der 
Kflnig,  weicher  gab  was  so  vortheilhaft  erschieu  und  of- 
fenbar grossen  Gewinn  brachte,  mochte  wenig  Bedenken 
tragen,  dafür  auch  einen  Entgell  zu  nehmen,  wie  er  die" 
Mjn  zn  entsprechen  schien,  sich  von  dem  was  seine  Vor-' 
igänger  und  er  seihst  vielleicht  dahingegeben  mn  Aaek 
-wieder  auch  eine  ausserordentliche  Einnahme  zuverschacf- 
So  kam  es  früh  dahin,  dass  für  die  Verleihung  äet 
Stellen,  die  wesentlich  in  der  Hand  des  Königs  lag,  Q^i 
gegeben  und  genommeu  ward.  Schon  am  Ansgaug  des 
nennten  Jahrhunderts  klagt  Pa))sl  Johann,  dass  in  Gallien 
nnd  Germanien  zu  einem  geistlichen  Amt  keiner  umsonst 
gelange  \ 

In  anderem  Zusammenhang  ist  davon  die  Rede  g»" 
Wesen,  welchen  Einfluss  das  auf  die  Besetzung  der  Ks- 
thiimer  und  Abteien  hattet  Aber  auch  als  Quelle  des 
Einkommens  Tiir  den  Käuig  uud  seine  Umgehung  kommt 
es  in  Betracht,  uud  wiederholt  wird  hervorgehoben,  welche 
Rolle  hier  das  Geld  spielte,  fu  dem  Tuugrer  Biachofg- 
streit  unter  Heinrich  I.  solfeu  die  Pfunde  Goldes  and  Sü- 
hiTS  welche  Elilduin  aufwandte  wesentlich  zu  der  ihm  giiosti- 


Mamn  XVII, 


Rpist,  94 
■gnofi ,   luoil   in  ( 

sine  Mmmodi  ditine  pfrieuat. 
VC,  VH  (KV.  Iil>.  S.  202  (T. 
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gen  Enlsclieiduug  beigetragen  haben '.  Unter  Ko»ra<i  II. 
wird  von  einer  uugehenreu  Summe  Geldes  gesprochen 
welcbe  fiir  ein  Bislhum  gegeben'.  Wenn  Heinrich  III. 
hierauf  verzichtete  und  den  Papst  in  seinem  Kampf  da- 
wider unterstützte,  so  isl  das  ohne  nachhaltige  Wirkung 
geblieben.  Unter  dem  Solm  werden  Stimmen  laut,  da^s 
es  nicht  möglich  sei  die  Regierung  zu  fuhren,  wenn  der 
König  dieser  Einnahme  entbehre  '\  Und  was  der  KOnif; 
nicht  erhielt,  das  nahmen  die  Käthe.  Selbst  dem  frani- 
men  Anno  von  Köln  wird  nicht  blos  Begünstigung  der 
Freunde  und  Verwaudteu,  auch  die  Annahme  von  Geld 
bei  Ertheilung  geistlicher  Würden  vorgeworfen*.  Und 
unter  Heinrich  V^,  ja  selbst  unter  Lothar'^,  der  sich  der 
strengereji  Richtung  in  der  Kirche  anschloss,  sind  die 
Dinge  nicht  viel  anders  geworden.  Es  sind  namhafte 
Summen '   die   als  Preis    eines  geistlichen  Amts  genannt 

'  E[Hst.  Karoli,  Mansi  XVTll,  S.  322:  dalis  TIearica  saisqn«  prouii- 
bns  camplnrimis  aori  argenlique  poDdedbas. 

'  Wipo  c.  g,  S.  2ti3:  imnienaBDi  pecuniam  pio  episcapslu  sustipt- 
rent.  Vgl.  Rapen  Cbron.  S.  I.aur.  c.  28,  S.  27 1 :  pecDnia  obliauiL ,  ni  oplila 
pDlirclnr.  Ancb  lon  Heinrich  11,  lieisst  es,  Herim.  Aug.  1000,  S.  IIB: 
quamiia  ob  eo  pecDoiaa  gccepiaselj  dagegen  weist  dieser  einen  Verradi  dtr 
in  Cambrai  gemicbl  wird  zurück,  C.  Camei'.  I,  122,  S.  454. 

■  Petrus  Dam.  Gralias.  c.  36,  Op.  III,  S.  68 :  non  ileCuernni  qni  rc 
galibus  soliis  praediü  commissnm  regimen  admtnislrare  se  posse  dimderegl, 
si  scelesisruDi  venalilaübuB  publica  aeraria  non  angerent. 

*  Triumph.  S,  Rem.  I,  3,  S.43!l:  infamahtiur  a  nonnollis,  qnod  eiK- 
Un  cammulaliDnera  reclperel  pro  dlgnitatibus  cuiigne  adipiscend»  el  mulnie 
pro  honoribuE  ei^cleslsxüd  honoris.  Vgl.  die  Sielle  a.  a.  0.  S.  295.  Vm 
Adalbert  eagl  Adam  III,  35,  S.  349 :  fecuniam  lero  i|dbp)  accepil  .  .  .  ib 
bis  qoi  rrequentabaDl  palalinn  vel  rjni  regia«  majeslaü  obnoiii  faeninl. 

>     Chron.  Lanr.  S,  435.     Ges[a  Goder.  Trev.  c.  2,  S.  201. 

*  Anselm  1132,  S,  384:  avaritiae  veneno  infeclus,  cassieri  er  änc 
Wihl  in  Ksln. 

*  Aon.  AIl  1071,  S.  S23:  praedia  sua  peconjasque  inmensaa  re;! 
[raJldil  et  enudem  ponliücaiam  emil,     I.ainb.  1076,  S.  220:    per  iogentani 


rerdeo:    30  ITund  Goldes  fiir  eine  Ablei'  ,    1000  Pfund 
Silier  fiir  das  Erzbistbum  Mailand  ^  1100  Mark  flir  Trier*, 
^r  7000  Pfund  Tiir  das  Bislhum  Lüttich  V 
Aebniiches  war  aber  bei  den  weltlicben  Aentero  und 
^hea  der  Fall.     War  iu  Deutschland  keine  feste  Gebühr 

lei  dem  Wechsel  im  Lehnbesilz  üblich,  so  bat  es  ohne 
Eweifel  nie  an  Geschenken  gefehlt'^,    und  später  handelt 

1  sich  auch  hier  um  erhebliche  Zahlungen.  Markgraf 
frernher  erhielt  Amt  und  Lehen  des  Vaters  für  200  Pfund  *; 
Dir  die  Mark  Antwerpen  sind  4(1  Pfund  Gold  gegeben''; 
rie)  mehr.  20Ü0  Pfund,  soll  Wiprechl  fiir  die  Mark  Lau- 
itz*,  der  Herzog  von  Böhmen  Tür  die  Nachfolge  in  der 
Berrschan  4000  oder  5000  Mark  entrichtet  haben  ^  Hein- 
rich in.  gab  das  Herzoglbum  Schwaben  gegen  Abtretung 

CDniBniiii  profusioDem.  Bcrth.  tOT2,  S.  27f>:  mstimn  data  pecnnia  regi 
suis  coDuliariis.  Chron.  [.jiir.  S.  409:  nntla  qniilam  frsirum  aen  miülum 
ictione,  ael  auliconini,  qaorom  fsiorem  sibi  mutta  pecnnis  .  .  .  concilia- 
nl.     Gerfaoh  De  int.  Antichrisli  I,  16,  S.  41:    Jum    EpiscopuE  cpiHop»- 

0  marcnram  quol  cenlcnariis  coemissei.  Vgl.  Gfrarer  I,  S.  6S4,  der  «ach 
Ann.  I,  38,  S.  4S3,    faiersnf  betielii,  nsdi  welcher  der  Abt  >an  Elimi- 

1  non  modlcae  qniDliUlis  argimlD  regi  obnoiJus  eral. 

■i  <     Ann.  Allah.  1071.  S.  B23 ;    Lamb.   1071,  S.  IS3,   n^Dal  bier  tai 

Beiclienaii  fibertritben  tOOO  Pf.  Silber,  uacb  S.  1S4  waren  Tür  Fulda  iUO 
Pf.  Gotd  geboten.    Nacb  Pez  VI,  S.  240  für  Sl.  Emmeram  nur  3  Pf.  Gnld. 

*  Ann.  Allah,  a.  a.  0.  S.  622. 

*  G.  Godefr.  a.  a.  0. 

*  V.  Frider.  Leod.  c.  3,  S,  503.  —  Dogegen  nach  tdalscall  S,  437 
rar  Aagsborg  nur  SO  Prnnd.  aber  wohl  Gold, 

'     Vgl.  VC.  VI  fHV.  If).  S.  28.      Alperl  II,  5.  S.  771  .    wo  es  sieh 
nm  den  Erwerb  iHner  Grsf<ich8n  basdell,  sggi  Adela  znin  Baldericb: 
ribns  quoqne  dandjs  anri,  argenli,  precinsse  leslis  noii  deeril  tibi  eopia. 

»•    Thieim.  VI,  52.  S.  931. 
'     Denli.  1076,  S.  3B3. 
"     Ann.  Pegnv.  1117,  S.  253. 
«     Aon,  Pegar.  S.  237.      Ana.  Colon.  1107.  S.  747  (Paih.  S.  119). 
Tgl.  Cosmas  Hl.   15.  S,   lOS;  20,  S.  111;  21,  S.  112;  32,  S.  118. 


von  Alloilicn',  Weif  liess  sich  die  Erwerliang  Baierni 
Land  und  Geld  zugleich  liosten^  Vtelleichl  in  noch  hö- 
herem Masse  wurden  die  einheimischen  Fürsten  Italiens', 
die  Normannen^  und  audere  in  Anspruch  genommen; 
fUr  viel  Geld,  sagt  Helmold,  kaufte  der  Däne  Knud  von 
Lothar  ilie  Ahodrilische  Herrschaft  \ 

Aehnlich  war  es  bei  Privilegien  und  andern  B^Un- 
atigungen.  Wer  nichts  brachte,  heisst  es  vom  Hof  des 
Königs  ^  trug  nichts  heim ;  wer  Worte  gab,  erhielt  Worte 
wieder.  Eine  leere  Hand,  sagt  ein  anderer  Autor',  klopft 
Tergeblich  an  die  Thiir  der  Könige,  wohl  geschmiert  aber 
bricht  sie  seihst  den  Diamanten,    Selbst  unter  Heinrich  Hl. 

'  H.  Bmnv.  e.  27,  S.  ISI):  accepU  ali  eo  insula  S.  Swjpuii  Hepa 
Duysburg,  muniAceDliae  gralia  Saevoruni  ei  commillit  ducalum.  Die  »ngib- 
liche  Urk.  Konrod  II,  nacli  welciier  et  das  Henoglbum  Baiern  für  die  Abwi 
Weiaaenburg  gieM,  Cod.  Cdalr.  14,  S.  36,  isl  arineirflhall  Talscli;  Tft.  Gif- 
sebrechl  II,  8.  G33. 

■  Ann.  Altah.  1071,  S,  S22:  prediaram  snornm  el  pecumarDoi  quin- 
Ütatem  donavit,  dncalum  accepil. 

"  Aim*  II,  6,  S.  37,  »on  Guaimar  vnn  Salerno,  der  Capua  erbieH: 
dona  grans  preaans  ei  nobles  ä  \o  empi'TeDr  (Konrad  IIJ,  el  lole  la  cdfW  w 
aenli  de  aes  dompa  et  de  louz  Tu  lo£.  Petrus  Cbroo.  Cas.  Ifl,  50,  S.71I): 
aiüeplo  ü  prlticipe  magno  quaiililalis  prclio,  pf^r  praeceplniu  anrca  biilli  btl- 
htnm  conflnnavil  iDtius  Capnani  prindpslaa  allinenliaB, 

*  Leo  Giron.  Css.  II,  7S,  S.  683;  equM  ilti  pliirimoa  et  peanuin 
inaiimam  oflerenlibus  uuivrräsm  ijuam  Innc  lenebant  terram  imperiali  in«- 
alitara  TinnaviL 

'     Helm.  I,  49,  S.  50:  «mitque  tnnlla  peeunia  regnum  Obotrtlarmn. 

•  himf  IV,  28,  S.  125:  El  porceqne  uoienl  i  porla,  noionl  en  n- 
porta,  et  que  nnlle  cbeze  noa  donna,  nnlle  choae  Eni  fu  donrni.  Car  a^ 
am  de  l'emp^reor  ile  Aletnaingnc  est  coglumance:  qni  done  parole,  panle 
rechiHi. 

'  r.osmaa  III,  2t,  S.  112:  Sed  quonism  man»  vaeiia  fnitln  pol»- 
Int  ragutn  janua,  manus  vero  uiicla  rraogll  adamanla;  III,  6Ii  S.  IW: 
qoia  sine  pecnai«  apud  omnea  reges  fanae  sunt  cujnspiaoi  pTeoa  et  l«(M 
rinnnleadt  juaülio;  III,  20,  S,  111,  heiasl  der  Känig  innt  wnnfA»  e(  (if 
rna  Dt  inFerBna. 
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idtreHit  ein  Zeitgeuosse ' ,  war  es  der  gewöhnliche  um! 
Migliche  Weg,  Hass  Wohllhaleo  nicht  gegeben  uud  ver- 

;slleii,  sondern  vorgeschossen  und  zurückgezahlt,  um  nicht 
I  sagen  verhandelt  wurden. 

Und    auch   auf  das  Gebiet  der  Rechtspflege  hat  sich 

LS  erstreckt.    War  die  Gnade  des  Königs  verwirkt,  so 

nsste  sie  durch  grosse  Summen  Geldes  oder  Abtretung 

1  Land  erkauft  werden  ^     Hohe  Bussen  waren  an  der 

Tagesordnung.  Aber  auch  ärgere  Misbräuche  werden 
irligt:  das  Recht  sei  feil  ^,  das  Geld  regiere  und  ent- 
theidealles:  so  heisst  es  unter  Ottolli.*  wie  Heinrich  IV'. 

'  Sud  Bndorf  111,  5,  B.  11:  popnlirls  e[  regia  lii,  qoa  heneGcia  dod 
It  et  reddi,  sed  credi  M  soItI  assolent,  si  unen  bot  gntißcari  et  non 
Üai  negotiari  diieris. 

'     VG.  VI  (BV.  li).  S.  466  ff, 

■  Oben  S.  42.  Eioige  Beispiele  sind  Chron.  Med.  iudd.  c.  12,  S.92: 
r  Abi  eaonne  benidain  ejiboii  impergloti  .  .  -  dno  pando  anri  ippendil 
cbariiE  guse,  um  r'm  Gui  mt4tnatt\angtB;  Triampb.  S,  Rsm.  I,  13,  S. 
M:  Quicqnid  precioiiaa  lidclialur  Jn  rebas  crclcsiae,  semper  in  ipcm  rcca- 
nadi  iddnctas  prarnUiniai  eilii  pnlal  liberaliter  ditlrihnere,  per  amiruF  ti- 
iHcet  ipim  bis  benelidis  habebsi  sihi  idqojrere.  Kex  plnris  aettinsni  u- 
riom,  caplDs  «I  ip«  uTaritia,  npelil  in  parlem  mmo  ts  hit  ccdere  ali' 
M.  Erat  coinniQlationis  indicu  ridwilado,  ut,  «I  rpianlilag  pecnniie  t^ßt 
fefretnr  »erario,  Blaiini  buoi  quod  Mhiractum  eral  abtolnia  ßvrH  redem- 
ia.  Sed  etpalialo  lefopl»  ei  hix  qnse  sopcTerarl  anbialiE,  hie  cuniDlua  m>- 
nm  noMiis  luciril  iulorlnnilg;  nao  imia  nobis  mnuil  prantiasia  impem- 
r;  l,ainb.  tü63,  S.  164:  qoeni  ner  In  nee  inoweDtJi  laeti  poUrau.  pC' 
mia  tDUU  fnbKU  AJb.  Slad.  1112,  8.331;  Graf  Friedricb  fkta  40  Hark, 
1  liberlatem  siiam  in  romilalu  cni  pracerat  UHünonii)  pouel  »ttnmre. 

*     Cas.  Sang.  COM.  S.  153: 

OUD  rei.   laa  \a  qoia  uaip«f  leadilar  inro. 

Bit  gmlca  Irastn  qnennl  judjci«  jwl«. 

OUn  dun  regOM,   twn  aml  judUi«  itfoi; 

OOo  dum  regTtaa.   refnM  pecanii  Mcob. 

1^06  iilüt  »rttauim  teeoia  <}Baqi  in  MfiMlm  au. 

'     .-^dendint  II.  J.  S.  «: 


Nnnuaum  colmil  priucipoi; 
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Sicher  war.  es  kein  Ersatz  für  die  Uebelsläiide  welche 
daraus  erwuchsen,  wenn  die  königliche  Kasse  anf  diesen 
Wege  einen  Theil  dessen  wieder  erlangte,  was  durch  zv 
grosse  Freigebigkeit  an  Geistliche  und  Weltliche  vergabt 
oder  durch  die  ganze  Entwickelung  der  jioJilischen  Ver- 
hältnisse in  die  Hände  der  Grossen  übergegangen,  dem 
König  entzogen  war.  So  ungeregelte  Einkünfte  liesseu  es 
zu  einer  Ordnung  in  dem  öffentlichen  Haushalt  am  we- 
nigsten kommen. 

Unter  Heinrich  111.  ist  noch  von  den  ungehearen 
Reichthiimern  des  Reichs  die  Rede '.  Doch  hat  auch  er 
schon  zu  Anleihen,  zu  Verpländungen  sich  genöthigt  ge- 
sehen ^  Indem  er  die  Simonie  abzustellen  gedachte,  der 
Kirche  grossere  Selbstäudigkcil  gab,  begünstigte  er  Ten- 
denzen, die  sich  bald  dem  Künigihum  nachlheilig  zeigten, 
ihm  die  reichen  Hülfsquellen  des  Kirchenguis  zu  entzie- 
hen  strebten.      Wenn  Heinrich  IV.  dagegen    ankämpfte 

Nammus  regit,  nummns  regail, 

Nummos  el  jusliücol. 

Quoll  in  Deo  non  ilisponuol, 


Sic  est  nmnnias  inperaiar, 
Sic  deridel  migerDs;  .  .  . 
Damal  reges  el  (enala 
EUlclt  Judicium. 
IS  Gedicht  SB,  d.  Muntli.  Akad.  1873,  S.  743; 

Nnmmus  nobililas,   Dummna  sspicntia,   qiiae  nunc 

PreleniiflDS  snperat;   paiiper  ubique  jscet  .  ,  . 
Sceplriger  est  cresceos  ei  omni  crimine  nummus, 

Omnia  lirlulis  preoiia  solus  babel  .  .  . 
Bolns  onnc  nummDs  Tirlnüs  babetur  amicus, 
Bolus  diligitnr,  eoIoe  adbnc  colitnr. 
Adam  TU,  27,  S.  346 :    ingentilMi!>  regni  diwllij  uten.«  elc. 
Oben  S.  238. 
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isd  auf  den  verschiedensten  Wegen  sich  zu  verschaflen 
nchte  vfas  er  brauchte,  beförderte  er  raaucherlei  Mis- 
■äuche  und  rief  einen  Widersland  hervor,  dessen  er  nicht 
'  Herr  werden  konnte.  Auch  Heinrich  V ,  der  wohl  die 
Mängel  besser  erkannte  und  an  Abhülfe  dachte,  fehlten 
die  Mittel  eine  Aeuderung  durchzufuhren.  Sein  Nachfol- 
^r  hat  mit  dem  bedeutenden  Besitzthum,  das  ihm  seine 
£einahlin  zugebracht,  und  mit  strenger  Handhabung  der 
Rechte  an  dem  noch  vorbandeuen  Königsgut  die  Be- 
Airfnisse  einer  kräftigen  Regierung  zu  befriedigen  ge- 
msst.  Aber  unter  Konrad  111.  macht  sich  der  Mangel 
genügender  Mittel  nur  stärker  fühlbar'.  Erst  die  folgeu- 
tlenStaufer  haben  dann  auf  zumTheil  neuen  Grundlagen, 
das  Ansehu  des  Königibiims  und  die  Macht  des 
Seichs  überhaupt  zu  stärken,  so  insbesondere  die  linan- 
äellen  Hiilfsmittel  derer  sie  bedurften  zu  gewinnen  ge- 
irusst.  Aber  auch  was  sie  gewirkt  ist  nicht  dauernd  dem 
Reiche  zugute  gekommen. 

Wie  Gerichts-  und  Heergewall  sind  alle  nutzbaren 
Rechte  mehr  und  mehr  an  die  Herrschalien  und  selbstän- 
digen Gemeinwesen  Übergegangen ,  die  sich  innerhalb  des 
Reiches  bildeten.  Jenen,  oder  denen  welche  von  ihnen  grO- 
isere  Besitzungen  eni|)fangen,  hatte  die  Mehrzahl  der  Land- 
lauer  zu  Zinsen  und  zu  dienen,  tüs  wird  viel  geklagt  über 
1  Druck  den  sie  litten,  über  die  Mannigfaltigkeit  der 
Forderungen  denen  sie  unterlagen  von  Seilen  der  Herren 
lelbst,  oder  ihrer  Beamten,  der  Vögle,  Meier  u.  s.  w. 
ist   unmöglich    sich    eine  Vorstellung  zu  machen  von 

'     Vgl,  den  Briet  an  Wibsld  2B0,   S,  iOS:      Eiptaua  iüaeris,  qn^ 
le  habere  Qon  pole«,   poaitis  isdimonUs  Inis  acuedas;    quae  nos,    Dea 
iRpaenle,  quam  primiini  acccpii  ufürliirilliitL'  rtdlmt^re  poruil  criujns. 


dem  was  sie  nirklich  zu  tragen  hatten,  wie  sich  der  Er- 
trag des  Landes  zu  Zehnten,  Zinseu,  Heerstenern  und  ai- 
ieren  Leistungen  verhielt,  Doch  dass  das  Volk  lierun- 
tergekommen,  der  Wohlstand  abgenommea,  die  CuUnr 
des  Landes  gesunken,  erhellt  nirgends.  In  den  Städtei 
blühte  das  Gewerbe  auf  und  mehrte  sich  der  Handel :  ei 
musste  Abnehmer  für  die  Producle  auch  der  Fremde  und 
die  Erzeugnisse  der  Lidustrie  geben.  Der  Ritterstand  fand 
Gefallen  an  äusserem  Glanz  und  Luxus,  wie  er  ihn  auf 
den  Fahrten  nach  Italien  und  dem  Morgenland  keuoeu 
lernte ,  und  seine  Besitzungen  gewährten  die  Mitld  um 
dasselbe  zu  befriedigen.  Die  grossen  Geschlechter  grün- 
deten immer  neue  Klöster:  geräumige,  kunstvoll  ausge- 
führte Kirchen  wurden  hier  uud  in  den  Bisch ofsstädien 
gebaut.  Nirgends  zeigt  sich  Verfall,  oder  auch  nur  Still- 
stand. Die  materiellen  Kräite  wie  die  staatlichen  Rechte 
entbehren  der  Einigung,  aber  manuigtacher  Thätigkeit  miil 
lebendiger  Entwickeluog  nach  verschiedenen  Seilen  bui 
haben  sie  gedient. 


16.    Die  Gegensätze  im  Reich  nnd  die 
Umbildung  der  Verfassung. 

Auf  allen  Gebieten  Hes  staallichen  Lebens  haben,  seil 
'äas  Denlsche  Reich  aus  dem  Fränkischen  ansgeschieclen 
iind  unter  kräftigen  Königen  zur  leiteucieu  Macht  in  Eu- 
ropa emporgehoben  war,  tiereingreifenile  Veränderungen 
)italtgefunden.  War  rlie  Verbindung  mit  dem  Kaiserthum 
Ifiederhergeslpllt  und  daran  der  Anspruch  zu  einer  Ober- 
jiewalt  über  die  Reiche  des  Weslens  gekuiipfl,  so  war  die- 
■er  doch  nur  in  beschränktem  Masse  zur  Anerkennung 
gebracht',  selbst  Italien  nie  vollständig  der  Herrschaft  der 
Kaiser  untenTOrfen.  Und  innerhalb  derselben  haben  sich 
liier  und  in  Burgund  selbständige  Gewalten  erhoben ,  die 
oft  nur  zu  sehr  auch  die  Kraft  des  Deulschcu  Reiches  in 
Anspruch  nahmen. 

Es  waren  zunächst  andere  Umstände  welche  den  er- 
Ifen  KCfnig  aus  Sächsischem  Geschlecht  auf  die  slraiTere 
Einheit  verzichten  Hessen  welche  Karl  d.  Gr.  in  seinem 
weiten  Reich  hatte  durchnihreu  wollen  und  welche  auf- 
recht zu  erhalten  oder  wiederherzustellen  die  nächsten 
Nachfolger  sich  in  vergeblichen  Kämpfen  bemüht  hallen. 


Der  alte  Gegensatz  der  Sianime  und  ihr  StreheBI 
Selbständigbeil  sollten  mit  den  Anfonlernngen  einer  eh- 
heiilichen  Slaatsleilung  in  Ausgleich  gebracht  werden: 
nas  aber  ihm  und  dem  kräftigen  Regiment  des  Solines 
gelang,  hat  schon  unter  den  nüclisten  Nachfolgern  nicht 
vollständig  behauptet  werden  künnen.  Und  bald  bat  die 
Entwickpluttg  noch  einen  andern  Gang  genommen. 

Neben  den  Herzogen  als  Vorstehern  der  grossen 
Slammgebiete,  zum  Tbeil  von  dem  König  selbst  gegen 
diese  begünstigt  und  gehoben,  kamen  verschiedene  Gewal- 
ten em])or,  die  Inhaber  der  höheren  Aemter  im  Staat  und 
in  der  Kirche,  die  mit  denselben  regelmässig  grosse  Be- 
silzangen,  ausgedehnte  Beneficien  verbanden,  und  auf  die- 
sen immer  mehr  die  staatlichen  Rechte.  Gerich Isbarkeil 
nnd  andere  Regalien,  wie  man  später  sagte,  erwarben, 
die  zugleich ,  insofern  sie  weltliche  Aemter  innehatten 
oder  als  Geisllishe  gräfliche  Rechte  und  ganze  Grafschaf- 
ten gewannen,  die  darin  liegenden  Befugnisse  für  sich 
üblen,  die  finanziellen  Rechte  tür  sich  ausbeuteten.  Mit 
den  Herzogen  zusammen  werden  sie  als  Fürsten  bezeich- 
net. Der  Kiiifluss  des  Benelicial-  oder  Lehnwesens,  daj 
auch  diese  Verhältnisse  in  seinen  Bereich  zog  und  schon 
in  der  letzten  Zeil  des  Fränkischen  Reichs  zu  der  Auflö- 
sung desselben  durch  Ausbildung  verschiedenartiger  Icr- 
rilorialer  und  localer  Genalten  weseiiilich  beigetra^u 
hat,  machte  sich,  wenn  auch  später  und  nicht  in  gleicbetn 
Umfang  wie  in  dem  Wesireich,  allraähtich  auch  in  Deulsch- 
land  geltend.  Es  begünstigte  und  erleichterte,  dass  die  i 
königlichen  Rechte  in  andere  Hände  übeigingea,  und  daM 
an  die  Stelle  ölTenllicher  Verpflichtungen  solche 
welche    einen    mehr  personlichen  und  privaten  Cbai 


|V>  sich  tragen,  In  Verbindung  mit  einer  Veränderung;  in 
ir  An  des  Kriegsdienstes  fiilirte  es  daiiin  dass  die  Ein- 
irkung  des  Königs  auf  die  verschiedenen  Kreise  des 
olkes  zurücktrat,  dass  die  Gerichlsgewalt  nur  noch  iheil- 
ise  in  seinem  Namen  geübt  ward,  dass  die  Streitmacht 
[es  Reichs  nicht  unmittelbar  zu  seiner  Verfügung  stand, 
,S8  die  Ünauziellen  Kräfte  weniger  ihm  als  den  verschie- 
men  Gliedern  des  Reichs,  eben  den  Pursten  und  später 
den  selbständig  gewordenen  Städten,  zugute  kamen.  Auf 
die  Mitwirkung  jener  war  der  König  bei  allen  nichtigen 
Angelegenheiten  angewiesen:  sie  üblen  auf  alles  den  be- 
deutendsten Einfluss,  neben  ihm,  zu  Zeiten  auch  gegen 
3bn.  Auf  die  Verbindung  mit  ihnen,  die  Stellung  zu  ihnen 
kam  es  vornehmlich  an, 

Nicht  auf  einmal  sind  diese  Verhältnisse  zur  Geltung 
^kommen,  und  nicht  immer  auf  friedlichen  Wegen  bat 
■ich  die  Umgestaltung  vollzogen.  Bieten  zu  mancben 
.Veränderungen  die  Könige  selbst  die  Haud,  ohne  wohl 
meist  die  Folgen  zu  übersehen  die  sich  daran  kniipnen,  so 
und  sie  zu  anderen  Zeiten  bemüht  gewesen,  dem  was  ihnen 
Nachlheil,  der  Einheit  des  Reiches  Gefahr  brachte  entge- 
genzutreten. Daraus  entspringen  Kämpfe,  die  aufdieEnt- 
Wickelung  der  Verfassung  selbst  den  bedentendslen  Ein- 
fluss haben  und  deren  Verlauf  diese  Darstellung  noch  et- 
was näher  vorzuführen  hat. 

Wiederholt  sind  auch  die  späteren  Könige  die  Wege 
gegangen  welche  Otto  I.  einschlug,  als  es  galt  die  Macht 
des  Königthums  gegen  die  Herzoge  zu  stärken,  ohne 
vielleicht  darüber  klar  zu  sein,  wie  die  Lage  der  Dinge 
schon  Diannigfach  eine  andere  geworden.  Auch  sie 
waren  bemüht  die  Erblichkeit  zunächst  dur  llerzogthumer 
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nicht  aufkommen  zu  lassen,  durcli  häufigereu  Wechsel  der 
Inhalier,  durch  Uebcrtraguug  an  Mitglieder  der  Familie 
die  Macht  iniuder  gefährlich,  zeitweise  wenigstens  sich 
dienstbar  zu  luacbeu;  zugleich  fuhren  sie  fort.  andereGe- 
walteuzQ  hegiinstigen,  namentlich  die  Bischöfe  mit  weiteren 
Rcclilen  auszustatten,  trugen  kein  Bedenkeu,  diesen  ganze 
Grafschallen  zu  übertragen,  selbst  die  Reichsabteien  ihnen 
zu  unterwerfen,  nur  bedacht  die  grossen  Besitzungen  der- 
selben nir  den  Reichsdieust  nutzbar  zu  halte»  und  sich 
auf  die  Besetzung  aller  höheren  geistlichen  Stellen  den 
entscheidenden  Einfluss  zu  sichern.  Der  wegen  anderer  Ver- 
dienste um  die  Kirche  hochgepriesene  und  später  heilig 
gesprochene  Heinrich  II.  ist  hier  durcligreifcud  genug  ver- 
fahren', während  er  sonst  eine  sichere  und  conseqaente 
Politik  vermissen  lässig  auch  den  weltlichen  Fürslen  man- 
che Zugeständnisse  macht.  Konrad  II.  und  Heinrich  IIL 
sind  dann  vor  allem  der  herzoglichen  Gewalt  entgegenge- 
treten. Man  kann  nicht  sagen,  dass  sie  dieselbe  beseitigen 
wollten,  wie  es  die  Karolingischen  Könige  erstrebt-'',  aber 


'  VG,  VII  (RV.  III),  S.  2(tT  und  näher  iii  der  Sclinfl  von  Hildiiei. 
Die  Klcsiorpoljlik  K.  Heinricb  II,  1877. 

■     VG.  V  (HV.  I),  S.  107. 

=  VG.  VII  (RV.  III),  S.  107.  Wenn  Giessbrethl  an  der  liier  .npi' 
mhneo  Stelle  (4.  Aufl.  S.  28S)  sugl:  lingül  sclian  IeI  bemerkt  wonl«», 
iti^  Konrad  nicIiU  Gcringf^res  im  Scliitde  Uiiine  ale  das  Deutsche  llerto|- 
Ihlim  pnl  zu  beseitigen',  so  scheini  er  an  Slcnzel  zu  denlieu ,  der  abtt, 
FrSnk.  Kais.  I,  S.  73,  bdueswegs  so  veil  geht.  Aach  im  too  diesem  nh 
Unreclit  Kamillen  eu  dem  Ilesil:  des  kfinigiichen  Hauses  gereclmet,  di  itt 
Htttog  Koiirail  1 039  erst  naeb  dem  König  starb.  Die  'Verleihung  nn  dm 
kloderloseu  Haiiu',  die  Giesehrechl  heiiorhebl,  kann  aber  doi^h  aidit  für  A> 
Absicht  teiigen  das  Denogthnia  zn  beseiligeD  ,  nur  die  Verrilgnng  Unr  du- 
selbe  zu  behailen,  Heinrich  tll.  sail  den  Plan  aufgegeben  baben,  S.  3SS< 
403;  der  Unterscbied  ist  aber  doch  nur,  dau  or,  als  er  KAoig  ward,  itk 
ihm  überlragen  gewesenen  H erzog Ihnmer  zunSdist  an  andere  gab,   man  'Inf 


sie  ilaiiiederzuhalleu ,  zuriickzudräugeu,  so  neit  als  mtig- 
lich,  haben  sie  gesuchl.  Doch  eben  liier  auch  starke  0|i- 
posilJon  gerundeD.  Als  Konrail  mit  dem  Schwäbischen 
Herzog,  seinem  Sliefsoho.  um  auderer  Ursachen  willen  in 
heftige  Kämpfe  gerieth,  bot  diesem  seiu  Ilerzoglbnm  die 
Mittel  bartDfLckigeu  Widerslandes.  Heinrieb  111.  aber  erhielt 
den  gefährlichsleu  Gegner  in  dem  Herzog  GoUfried  von 
Lothringen,  da  er  die  beiden  Herzogthiimer,  welche  Otto  I. 
getrennt,  aber  der  Vater  wieder  vereinigt  halle,  nicht  in 
seiner  Hand  belassen  wollte;  und  nur  mit  Aufgebot  aller 
Kräfte,  unter  Gefährdung  anderer  luleressen,  gelang  es 
dem  König  seine  Absicht  durchzusetzen.  In  Sachsen,  wo 
die  anfangs  beschränkte  Gewall  der  Billuuger  sich  befestigt 
nud  ausgedehnt,  zu  einem  erblichen  Recht  entwickelt  hatte, 
Ux  wohl  an  Massregeln  die  dem  entgegentreten  sollten 
^gedacht,  aber  wenig  zur  Ausführung  gekommen',  am  Ende 
dem  Sohn  eine  Erbschaft  hinterlassen  die  diesem  gefkhr- 
,lich  genug  werden  sollte.  Selbst  in  Batern.  das  Heinrich 
tine  Zeit  lang  unmittelbar  an  sein  Haus  zu  knüpfen  suchte, 
Eand  er,  als  er  einen  eigenen  Herzog  einsetzte,  diesen  bald 
in  offener  Empörung  sich  g^enliber^ 

nbl  Eigen  gthra  mosBie,  dann  *ber  tpUer  auch  widn  renucbls,  wenlg- 
RcDs  Baiern  ta  Hilglieder  der  Ffnniie  za  bringen. 

'  Luabtn  1057,  S.  158:  Prindpe«  Siiddub  arhri*  cDoieiititiilk 
ttiut>int  de  injurib,  qgibni  sab  imlierilore  »SetÜ  (ntrinl.  Nähot»  nliweii 
ik  wenig,  bAanen  DOf  imnalliea ,  dj«  die  tiebtiiig  fimltn,  dir  häufigere 
(■TeBtlull  Heiaricb»  Itier  and  in  iler  Unigegeiid  daroil  lautuaatbtriftii. 
,  '  Ich  kann  nich  GieubrerEit  titchl  IreiMimmm,  wiqq  tr  8.  4tt3>  fou 
IM  nea  ängoelilen  Herzogen  tagt:  '[Nee*  Fremdlloga,  dia  er  ■!■  ilenoge 
Iber  die  Proiioien  de«  Heichl  «cUle,  >M  kUou«)  ide  «nileii  ■!•  dia  nil- 
ligBlen  Diener  de«  KAiiii»'.  Du«  ileinikJi  III.  kein«  t^liigetionieD  ntbn,  \1 
nichts  lodfres  ils  wu  «Ue  Kanige  KiL  Heiurkh  I.  gcihiTi.  Wie  miclujg 
I'  iber  der  104S  idid  Benag  inn  .SdiweLen  hiwiihw  <MUi  tvn  hchwclDlun 
^Lar,  ugl  Gteiebrectat  *dbw,  S,  43«.     «neb  trnn  irli  keitun  Btlrg  (tir  .Irn 


Konrad  II.  hat  daun  g;eaucht  iu  anderer  Weise  die 
gefährdete  Macht  des  Königthums  zu  wahren  uud  zu  stie- 
lten. Er  trug  Sorge,  wie  früher  erwähul,  die  kOuiglichen 
Besitzungen  in  Baiern,  vielleicht  Überhaupt  im  Reich  ei 
sichern '.  iu  Sachsen  zeigte  er  in  einer  Sache  die  an 
sich  keine  besondere  Wichtigkeit  hatte,  wie  er  die  Stel- 
lung des  Köuigs  fasale  und  von  audern  gefassl  wissen 
wollte:  er  ertheilte,  da  es  sich  um  den  Verkauf  von  Knech- 
ten der  Verdener  Kirche  handelte,  den  Fürsten  des  Lan- 
des Befehle,  deren  strenge  Beobachtung  er  verlangte'. 
Die  Kirche  suchte  er  ganz  seinen  Zwecken  dienstbar  ib 
macheu,  verfügte  Über  Abteien  nicht  blos  zu  Gunsten  von 
Bischöfen,  auch  von  Weltlichen^,  liess  sich  für  die  Stel- 
len die  er  vergab  Geld  zahlen^,  oder  verlieh  sie  ao 
Männer  die  ihm  ergehen,  zum  Theil  verwandt  waren' 
oder  doch  keinerlei  Widerstand  erwarten  liessen,  Mainz 
au  Bardo,  einen  Vernanilten  der  Kaiserin,  der  sich  ganz 
frommem  geistlichem  Wandel  ergeben  halle,  dagegen  das 
Erzkanzleramt  in  Italien  an  Piligrim  von  Kola ,   der  ihn 


S«lz  Und«»,  das  allgemeine  nalionale  Bewiisstscin  habe,  wie  es  nie  gesdw- 
hea,    die  alteiDgennrzeUcn  Anlipslfaien  der  Stämme  riberwuocteD. 

>     Oben  S.  244. 

■  LL.  II,  S.  33*:  noslra  inperiali  majesUle  Interdlanns  A  nte, 
qaibns  banim  provinüamm  regimen  cooinjisimus ,  tiib  Dei  nosineqw  |ra- 
liac  oblenlii  imperamnE  ,  ,  .  Si  voro  alli|iia  peranna  Ms  parere  DalmiÜ, 
lealra  judidaria  poleiiUlc  um  dislrin|;i[c,  donec  Iiulc  DOsIro  j'u9lis»ma  tdldo 
Vb]  coaula  oboedial. 

ä     VG.  VII  (RV.  tll),  S.  216.  210, 

*     Ebood.  S.  293. 

°  Giesabrechl  S.  293Noelut,  dabs  ee  zugleich  ein  UJUel  getveaen,  daid 
den  Cinlrilt  in  den  geisllicbeii  Siand  die  Verwandten  von  ebrgdugen  Plann 
[ecazahallea.  Üocb  kann  von  den  itreien  welübe  die  Gialhümer  Slnssbor;, 
Würiburg.  Regensburg  empQngen,  wenigBtens  nar  bei  dem  leiztea,  Gelwhtfd, 
Tan  einem  Zwang  die  Bede  sein. 


Bfekränt '.  Der  Bischof  von  Trier.  s)iilter  der  Bischof  von 
BCoBStanz  erhielten  eine  Zeit  lang  die  Verwaltung  Schwa- 
Bliens'.  Wer  aber  ihm  enlgegenlrat ,  halle  strenge  Be- 
bandlong  zu  erwarten:  Ariberl  von  Mailand,  Hcm  der 
Kdnij;  zunächst  die  Italienische  Krone  verdankte,  ward  anf 
den  Verdacht  feindlicher  Absichten  hin  gefangen  gesetzt, 
lindere  Italische  Bischöfe  nach  Deutschland  in  die  Ver- 
lonung  geschickt^,  der  Erzbischof  von  Lyon  mit  Ketten 
!b8  Geßlngnis  geführt*. 

V'on  sicherem  politischem  Blicke  zeugt  es,  wenn  Kon- 
■ad  die  Classeu  der  Beztilkernng  auf  denen  die  kriege- 
iche  Kran  des  Volks  beruhte  an  sich  zu  knüpfen 
Mchte.  Sein  Biograph  berichtet,  wie  er  die  Vassallen  da- 
•durch  gewonnen  dass  er  für  den  erblichen  Besitz  der  Be- 
■eficien  eingelrelen^:  in  Ilalieu  kam  es  infolge  unru- 
higer Bewegungen,  in  welche  der  König  eingriff*',  zu  ei- 
ner gesetzlichen  Bestimmung,  die  das  Erbrecht  reelle  und 
zugleich  die  Rechte  des  Königs  bei  Streitigkeiten  sicherte ''. 
Eben  die  Erblichkeil  im  Besitz  der  Güter  gab  denen  wel- 
che baoptsächiich  den  Kriegsdienst  leisteten  eine  gewisse 
Selbständigkeit  ihren  Herren  gegenüber.  Ihre  Verbindung 
mit  dem  König  ward  aber  auch  dadurch  erhalten,  dass 
nach  alter,  aber  lange  wohl  in  Abgang  gekommener  Sitte 
alle  welche  die  Freiheit  vollständig  gewahrt,  d.  h.  jelzl 
zum  Ritterdienst  Rlhig  waren,  ihm  persönlich  den  Eid  der 

'     VC.  VI  («V,  llj,  s.  MT. 
•    Wp*  c  l:  t.  25.  3%. 
»    Wipo  r.  »,  S.  m.  1 
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Treue  leisten  musslcn'.  Dazu  kam  Sorge  für  Recht  uöd 
Friedea,  welche  Konrad  mit  Eifer  und  Strenge  zu  haad- 
liaben  wussle*. 

Isl  Heinrich  Hl.  hier  dem  Betspiel  des  Vaters  geuilgl, 
so  dass  er  zu  Anfang  deu  ehrenden  Namen  Linie  der 
Gerecliligkeil  sich  erworben,  und  bal  er  dann  fiir  Siche- 
rung des  Friedens  in  eigenlhitmlicher  Verbindung  politi- 
scher und  religiöser  Motive  gewirkt*,  ausserdem  vor  allem 
der  eingeiissenen  Verweltlichuug  der  Kirche  zu  wehren, 
die  IVlisbräuche  der  Simonie  abzustellen  gesucht,  hier  un- 
zweifelhaft würdige  und  hohe  Z^iele  sich  vorgesteckt,  so 
hat  er  doch  zugleich  durch  die  Strenge  und  das  Gebie- 
terische mancher  Massregeln  die  er  ergriff  lebhaften  Wi- 
derstand hervorgerufen:  man  klagte  in  diesen  späteren 
Jahren,  sagt  ein  Zeitgenosse,  dass  er  vou  den  Wegen 
des  Rechtes,  des  Friedens,  der  Milde  und  der  Furcht  Got- 
tes abgewichen  und  nur  nach  Gewinn  getrachtet  habe*. 
Und  was  als  das  Nachtheiligste  erscheint,  er  hat  nicht 
gewusst  dem  Königthum  wahre  Sltitzen  der  Macht  zu 
geben,  nicht,  soviel  erhellt,  die  Üestrebungen  Kouradg  da- 
für weiter  verfolgt  oder  überhaupt  nur  begriffen  ^ 

»     Wipo  c.  4;   9.  VG.  VI  (BV,  II),  S,  390, 
»     Wipd  c.  40,  S.  275: 

Posl(|uam  replevtl  FrancLom        per  pDc!s  BliDiiJantitm, 
Mitigttiit  AlaraBniiDs  el  ouiues  tegni  tyrannos, 

Ssxonibus  el  Maricls  imposuil  hatot  legis. 

Vgl,  c.  6.  23.  38;  aoüh  VG.  VI  (flV.  II),  S.  428  N.  1. 
'    VG.  W  (BV.  II),  a.  a.  0. 

*  Herim.  Aug.  1053,  S.  132;  Oiio  tempore  regni  lam  primores  iDam 
toTeriores  cnnira  iiaporalurPtn  magis  msgisque  muBsiianics ,  jboi  Judum  cdid 
ab  incboalae  jaslldae,  pacis,  pielRl»,  ditini  limoiis  mullimodaeque  •irluib  le- 
Dore,  de  quo  de  die  in  dlem  debnerat  proGcere,  panialim  ad  quieslam  et 
inenriam  quandam  deltcsre,  mulloqiie  se  ipso  deleriorem  tore,  caujabanlur. 
'     Vgl.  Giesebreclit  II,  S.  449,    der  dies  gaerkennt,    währenil   er  nrii 
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Es  ist  ofl  wiederholt,  dass  das  Deutsche  Käniglhum 
unter  Heinrich  111.  seioe  höchste  Macht,  das  mit  ihm  ver- 
biiodene  Kaiscrthum  noch  einmal  dea  volleu  Glanz  sei- 
ner Grösse  enlfaJlel  habe.  Aber  eine  Herrscltaft  die  nur 
mit  Aufgebot  aller  Mittel  durch  die  Kraft  eiuer  ausser- 
ordentlichen Persönlichkeit  aufrecht  erhalten  werden  kann, 
nnd  wenn  diese  wegfallt,  in  sich  zusammenbricht,  hat 
keinen  Anspruch  für  wahrhaft  stark  zu  gelten.  Wenn 
aber  Heinrich  Hl.  als  Kaiser  Rechte  iiblo  die  keiner  sel- 

Nachfolger  wieder  erlangte  und  der  eigenthiimlichen 
Idee  des  Kaiserthums  in  seiuer  Verbindung  mit  der  Kirche 
noch  einmal  eine  gewisse  Verwirklichung  gab',  so  ge- 
schah das  doch  nur,  weil  die  Kirche  sich  in  einem  Zu- 
stand der  Zerrüttung  befand,  der  es  ihr  fiir  den  Augen- 
blick unmöglich  machte,  die  Tendeuzen  der  SeJbstilndig- 
keit  und  Herrschaft  dem  Kaiserlhum  und  allen  welllichen 
Gewalten  gegenüber,  wie  sie  schon  entschieden  genug  in 
ihr  hervorgetreten  waren,  weiter  zu  verfolgen;  gerade 
was  Heinrich  zur  Beseitigung  dersellten  ihat,  Hand  in 
Hand  mit  einer  strengeren  innerhalb  der  Kirche  empor- 
gekommenen Richtung^,  ist  bald  der  Ausgangspunkt  ge- 
worden fiir  Bestrebungen  die  dem  Kaiserthuin  und  dann 
auch  dem  Deutscheu  Königthum  die  grCssten  Gefahren 
brachten. 

Die  beiden   Vorgänger  Heinrichs,  der  letzte  König 

Wirkiamlieil  und  Macht  Hninrichs  in  der  erbten  Zeil  sniner  Bsgiening 
bocta  anzuEchlsgcn  scheinl.  Noch  weniger  knnii  Jcb  mil  Hogeti  fiberein- 
amen;   s.  nachlier  S,  42T  ti.  4. 

■  Vgl.  VG.  V  (RV.  I),  S.  114,  wo  aber  aDcli  schon  htmerkt  nerd«o 
mnsste,  dass  der  Aiuprocli  einer  kaieerlicheii  Obergewall  nnr  iii  selir  be- 
iicbrlnklcm  Masse  znr  Verwirklicbung  kam. 

S.  darftber  beflunclers  Giesebrichl  li,  S.  3SI)  II. 
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des  Sächsischen  und  der  ersie  des  Fränkischen  Hauses, 
haben  sich  von  einer  Einwirkung  auf  die  VerhältuisM 
des  Römischen  Bisthums  ferngehalten,  zufrieden  otine  Wi- 
dersland die  Anerliennung  und  Krifnung  als  Kaiser  za 
erhalten,  Ueinrich  11.  auch  von  dem  Papst  bei  persönli- 
cher Anwesenheit  in  Deutschland '  in  seinen  kirchlichen 
Plänen  unlerstülzl';  Konrad  II.  nur  beiheiligt  bei  der 
Herstellung  eines  Bischofs,  der  vor  dem  Unwillen  des  über 
seinen  unheiligen  Wandel  emptirten  Römischen  Volkes 
flüchtig  die  Stadt  hatte  verlassen  müssend  Seitdem  ha- 
ben die  Unordnungen  hier  nur  zugeuommen;  die  bOchsle 
Würde  der  abendländischen  Christenheit  ist  zum  Spielball 
der  Parteien  geworden:  verschiedene  Prätendenten  stan- 
den sich  feindlich  gegenüber;  Gunst  und  Geld  gaben  auch 
hier  den  Ausschlag'.  Da  hat  Heinrich  III,  eingegriifea ; 
mit  der  Wurde  des  Patricials,  die  ihm  besonders  verlie- 
hen, empfing  er  die  Befugnis  den  bestimmenden  Einflnss 
auf  die  Ernennung  des  Rjfmischen  Bischofs  zu  tiben*. 
Deutsche,  Mäuuer  des  königlichen  Vertrauens,  wurden  nuB 
auf  den  Stuhl  des  h.  Petrus  gesetzt,  mit  ihnen  das  Werk 
der  kirchlichen  Reform  ernstlich  in  die  Hand  genommen. 
Wenn  Heinrich  dergestalt  die  kaiserliche  Machtvolt* 
kommenheit  zur  Geltuug  brachte,  vielleicht  auch  ihre  An- 
erkennung mit  Hülfe  der  Kirche  noch  über  die  Grenzen 
der   eigenen  Herrschaft  hinaus  zu  erwirken  hotfte*,   so 


Auu.  Qiicdl.  1020,  S.  65:    qaod    nullb    reiro    seculls    i 
IE.     Vgl.  Br«EslBu,  Jahrb.  [II,  S.   15S  ff. 

Roduir  Glali.  IV,  9,  ».  69.     Vgl.  Gregoraiius  IV,  S.   145. 

Steindorir,  J>hrb.  I,  S,  456  IT. 

VG.  VI  (RV.  II),   S.  196. 

So  Giesebrvcht  II,  S.  452,  vgl,  S.  3Sb.  460.      Aber  tu  »urk  uihl 
limml  nerdfii  itiuse  Aiisiclilen  dem  Kaisar  ti«igelegt. 
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katWB  die  Männer,  welche  jene  Reform  betrieben  nnd 
dazu  bereilwillig  die  Hülfe  des  Kaisers  anoahnea,  die 
wohl  dem  Herrn  verglicheo  der  den  Tem|iel  von  d«i 
Wechslern  reinigte',  doch  ein  anderesZiel  im  Ange:  nicht 
dem  Kaiser  und  seinen  Plünen  sollte  die  Kirche  dienen, 
auch  die  Ernennung  des  Rämischeu  Bischofs  nichl  danernd 
▼on  ihm  abhängig  sein:  schon  Bruno  Ton  Tool,  da  er 
als  Leo  IX.  die  Würde  aus  der  Hand  Heinrichs  empfing, 
ward  bewogen  sich  der  Insignien  derselben  za  enlhallen, 
bis  Clerus  und  Volk  in  Rom  sie  ihm  Uhcrtragen';  Gebe- 
hard  von  Eichstädl,  den  man  dort  selbst  zum  Bischof  ge- 
wünscht, nahm  die  Ernennung  nur  an  unter  der  Bedin- 
gung, dass  der  Kaiser  dem  b.  Petrus  wiedergebe  was  ihm 
gebore",  d.  h.  wahrscheinlich  auf  die  mit  dem  Palriciat 
erhaltenen  Befugnisse  verzichte. 

Auch  in  Deutschland,  wo  das  Episcoiiat  seit  den  Ta- 
gen Otto  I.  sich  fast  in  völliger  Abhängigkeit  von  dem 
König  befunden ,  ihm  hervorragende  Männer  auch  Pär 
den  Dienst  des  Staates  gestellt,  wo  wenigstens  nur  vor- 
Hbergehend  einzelne  Kirchenhänpter  eine  seihständige  oder 
gar  feindliche  Haltung  eingenommen  hatteuS  bildeten  sich 


'  Pelros  Dsmiaui;  s.  Mcukirch  S.  50,  auch  Giesebrechl,  Aon.  Allsb. 
S.  131. 

■  Wib«rl  II,  2,  S.läl.     Duo  die  ErürleruDg  Giesebrechls  II, S.  663. 

■  Auoo.  Haser.  c.  3S,  S.  265 :  'lesiris  tarnen  Jassionibus  obLempero, 
es  edliccl  paclJoae ,  nl  el  los  agnclo  Pelro  reddalis  qua«  sni  jarü  sunl'. 
Bac  spansione  s  benigriisiimo  imperslore  acceptg  clc.  Mau  kann  damit  die 
NKChricbt  dn  BoDtlho,  S.  636,  in  Vcrbindang  bringen:  Oui  •  ■  .  tjran- 
pidem  patridatus  dvposuil  cleroqne  Romano  el  populü  secnndum  antiqua  pri- 

IfUegia  elecliaaem  summi  ponüSraias  cnnceasil.     So  Zäppral,  Pspalwabl  S.  84  ff., 
wUirend  Will  11,  S.  15  es  nor  auf  die  Wahl  Victor  tl.  selbsl  beziibl. 
*     So  Brano  lon  Angaborg,    in    genissein  Mass«  Aribo   von  Mainz   in 
Aer  lelzUD  Zeil  Heinrieb  IJ ;    Braeslan   III,  S.  28S.  271  IT.,   der    nnr  den 
Gegensalz  Ariboe  auch  gegen  den  König  wubl  elwas  ra  stark  helonl. 


426 

Elemente  der  Opposiiiou :  bei  einer  Verschwörunfj  f 
Aas  Leben  Heinrichs  staad  Bischof  Gehehard  von  Re^ns- 
bürg  an  der  Spilze'.  Knrz  vor  seioem  Ende  gelangle 
auf  den  erzhiscliöllichen  Stuhl  von  Köln  eio  Mann  der 
berufen  war  in  den  Angelegenheiten  des  Reichs  die  be- 
deutendste Rolle  ZQ  spielen,  Anno,  der  strengeren  Ricb- 
lung  in  der  Kirche,  die  durch  den  Orden  von  Clnny  und 
den  König  selbst  verbreitet  war,  zugeihan,  von  äusserer 
geistlicher  Demutb,  frommen  Werken  ergeben ,  aber  ehr- 
geizig, herrschsüchtig,  nicht  von  Haus  aus  dem  KOnig- 
thum  feind,  aber  auch  nicht  gemeint  wie  sein  Zeitgenosse 
und  Rival  Adalbert  von  Bremen  im  Dienst  desselben  seine 
Pläne  zu  verfolgen,  eher  bereit  sich  an  die  Spilze  der 
Fürsten  zu  stellen,  wenn  diese  anch  gegen  das  Käoiglhum 
ihre  Rechte  und  Ansprüche  zu  verfechte»  suchten  -. 

Wie  lebhaft  niid  auch  mit  Erfolg  Heinrich  MI.  gegen 
die  üebermacht  und  den  Widerstand  einzelner  Fürsten 
angekämpft,  im  ganzen  war  ihre  Macht  ungebrochen. 

Es  erhielt  das  eine  noch  ganz  andere  Bedeulnngi 
da  nach  des  Königs  frühem  Tod  ein  sechsjähriger  Knabe 
folgte,  zunächst  eine  Frau,  von  fremder  Herkunft,  die 
Reichsregieruug  fuhren  sollte.  Auch  bei  Ottoll.  und  ilL 
waren  das  unruhige,  fiir  das  Reich  gefährliche  Zeiten  ge- 
wesen. Aber  nicht  blos  die  Macht  der  Fürsten,  auch  das 
Mistrauen,  die  Opposition  gegen  das  Kitnigthnmwareii  seit- 
dem gewachsen.  Die  Regenlin  Agnes  musste  zunächst  die 
erledigten  Herzogthümer  besetzen,  konnte  es  dann  nicht 
hindern,  dass  der  junge  Sohn  ihr  entrissen,  unter  die  Aof- 


'     Ann.  Allah.   1056.  S.  808.- 
*    Vgl.  Giesebreclil  TI[,  S.  96  fT.  über   die  c 
und  Adalhvrls. 
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sieht  und  Leitung  der  Fürsten  geslelll  ward:  da  kam  die 
Regierung  an  den  Kölner  Erzhtshof ,  um  später  eine 
Zeil  lang  mil  Adalbcrt  gellieilt  zu  werden:  so  verschiedeB 
sie  in  ihren  Strebuiigen  waren,  dem  eigenen  und  der  Ge- 
nossen Vortheil  liabeti  beide  gedient,  Besitzungen  und 
Hechle  des  Reiches  vielfach  preisgegeben. 

Und  diese  Zeil  ward  in  Rom  benutzt,  um  durch  ein 
nenes  Gesetz,  das  Decret  Nicolaus  11.  fv.  J.  1059)  die 
Wahl  des  Papstes  dem  Deutsclien  Einftusa  möglichst  zu 
enlzieheu^  Versuchte  mau  dem  eine  Zeil  laug  am  Hofe 
Heinrichs  enigegenzutrelen,  einem  Bischof,  der  ohuc  jede 
Betheiligung  der  Deutschen  Regierung  erhoben  war,  einen 
andern  gegen iiberzu stell eu,  bald  liess  Anno,  der  die  Züge] 
fiihrte,  denselben  fallen  und  erkannte  die  Wahl  Ro^lsan^ 

In  diese  Verhältnisse  ist  der  Junge  König  eingetre- 
ten, als  er  mil  15  Jahren  für  mündig  erklärt  selbst  die 
Herrschaft  übernahm.  Seine  lauge,  im  ganzen  50  Jahre 
umfassende  Regierung,  ist  ein  Wendepunkt  in  der  Ge- 
schichte der  Deutschen  Verfassung  geworden '.     Und  diese 


'    VC.  VI  (BV.  Jl),  s.  219  ff. 

*  Es  isl  kein  Anlass  hier  niber  auf  die  ilreiligeri  Fragen  dozoguhen. 
DUBS  an  dem  feslballea  wae  For^bgngeD  IV,  S.  lOä  dirgcifgl  'M;  tgl. 

XVJU,  S.  179.  Die  Her  mgetäbrXe  Scbrifl  ibI  idenljtcb  nil  den  icn  FIolo 
I,  S.  437  behanat  gcmacbten  Dicia  cujnsdim. 

■  Dis  Worle  in  dem  Brief,  GietebrecLl  III,  S.  1242:  Sic  enim  volo 
MC  Dens  sdjnvet,    quomodo  ree  Romonu  teBlri»  predpne  letnpuribni  mIvis 

,  «od  aber  wobl  S.  HS  lu  fnri  nberEelil:  'ich  »Gnscbe  Roiu  Uicbl 
nagescb  malen'. 

*  Dn  iil  der  Gedsnlie  der  der  Alibiiidlung  llagent.  Zur  poliUscben 
Gescbichie  tMuiscbiatidi  S.  1  IT.,  die  dienen  Tilel  liai,  2u  gründe  lie(|t.     Aber 

itspricbl  den  Thalucben  wenig,  wenn  äa  Verl.  dann  lairiibn.  S.  29  I. 
SO  l„  disB  Heinricb  III.  sich  bilie  tut  die  CeniFinfnlen  HQiien,  dlew  hel>eii. 
Bduricb  IV.  dagegen  eine  anumicbrariLle  Gewill  Im  Reich  hegrüiideii  wulleii. 
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Darslelloiig  muss  deshalb  nocb  etwas  läuger  bei  dersel- 
ben verweilen. 

Heiiiricli,  daran  kann  kein  Zweirel  sein,  hat  die  An- 
schaauugeii  und  Strebungen  des  Vaters  getheilt,  nie  die- 
ser Niederhaltuug,  Beschränkung  der  fürstlichen  Macht 
als  seine  Aufgabe  betrachtet.  Fersfjulicbe  Antriebe  ka- 
men hinzu  ihn  in  diesem  Streben  zu  bestärken.  Die  Be- 
haudluiig  die  er  als  Kuabe  erfahren  ~  selbst  eine  Ver- 
schwCruDg  gegeu  sein  Leben  soll  in  Sachsen  angezettelt 
genesen  sein'  — ,  die  Drohungen  durch  welche  man  ihn 
nöthigte,  Adalberl,  der  ihm  ganz  ergeben  war,  aus  seiner 
Umgebung  zu  entfernen  ^  mussten  ihn  mit  Erbitterung 
gleich  anfangs  erflillen.  Ist  die  Treburer  Versammlung, 
wo  Adalbert  weichen  musste,  wie  berichtet  wird,  ohne  den 
KCnig.  von  den  Fürsten  dos  Reiches  angesetzt^  so  ist  das 
ein  Beweis,  mit  welcher  Eigenmacht  diese  glaubten  jetat 
im  Reich  auftreten  zu  kifunen. 

Fiir  den  Augenblick  hatte  Heinrich  nachgegeben. 
Und  wiederholt  ist  er  dazu  in  dem  Wechsel  der  Dinge 
gebracht,  hat  es  als  Mittel  betrachtet,  drohende  Gefahren 
abzuwenden ,  um  dann  bei  erster  Gelegenheit  doch  auf 
die  allen  Pläne  zurückzukommen,  an  den  Gegnern  Rache 


>     Lgmberl  t057,  S.  läS. 

'     VG.  VI  (RV.  10,  S.  400. 

'  Lamb.  1066,  S.  172:  dletn  gmieralis  coltoqaü  omuibua  regni  in- 
dixere  priQcipibus.  Die  Glaub wOrdigkeil  dieser  Nschriclit  ist  ton  [)eUirAck 
S.  20  angefocblea ,  Dnd  aucb  Giesebrecbl  S.  126  eagl,  dass  der  KAnig  ita 
Reicbslsij  Lcruren.  Dos  ElebL  aber  nirgeada;  ancb  bei  Adam  III,  46,  8,354. 
beisst  ea  aiir:  Igilur  omnes  Tiiburiae  congregali,  cum  rei  ades^el  pne- 
seoE.  Was  das  spale  ChrDo.  Lsur.  S.  115  hcricblet,  Adalbert  habe,  rege 
Triburim  reduclo,  eJD  Caslell  belagern  woljen ,  kann  sidier  ücbt  in  Beir*rhl 
kommeil.  (VG.  VI  (KV.  11),  S,  34t  ist  irrlbünilicb  Lambem  Enalüuii( 
toa  der  Treburer  Versammlung  1076  bierher  getogon). 
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k  ID  nehmeil.  Die  Wege  die  er  einschlug  waren  verschie- 
[den  un<l  nnterlicgen  oft  gerechtem  Tadel;  aber  seine 
■Ziele  hiell  er  Im  Ange.  Zunächst  in  Sachsen  verfolgte 
er  Ansprüche,  die,  soviel  erhellt,  wenigstens  zum  Theil 
nicht  ohne  Berechtigung  waren,  die  er  aber  einseitig 
übertrieb,  zu  deren  Geltendmachung  er  Massregeln  ergriiT, 
die  eine  tiefe  und  allgemeine  Unzurriedeuheit  nicht  blos 
bei  den  Grossen,  auch  bei  dem  Volk  erregten. 

Handelte  es  sich  diesem  gegenüber  nm  Abgaben  die 
von  dem  Grund  und  Boden  verlangt  wurden  und  die  je- 
denfalls in  dem  Umfang,  wie  sie  Heinrich  forderte,  bisher 
nicht  gezahlt  waren ',  dazu  um  Dienste,  welche  die  Besa- 
Iznngeu  neu  errichteter  Burgen  am  Harz  forderten*,  im 
Forlgang  des  Streits  um  Behauptungen  welche  die  Frei- 
heit einzelner'  oder  gar  des  Volkes  überhaupt  in  Frage 
stellten,  alle  Angehörige  des  Stammes  als  abhängigen, 
',  knechtischen  Standes   bezeichneten',   so    scheint  es  dass 

•  Oben  S,  398. 
'     Auf  diese  beziehen  uch  Bmno  c.  16,  S.  334:   liberos    homlncs  id 

I  opus  senile  compellere;  c.  31,  S.  33G:    lolamqae  regioncm  circs  compelle- 
I  regio  parere  senililer   inpcrio;    c.  25,  8.  337:    tealms  sertoa  et  ja- 
I  menla  qnicipiid  rolnnt  sibi  servire  praecipiuni,  immo  et  vos  ipsog  in  liberis 
I  tuimerls  leslria  qoaelibel  onera,  licet  foeda,  porlare  compclInnL 

'     Bruno  c,  IG,  S,  334:    FrldericDiu  de  Monle,  qui  inier  liberos  ho- 
t»  Tel  nobiles  exiiniiia  babebalnr,  rataulum  suum  esse  rex  userniL     Vgl. 
I   Flolo  I,  S    SSO;  «twas  unklar  Schaumana  S.  195, 

*  Umb.  1073,  S.  195:  SsTone.s  omnes  sertills  condilionis  esse  .  .  . 
cur  sibi  juila  condilionem.  natilinni  suarnm  . . .  servililer  noa  aenirenl.  Auf 
Geßbrdnng  äet  Freiheit  wird  wiederholl  hingewiesen ;  S.  194  oben  8,  3SS  N.  1  ; 

19ä:    acceplam    a    parcotibus  liberlatem  per  dedeeos  amillerej     S.  198: 

t  erepla  palrimonia  liberlatem   quoqne  eriperet  et  natalibns  omninm  InFa- 

malis  dnrisaimne   sertiiutis    jngnm    inicerol;    1074,  S.  208:    nt   libeRalem 

genli  snae  el  legilima  ■   primis  (cmporibna   siainLa  rala  alqne  inviolats  atn- 

nere  sinat;   Brnno  c.  Sß,  S.  338;    liberlalem   siniiit  el  posseseiones  anferre 

L,    «sponebat;  30,  S.  33S:  ex  libem  omoes  seriös  fseerel;  54,  S.348:  per- 

^L    pelOBe  aertilnli  subiccret;    Cann.  de  b.  Sai.  III,  120,  S.  70: 
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gegen  die  Grossen  Rechte  des  Reichs  an  Besitzungen,  die 
sie  als  Eigengut  betrachten  ^  geltend  gemacht  werden 
sollten,  sei  es  dass  dieselben  aus  dem  Nachlass  derOtto- 
nen  an  die  einheimischen  Familien  gekommen,  oder  dass 
in  der  Zeit  da  die  Könige  den  norddeutschen  Angelegen- 
heiten ferner  gestanden  auch  wirkliches  Reichsgut  mit 
den  Aemtern,  in  deren  Bezirk  es  lag,  ebenso  wie  die 
nutzbaren  Rechte  von  den  Fürsten  in  Besitz  genommen  ^ 
auch  in  der  Zeit  der  Minderjährigkeit  des  Königs  weitere 
Uebergriffe  begangen  waren  ^    Heinrich  mochte  alte,  aber 

Quam  sit  turpe  jugum  servile  pati  dominorum 
Ingenuos ; 
Ann.  S.  Disib.  1075,  S.  6:     Rez  Heinricus   omnes  Sazones    servitoti   sobi- 
cere  cogitabat. 

^  Lamb.  1073,  S.  197:  post  erepta  patrimonia;  S.  198:  patrimonii 
...  restituat;  1074,  S.  208:  patrimonia  .  .  .  erepta.  Bmno  c.  26,  S. 
338:  possessiones  auferre  disponebat;  vgl.  S.  337,  wo  die  einzelnen  Fär- 
sten  ober  entzogene  praedia  klagen;  c.  43,  S.  343,  wo  der  Erzbischof 
Wernher  schreibt:  predia  que  qnerebatur  ablata  legatis  ipsius  reddidimos. 
Garm.  de  b.  Sax.  1,  45,  S.  48: 

Heredes  circumveniiint ,  vi  praedia  tollunt. 
Es  ist  das  doch  nicht  blos  auf  die  Besatzungen  der  Bargen  zu  beziehen, 
wie  Giesebrecht  III,  S.  272  anzunehmen  scheint.  Schon  von  Heinrich  III. 
heisst  es  im  Ghron.  Wirzb.  S.  3 1 ,  bei  seinem  Tode :  quibasdam  praedia 
quae  abstulit  restituens.  Und  unter  Heinrich  V.  handelt  es  sich  auch  hierum ; 
s.  unten. 

'    Darauf  hat  mit  Recht  Schaumann  S.  190  hingewiesen. 
8     Carm.  de  b.  Sax.  I,  14,  S.  46: 

Quod  fuerat  libitum  sibi  quisque  secutus  eorum, 
Ecclesias  spoliant,  viduis  sua  diripiebant» 
Pupillos  miserosque  premnnt;  vi  cuncta  gernntur; 
Pauperis  heredem  statuit  fortuna  potentem; 
y.  56,  S.  48:  Passis  usque  modo  miseris  vim  rapta  reposco. 
y.  79,  S.  49:  Saxonum  popnlus  digresso  rege  snperbus, 

Ante  sibi  vetitas  gaudet  cumnlare  rapinas;  .  .  . 
Ecclesiae,  viduae,  pupilius  et  advena  quisque 
Nuper  desueti,  vim  sunt  jam  denuo  passi.  ^ 

Man  wird  Bedenken  haben,    auf  den   ^advena'  Gewicht  zu  legen,    da  es  als 
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I  zveiTelhafie  Berugnisse  für  sich  babea;  die  Sachseo  glaub- 
I  ten  für  den  Besitz  in  dem  sie  fraren  eiotreten  zu  sol- 
!  leo,  behaupleleD  auch  für  ein  altes  Recht  zu  kämpfen'. 
Dass  einem  Herzog  Sächsischer  Herkuart  Baiem  geDOm- 
meu  war.  dass  dem  letzten  Bülunger,  der  sich  Jenem  an- 
geschlossen, das  \älerliche  Herzogihum  voreutlialien  ward, 
dass  später  Bislhiimer  und  Grafschaften'  den  Inhabern 
entzogen  und  auf  andere  überiragen  werden  sollten ,  gab 
dem  Kampf  einen  mehr  persSnIicheu.  aber  nnr  um  so 
leidenschafllichereu  Charakter, 

Gelang  es  eine  Zeit  lang  die  Heeresmacht  des  Reichs 
gegen  die  Sachsen  in  Bewegung  za  setzen,  diese  mit 
Gewalt  zur  Unterwerfung  zu  bringen,  so  regte  sich  bald 
ein  Widersland  in  weiteren  Kreisen:  auch  die  anderen 
Stämme  hielten  sich  durch  Heinrichs  Pläne  gefährdet  ^  die 
Fürsten  klagten  über  Beeinträchtigung  ihrer  Rechte,  dass 


biblbclicr  Ausdiijck  uelicn  viduae  iind  |)u;)illi  nsdjgewiesea.  Ikoch  lässl  auch 
Brano  c.  2b,  S.  337,  ilen  H.  Ollo  sagen:  haniimbus  ad?enis  bona  tirpeos, 
>os  ipaos,  liberos  et  ingetiuos,  igriolormn  hominum  unos  pneä^l  esse. 
Also  Fremde,  denen  die  Sachsen  ziuseii  sollten.  Es  mag  mil  der  Anlage 
Goalan,  der  Hanburgen  zusammenhängeo. 

'  Vgl.  die  Stellen  VG.  V  (KV.  1),  S.  152  li.  Dasa  das  Söchsiacbe 
VoOt  blos  loD  den  Grussen  auFgelielii  wordea,  gar  niclil  gewu^st,  noFür  es 
Unpre,  kann  man  nninüglirli  mit  Schanmann  S.  197.  286,  Flolo  I,  S.  165, 
■nnebmen.  Was  ilieser  I,  S.  172  0'.  auOilhn,  fa&sl  die  Sacbe  gau  einsciüg 
aoF  und  gehl  buI  den  eigentlicben  Grand  gar  oichl  ein.  Es  ffirderl  Reuig, 
lue  Gegner  Heinrich!,   kurzweg  als  Reliellea  la  beieicbiien. 

■  Annalen-Fragm.  bei  Giesebrechl  IV,  5,  516:  qacuilaa)  preiidalni 
fnler  ipaos  absqne  eorom  conaensu  pcrmnUre  voluit,  ande  poslea  nimis  do- 
luil.  Prins  ergo  illis  consent] enlibuB  in  Saionia  pontificalus  tibi  adlersanli- 
bns  epiacopis  aufercns  et  ei  anbilJtls  clerids  tribnens,  dum  tecnlares  potesU' 
tes  Teilet  similiter  permutare,  aenail  prupe  omnefi  principeitSi 


'     S.  aber  die  AliaicbUn  tleinricbs  «oeb  luJerawa  Stsiiern  oder  Zinie 
zn  erbeben  oben  S.  389. 


"--- 
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nichl  sie,  insonderheit  nicht  Hie  Herzoge  zu  den  Reichs- 
geschäftcn  zugezogen  wurden ,  statt  ihrer  Mänuer  niede- 
rer Herkunft  Eiufluss  auf  die  Regieruug  übteu\ 

Kh  igt  die  Zeil,  wo  die  Ministerialen  empoi^kom- 
men  sind^;  sie  bildeten  eine  bereite  streitbare  Mann- 
scliaft,  die  der  König  als  Begleitung  und  Schutz  um  sich 
hatte,  aus  der  auch  die  Besatzungen  der  Burgen  genom- 
men; einzelne  stiegen  durch  Talent  oder  Gunst  zu  Stel- 
lungen empor  welche  Änsehn  und  Macht  gewährten. 
Aber  eine  rechte  Stütze  fiir  das  Königthum  gind  sie  nicht 
gewesen :  dazu  irar  ihre  Zahl  zu  gering,  ihre  Hülfe  anch 
zu  theuer.  Denn  flir  den  Dienst  den  sie  leisteten  ver- 
langten sie  Geld  und  Gut, 

In  den  Kämpfen,  die  sich  wiederholt  erneuerten  und 
weiter  ausdehnten,  hat  Heinrich  die  aufblähenden  Städte 
fiir  sich  zu  gewinnen,  \oa  ihnen  eben  Geld  und  auch 
Mannschaft  zu  erhalten  gesucht.  Und  in  gewissem  Masse 
ist  ihm  das  gelungen  ^  Aber  auch  sie  waren  nicht 
stark  genug,  um  dem  Kflnig  ausreichende  Mittel  zum 
Kampf  gegen  die  Fürsten  zu  bieten. 

Zu  andern  Zeiten  waren  die  Bischöfe  die  Verbünde- 
ten des  Königs  gewesen,  mit  ihrer  Hülfe  mancher  Gegner 
niedergeschlagen.  Das  Kirchengut,  nicht  blo^  das  der 
königlichen  Abteien,  auch  der  Bisthümer  hatte  die  Mittel 
hergeben  müssen  Anhänger  zu  belohnen  oder  zu  gewin- 
nen; die  Leistungen  der  Stifter,  die  Summen  welche  für 
den  Empfang  einträglicher   Stellen  gezahlt  wurden,   die 


VG.  Vf  (RV.  II),  S.  202  N.  1 ;  309  N.  3 ;  320  N.  5. 
VG.  V  (BV.  1).   S.  343  ff.;  vgl.  oben  S.  126. 
VG.  Vit  (RV,  III),  S.  419;  oben  S.  401. 


I 
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königliche  Kasse  ^eriilli.  Auch  Heinrich  hal  hiervon 
Gebrauch  gemacht,  in  dieser  Beziehang  am  wenigsten 
die  Grundsätze  des  Valers  gewahrt  \  Es  hal  ihm  auch 
onler  der  hohen  Ceistlichlteil  nicht  an  AnhängeF»  gerehll. 
Aber  ebenso  entschiedene  Gegner  hat  er  hier  gefasden. 
Die  grosse  Mehrzahl  der  Sächsischen  Bischöfe  stand  mit 
ihroi  Landsleiile»  zusammen,  einige  an  der  Spilie  der 
Oppesition^;  Männer  wie  Anuo  vertraten  mit  Eifer  die 
Selbständigkeit  des  Fiirslenlhums.  Und  was  eingreiVender 
war  als  alles  übrige,  das  Recht  des  Königs  znr  Vortii- 
gung  über  die  geistlichen  Stellen  erfuhr  den  gewaltigsten 

■iff. 

^e  Kirche  hat  seit  den  Tagen  Leo  IX..  den  Kampf 
gegen  Simonie  und  andere  wirkliche  oder  vermeintliche 
Misbräuche,  namenlhch  auch  das  eheliche  Leben  der  Geigt- 
lichkeit,  den  sogenannten  Mcnlaitismus,  lebhaft  forlgesetzt, 
den  I^psten  zur  Seile  Hildebrand,  der  durchdrungen  war 
'YOn  den  reformatorischen  Ideen,  wie  sie  zuerst  von  VAimy 
ausgegangen,  nun  aber  zu  weiterer  Ausbildung  gelangt, 
die  volle  Unabhängigkeit  der  Geistlichkeil  von  weltlicher 
Gewall,  des  Papsttbums  von  jeder  anderen  Macht  verlaug- 
ten. Da  dann  er  als  Gregor  VII.  den  pä|isttichen  Stuhl 
bestieg,  bat  er  Ideen  entwickelt  die  noch  weit  darüber 
hinaus  gingen,  die  in  dem  Umfang  und  mit  der  (Konsequenz 


Wenn  MeJu«r,  Utcholswiblen  (2.  Aull.)  S.  65  IT.,  aeinrich  ton 
dMB  Voiwiu'C  <l«r  Simonie  zu  leintgen,  alle  Schuld  *a(  die  Hilbu  zu  adiie- 
ben  SDtlil,  HO  gabt  des  gewiss  m  weit,  wenn  man  luub  zngoben  kgon,  du» 
die  Umgebung  mehr  Vonbeil  gehabt  hal  als  d«r  Känig  selbst.  Vgl.  obeo 
M.  4Ö8,  Auch  sansl  iiann  ich  mit  snnem  ürtbeil  tiber  Heinrich,  8.  SS, 
oichi  ObemiDEtimmeii. 

*     Wernbir  ton  Magdeburg,   BuriAard   ton  Halberalidl.     Aaaser  ihoeD 
«iod  betbriligt  die  BiKhafe  Ton  l'adcrborn.  Minden,    Hitdetbaim.  Mtraebnig, 

IHeisHU.     SvbOD  das  vclilinsl  den  Urdmiliftri  *a  hier  p^raAniichr  Motive  ms. 
28 
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auch  von  keinem  seiner  Vorgänger  ausgesprochel 
reu,  die  seinem  Namen  in  der  Geschiebte  der  Kirche  et- 
ilen der  hervorragendsten  Plätze  angewiesen ,  die  aber 
anfs  tiefste  in  die  slaatliclien  Verhälü|isse  alier  Reiche, 
vor  allem  des  Kaiserthitms  eingriffen,  die  alten  Urdniin- 
gen  und  Anschauungen  desselben  vollstündig  in  Frage 
stellten.  Er  nannte  Freiheit  der  Kirche,  was  es  herzu- 
stellen, zu  sichern  gellet  Aber  es  war  mehr  als  Frei- 
heit, es  ffar  Herrschaft  was  Gregor  verlangte,  eine  Herr- 
schaft die  mit  den  Ansprüchen  des  Kaiserlhums.  mit  dem 
wahren  Wesen  des  KOnigthums  in  Widersjintch  stand. 

Von  niemandem,  behauptet  Gregor ',  könne  der  Papst 
gerichtet  werden,  er  aber  habe  das  Recht  Kaiser  abzuse- 
tzen, die  Untergebenen  von  dem  Bid  der  Treue  zu  lOsen. 
das  Recht  auch  sich  der  kaiserlichen  Insignien  zu  bedie- 
nen. Während  die  königliche  Gewalt  nur  durch  mensch- 
lichen Hochmuth  entstanden,  sei  die  bischöfliche  göttlichen 
Ursprungs.     Könige  und  Herzoge  stammten  von  denen  die 

'  Reg.  I,  46,  S.  64:  qualeüui  praeparelis  veslrse  mililiae  fortiUldi- 
nem  ad  aocuurendDin  RamanBe  eccleeiae  liberUli;  llt,  10,  S.  221;  UbctU- 
lim  ecciesuie  .  .  .  non  jam  lua  occupatione  impedias  (vas  nicht  tm't  UallMr 
S.  21S  auf  das  Kirchsngal  la  benehfa);  IV,  3,  S,  346;  Noo  .  .  .  u»- 
gaeladines  superbise  contra  tibenatem  s.  ecciesiae  invenlsB  defendil;  TU, 
14<  9.  DDlen  S.  440  N.  2. 

*  Tgl.  Heireastein,  Gregais  Bealrebangen  S,  134;  Gtesebredil  [11,5. 
270,  in  verschiedener  AuBassung  des  Slandpnnkls  den  Gregor  eiaaitim. 

'  DicUlm  papae,  Heg.  II,  5&",  S.  1 15 :  Quod  i  nemine  ipss  jn£cari 
debeaL  Qnod  illi  liceal  imperatores  deponerc.  Ouod  a  Üdeliiate  iniqaonio 
rabjedog  polest  (hsoliere.  Quod  solns  possit  Dti  imperialibus  inaignüi;  *ti 
Mdi  »alil  id(  einen  alleren  Salz  slötzt,  rielleicht  nur  aal  andere  Sischöle 
aich  bezieht,  eo  hingestellt  aber  das  liaiscriichi  Recht  selbst  «nlasiet.  Dawelbc 
gilt  iDD  dem  Salz:  Qnod  illins  solins  namen  in  ecdesjis  redlstnr.  Bai 
dazu  tioDimea  dann  BehanptDTigDn  wie;  Ouod  Romans  eccieaii  nnmqnHi)  tr- 
niil  nee  ia  perpelnnm.  sriiplnrn  lestanle,  errabit.  Qnnd  c 
bNtur  qui  uoD  contordat  Romanae  ecclesiae. 


dorch  Gewall.  Raab,  Mord,  überhaupt  Verbrechen  aller 
Art  sich  über  ihres  gleicheu  erhoben.  Die  die  Kirche 
mit  wohl  erwogenem  Rathe  zur  Herrschaft  berufe,  sollea 
ihr  in  Demuth  gehorcheü'.  Er,  der  Pajist,  vertrete  hie- 
niedeo  die  Gewalt  und  den  W'iUeu  Gottes  und  besitze  da- 
mit die  Fülle  der  Macht  auf  allen  Gebieten  und  über  alle 
aaderen  Gewalten  ^. 

N'ichl  mit  dem  ganzen  Umfang  und  der  vollen  Schärfe 
dieser  Ansprüche  ist  Gregor  gleich  anfangs  anfgetreteu ; 
aber  sie  liegen  seinen  Handlungen  zugrunde,  und  er  sel- 
ber hat  sie  während  des  Kampfs  in  den  er  gerieth  in 
solcher  Weise  hingestellt. 

Von  dem  was  er  in  Anwendung  und  zur  Durchfiih- 
ritng  dieser  Grundsätze  unternahm  kommt  aber  haupt- 
sächlich ein  Zwiefaches  in  Betracht,  das  eine  noch  mehr 
auf  kirchlichem  Gebiet,  wenn  auch  keineswegs  ohne  Be- 
deutung für  die  staatlichen  Verhältnisse,  das  andere  den 
Worten  nach  auch  zunächst  die  Kirche  betreFTend,  aber  in 
Wahrheit  der  stärkste  Eingriff  in  die  Ordnung  der  Staa- 
ten, wie  sie  damals  war. 

Wenn  die  Päpste  schon  Immer  die  Befugnis  geübt  in 
JieBondereffl  Anlass  ihre  Legaten   mit  höheren  Voilmach- 

tteg.  IV.  2,  S,  2id:    IIIud  quidem  saperbii  hiimiiia  reppeiil,  btac 

ditiM  pUus  iiulitnil;  VIII.  :!l.  S.  4S6:  iisnr  digniUs  i  aaecularibot  etinH 

DniD  ignoruiiibiis  lainilJ   nan   sabici«lar  d   digniUli,     qmni   oiimipoieiiti» 

Dci  proiidenlü    ad   bODoreni   sniin  inTtnii  maadoifar.  mbcricoTdiUii  Iribolt? 

.  ,  .  Qnis  ocKÜI,    legcs   et   duc«   ab   üs  babaüse  priDCQMuiii,    qni  OeDm 

ignannl«»  supei\ät,  rapinia,  pcrfidia,  hoinia£i«,  poslrtnia  nniTersi*  pene  tet- 

lerilioE,  mnoiV  priadpe  düboJo  Tläeäoa  *|iUnle,  anfnr  fttt»,  •öHctt  hom- 

iwi,    domjiuri    o«a    enpidint    el   inloleribili    prauomplione   lEscUnmil; 

■      w^tei  iie  Ataabnne' S.  400.  461;    und  dma  S.  464:      Qwpnptei  qqo 

H   s.  erdeu*  «u  qxinlc  li   ttfimta   ict   iiDperiDm  deh*b«r«li>  anallis  Hliocit, 

^ft   <Bna  pro  iranniorii  glona,   tri  pro  mnlionim  Hialc,  bnnnllter  obocdiiDt. 

H  *     b.  die  ZntammcaMcünu^  äa  Sullni  bd  Mellicl   S.   ISS- 193. 
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ten  za  senden^  oder  auch  einzelne  BisehOfe  der  F^and«- 
kircheu.  nie  eiust  den  Bouifaz,  za  ihrem  Slellverlreter  zu 
eruenuen ,  so  nahm  jetzt  Gregor  das  Recht  in  Anspruch, 
durch  solche  Abgeordnete  seine  Autorität  überall  vertre- 
ten zu  lassen.  Über  die  gesammte  Geistlichkeil,  Bigchofe 
und  Erzbischfire ,  eine  Aufsicht  zu  Hibren.  durch  sie  die 
kirchlichen  Gebote  und  Verbole  die  er  erlassen  znr  Durch» 
fllhrnng  zu  bringen^,  auch  den  Welllichea.  den  König 
selbst  gegenüber  untersuchend  und  ausgleichend  elnzi- 
schreiten  ^.    Es  erinnert  an  die  Stelluug  welche  einst  Karl 

■  VG.  VII  (UV.  III),  S.  30Ü.  Der  Synode  m  Iiigülheim  Iial  der  Le- 
gal prösidiflii,  vislleicbl  weil  es  siob  um  znirächsl  nidil  Deutsche  Angelegefi- 
lidten  handdle.     Vgl.  Daminler,  Ülto  I,  S.  163  IT. 

*  [Nctslns  *.  D.  0.  S.  174:  Qnod  legotuü  ejus  omnibas  episcopia 
prteait  in  coucilio,  eliam  inreriorifi  gradns  (d.  b.  der  legslUE);  et  adrimi 
eoE  senleDtiim  dgposiliaais  possit  dare.  Dbiid  besonders  die  Bonusdie  Sy- 
node d.  J.  tOT8,  Reg.  V,  14%  S.  SOI:  nunui  a  latu'e  4pOKtoücie  »dii 
ad  partes  illas  millanlur,  qai  omnee  religiosos  el  jDsIiliae  amaiares  in  Tm- 
tonici  regoi  partibus  coinmarsnl«; ,  cleticalia  el  laicslis  ordiuiE  riros  et  id 
hoc  idoneos  contocenl  .  .  .  nl  nulla  unquam  persona  sücujus  poleDtUe,  An 
rei  sul  arcliiepiscopuE ,  episcopus,  dui,  couieE,  morcbia  siie  miles  aliipt 
praeannpiione  temerarioce  ausii,  fiande  dolovo  seu  aliqua  peitnrbalione  1^- 
lis  Doslris  obsislere  el  EOnlrairc,  ne  JusÜlism  el  Uneoi  cumpouanl,  pertemp- 
tel;  iam  der  Brief  V,  15.  EpisU  coli.  21.  8.  547,  nadidam  n  Anbug 
das  llecbt  des  Legalen  in  milderer  Form  dargelegt,  wird  verlangt ,  ihn  sni 
nostraiD,  iinmo  b.  Peiri  pracsealiam  snEcipere  ...  in  omnibus  sibi  obedit« 
aiqne  eum  ssdire  ,  .  .  ul  propriam  rieiem  nostnm  seu  nosirae  livaa  Todt 
oracDla;  25,  S.  551:  ul  nnlla  unqaam  persona  alicujus  poteutiae  tel  äigm- 
lalts,  sire  magna  sive  parra,  sive  princeps  sive  subjectas,  aliqna  prusunp- 
tione  praesumat  tegalia  noslri»  obüstere,  el  postquam  ad  ins  perteneriu 
.  .  .  contraire.  Dem  Enbischol  ton  Uaini,  der  sich  der  Legalen  nidaraetzl, 
wird  vorgeworfen,  Conc.  Rom.  1076,  Keg.  III,  10%  S.222:  conalui  est  ^i- 
gcopos  atqoe  abbal«E  legni  Teulooicorum  a   Rgmana   ecdesta  .  .  .  EÖndfi*. 

'  Reg.  I.  39,  S.  58:  Qnn  de  re  regi  misiaiua,  eibartaDlci  d  m  pBU 
aposlolonnn  Pelri  el  Pauli  eum  admouenles,  nt  inlerim  aeM  ab  umi«  M 
omni  bellomm  inleElaiione  canttoeat,  douec  lalee  ad  eaio  ab  apostoUa  Mdc 
nnarit»  <Hrigamus,  qui  tantae  cUssenstoniä  csneaü  el  diligmter  inqnime  d 
Bunueule  Den  ad  pacem  el  coricordiam  sequi  valcanl  dcleminalJuDe  pprduL-sre. 
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i.  Gr.  den  Königsboteu  gegebeu  hatte.  Wonn  diese  aber 
eben  auch  Rechte  des  Königs  seiuen  Beamten  und  Uji- 
lerthanen  gegenüber  gellend  zu  machen  hatten,  ho  die 
päpstlichen  Legaten  Ansprüche  des  Papstes  gegen  Kir- 
chenfiiralen  deren  Stelinng  und  Recht  mit  nichten  auf 
den  Römischen  Bischof  zurückging,  die  wohl  eine  höhere 
leitende,  anter  Umständen  richtende  Gewalt  desselben  an- 
erkaunten  .  aber  diese  uicht  von  andern  üben,  auch  den 
Papst  selbst  nicht  unmittelbar  in  alle  Angelegenheiten  ih- 
rer Kirchen  und  des  Reichs  eingreifen  lassen  wolltea; 
ausserdem  gegen  weltliche  Gewalten  auch  in  solchen  An- 
gelegenheiten die  niemals  bisher  im  Deutschen  Reich  der 
fiiBwit^ong  des  Papstes  aulerlegen  hatten  '.  Darum  fehlte 
eg  nicht  an  Widerstand.  Das  Recht  selbständig  Kircben- 
versammlungen  zu  halten  ward  ihnen  von  den  Bisohäfeu 
lebhaft  bestritten ' ;  die  Forderung  an  den  Kifnig  seinen 


'  Lamb.  1074,  S.  !t6;  peliernnl  verbis  Komani  ponlinds,  nt  bido- 
diuD  lanarc  inlri  GiUids  pacc  e()Ucüpiruiii  sinereutur.  V«beuieiiler  boc  ab- 
nnenml  omoes  cpi£<:opi  taraquam  iunslLUnin  toageqae  a  $m  ralionibus  »lie- 
nam,  aec  ae  liajuä  aacloriulia  priiileginm  u!li  alii  praelerquam  ipsi  Romauo 
paotifiol  uniquini  delalgros  affinuabgut.  Vgl.  BonilbD  Vll,  S.  658:  Dshiae 
n^iUis  (der  Köaig).  nt  ainoilum  meiUirel,  cpücopos  TacieleDDs  coogregant: 
meote  delreclans ,  iillo  modo  foiicUiiim  in  saa  regao  celebrari.  Qnod  rei 
BobBeqDCDS  probavil  erenlus.  Nsm  per  Liemarum  Bremensem  arcbiepbco- 
poiD  .  .  .  coHciliiiin  uitemipinai  est.  Dies  besISÜgen  dann  Gragor  II,  2S, 
S.  140,  und  der  Brief  Uemars  selbsl,  Sudeodorf  I,  ä,  S.  8 ,  otik  dem  er 
und  der  EnUschof  von  Hütu  erklärt  bauea,  rikht  obne  Znalimmung  aller 
BiacbAre  des  Käda  darin  willigen  zu  kfinacD,  and  wo  alcb  die  duralilelüti- 
■ifae  AensaeniDg  liadel:  PericolOBns  hämo  inli  jubeie  que  voll  cpiftcapü  d1 
lillidt  suis.  Vgl.  Wieb  Cosnu»  II,  30,  S.  B7,  nach  dem  dei'  Bia:bar  ton 
Prag  sich  neigerle  zu  einer  von  dem  Legalen  berureueo  Versumnlung  za 
kommen,  nenn  nicht  der  Errbiacbor  von  Mainz  und  andeie  BisdioCe  erscfüe- 
aoi;  ägeberU  tAlirriDg,  IM.  Udalr.  113,  8.  21ä:  legatos  a  lalere  Bo- 
i   episcupi  «lennle.'  «1   ad  dililamla   [aariupia  liiscnrrenlei  otniiino  refa- 
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Streit  mit  den  Sachsen  ihrer  Catersuchung  zu  unterwer- 
fen nicht  beachtet.  Doch  wenigstens  dort  setzte  Gregor 
seine  Absicht  durch  ',  und  ungehindert  konnten  die  Nach- 
folger auf  dem  betretenen  Wege  weiter  gehen.  Und  auch 
auf  politischem  Gebiet  ward  von  den  Fürsten  welche  Hein- 
rich feindlich  gegenüberstanden  dem  EhiSuss  der  päpstli- 
chen Legaten  Raum  gegeben,  iu  Gegenwart  derselben  die 
Wahl  des  Gegeukönigs,  den  man  aufstellte,  vollzogen, 
unter  ihrer  Theilnahme  ein  wichtiges  Zugeständnis  in  6e- 
ziehnng  anf  die  Bischofswahlen  gemacht^.  Und  die  be- 
deutendste Wirksamkeit  haben  iu  den  folgenden  Jahren 
bald  einheimische  ganz  der  Kirche  ergebene  Männer,  wie 
Gebehard  von  Constauz,  Altmann  von  Passau,  bald  Rs- 
mische  Cardinäle,  wie  Otto  von  Ostia,  Ouno  von  Praene- 
8te,   in  Deutschland  geübt. 

Viel  eingreifender,  weitreichender  aber  war  die  Mass- 
regel welche  Gregor  ergriff,  um  der  Simonie,  zugleich 
aber  jeder  Abhängigkeit  der  kirchlichen  Aemter  und  ih- 
rer Inhaber  von  den  weltlichen  Gewalten  ein  Ende  zu 
machen:  das  Verbot  der  sogenannten  Investitur  durch  die 
Hand  der  Laien,  wie  sie  damals  allgemein  üblich  und  die 
Form  war  in  weicher  der  König  sein  Recht  der  Ernen- 
nung oder  Bestätigung  der  geistlichen  Fürsten  übte. 

Schon  unter  Nicolaus  II.  ohne  Zweifel    nicht  ohne 

*  W«iin  Siegirial  von  Maint,  Hnnheim  III,  S.  1T5,  tod  den  pipsili- 
eh«D  Legaten  noch  scbrdbL:  parnm  in  aliqnibus  pror««niiii,  so  lisi  Gn^r 
durch  Sntpension  Liemsrs  nni]  andurer  Biicbäfc,  durch  Aafnit  drr  niednn 
Geiallichen  nnd  des  Volks  gegen  die  velche  ihm  aicbl  geliorcfalen  (tgl.  Epbi. 
call.  10,  S.  532)  snnen  Anardnangen  Nachrolge  verechaBI. 

'  Grund,  WabI  Rndolrs  voa  Kheinfddea  S.  77 ,  der  ohne  graügaidea 
Ornud  die  Nadihchl  BrnnoB  bezwel/elt.  Wenn  Penliis  Bernr.  in  der  VIU 
Greeorii  der  Sacb«  uichl  «rw&lini,  so  vielldchl  nur,  weil  dis  Zug«9lfndiiii! 
Rom  niclil  weil  genug  giog.     Vgl.  Giesebreclii  III,  S,1I46;  MeluerS.211. 
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HiMebraiids  Einfluss,  ist  der  Beschluss  gefassi,  Hass  kein 
Presbyter  oder  Cleriker  eine  Kirche  aus  Laieuhand  em- 
pfangen solle  \  Es  schien  sich  nur  auf  die  niedere  Geist- 
lichkeil  2u  beziehen,  der  Sitte  wehren  zu  wollen,  dass 
Kirchen  die  im  Eigenthum  eines  Privaten  standen  ron 
diesem  auch  ihren  Priester,  vielleicht  ohne  Weihe  eines 
höheren  Geistlichen,  empfingen.  Auch  so  nicht  ohne  Be- 
deutung, hat  es  doch  wenig  Anfsehn  erregt,  schien  woh) 
das  Gehiel  des  Slaales.  der  königlichen  Rechte  kaum  za 
berühren.  Ganz  anders,  da  Gregor  die  Sache  aufnahm 
und  durch  wieilerholte  Beschlüsse  Römischer  Synoden, 
die  er  fast  alljährlich  berief  und  zu  Ürganeu  seines  Wil- 
lens machte,  das  Verbot  verkünden  Hess:  zuerst  i.J.  1075, 
wenn  die  erhaltene  Ueberlieferung  zuverlässig",  in  der 
Weise,  dass  der  KOuig  hinfort  kein  Recht  bei  der  Ver- 
leihung der  Bisthümer  haben,  alle  Laien  von  der  Investi- 
tur der  Kirchen  ausgeschlossen  sein  sollten;  drei  Jahre 
später  ähnlich  unter  Androhung  der  Bicommunication  flir 
die  Geistlichen   welche    dagegen   handelten  ^   gleichzeitig 

>  Im  J.  105».  Minsi  KIX.  .S.  909;  Üi  pr  l«ir«  nnlla  modo  qoili- 
bel  clericus  aal  prcsbyier  ubiiiieai  «^ulesiiip  nee  gralis  n«c  preliu.  Wieder- 
hotl  lOD  Ateunder  II.  IUfi3,  S.  102t!.  Iti««  e<i  nicht  der  omdelle  Wort- 
linl,  bat  Will  (I,  S.  190,  mii  tiecbi  bemerkl;  diss  Gregor  Neigung  g«nigt. 
«kIi  BchoD  >or  1075  daion  Anwendnng  zn  niKhen,   HelUer  S.  79  ff. 

'  AthdK  Med,  c  7.  S.  27 :  pipa,  bablu  Romte  iijnoda,  pilim  iiilcr- 
dldt  regi,  jus  ddnde  liabere  aliquod  in  ilindl*  «piicoiiilibiti  omuesque  liicm 
ib  isTMIilaris  tammofd  penonu.  Vgl.  GicBclirKhl,  Oteizgebang  S.  40. 
Hii  Kheint  der  Brief  ftet.  Ilt.  tO  nnr  zd  beaUliRen,  d«B  ein  to  weilgc- 
Iwoder  BescbtoKs  diniils  gebut,    lien  'qaldarD  iienal  lmporuliii*  fuindM  el 

■     Dii^  aaihmluehe  Fiuung  ««g.  II,  S**,  H.  333:    Ongoiain  iofeMil»- 
ru  Mdesiiram  conira  *I«idu  uncUmin    ftUmn   »  lifda  pFnmii  in  pmitl* 
partibns  cogtioiimai  Ucri  el  n   eu  pJnrioiH  perUrlii(iDn«>  In  «xlol*  aiH, 
diriBliina  iwiigiu  mnoilcjlnf,    denanlmni:    m    nnllnn    deriwmini 
0  epidcopilDK   •'!    abtialue    t^l    erdnia«   da    nunn  impertlorä    id 


die  Verteihuug  von  Kirchen,  kirchlichen  Würden,  kttdK 
üclien  Zehnleu  unter  Androhung  ilerselbeu  Strafe  ^file^ 
sagt';  endlich  im  J.  1080  in  voller  Schärfe  die  kühnen 
Sätze  hingestellt^:  wer  ein  Bisthum  oder  eine  Abtei  au 
der  Hand  eines  Laien  empfange,  solle  nicht  Bischof  oder 
Abt,  sondern  von  der  Kirche  ausgeschlossen  sein;  wel- 
cher Kaiser,  König,  Herzog,  Markgraf,  Graf  oder  sousl 
äae  weltliche  Gewalt  oder  Person   die  Investitur  irgefld 


regis  vel  KlicDJDS  laicae  pcrsonae,  «iri  tiI  Teniiu«,  siisdpiil.  (}aoä  n  pn«- 
Gumpseril,  recognoacat,  inveslilurDiD  illaiu  apostoliui  niictaiilate  irritam  cbw 
et  se  dsque  ad  cnndigiisDi  eaLisraciionem  eicommuDicalioiii  siibjncere.  Gini 
entsplechead  bei  Plaüdns  Noaant.,  Pez  II,  2,  S.  104,  wo  nur  oS^nbU  lt\»ät 
sUU  'clericomm' :  taicornm  gedruckl  isl.  Der  Inhiill  wird  S.  331  uuer  im 
GOgeDaDnlen  Capituli  der  Synode  augegeben:  Hl  coalradicalor ,  oe  tiltqnt 
accipial  inveslItnraiD  de  minD  lücarnm;  el  oe  praeliendac  et  ofSda  täte- 
eUsIicB  tendsntur. 

'  Benbold  lOTS,  S.  9118:  In  laicoa  qDoqae  cnjoGCBnque  ■"p-l*'" 
data  est  senleDiia  anathenislis  sive  clericoB  necnon  in  oione«  pereooas,  qol- 
cnmqne  contra  sacromm  canonnia  decreta  epiacopatns,  abbalias,  praeposiln- 
nis,  qnilescaatque  aecclesiis,  decimas  'el  qaiscumqDe  aecclesitnicts  dignltl- 
l«s  oBÜibel  clerico  seu  caicDinque  persouae  juila  usarpitioitem  hu  mÜ- 
qnsm  in  beneOcium  dare  .  .  .  praesnmpsi^nnl.  Vgl,  S.  310:  ne  qnis  lii- 
comn  aeccteaiBs  el  aeccleslasticas  decimaa  el  dignilsieB  peraODis  aüqaUiBi 
qnsai  proprium  »uum  praestilerit  aive  contra  cauones  ^bi  lunipare  pmaaii- 

■  Rog.  VII,  14^,  H.  396:  ut,  »i  qnis  deinc^a  epbcopatDm  rel  atba- 
tiam  de  mana  giicnjus  Isicse  peraonae  enscqient.  nnllitenits  inier  episcspw 
vbI  abbatea  habeatnr ,  nee  nlla  ei  ul  episcopo  seu  abbsli  audientta  conced*- 
lar.  Insoper  eliam  ei  gratiam  s.  Pelri  et  inlroituiD  ecciesise  inlerdidsiat, 
qnoiuquo  lauum ,  quem  snb  criroiue  tarn  ambilionb  qnam  inobsdiraliit, 
qnod  est  sceins  Idojgiriae,  cepit,  reaipiscemlD  ood  deseril.  SimUlto-  dias 
it  intarimibos  ecclcsiasüeiB  dignilalJbna  eonaüluimus,  —  llem  si  qfüs  imp«- 
ratorom,  rcgnoi,  ducoiD,  marcbioanm,  comilDii]  vel  qnilifael  eaeoulariun  po- 
tMatiun  anl  parBonarnm  inveslituram  episcopatnnm  rel  Ptioijiis  ecdesUalicae 
dignilBlia  dare  prBesnmpserii ,  rjnäJem  sententian  tincalo  se  obslrlcttn  a— 
sdal.  inaiiper  eliam,  nisi  resipiscai  el  eccleeiaa  propriam  libeiUlem  dänil- 
lal,  dlvinae  ■nimadversioniE'  ullioiiem  in  hac  praesenlt  *IUi  li 
Bnn  qDam  celeria  rebus  sub  seniiai. 


aer 
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Icher  kirchlichen  Würde  «nhnle,  derselben  Verdam- 
inng  unlerliegeu.  wenn  er  sich  iiichl  bekehre,  die  gtftl- 
he  Strafe  auch  schon  hieniedeu  an  Leib  uud  Gm  er- 
iren. 

Oh  Gr^or  sich  gleich  anTaiigs  der  ungeheuren  fie- 
intnug  des  Schrittes  hewusst  geweseu,  auch  gleich  alle 
iBsequeuzen  der  Massregel  hat  ziehen,  oder  vielleicht 
lOch  einer  Verständigung  Raum  geben  wollen,  wie 
ntan  gemeint',  ist  nicht  mit  voller  Sicherheit  zu  sagen: 
trat  er  eine  Zeit  lang,  namentlich  in  Deutschland,  mit  ei- 
gewissen  Riickhaltung  auf  und  hat  er  später  weiiig- 
ins  anderswo  Zugeständnisse  gemacht,  einmal  ausge- 
Iqirochen  sind  diese  Forderungen  doch  von  ihm.  den  An- 
tengern  die  er  fand,  den  Nachfolgern  auf  dem  püjjslli- 
chen  Stuhl  mit  lebhaftem  ßifer  verfochten.  Es  fehlt  auch 
nicht  an  Andeutungen,  dass  Gregor  die  Hechte  welche  er 
den  Königen  uud  weltlichen  Gewalten  entzog  dem  Rtfmi- 
ichen  Bischof  zuzuwenden-,  ihm  einen  Einfluss  atif  die 
Besetzung  der  Bisthiimer.  einen  Aniheil  an  den  kirchti- 
dien  Gütern    und  Einkünften    zu    verschatfen    gedachte*. 

'  Der  Aosidit  Glnebrecbis ,  dus  ««  tu  ADfaDg  mebr  nnr  tot  ein« 
ihuag  gegen  Heinridi,  ein  Hillel  iliD  la  Unlerbandlnngen,  lur  Nacligiebig' 
l  zu  nöttaigea,  obgUMhen  g«wes«n.  ksno  [ch  nnr  bedingt  bätreien.  Ga- 
tade  im  Gregor  es  iii^t  gl^cb  veröfTcolliebte,  ReiDiicb  Ober  dDSseDta  ai 
vbigen  Kurble,  «cbeiHl  mir  lU  leigen,  Jass  a  wolil  wnssle,  was  die  Saclie 
lenlete,  aber  illerdiiigfl  für  ingemesHii  hiell  nur  allni&hlich  und  vorncblig 
Dil  bervorznlrelea.     Vgl.  lurh  Mellzer  S.  tl&  h: 

*  DalÜD  gebort  tach  du  seil  üieBer  Zdl  siirter  benanretende  Stre- 
I,  die  KltaMl  linier  dsn  Scbuli  des  tUttnitcbeci  Blücbob  la  stellen  und 
I  der  GewoJt  da  KOdf»  gini  ta  lasen;  Vti.  Vtl  (HV.  fll).  S.  220. 
jen  die  dirin  liegende  Trennnng  von  den  BisUiümeni  und  die  gefible  fie- 
eifert  Gerboh,  De  iiiv.  Anlitbr.  J,  52,  .S.  lüS;  if,[.  66,  S.  173. 
Ficfcer,  KirrliengDi  S.  t54,  dem  Heluvr  a""  mullmint.  In  Betncbl 
Kill,    den  Giegnr    lum  ralhyrcbeii    vuii  A<|uUqa  tor- 
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Für  alleStaateu  Rurnpas  vod  einschneidender  Bedeutung, 
Riussle  was  so  erstrebt  ist.  wenn  es  durchgefiihrl  ward, 
fiir  das  Deutsche  Keich  Hie  gritssleu  Veränderuiigen  zur 
Folge  haben.  Kam  es  auch  nur  zur  freien  Wahl  der  Bi- 
schöfe und  Aobte,  so  war  den  geistlichen  Fürsten  eine 
Unabhitngigkcit  gegeben,  wie  die  weillichen  sie  mehr  und 
mehr  durch  die  Elrblichkeit  empfangen.  Die  oberen  Ge- 
walten des  Reichs,  welche  die  staatlichen  Rechte  in  Hän- 
den hallen ,  an  deren  Mitwirkung  der  König  gebunden, 
auf  deren  Dienst  er  angewiesen,  waren  dann  seiner  Ein- 
wirkung so  gut  wie  ganz  entzogen,  mit  den  reichen  Mit- 
teln des  Kirchengules  ihm  die  wichtigsten  HUlt'sriuellen  ge- 
nommen. 

Auch  die  Interessen  der  weltlichen  Fürsten  wurden 
verletzt:  ihr  FjuHuss  auf  KlOsler  und  Kirchen,  der  Besitz 
von  Vogleien,  von  Kirchenlehen  und  Zehnten,  bedroht. 
Aber  lür  den  Augenblick  begegneten  sich  ihre  loteregsea 
mit  den  Absichten  Gregors:  einer  Schwächung  der  könig- 
lichen Gewalt  mussten  diese  Vorschub  leisten. 

Innerhalb  der  Kirche  tauchten  Ideen  auf  welche  dem 
Wesen  des  Künigthums  feindlich  waren:  das  Recht  des 
Herrschers  ruhe  auf  einem  Vertrag  mit  dem  Volk:  ww 
diesen  verletzt,  gemachte  Versprechungen  nicht  gehalten, 
habe  sein  Recht  verwirkt,  gehe  der  Herrschaft  verlustig'. 


dcrt,  VI,  IT,  S.  355:  Ab  liac  lion>  el  in  anlm  lidflÜB  ero  ei  oboeditni 
b.  Pelro  et  papae  Gregorio  suisqne  succesEoribas,  qui  per  meüores  urdini- 
les  intriterinl  .  ,  .  ttrunonam  eccteatam  per  siecnlarem  militisin  lidelitu  »i- 
jitabo,  ctim  invilsliis  InfTO.  ßigegitn  ist  es  beim  Kscbol  von  Trienl  dwJi 
nur  eine  Biiie,  Episl.  coli.  13,  S.  535:  Rogamus  eiiim 
ad  srrviljuni  b.  Pelri  prd  posse  ino  miliiea  mi1l»-e  al 
Elntlnss  auf  die  Wahlen  s.  llernbeim.  Zur  Or^eh.  il.  Wor 

>     VC.  VI  (RV.  II).  .S.40I  ;  m>^  Msitegold  mehr  bei  Flu  10  II.  S.  299. 


Wie  so  häufig  aher  im  geschichtlichen  Leben,  nicht 
onmiltelbar  aus  Hern  Gegensatz  der  Princijiien  ist  der 
Bruch  znischen  Papst  und  Kaiser  erfolgl;  zum  Theil  erst. 
da  er  eiugelreten,  sind  jene  iu  voller  Schärfe  entwickelt; 
aber  sie  liegen  dem  Zniesjjall  zu  gründe,  nie  derselbe 
Snnächsl  aus  mehr  persönlichem  Anlass  erwuchs,  und  ge- 

ihm  eine  allgemeine  dauernde  Bedeutung. 

Der  Papst  zog  den  Künig  wegen  Begünstigung  der 
Simonie  zur  Verantwortung,  bedrohte  ihn,  wegen  verab- 
scheunngs würdiger  Verbrechen  wie  er  sagte,  mit  Escom- 
nnoication  und  Suspension  von  der  Herrschaft '.  Hein- 
weh, in  seiner  Wurde  verletzt,  eben  siegreich  gegen  die 
Sachsen,  in  gebietender  Stellung  im  Reich,  glaubte  Befpg- 
■isse,  wie  sie  einst  Otto  I,  zuletzt  der  Vater  geübt,  gel- 
tend machen  zu  können :  leidenschaftlich  wie  er  war,  dazu 
Ton  den  Bischöfen  die  ihm  anhingen  gelrieben ,  liess  er, 
auf  Grund  von  Anklagen  welche  Gegner  Gregors  vorge- 

Dagegen  wenden  sich  die  Beschlüsse  'lir  Cardinäle  anC  Fleinrichs  Seile,   Su' 
rr  II,  32,  S.  40  tr. 

'     Episl.  coli.  14,  S.  53S :  mDiinimus,  Dl  pDenilenliiiai  *gerel  de  see- 

Inibns  suis,   quae  quldem  horrende  didu  sunl,    pluribus  Biitem   noia   el  ia 

panibDs  divalgnu,  proptcr  quse  enm  non  eicomniaaicBri  soIdoi  aeqne 

ndignam  siüsrsdloneni ,   se.ä  eh  omni  honore  regoi  Bbs<)ne  spe  recape- 

fiüonis  debere  deslilui,    divinsrnm   et   hnmananiai    legniD   lestalor   el  jobet 

■nclorilts.     Es  liann  den  Woiieu  necb  zwvilelhan  sein,  ah  der  PepM,  was  er 

eis  Folge  der  EicomraDnicaliuu  binslelii.  auch  dired  den  KAnig  angebfin- 

Agt     Vgl.  aber  111,  10.  S.  222,   »o  er  Heinrich  zn  iMdenken  gicbt:   qnid 

Sanli  poel  adeplam  ricloriam  ...    de  siio  trinmpho  glurianii  ,  .  ,  acdderit 

qaaliter  a  tkunina  reprubains  ail;    and  acbon  I,  B5.  S.  106,    in   einem 

[et  an  ignes,   dentel  er  auf  die  Folgen   der  Eicnmmonicalion  hin.     Daas 

lamherli  En&hinag  S,  241    ton    der  Cilalion   du  Künlg«  nach  Hom  weder 

den  Brieten  des  Papsleti  noch  dm  UtnsUnden  enlsprtchl,  lial  Hanke,  Frlnk. 

Ann.  S.  37   tr.,  gezeigt.     Ich  mOchle  über  nicht   glauben,   das»  l.ainberl  die 

,8sdie  erfanden;    ex  mnchle  dergleiclien  enihil,    von   der  königlichen  Parlci 

1b  Umlanf  goebEl  sein. 


bracht,  auf  einer  Deutschen  Synode  den  RSmiBcli«!  Bi- 
schol'  verurtheileti,  seiner  Wurde  entsetzen,  auf  einer  zwei- 
ten in  Italien  diesen  Beschluss  bestätigen  '.  Gregor  antwor- 
tete damit,  dass  er  auf  der  nächsten  Römischen  Synode 
(i.  J.  1076)  Heinrich  die  Herrschaft  des  Deutschen  und 
Italischen  Reiches  absprach ,  alle  Christen  von  dem  Eid 
den  sie  ihm  geleistet  entband ,  ihm  ferner  als  König  zh 
dienen  verbot  ^  zugleich  die  Excommunicalion  über  ihn 
verhängte. 

Was  so  geschah  war  ohne  Beispiel  in  der  Geschichte: 
was  die  Kirche  später  als  Vorgang  angerührt,  die  Beui- 
tigung  des  letzten  Merovingers,  lag  im  Dunkel  der  Ver- 
gangenheit und  musste  erst  in  ein  falsches  Licht  gertickt 
werden,  um  hier  als  Beispiel  zu  dienen.  Es  war  eia 
Bruch  der  beiden  Gewalten,  auf  deren  Verbindung  die 
Idee  des  Kaisertbnms,  die  Ordnung  der  christlichen  Well 
beruhtet  Und  nie  wieder  seit  diesen  Tagen  sind  sie 
wahrhaft  einträchtig  geworden,  Üer  Streit  der  hier  ent- 
brannt ward  zu  einem  dauernden  Gegensatz  der  Gewaltaa, 

'  LL  Jl,  S,  ib  ä.  Sehr  beachte uswerLh  iäl  das  ton  Giesebrechl  III, 
S.  1133  beigebrachte  ZengQis  des  Bemold,  De  JamDO  sdusmalicoruiD :  re^ 
ooD  tatn  coDB«aserunl  quam  persuaserual.  Damit  zu  lergleiclien,  wie  Hine- 
gold  gegen  die  ßiscbäre  eifert,  SB.  il.  Hüncli.  Ali«d.  1668,  S.  324. 

■  Reg.  tu,  tO^  S.  224:  ei  parte  omni  pole  ulia  Dei  Paliis,  Filii  ei 
SpiriluB  sincti  per  toam  (des  b.  Peims)  poleatateoi  et  auvlorilgleto  Hniiriw 
regi,  üüa  Heiarici  imperaloris ,  qui  caiiln  inam  äcclesiam  iiuudita  aupeibia 
inaorreill,  tolim  i'Sfni  TenloniMrum  et  ItaÜBe  gubernacuta  caaUadico,  al 
omnes  christiaiios  s  tinculo  juramcnü,  quod  sibi  feceruni  >el  (adeni,  (ubsoln 
et  nl  DiilJua   ei  sicul  regi  serviat  interdico  . 

ronlemp«!   «dtoedire  .  .  •   tlacnlo   eum   anslbeiiislis  lice  Ina  klligo. 
bemerkeniiwerlti,   das»  hier  die  Abaeliuiii;  nifhl  als  Folge  der  l 
liM  eracheinl,    »onderu  selhstandig  und  vor  dieser  susgeiprodiea  wird. 

^  So  sagt  Wido  van  Ooubrneli,  Ijiit,  Udalr.  19U,  S.  345:  Nequu 
luletn  consilium  nemo  polerii  ficere  quam  snb  spede  pari»  in  saoviUUwi 
et  regnan  discordia«  glai 
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geisliichen  und  weltlichen,  zu  einem  Kampf  datum 
tb  »e  selbständig  neben  einander  stehen  oder  eine  der 
anderen  untergeordnet  sein  sollte. 

Haben  Gr^or  und  die  fiir  ihn  und  seine  Grundsätze 
mflralen  entschieden  das  habere  Recht  der  Kirche  (rei- 
tend gemacht,  so  Heinrich  und  seine  Anhäng;er  an  der 
Schutzgewalt  über  diese  festgehalten,  die  dem  Kaiser  ge< 
fclüire  und  in  der  die  ßerechtiß^ung  zu  einer  Mitwirkung 
auch  bei  einem  Gericht  über  den  Papsl  liege';  vor  allem 
aber  verfochten  sie,  dass  Ktinigthiim  und  Kaiserlhum  selb- 
fltändige,  unmittelbar  von  Gott  verliehene  Gewalten  seien  *, 
ifta  König  ein  Recht  zustehe  erblich,  über  jede  Anfecbtnng. 
O-haben,  von  niemand  hienieden  zu  beseitigen,  und  dass 
nichts  vermessener  sei  als  das  Reginnen  des  Papstes  die 
Iwiligen  Bande  des  leides  zu  lOsen^  Ist  Heinrich  von 
Papst  als  des  Gtftzendiensles  —  der  Idololatrie  — 
Bchnidig  angeklagt,  so  auf  königlicher  Seite  Gr^or  als 
Majestätsverbrecher  bezeichnet''. 

Der  König  hat  bei  einem  Theil  der  Rischöfe  ünler- 
■tützung  gefunden.     Aber  die  Mehrzahl   der  Fürsten  er- 

'  DaBS  man  auf  liäDigiidi«!  Seile  weilergegaiigen ,  eine  Gewalt  anch 
den  Papst  behaupte! ,  das  Recbt  diesem  im  allgemeinea  apgefocbleD, 
icigl  Bich  nirgends;  and  jedeaEalls  oiDe  Uuberlreibung  odar  doch  auf  TEnoo- 
■ctler  Aeusserung  beruhend  u)i  u,  wenn  Mauegold  contra  Wotlbeinom, 
Higoe  CI.V,  S.  1T2,  schreibt;  poslhaliilB  toUu6  diiini  cultos  reverenlia  aaepe 
etamire  aoa  erubnistis:    Non  bahemuB  ponlUlceot  niü  caeasrem. 

'  Heiaricbs  Brief,  LL.  U,  S.  47 ;  in  regiam  poleslalem  aobh  a  Deo 
eoncBsaam  «ärgere  dod  limuisli,  ijaam  ic  nobie  auferre  lusua  es  fflinari, 
qttasi  na»  a  le  tegnvm  acceperinius,  qnasi  ia  (ua  et  noo  tn  Dei  mana  »1 
Tel  regnnm  vel  imperinm.  Vgl.  V.  Heinrici  c.  3,  S.  273:  Qaem  Dei  tna- 
«ne  JB  regoa  lirmavit,   veslra   daicere  uou  poletit;    dazu  die  Slatleu  VG.  VI 

(Rv.  11),  a.  123  ^.  1. 

*  Wide  a.  a.  U.  B.  342  ä. 

*  VG.  VI  (RV.  li),  S.  4UU  N.  1. 


klärte  sich  für  Gregor:  sie  erkannten  geine  Entscheiding 
an,  sie  nöthjglen  Heiarich  ffen%8lens  für  Hen  Moment 
sich  ihr  zu  unterwerfen',  die  giersäDlictie  DemUthignng 
welche  die  Kirche  verlaii(r|e  über  sich  ergehen  zu  lassen; 
sie  stellten,  da  er  zu  dauernder  Nachgiebigkeit  nicht  za 
bringen  war,  einen  Gegenkönig  auf,  der  der  Kirche  we- 
nigstens einen  Theil  ihrer  Forderungen  bewilligte,  den 
Fürsten  gegenüber  jeden  Anspruch  auf  erbliches  Rcclil 
aufgab  l 

Ihm  hat  Gregor  jene  Krone  geschickt  welche  seine 
Herrschaft  geradezu  als  Geschenk  des  h.  Petrus  bezeich- 
,nele''.  Und  als  es  sich  einige  Jaiire  später  um  die  Wahl 
eines  Nachfolgers  handelte,  sollte  dieser  dem  Papst  förmlich 
Treue  und  Gehorsam  geloben,  sich  als  seinen  Vassallea  be- 
kennen^. Dazwischen  sind  Gedanken  aufgetaucht .  das 
Reich  zu  iheilen^,  dergestalt  Herrschaften  beschränkteren 
Umfangs  zu  begründen,  welche  sich  leichler  der  Oberge- 
walt der  Römischen  Kirche  unterordnen  mochten,  «rie 
eine  solche  Gregor  an  mehr  als  einer  Stelle  zur  Geltang 
gebracht^.    Mehr  der  Lande,  schrieb  er.  hat  das  Gesetz 


'  Lumberl  1077,  S.  258:  ut,  ä  idIc  hanc  ä'utm  «icomiDDiiicatloDe 
non  absolialur.  deiDcaps  Juila  {uJatiasa  lege»  indigam  regio  honoie  habN' 
IDT.  Das»  es  kein  weltliches  ader  liirehticbe!  Geaelz  gegeben  dis  dies  di- 
recl  auasprocll,  tili  mil  Ktcbl  Giesebreehl  Ut,  S.  1138,  iemerlil,  und  di» 
kann  wohl  zweitein,  nb  nicbt  blos  Lambetl  die  palatinae  leges  beigebndil 
haL     Vgl.  aber  den  Aoädruck  VG.  VI  (RV.  11),  S.  414. 

»     VG,  a.  a.  Ü.  S.  126  N.  3. 

"     Ebend.  S.  184.  *     Ebend.  S.  184  N.  2. 

»     Eband.  S.  404;    VC  (RV,  1),  S.  132. 

*  Heg,  II,  63,  S.  183;  regnum  [Jngaiiae  ^ienl  et  alia  uobUisaBtt 
regna  iu  [iropria  liberisüs  slalu  debere  esse  et  nnlli  regi  alleniis  ragni  aub- 
Id  nisi  sanctae  el  aniversali  malp  Romsnae  ecdesiae.  Vgl.  die  Zusamoieii- 
«Itllnng  bei  UtlfePileiu  S.  67  S.,  MelUer  ä.  235. 


447 

der  Römisclien  Bischöfe  deiiu  der  Kaiser  umfasst'.  Was 
das  Kaiserlhum  uictil  erreicht,  sollte  die  Kirche  verwirk- 
licheu,  ihr  die  Gesammlheit  weltlicher  Reiche  unterworfen 
Vorstellungen.  Ideen  von  grossarllgcr,  Hellnmfas- 
sender  Bedeuian^,  vertreten  von  einem  Mann,  dem  an 
Bnei^ie,  Ktihnheit  und  Rücksichtslosigkeit  ^  wenige  gleich- 
gekommen sind,  einem  König  gegenüber,  der  weder  an  sitt- 
licher Kraft  noch  an  andern  Eigenschaften  sich  ihm  zar 
Seite  stellen  lässl. 

Aber  ^uch  er  vertrat  ein  Priucip,  ein  alles  Recht,  und 
Heinrich  hielt  aus  in  ilcm  Kampf,  nicht  Sieger,  aber  auch 
niemals  ganz  besiegt.  Wie  dein  König  ein  Gegenkönig, 
ist  dem  Papst  ein  Gegeupapst  enlgegeageslelli.  dieser 
nach  Rom  geführt,  aus  seiner  Hand  die  kaiserliche  Krone 
ampfangen,  während  Gregor  Hiichlig  bei  den  Normannen 
eine  Zuflucht  und  daun  einen  frühen  Tod  fand.  Noch 
lange  Jahre  hat  ihn  Heinrich  überlebt,  mit  wechselndem 
Glück  den  Kampf  mit  den  Nachfolgern  und  den  feindli- 
chen Gegnern  im  Reich  fortgeführt,  Üa  war  es  wo  er 
Buch  mit  Gewalt  das  Kirchengui  sich  dienstbar  machte, 
die  Ministerialen  der  Slil^r  durch  Preisgebung  desselben 
gewann^,  die  Städte  gegen  die  Fürsten  aufbot,  alle  Mittel 
in  Bewegung  setzte  um  den  Gegnern  standzuhalten;  ho 
■eine  Anhänger  in  den  Quellen  des  allen  Römischeu  Rech- 

I    VG.  V  (BV.  I),  s,  llü  >, 

'     DasE    Buch    er  in  «einen  Hillein  nicbt  wableriich ,    linliligi  Gerbnh 

'.  Anlicbr.  I,  20,  S.  53:  Autil  vero  e(  hoc  nocli«  illiu»  tBiKbri% 
^od  in  ilJi  lemiieaUle  Gregorins  pspi  V[|.  Komaiils  peciioian  mnlliB  ipon- 
tor  [scliis  esl,  quaienns  ei  derenBionia  •uiliuni  Terrenl  conln  regii  Hein- 
lid  IV.  tiraDDidem  .  .  .  iDri   el  argenli  Hcn  lamea  adra  eldiini  cniiae  *d- 

«,   n[   a  lolo  orbe  lanlnm  neqneal  Infctri  ipaninm   Uli   nhaiiiir*   pa- 

inl.     Vgl.  obfn  S,  IM  ^.  5. 

>    Obta  S.   160. 
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les  Waffen  gegen  die  Ansprüche  des  Papstes  sachten', 
aber  anch  vor  Pälschungen  nicht  zuriicksctteuten,  nm  im 
Recht  der  Inveslitiir  —  unglücklich  genug  durch  angeb- 
liche Verleihung  früherer  Püpste'  —  zu  schützen. 

Auch  mit  den  Waffen  der  Schrifl  sind  damals  die 
Gegensätze  verfochten,  und  auf  beiden  Seiten  hat  es  nicht 
an  Vertretern  der  Rechte  und  Doctrinen,  die  jede  glanfate 
gellend  machen  zu  können,  gefehlt.  Eifrig  wirkten  ftr 
die  Ideen  Gregors  besonders  die  Süddeutschen  KlSster, 
welche  sich  an  Hirsau  anschlössen,  während  der  KOnig 
in  Lothringen,  selbst  in  Sachsen  beredte  Verlheidiger  fand. 

Der  Gegner  Herr  geworden  ist  Heinrich  nicht;  aberwie 
manche  Demüihigung  er  erlitten,  das  Recht  der  Investitur 
bat  er  durch  keine  Nachgiebigkeit  geschmälert  dem  Nach- 
folger hinterlassen,  der  es  nun  mit  kräftigerer  Uand  zo 
schützen  hattet 

'  ti)  der  TalscIieD  Urk.  Flosa  S,  14B:  Jam  eiiim  dudan  popilv 
RomiNiis  imperslori  omne  soBot  jus  ui  pateslaUm  cancessil,  ticat  in  Initi- 
Wtionibns  Äcriplum  esl,  Oaodcnmqna  igitur  imfuralDT  per  epJslolaiB  «m*i' 
luit  vel  eilicto  preuepU  v»l  resmplo  decravil,  consLal  esse  Jegem.  Datn  die 
Sdirin  de»  Pelms  Craisns,  Sndendorf  1,  5.  23,  liber  di«  Ficlier  III,  S.  112 
ff.  id  vergleichen.  (Wenu  MelUer,  S,  236,  zelgeo  nill,  dass  <ie  erM  1084 
«bgeTusl,  so  JEt  in  bemerlieii,  dsss  die  Worte  welche  dafOr  sprechan  Ak 
in  den  Scliiuseversen  finden,  die  vielleicht  spiiler  ^neeeelzl  aeiD  käonen; 
Gregor  hciest  allerdings  üleU  nur  ][ldebrindus)  monschns,  soil  ■l»el  ml 
Dbgeselzl  werden,  S.  4B,  and  dass  ein  anderer  Papsl  aufgeilelll,  wird  nir- 
gends EDgedeutel,  Auch  dass  die  Scbrifl  aur  einem  Condl  vorgelegt  werdea 
sollle,  ej'giei)l  sich  weder  aus  dem  Begleilhliele  an  den  König  oder  dea 
Schlnsiveraen  nouh  ans  dem  Inhsll ;  wenn  der  Verfuser  die  inredel  ipi 
jure  jndicsluri  eslis  hiijttä  mnnacbi  errorem,  S.  32,  oder  «llgencin  die  jndi- 
ce>,  SD  ebenso  all  die  Palerini,  wie  er  die  Anhänger  Gregors  nennt,  dii 
SixoDes,  den  Ramulese  nrbis  popalns,  S.  41).  Ueber  das  RechtabDch  Gr<- 
göre  d.  Gr.,  das  der  Verbsier  zogleicb  an  den  Eüaig  schickt,  s,  MatsMn  la 
SD.  d.  Wien.  Akid.  LXSXV,  S.  227  IT.  (1877  Jan.). 

•     VC.  Vli  [RV.  III),  S.  274. 

'     Die  Ansicht  Anmids,    VG.  d.  0.  Freislüdte'  I,  S,  180, 


449 

Aber  irar  rtiit  Hiiire  der  Pursten  war  es  rnttgüth. 
Die  grössleu  Vortheile  haben  sie  davoogelragen,  iiv6 
tTdabhängigkeit  behauptet,  ihre  Stellung  befestigt,  ihre  Be- 
fugnisse ausgedehnt,  dem  Kouigthum  empfindliche  Wuii- 
ilen  geäcMagen.  Worte  die  dem  jungen  Heinrich  V.  ia 
dätf  ]\fand  ^^^gl  werden '  bezeichnen  die  Lage  der  Ding^ 
#ite  sie  war;  ein  wieder  gut  zu  macheudes  Uebel  sei  die 
HtrabäetzDlig  des  Hauptes,  die  Erschüllerung  der  Fürsten 

über  sei  d«r  Untergang  des  Reichs. 

B  Sie  haben  sich  dem  Papst  angeschlossen,  solange 
ft"  ihrem  Vortheil  eutqirach.  Bei  dem  Verbot  der  Inve- 
stititr  durch  Laienhand  war  das  aber  nicht  der  Fall,  illld 
da  jetzt,  als  der  perstintiche  Zwiespalt  der  Kirche  mit  deitt' 
König  weggefallen,  diese  Frage  in  den  Vordergrund  trat, 
Pascllalis  11,  wie  sein  Vorgänger  Victor  111',  noöh  ein- 
mal die  Üecrete  Gregors  in  voller  Schärfe  wiederholte', 
zeigte  man  sich  in  Deutschland  wenig  geneigt  dem  nach- 
zugeben^.    Dann  aber   war  auch  die   Kirche   nicht  un 

[  lube  sieb  nur  daahilb  gegen  d«a  Vit»  erhobco,   nm  heusr   al*  dlcMt  dl« 

I  BBChle  des  ÜAnieibaios  la  vertielcn,    geht   wobl  zu  wdt.     Alrar  focltBcb  <sl 

i  aUerdiiigs  der  Fall  genesen;    igt.  BernlieiiD,  Furscbaogea  XVI,  S.   185. 

■     V.  HeiDTici  IV.  c.  13,  8.282:  mm  niiius  cs|iilis,  licet  ramnl,  de- 

l  }«clia   reporiliile   dampuuin    est ,    principum    outen    concnlciUo  ruiui  r^iü 


coniliLulio 


Petras  Cbron.  Gas.  III,  72,  S.  752. 
Wattericfa  II,  8.  40:  Patnia  ergu 
w,  ecclesiumi  iaTeitituna  a  Uidi  U< 

Ocixetj    hDjiui    temeratof  eiMiteiü,    umqniia  lUMertiae  li 
,  dericui  ijudein  ib  ejaidem  dignitali»  coMorüa  npclUlur,  Uicu 
h  Mvltfue  lianntbuc  arcestur. 

.  111:    dl   der  Papil  n 
4  dutduofafaren,  itand  er  daioo  *b,  MHemilbd«  if 
■w  decMnn  iM 
<  ■  muihvt  iacclpt)  fetal 

i(HJ    aondaui    ^t 
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Staude  mit  dein  volleii  Masse  ihrer  Forderungen  iari 
dringen.  Es  gail  wenigsteLs  eiueu  Ausgleich  der  enlge- 
geageselzten  Aosprüclie  zu  finden.  Und  dazu  waren  auch 
die  Wege  angebahnt. 

Von  königlicher  Seite  ist  niederholt  —  schon  da  es 
sich  um  die  RechtfertiguDg  der  Geldzahlungen  für  Kir- 
chenffürden  bandelte'  —  gellend  gemacht',  dass  es  sich 
nicht  um  das  geistliche  Ami,  nur  um  die  neillichen  mit 
demselben  verbuudenen  Rechte  und  Besitzungen  handele; 
über  diese  -  und  man  setzte  sie  iu  bestimmten  Gegen- 
satz zu  den  kirchlichen  Gebäuden  und  Alläreu^  — ,  war<i 
dann  ausgeführt,  könne  jeder  König,  weil  sie  Relchsgnt, 
nur  für  seine  Lebenszeit  verfügen,  und  es  bedürfe  des- 
halb wiederholter  Bestätigung,  wie  sie  durch  die  InTesli- 
tur  erfolge';  wobei  freilich  nicht  berücksichtigt  ward. 
Vgl.  den  Beriebt  des  Suger  über  die  Veitaiidlurigeu  m  Chalons.  Bonq.  XII, 
S.  20.  ^  Dass  lleinncL  V.  bei  seiner  Erhebung  ftirmlich  suF  die  InteBliur 
verzicblet,  sagl  nur  die  anf  päpsUicber  Seile  aleliende  Diapnlalio ,  ed.  Schnm 
S.  68:  ipsam  iaTesliturain  esae  acelus  reputans,  in  manibuB  Riccardi  Allil- 
uensis  el  Gebaardi  CoualaaLiensis  episcoporum  dimisil  nee  nllerios  lentiidan 
penitDs  dereliqgid;  eine  Angabe  die  .Scbnni  mil  Becbl  bezwdretl. 

'     VG.  Vit  (RV.  111),  S.  284. 

'  So  tiucb  II.  der  tjchrifl  des  Wido  Ferrar.  Splter  in  d«r  Orthodw 
defensio:  nun  sacri  boaorie  gradum ,  tiun  munua  praelaaioiua  aanOae,  tun 
mioisteriaai  epiniuslc,  non  ecciesiarum  vel  clericorum  GonsecraligDes,  dk 
aliqnid  divinum  sacramentum ,  seL  polius  sui  defensianefm  ?)  Iribunut  olBcu, 
seculaiinm  rernm  seu  lemporalinm  «iqae  corporalium  poisesaunum  ouiDiiua- 
qat  ecelouae  ejusdem  bnnuium  juris  caDllrnialionelD.  Vgl.  G.  Trev.  com. 
c.  tl,  S.  184:  Diccbal  aoleni  tiDperatori  Heere,  nee  idcirco  etchaiM 
ronaordum  amilLere,  si  unn  spirilnalia,  sed  regslia  ans  gratis  preüo'e  «aj 
Tolueril  iripflodat.  Sugcr  S.  20:  der Enbiscbor  tonTriei  macbl  goUeod,  (i- 
Titates  eum  el  caelella,  marcbiaa,  lelonea  el  quaeqae  imporstoriae  d 
aallo  DNilo  aliler  debere  uccupare. 

'    S.  die  Stelle  VG.  Vli  (RV.  III),  S.  285  N. 

*     Wido  S.  177:     Qoocirca  aalis  liaum  aal  utile,  at  ii 
ngalia    aemel    aecciesiia    tradila,    ciebra   regum  e 

,  qnae  ex  couce^jaioue  alicnjns  ouius  imperatoiis  vel  regia  perpetja 
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IS  itiese  nichl  sowohl  bei  Hern  Wechsel  des  Verleihers 
ie  dem  des  Ein|)fäi)gers  statlhalte;  zugleich  ward  »DgefUhrt, 
dass  die  liivesliliir  durch  deu  König  auch  dazu  diene 
ehrgeizige  Bewerbungen  auszuschliessen,  Unruhen  bei  den 
Wahlen  zu  vermeiden '.  Von  den  Verpflichlungen  gegen 
das  Reich  die  auf  dem  Kircheiigul  ruhten  ist  dagegen  zu- 
nächst nicht  die  Rede  gewesen;  erst  eine  Schrift  welche 
'unter  Heinrich  V,  vielleicht  im  AuHrag  des  Königs,  abge- 
fasst^,  macht  <lie  Bemerkung,  dass  dieser  als  einer  aus 
dem  Volke  und  als  Hau])t  des  Volkes  wissen  müsse,  schon 
weil  es  sich  um  Verlheidigung  gegen  Feinde  handeln 
kifnne,  wem  er  die  Stadt  anvertraue  in  welcher  die  kö- 
niglichen Rechte  auf  den  Bischof  übertragen  würden  ^ 
Zugleich  bebt  sie  hervor,  dass  innerhalb  des  Römischen 
Reiches  die  BislbUmer  grössere  Rechte,  ausgedehnlere  Be- 
sitzungen als  in  andern  Landen  hätten,  und  das  auch  be~ 
ndere   Rücksichten    fordern  lasset      Es  gezieme  sich 

manere  nou  pDssnnl.  Vgl.  -S.  456  ü.  3.  Gegen  diese  Aunaüsung  »[iriclil 
fierboh,  Eip.psalm.  64,  Bitoze  Mise.  V,  S.  SB.  —  Ich  kann  aber  knnes- 
Ficker  beipQidilen,  wenn  er  sflgl,  S.  136:  'llas  aber  wussle  maa  dacb 
■Ugeinein  ,  dass  die  invesütur  sich  zunächst  sut  das  KirchengDl  bezog".  I)(s 
tedlenrsptünglicheADrfa£ei>nebeiaea»egege»esen;9.VG.  VII(KV.]i|),ä.2S4(r. 
'  in  elecdoDibaa  episcoporuui  tuibaLio  populariam  conquinecdret;  vor-- 
el  >lleclai)liui»  rreiiilur  ambitiu,  et  pupularia  ceesat  sedilio.  Vgl.  De 
'tofSBl.  S.  230;  Praecedens  tnteslilura  per  regem  in  fundia  el  rebus  eccle- 
fiät  contra  tfrinum  et  raptores  qiiiela  el  pBcilico  reddil  omnia;  VG.  VII 
(BV.  my,  S.  274  N.  5. 

*  Bernheim,  Forscbangcn  XVI,  S.  281   IT. 

'  De  invest.:  congmato  fuil  et  consequens,  ul  rei,  qul  eal  unus  in 
In  el  cipal  populi,  investiat  et  iolhrDnizel  epIscopDm,  ut  contra  Irmptio- 

hosliom  seist,  coi  cifhatem  snam  credal,  cum  jus  bdoio  iu  donum  ülo- 

IrausluJeriL  Ueber  die  Bedsotang  von  'in  dunum'  s.  VG.  VII  (BV.  IU), 
S3  N.  e. 

*  epiacoputns ,  qui  luh  RomanD  imperia  degnnt,  majoribus  Taudis  et 
■mplioribus  ligeut  justilüa,  el  ideo  propler  majus  scandalum  a  slola  Petri 
discreliiu  Ixactaadi  annl. 

29' 
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nicht,  ward  auch  geaalt,    dass   einer  unter  die  1 

des  Reiches   aufgenommen  werde  anders  als  vom  Kaiser 

nach  dem  Rath  der  andern  Pliralfen'. 

Auf  der  andern  Seile  hal  die  Kirche  gerade  die  Vei^ 
pflichtuugen  der  Kirchenhäupter  gegeu  Reich  und  Kflnig 
nicht  verkeiiueo  können.  Schon  Gregor  hat  einmal  er- 
klärt, dass  er  nicht  anfechten  oder  hindern  wolle  was  die 
schnidige  Treue  und  den  Dienst  gegen  deu  KOnig  belrelfe': 
Paschalis  il.  bestimmter  ausgesprochen^:  was  das  Rechl 
der  Könige  sei  wolle  er  bewahren  und  in  keiner  Weise 
mindern ;  die  alte  Verbindung,  dass  dieselben  Vertheidiger 
dbr  Kirche  seien  und  hinwiederum  ihren  Beistand  empfan- 
gen, dachte  er  mit  den  neuen  Ansprüchen  vereinigeB^  aa 
können. 

Kerftir  eine  Form  zu  Gnden,  und  nicht  blas  eine  Fomt 
überhaupt  einen  Weg  die  immer  doch  weit  aust^aO' 
der  gebenden  Interessen  und  Forderuugen  su  rereinige^ 
batie  aber  freilich  noch  grosse  Schwierigkeiten.  Die 
Kirche  verwarf  entschieden  jede  Investitur  durch  Rüg; 
und  Stab,  da  dies  Symbole  des  geisllicfaen  Amtes  seien*; 


Gcrlub  B.  a.  0.  S.  08:     Neu  eaim,    ajunl,    inpcrio   coodec«!,  nl 
iu  priDcipem  regni   nm  ab  ipso  ÜBperalore  ei  conaiHe  alionm  piis- 


>  Reg.  V,  5,  S.  292;  Ceterum  ijuod  ad  s«rviüum  01  dtbilMB  lldcli- 
lalem  regis  perlinet  uequaquam  coDindicere  aal  impedire  talunm«.  Wki 
Mcllzei  S.  119  gegGD  die  Bedeniaug  dieser  Worte  aDfnhrl,  gebt  jedentilb 
IU  wijil,  weoD  auch  die  Aeasscning  im  einzBJuen  Pill  nicht  die  Bedeuluog 
«iDer  allgemflinen  Ertüäruug  biben  kann,     Objectlter  nrltnilt  Picker  S.  I43i 

'  Epist,  ad  Ruthardum,  liSii  IV,  S.  379:  IVes  etiiai  regtbos  qm 
sui  juris  suui  iolegrs  servarc  oplsmus  uci:  Ta  ailqHo  miDninius  .  .  .  babnai 
in  ecdeuia  prinalniu  snurD,  ut  sjnl  ecciesiae  ilefeusores  el  Ecclvsiie  «aBwifc 
peilTnaDliir. 

*     DUp.  S.  SS:     ^ovimDs  elenim,    ijuod    aauliiii    el    virgi 
sunl  iQaigoia,  oi  per  ca  «piritualia  uoufemutur  doaa  el  per  et  n 


fär  die  Verleihung  »ter  weJUicIien  Rechte  aögc  wewgsteus 
au  aniteres  gewählt  werden',  auch  dieselbe  erst  uadi  der 
Weihe  erfolgend  Legte  «aa  von  Seilen  des  Königs  auf 
das  eine  kein  entschiedenes  Gewicht  ^  so  desto  mehr  dar- 
auf dass  die  Verleihung  der  kirchlichen  Weihe  voran- 
gebe^    Und  gewiss  lag  hier  das  Hauptgewicht  des  Strei- 


■t  iMn*  deägaaiilur  sacrauenla. 
Au  pNlInen,  oaJOE  manos  ^me  a 


e   EDim    Dcc  regem    längere    nee  ad 
l  siigitaiB,  arefnigabni  ratisne  [>ro(i' 


Iva  epiel.  60,  Goldasl  Apol.  S.  1S5:    nomiins  qnoqiie  Urbanus  ra- 

|K  laTTInlD  a  corpornli   inveslilnra    eidntfil,   qiiautum   mleFlnirnns ,    Don  sb 

:llone,  in  qumuin  sunt  cspat  popoli.  tel  cmccssione  .  .  ,  Quie  cm«»- 

Hve  Dal  ni*an  aive  nulu  sire  Wagaa  sive  virga,   ijiild  reFert,    cum    reges 

il  spirilaale  se  darc  intendanl,    si^d    tantum   alit   lolis  pctenliam  snnuera 

M  ii\as  e«^«ja$licas  et  äWn  bann  exltrnm ,    qme   i)c   numOunlia  TCgim 

iliaent  «cd«ebe,   ipsis    eteeüi  conctdere?     Disp.  S.  M:     £i  trgo  diierit, 

lod  per  rirgam  pontinealenj  ei  anDtutn    sna   laalum   regaJia   velit   conrerre, 

I  scepirum  regale  deaerat  (?)  aal  per  illud  regalia  sqa  caaferal.     Vgl,  H.2, 

*    GodeFr.  Vind.,  Goldasl  S.  265:   Posmnt  ilnqBe  sine  oSenBione  regei 

«I  elaUkaiea   tanonictm  et   libcra»  coBiecralionem  per  iBraalluram  rega- 

3em  [n  eccleslsalicis   jiossessinnibns   concessionem,    auiilium    el    defensionem 

^iscopö  dare;    quod    qualibel  signa  Factum  eiliteril,    regi   Tel  pDDlillä  seu 

CBlbolicae  lidei  non  nocebil.     Ebenso  PFacidns  Nananl,  c  gl,  S.  6fc2.     Ua- 

pa;l  caRODiCBin  elecüoneiii  reges  ipsos  apa- 

episcoiMtasB  jwobibitDs  miniine  videamiia, 

difl    mau    Bchwarltdi    mit   it^rDtaeini,    Worms.  Coacordal  S.  14,  dia 

ab  du  [>ritle  nicfa  l«os  Auslebt  anflilhreii,     Aiuhrs  Hugo  TOn  Fieiaj, 

S,  17. 

D«  invesL  S.  229,  s.  VC.  VII  (RV,  III),  S.  28*  N,  4.     IM  baca- 

Pfa  lempanlia,  weleber  hier  wn  d«n  apiriiualis  nnletsobieiten  wirJ,  Ul  oba» 

|zwdrel  der  GerichUalab,  VG.  VI  (RV.  II),  S.  231;    nicht  der  Biaafaobiubi 

13  dbeniehl. 

'caL  *.  *.  Ct.:  iion  iacongnmm  i>Uelur,  «  pcelali  eeclwiae 
»ab  liDperatore  prini  sucipianl  piopri'i  faoDorli  iHieaütura  liaculi  et  anali  aa- 
im,  qaem  a  poDlifiee  eonsecrcntur,  ifnia,  ä  prucep»  capnt  ecdeaiae  prsc- 
nr,  a  meatbramra  BDorn«  «fltcii  »tie  mhnMerii  creaUone  oalla  modo 
epelleodas.  Bei  de»  Verhandlangen  in  (Jliakiti«  ImI  <W  Verlnil«-  llnii- 
la  die  conwcraliB  lor  der  l«re«dlnr  zngegeben,  aber  (erlangt,  da»  nach 
r  Wahl    nnd    tor    der  Weibe   der   aaanuu»  de«  Kdrjigi  tiofabth  irerA»^ 


les:  auf  den  bestimmen Hen  Antheil  bei  der  Verleihung 
der  Kircbenämler  kam  es  an,  nicht  auf  eine  blos  formale 
Einführung  iu  den  Besitz,  wie  bei  den  weltlichen  Fürsieu, 
die  ihre  Würde  durch  Erl)gang  cinpfiageii.  Dazu  kam  ein 
anderes.  Auch  Eid  uud  Huldigung,  wie  sie  allezeit  Hie 
geistlicheil  Grossen  geleistet,  waren  angefochten :  hat  Gre- 
gor sich  nicht  darüber  ausgesprochen,  so  Urban  11.  die 
eigentliche  Lehnshuldigung  verboten',  und  Paschalis  aul 
dem  Coiicil  zu  Guaslalla  auch  dies  bestätigt^:  die  dem 
Leib  und  Blul  Clhrisli  geweihten  Hände,  hiess  es,  dlirflen 
nicht  in  die  durch  die  Fiihruiig  des  Schwertes  blntig  ge- 
wordenen Hände  der  Laien  gelegt  werden*,  ludern  man 
wie  bei  der  Investitur  selbst  zunächst  die  Form  angrilf, 
war  doch  auch  die  Sache  den  Vertretern  voller  kirchli- 
cher Freiheit  zuwider*,  während  man  auf  Seile  des  Kö- 
nigs schon  deshalb  daran  festhielt,  weil  es  sich  zugleich 
nm  die  Treue  der  Mannen  iiandele,  die  unter  dem  Kir- 
chenrürsleu  standen,  ihm  mit  den  Reichsgütern  übergeben 
TTorden  K 

'  Coac.  CLarom.  c.  17,  Monsi  XX,  S.  SIT:  Ne  epiatopus  icJ  stai- 
doi  reg!  vel  alicui  liico  in  manihua  ligiam  [so  za  \esea)  DdeliUMoi  bciiL 
Vgl,  S.  906  c.  S:  Ül  ddIIiis  clericus  laicali  sc  palrodDJo  conniei>d«l.  quit 
fÜioniiDabile  est,  al  aiDnns,  quae  corpus  Domini  Iractanl,  ei  quod  majns  oU. 
consecranl,  iuler  aaaas  homiddas  sanguine  plenas  aic  polluantui.  itehnlich 
OoQc.  Rotom.  1096,  S.  935,  wo  der  Zusatz:  »  feudum  a  laico  Eacctd« 
lenneril,  quod  ad  ecdesiim  iioc  perltneal,   lalem  taciat  ei  ndelilaiciii,  qnod 

'  V.  Paacbalis,  Woltericb  II,  S  6:  in  quo  quidein  de  iDtestilntü,  ik 
honüniis  el  sacramenlis  episcoporum  Jaicis  eiLibiü»  eiliibeadiEqne  ixnis  u- 
[Hlulia  slalulum  est.     Der  Bescbluss  seibel  ist  nicbl  eHjallen. 

"  Vgl.  di«  AeuiMrang  bei  Suger  S.  20:  si  sacratas  dominico  «wTOii 
et  sangnini  maaua  laici  mauibus  gladio   sangoinolentiä    abligando    soppouni, 

*  S.  aber  die  Abneigang  der  Gelslliehen  gegen  den  Treueid  ^l^e]■bBu^>l 
VG.  VI  (RV.  II),  S.  390. 

'    Orlbod.  det.:  Neccsse  est  ergo,  ul  prclalas  ecclesi«o,  qnl  «loiiiiu- 


Nichl  leichl  haben  diese  Gegensätze  sich  ausgleichen 
lassen,  und  so  geschah  es,  dass  zunächst  eiue  andere  Aus- 
kunft versucht  ward.  Als  Heinrich  mit  der  Macht  des 
geeinigten  Reiches  über  die  Alpen  ging  und  auf  ein  Ab- 
kommen drang,  das  der  Kaiserkrdnung  vorhergehen  sollte, 
kam  ein  Vertrag  zu  stände',  der,  durchgreifend  genug, 
die  Sache  zu  erledigen  dachte:  der  König  verpflichtete  sich 
vollständig  auf  die  Investitur  zu  verzichten,  dagegen  der 
Papst,  deu  Bischöfen  befehlen  zu  wollen,  alle  Regalien, 
altes  was  einst  dem  Reiche  gehört  aufzugeben,  sich  dessen 
vollständig  zu  entschlageu.  Indem  jene  aufgezüiilt  wer- 
den —  Städte,  Herzogthümer,  Markgrafschaflen ,  Graf- 
schaften, Münze,  Zölle,  Märkte,  Reichsvogteien .  die  Ge- 
richtsbarkeit der  allen  Hunderten,    Höfe   die  des  Reiches 

Htibni  MCTtiniBDliiin  HdeliUlis  susdpit  ex  regia  teJ  imperioti  dominiUona 
(JoMÜone?),  ipBc  mililnin  snomm  Itdelilalem  saamqne  äponileal  regsli  ye\ 
imperiili  penoDie.  Wenn  Sigeherl,  Cod.  Udnlr.  113,  S.  215,  sagt:  cui  tx 
ngiUbus  ejus  icuplis  juraiil  ndeliUlem  .  ■  .  episcopi  regibua  et  imperalil- 
lÜNu  obQOiii  er  earam  regsJibtiB  sccepUs,  ao  darf  maa  aas  dieser  und  eioer 
«nlsprscbendfln  Aeiuserung  von  Paschatis  nicht  mit  Bern  heim.  Lolliar  S.  G9fr., 
fillgern,  dass  das  hamiaiatD  der  Grästliclien  von  je  her  nar  auf  der  Vsrlei- 
huDg  der  Regalien  beruht  bibe.  Die  Dietinclion  ist  jelil  enl  aufgekommen. 
Vgl.  Gerhoh  De  inv.  Anlichr.  I.  29.  S.  GT,  wo  er  quj  pro  parle  eraat  re- 
fjit  sagen  \iiil:  suffieere  ecelesiin  dehere  dramas  el  oblaüones  liberas,  i,  e. 
nallo  regali  Tel  imperial!  serfitio  obnoiias.  Ess  lero  quoe  sie  eceleüi« 
ab  imperaloiibne  collalae  sanI,  Dl  regibn«  ab  episcapis  easdem  posaidenlibna 
Jkmnlalus  debeilnr,  oporlere  aiil  imperio  resliloi  aol  ab  eomm  posseetioribns 
«ptseopii  coRsueu  hominia  ac  seiiitia  regibns  eibiberi  .  .  .  mililiam  et  ce- 
tera pro  quibns  hotninla  regibns  debentur  regno  libers  relinquaul. 

'  Daas  der  Voracblag  ton  p&pallicher  Seile  nnsgegangen,  sagt  Reinrrcl) 
to  dem  naadtcbreibeo ,  Cod.  Udalr.  149,  S.  270;  vgl.  Ekkcb.  Illt,  S. 
344;  Giesebrechl  III,  S.  SOS  meinl  'ana  VenwidnunB'.  wga  Scbum  S.lOn. 
wofal  nichl  ohne  Grund  bealreilel;  Igt.  Picker  .S.  IST.  140.  VieJIeiehl  ist 
tdion  die  Erklirung  der  päpilliclieii  rinsndlen  hierauf  ^u  lieiietaen,  Ann. 
Colon.  1110,  S.  74S  (Palb,  S.  122):  m  laiilum  4UI)  UDonici  et  aecdesia- 
«lid  jnria  annl  d.  apoalolieom  eiigere,  de  hu  teru  que  regü  juria  saril  d. 
ngi  K  nicfail  ImmlDaere. 


waren.  Kri«g'smaiui£chall  und  Burgea  4efi  J^cMies  —  wird 
ebev  auf  die  Zugehörigkeit  zum  Rejcli  alles  Genichi  jgt- 
legt '.  Was  nicht  vou  diesem  slanime,  v^r^pracb  üeiurich 
den  Rircbeu  frei  zu  lassen ".  Indem  von  seiner  Seite  d£r 
Offeinlliclie  Charakter  eines  grossen  Tteils  der  kifclijj- 
cheu  Besitzungen  und  Hechle  geiteuj  gemacht  trafd^ 
musste  mau  zugeben,  dass  doch  mit  nichteu  alles  was  die 

'  Es  giebt  eine  doppelle  L'eberliereraag  der  ÜiksadcD,  die  eine  ih  iet 
Ann.  ftomani,  der  Peiiz,  LL.  II,  S.  öT.tiO,  lolgle,  die  andere  welche  mau  ^ 
Denlscbe  nunneii  kann,  gleicbmasHig  im  Cod  Udolr.,  den  G.  Alber.  Tre*.  nod 
^n  Adq.  S.  DIsiLodi.  Hier  Tebll  'regni'  nach  advocaliisnodcaBtra,  spALer 'nt- 
□LfesLa'  aod  'cum  Omnibus  periiDeuUia  suis';  auch  heiesl  es:  onuiia  jnr«  ceo- 
tarioDnni  id  est  villicorDm.  Die  Ab&icbc  dieser  AendernDgen  scheint,  den  Teil 
zu  TerdeuÜ leben,  aber  auch  im  kanigtichen  Interesse  lo  schurren.  —  Die  Anaichl 
Fickers  fi.  G2,  daiE  nicht  die  Regalien  überhaDpl,  die  dann  nur  spacifidM 
werden  (regalia,  id  es!  dviUles  etc.),  maieia  nur  diese  ein^tu  aurgHihllea 
aufgegeben  seien,  ist  ganz  nnhalthar;  s.  G.  G.  km.  1873,  S.  SSO;  die 
Erklärung  welche  Zäpil,  Alterth.  [,  S.  112  IT.  II.  S.  18  IT.,  «^ebeo.  gewiM 
die  alleia  ricblige.  )bl  den  Angaben  der  Urkundea  selbsl  m  Tergleicbca  itl 
die  Slelle  der  Schrift  De  inveeu  R.230:  jnra  fliviuiom  in  telouin,  mattim, 
rillioia  et  scabinis,  comilaUbn!, ,  adiocalüs,  synodalibus  bannis  per  regae  J*- 
liE^ata  snnl  ajüscopis;  und  der  Brief  des  Pascbalis,  Cod.  lldab*.  149,S.!7ili 
qoia  civilalcs,  dncalns,  marcbias,  monetas,  cnrles  et  celara  ad  ref^ai  eeriiliioa 
perilnfntia  a  rcgibns  acceperuut;  anch  die  Stelle  des  Suger  torher  S.  450  N.  t. 
Gerhob,  De  inv.  Anlichr.  1,  26,  S.  60,  nennt  inch  hominia  cum  bmcGoia. 

'  Ecciesias  cum  obtallouibnF  et  heredilariia  poauessioDibDS  i|iue  li 
rcgnnm  manireste  non  pertinebant  liberas  mauere  deceraimns.  Das  lueiit' 
betuiicbe  'non',  das  der  Text  der  Ana.  Rom.  weglässl,  steht  wie  in  dem  Vo- 
sprecbcn  Heinrichs  S.  GS  so  anch  in  den  drei  andern  Eiempleren.  Wenn 
Bemheim,  Lothar  S.  53,  binzuTügl:  die  ton  Karl  d.  Cr.  in  irgond  waktai 
andern  Formen  ertolgten  Uebertragangeu ,  so  ist  des  nicht  den  Worten  u 
entnehmen  die  torber  Eleben:  qnae  ad  regnum  perliuebant  lefBpore  KaraM, 
Lodoici,  Ueiniid  etc. 

<■  Wido  II,  S.  178:  llhid  etiam  innoluil,  qnod  secularla  indicia  et 
placila  somel  ecciesiis  ab  imperaleribns  tradila  successamm  eaeent  iaiesliani- 
bvs  caoQraiBnda,  si  omnia  regalia  et  omnia  publica  jura  perpdim  ecdesib 
uaBorH  1100  polerani,  nisi  succedeMinm  silii  regum  frequcDÜ  fuisseni  iien- 
lione  coocessg.  Quod  aulem  omnia  plecila  secnlaria  et  juditia  el  regalia  flt 
fubliia  jora  et  «edigali«  sdlicet  el  iribiUi  re^m  sau  et  ii 
ab  Ulis  aliis  tradila  etc. 
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Kircfaeu  häll«ü  ila^ei*  slamiiie.  dasM  die  BegritTe  welUicIien 
itad  köiügliclieii  Giiles  aiclil  sieb  deckleii '. 

Audi  so  liaiie  der  Vertrag  die  ««ilreicheiidste  Bed«u- 
tiing:  eise  Fülle  TonRechleti  uud  Giilem  wäre  dem  Reich 
zuriickgegelten,  das  Einkommen  des  Könige,  um  nur  diese 
Sieite  hervorziitieben,  auf  das  bedeutendste  gewachsen;  zu- 
gleich die  Stellung  der  geisüicheu  Fürslenthiinier  ^jizlich 
veränderl,  die  bisherige  Eutwickelung  der  staatlichen  Ver- 
hältnisse im  Reich  in  andere  Baluien  gelenkt'.  Aber 
seliwer,  man  muss  sagen  unmi^lidi  inusste  es  mÄu,  durch 
den  Buchstaben  einer  Urkunde  eine  so  gewallige  Verände- 
rung durchzuführen.  Zu  viele  und  grosse  Interessen  ka- 
men dabei  in  Frage.  Klebt  blos  die  geistlichen  Ftirsten, 
euch  die  weltlichen  sahen  sich  in  ihrer  Macht  und  Stel- 
lang bedroht,  sie  verloren  die  grossen  Kirchenlehen  ia 
der«n  Besitz  sie  waren,  das  Köuigthum  aber  erhielt  eine 
TerMärkung.  die  alle  dem  enlgegenlier  was  die  Ereignisse 

Bei  Wido  S.  ITT  werden  sie  wolil  ZDummen  sufgefühii.  dncli  die 
nar  >ls  Thiril  der  saecDlarii  bfaacbnel:  ll  vero  judicia  secDlaria  el 
omnii  <]uu  a  nwndi  principibns  el  «ealtfibos  tiomiiubus  aeeclpsüs  eonee- 
dgDtar,  »cut  sunt  ciules  el  praedii  ODini»|iw  regilüi ,  Vuel  in  jus  diiinim 
tnoseanl,  dicuDlar  laioeii  scculatii  <)nsi  ■  lecilirilin*  «mcessR.  Vgl.  Pla- 
ciiliit  Namal.  c.  11,  S.  HS,  na  er  gegen  die  ßelitiiptiing  spricbl:  reram 
V(ra  aeculariflm  rlonMio  ad  imperatarem  peninel,  ideo  qiiia  eccielaa  mnlla 
iM  J'egni  sunt  poggidel  ideoque  ab  imperaUire  iniesliri  et  donari  debd. 
e  Stelle  Hauegeldi  bei  Giesebrecbt,  Geaelzgeban«  S.  50  N.,  «dche  Bem- 
ün.  Worms.  ConcoidU  S.  7,  anfülirl.  gehSrI  okbl  bierlier;  sie  spricht 
^  loD  Verleihen,  toaden  von  DenLian  >an  KirclinigDi  ta  Leben,  und 
•^  giiiz  nnl  Recbl,  dsu  dies  Gregor  niehl  •erboten.  Die  Nadirichi  Ber- 
tbold»  1078,  S.  210,  dass  K.  Rudolf  den  Edicten  Gregara  GeborHm  gu«tgl, 
afcw  dam  Bischof  lOa  Aogalinrg  nach  dar  Weibe  quicgnid  regU  juria  fueril 
in  pTOCDrandls  bonis  aeeclesiaslida  diligeoler  coBunendaiil ,   mAcble  ich  aacli 

Imcbl  gerade  auf  eine  Unlerscheidaiig   dea  Kircbengubi,    «ODdern  nur  nul'  die 
Terlähnne  dar  llnbeiWeehte  beziebea. 
•     Vgl.  Gleaebrecbt  III,  S.  807,    Ftcker  S.  13T,   die   die  Satiha   tuo 
TarschiedeneD  Soiteo  belracblea. 
1^ 


<l 
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der  lelzteD  Zeit  be^riinilet  batlen.  Begreiflich,  tlass  at 
die  Vollzieliung  des  Vertrages  hiiiderlen ';  möglich.  dasE 
der  Kfinig  seihst  uicht  ernstlich  an  dieselbe  geglaubt'. 

Da  hat  dann  in  auderer  Weise  Heiarich  sein  Ziel  zu 
erreichen  gesucht,  IVlit  Gewall  bemächtigte  er  sich  rier 
Person  des  Papstes,  hielt  ihn  und  eiue  Anzahl  Cardinäle 
gefangen,  bis  Paschalis  in  einen  Vertrag  willigte,  der  nnn 
dem  KOnig  unbedingt  die  Investitnr  gewährte  und  nur 
freie  Wahl  ohne  Simonie  bedang^:  die  angeblichen  Za- 
gesläiidnisse  früherer  Päpste,  die  reichen  Verleihnngen 
der  Ktinige  au  die  Bischore  und  Aebte,  infolge  Heren  die 


Ekkeh.  1111,  S.  244:  tnmiitlnBnliLiia  in  inGoitnm  pHndpItHU  pr« 
1  apoliolione  sc  per  hoc  benefiJornm  snorap)  «blidone.  I)*ss  ton 
DfluUcber  Seile  di:r  Vullzng  des  VErtrags  verweigert  wsril .  sagen  die  Adii. 
Rdm.  S.  474,  wenn  nnch  weniger  deutlich,  als  es  Giesebrecbl  S.  St4  wie- 
dergleM:  Sei  post  panlnlam  raotiliares  regi  dolos  suos  paalatiin  aperire 
coeperHDt.  dicenles,  scrlpluin  illiiil,  quod  condiliitn  rncral,  non  po9M  Graun 
audorilale  et  Jualilia  ('regi'  sLebt  vielleichl  rüj'  'regis',  nnd  die  Erttlining  «r- 
geht  an  den  Papsl).  Vgl.  Chron.  Sampetr.  S.  14,  ilas  Heinrich  die  Sdiald 
giebl:  Sed  ipse  iao)r  nt  lemplum  apOBlolomm  inlraWl.  obdarana  cor  nnm 
oonlra  ea  qne  panlo  anle  spoponderat;  ebenso  die  Diapnlaliif  S,  70.  Du 
üundschreibeii  Heinriclia,  Cod.  Udalr.  149,  S,  270,  sagl,  die  Seinen  biltoi 
n  den  Vertrag  zu  bcBliligen,  »enn  der  Papil  bee,  Uli  premisniin 
'  qnod  lamen  nnllo  modo  posee  lieri  sciebaol  (daraul 
sinizl  sieb  nfienbsr  Kkkebard,  wenn  er  sagl;  Prebuil  ret  assensnm,  sed  eo 
paclo,  qnaUnus  Iiaec  IransalutDlio  lirma  et  aulenllca  ratione,  cooeilio  qnoqiu 
lel  cDncordIa  lolina  aecciesiae  ac  regni  principiim  asaensn  slabilirelnr ;  qnod 
etiam  vix  gut  nullo  modo  lieri  posse  credebalur);  niid  [Abri  dann  Fort:  nm- 
versis  ei  in  faciem  resisientibns  et  decrelo  soa  planam  heresim  inclamanli- 
bns,  «cilinit  episcopis,  abbalibus  tain  snis  quam  tioslris  el  omaibns  ecdcsite 
filÜs,  Übergabi  aber  den  Ausgang.  Vgl.  Gcrhofa  I,  27,  S.  61.  Ungcnaa  IH 
Ollo  Fris.  Cbron.  VII,  14,  S.  255:  papa,  eo  qiioil  reclamanlibiiK  eptscqüs 
ea  qiiae  pelebanlnr  ailimplere  non  paasci. 

■     Wie  es    fcban  fierhoh  I,  26,  S.  60,    helianptel:  scielial  non  tm- 
aenaum  iri  ii\>  episcopi«  .  .  ,  mnllas  regales  dliitias   et  honores  .  .  .  potri- 


dentihns. 
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Kraft  des  Reiches  weseiillich  auf  diesen  beruhe,  das  Be- 
dürfnis Zwiespaii  und  Unruhe  bei  den  Wahlen  durch  die 
kdnigliche  Majesiüt  danicderzuhalteu,  wurden  als  Gründe 
hierfür  angegeben  ', 

Hai  aber  der  Papst  nur  gezwungen  eingcwilligl,  so 
erhob  sich  die  strengere  Parlei  in  der  Kirche  auf  das 
entschiedenste  dagegen:  sie  verwarf  was  er  zugestanden, 
bedrohte  ihn  mil  Anklage  und  Vernrtheilung.  bewog  ihn 
das  Privilegium  das  er  gegeben  als  ein  Fravilegium  zu 
verdammen,  da  er  hatte  vers|)rechen  müssen  den  von  sei- 
ner Hand  gekrönten  Kaiser  nicht  zu  bannen ,  wenigstens 
den  Bann  seiner  Legaten  zu  bestätigen.  Noch  einmal 
traten  die  Gegensätze  in  voller  Schärfe  sich  gegenüber". 
Dem  Nachfolger  des  Paschalis  ward  von  dem  Kaiser  ein 
anderer  Papst  entgegengestellt. 

Aber  Heinrich  V.    hat   den   gewonnenen  Standpunkt 

aicht  zu  behaupten  vermocht;  er  konnte  es  nicht,  weil  er 

mil   den  Fürsten  zerüel,    deren  Hülfe  allein  die  Erfolge 

löglich  gemacht.    Rücksichtslose  Strenge  gegen  einzelne  ^ 

'  prerogalivsm  quam  predecesflorea  noslri  preJecpsBoribns  teslriä  ca- 
Ibolidg  Imperalorlhns  (MinceBneriinl  (die  t*lschen  Urkk.  P.  Hadrians  und  Leos) 

Predecesaorea  enim  veetri  ecctesisa  regni  siii  Mclis  regaliam  suarnia 
benelldis  ampliaronl,  ul  reennm  Ipsnm  niBiime  apiscdporam  preaidJie  tel  ah> 
bitntn  oporteal  communiri  .  .  ,  popolaree  düuensLanits.  quc  In  clecliootbus 
Mpe  conüngunt,  rngili  oporleal  maJnsLale  compesd.  ^  Pfir  das  Rechi  des 
Xttnigs  ist  in  dieaer  Zeil  auch  gellend  gemocht,  das»  er  elenralls  mil  hei- 
Pgem  Oele  gesalbt  sei;    VG.  VI]  (RV.  III),  S.  275  N.  3. 

'     Hierher  geboren  die  üciirilten ,    ant   der   eincD  Seile  die  Orlhodoia 

)io  (handechriniich  in  den  Sammlungen  der  Hoo.J,  auf  der  andern 
Seile    Placidas   ton    Nansnlala ,    der    •lelleichl    auf   Jene    Schrill   Bdcksicht 

1,  und  die  von  Schnm  lieran^gegebene  Dispiitalia,  dl«  innflcbst  gegen 
diejenigen  gericblet  iai,  qui  connbantur  asserere  d,  papam  Pa9cha!am  non 
debtre   papam  vocari,  quia  H.  imperatorem  eicumiannlcavil. 

'     Erzbiscbot  Adelberl  ioq  Mainz  dar  tiübere  Kanzler,  der  Bischof  fon 
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dazu  ähnliche  Bestrebnnfpen  wie  sie  der  Vater 
Gell  eil  Hm  ach  ung  finanzieller  Ansprüche',  BegUusliginie 
von  Miiiisterialeu^  auf  der  andern  Seite  ilas  Streben  Jer 
weltlichen  Grossen  nach  immer  weiterer  Aosfleluuiag  d« 
erblichen  Rechts,  nach  Beseitigung  der  Befugtus  welche 
dem  König  zukam  über  erledigte  Aemier  und  Lehea  n 
verfügen  ^  führten  zu  KämpTen  nicht  weniger  heftig  als 
in  den  Zeiten  Heinrich  IV,  erst  mit  den  Sachsen,  dau 
auch  in  andern  Theilen  des  Itpichs.  Ancb  mit  den  Städ- 
ten ist  CS  zu  Conflicten  gekommen^.  Mit  den  Fürslen 
aber  war  der  I'apsl  verbündet.  Diesen  Gegnern  zuBom- 
men  war  Heinrich,  so  krallig  er  auch  die  Zngel  der  Re- 
gierung führte,   nicht  gewachsen  ^ 

Da  er  im  Kampf  gegen  die  Sachsen  unterlegen,  sunt 
Absichten  nirgends  durchsetzen  gekonnt,  bot  er  die  Hund 
zu  einem  Frieden,  zunächst  mit  den  Fürsten.  Dann  nah- 
men sie  die  Vermittelang  mit  der  Kirche  in  die  Hand,  wo- 
bei sie  die  Ehre  des  Reiches  za  wahren  verspraAben*. 
Und  ohne  ihren  Beistand  konnte  der  Papst  nicht  denken 
den  ganzen  Umfang  seiner  Forderungen  zu  behaupten. 


Urachl,  WiprecLl  tod  Groilsch,  t.nndgrsf  Ludwig  von  Tharingen;  VC.  VI 
(RV.  II),   S.  478.  479, 

>     S.  oben  S.  398. 

■  Ekkeh.  C  1114,  S.  248:  Uli  niilem  qiii  hinc  Tebellionem  coMn 
hnperMarem  machinsli  Tuernnt  nullam  Bliim  oocasionern  babebant  mide  ipnH 
posscot  aecD9sre,  nisi  ignod  lefUbantnr,  qneDdBm  sunm  minisleiulem  düü 
ferccLlei'  dominiam  in  suis  partibna  exerwre. 

•     S.  nachher  S.  471.  *     Oben  S.  403. 

«  Schon  Gerhob  sagt,  De  inv.  Antichr.  I,  30,  S.  70,  er  hahe  ntd«»- 
g«b«n  «IS  furcbl  lor  den  welllichen  Fnrsleu. 

"  S.  das  "«ansllluin',  Ann.  Sgta  1131,  S.  757:  Hoc  *ti«m  quod  <& 
ciraia  *cl*ersns  impentorein  M  regnntn  de  intesiilnris  faasulur,  pnaopM 
sine  ilolo  ei  sine  EJtBBlaliDin  elabDrare  inlenduDI,  DI  in  hoc  regnm  mib 
bononiB  Teüneal. 
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Bef  Verhanidtutigeii  die  mit  Calixt  II.  za  Reims  and 
Mflozeu  (im  J.  1119)  gei)flogeii  ist  znerst  eiu  Ausgieicli 
kl  itr  Weise  versucht '  Hass  iiun  iler  Deutsche  Köiäg 
doch  (tie  Ivreslitur  aufgebe  ^  dagegen  ihm  die  Leistungen 
gesiehert  würden  welche  des  Geisllicheu  oblagen^;  ein 
Streit  darüber  was  rein  geistliches  Gut  und  was  wellliches 
Im  Besitz  der  Kirchen  sollte  je  nach  den  Umständen  dnrch 
ein  geistliches  oder  weltliches  Gericht  entschieden  wer- 
dend Aber  es  ergaben  sich  Zweifel,  ob  der  Verzicht  des 
Ktfnigs  auf  Investitur  der  Kircheu  auch  das  kirchliche 
fiof  bcgreite^i  nud  da  Heinrich  eine  bestimmte  Erklärung 

■  HierClher  hanilcll  die  Schrin  dts  »tiso,  SS.  XII,  S.  423  II.  Emige 
Datiere  Erlaiili.'ruDgeu  veisucbt  die  Abbandlung  lon  äiuuer,  Farschungeu 
XVUl,  S.  235  ff. 

'     dioiiLlD  orDnem  iaTesliluram  onminia  Becclesiamni. 

*'    Dar  GnandM  des  Papstes  erkiirl,    S.  425:     tu   promiBus   Doslhs, 

e  rei ,   per  omoia  tid«les  w  ~ 

^ccii  «Dl  GDronao  regoi,    sisot   i 
in  quolibot  imminuere  adlemplil: 


Nun 


I.  papa   ai 


ibus  Ubi  t 

Tire  comueverual,  modis  ommbis  äeaerntal.  Daraor  dass  dies  nkbl  ia  nrknnd- 
Form  gebracbl,  scheint  mir  Slnlier  ia  viel  Gewicht  zu  legen.  Vgl, 
Gerboh  U«  idt.  Adlicbr.  1, 29,  S.  69 :  Pro  ipsia  Dane  regalitmi  imperio  fate- 
btntnr  coosueU  aa  daUla  recognosiieie  regiqae  SKriiie  ad  defeiisioaem  eoro- 
paralos  esse,  quaulem  cum  iuMgrilale  el  obserialioue  sni  ofüdi 
pocsibile  lorei. 

si  (juaeslio  inde  emerseril,   quae  etxlesiastica  lanl,    cananico, 
ijtte  saecldaria,    saeculari  lernHoeDtur  jodido.      Wie   freiüch   dai  eine  oder 
■oUle,  ist  wenig  deoUich.     Vielleidil  je  Dach 


'  S,  425:  ne  farle  tut  poaBeisioiiee  aoüqDaa  aecclesiarum  aibi  caae- 
ItF  tendjccre  aM  iltniai  de  eiadem  epiocopos  inveBÜre.  Uia  'aaliquae  po»- 
altiionea'  «ind  nkht,  wie  Uernheini,  l^lbof  S.  51,  meinl,  idenliech  mil  den 
BentnitigeD  die  im  VsiVagu  ron  Uli  Kiii  dun  regalia  noleischiedea  wer- 
dm,  soDderD  umfaeeeD  beldaa.      Von  eiaer  liuicbculiing  der  BegalieD  i>l  in 

I  VetliiDdlUDgeD  gar  heloe  llcdo,  m  wenig  wie  nachber  bei  denep  die 
am  WoHMN-  GoMCDhlal  rolitU«,    lUir  ton   deu  Ulcuklen.     Mulier  giiubl. 


nicht  gebeu  wolltp,  auch  auileres  Mistrauen  erregte,  zffl- 
sclilug  sich  die  UnlerhaiidluDg.  Als  dann  der  Papst  b^ 
absichligle,  nochmals  das  Verbot  der  luveslilur  durch 
Laienhand  in  vollem  Umfang  zu  erneuern  ',  erhob  sich  in- 
nerhalb der  Synode  die  er  berufen  Widerspruch,  da  m 
die  Kirchenlehen  bedroht  erschienen';  und  es  ward  des- 
halb auf  Bislhiimer  und  Ableien  beschränkt^,  aQsserdem 
nur  jede  erbliche  üeberlraguug  von  Gütern  untersagt. 

War  die  Kirche  bereit  die  bestehenden  Verpflichlun- 
gen  der  Stifter  anzuerkennen^,  so  handelte  es  sich  für 
das  Reich  doch  wesentlich  auch  um  die  Ernennung  des- 
sen der  sie  verwalten,  ihre  Verpflichtungen  überneh- 
men, die  schuldigen  Dienste  leisten  sollte  ^     Darüber  ist 


dass  Heinrich    aiiaiclilJicIi    die  Zweideaügkeil    gelnusen    utid  «vi 
Bolclie  Deulung  «cdadil  liste. 

'     Invcslilnram  omniuni  aecclesiirum  et  secDlesissücirnm 
p«r  njanam  laicam  Den,  ODunibus  modls  probibemnE. 

'  Es  isL  das  nur  so  zu  lerelebea ,  dass  Laien  welche  Kircheii|ut  n 
Zebnlen,  die  ausdrficlili<:h  erwähnt  werden ,  tu  Lehn  faalleu,  ai«  üchl 
Aflerleba  geben  kannten.  Vgl.  iteinbeim  ä.  56 ,  dessen  weile, 
aber  das  Verhällnis  dea  Königs  lu  den  Zehnten  hiermit  aber  ii 
Undung  alebt, 

'  iDVestiluram  episcupalunm  et  ahbatiarum  per  manui 
omnimodis  probihemu«.  dam  Ibnücb  Onlericus  Vital. ,  SS 
Die  Bedeutung  dieaer  Aenderung  wird  aber,  wie  ich  glaulie,  to 
S,  91H,  überschAUL  Sie  bedeutet  nicht,  dass  nnr  Tür  die  AmUgewalt  dar 
Uschcre  und  Aehie ,  oicbl  sucb  Stir  die  Goter  die  Investitnr  ferbolea  seü 
solle;  nur  die  Verleihung  einzelner  lürcben  und  Güter  ward  so  frogeLasseB, 

'  So  auch  P.  Call»  in  dem  Brief,  Wallerich  II.  S.  146:  NiUl,  Heo- 
rice  ,  de  tuo  jure  vetidicare  sibi  (|uaenl  ecciesia  .  ,  .  Nee  regni  nee  impcd 
gloriam  aBeclsnins  ,  .  .  Dimiue  qaod  luae  ministrationis  aon  esl,  Dl  difne 
laleas  minislrare  quod  luum  esL  Oblineal  ecciesia  qaod  Cbrislj  est,  btbeal 
imperslor  qnad  säum  esl.  Sil  pars  atraqae  content«  suo  ofGcio  etc.  Vgl. 
den  des  Legalen  L-amhert,  Cod.  Udsir.  210,  S.  3S4:  neque  id  iDleoden, 
Hl  bonor  impetii  veslri  aliqnod  delrimentuia  padalur,  sed  per  omoia  logealBi. 

>  Nach  Ehkeb.  1122,  S.  260,  hat  Heinrich  erklilrt;  inieülilons  ck- 
leraqiie  si-''''""''^  negntia,  quse  tanio  tempore  reges  Teataiüci  adnüaiilriit- 
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ireiter  verhandelt  und  nach  manchen  iMiihen  endlich  ein 
Abschtuss  erreichl,  der  die  eulgegengeselzten  Ansprüche 
zn  vermilleln  suchte '.  Frei  sollleu  die  Wahlen  sein, 
ohne  Simonie  und  Gewalt,  aber  in  Gegenwart  des  Kaisers, 
und  so  dass  dieser  hei  Zwiespalt  nach  Rath  und  Ausgleich  . 
der  Metropoliten  und  der  zu  derselbeu  Krzdidcese  ge- 
hörigen Bischöre,  dem  besseren  Theil  die  Anerkennung 
verschafi'e.  Aui'  die  Investitur  in  alter  Weise  verzichtete 
er,  aber  die  Regalien  halte  er  mit  dem  Symbol  der  welt- 
lichen Gewalt,  dem  Scepter,  zu  eriheileii,  der  Beliehene 
dann  zu  leisten  was  er  dafür  schuldig;  und  das  sollte  in 
Deutschland,  was  eine  Hauptsache  war,  gleich  nach  der 
Wahl,  vor  der  kirchlichen  Weihe  geschehen ;  in  den  übrigen 
Theilen  des  Kaiserreichs  aber,  Italien  und  JBurgund,  erst 
nach  derselben,  wie  es  die  Kirche  allgemein  verlangt  und  hier 
darchgeaetzt  hat^  Sie  hat  zugleich,  und  schwerlich  ohne 
Absicht,  was  sie  einräumte  so  hingestellt  dass  es  als  Zu- 
geständnis persönlich  an  den  König  Heinrich  angesehen 
«erden   konnte",    während    seine  Zusicherungen,    auch 


e  regni  diminnerelur  hon 


viis  coinlLe  d 


■  lieber  die  LlebertieleruDg  i.  Benibeiu,  Wannser  Concurdgl  S.  33, 
fjdr  der  Text  des  Cod.  Val.  19S4,  dem  Peru  lo\gl,  hal  bei  ErLbeilung  der 
Bcgalien  die  WorLe  'absqne  omni  euclion«',  die  min  geneigt  aein  kannle 
wA  Benifaeini  als  Inltrpalaiion  aniuieben,  wenn  nicbl  sonst  jener  Text  sieb 
Mner  beaasren  UeberliereruDg  anscblfisee;   s.  ü.  3. 

'  electiones  episcoporum  el  abbalum  TauLonioi  regni  qui  ad  regnum 
pertiaenL  in  preseulia  lua  ßeri  abagne  sfmonia  et  aliqoa  vicjenlia,  al,  si 
qaa  inUr  partes  discordii  enien>eril,  nieljopolilani  el  compronncialiuni  con- 
Ma  >el  jndlcio  saiuori  parti  assensum  ei  auiilium  prebeaa.  Kleclua  auletu 
regalia  per  sceplnini  a  te  reciplat,  exceplis  omnibuB  ijuae  ad  Homangm  ec- 
eleaiim  pertinere  aoicnnlur;  et  qnie  ei  bis  jure  tibi  ilebel  TadaL  Ex  aliis 
Tero  partibue  imperii  coosecralus  ialra  sei  meiuea  regalia  per  sceptrnm  t  le 


r  lliidel  f. 


:  Verscbiedenbeil  bIbU,  die  fiBrnbeira  nidit  bervorge- 
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d'är'  Römischen  Kirche  und  allen  Kirchen  ihre  BesritzUDgea 
zntUckzQgeben,  allgemein  und  unbediuglgeUaeht  WDniM'. 
Dasisl  (fieSunimcdes  Veflrags  {vOm  23.  S«pt.  \tl'3). 
in  Dentschlaud  vereinbart,  anf  einer  LateraBsynoife  att^ 
•  drUcklich  bestätigt,  der  unter  dem  Namen  des  Worrnsn*  Con- 
cordais' so  berühmt  iii  der  Geschichte  geworden'  ist,  nirf 
der,  naclitJera  ähnliche  Vereinbarungen  schon  vorher  in  rf« 
Reichen  des  Westens  gelrofl'eu  waren,  einen  gewiss*»  Still- 
stand bezeichnet  in  dem  grossen  Kampf  zwischen  Staat 
und  Kirche  welcher  die  zweite  Hälfte  des  MittelaJttert  er- 
milte. 

In  der  Form  hat  der  Küuig  nachgegeben;  aber  lÜB 
Rechte  auf  welche  es  vornehmlich  ankam  hat  er  behanit- 
tet.     Auf  die  Wahl  der  Bischfffe  taSi  X^tv  vrat  ihm  fU 


hobisa  und  die  mir  nicht  HJeichgOIüg  scbdM.  EkkehanJ,  der  Cod.  HdtlF. 
uud  2  HDudeubriflea  bei  Peilz  schreiben:  Ega  Calslus,  s.  a.  D.,  iUImIo  G- 
lio  Euo  HeinriCD  D.  gr.  Rumaauruu  imperslori  auguslo.  Coiicedo  etc.  Di- 
gegcD  Auaelni,  Wilbvlni  Malin.  V,  43G,  S.  4S5,  uod  eile  andereD  HandtchTit-' 
lea^  darunter  die  auf  ksieerlichein  Siandpunlil  stetnnde  Vu.  t9S4  und  Wka 
Jnr.  ein,  91  (jetil  l.at.  2118):  Ego  CuJislus  episcopnä,  s.  S.O.,  lihi  dileetn 
ntio  llelnricu  D.  g]'.  Rom.  imp.  angusto  concedD.  Und  diese  FnsDog,  dh; 
grammatisch  die  bessere  ist,  der  persöalicbea  Hailaag  der  ganzen  Utknodc 
enlspricbl,  wird  als  die  ursprüngliche  anzasetieD  sein;  so  dass  der  Teil  Ek- 
k^ards,  der  Dur  «ier  Jahre  spiUt  gescbriebfin,  schon  geändert  isl.  RUi  Be- 
ziehung bi«raur  EBgl  Ollü  Fris.  Cbron.  Vll,  16,  S.  2SB:  Hoc  pro  bono  pi- 
ds  sibi  wli  et  oon  auccessoribag  dalum  dicuol  Homani.  So  ist  nacb  Ata 
Devret  Nicoiaus  II.  ancb  der  AnlbeiJ  an  der  Papstwahl  Hdnilcb  IV.  pustD- 
licb  gewabri. 

'  dimillo  Deo  et  uioclis  ejus  aposlolis  Petro  el  Paulo  BRncbeqae  n- 
tbolicae  aecdesiae  amaem  invcslilaram  per  annlam  et  iMcnlum  ci  cmtedo 
in  onnihus  aecclesüe  llen  electianem  et  llberam  coniacratloaem  elc. 

■  Ucber  den  Ort  Lobwise,  den  fierboh,  Du  inv.  Anlicbr.  I,  3u,  S.  TU, 
und  eine  llrk.  Erbard  195,  I,  S.  153:  npail  L.  ijUando  d.  impenlar  ami- 
lom  et  bsculony  aecciesiae  recnlsil,  nennen,  s.  znlelzt  QuarlaUil,  d.  Ir.  Ver.  I. 
d.  Groseb.  Hessen  18TB,  Nr.  3.  4,  5.  11,  wo  wieder  die  L«ge  ■ 
rechton  Hlieinnfer  verUieidigl  wird. 


resentlicher  Einfluss  gesichert,  ihm,  nur  uQler  Mitrrirlciiug 
Iflr  nächslbetheiligten  BJschdfe,  nicht  dem  Papst  wie  Gre- 
>r  gewollt,  die  Entscheidung  zwiespältiger  Wahlen  über- 
vor  der  Weihe  hatte  er  in  Deutschland  durch  Er- 
Iheilnng  der  Regalien  eine  Bestätigung  zu  geben ,  ohne 
reiche  niemand  das  geistliche  Amt  empfangen  sollte; 
^ftnch  ist  der  Begriir  der  Regalien  seitdem  ausgedehnt  auf 
alles  weltliche  Gut  —  zu  dem  freilich  die  Zehnten  nicht 
gehörten  -^,  die  Untersclieidung,  die  man  eine  Zeil  lang 
gemacht,  aufgegeben,  aller  Besitz  nicht  anders  als  Lehn- 
gat  behandelt  '.  iMit  der  Verleihung  verband  sich  Treu- 
«d  und  Mannschaft,  das  Verbot  derselben  ist  nicht  durch- 
gesetzt, wenn  in  dem  ^'erlrag  nicht-s  ausdrücklich  darüber 
bestimmt,  so  beides  unter  der  schuldigen  Leistung  mitbe- 
giiffen -.  Nnr  fiir  Burgund  und  Italien  waren  Zugeständ- 
nisse von  Bedeutung  gemacht. 

Das  Leben  hat  dann  nicht  ganz  den  Bestimmangen 
der  Urkunde  entsprochen.  Auf  beiden  Seiten  hat  man 
ipäter  versucht  sich  einengenden  Bestimmungen  zu  entzie- 
hen^; vor  allem  die  Kirche  sich  schwer  bei  dem  beruhigt 

ä.  darüber  Ficker,  Eigeulhuin  S.  5!)  IT. 

Sa  faMI  es   aasdrAdlich  Guhoh ,    De  int.  Anüchr.  I,  30,    S.  70, 

:    electiones  .  .  .  alqii«  lavesliluns  libüras  iH^t^ae  remieil,    lla  at 

vel   cODsecralUB    de   maau    imperatoris  \e\  regU  regalla  per  sceplrom 

aedperet,    fsvta    aibi  hominio  el   ndelilsi«  juraU;    De  aeiiir.  Dei,  Pcz  It,  2, 

344;   qnalenus  a  rege  Des<:[D  qiuc  regalja  redpiant,    de  qaihiis  regi  tal  < 

mainm    vel    fidelUalii   sacramenluro    racisnl.      Nur   die  erste  Sielte  tihrt 

Berahflim  S.  28  an,  und  legt  ilir  (ielleichl  la  liel  Gewiclil  bei,  da  Gerliali 

atlerdings  den  Gebmucb  unter  Frlndricb  I.  lot  Augen  liaUe. 

Wenn  Dernlieim  S.  38  IT.  zeigen  will ,  das*  scbon  tleinricb  V.  den 
Vertrag  verklzt  babe  nad  damit  den  Teil  des  Cod.  Udalr.  2t4,  S.  3B8,  als 
bewnisle  Fälscbung  in  Verl>indnng  bringt ,  so  scbeiul  nur  das  alleidiag«  vi 
geben.  Es  handelt  aicb  nm  die  EnlBchnidung  zwisspllliger  Wahl  \o 
Stngallen,  die  1123  gleicb  noch  dem  ibschluss  des  Concordats  etaltgefau- 
haben  soll,  und  wo  die  Cas.  Sang.  com.  S.  160  bericbleo:  Audiens 
30 
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was  hier  festgesetzt  war-  Auch  in  Ueatschlanit  fehlte  ei 
jetzt  nicht  an  Mäunero  in  Aen  hoben  Kirchenämtern,  iie  in 
üingebuiig  an  die  Grundsätze  Gregors  oder  inUppoaitiOB 
gegen  den  König  eine  weitere  Beschränkuni;  seiner  Macht 
anstrebten.  Bei  Her  Wahl  von  Heinrichs  Nachfolger  «r 
suchten  sie  eine  Aenderung  in  diesem  Sinn,  die  freie 
Wahl  ohne  Theilnahme  des  Königs,  die  Weihe  vor  der 
Erlheilung  der  Regalien  durchzusetzen';  und  wenn  dies 
nicht  gelang  ^  so  isl  wenigstens  in  manchen  Fällen  darnach 
t«x  liqjoamoiU  ullegsücnes  el  älnnendone!-  intur  ^e  Jiscordaolium  paniuiD,  •> 
sedLcalia  aaie  abliauil,  iicuU'ain  istirum  parUnni  jBri  suo  rasiilere,  qiiiu  ü- 
bere  baue  polealalem  pussel  in  quemcuniiiae  velleli;x  jurp  Iraiisferre.  Ben- 
bdm  legt  Gewicht  Jaranf  diss  die  seni«niiB  curiae  an  dl«  Stslla  «on  *mein- 
poliloDi  el  compronnciBliain  consilio  vel  judido'  gelteten  und  ebea  duM 
Worle,  wiu  aber  aucb  ander«,  im  Teil  des  Cod.  Udalr.  feblen.  Ei  Ul  atin 
iodb  achr  rraglicb,  ob  der  Beridil  des  Chronisten  so  genau  isl  dass  ma» 
ai|[  das  Eioielne  Tnaaen  kann;  gan^  würliich  geaamniea,  bat  die  cuiü  im> 
aacb  überhaupt  nur  das  Hecht  der  Enlsi:heidunE  dem  Kaisor  (nicbl  den 
Kaiser  allein)  beigelegt,  sich  nicht  an  dieser  belbeiligt>  wen  der  Kaisei  dihii 
türaageiagen,  wird  nicht  gesagt ;  endlich  passl  die  OeslimniunE  wegen  da 
Matrepolilen  und  der  Cumprotinciaiea  ii>  der  Tbsl  nur  auf  Bischdie,  okU 
«uf  Aeble.  In  dem  Bericht  der  Ann.Colon.  el  Hildesh.1122  (Palh.S.  lllj 
beissl  es  deshalb  wohl:  et  si  in  consüluendis  biii  diguilatibus  Jiftcordia,  ll 
aep«  fli,  oboriretur,  imperiahs  poteataa  coiudlto  faonim  c|Dibns  saniot  IMH 
est  (Bild.;    c.  sapienlom}    conlraiiet    et   cüs  qui  rectum  coutufbareDl  repri- 


meret.  ISocb  neoiger  isl  Grund,  bei  der  Wahl  in  Fulda.  EkVeb.  1112,  Ü 
260,  an  eine  Abweichung  vom  Concordat  zu  deallen;  woriut  «ich  die  KUt« 
AdelbertE  von  Mainz,  laB6  V,  S.  äl9,  dass  Heinrich  seiu  Recht  nüibniKtii 
belieht,   jedearalta  nicbl  denllicb. 

'  Electio  Laibarii  c.  ti,  S.  511:  Habeal  aecdesia  liberam  iu  qlri- 
tualibua  electioueRi,  nee  regio  metu  eitortun,  nee  preaenüa  priadpis  nl  aalt 
cwrlalaoi  veJ  uKa  pelidane  reäiriclaai;  habeat  imperaloriu  ilignilas  elecUn 
libere,  consecratum  canunice,  regaiibna  per  sceplrum,  sine  pr«cio  tauen,  la- 
Teslire  sollempailer  el  in  lidei  suae  ac  jusli  ^toris  obMquiuni,  salio  quidw 
ordinis  mi  proposilo,   sacramenti«  obligarii  Blubililer. 

'  S.  doräbar  was  ich  Forschungen  VIII,  S.  90  bemerkl  und  die  ja- 
Odueiet  Ausduenderseljungeo  van  BeroheiiD  und  Wilt«,  BkvhulawabieD  lOi- 
IM  Konrad  IK,  S.  92  0-  Diu  GrlilBruAg  des  lel^Kreu  «dieini  mir  lu  »i^ 
m.  U.  Ceniralbl,  1S78,  S.  248,  wird  bezweiTeli,  dau  Lotluir  ubeihutl 
da  Versjprecbeii  gegeben,  and  ich  bin  seltr  geneigt  dem  beiinpOichteu. 
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toffahreli ' ,  und  nicht  alle  Könige  siud  gleichtiiils8i|;  be- 
iachl  oder  im  stände  gewesen  ilir  Recht  zu  behaupten. 
ibsr  von  Lothar  ist  es  gesclieheu.  Er  hat  seiner  seits 
iHbst  daran  gedacht,  ganz  aul'  den  allen  Standpunkt  zu- 
tickznkehren ,  die  Investitur  iu  früher  uhiicber  Weise  zu 
ndhaben;  nur  unter  dem  Einflnss  hervorragender,  ihm 
■stfnlich  verbundener  Männer  der  Kirche  stand  er  da- 
1  ab  ^ ;  er  begnügte  sich  selbst  mit  einer  Bestätigang 
t  Papstes,  ffelche  ihm  persönlich  gegeben  ward  und  die 
tricblige  Frage  nach  der  Zeil  der  Regali enerth eilung  um- 
'.  Unsicher  und  schwankend  war  die  Haltung  Kon- 
nd  111^.  Aber  Friedrich  I.  ist  wieder  mit  vollel-  Energie 
IBr  das  Recht  des  Reiches  eingetreten  ^,  das  er  auch  in 
Bvrg;und  und  in  Italien  nicht  anders  als  iu  Deatscblaud 
ibeu  lassen  wolltet 

Nsmeatlidi    ia   der   Erddiöcefie   Salzburg;    BernbeJm  S.  45  ff.     Ob 
fber  die  Aeiideruug  der  eiDen  Wiener  tlnudscbi^rt,  wo  lu  AnfaDg  sliLt  'ele- 
'  cunsecraljan«  »lebl,  biermii  lUäammeDhiiigt,  sc!i«ial  mir  sctit  tvnä- 

Wbort. 

"  Berüboim,  l*Ui»r  S.  37  ff.  GieEebrechl  IV,  S.  436. 
'  InDoceiu  U,  JaUe  V,  tt.  523:  JaLerdidmaj  aateni,  ne  quisijuam 
nm,  quDs  in  Teul(onico)  reguu  ad  punliflcalos  Iiouoiiiiq  lel  abliaiiie  regi- 
D  evocari  conügeril,  Kgllia  Dsurparevel  invidere  sudeal,  ni«i  udem  prins 
M  (poLcBJUIe  deposcal,  qnod  (?  stqne)  ei  faia  quaa  jure  debel  luae  ma- 
IpäSetnÜK  bcial.  Voib^r  nur  sUgismeiD:  debilaa  ei  t^Donicas  consnelDdiuca 
fneeenlii  scripti  paf<ina  coDärotaaiiis,  Giesebrecbl  S.  436  macbl  mit  Becbt 
f  die  persönlicbe  FssauDg  oufmerlieaai. 

'     Darnber  ausrährlich  WiUe  in  der  angcrülirleti  Scbrifl;  tgl.  Bembeiia, 
«nns.  Conc.  S.  51  tt. 

'  So  scbreibl  apller  Erzb.  WichaiaoD  cntn  Buia  aaQragaaiis  an  d«D 
Papst,  Ludewig  Kell.  11,  S.  447:  es  sei  niemali  gsscbeben,  qnod  epiacopo- 
uiBpiaiD  ia  regBo  Teuloiiico  conseo'BUon«»)  prius  quam  regatia  per 
liecfitruin  imperiale  recepeiit;  qnod  quidem  ralioni  aoa  derogana  ia  bec  us- 
mpora  taue  approbaUis  celebrsre  (so  zu  Jeaeu)  conservaiil. 

UBroheim  S.  55  B.     Dasa  die  Niebiicblen  Ouos  von  Freitag,   die 
lu  dem  Worllaul  der  Urkunden   nicbl   naerboblich    anUenien,   biennil 
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Damals  traien  andere  Fragen  in  ilen  Vordergrnnil 
und  fiUirleu  zu  ueaen  heiligen  Kämpfen,  ¥on  denen  hier 
Bicbt  Heiler  zu  handeln  isl.  Auch  sie  wurzeln  in  den 
Bestrebungen  Gregors,  die.  wenn  nichl  gleich  und  voll- 
ständig durchgesetzt,  doch  mit  uichten  aufgegeben  waren. 

Und  erhebliche  Erfolge  waren  erreicht.  V'on  dem 
Wormser  Vertrage  an,  sagt  Otto  von  Freising',  der  el- 
nas  jüngere  Zeitgenosse  dieser  Ereignisse,  der  nahe  Ve^ 
wandte  Konrad  Hl.  und  Friedrich  I,  sei  die  Kirche,  voller 
Freiheit  niedergegeben,  im  Frieden  hoch  eni|)orgewachgeD. 
Die  Kirche  d.  h.  zunächst  die  Römische  Kirche.  Sie  ist 
frei,  des  kaiserlichen  Einflusses  ledig  geworden;  von  ei- 
nem Antheil  des  Deutschen  Königs  an  der  Wahl  ist  hin- 
fort nicht  mehr  die  Rede.  Haben  Lothar  und  wieder  Frie- 
drich bei  Zwiespalt  der  Cardinäle  eingegrifl'en ,  so  jener 
doch  nur  dem  Papst  Anerkennung  verschalft  Tür  welcheo 
seine  kirchlichen  Freunde  sich  entschieden;  Friedrich  in 
laugen  unil  schweren  Kämpfen  sich  vergebens  bemüht  ei- 
nen Gegner  Alexander  HI.  aufrecht  zu  erhalten.    Und  in 

ZUSBminenLäDgen,  «rschpiol  nibrüchuiallch  gena);,  beilenlititli  nur,  dsss  er  ifie 
Faisnng  der  Cbronik  etsl  in  der  zweileu  Ausgabe  derselben  v.  J.  1166, 
welcher  die  erbalteaeo  HandtcliriftüD  aagebörea,  geschiioben  halten  soil.  Es 
beiBsi  bier  VII,  16,  ä.  25ti:  uL  electi  Um  Cisalpini  quam  Transalpini  ddii 
prins  ordinenlnr  episcopl ,  quam  regalla  de  maou  ejus  per  sceplrum  aaä- 
pianl;  GeaLa  I,  6,  S.  392:  Tradil  eoim  curia,  et  ab  eeclcs»  ...  tibi 
coDcussDiD  amutnal,  quod,  obenolibus  epiEcopie,  si  IvtUs  io  eligendo  parlB 
Qgal,  principis  arbiuii  esse,  piiacipeiu  qavai  vuluerit  et  primatam  snuniiD 
coneilio  poaere  nee  elccloip  alLi|iiiiiD  aole  cansecrandain ,  quam  ab  ipaiu 
manu  regalia  per  ECeplrum  snacipiet.  Wenigslens  das  Erste  hier  ichgial 
mir  eher  au(  Auülegang  als  auf  Aeademug  des  Teiles  lu  bt^ruben. 

'  ChroD,  a.  n.  0.:  Exhinc  eccieaia  liberuii  ad  plennm  rutitsla. 
paceqne  ad  inUgniiD  reformala,  in  magunoi  monum  crerisse  Bub  Caiiilo  papa 
secoado  invenilur.  Vgl.  die  Elemerliiing  im  t*ratag  tum  7,  Buch,  S.  34S: 
Noa  ilesnnt  lamen  qai  dicaiit,    t)eum  ad  boc  regniim   inuniiiBi  rolObH,  Alf 


Deutschland  hat  niao  sich  dazu  verstanden,  die  Wahl  Lo- 
thars von  dem  Papst  bestüligeu  zu  lassen  ' ;  die  Koarad  III. 

unter  Theiluahme  eiues  päimllichen  Legaten  erfolgt 
der  dann  selbst  die  Krönung  in  Aachen  vollzog. 

Wiederholt  haben  die  Päpste  in  den  letzten  Kämpfen 
eine  Zuflucht  und  einen  Rlichliali  in  Frankreich  gefunden. 
Die  Französische  Geistlichkeil,  wie  früher  das  Kloster 
Gluny  und  die  sich  ihm  anschlössen,  so  jetzt  die  neu  he- 
^ilodelen  Orden  der  Cislercienser  und  Prämonslraleuser, 
gewann  einen  weitreicheadeu  EinSuss:  nach  Paris,  der 
Schule  theologischer  Wissenschaft  für  das  ganze  Abend- 
land ,  zogen  auch  Deutsche  und  brachten  die  herrschen- 
den Lehren  mit  in  die  Heimat  zurück. 

Waren  diese  nicht  immer  mit  den  Strebungen  des 
Papstthums  in  Einklang,  so  entsprachen  sie  ebensowenig 
den  universalen  Tendenzen  des  Kaiserthums.  Anregun- 
^n  welche  von  hier  ausgingen  berührten  sich  mit  demo- 
kratischen Ideen ,  die  iu  Halien  herangewachsen  sind, 
wo  in  der  Zeit  des  Kampfs  zwischen  Kaiserlhum  und  Papst- 
timm  die  Städte  steh  zu  grösserer  Selbständigkeit  erho- 
ben, ihre  Bevölkerung  wiederholt  sich  lebhaft  an  kirch- 
Uchen  Streitigkeiten^  betheiligt    und  auch    dadurch  nur 

Ann.  S.  Disib.  1125,  S.  23:  l.cgnli  pro  conflrmnndo  rege  Roni«n) 
wuunlnr.  tinil  dem  enlsprecheml  schrdbi  Inuncenz  II,  Cod.  üdalr.  242, 
S.  420:  mandsmiis,  qualldua  illuslri  viro  regi  Lnlhsrio,  qqein  elegisiis  el  de 
taä  prndeotia  ei  honesule  condEi  in  ngtra  sEsumpsiElis,  opem  el  consilium 
■nanimiler  prubeaÜE.  Et  qnoniam  qnad  de  eo  i  votris  Tactum  est  a  pne- 
ite  nostro  Tel.  idrih.  pspa  Romano  al  a  Romini   eccieaia   coBflniialum 

'     01(0  Fris.  Chron.  VIF,  22,  S.  2C0:  praesente  Theodewino  epixcopa 
iK  ac  9.  Rominae  ecdesiac  legito,    siimtni   ponliflcis  ne  Inlins  Romani 
jMpnli  nrblDinqae  [taliic  MaeiKnin  proiniUenlc. 

Du  AbID^ii    der    aogenannlen  P«Uria    in  Nnrdllillen 
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die  Kraft  und  die  Neiguug  zur  BHduiig  comraanalef  In- 
slilulioiieu  genälirl  lial.  Ist  diese  Benegnug  zcrineise  in 
Rom  auch  den  Rechten  des  Papstes  feindlich  gewesen,  sa 
hat  sie  im  ganzen  nur  dazu  gedient,  seinem  Widerstand 
geg«B  die  Ansprüche  der  Deutscheu  KSnige  eineD  Rück- 
halt zu  geben. 

Noch  mehr  war  das  bei  der  neu  begründeten  Herr- 
schaft der  Normannen  in  SUditalien  der  Fall.  Leo  1\. 
hat  noch  gegen  sie  augekämpft;  aber  schon  Gregor  VH. 
ist  in  die  nächste  Verbindung  mit  derselben  getreten,  tiiU 
Hier,  wie  schou  erwähut,  als  Heinrich  IV,  sich  Roms  be- 
mächtigte, eine  ZuHuchl  get'uuden,  zugleich  aber  lehnho- 
heilliche  Rechte  zu  begründen  gewusst.  Auch  hier  hat 
Lothar  wefligsl«ns  ein  lialbes  Zugeständnis  gemacht,  deii 
Fafst  an  der  Belehnung  theilnehmen  lassen,  nnd  bald 
genug  hat  dieser  sie  allein  in  die  Hand  nehmen  kSnnen. 

Die  inneren  Kämpfe  unter  Heinrich  (V.  und  V.  ha- 
hen  auch  gehindert,  den  Reichen  des  Nordens  nnd  Osteni 
gegenüber  die  Ansprüche  auf  Oberhoheit  geltend  zu  ma- 
chen, welche  früher  begründet  waren.  Selbst  die  Mission 
im  Slavischen  Lande,  die  unter  Adalbert  von  Bremen  ei- 
nen neuen  Aufschwung  genommen,  war  lange  gefährdet; 
in  Pomiqeru  hatte  sie  nur  unter  dem  Schutz  des  Polni- 
schen Königs  Portgang.  Erst  von  Lotbar  sind  die  allen 
Rechte  gegen  Polen  und  Dänemark  wieder  zur  Geltang 
gebracht,  unter  ihm  christliche  Herrschaft  im  Havelgebiel 
nen  begründet,  durch  Predigt  und  Stiftung  von  Kirchen 
und  Klöstern  das  Gbristenlhum  und  christliche  Bildung 
weiter  nach  dem  Osten  getragen. 

Und  auch  hier  sind  in  der  Folge  mehr  die  selbstäDdi- 
gen  Gewalten  des  Reichs,  die  Fürsten,  als  der  Kflnig  Ihätig. 
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Die  Kämpfe  iler  lelzten  Zeit  sind  wesentlich  zu  Jhrent 
Vorlheil  ansgcgaogeu.  Nicht  Mos  Itir  die  Slelluag  ded 
Kaisertbums,  auch  (ür  das  Deutsche  Konigthpm  habeu  si« 
grosse  Veräüflerungeti  zur  Folge  gehabt.  Weder  Heiurich 
IV.  noch  seia  Nachfolger  haben  ihre  Absichten  erreicM, 
Aach  dieser  isl  ?.ar  Nachgiebigkeit  genSlhigt;  was  geg«i 
die  Kirche  durchgesetzt,  isl  nur  inil  Hülfe  der  Fift-sten 
geschehen.  Ihnen  selbst  sind  vorher  wichtige  Zugesländ- 
äisse  gemacht,  als  es  galt  den  Frieden  herzustellen. 

Eine  urkundliche  Aufzeichnung  ist  nicht  erhalteAs 
nur  mangelhaft  die  Nachrichten  welche  zu  geböte  stehen. 
Dock  lassen  sie  erkennen,  warum  es  sich  handelte.  Dem 
Reich,  heisst  es',  wurden  die  Regalien  oder  Fiscalien  zit- 
(vkaniit,  den  Kirchen  das  Kirchengui,  den  Erben  ihr  Erb- 
gtit,  denen  welche  ihres  Eigeuthums  beraubt  das  Eigen- 
fliuin,  überhaupt  jedem  Stand  und  jeder  Person  ihre  Rechte, 
hn  Princip  erhiell  der  König  was  ihm  als  königliches  Keebl 
and  Gut  zustand;  aber  auf  die  Anwendung  kam  es  aU': 
er  hatte  Ansprüche  erhoben,  in  Sachsen  und  anderswo, 
welche  die  Fürsten  bestritten ;  und  offenbar  ist  zu  EransTen 
dieser  entschieden,  der  factische  Besitz,  ein  ausgedehntes 
Erbrecht  bestätigt  worden  *. 

Erbfrageu  haben  in  den  Sireiligkeiten  unter  Heinrich 
y.  eine  grosse  Rolle  gespielt  Es  ist  die  Zeil  wo  eine 
Aeihe  hoch  angesehener  und    begiiterler  Geschlechter  in 

Ekkeh.  1121,  S,  257;  regiliii  vel  Hecalia  regna,  aecflesissUo  Mc- 
deiÜB,  predb  depredoUs ,  h«redj'Uies  beredibiis  omnique  personae  tei  comH- 
proprigm  adjnilicaUm  esse  Jnüliliaat.  Vgl.  1119,  S.  255:  anieuiqUe 
par  tatnin  reenum  snis  rcbns  spollalu  propria   roncedl   proeccpll;   ciincliqae 

nliqnorniD  flsmKa  nnnRi  in  dliioncm  inlerim  trcrpH. 

Es  geht  aher  m  weil,  wann  Hagon  3.124  N.  annimmt,  es  set  sAl- 

iU  bbEdikeil   der  HferzoglbanHr    ond  Gtahchittta    hier  ansrkiDDt 
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Deutschland  im  Manusslamin  erloschen:  die  BilluDger, 
Braunschwciger ,  NorUieimer,  Weimarer  im  Norden;  an- 
dere sind  emporgekommen:  die  BalJeastedler,  Wtnzeubar- 
ger,  Weltiner,  die  jüngere  Linie  der  Weifen,  die  Slaafer, 
diese  zu  Anfang  meist  von  den  Königen  selbst  gehoben, 
dann  aber  doch  auch  bald  in  Gouflicl  mit  denselben  we- 
gen  Fragen   der  Nachfolge  in  Aemter  und  Lehen. 

Der  grosse  Kampf  Heinrich  V.  mit  den  Sächsischen 
Fiirsten  kam  znm  Ausbruch,  da  der  König  das  Erbe  des 
Weimarer  Hauses  in  Anspruch  genommen,  das  Recht  ei- 
nes Seitenvenvaudten  nicht  anerkaunl  hatte'.  Auch  an- 
dere Sächsische  Grosse  klagten  damals,  dass  Heinrick 
sich  widerrechtlich  ihrer  Güter  bemächtigt  ^  In  denPüi^ 
Blenlhümern  wird  in  immer  weiterem  Umfang  erbliche 
Nachfolge  verlangt.  Da  Meissen  und  die  Ostmark  durck 
den  Tod  des  Markgrafen  Heinrich  erledigt  waren  und  der 
König  über  sie  verfugte,  trat  Konrad  von  Wettin  mit  An- 
sprüchen auf,  die  entfernt  genug  waren:  Lothar,  dainall 
Herzog,  erklärte  sicli  für  dieselben,  setzte  Konrad  iall|^^J 
ssen,  den  Grafen  Albrecht  von  Baltenstedt  in  der  O^^^^f 

»'  Ekkeh.  1112,  S.  246;  Cnjns  (Ddiirid)  posseteioneB  prfld[cU^^^ 
gifridns  heredilDria  lihi  teDdicibiit  snccisBione;  sod  d.  imperalor  fludcm  in 
jns  regtu  conabiliir  allrahere.  Qua«  ciiii£b  reddivae  discordiw  romilem  cm- 
pit  minislrate.  HiBf  üt  schwerlich  blos  *d  l^lingQler  id  denlied,  nie  1^ 
sebrecLl  lU,  S.  IZ02  meint,  der  die  Worte  in  der  Urk.  Man.  B.  IXIX,  1, 
S,  233:  no<^  quoque,  ad  quos  aiioJü  snprailidi  Oalrict  romniDni  Jodle)* 
priDcipum  nosirorum  deienernnt,  aa!  solche  beziehen  wiil  welche  dem  Sisg- 
fried  wegen  EmpOning  gltgesprochen :  dis  wire  aber  ohne  ZweUel  ia  d« 
VA.  gessgl. 

>     Ehbeh.  S.  247:     Sei  el  episcopua  Biibersladeasii   necnon  Cerdn- 

tdis  illa  prepolena  per  Satoniaoi  vidua,    violentiini    sc    mchilominns   piti  ib 
ImpcrsloriB  prejndiciis  inissiooe  prediornm  suornm,  clamilahaiit.      Auf  soWis 
Ftlle  beoehen  ficb  dann  die  fiesliinmnngen  «egea  Resblaienuig   der  fnMJk     _ 
1119  nud  1132.  ^^^J 


473 

,  die  sich  i»ei(le  im  Besitz  behaupteteü ',  Hie  Ahnherren 
er  Häuaer  Sachsen  und  Anhalt.  Nach  allen  Seiten  hin 
At  sich  die  Macht  des  Süchsischen  Herzog;thuniB  uuler 
iohar  erweilerl  - ,  das  dann  mit  der  Uaod  seiner  Tochter 
nf  die  Weifen  überging. 

Diese  haben  unter  Heinrich  IV.  das  Bairische  Her- 
iglhum  erhalten,  sich  im  erblichen  Besitz  desselben  be- 
naptet,  ihre  Macht  fest  begründet,  andere  Gewalten  sich 
mterworfen,  der  herzoglichen  mehr  uud  mehr  einen  ter- 
Itorialen  Clharakter  gegeben  \  Damit  verbanden  sie  die 
Ulodien  der  klieren  Linie  in  Schwaben,  einen  Theil  des 
üllangischen  Erbes  in  Sachsen.  Als  hier  das  Herzog- 
tum hinzukam,  war  es  eine  Macht  die  ihres  gleichen  im 
leiche  bisher  nicht  gehabt. 

Auch  anderswo  befestigten  sich  bestimmte  Geschlech- 
im  Besitz  der  grossen  Fürslenthtimer.  In  Schwaben 
Die  Stanfer,  durch  Heirath  und  gemeinsame  Politik  dem 
fränkischen  Königshaus  verbanden,  das  sie  gehohen :  Hein- 
gcb  V.  hat  zu  ihren  Gunsten  seihst  in  Pranken  eine  her- 
tegliche  Gewalt  herstellen  wollen*:  nach  seinem  erblosen 
pode   fiel  das  reiche  Uausgut  des  Geschlechtes  ihnen  zu. 

<  Ann.  Saio  1133,  S.  760  (Piüi.  S.  144);  Imperator  marcbism  in 
ne  WIgImKo  tndll.  Dm  Uiiden»'  cam  alüs  prindplbns  snper  hoc  in- 
Dintibos  Buaüpll  bellani  et  in  canitem  mBrdjiim  ConradDin  de  Wilin  dii' 
et  colliKat,  Qdo  hcXo,  riini  Adelberta,  ßlio  Ollonis  ile  Ballinalidc,  usqne 
Iknnh  praeedil,  eorumqoF  consensii  qni  in  nlrisqüe  msrdiiis  primitee  eranl 
^bo  mircliiaf  singnlos  regcndDs  susdpiunl.  Vgl.  VG.  VII  (RV.  III),  S.  92. 
»    VG.  VIT  (RV.  HO,  s.  lei. 

'  1.  D.  0,  S.  1.^4.  155.  Vgl.  Glesebrechl  III,  S.  1228,  dem  icli 
r  nicbl  gaiii  beislimnien  kann,  wenn  er  melnl,  dass  die  Weiren  ersl  die 
UihaDgiglieit  der  Grifschiflen  in  Bsierri  begrOndel  lullen:  sie  uheinen  nnr 
B  lile  Bedeutung  der  Heriogthlinicr  ni«ler  uiehr  zur  Gellnng  gebraclit  zn 
iben;  t.  ■.  0.  S.  153  N.  4. 
*    1.  *.  0.  S.   164. 


Zehn  Jahre  lang  haben  sie  Koni^  Lolhar,  Her  gegen  sie 
erhoben  war  und  ihlieu  einen  Theil  ihres  Besitzes  al» 
Reichsgat  besirili,  Widerstand  leisten  können ;  da  sie  sich 
anterwarfen,  befaaupteleu  sie  das  Schnäbische  üerzogthan 
und  die  Fränkischeu  Besilzuugeü.  Dort  stand  neben  ih- 
nen das  alle  Geschlecht  der  Zähringer,  das  raarkgräOlche 
und  herzogliche  Titel  iührle',  und  deren  Güter  sich  nach 
Burgund  hin  erstreckten,  wo  Lothar  ihuen  weitere  Rechte 
verlieh  '.  In  Tliüringeu  walteten  die  Nachkommen  ie» 
Landgrafen  Ludwig,  der  der  neuen  Würde  durch  bedeu- 
tende Lehen,  die  er  von  Mainz  besass,  und  andere  Er- 
werbungen höhere  Bedeutung  zu  geben  gewusst^  Ateb 
in  den  Marken  Oesterreich  nnd  Steier  babn  be- 
slimmle  Geschlechter  sich  iu  dauerndem  Besitz  des  Für- 
steiithuBis  bebau|)tet.  einer  Einwirkung  des  Ktinigs  sicli 
immer  mehr  entzogen.  Dasselbe  war  in  Lothringen  der 
Fall,  wo  die  verschiedeuen  Gewalten  wohl  das  Herzog- 
Ibum  beschränkten,  aber  nur  um  sich  zu  landesherrlicher 
Selbständigkeit  zu  erheben,  die  sie  iu  maiiBigfachefl 
Kämpfen  unter  einander  beihäligteu^  Eine  fast  völlige 
Unabhängigkeit  nahm  Böhmen  in  Anspruch;  schon  ist 
von  Heinrich  IV.  einmal  die  kjfnigltche  Würde  zugestan- 
den^; erst  nach  schweren  Kämpfen  brachte  Lnthar 
Rechte  des  Reichs  zur  Anerkennung  ^ 


i 


VG-  V»  (BV.  nj),  S.  81.  149. 

Quo  Fris.  G.  J,  9,  S.  358;  It,  29,  S.  413.    Tgl.  lIulTn-, 


>     VG.  Vtl  (RV.  Hl),  S.  59.     Vgl.  KnochenhMer,  Thiiringm  S.  III  IT. 

*  Clmebreclit  IV,  S.  73.  104  N. 

»    Palscky  I,  S.  318,  der  ob^r  (IIb  Folgen  fiberseliSUl. 

*  Er  bsbauptel  sls  Rachl :  Boemiie  iIdcbIos  ...  in  polesisl«  RmiMd 
alorü  ab  iDLcio  conslitit,  iitc  tas  fuii  Doqnam  electioaem  «al  fna>- 
a  cajniMiiiiin    liaäs,  in   lerra   illa    licri,    nisi    qnam    imiwriilto  nutJKBi 
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Und  uicht  minder  selbständig,  auch  iriderspenslig;  und 
trotzig  treten  geistliche  Fürsten  aul.  Die  Zeiten  no  sie 
als  die  festen  Stützen  des  KSnigtliums  gelten  konDten 
Und  vorbei;  viele  gingen  Jelzi  die  Wege  welche  Audo 
von  Kifln  vorgezeichnet  hatte.  Wie  wenig  auch  das  Recht 
der  Investitur  dagegen  schlitzte,  zeigt  Adelbert  von  Mainz, 
der  als  Kanzler  Heinrich  V.  die  einflusareichste  Stellnng 
tingenomnien,  dem  dieser,  wie  er  sagt,  Hof  und  Heer,  ja 
Aas  ganze  Reich  liberlasseu  hatte',  der  sich  gleichwohl 
ftnf  die  Seite  der  Gegner  stellte,  auch  nicht  am  wenigsten 
dazu  beitrug,  dass  nicht  der  NeiTe  des  Kfluigs,  sondern 
Haupt  der  Opposition,  Lothar,  die  Nachfolge  im  Reich 
cAielt. 

Den  Bischofen  stehen  jetzt  die  Bewohner  ihrer  Städte 
zur  Seite.  Heinrich  V.  halte  nicht  gewusst  sie  dauernd 
das  königliche  Interesse  zu  knüpfen.  Ihn  oOthig;ten 
die  Mainzer  mit  gewaifneter  Hand  den  gefangen  gesetzten 
Erzbischof  freizulassen  -.  In  Köln  vereinigten  sich  die 
Bürger,  welche  sich  kurz  vorher  zu  einer  Bidgenossen- 
schaft  verbunden^,  mit  dem  Erzbischof  und  benachbarten 
firoasen  gegen  den  König   und    nöthigten  ihn  einen  Zag 

e  aBdorilalü  gr*lii  inidarel,  ammmmuti  et  tmilirmtift;  Mon,  .S*wf. 
155. 

'     TG.  ¥1  (fa.  11),  S.  30«, 

■    EUth-llIä.  S.34«,  der  die  biDlIU,  Mbila  «aMMrUMMMi; 

I.  Pe^.  (m  Ann.  SMtpcV,}  1(16,  S.2S3:  cvocmMlItw  <Mbw  im 

tu.     Ti».  dl*  tM.  MMmU,  r,««H  I,  S.  !!•; 
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gegen  ilip  iinliotniäEsigeii  Friesep  aufzugeben';  uad  ver- 
gcbeus  hat  sie  Heinrich  V.  zu  uiilerwerfen  gesucht.  S|ttl- 
Icr  erhebl  sich  Worms,  führt  wiiler  rien  Willen  des  Kö- 
uigs  seiuen  Bischof  zurück-,  uro  dann  freilich  bewälügl 
und  zu  schwerer  Busse  geuölhigt  zu  werden.  Dero  Denen 
Köuig  Lothar  wagten  die  Aachener  trotzig  eulgegenznlre- 
len'';  auch  in  Köln  musste  er  einem  Tumult  der  Bürger 
weichen*;  als  aber  auf  dem  Zug  uach  Italien  in  Angs- 
bürg  die  Burger  in  Streit  mit  seinen  Kriegsknechlen  ge- 
rielhen,  hat  er  sie  die  Ueberinachl  die  ihm  hier  zu  gehole 
stand  schwer  eni|)fiudeu  lassen  \ 

Fast  unablässig  kehren  solche  Kämpfe  wieder,  Auch 
die  kleineren  Gewalten  im  Reich  und  in  den  Fürslenthü- 
mern  stören  oft  genug  Recht  und  Frieden,  aufsässig  ge- 
gen den  König  oder  den  Herrn  dem  sie  zunächst  ver- 
pOichtet  waren,  In  den  langdauernden  inneren  Kriegen 
ist  die  Macht  und  der  Uebermuth  der  Ministerialen  ge- 
wachsen'^: Gewaltthätigkeilen  aller  Art  wareu  an  der  Ta- 


'  Nsch  Eklieh,  1114,  S,  2*9,  findet  der  Kaiser  din  Stadt  Bibi  rekl- 
lem;  nogegen  uscb  der  Daralellung  der  Küluer  AnnaJeu,  Hec.  11,  S.  749, 
der  Kaiser,  mfmor  iojnrianiiD  snarpm  («Slirend  des  Kriegs  mit  dem  Vilet) 
illam  florenlissimam  lodos  Gsilie  el  Gemwnie  ciiiiaiera,  loto  ntiam  orbi  fc- 
■aosissimam ,  eiletinare  aiil  obfuscare  loLu  cunnlü  deliberal.  In  dem  gpHe- 
reii  Kiiin|>rii  wird  ille  leclissinia  Culdiiieiisinm  jnvcniDs  liertdrgsliobBii. 

>     EUiefa.  1124,  S.  2G2.     Ann.  CdIod.   1124,  S.  7ö3. 

"  Anselni  1127,  S.  3S0:  Aqucns«  oppidani  el  Ttx  aoa  ben«  »tni- 
seruQl,   aeä  saÜs  injuriose  se  traclaTeronl. 

'  AiiD.  Colon.  1134,  S.  757  (Pglh.  S.  160):  Ibi  lemernriua  Uuiii- 
ins  iirbicuratn  coram  imperatorc  eiorilnr,  el  no  nondutn  sedalo,  indedlsceniL 

"     Derielile  des  B<9Cl>ari< ,  Cod.  Ddolr.  260,  S.  44&  IT. 

«  VG,  V  (R¥.  1),  S.  314.  Vgl.  V.  Heinr.  t  8,  8.  277:  Cur  «butni 
(«bis  non  alinnde  a'mi  a  rapto  tiiere  pifcel?  .  .  .  ctweqnale  namerDiD  >•■ 
lellilnin  ad  measuram  faculuiiitn,  recnlligile  praedia  vefita,  i^nne  Mnlla  epii> 
sistis,  nl  mnlloa  armatos  baberells. 


fesordnung  ^ ;  räuberisches  Gesindel  suchle  die  Lande 
n*. 

Dem  sollten  Friedeoggesetze  wehren,  wie  sie  immer 
h&nfiger  erlassen  wurden.  Aber  die  Wiederholuug  zeigt 
,  dass  sie  geringe  Beachtung  landen.  Neben  dem  KOnig 
auch  hier  die  selbständigen  Gewalten  der  einzelnen 
Landschaften  thätig.  Was  man  aufdem  Weg  gesetzlicher 
Ordnung  nicht  erreichte,  sollte  durch  eidliche  Verpflich- 
tung, unter  umstünden  durch  freie  Vereinbarung  bewirkt 
werden''.  Daneben  hat  man  zum  Goltesfrieden  seine  Zu- 
flucht genommen,  der  mehr  den  Interessen  der  Religion 
nnd  der  Kirche  als  des  Kecbtes  und  der  staatlichen  Ord- 
auDg  diente. 

Auch  für  den  Ueerdieust  ist  es  dahin  gekonimeu  die 
persönliche  Verpflichtung  der  rechtlichen  Verbindlichkeit 
_binzu2;]fügen.  Die  Kriegshülfe  wollte  belohnt,  oft  genug 
erkauft  sein  *. 

Aber  die  Mittel  dazu  standen  den  KOuigeu  uicht  aus- 
reichend zu  geböte.     Von  deu  alten  Einnahmequellen  sind 

'  Vgl.  Hagen  S.  1Ü9,  der  eiDzelue  Fnlle  Bamenllich  von  Feindselig- 
nlen  dtir  aicdersci  Stände  gegen  Fürsten  iusgillaleriEl«Ill. 

'    !ä.  besundera  dl«  Schilderunij  Elikahards  1116,  S.  252:     SciDdei>o- 

ir  intar  liaac  el  hujusmodi  regnum  Teulonicum  .  .  .  nnasqDisi]ue  aon  qncid 

iGLum,  sei  quod  aibi  plauiuru  (idebgLar,   boc    FaciebaL     l'rioia  igilvr  pars 

nlr*qae  waiHnübas  aBsidnis  agros  alierias  tasure,    culunos  dispoliiiie  cospil 

.  Past  hsec,  ocuelone  iiscli,  uudique  lalrunmli  pullulsbant,   qui  nailam 

iHuporibas  vel  persunJs  (lihlaiitiain  eihibenles,    ul   dici  solet,   rapere  el  cle- 

pcre,   Intidore  el  ucddüre,  nilqae  per  omnia  viciis  r«liqu)  (accre  »atagebam 

.  NaiD  neque  pat  Üei  caeleraquo  ucramenlia  nioialn  pai;la  cuatodiuaiur; 

Dniuacujoaque  conditiDoiB  Bt  actaüs  preter  aolos  aecdcaiasücae  profesiiio- 

nts  bamine»  —    qaibus   jam   pene    nicbil  preler  miaeram  realnl  aiiiiunm  — 

iquam,    hoc  lempore  baliüiio  fiiror«  bocbanlnt.     Vgl.  was  VG.  VI 

(RV.  11),  S.  421  angelührl  isl  i   aucli  gben  S.   171. 

Vfi.  VI  (UV.  il),  S.  430  ff. 

ObcD  ä.  IG3  m 
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manche  versiegt,  ihre  Grlrägiiisse  an  andere  gbei 
gen'.  Die  Versuche  welche  Heinrich  iV.  und  V.  geitiw^ 
das  Verlorene  wiederzugewinnen,  neue  Hmfsi(u«(leli  zu 
erschliessen.  sind  gescheitert,  haben  nur  die  OpposiltOB 
gegen  sie  geweckl  oder  gesteigert. 

Die  Reichsgüter  waren  vermindert,  selbst  alte  Pfal- 
zen vergabt,  feste  Bulben,  wie  auch  die  Könige  sie  jetzt 
zur  Sicherung  ihrer  Macht  Tür  nöthig  hielten  ^  lagen  zer- 
streut und  konnten  nur  in  besonderen  Fällen  von  Bedeu- 
Inng  sein. 

In  allem  fast  war  das  Fürstenlhum  überlegen.  W)Üi- 
rend  bei  dem  Kenigthum  die  Wahl  weitere  Anerkenumi^ 
erhalten  war  fiir  die  weltlichen  Fürsten  die  Erblichkeit  sur 
festen  Regel  geworden.  Die  Besitzungen  lagen,  wenn  auch 
zerstreut,  doch  meist  in  einer  gewissen  Nachbarschaft;  den 
grosseren  gelang  durch  Erwerbung  von  Lehn-  und  Vogtei- 
rechten  zu  ersetzen  was  der  Amtsgewalt  entzogen  ifMt 
zahlreiche  Ministerialen  standen  als  kriegsbereite  MaB» 
schalt  zu  geböte ;  man  beförderte  das  Aufblühen  oAer  die 
Anlage  von  Orten,  die  als  Sitze  des  Handels  und  Gewer- 
bes Wohlstand  verbreiteten,  reichere  materielle  Hülfsmitlel 
entvrickelien,  welche  dann  auch  des  Herren  zugute  kamen; 
abhängige  Bauern,  mitunter  neue  üeissige  Ansiedler,  zahl- 
ten unter  verschiedenem  Titel,  als  Heersteuer,  Grundzias, 
Bede,  Abgaben,  deren  Betrag  ansehnliche  Einnahmen  ge- 
währte ".      Fast   alle  Veränderungen  die  im    rechtlichen 

<  Vgl.  mit  deiu  was  vorher  dargelegt  ist:  Bruno  c.  lOS,  S.  372: 
lanla  profligalio  regalium,  ut  pasUiac  reges  iinstrirum  [urlJnm  rapiaif  potiu 
quam  regatibna  Buslenlandi   dnt;    vgl.  c,   112,  S.  372:   Ht  jsm  ragnum  üä 
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fmd  staatlichen  Leben  in  Avr  letzten  Zeit  stattgefunden,  in 
allmählicher,  IWedlicher  Gntwickelunß;  oder  in  leJudlichem 
Kampf  siud   zu  Gunslen    der  Fürsten    ausgeschlagen.     Im 
I  Volke  waren  reiche  Kräfte  vorhanden,  und  friRchcs  Leben 
Fkat  »ich  auch  in  den  trüben  Zeiten  innerer  Kämpfe  erhal- 
Aber  es  war  mannigfach  verstreut,  schwer  zusammen 
i  fassen  und  zu  einigen.     Auch  in  den  grossen  Stamm- 
i.^bieten  ist  es  nur  einzeln  geliitigeu;  diese  haben  anderen, 
mehr  willkürlichen,  wechselnden  Vereinigungen  Raum  ge- 
macht, deren  jede  ihr  Leben,  ihre  Geschichte  für  sich  hat. 
Aber  immer  waren  doch  dem  Käniglhum  grosse  Auf- 
flibeii  gebliehen.     Und    wie  schwierig   ihre  Lösung  sein 
Mochte,  aufgegeben  ist  sie  nicht;    immer  wieder   hat  sich 
"Kraft  und  Geschick  daran   versucht;    auch    sind  Erfolge 
davongetragen,   durch  die  Macht  hervorragender  PersOn- 
_Uchkeit.    mit    den  Mitteln    bedeutender  Hausmacht  die  zu 
ibote    stand    solange   man   Kttnige   aus    mächtigen    Ge- 
Iwhlechlern  wählte,  mitunter  auf  neuen  Wegen,  im  grossen 
and  ganzen  aber  doch  mit  den  Befugnissen  die  von  Allers 
her  gegeben    und  in  allem  Wechsel  der  Dinge  geblieben 
^irarflo. 

^B  Wie  stark  und  selbständig  die  Glieder  des  Reichs 
^Rein  mochten:  immer  war  der  Känig  das  Haupt,  dem  sie 
I  sieb  auzuschliessen ,  unterzuordnen  hatten.  Gelang  ihm 
das  zu  erreichen,  sie  zu  vereinigen,  zu  gemeinsamer  Wirk- 
.  ismkeit  zu  verbiaden,  so  kam  die  Kraft  die  sie  hatten 
k^Qch  ihm,  dem  Ganzen  zugute.  Es  gelang  aber  leichter, 
^Wemi    es    feststand,    dass    er   anerkannte  was  geworden, 

1.  IS,  S.  463,  heissl  es :  sie  demum  accupla  a  burgeiiBibus  pecDDi«  lerro- 
le  ioHtiens,  aviuiemegrudilur;  was  nach  auf  eine  StribnoiDN  sidi 
«ziehen  kinu,  da  lortiergeiu:  quIJqiiid  msüleolüie  iu  civilat«' sive  eilra  cir- 
r«t  (JUS  perlalulu  fsI,  piavidi  iliiipeiisitiaDc  dijadScatit, 
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nicht  die  Etitwickelan^  zurückdrängen,  den  Kampf  gegen 
sie  fortsetzen  woille.  Dann  konnte  er  auch  den  Ueber- 
mulh,  den  Trotz  oder  Widerstand  des  Einzelnen  brechen, 
der  ihm  ß;elUbr]ich  war,  aber  leicht  auch  die  andern  be- 
drohte. Als  es  galt  den  übermächtigen  Heinrich  den  Lö- 
wen zu  hekäinpfeu,  stand  die  Gesammtheit  der  Pursten 
auf  des  Staufers  Seile.  Wie  sich  einst  Heinrich  1.  zu  den 
Herzogen  stellte,  ähnlich  wenigstens  musste  jetzt  das  Ver- 
halten des  Königs  zu  den  Fürsten  sein. 

Alle  Gewalt,  auch  die  stärkste,  galt  als  Aasduss  der 
königlichen,  war  von  dieser  abgeletlel.  war  zunächst  nur 
Vertretung  derselben.  Schon  der  Name  Regalien  Rir  die 
Rechte  welche  die  Pursten  hatten  hielt  die  Grinnemog 
hieran  lebendig.  Auch  halle  der  König  sie  zn  verleiheo, 
jedem  aufs  neue  der  sie  üben  .sollte,  den  weltlichen  wie 
den  geistlichen.  Weder  die  Wahl  der  Stifter  hier  noch 
das  erbliche  Recht  dort  hat  das  zurückgedrängt,  und  was 
oft  nur  Form  war  und  nicht  immer  ausreichte,  konnte  un- 
ter Umständen  doch  Bedeutung  erhalten.  Das  Wormser 
lloncordat  hat  dem  Einlluss  auf  Besetzung  der  geistlichen 
Furstenthiimer  weilen  Raum  gelasseu,  und  noch  lange  ist 
davon  Gebrauch  gemacht. 

In  manchen  Einzelheilen  drückt  sich  aus.  wie  Kttüig- 
thum  und  Fürslenthum  sich  dem  Rechte  nach  zu  einander 
verliiellen.  Wo  der  König  anwesend,  ruht  das  Recht  lies 
Fürsten,  und  jener  nimmt  die  Befugnisse  in  die  Haod 
welche  dieser  empfangen  hat.  Sie  thun  auch  seiner  Ge- 
walt nicht  80  weit  Abbruch,  dasB  er  uicht  Verleihungen 
vornehmen,  Vergünstigungen  ertheilen  kann,  auch  wenn 
sie  früheren  beschränkend  entgegentretend     Die  Maure- 


i  l)tkun<leii  Friedrich  II.  in    fsvorcni    priacipant 
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fCelD  zu  Guusieii  Her  Biscliofsslädte ,  zahlreiche  Marktpri- 
'rilfigien,  Zolffreiheilen  uiid  dgl.  tragen  diesea  Charakter-, 
mt  Bind  zugleich  ein  MiUel  Freunde  zu  belohnen  oder  zu 
gewinnen.  Es  stehen  doch  auch  nicht  alle  Theile  des 
Reichs  unter  fürstlicher  Hoheit;  mauche  kleinere  Gewal- 
ten beirahren  die  unmittelbare  Verbindung  mit  dem  Ober- 
haupt, leisten  Dienste,  bringen  Hülfe.  Auch  zu  Gunsten 
des  Reichs  ward  von  fiirstlicher  als  ursprünglich  ordent- 
licher obrigkeitlicher  Gewalt  eiimiert:  es  entstanden  die 
Bogeuannleu  Reichsvogteien ' ,  wo  der  König  Beamte  ein- 
setzte, Gerichtsgefdlle  und  andere  Einkünfte  zog. 

Diese  waren  gemindert,  aber  so  ganz  unbedeutend 
waren  sie  doch  nicht.  Dem  Abgang  von  Kßnigsgut  stand 
ÜBmer  ein  Ersatz  durch  Oonfiscation  gegenüber;  Lothar 
lut  den  Grundsatz  neu  bestätigen  lassen,  dass  diese  dem 
Reiche,  nicht  der  Familie  des  Jeweiligen  Königs  zugute 
kommen  solle,  und  ihn  den  Staulern  gegenüber  zur  Gel- 
tang gebracht  ^  ErbRtlle,  wie  der  der  Gräfin  Mathilde, 
boten  reichen  Gewinn,  den  mau  zu  wahren,  wenn  auch 
nicht  immer  in  glücklicher  Weise,  beflissen  war.  Das 
Kirchengut    blieb   zu  wichtigen  Leistungen   verpflichtet  ^ 


der  KAnigsgewall  Sciiranken  gezogen.     Vgl.  Berüiolil,  LjindeBboiiL'il  S,   ]49. 

>     sdrocolUe  regni  im  Vertrag  mit  Pascballs;  s.  üben  S.  456  ^.  1. 

■  S.  obto  S.254  >.2.  Ann.  Bsto  1127,  S.  766;  Frideiicus  oamqat 
dni  SDeioniiD  eL  Traier  ejus  Conradus  ,  .  .,  tleinrico  imperalore  deccdenl«, 
plnritna  caslclla  el  mnlia  alia  regit  Jurii  aibi  lendicsnleg,  lemeraria  poteslale 
anb  principalas  toi  condilioiivm  heredilirio  jure  usurpitemril,  Das  ist  we- 
untlidi  dsBselbe,  was  die  FrBnkJachen  KOnige  den  SDcbsiBchen  Ttmlea  lor- 
geworf«D. 

■  '     S.   die   Slellc   des   Garbob   De   inv.   Anüchr.   torfaer  S.  4111    N.  3. 

■  Und  venu  er.  De  aedif.  Dei  S.  281,  sagt;  illae  regalen  et  mililarei  ednrinl- 
H  ■Iritlaaeg  ab  episcapis  sine  cerls  sai  ordinü  agiasuila  guherrari  oon  posauDI, 
H  n  ffigl  er  hinin;  non  itlud  inlmda  pennadere,  ul  eptKOpne  lelOoeDm  an 
H  neiera  sine  dnbio  ad  regen  pertinenlia  abiiiial. 
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und  die  nächste  Zeit  hat  sie  auszudehnen,  neue  zur  Gel- 
lung zu  bringen  gesucht'.  Die  Könige  haben  nun  auch 
nicht  verscfamähl,  sich  kirchliche  Lehen  übertragen  zd 
lassen.  Dazu  der  Tribut  abhängiger  Stämme,  Geschenke, 
freiwillige  und  erzwungene,  Zahlungen  für  Privilegien, 
Schutzgelder;  vor  allein  Siral'gelder  von  hohem  Betrag, 
die  Einkommen  gewährten. 

Allezeit  hat  der  Deutsche  König  die  obersic  Gerichts- 
gewall I)ehau|)tet.  Ks  hatte  eine  finanzielle,  aber  vor  al- 
lem eine  allgemein  |)oIitJschc  Bedeutung.  Dadurch  war«) 
die  Verbindung  mit  allen  (Üassen  des  Volks  erhallen: 
jeder,  auch  der  Geringste,  konnte  bei  dem  König  Recbt 
suchen";  und  Jeder,  auch  der  Mächtigste,  musste  hier  Recht 
nehmen.  Seiner  Strafgewalt  unterlagen  l'ortwäbrcnd  die 
Fürsten,  und  oft  genug  ist  das  Königsgcrichl  gegen  solche 
.  eingeschritten.  Die  Sorge  fiir  Recht  und  Frieden  blieb 
einSchmuclc  und  eiu  wichtiger  Besitz  der  Deutschen  Krone. 
Nicht  allein,  nicht  willkürlich  iihle  der  Künig  diese 
Gerichtsgewall,  sondern  in  Verbindung  mit  den  berechtig- 
ten Gliedern  des  Reichs,  Und  ebenso  war  es  mit  der 
Heergewalt.  Ist  auf  beiden  Gebieten  die  persönliche  Ver- 
pflichtung durch  den  Eid  der  königlichen  Autorität  zur 
Seite  getreten,  so  hob  das  diese  nicht  auf,  sollte  dieser 
nur  vollere  Anerkennung  sichern.  Auch  die  Pflicht  zum 
Beerdienst  blieb  und  ist  von  den  mächtigsten  Fürsten  nicht 


■  tipalieiirticbl ;  Regalien  rech  L  Vgl.  Picket,  CigenUiaai  S.  163.  In 
Kcnalli^inen  EineJil)i;n  aiirb  anlct  einei»  der  Kirche  ergebenen  König  vic 
Lolhir  tebll  es  nli:Iil;  so  nahm  er  GUO  »arL ,  dia  «lim  Kloster  Hoaenfeld 
geachentl,  Auii.  Slad.  1136,  S.  323. 

■  Was  Lambert  1U73,  S.  194,  von  der  kaniglicbco  Würde  u«l: 
qnae  nuicam  anteliac  omuibus  alTlicIis  refugium  esse  conraetenl,  g*]!  dvdi 
«ui'b  spiler. 
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l>e8tritlen.  Nicht  über  die  Leistimg  selbst,  nur  Über  Um- 
faiig  und  Art  derselbeu  kam  es  zum  Bruch  zwischeu  Frie- 
drich I.  und  Heinrich  dem  Löwen.  Wiederholt  hat  jener 
glänzende  üeere  über  die  Alpen  geführt. 

Auf  Gerichts-  und  Heerwesen,  ja  auf  alle  Verhalt- 
Bisse  des  OfTenllichen  Lebens  übte  das  Lehnnesen,  nie  es 
rieh  im  Lauf  der  Periode  ausgebildet  hat,  bedeutenden 
Binfluss.    Nicht  daas  es  die  Zustände  von  Grund  aus  ge- 

Lndcrt,  ganz  neue  Elemeiile  znr  Herrschaft  gebracht  hätte. 

i&  giebt  im  wesentlichen  nur  die  Formen,  in  welche  sich 
die  jetzt  bestehenden  Ordnungen  kleiden'.  Aber  diese 
Formen  haben  nicht  geringe  Bedeutung. 

Sie  sind  jetzt  dein  Kdnigthum  nicht  ungünstig.  Wohl 
bat  .das  Lehnwesen  ihm  einen  grossen  Theil  seiner  Kraft, 
seiner  unmittelbaren  Thätigkcit  und  Rechte  entzogen,  in- 
dem es  sie  mit  allen  Befugnissen  und  Nutzungen  die  dar- 
aus flössen  auf  andere  übertrug.  Aber  das  lag  in  frü- 
herer Enlwickeluug  begründet,  war  jetzt  nicht  rückgäng;ig 
zu  machen.  Man  musste  sich  begnügen  und  erreichte, 
dass  es  nicht  alle  Gewalt  aus  dem  MitteJimnkt  in  die  Glie- 
der legte,  nicht  wie  in  Frankreich  den  Zusammenhang 
Vit  dem  Haupte  völlig  löste,  die  staatlichen  Interessen 
gänzlich  überwältigte  und  zurückdrängte.  Und  nach  einer 
Seite  hin  brachte  es  einen  gewissen  Vortheil.  Da  für  die 
neuen  Ordnungen  das  Bedürfnis  auch  neuer  Rechls- 
sätze  sich  geltend  machte,  hierfür  aber  am  wenigsten 
durch  das  Reich  geschab,  wo  alle  wahre  Gesetzgebung 

'  Vgl.  Ficker,  lisl.  Foreclinngen  i,  S.  mix,  mil  dem  ich  hisrin  ganz 
.BlierMDsUmniG ,  cbttiao  wenn  er  sBgl,  S.  >i.m,  diss  dos  Feudolajslem  au«b 
im   IZ.  Jahrh.  nocb  nirhl  ganz   durchgad rangen   wir.      Dagegen    scheinl   et 

D  tnliennm,  dftas  iImIi  auch  VaiiliÄle  In  der  Anwendung  uiner  Grund- 
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J  ah  rhu  ti  (teile  lang  i'asl  vtillig  geruht  hat,  war  es  vou  un- 
zweifelhafter Wichligkeil,  dass  ebeu  für  die  Verhältuisse 
des  Lehuweseos  sich  Gruudsälze  ausbildeten  und  näiiere 
Feslselzung  erhielten ',  zunächst  in  lialien,  und  hier  unter 
einer  gewissen  Mitwirkung  der  Könige  *,  welche  eine  Rück- 
wirkung auch  auf  Deutsche  Verhaltnisse  gehabt  haben, 
lieber  die  An  der  Nachfolge  in  den  Lehen',  die  Rechte 
und  Pflichten  der  beim  LehnsverlragBelheiliglen,  das  Ver- 
fahren in  Lehussacheii  u.  a.  wurden  Beslimmuugen  getrof- 
fen, nicht  iilos  zu  Gunsten  der  Km|)fänger,  auch  mit  Riick- 
sichl  auf  die  Rechte  der  Verleiher.  Der  unbestimnilen 
Ausdehnung  derErblichkcilaurSeitenverwandle,  weibliche 
Familieuglieder,  wurden  Schranken  gezogen ,  für  den  Gm- 
lifang  feste  Formen  vorgeschrieben,  die  Verpflichtung  in 
Treue  und  Dienst  sichergestellt,  dieMilglichkeil  wie  einer 
Erledigung  durch  den  Tod  so  der  Einziehung  zur  Strafe 
bestimmter  ins  Auge  gefasst.  Alles  das  ist  iiicht  ohne 
weiteres  auf  die  Beziehungen  zwischen  König  undFiirstep 
im  Deutschen  Reicli  Übertragen ;  aber  es  hat  analoge  Au- 


'     Slobbe,  EtudjIfqueJIen  i,  S,  GOU  I). 

»  aäatkh  III,  LL.  IJ,  S.  43.  Lothar  S.  60.  92.  84.  Vgl.  VC.  »1 
(HV.  II).  S.  417. 

'  Ykkm  belonl  wiedorhoK,  z.D.II,  S.  273,  dsss  der  Herr  in  Dentert- 
land  güDsliger  geslelll  eenegen  sei  ala  in  lltlien ,  da  dorl  das  Erbrecbi  im 
Lehn  beschränkler  war  als  hier.  Allein  in  der  Zeil  von  der  hier  gehandell 
gab  es  eigenUicb  lein  Deulstlics  Leljnrcchl,  die  Grundüälze  der  spilereo 
neebtsfaüchGr  darren  hier  nicht  hLTiingezogfln  werdeu.  Wie  neit  die  Erb- 
lichkeit hier  aDsgedehnt  ward,  isl  VG.  Vi  (HV.  11),  S.  57  0.  gezrigi,  ia 
den  Fürstcnibämero  Susi  noch  Heller  nis  In  andern  Lchi-n.  Di  war  esschoD 
(OD  WicbliBlieit,  wenn  Qberlisupt  eine  Grenze  gezogen  ward.  Üaiu  bamnl, 
äass  das  Langobsrdiacbe  Lelirirecbt,  wie  Fieber  S,  274  IT.  selbst  herturbeiit, 
den  Gruudealz  baUe:  iu  feudo  comitalus  toi  marchiae  vel  atiaraoi  dignilalOB 
non  etl  ancccesia  eecundum  ralionabilem  usnm,  und  aar  hiazugeragt  «M: 
sed  hodie  boc  est  usnj'palum. 
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PirenduDg  gefundeu  und  ohne  Zweifel  dazu  beigetragen 
auch  hier  eine  beslinimtere  OrdnuDg  zur  Geltung  zu  brin- 
geu.    Manches,  was  der  Ktinig  als  solcher  verloren,  hat 

IW  als  obersler  Lehnsherr  wieder  gewonnen. 
i  Dabei  war  die  Verbindung  des  Deutschen  KöniglbuBiB 
Mil  dem  Kaiserlhum  nicht  ohne  Bedeutung,  Hier  isl  nicht 
ten  den  Folgen  zusprechen,  ersjiriesslichen  und  verderbli- 
dien,  die  sie  für  das  ganze  Leben  des  Deutschen  Volks,  oder 
lür  die  staatliche  Eulwickeluug  des  Mittelalters  überhaupt 
gehabt  hat.  Dass  sie  dazu  beigetragen  das  Wachslhum 
starker  selbständiger  Gewallen  im  Reich  zu  befUrdern,  isl 
gewiss  genug:  gerade  die  Art  wie  das  Kaiserthum  sich 
zu  den  andern  Herrschaften  Europas  stellte  mochte  es 
erleichtern  auch  im  eigeuen  Reich  solche  starke  Gewal- 
ten anzuerkennen:  einem  Friedrich  1.  erschienen  sie  wohl 
nur  als  Zubehjir  und  in  gewissem  Sinu  als  Auszeichnung 
H^er  kaiserlichen  Würde.  Aber  Jetzt  bat  es  auch  dazu 
H^führl,  Erinnerungen  des  allen  Römischen  Kaiserlhums 
hervorzuziehen,  Vorstellungen  und  Lehren  von  seiner 
Machtvollkommenheit,  seinem  Recht  den  eutgegeulaufen- 
den  Ansprüchen  gegenüber  zu  verwerthen.  Zeigen  sich 
in  dem  Streit  mit  der  Kirche  davon  die  ersten  Aufknge', 
K  ist  siiäler  öiier  davon  Gebrauch  gemacht,  zunächst 
in  Italien,  doch  so  dass  die  Wirkungen  sich  auch  weiter 
erstreckten. 

Man    lernte    hier    auch    eine    Behandlung   fllTentli- 

Ieher  Angelegenheiten  kennen  die  weil  ablag  von  dem 
was  sich  zuletzt  auf  Germanischem  Boden  ausgebildet 
halte,  lu  einem  Moment  wo  das  Lehnwesen  hier  mehr 
als  früher  das  staatliche  Leben  durchdrang,  treten  Grund- 
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saize  Her  Regierang  und  Verwaltung  zu  läge ',  die  freilieb 
in  Deutschland  spMer  und  weniger  als  auderswo,  zulelzi 
auch  metir  in  den  Fürsten thUniern  uud  den  Städten  als 
im  Reich  zur  Verwirklichung  kamen,  deren  sich  aber  doch 
auch  die  gescliickte  Hand  eines  Königs  und  Kaisers  woiil 
bedienen  konnte. 

Grosse  mächtige  Persönlichkeiten,  wie  sie  in  der  zwei- 
ten Hälfte  des  12.  Jahrhunderts  den  Deutschen  Thron  be- 
stiegen, Friedrich  1,  Heinrich  VI,  haben  diese  Slrebuogen 
zu  Tassen,  diese  Rechte  zu  üben  gewussL  Aber  auch  die 
weltumspannende  Idee  des  Kaiserlhums  hat  sie  beherrscht', 
und  üoch  einmal  bat  die  Deutsche  Kraft  die  ihnen  zu  ge- 
böte stand  hier  glänzende  Erfolge  möglich  gemacht.  Als 
Herrn  der  Welt  glaubte  Friedrich  I,  sich  betrachten  zu 
können. 

Den  weiteren  Verlauf  der  Deutschen  Verfassungsge- 
Bchichte  unter  diesen  Einflüssen  zu  begleiten,  mass  ande- 
ren Darstellungen  überlassen  bleiben. 

<  Ficker  II,  S.  277  IT.  und  Einlell,  S.  ilv,  teil  kgnn  aber  nichl 
sein«  Meinung  sein,  wenn  er  sagl ,  S.  275,  die  Herrscher  des  12.  Jibtii. 
und  ilire  Raltigcber  ballen  den  Feudalismus  gewiss  unr  als  noUiweDdign 
Uebel  beirachtel ,  welches  zu  beseiiigen  sa ,  wo  die  Verhältaisse  du  ttgtai 
ei-lsnbten.  ReiteDieD  und  Ililhe  standen  im  sllgemciaen  viel  lu  sehr  in  deo 
Anschauungen  der  Zeit,  als  dsss  sie  leichl  in  einer  solcbeti  AufTueani  ge- 
langlen,    die  sich  ersl  allmählich  Bsbu  brach, 

'  Davon  leugl  der  Brief  Konrud  III.  an  den  Bfunliaiscben  liiiert 
Ollo  G.  Frid.  [,  23,  S.  363:  Ali  hoc  Francia  et  Uispaoia, .  AnjUa.  Dirüa, 
caetersque  regoa  inperio  uoslrn  adjacenlia  coiidlans  lF(,iiiaue  mi  com  dcbltt 
rererenlis  et  obsequio  nus  freqncutant,  aJ  ea  ijuae  imperü  noslri  mantaU 
sunt  se  prompla  esse  laiD  nb^itibus  quam  saeramenliit  alßraiautes.  —  Frie- 
drich au  Eugen,  LL.  II,  S.  9(1:  quateuus  .  ,  ,  Komani  imperil  celiitudo  üi 
prislinum  suae  eieellenliae  rohur,  Den  adjiivame,  relormetur.  Dnti  die 
EiiUilung  in  Handschrinen  des  Ollo  Morena,  S.  60T:  eiqnisivii  ab  eis. 
nlTBiD  de  jure  esset  dominus  mandi  elc.  Vgl.  Himly  ,  De  e.  Rom,  Imperi) 
iodole  S.  35  IT. ;    anch  Zeischwilf ,    Vuni  Rüm.  Kaiserlhnm  S.  22  IT. 


Nachträge  und  Berichtigungen. 


Es  kann  sich  bei  diesen  Ergänzungen  zu  den  schon  vor  einigen  Jahren 
erschienenen  ersten  Bänden  der  Abtheiiung  nicht  darum  handeln,  jedes  seit- 
dem zugänglich  oder  mir  bekannt  gewordene  Quellenzeugnis  nachzutragen 
oder  anr  solche  Erörterungen  einzugehen  die  selbst  schon  wieder  aur  die 
hier  gegebene  Darstellung  Röcksicht  genommen.  Aber  einiges  Wichtigere 
glanbe  ich  hier  kurz  anrühren  zu  sollen. 


Band  V  (RV.  I). 

S.  77  N.  3-5.  Das  »offenbar*  ist  nach  dem  was  VII  (III),  S.  171 
bemerkt  ein  zu  bestimmter  Ausdruck. 

S.  100  N.  3.  Anrea  Roma  flndet  sich  schon  in  einem  Siegel  Otto  III; 
Erhard  I,  Nr.  1. 

S.  137  N  4.  Margolius  giebt  Guadet  in  seiner  Uebersetznng  des  Ri- 
cher  als  Ma  Marine'. 

S.  148  N.  1.  Suevi  acuti  in  einer  Stelle  des  Cod.  Sang.  293,  die 
von  Ühland,    Ges.  Sehr.  VIII,  S.  82,    angefahrt  wird. 

S.  150  N.  In  Urk.  bei  Will  Reg.  Mog.  S.  301  N.282:  ßrma  Fran- 
corum  lege  besitzen. 

S.  151  N.  2.  Guden  I,  160  (v.  J.  1144):  Tradition  jnxU  leges  Sa- 
xonnm. 

S.  163  N.  4.  Franconia  in  der  Electio  ist  corrigierl  ans  Trancia', 
vielleicht  von  späterer  Hand. 

S.  215  Z.  5.  Der  Ausdruck  stipendiarii  ist  hier  zu  tilgen;  die  Bei- 
spiele gehören  zu  S.  196  N.  3.  Ebenso  S.  224  N.  3  die  Stelle  aus  Trad. 
Claustroo.:  stipendiario  jure. 

S.  247  N.  4.  Die  Urk.  ist  nach  Wilmans,  Addit.  30,  8.  32,  zweifel- 
hafter Echtheit. 

S.  286  N.  1.  Die  Urk.  Konrad  11.  fär  Abdinghof  entschieden  falsch 
nach  Wilmans  in  seiner  Abhandlang  Ober  die  Fälschangen  dieses  Klosters  S.  8. 


zl  jeLzt,  Hans.  GUI.  VI,  S.  227,  ins  Kölner 
le  Ausgab«  aus  der  wieder  «afgetuttJenen  Kanil- 


S,  307  N.  4.  Ennen  s 
DR.  gegen  IISD,  sleül  eine  n 
schrin  in  Anssiclit. 

S.  31 B  ^.  4.  Ein  solches  Beobl  nie  es  zwiscben  dem  Kloster  Kil- 
leabnrg  und  den  Vorgängern  H.  Heinrich  d.  Slolzea  bestanden  hebt  dieser 
auf  Bitten  des  PropsUn  auf,  quia  plures  eive  pro  ejosdem  aecciesiae  penurit 
sive  pro  noEtri  pecnlii  magniGcentJa  in  jas  nostruni  eederc  delegenioL  Un- 
gedr.  t?)  Urk. 

S.  32S  N.  3.  Küchenmeister  des  Enbischofs  von  H^nz  Will  Reg. 
S.  276  nach  Joannis  SS.  I,  S.  580. 

8.  348  N.  Z.  3:  lies;  inveslierl  [slaU:  'erneunl'J;  »gl.  VIII  (RV.IV), 
S.  3U  N.  4. 

S.3ä2  N.3.  Zu  vergleichen  ist  die  Sletle  in  dem  Srief  K.  Konrad  III. 
an  den  Byzantinischen  Kaiser,  Otto  G.  Prid.  I,  33,  S.  3fi4:  hominibnt  Im- 
parii  nnstri,  Teulooicia  vjdelieel,  qui  Constaulinopoli  moraDtur. 

S.  367  N.  1.  Im  Aoz,  I.  K.  d.  D.  Vurzeil  1S77,  I,  S.  7,  bl  ein« 
interessante  Nachricht  mitgctheilt ,  die  In  der  Münchener  Handschrin  19107, 
die  ans  Tegernsee  staiDint,  von  einer  Hand  des  II.  Jahrb.  geschrieben:  In 
civilale  SalzLurgensi  quacdam  fraternitas  habetur  quae  valgari  nomine  itbgi 
dicitnr,  a  tidelibus  Christi  et  piis  constlluta  hominihus  oraliones  et  elemusl- 
nas  suBS  in  nnum  conferenübaB  a.  s.  w, 

S.  367  ^.  4.  Gonen,  Hans.  GBl,  VI,  S.  234,  rührl  an:  rrateniilis 
mercatonim  gilde,  auf  einer  Sehreinskarle  aflgebllch  des  12.  Jahrbnaderts. 

S.  378  N.  2  Z.  10  L»l  nach  VIII  (BV.  IV),  S.  395  N,  m  berkhiiBen. 
die  Bedeutung  von  seliolzprenning  aber  rortnährend  zvetrelhan. 

S.  309.  Der  kirchlichen  Weihe  l>ei  der  Scbwertleile  emähni  (wiä 
zuerst)  Gerhob,  De  inv.  Aniichr.  c.  40,  S.  84:  non  miljte«  noii  sine  fac«r- 
dotali  benediclinne  ense  praecinguntur. 

S.  411  K.  Dem  Ausdrucli  in  der  LTrk.  Papst  Honorins  entsprechend 
heisst  es  in  einer  scbon  Urban  11,  CB.  *.  St.  Paul  S,  79i  egregie  sirenoi- 
tätig  Gomitem. 

S.  414  Fi.  6:  principes  terre  seu  nnbilea  in  Urk.  B.  jtdelberos  loo 
Wfirzburg,  Oesterreicher  Bgni  II,  S.  vrii. 

S.  439  Z.  3  tr.  Eine  elnas  spatere  merkwürdige  Stelle  ^ebt  Mass- 
mann,  Kgiäercbronili  111,  S.  9^9  aus  Cod.  Palat  310;  milee  gregarins:  eb- 
schiltic,  lasallns  qni  nonnisi  ab  uno  latere  gaudel  clipeo  mililgre.  Vgl.  Leier 
I,  S.  528.  —  Im  Gegensatz  zu  armati  (sehwergerustele ;  s.  VIII  (BV.  |V}, 
S.  116)  steht  es  Ansalm  II,  55,  S.  223.  Und  schon  bd  Alcniu  bat  es 
BresslBU  in  sanet  Ausgabe  des  Wipo  nachgewiesen,  Episi,  174,  S,  623: 
gregartos  id  est  ignobiles  mitiles.  In  andenn  Sinn  aber  sagt  Lambert  lt)74, 
S.  317:   gregatio  taolnm  ac  private  milite  contenlus. 
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S.  3  N.  leb  habe  iibersebeD,  da^  Giesebrccbl  IV,  S.  42T  an  die  Zeil 
denkt  da  Konrad  ali  Gfgenbünig  g<i!en  Lolbar  auCgestelll  war  unti  iu  Italien 
AuEllicannng  fand. 

S.  29  N.  4.  Vrk.  bei  SiidendDr/  II,  S.  229  N.  (i.  I.  lltO):  corii- 
Hbas  daMirirel  ilineribns,  »as  sieb  wobl  nicht  blos  anr  die  POkbl  an  Hof 
des  Herrn  za  erscheinen  bezieht;    vgl.  nacbber:    nee   proreclionibnE  nisi  to- 

S.  47  N.     In  dem  linderten,  aber  wenig  spateren  Brier  Lolbars,  Wat- 
bich  Her  S.  70:  hamiainm  nobis  maanaliter  receruni. 

S.  S3  N.  4.     ^Bdlz^lragea   ist   eine  Stelle   des   Gerhoh ,    Ei|).  psalioi 

'64,    Balnze   Mise  V,  S.  ßS:     SicBl    enim    bl   qnoruni    inleml    eim'citnai 

campe  doctare,  congrue  invesliunlur  per  veiillan,  sie  non  indicanler  es  lango 

a  praeTectns  Urbis    ab    imperotoribns    cagnouiliir    inieeljtns    per    gladiuiu 

GOnlTB  malebctores  ürbis  eiertnm, 

S.  70  N.  1.  Nacbzutragen  die  Utk.  bei  Sodeadorr  a.  a.  0.:  Qnoil  si 
I  uoDlra  ecciesiam  et  bnjns  loci  episcopnm  eiorlo  caslrum  parlibus  ad- 
lecsarüs  cencessraHnt  eieqne  auiilinm  Terra  convlcti  (uerini ,  lel  si  episcnpa- 
vnn  booiiddlo,  rapiria,  incendiis  <r\  caplionihna  inresUierinl  •  .  .  decrelam 

0  debere  CBrere  et  benelicio. 

1  feum'  rribrt  an  ans  einer  italieniscben  Urk.  des  10.  Jabrh. 
in  Ced.  llarL  3102  Zangemeiater,  Engl.  Bibl.  S.   17. 

S.  99.100.  bomintum  jo  einer  II)ii.  P.  Paacbilis  11,  Hsnsi  X:[,  S.  1020 
(ittCi  Nr.  4417)  c.  J.  1102.  Bedeniend  älter  isl  der  Ansdnicb  hominotio 
bei  Bertbold  1077,  S.  295:  borninalione  e(  lldei  non  lielae  pactione:  tgl. 
thic(B|g  III,  S.  667,   no  bominalio  <<o  lu  terbeasern  iel. 

.  lOfi  N.  2.  Ramanorntn  inperalor  augnslus  auch  in  einem  Siegel 
Otto  III;  Sickel,  KU.  d.  Schweiz  S.  5D.  Bine  Mertebnrger  Mäme  angablicb 
Xonrad  II.  mit  'Kam-,  RoDiano',  Dannenberg  S,  26.  23S,  ii>l  sebr  onjicher, 
S.  106  N.  4.  IHe  Aogaben  nach  Cappe  ^nd  jelzl  nacb  Dannenherg 
1  berichligeo:  rei  imperator  neheo  einander  auf  Münzen  <on  Hny  und 
Spder,  S.  26.  120.  314. 

S.  los  n.  2.  3.  Die  Drk.  oul  Botnanorniii  rei  augnslns  ancb  bei 
SlDinpr  Acta  327,  S   465,   ist  zweifelhan. 

.  109  N   2.     'caeiar'  milnnler  ancb  aqf  Höazen,   Dannenberg  S.  26^ 
.  113  X  3  Z.  3  iin:  anl  KImua  Quo  1;  Uannenberg  8,  27. 
.  114  N.  I  Dod  4:    die  Beinamen   'inagaui  ei  padHcoi',    uod  'piiu' 
ancb  aaf  Mäozen,  ebend. 

S.  12B  Z.  12—15  lind  zn  ilreiclien.  Uie  Stelle  der  Cnnl.  '^embl. 
■teilt  lUerdiDg*  Koncad  III-  ab  koatgUcber  Herknnll  dem  Lothar  gegennber, 
betüht  sieb  aber,  <tl«  «cbm  diu  labr  »igl,  auf  die  zweit«  Wahl. 
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S.  165.  Auf  eine  abweichende  Krönungsformel  in  der  Mänchener  Hand- 
schrift 21587  des  11.  Jahrh.  hat  mich  Hr.  Dr.  W.  Meyer  aofmerksam  gemacht 
Entgangen  ist  mir  auch  die  des  Eichstädter  Liber  pontificalis,  Archi?  IX, 
S.  566;    Simonsfeld,  Chron.  Altin.  S.  40. 

S.  169  N.  2.  Das  angeführte  Bild  der  Bamberger  Handschrift  bei  Gie- 
sebrecht  Band  II. 

S.  201  Z.  13—15  sind  zn  streichen.  Lothar  ward  in  Aachen,  Ri- 
chenza  in  Köln  gekrönt. 

S.  209  Z.  8.  Als  Lehrer  Otto  HL  nennt  Aegidius  11/53  (SS.  XXV, 
S.  60)  den  B.  Notker  von  Lattich. 

S.  212  N.  6  Z.  6.  Nach  dem  verbesserten  Abdruck  der  Urk.  For- 
schungen XV,  S.  371  ist  zu  lesen:  jussn  serenissimi  imperatoris  progenito- 
ris  nostri. 

S.  213  N.  2:  nach  Dannenberg  S.  316  auf  Mfinze  von  Speier;  vgl. 
S.  321  und  S.  417  gegen  die  Angaben  Cappes. 

S.  222.  Die  Angabe  des  ßngierten  Briefs  Lothars  an  Heinrich  von 
Baiern,  Wattenbacb  Iter  S.  72  Nr.  IX:  tuae  fidelitati  .  .  .  tocius  regni  ca- 
stodiam  committere  studuimus,  videlicet  ut  contra  Fridericum  cognatum  tuum 
nobis  infestissimum  illud  viriiiter  protegas,  cnstodias  atque  defendas,  entbehrt 
historischer  Beglaubigung. 

S.  227.  Krone  und  Schwert  zusammen  in  dem  Gedicht  Anz.  f.  K.  d. 
D.  Vorz.  1877  1,  S.  15. 

S.  230.  Nach  der  Erzählung  des  Prior  Heinrich  von  Brandenburg, 
Giesebrecht  IV,  S.  507 ,  gab  Heinrich  V.  diadema  regni  sui  et  uxoris  sne 
an  das  Kloster  Leizkau. 

S.  259  N.  Z.  12.  Die  Ableitung  des  Wortes  curia  von  cruor  findet 
sich  schon  in  alten  Glossen,  die  Maassen,  SB.  d.  Wien.  Akad.  LXXXIV,  S. 
281.  284,  mittheilt.  Später  hat  sie  Gerhob,  De  inv.  Antichr.  c.  37,  S.  80 
und  Exp.  psalmi  64,  S.  66,  neben  der  *a  curis\  die  auch  dort  S.  284  an- 
geführt wu*d. 

S.  278.  Ueber  die  Bedeutung  von  logotheta  s.  Löwenfeld,  Leo  v.  Ver- 
celli  S.  65. 

S.  280  N.  5.  Die  Urk.  ist  so  zu  interpungieren,  dass  cancellarius  re- 
gis  zum  vorhergehenden  'Adelbertus'  gehört. 

S.  341.  Hier  sind  die  beiden  Versammlungen  zu  Trebur  1066  und 
1076  verwechselt;  Delbrücks  Einwendungen  (N.  2)  beziehen  sich  auf  Lam- 
berts Nachricht  zu  jenem  Jahr  S.  172;    vgl.  VHI  (RV.  IV),  S.  428  N.  3. 

S.  374  Z.  6  lies:  Heinrich  I. 

S.  402  ist  die  N.  1  zu  streichen  und  statt  dessen  auf  S.  123  zu  ver- 
weisen. 

S.  413  N.  2.  Zu  verweisen  war  auch  auf  V  (RV.  I),  S.  151  N.: 
Karoli  lege. 
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S.  434  N.  2.  Eggert  hat  seine  Ansicht  begrfindet  in  der  Abhandlang, 
Stadien  zar  Geschichte  der  Landfrieden  (Gott.  1875)  S.  5  ff. 

S.  440  N.  Die  Abfassung  der  trenga  Henrici  'onter  Heinrich  (VII) 
vertheidigt  ansfährlich  Eggert  a.  a.  0.  S.  24  ff. 

S.  452  N.  3:  In  eigenthumlicher  Verbindang  erscheinen  Bann  und 
Frieden  in  einer  Stelle  die  Ennen,  Hans.  GBl.  VI,  S.  231 ,  aas  einer  Urk. 
angeblich  des  12.  Jahrb.  anfährt:  capitali  conventu  praefecti  urbis  et  omniom 
dviam  banno  quod  valgo  jicitor  pace  potestati  suae  .  .  .  sobdidenint  (eine 
gekaufte  area). 

S.  479  Z.  9.     Der  Bischof  von  Utrecht  ist  za  streichen. 

S.  490  Z.  4  zn  dem  doppelt  gesetzten  Notenzeichen  2  ist  die  Note  aus- 
gefallen: Arnulf  Med.  I,  19,  S.  11:  nudis  incedendo  vestigiis  episcopus  co- 
dicem,   marchio  canem  bajnlans. 

S.  490  N.  3.  Zu  vergleichen  ist  die  V.  ArnoldiMog.,  Jaff«  IIT,  S.615: 
inprimis  H.  palatinus  comes  Beni,  sicut  prindpalis  tanti  flagitii  auctor,  canem 
per  medium  lutnq^  portans.  Alii  sellam  asinariam,  alii  subtellarium  instro- 
mentnm,  alii  secundum  suaro  convenientiam  alia,  rigidis  plantis  algentibnsqne, 
totios  in  conspectn  ferebant  concilii. 

S.  491  N.  6.  Gerhoh,  De  inv.  Antichr.  I,  30,  S.  70,  erzählt  von 
Heinridi  V,  da  der  Clenis  einiger  Städte  ihn  nicht  solito  favore  ac  laudibus 
aufgenommen,  nonnullis  videlicet  ab  ejus  receptione  se  subtrahentibus ,  quasi 
in  rebelies  imperio  vindictam  exercet,  domos  eorum  subverti  praedpiens. 

S.  492  N.  4.  Der  Ausdruck  ^meziban'  findet  sich  schon  in  einer  Hand- 
schrift des  Capit.  v.  J.  809,  LL.  !,  S.  155  N.  f.  Graff  III,  S.  124  er- 
klärt: Verbot  der  Speisung. 


Band  VII  (RV.  III). 

S.  34  N.  4  Z.  2  ist  Lappenberg  44  S.  50  mit  der  dazu  gefugten  Be- 
merkung zu  streichen;  23  statt  Lappenberg  etc.  zu  lesen:  Lacomblet  127, 
S.  79;  hinzuzufägen  Sloet  S.  114.  Vgl.  Stumpf,  Würzb.  Imm.  II,  S.  43  f.; 
Sickel  KU.  d.  Schwdz  S.  65. 

S.  35  N.  6  liess:  Ussermann  Bamb. 

S.  54  N.  4.  Ueber  einen  Hallensis  prefectus  zu  Halle  a.  S.  s.  Bd.  VIII 
(RV.  IV),  S.  274  N.  5. 

S.  56  ff.  Wegen  der  Landgrafen  fähre  ich  die  Abhandlung  Schenks 
von  Schweinsberg  an,  Forsch.  XVI,  S.  525  ff.,  die  zu  wesentlich  anderen 
Resultaten  gelangt  ist. 

S.  77  Z.  3  —  5.  Was  hier  von  der  Mark  Camb  gesagt  bezieht  sich 
nach  Riezler,  Forsch.  XVIII,  S.  537' N.  6,  auf  die  Mark  Nabburg. 

8.  79  N.  3.  Auch  die  Bezeichnung  Flandrensinm  marchia  findet  sich 
neben  comitatus;  Serrurier  Gart,  de  St.  Bavon  S.  31.  32. 
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S.  121  N.  4  Z.  4  1.:  dace  regnante  et  regente. 

S.  166  N.  3.  Nachzutragen  ist  die  Stelle  des  Gerhoh,  De  inv.  Antich. 
I,  37,  S.  81 :  qoibusdam  episcopis  solio  judicii  residentibos  cmx  dominica, 
pontificatns  vel  christianae  hnmilitatis  insigne,  ac  simol  vexillam  dacis,  vide- 
licet  ad  vindictam  malefaclorum  a  rege  missi  signum  praeferantor;  wo  es 
also  nur  als  Zeichen  der  Gerichtsbarkeit  gefasst  wird;  vgL  38,  S.  82. 

S.  167  N.  3.  Baumann,  VJSchr.  für  Würt.  G.  I,  S.  25,  will  schon 
Ende  des  9,  Anfang  des  10.  Jahrb.  erbliche  Pfalzgrafen  in  Schwaben  nach- 
weisen; was  mir  sehr  unsicher  erscheint. 

S.  179  N.  Die  Bezeichnung  palatinus  Reni  auch  Otto  Fris.  Gesta  I, 
12;  II,  27. 

S.  213  N.  1.  Nicht  blos  Isengrim,  sondern  bis  975  überhaupt  der 
Bischof  von  Regensburg  war  zugleich  Abt  von  St  Emmeram. 

S.  214  N.  5.  Die  Uebertragung  Weissenburgs  an  den  Erzb.  von  Mag- 
deburg bezweifelt  Dümmler,  Otto  I.  S.  449.  Aber  die  Urk.  Ottos  ist  nach 
Reg.  Magd.  S.  93  im  Original  erhalten;  auch  eine  Bestätigung  Otto  II.  Gn- 
det  sich,  ebend.  S.  128  f. 

S.  245  N.  4.     Die  Urk.  Karl  III.  ist  zweifelhaft 

S.  250  N.  1.  Die  Urk.  Otto  I.  erkennt  jetzt  als  echt  an  Stumpf, 
Würzb.  Imm.  II,  S.  57. 

S.  252  N.  1.  Ueber  districlus ,  districtio  ist  noch  genauer  gehandelt 
VIII  (RV.  IV),  S.  5. 

S.  261  N.  4.  Hierher  gehört  vielleicht,  dass  ein  praeses  (d.  i.  Graf) 
Engilpreht  miles  des  Erzbischofs  von  Salzburg  war;  Annalen  bei  Giesebrecbt 
IV,  S.  516. 

S.  290.  Bardo  war  in  diesem  Zusammenhang  nicht  aufzuführen,  da 
er,  wenn  auch  einfacher  Mönch ,  doch  als  Verwandter  der  Kaiserin  bezeich- 
net wird. 

S.  319  N.  3.     Reg.  Magd.  965,  S.  373:  ein  forensis  centurio  in  Bibra. 

S.  330  N.  3.  Die  aus  Falke  S.  112  angeführte  Urk.  ist  falsch;  s. 
Wilmanns,   Addit.  S.  11. 

S.  344  Z.  1  —  3.  Die  Urk.  ist  von  Adalbero  III.  aus  d.  J.  1058; 
Sauerland,  Metzer  Imm.  S.  35  N. 

S.  391  N.  3.  Die  Bestimmungen  der  Urk.  entsprechen  dem  was  sonst 
als  Burgbann  bezeichnet  wird;  s.  VIII  (RV.  IV),  S.  8  ff. 

S.  417  N.  ein  magister  fori  in  Erfurt,  Urk.  v.  1144,  Anz.  f.  K.  d. 
D.  Vorz.  1833,  S.  64.  Vgl.  oben  zu  S.  319.  —  procuralor  civitatis  bei 
Paulus  Bernr.  c.  98,  Watlerich  I,  S.  532. 


493 


Band  VIII  (RV.  IV). 

S.  11  N.  3.  HiDznzurügen  ist  St.  ÜB.  60,  S.  69:  io  palatino  placito 
adjodicatam  est. 

S.  42  N.  2  Z.  4.  Die  Stelle  des  Carmen  ist  genauer  unten  S.  411 
N.  5  angefahrt« 

S.  49  ff.  tierhoh,  De  inv.  Antichr.  !,  38  ff.,  handelt  näher  darüber 
dass  die  Bischöfe  für  die  ihnen  übertragene  Gerichtsbarkeit  ^vicarias  potesta- 
tes'  ernennen,  die  er  auch  als  minores  bezeichnet,  und  die  mox  ordinatae 
indifferenter  judicia  etiam  sanguinis  tractant  exercentque  vindictas;  sie  könn- 
ten aber  den  Blutbann  nicht  von  den  Bischöfen  empfangen.  Er  braucht  39, 
S.  83  auch  den  Ausdruck  subjudices. 

S.  54.  Auf  die  Gerichtsstätten  bezieht  sich  Guden  I,  S.  162:  ad  lo- 
com  qui  ab  incolis  scrannen  nuncupatur;  vgl.  Lexer  II,  S.  786. 

S.  61  N.  1.  Guden  III,  S.  1037:  in  populari  placito  multis  et  urba- 
nis  et  villanis  reverendis  viris  adstantibus  etsedentibus  ...  in  fidelero  ma- 
nmn  commendavL 

S.  72  N.  2.     MR.  ÜB.  II,  S.  350:   judicio  ministerialium. 

S.  81.  N.  4  lictores  bei  Gerhoh,  De  inv.  Antichr.  I,  39,  S.  83:  sub- 
judices .  .  .  occidendos  lictoribus  tradunt. 

S.  111  N.  1.     Jedenfells  jünger  ist  der  fingierte  Brief  an  Lothar,  Wat-. 
tenbach  Iter  S.  73  N.  X:   anlequam  Romanam    expeditionem    adeatis;    vgl. 
XXVIII,  S.  86. 

S.  121  N.  2.    Aus  etwas  späterer  Zeit  Guillelmus  Philipp.  XI,  656: 

quis  Theutonicorum 
Sit  furor  in  hello,  quo  turbine  torqueat  ensem , 
Corpora  quam  rigido  ferrata  biperciat  ictu. 

S.  136  N.  4.  Gegen  eine  Aenderung  hat  sich  schon  Prümers,  Albero 
S.  39  N.  1,  erklärt. 

S.  139.  Für  30000  als  Anschlag  der  regelmässigen  Streitmacht  ist 
auch  der  fingierte  Brief  Lothars  a.  a.  0.  S.  69  Nr.  II,  anzuführen,  wo  es 
beisst:  cum  30  milibus  toricatorum  .  .  .  incipiemus  iter;  so  wenig  auch 
diese  Zahl  auf  den  ersten  Zug  des  Königs  passt;  s.  S.  138. 

S.  151  N.  4.  *castra'  ist  doch  wohl  richtiger  auf  das  Burgwerk  zu 
beziehen,  von  dem  S.  210  (N.  4)  gebändelt  wird. 

S.  155  N.  5  letzte  Zeile  war  die  Urk.  Heinrich  IV.  für  Klingenmün- 
ster,  Guden  I,  S.  26,  anzufübren,  wo  auch  richtig  *modium  triticee  farine' 
gelesen  wird. 

S.  158  N.  4.  Die  Urk.  Friedrich  I.  für  Ottenbeuem  weist  als  unecht 
nach  Dettloff,  Der  erste  Römerzng  Friedrich  I.  S.  66  ff. 

S.  158  N.  1.  Was  die  Urk.  für  Freiburg  im  Uecbtland  c.  8,  S.  84 
hinzufügt,    was  nicht  genommen   werden  soll  (stipendia  vel  presidium  ali- 
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quod  pecnniae),  darf  gewiss  nicht  auf  das  12.  Jahrb.  zurackgeföbrt  werdeo, 
wie  Zeumer  will,  Städlesteuern  S.  33.  Mit  Recht  macht  er  aber  besonders 
die  Nachricht  der  V.  Amoldi,  Jaffiä  III,  S.  625,  geltend,  wo  es  von  dem 
Erzbischof  heisst:  sicnt  jus  gentiam  habet,  a  Magnntinis  civibus  tarn  mini- 
sterialibns  quam  burgensibns  stipendia  militie  deposcere  cepit;  dem  aber 
mit  der  Behauptung  entgegengetreten  wird:  ipsos  de  jure  nihil  debere;  will 
auch  S.  53  schon  in  der  Erzählung  Lamberts  1073,  S.  204,  von  dem  was 
die  Worroser  für  Heinrich  IV.  thaten:  sumptus  ad  bellum  administrandom 
ex  sua  re  familiari  singuli  pro  virili  portione  offerunt,  etwas  von  dem  Cha- 
rakter einer  Heersteuer  Gnden ,  die  an  die  Stellung  der  dem  Bischof  oblie- 
genden Leistung  getreten  sei  (für  welche  dieser  vielleicht  wieder  Beihülfe  von 
den  Bürgern  forderte). 

S.  223  N.  2.  An  der  angeführten  Stelle  wird  nur  *cibum*,  nicht  *ad 
dbum'  gelesen. 

S.  279  N.  4.  Hinzuzufügen  sind  foratlones  vioi  aus  der  Stelle  Vll 
(RV.  HI),  S.  48  N.  2. 

S.  289  N.  4.     Ebenso  Heinemann  5,  S.  5. 

S.  300.  Nach  einem  Vers  den  Andr.  Ratisb.  (Eccard  I,  S.  2078) 
giebt  (Forschungen  XVIII,  S.  40)  ward  im  J.  1135  zu  Regensburg  eine  stei- 
nerne Brücke  über  die  Donau  gebaut. 

S.  312  N.  1.  Das  Slavische  'brod'  bedeutet  vadum;  s.  Brandl,  Glos- 
sarium S.  12.    Es  ist  also  Fährgeld  gemeint. 

S.  333  N.6.     Hierher  gehört  auch  die  Stelle  V  (RV.  1),  S.  206  N.l. 


Wortregister  ffir  Bd.V— YIU  (RV-  I  -IV^). 


abbas,   abbatia  254.  If,  77.  III,  32  N.  1.  2.    134.  145  ff.  183  ff.  208. 

246.  325 ff.  IV,  71.  73  ff.  130ff  176.  227.  402 (N.l).  439ff.  492.— 

abbaUa  regalis,  regia  lil,  189  (N.  4).   a.  libera,  liberalis  III,  221  (N.  5), 

—  abbas  in  aala  II,  274  (N.  3).  —  Vgl.  monasteriam. 
abmatrimoniam  237  N.  3, 
absarins  IV,  161  N.  1. 
accolae  202  N.     IH,  163  N« 
ades  IV,  181  N.  2. 
actionarii  IV,  222  N.  1. 
actor  II,  210  N.  7.  216  N.  5.  306  N. 
addecimaUo  IV,  371  N.  2. 
adjarali  IV.  101  N.  4.  101   N.  1.  2. 
adjnlorium  III,  131  N.  2.  366  (N.  3).   IV,  158  N.  4.  159  (N.  1).    160 

N.  2.  5. 
administrationes  regales,  militares  IV,  481  N.  3.  —  administralor  (rei  pa- 

blicae)  II,  368  (N.  1);  IV,  222  N.  308  N.     adm.  regiae  domas  II,  302 

(N.  2).  IV,  221  (N.  1). 
adqaisilio  IV,  369  N.  2.  —     Vgl.  venandatio. 
advena  282  N.  2.   283  N.  1.    284  (N.  1).    IV,  430  N.  3.  —     advenae 

presbyleri  IV,  248  (N.  4).  —  adventicü  III,  48  N.  2. 

^  Citiert  ist  nach  der  Bändezahl  dieser  Reibe,  die  Bezeichnung  des 
ersten  Bandes  weggelassen.  —  Angeführt  sind  vorzugsweise  die  Stellen,  wo 
Yon  einer  Sache,  einem  Aosdmck  näher  gehandelt  wird,  nicht  das  wieder- 
holte Vorkommen  in  den  Noten  berücksichtigt;  einzelne  seltenere  Aasdrücke 
und  namentlich  Deutsche  Worte  aber  auch  dann  aufgenommen,  wenn  sie  hier 
nicht  Gegenstand  der  Besprechung  waren.  Volle  Consequenz  wird  man  im 
fibrigen  bei  dieser  mühsamen  Arbeit  nicht  erwarten. 
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advocatus,  advocatia  253  «.  267  ff.  270.  325.  354.  II,  16.  24.  57.  217 
N.  4.  222  N.  2.  III,  32.  45  ff.  132.  141.  145  ff.  168.  228  ff.  250. 
261.  314  ff.  320  ff.  392.  405  (N.  4.  5).  410.  417.  IV,  27.  49  ff. 
60.  69.  81.  82  (N.  1).  90  N.  6.  129.  249.  287  N.  314.  324  N.  5. 
343.  396  ff.  —  adv.  fortior,  legitimus,*  legalis,  major,  potens,  potestati- 
vas,  primns,  principalis,  snmmas  III,  333.  334;  matricalari(a)8  Hl,  334 
N.  7;  ßscalis  III,  334  N.  7;  secnndns,  tertius  III,  330.  331  N.  1.  — 
adv.  placiü  III,  322  N.  5.  —  adv.  regis,  regius  III,  175.  300  (N.  2), 
273.  —  adv.  civilalis,   urbis  III,  371   (N.  3).  373..  —  adv.  forestarins. 

—  advocalas  Romanae  ecciesiae  (imperator)  II,  112.  —  advocata,  ad- 
vocatissa  III,  345  N.  3.  —  advocatia  regni  IH,  339  N.  1.  IV,  2  N.  1. 
455.  456  N.  1.  481.  —  advocatia  hereditaria  III,  328  (N.  4).  329  (N. 
2).  345.  —  advocatio  242  N.,1.  II,  217  N.  4.  5.  III,  261  N.  3.  322 
(N.  7).  —  advocatnra  III,  322  (N.  7).  —  advocatitii  253. 

aedificia  IV,  74  N.  2.  —  aedificiam  regi$  IV,  404  N.  2. 

aeditni  II,  268  N.  6. 

aeqoitas  IV,  41. 

aerariam  IV,  219. 

a£nier  242  (N.  3). 

agaso  256  N.  3.  294  N.  5.  II,  261  N.  1.  -  agezouia  325  N.  3. 

agger  IV,  198  (N.  3). 

agrarii  milites  s.  milites. 

agricolae,  agricnitores  189  (N.  1).  II,  421  ff.  432  N.  1  ff.  441  ff.  —  de 

agricultura  placitum  habere  IV,  74  N.  2. 
aht  II,  492  (N.  1). 
ahteil  IV,  272  N.  5. 
Alamanoi,  Alamannia  10.  19.  20  N.4.  27  N.  3.  61  ff  65.  138  ff.  15301 

165  ff.   II.  104.  139.   111,  104.  127.  129  N.  5.  170.    IV,  328  N.  6. 

^  (=  Tentonici)  129.  131.  —    rex  Alamannorum  10  N.  4.  21  N.  1. 

—  rex,    imperator  Alamannorum  (=  Burgundionnm)  II,  104  (N.  4).  — 
comes  Alamanniae  III,  55  (N.  4).  —  lex  Alamannorum.  —  Vgl.  Suevi. 

albani  282  N.  1.  II,  22  (N.  2). 

aldiones  202  (N.  5). 

alienationes  feudi  II,  68  (N.  1). 

alienigenae  283  N.  2. 

ailium  (cognomen  regis  Herimanni)  II,  117. 

alodum,  allodium  II,  4  N.  1.   IV,  472  N.  1.     Vgl.  praedium.  —    allodiom 

placiü  394  N.  2.  —  allodii  census  IV,  286  N.  4. 
almißcus  (imperator)  II,  111. 
Alpes:  expedilio  ultra  Alpes  IV,  110  (N.  4). 
Alsatia,  Alisatia,  Elizalium;  Alsalienses  11.  15  N.  3.  17.  37  N.  53.  54.59. 

156  (N.  2).  167.  II,  437.  III,  57  ff  105.  IV,  7.  —    AlsaUeasis  daca- 
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tos  IV,  134  N.  3.  —     Alsatiae 'comes  III,  55  (N.  2);    du  167   N.4. 

III,  101  N.  4.  105  (N.  1). 
altare  222.  400.  II,  18.  IV,  450.  —    altaris  cnstos  254  N.  5.  —   altaris 

advocatos  III,  334  (N.  7).  —  aluris  oensus  234  (N.  2). 
altitndo  II,  118  N.  1. 

ambacht  HI,  37  N.  4.  315  N.  1.  —  amman  III,  37  N.  4. 
amfenninc  IV,  279  N.  5. 
amiciis  (reg»)  65  N.  4.    69  N.  1.    89  N.  5.    93  N.  2.  96  N.  3.   II,  49 

N.  4.  294  N.  3.  463.  —  amicos  popali  Romani  104  N.  2. 
amor  regis  II,  463. 

anabologiam,   anagolagiam  III,  220  N.  3. 
andilaüo  222  N.  6. 
andngiae  IV,  364  N.  3. 
angaria  III,  132  N.  2.   IV,  155  N.  5.  158  N.  3.  211  N.  1.  310  N.  325 

N.  6.  393  N.  1.  396  N.  3.  404  N.  2.  4. 

Angarü  172  fif.  —   lex  Angariornm. 
angelns  (signam)  IV,  183  (N.  2). 

annos:  per  annum  et  diem  II,  55  N.  4.  —  mercatns  annualis. 
antemarale  IV,  199  N. 

annlas  (regis)  II,  166.  237.  ~  an.  patridalis  H,  196  N.  3.  — an.  episco- 
palis  (sponsalis)  III,  280  N.  1.  IV,  452  ff. 

apparatns  regins  H,  246  N.  * 

apparitor  290  N.  306  N.  II,  260  N.  2.  IV,  81  N.  4.  204  N.  1. 
aqnae,  aquarum  bannns  IV,  268  N.  1;    Ygl.  388  N.  2.  —    aqnae   calidae, 
ferventis,  frigidae  examinatio,  judidnm  IV,  31.  83  ff. 

aqnUa  II,  54  (N.  2).  231.  240  (N.  2.  3).  IV,  183. 
aqnilonalis  mardiia  III,  71  N. 

aratnra  202  N.  1.  III,  362  N.  5.  —  aratra  dedmationis  IV,  364  N.  3. 
arbitri  IV,  56  (N.  7).    a.  legilimi  IV,  57  N.  1, 
archiadvocatns  III,  334  (N.  6). 
ardücancellarins  59  N.  66.  11,  277  ff.  284  ff. 
ardiicapellanns  II,  278.  284  ff.  298. 
archidnx  III,  99  (N.  2). 

archiepiscopns  175  ff.  II,  161  ff.  III,  272.  —  archiepUcopns  Mognntinns  II, 
147  ff.  154.  161.  222. 

arcbilogotheta  II,  286  N.  1. 

archisolinm  II,  158  N.  4. 

arcobalisue  IV,  190  N.  —  arcobaiistarü  IV,  137  N.  1. 

area  355.  375  N.  1.  2.   II,  441  N.  6.     III,  389  ff.  405.  406.  411.    ar. 

herediulis  211  N.  4.  355  N.  3.  III,  389  N.  3.  —  census  de  areis  355. 

(376).  III,  405.  406  (N.  7).  IV,  403. 

32 
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argcnUim:  a.  pn-um,  poritas  argeati  iV,  ä25  N.d.  4.  5.  <^  arg«ttü  fddiut 

venae  IV,  270  N.  1.  271. 
arigalia  IV,  355  N.  2. 
ariz,   aruz  IV,  271  N.  3. 
arma  snmere,  armis  cingere  399  ff.  II,  215  N.  6.    Vgl.  gltdias.  —  arma 

ferre  II,  446.  448.  -^     «rnionuB  proclamallo  IV,  64  N.  1.  109  N.  1. 

—  annati  IV,  115  ff.  139  N.  5.  488.  —    armiger  399  N.  4.  II,  34  W. 

2.  3.    IV,  115  N.  1.  118  (N.  1.  2). 
armUlae  II,  164.  227.  237. 
artifices,  artinm  (mechanicarum)  opifices  198  (N.  5).  219  N.  2.  296  N.  1. 

402  N.  6.  II,  10  (N.  3).   IV,  288  N.  1.  403. 
assensns  IV,  36  N.  1.  2. 
assidere  II,  248  N.  2. 
assisa  IV,  395  N.  3. 
Astfali  s.  Ostf. 
asthelblinc  IV,  278  N. 
atterminare  IV,  358  N. 
attestatio  (principnm)  317  (N.  1). 
attilulare  IV,  358  N. 

aaceps  (cognomen  regis  Heinrici  I.)  II,  117. 
anctoritas  regia  II,  456  N.  1.  457  N.  2. 
audientia  publica  IV,  2  N.  2.  —  a.  episcopalis  III,  312  N.  2. 
andilores  II,  278  N.  7. 
augustns  (imperator  angustus)  83  N.  2.  86  N.  2.  3.  101.  11,  106.  —  per- 

petuns,  semper  augnstus  (augusta)  II,  108  (N.  2).  —   angustissimns  11, 

108  N.  —  Vgl.  imperator. 
aula  (regis)  11,  258  ff.  —     a.  jndiciaUs    (dncis)  II,  127   N.  2,  —   anlicos 

praeses.  —  aulici  II,  258  (N.  2).  260  N.  3.  IV,  126  N.  2.—  Vgl.  pa- 

latinm. 
anrearii  200  (N.  5). 
amicularis,  auricularius  II,  293. 
aurnm  IV,  338.  —  auri  venae  IV,  271  N.  8.  5.  —  uodae  auri. —  anrens 

(nummus,    denarius)  III,  220  N.  3.    IV,  338  (N.  5).  339  N.  4.  5.  — 

censns  in  auro  IV,  272  N.  1.  —    auri  censuales  201  N. 
Auslrasia,  Anslrasii  10  N.  5.  21  N.  1.  120  N.  3.  161  (N.  4).  —  Auslra- 

sii  Franci  19  N.  2.  —  ducalus,  dux  Anstrasioram  47  N.  1.  2.  48.  — 

Austrasiae  regnnm  (=  Burgnndia)  111  N.  2.  120  N.  3.  —  Aiistria  161 

(N.  4). 
Anstria  (Osterriche)  111,  75  N.  1. 
aüxiUnm  II,  49  N.  3.  385. 

bacalas  II,  164.  227  N.  1.  231  N.  4.  232.  —    b.  pastoralis,   episcopalis, 
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pontificaliB  UI,  279  N.  4.  353  N.  1.  IV,  452  ff.  -^  b.  tempdralls  et 
spiritoalis   III,  285  N.  IV,  453  N.  3. 

baitenmnd ,  beddemand  236  ff.  IV,  390  N.  3, 

bajttlBS  II,  208  N.  4. 

BajQYarii,  Bajoarü;  Bajnvaria  10.  19.  20  N.  4.  27  N.  3.  42  ff.  65.  74. 
127  N.  3.  132.  141.  143.  147  ff.  153  ff.  164  (N.  4).  168.  H,  137. 
146  N.  4.  213.403  N.  4.  III,  63  ff.  71  ff.  103  ff.  127.  130  ff.  170. 
IV,  244.  328  N.  6.  330.  —  rex  Bajavariarnm  10  N.  1.  21  N.  1.  II, 
105  N.  2.  —  comes  Bajoariae  III,  55  (N.  4).  —    lex  BajaYariorum. 

baUsUe,  balistarii  IV,  123  N.  2.  190  N.  3.  —  macbinamenta  baliatica  IV, 
190  N. 

bannus  283  N.  2.  II,  452  ff.  453  N.  1.  2.  458  N.  1.  465  N.  4.  492. 
in,  26.40.  229. 251  ff.  305.  306  N.l.  355  ff.  379  ff.  389.  IV,  5ff.  80 
(N.4).  91.  102.  257  ff.  275  ff.  304.  311.  491.  —  bannus  rei  pnbUcae 
II,  367  (N.  5).  —  b.  saecnlaris  III,  26  (N.  2);  b.  imperialis;  regalis, 
regni,  regius,  regis  III,  26  (N.  1.  4).  27  (N.l.  3).  85.  285  N.  341  ff. 
IV,  5  ff.  63.  —  b.  comitis  III,  27  (N.  3).  —  b.  episcopalis  III,  285  N. 
IV,  6  (N.  3).  banni  synodales  IV,  456  N.  1.  —  b.  nrbalis  (burgbaa) 
IV,  9  N.  1.—  b.  allodii,  praedü  IV,  7  N.  2.  8  N.  1.  b.  villae  IV,  7 
N.  2.  361  N.  3.  —  b.  mercati  III,  380  N.  1.  nnndinae  bannales.  — 
b.  magnus  IV,  6  N.  1.  b.  nsaalis  IV,  261  N.  2.  b.  legalis,  legiünras 
IV,  264  N.  2.  --  terÜQs  bannns.  -<-  banni  lenga  III,  248  (N.  2). 
379  N.  1.  IV,  8  N.  banmile  IV,  9  N.  —  bannales  termini  IV,  8  N.  i- 
dedmalio  bannita.  —  villicus  bannalis.  —  bomo  bannalis  IV,  8  N.  — 
mezeban.  —  penningban.  —  bannns  ferarnm  (wiltban),  foresti,  piscationis, 
aqnae;  b.  vini;  brolban,  byrban.  —  bannns  tabernarins,  micelli. —  ban- 
nns galinaram. —  piscatnra  bannalis;  camba,  fnrnns,  molendinuii,  taberaa 
bannalis;  Yinum  bannile.  banwin  IV,  279  N.  1.  -^  bannire  III,  26  N.  3. 
IV,  89  N.  3.  —  banpfenning  378  N.  2»  IV,  280  (N.  1.  2).  —  ban- 
werc  IV,  148  N.  1. 

barbari  146  N.  3.  148  N.  —  lingna  barbarioa  146  N.  8.  4. 

barga  (navis)  IV,  300  N.  4. 

bargUdi,  berg.,  bierg.  287.  III,  163  N.  4.  164  N.2.  IV,  57  N.  3.  *^  be- 
rielda  288  N.  1. 

baro  405  N.  5.  406  ff  III,  403. 

barscbalk  262.  II,  22.  —  parscalebes  bonbi  262  N.  5.  —    Vgl.  pars  —. 

basiogae  II,  24  N. 

beinbarga  IV,  119  N.  2. 

Belgae,  Belgica  (Gallia)  158  (N.  1). 

benedictio  II,  247  (N.  1). 

benefidmn  6.  39.  199.  205.  256  ff.  264.  290.  298.  316  N.  3.  829 
332  ff.  396  ff.  429.  II,  1  ff.  465.  496.  498.  505.  UI,  5  ff.  6  N.  2. 
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133.  134.  144  ff.  191  ff.  264.  311.  316.  343  ff.  364.  IV,  27.  111. 
129.  143  ff.  167.  185.  202.  245.  251.  265.  304  ff.  351  N.  3.  358. 
398.  409  ff.  416.  456  N.  1.  457.  458  N.  1.  462.  482  ff.  489.  be- 
neficinm  castellannm ,  castrense  II,  17  N.  10.  32;   urbanam  II,  16  N.  3. 

—  b.judicandi  II,  16  N.  3.  b.  censaale  II,  27.  97.  b.  militare  II,  29  ff. 
b.  rusticale  II,  9.  —  b.  hereditarium  II,  59  ff.  b.  proprinm,  propriale 
II,  89;  proprietatis  II,  16  N.  3.  —   b.  solntnm,  vacnam  II,  74  (N.  3). 

—  inbeneficiare  II,  21  N.  7  ff.  III,  39  N.  2.  —  beneficiati,  inbeneedati 
II,  39  (N.4).  Vgl.  vassalli.  —  jus  beoefidale  II,  2  N.  3.  8  N.  2.  - 
II,  414  (N.  3). 

berg.  s.  barg. 

b^rnbrot  IV,  277  N.  2. 

bestbonpt  243  (N.  4).  244.  IV,  390  N.  3. 

besüanim  baDous  (wiltban)  IV,  257  N.  4. 

betta  IV,  394  (N.  5). 

bidnani  280  N.  2. 

bipennis  jndiciaria. 

biscopounizba  IV,  371  N.  1. 

bivangium  IV,  259  (N.  3). 

bizanüus  III,  220  N.  3.  IV,  338  (N.  4.  5). 

bodthing,  boding  III,  142  N.  1.  393.  IV,  48  N.  8.  49  N.  3. 

boni  homines  393  ff.  —  bona  nobilitas  393  N.  4.  —  bonos  denatius. 

Bonns  (cognomen  regis  Heinrici  III).  11,  116. 

bot  (emendatio)  IV,  148  N.  1. 

boYarii  195  N.  1. 

bracena  II,  17  N.  4. 

bretzedarins  194  N.  1. 

brod  (=  vadnm)  IV,  312  N.  1.  494. 

brotban  IV,  277  N.  2.  —  bernbrot. 

brnnia  IV,  116  N.  1.  —  bruniarii  200  N.  5. 

buding  255.  IV,  66  N.  73  ff. 

bumann  255. 

bnmcde,  bumiete  237  (N.  1).  255.  318  (N.  2). 

bunnarins  IV,  161  N.  1. 

bnrding  IV,  75  N.  2. 

borg  IV,  193  N.  3.  196  (N.  1.  2).  200  ff.  -  burgban  III,  236  (N.  3). 
IV,  8  ff.  210  N.  1.  492.—  bnrgari  360  N.  1.—  burgenses  356  N.  6. 
360  ff.  423.  in,  308  N.  1.  410  N.  3.  —  burgmanni  348.  III,  53  N.  5. 
IV,  207  (N.  3).  —  bnr(c)gravins  369  N.  2.  III,  41  ff.  168.  IV,  314 
(N.  4).  burgicomes  III,  41  N.  3.  —  bnrcwerc  III,  131  N.  2.  210.  — 
burgwardinm  183.  III,  42  N.88.  IV,  196  (N.  3).  —  Vgl.  caslram,  arbs. 

Bnrgundi,  Bnrgnndia  22.  23.  27.  86  ff  92.  94.  103.  109  ff.  138  ff.  146. 
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II,  103  ff.  110.  146.  173.  213.  236.  289.  335.  428.—  rex  Bnrgun- 

dioQiim  11,  104.  —  dnx  Burgandiae  III,  105  (N.  3). 
barioa,  burinne  lY,  62  N.  4.  64  N.  3. 
buring  255  (N.  2). 
bunnal  HI,  390  N.  4.  IV,  76  N.  2. 
burmcisler  III,  415  (N.  1).  —  barrichler  III,  405.  415  (N.  1).  IV,  78; 

vgl.  75  N.  2. 
bunchUIing  255  (N.  2). 

bateil  241  ff.  250.  256.  353  N.  364.  377.  III,  391. 
batelere  ly,  81  N.  3. 
byrban  IV,  277  N.  2. 

caballus  292  N.  4.  II,  29  N.  4.  IV,  379  (N.  2).  —  Vgl.  eqqns. 

Caesar  II,  109  (N.  2).  177  N.  1.  IV,  489. 

camba  IV,  276  ff.  365  N.  3.  —  c.  bäDnalis  IV,  276  N. 

cambitores  IV,  345  (N.  4). 

Camera  200  (N.  3).  234  (N.  5).   320  N.  1.  330  N.  4.    III,  176  (N.  3). 

IV,  218  ff.  242.  377  N.  1.  —     camerae    magistcr   III,  312  N.  3.  — 

camerae   nantii  49  N.  3.    56  (N.  3).    III,  176  ff.  —     camerarias  234 

(N.  6).  256  N.  3.  294  N.  5.  322  N.  1.    325.  327  N.  1.    328  N.  2. 

m,  38  N.  311  ff.  IV,  218  ff.  340.  373  N.  6.      c.  (regis)  II,  261  N. 

300  ff.   344  ff.     c.  curiae   et    nrbis  III,  312  (N.  3).  —     camerlengus 

II,  264  N. 
camerarii,  camerlingi  200  N.  1.   IV,  159  N.  4. 
caminata  11,  263  N.  4.  344  N.  7. 
campanarii  194  N.  1. 

campanis  sonantibos  II,  246.  246  (N.  1).  III,  144. 
campos  IV,  85  N.  4.    c.  jaditiarios  IV,  86  N.  4.  —   pngna  campi  IV,  86 

N.  3.  —  lex  campalis  IV,  62  N.  4.   65  N.  —  campio  IV,  29  N.  3.  4. 

86.  N.  6.  86  N.  4. 
cancellarios  111.  H,  276  ff.  298.  306.  III,  291.  396.  IV,  23  (N.6).  490. 
canes  III,  352  N.  3.  IV,  266  N.  1.  379  (N.  6).  —  canes  portare  11,489. 

IV,  491. 
canonici  III,  310  N.  1.  4.  410  N.  3. 
cantator  jocolaris  II,  263  N. 
cantor  II,  274  (N.  2). 
capella  regis  IHN.     II,  269  ff.    III,  290  ff.  —  capellani  II,  43.  269  ff. 

in,  291. 
capUU  et  cutis  II,  487  N.  6. 
capitale  crimen  III,  126  N.  1.  240  N.  3.  IV,  62  N.  4.—  capitalis  sententia 

II,  446  N.  7.  474.  482  ff.  IV,  108  (N.  1).  —  capitis  bannns  III,  233 

N.  3.  234  N.  2.  IV,  91  N.  2.  —  capitis  fortom. 
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capilale  jus  (honptrecht)  242  N.  5. 

capitalis  censas,  capite  censns  217  N.  3.  226  (N.  2.  3).  315.  354.  IV, 
310  N.2.  —  capaticum  227  N.  —  capitalitia  227  N.  —  capitagiarü  227 
N.  2.  —  capitales  218  N.  3. 

capitaneus  409  ff. 

capitolaria  30  N.  1.  11,  413  (N.  1).  —  capitalariter  II,  413  N.  2. 

captiones  IV.  489. 

Caput:  capite  operto  II,  248  (N.  5).  —  caput  populi  (rex)  U,  372  (N.  1); 
IV,  451  N.  3.  453  N.  1;  c.  laicorum  II,  372  (N.  2);  caput  eccleaie 
IV,  453  N.  4.  —  capita  rei  publicae  II,  320  (N.  2).  *-  capot  ngm 
(Moguntia,  Colonia)  II,  245.  —  caput  mundi  (Roma)  100  N.  3.  113. 
II,  229  N.  4. 

caput  Optimum  (besthoupt)  244  N.  3.  278, 

carcer  H,  474  II. 

Caritas  366  N.  4.  —  caritatis  subsidium  IV,  401  N.  1.  —  caritaüve  IV, 
394  N.  3;  vgl.  401  N.  2. 

carnifex  433.  IV,  81  N.  4. 

carpenlarii  196  N.  1.  198  N.  2.  —   magister  carpentariornm  368. 

casamentum  II,  8.  98.  •—   casati  (milites)  II,  98. 

castellum,  castrum  348  ff.  II,  17.  32.  50.  421.  442  ff.  481.  III,  22 
(N.  2).  23  N.  2.  329  (N.4).  366  (N.  4).  IV,  151  N.  1.4.  191  ff.  303 
(N.  4).  450  N.  2.  489.  494.  —  castellaris  muniüo  IV,  203  N.  3.  - 
c.  regium  IV,  205  ff.  478.  481  N.  2.  castra  (regni)  IV,  456  (N.  1).  - 
castrorum  structurae,  aedificatio  III,  131  N.  2.  IV,  208  N.  4.  494.  ci- 
stein  opera.  —     castelli  comes  III,  53  N.  4.  —    castellanns  311  N.  5. 

II,  301  N.  3.  III,  42  ff.  53  ff.  IV,  207  N.  3.  -^  castellania,  castella- 
tura  III,  46.  —    beneficium  castellanum.  —  Vgl.  bürg. 

castores  IV,  266  (N.  4). 

cateuae  II,  482. 

catertol  s.  habedol. 

eatholicns  II,  114  N.  4. 

canpoues  198  N.  2. 

causae   arduae  IV,  62  N.  4.  —   causae   regales  II,  461  N.  3;   regiae  III, 

122  N.  5. 
causidicus  III,  317  (N.  4).  322  (N.  4).  406  N.3.  iV,  56  (N.  6).  82  N.3. 
cellerarii  194  N.  1.  290.  292.—  cellarii  255  N.4.  —  celeraria  200  N.l. 
cementarü  199  N.  2. 
census  197.  205  ff.   279.  298.  341.    II,  21  (N.  7).   26  ff.   30.  92.  97. 

III,  351.  392  N.  3.  IV,  284  ff.  census  legitimus  230  (N^  10);  c.  ple- 
Dus  217  N.  2.  230.  —  c.  regius,  regaiis,  imperialis  IV,  386  ff.  —  e. 
navalis  IV,  294  N.  4.  —  capitalis  census;  cerae,  meliis,  porcorum  cen- 
sus. —  magister  census  235  N.    IV,  402  N.  3,  —  censor  235  N.  1.  — 
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eeimales  190.  197.  208  N.  5.  214  ff.  263.  265.  279.  291.  295.308« 
315.  350.  352.  377.  382.  423.  II,  414.  Ill,  230.  239  ff.  351  N.  2. 
359.  392  N.  3«  399.  405  N.  4.  IV,  56.  72.  censaaru,  censarii,  cen- 
äooMÜ  215  (N.  1—3).  235  N.  1.  ~  jus,  justitia  oensnalmm  224  (N. 
2).  259  ff.      censoria  jnra   224  N.  2.  —     censaalis  terra  265  N.  5. 

III,  239  N.  3.  —  censualitas  IV,  286  N.  1. 

oenti  183  N.  2.  lU,  255  1^.  1.  —  ceatena  183.  lU,  255  (N.  1).  IV,  57 
N.  1.  ^  oeotuia  ill,  37  N.  1.  ^  ceDteaarins  183.  111,  2  N.  4.  36  ff. 

IV.  66.  75  ff.  —  cantenaria  IV,  345  N.  3.  —  centenaria  jostiUa  111, 
255  N.  1.  —  centurio  III,  318  N.  319  (N.  3).  IV,  181  N.  3.  c 
forensis  IV,  402.  jora  ceattirionum  III,  255  (N.  3).  IV,  2  N.  1.  455. 
456  N.  1.  —  centgravü  III,  37  N.  1. 

centesima  pars  IV,  389  N.  3. 

cerae,  cereos,  cerearias  ccdsus  232  ff.  —  cereales  233  ff.  —  cereaiü  195 
N.  1.  218  N.  3.  233.  —  cerocensnales  216  N.  233. 

cerevisiae,  cerevisiale  fermentum  IV,  276  N.  3. 

cenomm  bannas  IV,  257  N.  4. 

chamanidiU  IV,  272  N.  5. 

chirograpbam ,  cyrographam  396  N.  2. 

chiroteca,  cyroteca  II,  52  (N.  6).  HI,  200  N.  1.  380  (N.  4). 

choremaDni  111,  402  N.  4. 

dbaria  111,  391  N.  1.  IV,  227  N.  1. 

cibns  regis  IV,  223  N.  2.  224  N.  2.  494.  —     Vgl.  mensa. 

cidalweidi  200  N.  4.  —  cidelarü  200  (N.  5). 

dmiteriam  U,  441  (N.  5).  IV,  54  (N.  8). 

dngalom  miUtiae  400  (N.  4.  5.  7).  402  ff. 

dppus  IV,  89  N.  4.  91  N.  2. 

drcatio,  drcatns,  drcatora  111,  187  (N.  4).  IV,  403  N.  5. 

drcalüs  (aureus,  patridi)  U,  187  N.  4.  196. 

dsa  IV,  395  N.  3. 

dvitatcs  II,  422.  468.  488.  Ill,  20.  374  ff.  IV,  27.  62.  77  ff.  154  ff. 
191  ff.  401  ff.  432.  450  N.2.  455.  460.  475  ff.  486.  dvitas  publica 
377  N.3.  III,  376  K.  3.  dviutes  imperii  353  N.  1.  c.  Imperiales  et 
praefectoriae  III,  376  N.  3.  —  jus  dviutis  361  (N.  3).  —  Judex  dvi- 
tatis.  —  dves  1 88  (N.  2).  359  ff.  405.  440.  II,  44.  300.  424.  Ill, 
271  ff.  307.  311.  IV,  110  N.  2.  jus  dnum  361  (N.3).  —  dvilalen- 
ses  359.  111,  412  N.  2.  —  Vgl.  burgenses,  urbani. 

damis  II,  227  N.  1.  237  ff. 

damor  11,  443  N.  5.  IV,  75  N.  1,  86  N.  6.  109  N.  1. 

darissimus  II,  112. 

daastrum  Hl,  30  (N.  3).  —  claustrales  ministri  194  N.  1.  —  jus  dan« 
strale.  —    Vgl.  moiiastferiom. 
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cl^nsura  IV,  195  N.  7.  309  N.  10.  —  cnstodiae  claostra  iV,  195  N.  7. 
clerus,  clerici  11,  11  ff.  15.  45.  146.  269  ff.  360.  440  ff.  446.  III,  310. 

IV,  22.  128  ff.  248  ff.  439  ff.  —  Vgl.  sacerdotes,  abbaUs,  episcopi. 
cl^ntes  300  ff.  435.  II,  39.  —  cl.  pacis  III,  395  N.  1.  —  clientela  435 

ff.  II,  40.  217  N.  4. 

clipeus  358  N.  3.  IV,  10  N.  2.  —  clipei  picti  IV,  121  N.  4.  —  d.  re- 
galis  233  N.  2.—  clipeam  portare  89  N.  5.  II,  34  (N.  3).  268.  Vi, 
118  N.  3.  —  cUpeus  militaris,  hosütts  (bereschilt)  IV,  117  (N.  1).  488. 
clipeatnra  militaris  IV,  152  N.  2. —  clipeas  tnitionis,  immunitatis  III,  228 
N.  —  clipeati  IV,  116  (N.  3). 

clasae  IV,  195  (N.  5).  294.  —  castodes  clasarnm  IV,  195  N.  5. 

coaequales  426  N.  4.  IV,  88  N.  3. 

codicem  bajulare  II,  490.  IV,  5.  491. 

coenobinm  s.  monasteriam,  abbatia.  —  c.  regale  III,  189  N.  4. 

cognatio  393  N. 

cobortes  IV,  181  N.  2. 

coimperator  II,  211  (N.  2).  —  coimperalrix  11,  202  (N.  7). 

collecta  III,  29  N.  2.  88  N.  3.   IV,  394  N.  5.  403.  —    colIecUe  dviles 

IV,  403  N.  3. 
coUegio  297  N.  4.  —   colleginm  (ministerialinm)  346  N.  1.  —    collegales 

346  N.  4. 

colloquium  II,  324  (N.  2).  326  ff.  HI,  127  ff.  c.  commane  IV,  4  N. 
c.  cariale,  generale,  aniversale  II,  324  N.  2.  327  (N.  1).  c.  jadidale 
IV,  4  N.     c.  marchiale  IIl,  85.  86  N.l.     c.palatinam  IV,  11  N.  3. 

coloni  186  N.  3.  190  (N.  3).  201  ff.  208.  262.  275  N.  1.  280.  II,  22. 
III,  89  (N.  4).  IV,  391  (N.  2). 

colnmnae  regni  (prindpes]  II,  319  (N.  4). 

comes  42  N.  5.  43.  68  (N.  3).  77.  329.  420.  II,  24.  146.  359.  IH,  1 
ff.  66  ff.  80  N.2.  153  ff.  169.  205.  208.  235.  255  ff.  303  ff.  335  ff. 
376.  IV,  47  ff.  127.  175.  177.  185.  282.  305  ff.  323  ff.  344.  346. 
398  N.  4.  492.  —  comes  hirsutns,  Silvester  III,  23  N.  1.  —  comitissa 
111,12  (N.5).  13  (N.l).—  comilalus  III,  2  ff.  14  ff.  28  N.  3.  83  ff. 
139  N.  2.  170.  236  (N.  1).  243  N.  1.  256  ff.  336  (N.  5).  IV,  2 
N.  1.  455.  456  N.  1.  473  N.  3.  484  N.  3.  comitatns  gentis  Saxo- 
nnm  41  N.  2.  —  c.  condlii  III,  25  N.  2.  —  comilia  19  N.  2. —  co- 
metia  III,  2  (N.  1).  164  N.  1.  —  comilium  III,  2  (N.  1).  —  comitora 
III,  2  N.  1.  —  comiteserum  (?)  III,  29  N.  3.  —  comitiale  jndidum.— 
exactio,  justitia  comilatus  (censns)  III,  31  N.  1.  —  opera  comiHalia.  — 
comitatns  (regis)  73  N.  2.  258  N.  1. 

coipes  palaünus,  palaüi  (III,  168  N.  3.  173  N.).  56  (N.  2).  326  N.  1. 
420.   H,  146.  222.  266.  298.  310.  359.    lU,  36  N.  3.    44  (N.  6). 
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63  N.  1.  167  flf.  IV,  12  N  2.  23.  47.  72.  N.  175.  492.     (Reni)  III, 
178  N.  4.  lY,  492.  —     palatü  comitatas,   offidnm  III,  168  N.  3. 
comes  patriae,  proyindae,  provindalis,  regionarios  III,  56  ff.  —  comitia  pro- 

Tindaiis  III,  59  N.  2.  — >  Vgl.  landgravius. 
comes  orbis,  nrbanus,  dyitatis  III,  39  N.  3.  337.  376  ff.  —   dvitatis  co- 

mitatus  III,  42  N.  —  Vgl.  bnr(g)gravias. 
commeatos ,  comedas  239  N.  1.  II,  347  N.  3. 

commendare  (se)  II,  47N.—  commendare  regDom,  imperiam  II,  216  N.  2. 3. 
commerdalis  II,  294  N. 
commilitones  346  N*  4. 
commissos  II,  497  N.  2. 
comministeriales  345  N.  4.  346  N.  4. 
commonitores  pladtoram  IV,  49  N.  1. 
commniiia  HI,  396  ff. 
commnoidpes  II,  320  N.  1. 
commuutio  II,  87.  —  lU,  201  ff.  365  (N.  4). 
compactio  11,  87. 

compares  276  N.  3.  346.  409  N.  506.  —  comparitatis  testes  319  N.  4. 
compedes  II,  482. 
compladtare,  compladtatio  II,  87. 

composiüo  II,  487  N.     IV,  64  N.  1.    (c.  manaam)  78  N.  2. 
comproviodales  (prindpes)  414  N.  6,  IV,  18  N.  4.  —  comprovindalis  co- 
mes Ul,  56  N.  3. 
coQcambii  jus  (?)  IV,  346  N.  1. 
concapellanus  II,  269  N.  2. 
condliam  11,  324  ff.    IV,  3  ff.     c.  legitimam,  publicam,   vulgare  IV,  4  N. 

c.  liberum  IV,  55  N.  3.   c.  synodale  II,  328  N.  1.  —  comes  condlii. 
condves  211  N.  4.  359. 

condicüo  IV,  166  N.  —  condictionalis  acclamatio  II,  443  N.  5.  IV,' 169  N.  3. 
conditio  425  (N.  3).  IV,  88  N.  1.  3.  —  c.  ingenua,  libera  383  N.  4;   c. 

senilis  IV»  429  N.  4. 
conducü  milites.  —  conducütius  exerdtns. 
Conductus  (geldte)  lU,  131.  IV,  316  N.  1.  2.  —    Vgl.  dncatns. 
confamiliares  298  N.  1. 
confessor  U,  274  (N.  2). 
oonfiscare  s.  iiscus. 
conjuratio  11,  387.  UI,  396  ff.  406.  —  conjnratores  H,  442  N.  3.  IV,  88 

N.  5.    c.  fori  m,  406  N.  2.  412. 
conlaterales  II,  248  N.  2.  293. 
connestabularius  III,  394  N.  2. 

consecratio  (regia)  U,  159  N.  2.  190.  200.  —    Vgl.  coronatio.  —    c.  epi- 
scoporum  IV,  453  ff.  463.  466.  468  N. 
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consecretalis  ü,  293.    c.  palatü  ü,  293  (N.  2). 
coDservus  299  N.  2. 

consiliarius,  consiliator  II,  290  f.     c.  sammas  II,  299  N.  4.  5. 
consilium  (principnm)  II,  312  ff.  —  IV,  34  ff. 
coDsodi  347  N.  1.  379  N.  1.  —  consociales  317  N.  5.  346  K.  4. 
consodalis  II,  294  N. 

consors  (regnornm,  imperii)  U,  202  (X.  6).  218  N.  1. 
consortes  347  N.  1.  —  consortium  (ministerialiuin)  346  N.  1. 
consuetado  III,  132  N.  3.  —  261  N.  3.  —  consnetadines  (patriae,  pnfio- 
ciae)  II,  414  N.  3.    III,  143  N.  3.    (nrbis)  IV,  402  X.  2.  403  N.  L 

—  c.  Theotunicoram  III,  408  N.  —    c  Romaoonim  il,  185  K«  5.  — 
consuetadinaria  justitia  IV,  64  N.  1. 

consDl  (rex)  101  N.  5.  II,  111.  —  consnles  (Anno  et  Adalbertns)  221  N. 

303  N.  4.  —  (=  comes)  III,  4  (N.  4).  —  vir  consulari»  UI,  4  (H.4> 
consaltores  legis  IV,  21  N.  2.  57  N.  —  juris  consnltL 
consultas  (principum)  II,  312  ff. 
contemtus  regiae  majestatis  II,  462  (N.  4;  vgl.  N.  2). 
conterminales  IV,  260  N.  3. 
contio  sollempois  in,  85  N.  5. 
contribules  347  N.  1. 
contubernales  346  N.  4.  IV,  19  N.  6. 
conubia  426  ff. 
conventus  (generalis,  publicus)  14  N.  6.  ü,  321  ff.  UI,  85  ff.  121  ff.    c 

palaünns  III,  127  N.  2.  IV,  71  N.  4.    c.  capitalis  IV,  491. 
convicanei  347  N.  1. 
conyictas  331  N.  4. 
convivia    365  N.  3.    III,  38  N.  377  (N.  3).  —  convivium  regis  H,  251 

(N.  3).  —     Vgl.  prandium. 
coqui  194  N.  1.  195  N.  1.  196  N.  1.  197  N.2.  198  N.  1.  328  N.  2. 

II,  264  (N.  3).  268  N.  6.  —  coquomm  magister,  princeps  325  N.  3. 

IV,  488.  —  coquina  II,  263  N.  4.  265  N.  2.  IV,  228  fN.  3). 
cor  regis,  caesaris  II,  298  N.  4. 
corimede,  cormede  243  (N.  4). 
Corona  .87  N.3.  109  N.  3.  112  N.  2.  II,  166  (N.  4).  172.  184  ff.  224 

N.  227  ff.     IV,  238  (N.  2).  490.     c.  aurea  et  argentea  II,  229  N.4. 

—  c.  ducalis.  —  Vgl.  diadema.  — •  corona  regni  IV,  461  N.  3.  —  co- 
ronaüo  28.  32  N.  2.  108.  HO  (N.  4).  160.  II,  144  ff  159  ff.  IV, 
234.  235.  490.  —  Vgl.  consecratio.  —  coronatus  procedere  II,  171  ff 
228.  321.  —  a  Deo  coronatus  (rex)  II,  111. 

comda,    croada  272  N.  1.   UI,  48  N.  2.  132  N.  4.  363  N.    IV,  267 

N.  4.  364  N.  3. 
cottidiannm  servitium  s.  servitium. 
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crimen  capitale.  —  criminalSs  actio  HI,  147. 

croada  s.  corvada. 

crnsina  I?,  379  N.  2. 

cTüx  n,  187.  227.  236.  III,  380  (N.  4).  I?,  130.  183.  492. 

cnbicalarins  325  N.  2.  II,  258  N.  2.  260  N.  4.  261  ff. 

coltus  regius  II,  238  N.  3.  254  N.  2. 

cuoei  I?,  181  N.  2. 

—     (percassnrae  iDStrnmenta)  IV,  330  N.  2. 

connendaon  III,  255  N.  1. 

cnra  regni  II,  218  N.  6.  222  N.  1.  4. 

enria,  Coria;  Curwala  10  N.  5.  19  N.  2.  156  (N.  3).  167.  —  Raetia 
Cnriensis. 

Curia  (regis)  H,  33  (N.  1).  252  ff.  298  ff  323  ff  447.  I?,  11  N.  3. 
71  (N.  4).  152.  231  N.  1.  490.  c.  generalis,  universalis,  regalis  II,  324 
N.  1.  —  (principis)  HI,  309  ff.  395  N.  3.  —  curiae  servilores  198 
N.  5.  —  jns,  lex,  judidam  curiae.  —  curia  decimalis.  —  colloquium 
coriale.—  cnrialia  itinera  489.  —  curiales  196  N.  204  N.  5.  300.  323 
N.  2.  328  N.  3.  409  N.4.  433  ff  II,  252  N.  1.  —  curialitas  ü, 
252  N.  1.  —  curiaUler  H,  346  N.  5. 

cortis  19  N.  2.  H,  33  N.  1.  UI.  332  (N.  9).  IV,  200.  —  c.  regalis,  re- 
gia n,  33  (N.  1).  323  ff.  447.  IV,  246  N.  3.  455.  —  cortarii,  cur- 
lilarii,  cortenses  serri  195  N.  6.  261  N.  3. 

cnstüia  (?)  IV,  280  N.  3.  —  Vgl.  customiae. 

costodia  II,  474  ff.  IV,  40.  cnstodiae  liberae  481  (N.  7).  —  custodia 
qnae  Tulgo  dicitur  wacta  IV,  209  N.  4.  custodiae  perta  IV,  195  N.T. 
c.  claustra.  —  cnstodiae  IV,  195  N.  5.  209  N.  2.  —  custodia  regni 
II,  216  N.2.  218  N.2.6.  490.—  c.  civitatis  IV,  155  N.4  (cf.  N.  2). 
—  c.  patriae  IV,  135  (N.  2).  —  cnstos  limitis  13  N.  1.  —  c.  civitatis, 
urbis  IV,  207  N.  5.  —  custodes  dusarum,  nemoris,  silvae. —  c»  «ccle- 
siamm  194  N.  2. 

customiae  Karlenses  II,  50  N.  1. 

dagescalk  195  (N.  1).  214.  218.  257.  291.  358. 

dageward  195  (N.  2.  3.  4).  208  N.  2.  210  (N.  3).  212  ff 

dapifer  297  N.  1.  298  N.  2.    306  N.  1.   322  N.  1.   325.  328  N.  2. 

333  N.  4.  344.  If,  260  N.  5.  261  ff.  301. 
decanns  291  N.  4.  367  (N.  2).  lü,  2  N.   4.  320  N.  1.  405  N.  5.  FV, 

78  (N.  7)   —  decaniae  lex  IH,  320  N.  1. 
deeemere,  decretom  IV,  37  N.  -*-  decretam  (regale)  ü,  459  N.  4.  —  de^ 

creulis  II,  455  N.  5. 
dedma,  decimatio  II,  19  ff  III,  206  N.  4.  IV,  26.  225.  266.  267  N.  2. 4. 

268  ff.  289.  305.  312.  320  N.  2.  347  ff.  387.  440  ff.  456  N.  463 
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N.  2.  465.  —  decimae  ecciesiasficae  IV,  440  N.  1.  —  d.  banoita  IV, 
364  N.  4.  —  d.  camerae  IV,  358  (N.  3) ;  regalis  IV,  386  (N.  2).  - 
—  d.  salica,  dominicalig ,  indominicata  IV,  349  (N.  2.  3).  —  d.  consae- 
tudinaria,  solita  IV,  354  (N.3).  356  N.  2. —  d.  Yetns,  antiqaa;  nova  IV, 
354  (N.  4).  —  d.  jnsta,  recla,  plenaria  IV,  354  (N.  3).  355  (N.1.2). 
356  N.  2;  d.  acquisitoria  IV,  356  (N.  2).  —  d.  magna;  decimae  ma- 
jores; minores;  grossae;  minntae  IV,  355  N.  2.  —  d.  portaria  IV,  358 
(N.  2).  —  d.  novaliam,  sartomm  IV,  362  N.  2.  —  d.  mellis;  d.  por- 
comm ;  d.  salis ;  d.  hereditatis.  —  decimns  denarins  IV,  267  N.  2.  284 
K  1.  353  N.  2.  365  N.  5.  —  dedmnm  forum  IV,  365  N.  5 ;  vesü- 
mentnm  369  N.4.  ^  ecciesia  dedmata  IV,  360  N.4.  —  dedmale  foe- 
nnm  IV,  364  N.  —  decimalis  terra  IV,  370  N.  3.  —  aratra  dedmatio- 
nis.  —  dedmationis  magister  IV,  364  N.  1.  —  cmria  dedmalis  IV,  364 

N.  2; 

decollari  II,  484. 

decretnm  s.  decemere. 

deditio  II,  476  N.  1. 

defensio  patriae  III,  366  N.  3.  d.  Mrbis  III,  396  (N.  2).  —  defensio  (e= 
tnitlo)  251  (N.  2.  3).  264  (N.  1).  UI,  323  N.  2.  d.  regis  II,  450 
ff.  III,  224  N.  5.  —  d.  spedalis.  —  Vgl.  mundeburdis,  tnitio.  —  de- 
fensor  (=  adyocatns)  III,  321  (N.  2).  (ecdesiae  rex)  29  N.  4.  30 
N.  1.  n,  166  N.  1.  IV,  452  N.3.  —  d.  Romanae  ecdesiae  II,  112. 
182  N.  —     d.  regni  II,  151  N.  3.  —   (=  prolocntor)  IV,  82  N.  1. 

154  (N.  1). 
Dd  gratia  (comes)  III,  8  (N.  2). 
denariata  (cerae)  233  N.  2;   d.  salis  IV,  274  N.  5. 
denarius  IV,  326  N.  337  ff.     d.  aureus,  d.  bonus  IV,  333  N.  8.  —  per 

denarinm  225  N.  5.  —  tertius  denarius ;  decimus  denarins.  —  messinm 

denarii. 
deponere  (regem)  II,  400  ff.   IV,  444  ff.  (episcopos)  III,  297  (N.3);    ab- 

bates  III,  267  ff. 
deprecari  s.  precaria. 

desertor  (mililiae)  IV,  128  N.  3.  146  N.  3. 
designare  regem  II,  129  (149  N,  6).  150  N.  1. 
devotus  II,  49  N.  4.  —    fidelis   et  devolus  III,  139  N.     141   N.  4.  — 

deYotum  serricinm  III,  150  N.  3. 
dexteram  dare  II,  48  (N.  1).—   Vgl.  manum  dare. 
diaconus  II,  274. 

diadema  II,  184  N.  1.  185  N.  3.  4.  227  N.  1.  IV,  490.  —  Vgl.  corona. 
didascalus  II,  270  N.  4.  279  N.  1.  4. 
dienestman  289  (N.  2).  433. 
dies  legitimi  IV,  50  (N.  5).  —   dies  pladti  IV,  52  N.  2. 
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diffidenüa  II,  73  N.  4. 

dignilas  425  (N.  1).      d.  regalis  II,  405.  —     dignitales    ecclesiasUcae  IV, 
440  N.  1.  2. 

dileclio  (regis)  II,  463  N.  5.  —  dilectns  68  N.  2.  III,  7  N.  4. 

dimillere  militem  IV,  172  N.  4. 

dinch,  Ihinch  III,  358  N.  4.  392  N.3.  IV,  47  N.  1.—  bodthing;  buding; 

lantbing ;    ungebodending.  —     thincgravias  III,  25  (N.  2).  —     dinchvoit 

III,  322  (N.  5).  —  dingman  433. 
discofonis  II,  261  N. 
discnssio  legitima  IV,  40  N.  1.  2. 
disjustare  III,  225  N.  3. 
dispensalor  U,  10  N.  5.  IV,  222  N.  1. 
dislricti  410  (N.  4). 
districtio,  dislrictus  II,  458  N.  1.  III,  28  N.  3.  29  N.  1.  2.  3.  252  N.  1. 

365  N.  5.  IV,  5  ff.  492.  —  d.  marchionis  III,  88  N.  3.  —  banno  di- 

stringere  IV,  5  N.  3. 

dividere  (ecclesiam ,  episcopatum)  II,  86  (N.  3).  III,  206.  —  d.  regnum 
106  N.  2.  II,  139  (N.  4).  404  (N.  1);   vgl.  III,  122  N.  2. 

diyinus,  divus  II,  117.  —  divinitas  II,  117  N.  1. 

diviles  188  N.  368  N. 

domesticus  283  N.  1.  300.  346.  348.  434.—  domestici  palatii  11,259  N. 

dominus  (rex)  II,  117.  154;  reram  dominus  II,  118;  dominus  mundi  (im- 
peralor)  IV,  486  N.  2.—  domini  406  (K  1—4).  II,  40.  III,  117  (N.  2). 

—  dominus  terrae.  —  dominus  urbls  IV,  208  N.  —  dominatio,  domi- 
natus,  dominium  II,  41  (N.  1).  —  d.  regia  III,  190  N.  3.  —  domi- 
nicalis  terra,  dominicales  curtes  IV,  349  ff.     Vgl.  salica  terra. 

domns  II,  441  N.  6.  —  domum  cremare,  destruere  II,  491  ff.  III,  393.  IV, 
148  (N.  2).  491.—  per  domum  cogere  IV,  91  N.4. —  domus  regia  243 
N.  2.  —  domus  regalis  administratio ;  —  .  procnrator  II ,  263  N.  5. 
265  N.  2.  300  N.  3.  IV,  221;  —  comes  II,  263  N.  5;  princeps  II, 
300  N.  3.  —  d.  civium  III,  400  N.  4. 

dona,  donaria  II,  263.     IV,  232  ff.  377  ff.  —    jure  donario  IV,  377  N.  4. 

—  dona  spiritualia  IV,  452  N.  4.  —  donativns  215  N.  8. —  donativum 
II,  8.  99.  III,  88  N.  3.  151  N.  IV,  163  N.  2.  —  donum  (=  benefi- 
cium)  95  N.  1.  II,  99.  —  III,  283  (N.  6).  IV,  451  N.  3. 

dos  reginae  II,  204  ff.  —  dotalicii  jus  III,  12  N.  5. 
drictnm  20  N.  2. 

ducatus  (geleite)  III,  131  N.  1.  174.  IV,  315  ff.  —  Vgl.  conductus. 
ductor  III,  121  N.  2. 

daellum  402.  426  N.  3.  III,  393.  402.  IV,  28  ff.  85  (N.  3).  —  daelli 
redemptio,  samma  IV,  86  N.  6. 
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dnx,  dnces  33  ff.  106.  420.  II,  24.  145  ff.  168.  208.  264  ff.  320  ff. 
360.  428.  III,  34.  38 ff.  65 ff.  95ff.  204  ff.  240.  245.  303  ff.  335 ff. 
IV,  44  ff.  49.  67.  127.  175  ff.  316.  322  ff.  326.  416  ff.  432.  - 
dncissa  III,  113  (N.  4.  5.  6).  114  (N.  1.  2).  dnctrix,  dacatrix  III, 
114  N.  3.  —  dacatns  36  N.  2.  40  N.  1.  lU,  29  N.  2.  93.  120. 
121  (N.  1).  161  N.  4.  263.  IV,  455.  456  N.  1.  —  dacamen  ID, 
120  (N.  4).  —  Corona  ducalis  37  N. 

e,  ewa  150  N.  2.  —  ewa  Fresonam  151  N.  1.  —  elos  II,  494  (N.  1). 
IV,  252  (N.  1). 

ecclesiae  II,  12  ff.  75  ff.  440  ff.  HI,  195  ff.  430  N.  3.  —  e.  baplisma- 
les  IV,  357  N.  —  ecclesia  decimata.  —  e.  beneficiatae  JI,  18.  —  ec- 
clesiarnm  filii. —  ecclesiastici  209.  216  N.  3. — ^  res,  possessiones,  villae 
ecclesiasticae  III,  190  N.  2.  195.  285  N.  IV,  245.  450  ff.—  Romana 
ecclesia  s.  Borna. 

echurie  (?)  tributum  IV,  387  N.  4. 

edicere  IV,  102  N.  3.  —     edictnm  II,  455.  IV,  102  N.  3.  420  (N.  2). 

—  edictns  Langobardorum. 

egregius    412  (N.  1).  —  egregias   comes  III,  7  N.  5;    egregiae  dignitatis 

comes  III,  8  N.  1.  —  egregia  libertas. 
einschiltic  IV,  488. 
elo  (elc)  IV,  262  N.  5. 
electio  regis  26  N.  2.  II,  121  ff.  202.  —   electus  II,  111.  —     e.  ducom 

III,  114  ff.  —    e.  abbatum,  episcoporom  III,  223.  265  ff.    IV,  438  ff. 

463  N.  2. 
eleemosyna  (eleemosynae  lex)  263  N.  2.  —  elemosinarins  II,  114  N.  3. 
Elisatium  s.  Älsatia. 

emendatio  U,  487  N.  3.  IV,  148  N.  1. 
emunitas  s.  immunitas. 
enlupe  260  N.  3. 
ensis  II,  164.  166  (N.  3).  193.  232  ff.  506.     IV,  119.  493.  —   ensem 

ponere  400  N.  6.  —  ensiferi  399  N.  4.  II,  34  N.  1.  —  .  Vgl.  gladius. 
episcopi  30  (N.  2).  32  ff.  39.  61  ff.  65  ff.  77  ff.  II,  76  ff.  145  ff.  219. 

281.  291  ff.   309.  389.  477  ff.     III,  134  ff.   163  ff.    183  ff.    211  fL 

245.  269  ff.  323ff.  IV,  21.  69.  71.  130ff.  176.  227  ff.  249.  322ff. 

343.  347  ff.  385.  398  N.  3.  402  (N.  1).   418.  425  ff.  432  ff.  475. 

—  episcopus  palalii  II,  274  N.  3.  —  episcopia,  episcopatus  19  N.  2. 
66  N.  176.  III,  20  N.  1.  39.  94.  134  ff.  186.  194  ff.  199  N.  3.4. 
213.  297.  IV,  27.  406  ff.  439  ff. 

eqnus  candidns  III,  220  N.  3.  —  equos  hospitare  IV,  232  (N.  3).  — 
equariciae  297  N.  4.  —  equitare  205  N.  3.  292  N.3.5.  293  N.  2.  305 
N.  4.  II,  29  N.4.  IV,  112  N.6.  —  equitatura  III,  48  N.  2.  —  eqni- 
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tes,  eqüestres  399  N.  402  IS.  2,  11,  421  N.  IV,  113  ff.  121  N.  1.  — 
eqditatns  IV,  113  N.  2.  —  eqnestre  praeliam,  eqnestria  bella  IV,  112 
(N.  5.  6),  —    equcslris  ordo  398  (N.  4).  399  N.  1. 

erbclehen  U,  7  N.  1.  60  N.  1. 

ewa  s.  e.  * 

exacüo  m,  392  N.  2.  393  N.  1.  404  N.  3.  IV,  229  N.  1.  383  N.  3. 

393  N.  1.  395  N.  1.    e.  violentae  IV,  395  N.  1.  —  exactor  433.  III, 

317  N.  4.      IV,  222  (N.  1).       e.  regias  III,  237  N.  3.    241  N.  3. 

330  N.  3.  352  N.  3.  IV,  81  N.  4.  222  N.  1.    e.  fisci  III,  2  N.  4. 

IV,  222  N.  1.     e.  pnblicas  III,  318  N.     IV,  222  N.  1.  —     exaclura 

IV,  229  N.  1.  401  N.  3. 
exagiam  IV,  340  N.  2. 
exceptor  H,  278  N.  7. 

excommanicatio  II,  423.  446;  regis  IV,  443  (N.  1). 
executor  II,  300  N.     IV,  222  N.  1. 

exercHus  IV,  14  (N.  5).  114  (N.  3).  180  N.  3.  214  (N.  1).  —  e.  ar- 
matus  IV,  115  N.  2.  —  e.  condnctitius,  gregarins  IV,  165  N.  1.  495. 
~  e.  navalis  IV,  213  (N.4).  —  primi  exercitas  IV,  174  (N.l).  —  ex- 
erdtale  iter. 

exUium  II,  471.  ff.  493.  IV,  40.  —  exules  495  N.  2. 

exitas  IV,  293  N.  1.  2. 

exFex  11,  494  (N.  1).  IV,  252  N.  1. 

expediti  (eqnites),  expeditiores  IV,  114  N.  1.  123  N.  3. 

expeditio  III,  87.  131  (N.  2).  366  (N.  3).  409.  IV,  98  ff  exp.  hosü- 
üs  IV,  149  N.  1.  2.  exp.  publica  IV,  106  N.  1;  exp.  communis  IV, 
127  N.;  exp.  generalis  IV,  148  N.  1;  exp.  regia  IV,  137  N.  1.  exp. 
Italica  330  N.  2.  IV,  104  ff.  110  ff  156.  161  ff;  Romana  II,  174 
(N.  1).  IV,  111  (N.  l).  143  ff.  493.  —  exp.  navalis  IV,  213  N.  5. 

exnviae  241  N.  1. 

faida  U,  423  (N.  1.)  —  faicosi  II,  444  N.  3.  445  (N.  4). 

falcbonom  procnratio  bannita  IV,  266  N.  1. 

fall  242  N.  4.  278  (N.  3);  vgl.  315  ff.  353  ff 

(aLsitas  in  mensnns  et  ponderibus  IV,  64  N.  1 ;  vgl.  mensnra.  —     falsitas 

monetae  IV,  346  (N.  2.  3). 
famelicus  432. 

famUia  190  (N.  4).  191.  210  ff  213.  260  N.  267.  276.  297  N.  4. 
311.  343  N.  430  ff  III,  242.  —  f.  humilior,  minor  311  N.  5;  f.in- 
geoua  186  K.  2;  f.  libera,  liberior  190  N.  4.  219  N.  285  N.  2.  111, 
325  N.  4;  f.  servilis  186  N.  2.  —  f.  imperialis  353  N.  1.  —  fami- 
liae  jus,  lex  269  ff.  —   familiae  jadicinm  336  N.  4.  —    res  familiaris 
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(regis)  IV,  243  N.  —  famüiares  300.  432.  II,  294  (N.  4).  —  familia- 
ris  comes  III,  7  N.  3. 
famulus  191  N.  4.  290  N.  300  ff.  431  ff.  IV,  118  N.  4.     f.  proprios  et 
heredilarius  191  N.  4.  —  famulatus  II,  41,  N.  1.  —  f.  regis  95  N.  1; 
f.  regalis  IV,  141  N.  6.  455  N.  1.  * 

fano  IV,  183  N.  7. 

fautor  regni  87  N.  2.  —  faulores  III,  136  N.  7. 
fenestraginm  IV,  277  N.  2. 
feDoing  s.  pfenning. 
ferae:  f.  silvalicae  IV,  263  N.  4.  —     f.  bannitoe  IV,  260  N.  262  N.  2. 

—  ferarum  bannus  (wiltban)  IV,  257  N.  4. 
ferramenta  monetae  IV,  341  N.  1. 
fern  venae,  Qatus;  ferrofosnrae  IV,  271  N.  3.  —  feiriim  candens,  f«nreDS, 

igaitum  IV,  84  N.  2.  5.  6.     Vgl.  jadicinm. 
ferto,  firto  IV,  337  (N.  6). 

feudum,  fedum  (feum  95  ff.  IV,  489).  ü,  7.  95  ff.  III,  341  N.  9.  IV,  454 
N.  1.  —  feodalio  II,  97.  —  infeudare  II,  97.  —  feodi  fnictus,  redditns 
IV,  161  N.2.  —  feadatus,  iDfeudatus  336  N.  2.  II,   39  (N.  4).  97.  — 
feudatarius  II,  97.  —  jus  fendale. 
fidejnssor  IV,  90  (N.  3.  4). 

fides,   fidelitas21  N.  3.  32  N.  1.   II,  44  ff.  46  N.  3.  49  ff.  156.  182 
(N.  2).  337.  384  N.  4.    385  N.  1.  463  (N.  2).    IV,  27.  103  N.  3. 
IV,  452  N.  2.  —  f.  ligia  IV,  454  N.  1.  —  fideliuüs  juramenlam,  sa- 
cramentum    II,  48  ff    382  ff.     III,  218.  287.  307  ff.   343.  349.  397. 
IV,  35.  421  ff  444.  454  N.  5.   465  (N.  2).  —     fidelis  II,  39.    III, 
150.  —  182  N.l.  III,  310  N.  1.—  fideles  manus  IV,  90  (N.5).  493. 
filü  ecciesiarum  209  N.     301  N.     435. 
finis  182.  —  finagium  IV,  7  N. 
firdeyl  III,  362  N.  4. 
firmus  n,  49  N.  1. 
firzellan  IV,  5  N.  1. 

fiscus  212  (N.  3).  111,  133  N.  4.  190  N.  1.  IV,  219  ff.  242.  382  N.3. 
387  N.  3.  —  fisci  exaclor.  —    fiscns  (=  feodum)  II,  84.  97.  —  homi- 
nes  de  fisco  207  N.  4.  —     fiscales,   fiscalini  186  N.  3.   207  ff.    294 
N.5.  306.— fiscale  jus  213  N.  323  N.  3;  f.  opus  213  N.  —  fiscalia 
IV,  220  (N.  2).  471  (N.  1).  —  flscalis  mansus  212  N.2;  fiscalia  oe- 
mora  212  N.  2.  —    fiscare,  confiscare  II,  486.     IV,  27.  63.  91  N.2. 
252  ff.  481. 
Flandria,    Flandrenses  136.  146  (N.  2).  282.  407  ff  415  N.   1.   II,  51. 
118  N.  3.  428.  447.  463.    464  N.  1.     III,  79.  401  ff.     IV,  59.  62. 
250.  292.  333.  395  N.  2.  491.     Flandrensium  regnum  133  N.  2. 
flichlifenning  IV,  279  N.  5. 
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flomina  lY,  302. 

fodram  III,  29  N.  2.  132  N.  2.  IV,  169  (N.  5).  232. 

forahnra  356.  III,  361  N.    IV,  286  N.  2.     Vgl.  vorehure. 

forbannitas  492  N.  4.     III,  153  N.  3. 

formund  IV,  90  (N.  6). 

fores:  prae  foribns  stare  II,  248  (N.  7). 

forestis  IV,  257  ff.  bannns  forest!  IV,  264  N.  3.  —  forestare,  inforestare 
IV,  257  N.  2.  —     jas  forestense,    forestale,    forestariam  IV,  257  N.  3. 

—  forslrechl  IV,  267  N.  3.  —  foresfarilura  IV,  265  N.  5.  —  forestarii 
255  N.  4.  290  ff.  II,  10  N.  4.  IV,  264  ff.  princeps  foreslarioram  IV, 
264  N.  6.     magister,  comes,  advocatns,  sindicas  ferestarins  IV,  265  (N.  1). 

—  animalia  forestensia  IV,  257  N.  3. 

forisfaclam  IV,  70  N.  3. 
fonnida  277  N. 
forliores  363  N.  3. 
fortuna  IV,  275  N.  1. 

forum  III,  48  N.  2.  381  ff.  407  (N.  4).  IV,  78  N.  3..  f.  legiüraum,  re- 
gale,  fiscale  III,  381  N.  2.  4.  f.  annaale  III,  384  N.  5.  —  dedmnm 
foram.  —  villa  forensis.  —  placitnm  forense.  —  magister  fori  111,  41 7 
(N.  3).  IV,  492.  —  forensis  centurio.  —  forensis  360.  III,  384  N.  3. 
386  N.  1. —  jus  (jnstitia)  fori,  forale,  forense.  —  jadidum  forense  361 
N.  1.  —  forensis  sapientia,  eloqoentia  IV,  22  N.  4.  —  foraticam,  foratu- 
ria,  foratio,  foralia,  foragia,  forensis  pensio  IV,  285  N.  4.  f.  Tini.  — 
Vgl.  mercatns. 

framea  IV,  120  N.  4. 

Frand,  Franda  22  N.  4.  23.  27  N.  3.  82.  —  47  ff.  65.  74.  120  ff. 
128.  131  ff.  149  ff.  153  ff.  157.  161.  11,  396  N.  2.  490  N.  3.  HI, 
98.  170.  —  Francorum  regnnm  9.  19.  91  N.  1.  120.  122  N.  2.  125 
(N.  4V  —  Francornm  imperinm  72  N.  2.  82  N.  2.  122  N.  2.  II,  164 
(N.  2).  362.—  Francornm  rex  122.  II,  101  (N.  1).  102.  505.—  Fran- 
cornm imperator  82  N.  3.  83  N.  2.  II,  102  (N.  3).  —  Francornm  dnz 
III,  98  (N.  1).  105  (N.  5).  —  Lex  Francorum.  —  Franchdno  lant  127 
N.  5.  —  populns  Francorum  atque  Saxonum  II,  135  N.  —  Frand  Austra- 
sü  19  N.  2;  (r.  australes  27  N.3.  Fr.  Hlutbaringi  157  N.  4.  Fr.  in- 
feriores 121  N.  7.  Fr.  orientoies  120  N.3.  121  N.  1.  Fr.  veteres  11 
N.  7.  143  N.  3.  Fr.  Germanenses  128  N.  2.  Fr.  Latini  et  Tentones 
123  (N.  2).  Fr.  Romani  123  (N.  3).  —  Francia  antiqua  10  N.  5.  163 
N.  3.  Fr.  auslralis  121  N.  1.  Fr.  inferior  121  N.  7.  Fr.  mediana 
120  N.  2.  Fr.  ocddentalis  162  N.  3.  Fr.  orienUlU  9.  10  N.  5.  20 
N.  4.  120  (N.  2).  -  161  (N.  4).  162.  111,  137.  IV,  389  N.  2.  dux, 
ducatos  orieotalis  Frandae  lU,  98  N.  U  99  (N.  1).  105  (N.  6).  164  ff. 

34 
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Vgl.  Ostrofranda.  —  Franconia  163  (N.  4).    H,  146  N.4.  IV,  487.— 

Francigenae  123. 
fraDcisca  IV,  120  N.  4. 

francus  (=  über)  150  N.  204  N.  4.  285  (N.  4).     III,  163  N. 
fraternitas  365  N.  4.  367  ff.  IV,  488.     fr.  mercatoram  IV,  488. 
frechta  lil,  216  N.  4. 

fredom  252  N.  1.  II,  461  N.  2.  III,  29  N.  (frenda).  251  (N.  2). 
Fresones;  Kresia,  Frisia,   Fresonia  11.  16    20  N.  4.    48  N.  4.    53.  156. 

160.  174.  269.  II,  412  N.  III,  107  N.  1.  133.    IV,  288  N.   1.  297. 

333.  386.  —  Fresoniim  regnum  133  N.  2.  -    marchia  Fresiae  III,  79 

(N.  6).   —   Frisooiae  comeä*  lil,  55  (N.  2).  —  Frisiaca  ÜDgua  156  N.  1. 

—   ewa  Fresoniira. 
frevela  IV,  78  N    2.  3.   -   Vgl.  lemeritos. 
freygnl  355  (N.  4). 

fridebrief  II,  420  N.  1.  —   frelhclos  11,  491  N.  6.  494  N.  1.  -   Vgl.  pax. 
fnimeularii  255  N    4.    291  N    3. 
fullones  196  N    1    198  N.  2. 
funciio  publica  III,  V{9  N    1.   132  N    2. 
fuüdi  (ecclfsiariiro)  IV,  451  N.  2.  4. 
fundibnlarii  IV,   123  N.  2    1S9  N.  4. 
fnnis  imperialis  IV.  2o6  N.  1. 

fnrniis  IV,  'J76  ff   365  N.  3.    f   bannalis  IV,  276  N. 
für,  furlnm  11,442  (IS   3,.   III,  -240  ff  389  391  N  3.  409.  IV,  62  (N.  4). 

64  (N    1).  70  N.  3    75  (N    5).  77  N.  5.  78  N.  2.  3.     capitis  furtum 

111,  233  N.  3.  234  N.  2. 

gadigini,  gedigene  290  N. 

galea  IV,  1]9. 

Gallia   14.  94  N.  2.   126  ff.  128  N.  5.  158.  H,  104  N.  169  N.  2      Gal- 

lia    inferior   et  superior  126  ^.  2.  3.      G.  mediana  III,   100  N.  3.     G. 

Orientalis  123  N   3.     (>.  qiiae  dicitur  Karlingia  124  N.     G.  Romana  123 

IS.  3.  —     Galloruna  regniim   122  N.  2. 
gallinarum   bannus,  census;    gallioagium  IV,  277  N.  2. 
ganozzami  346  N.  1. 

garba  nona  IV,  363  N.  3.  • 

gast  282  N.  4. 

gastaldio,  castaldns  III,  319  N.  2.  415  N.  2. 
gavalum  IV,  285  N.  4. 

gawi,  go  179  (N.  2).  183  N.  —  gogravius  III,  36  N.  5.  —  gevimottc. 
gazopbylatiuo)  (publicam)  IV,  219  N.  2.  —  gazae  arcbaria  IV,  411  M.  3. 
gelduni  IV,  165  N.  1. 
geltscbulda  IV,  78  N.  2.  3.  —  geltsoocbo  (exactor)  IV,  222  N.  1. 
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genealogia,  genus  390  (N.  1).  —  genns  reginm  390  N.  2.  —  genealbgyi 
infima  III,  289  N»  7.  —  generosns  391  (N.  1). 

genaa  flectere  II,  47  N.  1.  249  ff. 

gerathe,  girathe  247  (N.  4). 

Gennaui,  Germania  7  N.  3.  14.  126  ff.  161  N.  3.  II,  169  N.2.  —  Ger- 
maniae,  Germannm,  Gennanicum  regnum  129  (N.  2).  —  GermanoraiD,  Ger* 
maniae,  Germanas  rex  7  N.  3.  21  N.  1.  122  N.  4.  129  (N.  3.  4).  11 
103  N.  5.  —  GermaneDses  (Frand)  128  N.  2.  157  N.  4.  II,  105. 

geataticnm  IV,  299  N. 

gevimutte  IV,  355  N.  4. 

gihlhure  II,  27  (N.  3). 

gUda,  guilda  365  ff.  III,  402  ff.  IV,  488. 

gistella  piscinm  UI,  262  N.  1. 

gladiator  II,  416  N.  1.    IV,  30  N.  3.  86  N.  4.—  Vgl  cami^. 

gladias  245  N.  3.  292  N.  2.  IV,  10  N.  2.  121.  189  N.  3.  490.    (re«^) 

II,  227  N.  1.  232  ff.  —  gladius  militaris  399  N.  2.  -  giM»o  (eeae) 
cingere  399.  403  N.  3.  IV^  488.  —  gladinm  portare  II,  33  ff.  268. 
444.  —  per  giadiam  II,  54  (N.  1).  IV,  489.  -^  per  gladiam,  gladiis 
jorare  IV,  89  (N.  2).  —     gladü   vindicU  II,  453  N.  1.    gl.   jurisdiolio 

III,  138  N.  1.  —  dno  gladü  II,  377  N.  2.  ^     Vgl  ensis. 
glandaticnm  376  N.  3. 

globos  II,  226. 

go  s.  gawi. 

gradiis  425  (N.  4). 

Graed  (Romae)  II,  186  (N.  3). 

graf:   bor(c)graTias ;  gogravins ;  halgrave;  lantgravias;  thincgravias;  — -  Rm- 

greve;  —  holtgreve.  —   grevenscat  IV,  393.  —  Vgl   comes. 
graüa  (regis,  prindpis)  II,  70  (N.  2).  249.  339.  374.  464  ff.  473.  495. 

III,  153  N.  3.  408  (N.  2).  409  N.  2.  IV,  35  (N.  5).  91  N.  4.  147. 

253.  374.  411. 
gregarii  mitites  439.  11,  42  N.  4.  390  N.  3.  IV,  126  N.  2.  488.  —  gre- 

garios  exerdtns. 
greveDscat  s.  graf. 
grot,  groyt  IV,  276  (N.  3). 
gabemare  III,  5  N.  3.  24  N.  3.  121  N.  4. 
gnionagiom  IV,  316  N.  1. 
goDdfano  IV,  183  N.  7. 
golbregildns  (=  werigildos)  II,  489  N.  1. 
gymnasinm  365  N.  3. 

habedol,  hacbdol  (caterdol?)  IV,  268  N.  3. 
hagastalt,  baistold,  baistoUas  240  N.  3.  261  (N.  1). 
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halla  375  N.  1. 

hallarii,  hallares  369  N.  5.  —    halgrave  III,  54  (N.  4^;  comes  Hallensimn, 

Hallensis  III,  54  N.  4;  Hallensis  praefectos  IV,  274  N.  5.  —     hallarido 

more  IV,  272  N.  5. 
haUing,  heUing  (hälbUng)  IV,  337  (N.  4). 
halsberga  IV,  116  N.  1.  120. 
hansa  367  N.  3.   III,  403.    IV,  292  (N.  4).  —    hansgraf  367  N.  3.   IV, 

292  N.  4. 
hantgimali  396  (N.  2).  IV,  19  N.  5. 
haranscara  II,  490  N.  1. 
häri-  s.  heri-. 
hartmutto  IV,  267  N.  3. 
hasta  II,  506.  IV,  116  N.  2.  120.  —   h.  regia,  sancta  n,  234;   h.  signi- 

fera  II,  53  (N.  4);    h   s.  Wenceslai  H,  236  N.  3.  —     Vgl.  lancea.  — 

hastilia  IV,  121  N.  1.  —  hastiladia  402  N.  1.  III,  394  N.  2. 
hausgenossen  435.  IV,  345. 
haTetzins  355  N.  3. 

heimbargen  III,  414.  IV,  78.  —  heimbargeDamt  III,  414  N.  4. 
heimeUch  II,  292  N.  5. 
heingereiden  HI,  414  N.  I. 
Helisatinm  s.  Alisatia. 
herba  IV,  169  (N.  1.  2.  3). 
herdochso  244  N.  2. 
hereditas  240  ff.  247.  IV,  471  (N.  1).  —  hereditatis  contentio  IV,  65  N.4. 

—  jndiciam  de  hereditatibus  IV,  74  N.  3.  —  hereditaria  proprietas  273  ff. 
(regis)  IV,  241.  —  hereditariae  possessiones  (ecclesiamin)  IV,  456  N.  2. 

—  hereditalis  mansus,  area  276  N.  1.  (284).  355  N.  3.  —  hereditario 
jnre  IV,  251  N.  2.  —  decimatio  herediutis  IV,  367  (N.  4).  —  ser- 
vientes  hereditates  337  N.  2.  hereditarins  servus ,  famnias  191  N.  4. 
194  N.  2.  —  hereditarium  jus  (regum)  24  N.  1.  25  N.  4.  26.  90. 
II,  122  ff.  IV,  446.  (comilum)  III,  9  ff.  13  N.  6.  (marchionum)  III, 
90  (N.  6).     (ducum)  HI,  109  (N.  3).  110  ff.    (principum)  IV,  471  ff. 

—  hereditaria  advocatia. 
herescaph  173  N.  5. 

hereschilt  45  N.  2.  IV,  117  (N.  1).  151  N.  5.  152  N.  2. 

heribannus  III,  251  (N.  1).  IV,  147  (N.  5).  148  (N.  1).  157  (N.  3).— 

heribanni  infractio  IV,  70  N.  3. 
herigewede  247  (N.  4).  316  (N.  3). 
herilis  mnlütudo  IV,  132  N.  2. 
heristinre,  heresture  284.  IV,  158  ff.  393.  494. 
h^rscafl,  hdrtöm  III,  303  N.  2. 
hertsUt  278  N.  3. 
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hUtiscalk  229  (N.  2).  442. 

histriones  II,  252  N.  3.  4.  IV,  237. 

hobarii,  hnobarii  261  N.  3.  3tl  N.  5. 

holtgreve  IV,  265  N.  1. 

homicidium  III,  240  N.  2.  409.  IV,  62  N.  4.  64  (N.  1).  70  N.  3.  489. 

homo  191  N.  2.  209  N.  2.  300.  439.  —  über  homo  405  N.  5.  IV,  18 
N.  1.  —  homines  inaperatoris,  imperii  352  N.  4.  IV,  488.  —  homines 
proprii  193  N.  1.  —  (=  vassallns)  86  N.  4.  89  N.  5.  95  N.  5.  II,  38 
(N.3).  183  N.  —  hominium  301  N.  334.  II,  35  N.  1.  40.  42  N.  2. 
43  flf.  99  ff.  382.  389.  505.  II!,  155  (N.  1).  287.  IV,  454  (N.  2.3).^ 
456  N.  1.  465  (N.  2).  489.  —  jus  hominii  II,  40.  -  homagium  11, 
40.  100.  505.  —  hominatio  III,  287  N.  2.  IV,  489.  —  hominiscum 
II,  100. 

honesli  (viri)  313  N.  2.  410.  411  N.  1.  —  honestiores  (servilores)  301. 
323  N.  442 ;  (cives)  363  (N.  6).  —  honeste,  honestioribus  legibus  ser- 
vire  308  N.  3.  322  (N.  2). 

honor  regni,  imperii  II,  368  N*.  5.  369  N.  1.  371  (N.  4.  5).  IV,  460 
N.  6.  462  N.  4.  463  N.  h.  regius  II,  469  N.  4.  —  honores  II,  25 
N.  3.  467  N.  1.  —  honoris  pecunia  277  (N.  2).  —  honorabilis  II, 
117  N.  2.  —  honorabiles,  honorabiiiores  363  (N.  5).  442.  —  hono- 
randns  411  (N.  1).  —  honoratns  442;  (de  palatio)  11,  259  (N.  5). 

hortulanns  196  N.  1.  198  N.  2. 

hospites  282  (N.  4.  5).  IV,  358  (N.  1).  404  N.  4.  —  hospiüam  II,  345 
N.  m,  352  N.  3.  362.  IV,  396  N.  3.  —  hospitado  IV,  396  N.  4. 
—  hospitalitinm  11,18  N.  5.  —  hospitalitas  III,  48  N.l.  IV,  394  N.4. 

hostagia  IV,  89  N.  5. 

hostis  (pnblicus,  reipnblicae,  regni  etc.).  II,  368  N.  3.  493  ff.  Vgl.  inimi' 
cns.  —  hostis  (^  expeditio)  IV,  151  N.  1.  4.  —  hosticnm  IV,  111 
N.  3.  —  osliUlium  IV,  158  N.  3.  —  ostandiciae  II,  2  N.4.  28  N.2, 
IV,  161  N.  3. 

hostisana  IV,  390  N. 

hnlde  n,  46  (N.  3).  —  464. 

hnmilis,  hamillimus  (cognomen  regnm)  II,  115  (N.  3). 

hiranones  III,  320  (N.  1).     IV,  75  (N.  5). 

ictos  IV,  65  N. 

idonei  393  N.  1.  IV,  88  N.  6. 
ignobiles  187  (N.  5).  386. 
illastris412  (N.  3).  —  illnstrissimns  II,  112. 

immunis,    immunitas   (emnnitas)   II,  451.  461.    III,  163  ff.  223.  226  ff- 

247  ff.  320  ff.  359.  370.  379.  IV,  25  N.  2.  26.  86  N.  5.  93  (N.  1). 

imperinm,  imperator  97  N.  4.  115.  134  (N.  3).   II,  364.   IV,  188  N.  4- 
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445  N.  2.  469  ff,  485.  —  imperator  aagustus  II,  206.  -*  rex  «t  Im- 
perator II,  106  (N.  3.  4).  —  imperialis,  imperatorms  11,  364.  —  im- 
periales viri  390  N.  2.  —  jus  imperiale  IV,  242  N.  —     Vgl.  Roma. 

impetas  IV,  65  N. 

inbenefidare  s.  beneficium. 

incendium  II,  442  (N.  3).  IV,  62  N.  4.  70  N.  3.  77  N.  6.  489. 

incestus  II,  496.  IV,  252  (N.  2). 

incisiones,  incisnra  IV,  395  (N.  3). 

incolatas  II,  426  N.  1.  467  N. 

incnlta  silva,  villa  IV,  256  N.  1. 

indicere  expeditionem  IV,  102  N.  3. 

indignaUo  regis  II,  461  N.  1.  471  N.  2. 

inferiores  partes,  inferior  terra  157  (N.  1).  —  Frand  inferiores.  Gallia  in- 
ferior. 

inferior  256  N.  ^.  294  N.  5.  11,  260  N.  4.  262. 

infeudare  s.  feudam. 

infidelis,  infidelitas  II,  385.  392  (N.  6).  496  (N.  5).  IV,  252  ff. 

infimi  187  N.  3. 

ingenaus,  ingennitas  86.  208  N.2.  215  N.  10.  285  N.  3.  382  ff.  437  ff. 
III,  288  N.  1.  —  ingennitas  egregia,  praedara,  samma  386  N.  —  in- 
genuitatis  carta,  pactum  223  N.  2.    i.  jus,  lex  271  N.  3. 

inimicus  II,  445  (N.  2).  —  inimidtiae  11,  422  (N.  1).  429  N.  1.  — inimi- 
cns  regis,  reipnblicae  II,  368  N.  3.  491.  493  N.  1.  —  Vgl.  hosUs. 

inlegales  II,  494  (N.  1).  IV,  252  N.  1. 

insignia  (regalia,  imperiaiia;  regni)  110  N.  2.  II,  133.  223  ff.  IV,  182 
(N.  7).  220.  434  (N.  3). 

institores  350  N.  3.  4.  357  N.  4. 

interventus  311  (N.  3). 

iotimus  II,  293.  294  N.  1. 

intronisare  II,  158  N.  5. 

invasio  IV,  70  N.  3. 

inventus,  inventio  IV,  275  (N.  1.  2). 

investire,  investitura  115  N.  3.  277  (N.).  II,  54  ff.  IV,  489.  —  investi- 
mentnm  II,  132  N.  3.  —  investitnra  ecdesiarum  III,  198.  274  ff.  283 
N.  4.  IV,  438  ff. 

invictus,  invictissimus  (rex)  II,  109  N.  1.  113.  115.  118  N.  3. 

ira  regis  11,  460  N.  3. 

Ilalia,  llalicum  regnum;  Itali  85  N.  3.  89  N.  1.  95  N.  1.  2.  108.  112 
N.  3.  125  N.  2.  II,  145.  IV,  444  N.  2.  —  Italiens  (rex)  U,  111. 
—  Italica  expeditio. 

iter  exerdtale  IV,  149  N.  3;  it.  hostile  IV,  152  N.  8.  •—  itinera  292 
N.  5.  —  ilinerarii  293  (N.  1). 
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jamnndliDgi  202  N.  206  N.  4.  252  (N.  3).  III,  239  N.  2. 

janitor  II,  268  N.  6. 

joaria,  joaria,  jnweria  111,  36  M.  5. 

jocnlatores  IV,  237  N.  2. 

Jodaei  353  N.  3.  370  ff.  II,  268  (N.  7).  415.  441  (N.  1).  450,  III, 
236.  407  N.  3.  IV,  71  N.  1.  79  (X.  6).  248.  295  N.  4.  309.  (Ro- 
mae)  II,  186  (N.  3). 

judex  421  N.  11,  417  (N.  1).  HI,  2  N.  4.  4  (N.  5).  405  N.  5.  409 
(N.l).  IV,56(X.7).  59.76N.3.  78  N.  3.  82  N.  4.  222N.1.  345  N.  3. 
j.  Ordinarius  IV,  70  N.  2.  j.  provinciae  III,  4  N.  2.  j.  civitatis,  villae, 
fori  III,  416  (N.  6).  j.  rorensis  III.  36  N.  5.  —  judidaria  II,  24  N. 
3.  25  N.  2.  —  dignitas  judidaria  II!,  164  N.  2.  263  N.  2.  —  sedes 
judidaria,  judicialis  IV,  14  N.  3.  73  N.  1.  —  bipennis  judidaria  IV,  15 
(N.  2).  -  judidariae  dignilatis  üben  393  N.  2.  IV,  45  N.  3.  —  judi- 
darius  mansus  394  N.  2.   —  judicare  IV,   16  N.  1.  —  jndidum  426  N. 

—  IV,  34  ff.  9»  N.  5.  251  (N.  2).  j.  populi,  Francorura  122  N.  1. 
IV,  28  N.  j.  prindpi.m  IV,  20  (N.  4).  j.  scabiaorum  IV,  60  (N.  1). 
~  j.  regis  II,  451.  474  ff.  IV,  11  ff.  351.  j.  regale  iV,  11  N.  1. 
j.  palaüi  IV,  11  N.  3;  j.  curiae  IV,  12  N.  —  j.  curüs  IV,  72 
N.  1.  j.  ramiliae  IV,  73  N.  j.  ministerialiurn  IV^  489.  —  j.  populäre 
IV,  15  N.  1.  28  N.  —  j.  comitiale  III,  25  N.  1.  —  j.  publicum,  — 
j.  provinciale  (iandding)  IV,  48  N.  6.  —  j.  forense  II,  410  N.  j.  sae- 
culare  III,  285  N.  IV,  456  N.  3.  461  N.  4.  j.  canonicum  IV,  461 
N.  4.  —  j.  sanguinis.  —  Judicium  venale  11,  466  ff.  IV,  411  ff.  412  N, 

—  Judicium  Dd  55  X.  1.  206  (N.  6  .  211  (N.5).  319.  III,  402.  IV, 
29  ff.  83;  j.  divinum  IV,  28  N.6.  187  N.4;  j.  snmmum  IV,  84  N.  1  j 
j.  manifestum  IV,  84  N.  1.  j.  pugnae  IV,  187  N.  4.  j.  ferventis 
äquae  et  calidi  ferri  (ferri  igniti)  IV,  83  N.  2.  j.  aquae  frigidae  IV,  83 
N.  4.  84  N.  5.  —  judida  vnigaria  IV,  85  N.  1. 

juramentum,  jusjurandum  (regis)  62  (N.  1).  II,  378  ff.  401.  —  j.  fideli- 
lalis.  —  j.  (pacis)  II,  424  ff.  440.  IV,  477.  Vgl.  sacrampntum,  — 
ezpeditionem  jorare  IV,  99  ff.  ^—  jnramento  purgare.  —  juratus  IV,  100 
N.  4;  (pacis)  III,  395  N.  2.  399.  402.  IV,  79.  —  jusjuralores  IV, 
88  N.  5. 

Jurensis  rex  II,  104  N.  4. 

jurisdicüo  III,  236  N.  1.  237  N.  3.  238  N.  3. 

jus,  jura  149  ff.  425  ff.  —  Jura  dare  IV,  16  N.l.  —  ^ure  judiciario  IV, 
41  N.  3.  —  jurensis  consuetudo  150  N.  3.  —  jus  Karoli.  -  j.  be- 
neficiale  U,  414  (N.  3).  jura  censoria  224  N.  2.  j.  civile  ü,  410  (N. 
2.  3).  IV,  78  N.  7.  j.  claostrale  309  (N.  1).  j.  curiae  II,  413  (N.4). 
j.  feudale  U,  97.  IV,  484.  j.  forense,  fori  360  N.  2.     U,  409  (N.5)j 
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—  383  N.  2.  IV,  70  N.  3.  j.  forale  IV,  290  N.  2.  j.  geDtiam  U, 
408  ff.  j.  legale  et  consuetndinarinm  II,  411  N.  3.  j.  mercatorinm  III, 
383  N.  2.  j.  pablicam  II,  410;  jura  pablica  IV,  456  N.  3.  jus  sae- 
ciliare  II,  409  (N.  4).  456»  —  jus  litornm,  mercatornm,  midsteriaUam 
etc.  —  jus  Romanum  II,  411.  IV,  447  ff.  485.  jura  Sclavoram  151 
N.7.  -  jnridici  IV,  21  (N.2).  56  JN.  6).    juris  consulü  IV,  21  N.  2. 

—  Vgl.  lex. 

jussus,  jussio  regalis  II,  338  ff.    418  (N.  J).    IV,  102  N.  3.     103  N.  2. 

justitia  288  N.  3.  II,  407  (N.  3).  487  N.  3.  III,  31  N.  1.  3.  125.  IV, 
10  ff.  —  justitiam  dare  IV,  16  N.  1.  —  justitia  centenaria  III,  255 
N.  1.  —  j.  fori,  forensis  H,  415  N.  2.  —    III,  48  N.  2.    383  N.  2. 

-  —  justitia  Tbentonicorum  III,  408  N.  5.  —  j.  saecnlaris  III,  233  N.  2. 
IV,  7  N.  j.  synodalis  IV,  7  N.  j.  nrbana,  urbanorum  III,  411  (N.  3. 
4).  —  j.  latronum  IV,  10  N.  1.  —  jnsüüae  UI,  364  N.  1.  IV,  10 
N.  1.  396  N.  3.  j.  majores  et  minores  IV,  10  N.  1.  j.  legales  IV, 
280  N.  3.  284  N.  j.  moneUe.  —  justiüa  mundi  (Otto  111)  II,  116 
(N.  2).  —  juslitiae  linea  (Heinricus  111)  11,  116  (N.  4).  IV,  422. 

justos  (rex)  U,  151  N.  3.  374  ff. 

Karoli  jus,  lex  151  N.  4.  IV,  490.  —  KaroU  pax  II,  432  N.  2.  —  poo- 

dns  Karoli. 
Karolini,  Kar(e)liDgi,  Karlenses  123  (N.  4).  159.  —    Karlingia  124  N.  — 

Karlenses  customiae. 
kemmerÜDg  s.  kamerliogi. 
kervae  IV,  395  (N.  2). 
kimiliarcbes  111,  313  N. 
kirchlose  II,  21  N.  7. 
kunigesphuter  IV,  232  (N.  2). 

lagae  111,  402  N.  2. 

laici,  laicae  personae,  laicae  manus  IV,  439  ff. 

lancea  111,  30.    IV,  120.  379  (N.  2).  —     l.  regis,  sacra  114  N.  4.  139. 

II,  53  (N.  4).    187.  227.  233  ff.    506.    IV,  130.  183.      1.  s.  Mauricü 

11,  235  ff.  —  Vgl.  hasta.  —  lancifer  II,  234  N.  6. 
laod  178  (N.  6).  —     lantgravius  111,  56  ff.  IV,  491.  —     landridders  IV, 

148  N.  1.   -     laudslure  IV,  386  (N.  7).  —  lantbing  IV,  48  N.  6.  — 

landwere  IV,  148  N.  1. 
Langobardorum  rex  II,  102.  103.  —  Lex,  edictus  Langobardorum. 
lapides  IV,  269  (N.  2).  -  I.  molares  IV,  269  (N.  3). 
laqueo  suspeudi  11,  485. 
largus  (rex)  II,  116.  —  largissimus  II,  112. 
lateralis,   de  latere  regis  II,  293. 
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lati,  lazzi  s.  liti. 

Lateranense  palatiam  III,  220. 

Latini  123  N.  2.  124  N.  3.  146  N.  3.  —  Frand  Latini.  —  Latina  ün- 
gaa  124  N.  2.  —  mansi  Latini  147  N.  1. 

latomoram  magister  368  N.  1. 

latro,  latrnncalas;  latrocioium  11,  420  ff.  497  (N.  2).  III,  47.  48  N.  2. 
IV,  62  N.  4.  64  N.  1.  65  N.  77  N.  5.  477  (N.  2). 

laadare  11,  149  N.  6.  153  (N.  4). 

lavatores  195  N.  1. 

lector  II,  274  (N.  2). 

legatas;  legaüo  34  N.  2.  II,  272.  273  N.  1.  356  ff.  409.  506.  HI,  66. 
332  N.  IV,  150  (N.  1).  382  N.  5.  405.  —  1.  fisci  II,  355  N.  2.  — 
1.  papae,  apostoUcns  II,  342.  III,  299  ff.  IV,  435  ff. 

legio  III,  87  N.  3.  IV,  179  ff.    I.  regia  IV,  182  N.  5. 

legiüma  152  N.  2.  153  N.  1.  IV,  62  N.  5.  —  223  N.  3.  269  N.  4.  — 
legitima  pladta;  legitim!  dies;  legitimae  noctes.  legitimi  homines  IV,  57 
N.  I.  arbitri,  advocati,  mioisteriales.  —  legitima  moneta.  —  non  legitimi 
IV,  352  N.  1. 

leheo  II,  7  ff.     Vgl.  erbelehen.  —  lehemrehl  72  N.  3.  II,  414  N.  3. 

Leo  (cognomen  Ottonis  I.)  II,  116. 

leodes  II,  38  N.  1. 

leudis  II,  487  N.  3. 

leuga:  band  lenga. 

lex,  leges  149  ff.  II,  374  ff.  412  N.  1.  427  N.  1.  428  N.  1.  —  legem 
dare,  facere  II,  417  N.  3.  506.  IV,  16  N.  l.-—  Lex  Alamannoram  150 
(N.  2).  Lex  Alemanniae  IV,  181  N.  4.  —  Lex  Bajuvariornm  (Bajoaria) 
143  N.  2.  150  (N.  3).  Lex  Noriconim,  Norica  151  N.  —  Lex  Fran- 
cornm  123.  149  N.  4.  6.  IV,  487.  —  Lex  Lutherorum  151  N.  4.  — 
Lex,  Ripuariornm  150  (N.  1).  —  Lex  Salica  150  (N.  1).  163  (N.  5). 
—  Lex  edictos  Langobardorum  II,  417  (N.  2).  —  Lex  Saxonnm  151 
(N.  2).  152.  II,  151.  157.  IV,  487;  crudelissima  II,  443  N.  2.  Lex 
Westfalensinm  151  N.  3.  —  Lex  Tbentonicoinm  II,  415  N.  5.  III,  408 
(N.  5).  —  Karoli  lex.  —  Lex  Sclavorum  151  N.  7.  285  N.  5.  — 
Lex  Romana  101  N.  3.  102  N.  II,  411  N.  2.  Leges  Romanae  IV, 
186  N.  7.  -  lex  cnriae  II,  413  (N.  4).  460  N.  3.  II,  415  (N.  1). 
1.  palatü,  palaUna  II,  413  (N.  4).  414  N.  1.  460  N.  4.  —  1.  gentis, 
patriae  II,  411  N.  3.  IV,  18  N.  5.  70  N.  3.  —  lex  Romanoram  poo- 
tificam  116  N.  1.  IV,  446.  —  leges  consoetodinariae  II,  411  N.  3. 
1.  divinae  et  hnmanae  II,  409  N.  4.  l.  ecclesiasticae  II,  410  N.  1.  feo- 
dales  11,  412  N.  414  N.3.  1.  forenses  11,  409  N.  5.  1.  imperiales  II, 
413  N.  2.  1.  palaünae  II,  414  (N.  1).  IV,  446  N.  1.  1.  saecalares, 
temporales  II,  409  N.  4.    IV,  21  N.  3.  22  N.  1.  —    lex  campalis.  -* 
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legis   coDsultores;    1.  periti  IV,  21  N.  2.  5.  6.     legnm    moderatores  lY, 

21   N.  2.    legislator  IV,  59  N.  8.  —  sine  lege  IV,  252  N.  1;  fgl.  ex- 
lex, inlegalis. 
über  185  flF.  204.  208.  218  ff.  263.  285  N.  3.  287  N.  7.  288.  301  N. 

310  ff.  313.  319.  356.  374  ff.  379  ff.  422.  427.  438.    II,  406.   III, 

239  ff.  408.  IV,  18  (N.  1).  57.  387  (N.  3.  4).  389  (N.  3).  391  N.  1. 

429.  —   libera  familia.  —     liber  homo.  —    Vgl.  ingeoaus.  —     libertas 

222  ff  356  N.  8.    IV,  144.  429  N.  4.     1.  integra  388  N.  7.    L  ple- 

beja.  —  libertas  monasteriorum  219  ff.  221  N.  3.  246.  250  N.  1.370. 

üb.  apostolica  III,  219  (N.  4).    I.  Romana  III,  221   (N.  2).    regalis  III, 

222  N.  —    libertas  Romanae   ecclesiae.  —     liberom  jas  383  N.  5.  — 

mansi  liberi. 
überaus  382  (N.  2).  —  liberalis  potestas  394  N.  4.  —  mansi  liberales.  — 

liberalitas  312  N.  1. 
libertns,  libertinns  226  N.  1.  308  N.  1.  381.  384  N.  3. 
libra  (argenü,  auri)  IV,  326  N.  333  N.  9.  334  (N.  3).      ' 
libri  IV,  102  N.  4.  493.     . 

licentia  (regis)  II,  347  (N.  3).  —  III.  123  (N.  4).   IV,  141  N.  6. 
lictor  II,  248  (N.  3).     IV,  81  N.  4.  493. 
ligius  II,  42  (N.  1.  2).  —  ligia  fidelitas. 
lignum  231  N.  7.    IV,  16  N.  3.  —     lignornm  incisio  IV,  267  N.  2.  — 

ligna  arida  IV,  267  N.  1.  —     lignornm    decimatio    IV,  298  (N.  1).  — 

lignea  munitio,  lignenm  Valium  IV,  198  N.  2.  4. 
limes    13  N.  1.  ~     1.  Bajoarius  III,  76  N.  1.  81  N.     1.  Saxoniae   144 

N.7.  145  N.  4.  ni,  68  N.  1.  89  N.  3.—  custos  limitis.  —  Vgl.  mar- 

cha.  —  limes  agrorum  irruptns  IV,  65  N.  3. 
lingnae  truncatio  II,  489  N.     IV,  189  N.  1. 
lini  census  233  (N.  5). 
liti,  lilones;  leti;  lati,  lazzi,  lazci  185  ff.  193  N.  1.  201  (N.  4.  5).  203  ff. 

262.  280  ff.  292  N.  3.  295.  308  N.l.  4.  310  N.  2.  319.  324  N.  1. 

II,  9.  III,  230.  —  jus  litorum  205  N.  1. 
locarinm  18  N.  2. 
locatio  decimationis  IV,  359  (N.  4). 

locus  184  (N.  5).  —  1.  regalis  II,  244  N.     IV,  240  N.  3.  241  N.  4. 
lodo  IV,  369  N.  4. 

logolbeta  101  N.  4.  11,  278  (N.  7).   III,  175  (N.  7).  IV,  490. 
lorica  316  N.  3.  4.  358  N.3.  IV,  116  N.  1.  119  ff  —  loricati  IV,  116. 

134  ff.  493. 
Lolharii  regnum  7  N.  1.  17  N.  3.  18  N.  2.  4.  20  N.  4.  52  N.  3.   158 

N.  3.  —   Lolharingia;    Lotharienses ,   Lntheringi  etc.  27.  34.  51  ff.  59. 

66  ff.  74  ff.    83  N.  2.    88.  90.  94  N.  2.    103.  121  N.  4.  7.    182. 

134.  146.  154.  156  ff  174.399.  407.  II,  3. 14  ff.  26.  49.  63.  96  ff. 
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104  ff.  136.  139.  157  ff.  284  ff.  299  N.  2.  429.  III,  5.  12.  21.  22. 
31.  34.  77  ff.   99  ff.    128.  158  ff.    170.  294  N.  5.    306  ff.   343  ff. 
IV,  7.  59.  90.  112.  281.  301.  328.  363.  395.  400.  — rex  Lolharien- 
sium,  Lotharingiorum,  Lotbariensis  II,  104.  ^-  lex  Lutherorum. 
lapi  III,  365  N.  5. 

macellum  III,  404  N.  3.  IV,  280  ff.  —  bannus  macelli  IV,  280  N.  4.  — 

locus  macellornm ,    macellariornm  IV,  281  N.  1. 
machioae,   machinameDta  IV,  190. 
maerc  IV,  336  N.  6.    Vgl.  marca. 
magathsalz  IV,  274  N.  5. 
magister  208  ff.  220  (N.  2.  4).  —     m.  camerae;    m.  carpentariorum ;  m. 

censunm;    m.  decimationis ;  m.  fori;  m.  latomornm;  m.  militiae;  m.  mo- 

netae;  m.  ofQciorum ;  m.  palatii;  m.  parrochiarnm ;  m.  pistoram;  m.  pon- 

tis;  m.  scabinornm;  m.  venatomm.. —  magisteriam  235  N.  4. 
magistratns  II,  354  N.  1. 

magnates  187  N.  2.  386  N.  3.  413  (N.  5).  416  N.  1. 
magui  188  N.  —    magnas  (rex,    princeps)  II,  111.  113.  118  N.  3.    IV, 

489.  —  magnitudo  II,  118. 
mabelman  s.  malman. 
maillode  286  N.  2  / 

majestas  II,  457  N.  3.  —    majestatis  reus  II,  339  N.  2.  392.  400  N.  1. 

462  (N.  1.  3).  472  ff.  482  ff  496.  IV,  146  (N.  3.  4).  445. 
major  (villae)  290.  292  N.  2.  —  maier,  meier  III,  215  (N.  5).  —  majo- 

riae  II,  11  N.  2.  —  major  domns  II,  300  ff.  III,  314.  —  majordoma- 

tos  U,  301  ff. 
majores  188  N.  386  N.  3.  412  N.  5.  413  (N.  1). 
mal  IV,  277  N.  3.  —  malhure,  malgeld  IV,  277  N.  3. 
malefidum  IV,  77  N.  5. 
malherbon  (?)  286  N.  1. 
mallns  II,  325  (N.  5).    m.  publicns  III,  24  N.  1.  3.    IV,  2  (N.  2).  4  N. 

m.  principalis  IV,  48  N.  7.  —  mallidici  loci  IV,  52  (N.  7).  —  comitatus 

Malstat  III,  24  N.  1.  IV,  53. 
malman  204  N..4.  286  (N.  1).  III,  239  N.  2.  4.    IV,  277  N.  3. 
Malus  (cognomen  Heinrici  IV.)  II,  116. 
mandpia  190  N.  1.    192  N.  1.  6.    218  N.  3.  4.   222  N.  6.   299  N.  2. 

314  N.  3.    IV,  290.  295.  372.  —  Vgl.  servus. 
mancosi  IV,  404  N.  4. 
mango,  mangana  IV,  190  N. 
manscap  III,  343  N.  5.    Vgl.  hominium. 
mansio  345  N.  —  mansiones  IV,  226  N.5.  ~  mansionatica  III,  88  N.  3. 

^  maDsionarios  II,  264  N.  IV,  160  N.  3.  5.  161  N.  1, 
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mansDs:  mansi  ingeDui,  serviles,  proprii  279  N.  2.  m.  benefidales  II,  17 
N.  1.  m.  liberi,  liberales  395  (N.  1).  m.  nobiies  395  N.  2.  —  mansos 
praeconalis.  —  mansuales,  mansioniles,  mansionarii,  mansores  261  (N.  3). 
291. 

manaale  pretinm  277  N.  3. 

manuliber  226  N.  1.  —  manumissio  215  fr.  225  fr.  263.  308.  314  (N.3). 

—  manumissus  IV,  247  (N.  4). 

manus:  manu  data  firmare  II,  378  (N.  4);  vgl.  deztera.  manofirmitas  IV, 
288  N.  —  manas  dare,  manibas  implicare,  per  manns  etc.  73  N.  1. 
94  N.  95  N.  1.  5.  109  N.  2.  II,  46  ff.  mannatim  II,  47  N.  manna- 
Uter  IV,  489.  —  manum  perdere  11,  445  ff.  487.  IV,  346.  —  (=  po- 
testas)  III,  190  N.  3.  —  mortua  manus. 

marca,  marcha,   marchia  35.  49.  141  ff.  169  ff.  178.  181  (N.  2).  182. 

III,  63  ff  147  ff.  263.  IV,  208.  211.  254  ff.  391  ff.  450  N.  455. 
456  N.  1.  484  N.3.  491.  —  marchisia,  marcbionatas,  marchionium  III, 
79  N.  3.  81  N.  —  marcbio  35  ff.  40.  42  ff.  45  ff.  48  ff.  53.  54. 
61  (N.  1).  68  (N.  3).  76.  420.  II,  24.  146.  360.  III,  43  N.  1.  52. 
58.  63  ff.  102.  303  ff.  336.  IV,  47.  172.  211.  marchios,  marchisaa, 
markysas,  marcbensis  III,  80  N.  2.  —  marcbicomes  III,  80  N.  3.  — 
mai'chisia,  marcbis(s)a,  marchionissa ,  marcbicomitissa  III,  81  N.  91.  — 
marchiale  colloquinm.  —  marchionales  tormae  III,  87  N.  2.  —  jnra,  ja- 
stitia  marcbiae  IV,  391  N.3.  392  N.  1.    marhünest  IV,  391.  392  N.  1. 

—  marchmutte  IV,  391.  392  N.  1.  —      marchfnter,  marcbfaterpfenning 

IV,  392  N.  2.  —  markrecht  IV,  392. 
marca,  marcha  (argenti,  auri)  IV,  335  ff. 

mar(e)scalcus  295  N.  2.  297  N.  1.  306  N.2.    322  N.  1.  325.  333  N.  4. 

II,  261  ff.  268.  344  ff.  IV,  175. 
marhrecht  IV,  392  N.  3. 
maritagium  237  N.  1.  —     maritandi  licentia  239  N.  1.    248  N.  2.    317. 

Vgl.  II,  66. 
marken:  de  signis  dictis  markin  IV,  74  N.  2. 
marktinc  (forense  placitum)  III,  131  N.  2. 
martones  IV,  266  (N.  4). 
matera,  mattera,  materia  (maire)  IV,  276  N.  3. 
maximns  II,  113. 

medema,  medeme  IV,  365  ff.  —  medencom  IV,  365  N.  6. 
mediator  IV,  43  (N.  1). 
medicus  II,  252  N.  4.  268  (N.  7.  8). 
mediocres  187  N.  2.  5.  386  (N.  3), 

meliores  188  N.  (dves)  363  (N.  1).    (ministeriales)  412  (N.  5). 
mellis  tribntam,  censas  197  N.  3.    IV,  369  N.5.  370  (N.  1).  —    dedma 

mellis  IV,  369  (N.  5). 
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mensa  (regia)  IT,  251  (N.  3.  4).  265  N.  1.  345  (N.  2).  IV,  224  (N.  1). 

229  N.  246.  —  m.  episcopalis  III,  207  (N.  2).—  mensae  propositores 

326  N.  5. 
mensnra  lU,  390  N.  4.  IV,  313.     m.  falsa,  falsaU  IV,  62  N.  4.  64  N.  1. 

65  (N.).  314  (N.  1).  —  mensarae  redditns  IV,  291  N.  —  mensara  quam 

wolfscefel  vocant. 
mercatns,  mercatom   II,  449.  451.  III,  253  ff.  378  ff*.    IV,  282  ff*;  455. 

481.  —  m.  bannitns  III,  380  N.  2. —  m.  legitimus,  liber,  publicns,  re- 

galis  III,  381  (N.  1—4).  —      mercatoni  annnale,    ebdoroadale  III,  384 

N.  5.     m.  cottidiannm  III,  385  N.  3.  —     m.  principale  III,  385  N.  6. 

—  mercatores  219  N.  2.  236  (K.  3).  282  N.  2.  349  (N.  3).  350  ff. 
403  N.  1.  II,  8.  359.  409.  440  ff.  450.  III,  377  ff.  IV,  79.  110 
N.  1.  168  N.  4.  202  N.  1.  278  N.  2.  283  ff.  318  ff.  m.  banna- 
les  353  N.2.  m.  poblid  349  N.  3.  353.  m.  regni,  imperii  352  (N.  3). 
II,  146.  —  pagQS  mercatoraro  365  N.  1.  —  mercatorum  loci  III,  404 
N.  3.  —  Jos  mercatoram  354  (N.  1).  —  ars  mercatoria  350  K.  3.  — 
mercatnra  nrbana  IV,  288  N.  II,  415  N.  3.  —     Vgl.  negotiatores. 

mercenariiis  260  N.  1.  358  N.  2.  434. 

messiam  denarii  IV,  274  N.  5. 

meulli  fodinae,  venae  IV,  270  N.  1.  271  ff. 

metropolis  II,  242  N.  5.  244  N.  4.  245  N;  1.  III,  127  N.  1.  —   me- 

tropolitanos  IV,  463  (N.  2).  466  N. 
mezeban  II,  492  N.  4.  IV,  491. 
miles  IV,  114  ff.     (=  vassallos)  69  N.  1.    114  N.  2.    297  N.  3.  298 

N.  2.   300  ff.   335  N.  4.  343.  398  ff.   424  N.  436.     II,  38  ff.  214 

N.2.  390.  IV,  114  (N.  4).  132  N.  3.— mililes  agrarii  298  N.  1.    m. 

primi,   Primarii  406  N.  5.   IV,  177  N.  3.     m.    palatini   iV,  126  N.  2. 

m.  urbani  348  N.  3.  —     m.  armati  IV,  115  N.  1;  vgl.  armati.  —    m. 

electi,  lectissimi  IV,  114  (N.  5).  —  m.  condocti  IV,  165  N.  1.  —    m. 

girofagantes  IV,  171  N.2.  —  militnm  principes  73  N.  3.  IV,  177  N.  3. 

—  miles  proprins  193  N.4.  —  militia  191  N.  1.  329  ff.  439.  II,  40 
(N.  1).  IV,  111  (N.  3).  128  N.  3.  132  N.  3.  151  N.  4.  226  N.  1. 
455  N.  456.  461  N.  3.  -  mUitiae    princeps  48  N.  4.  IV,  174  N.  2. 

—  primi  militiae  IV,  177  N.  3.  primates  miliUae  II,  42  N.  4.  IV,  177 
N.  3.  —  imperialis  militiae  magister  1  Ol  N.  4.  —  militiae  cingolnm.  — 
mUitaris  300  N.  2.  3.  418  ff.  439.  —  ordo  militaris  398  (N.  4).  — 
Jos  militare  II,  40  N.  4.  —  militare  benefidnm;  m.  serviciom;  m.  sa- 
crymentQm.  —  militarea  anni  400  N.  2. 

milia  mUitom  IV,  179  (N.  1). 

mimi  11,  252  N.  4. 

miiia,  minera  metalli  IV,  270  N.  1. 

minister  260  N.  290  N.  294.  300  ff.  482  iL  111,  37  N.  4.  —  ministri 
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clanstrales  194  N.  1.  m.  cottidiani  194  (N.  3).  —  minister  regalis  II, 
354  N.l.  HI,  2  N.3.  —  ministeriom  II,  24.  III,  2  (N.2.3).  6  N.  2. 
7  N.  1.  IV,  383  N.3.  m.  cotlidianum  194  (N.  2).  198  N.  5.  —  mini- 
steriorum  jnre  II,  11  N.  2.  —  ministeriales  188  (N.  4).  190  N.  1. 
191  N.  1.  198  N.  2.  204.  206.  208.  213.  246  N.  2.  256  N.  3. 
257.  289  ff.  362  ff.  380.  382.  392.  404.  405.  422  N.2.  423.  428  ff. 

II,  11.  29.  33.  39.  43.  76.  81.  260.  264.309.  321.  344.  354  N.l. 
390.  414.  490.  III,  2  N.  3.  7.  37  N.  4.  41.  49  ff.  94.  272.  307 
ff.  318  (N.  4).  331.  337.  359.  368.  406  N.  8.  410  ff.  IV,  18.  20. 
55.  56.  72.  78.  114.  124  ff  132  ff.  156  (N.  3).  171.  201.  206  ff. 
237.  359.  384.  432.  447.  460.  476.  m.  cottidiani  194  N.  3.  m. 
episcopales  304  (N.  3).  m.  regni  303  (N.  2).  —  ministerialinm  jns, 
lex  301  (N.  2).  m.  ordo  302  (N.  1).  —  ministrare  II,  265  N.  1. 
266  N.  1. 

minores  188  N.     414  N.  5. 

mirabilia  mnndi  (Otto  UI.)  II,  116  (N.  3). 

missns  35.  37.  53  (N.  3).    II,  282  N.  3.  355  (N.  1).  356  N.  1.  506. 

III,  123.  176  (N.  3).  331  N.4.  IV,  12  N.  2.  13.  437.-  missaticiim 
regium  IV,  150  N.  1.  —  Vgl.  legiatQS,   nantins. 

mittere  (milites)  IV,  133  ff. 

moderator  regni  II,  220  N.  2. 

modius  IV,  267  N.  3.  290  N.  6.  7.  291.  N.  1.  399  N.  3.  —  modias  regis 

IV,  278  N.  291  N.l.  —  modinm  episcopale  IV,  290  N.  3.  —  modiarü 
IV,  291  N.  —  Vgl.  mulle.  ' 

molendinnm  II,  17.  21.  441.  442  N.  2.    III,  51.   IV,  275  ff.  354  N.  1. 

—  m.  bannalia  IV,  276  N.  —  dedma  moliturae  IV,  354  N.  2. 
monarchia  506.  III,  11  N.  1.  303  N.  2.  5.    m.  regni  II,  299  N.  2.  IH, 

121  N.  4.  m.  rei  publicae  II,  366  N.  1. 
monasteria  19  N.  2.  66.  II,  18.  19.  69.76.  ÜI,  30.  39.  145  ff.  185  ff. 

207  ff.    IV,  26.  244.  324.  348  ff.    379  ff.  403  ff.    406  ff.  418.  441 

N.  2.  —    m.  regalia  ÜI,  189  (N.  4);    regni,  imperii  lU,  189  N.  5. 

m.  publica  III,  185  N.  5.  —  Vgl.  abbatiae. 
moneta  II,  21.  81.  203.  218.  lU,  28.  30.48  N.2.  51.  411.  IV,  317  ff. 

455.  456  N.l.     m.  publica  IV,  321  (N.  1).  m.  propria  IV,  321  N.2. 

325  N.  2.  —   m.  legitima  IV,  342  N.  1.    m.  probata  IV,  325  N.  2. 

—  m.  gravis,  gravior;  levis,  levior  IV,  333  (N.  5.  6.  7).  —  m.  libra- 
lis  IV,  334  N.  7.  —  m.  cursura  IV,  337  N.  3.  m.  hodiema  IV,  341 
N.  2.  —  m.  abjecta  IV,  344  N.  2.  —  monetae  magister  IV,  340  N.  3. 
344.  —  justitia  monetae  IV,  344  N.  6.  —  percussnra  monetae;  mata- 
tio  monetae;  falsitas  monetae.  —  monetarii  347  ff.  lU,  48  N.  2.  410. 
IV,  319.  339  ff.  344  ff.  —  monetariorum  platea  IV,  345  (N.  1). 

monomachia  UI,  360  N.  1.  IV,  29  N.  4.  30  N.  8.  64  N.  1. 
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rnortna  maoos ,  mortnariom ,  manus  morientinin  242  flf.  250  N.  5.  III,  365 

(N.  3).  393  (N.  4). 
mortnornm  terra  IV,  247  N.  2. 
mos  (Francomm ,  Saxonom)  150  N.    151  N.  2.     mos  regins  II,  246  N. 

457  N.  4. 
Mosellani,  Mnselani;  Mosellensis  popolas;  Mosellana  provinda  11  N.7.  156 

N.  4.  U,  137.  —  dnx  MosellaDomm  HI,  100  N.  3;   vgl.  101  N.  2. 
mandinm,   mnodebnrdis ,   muDdebardinm  251.  265.  286.  III,  323  (N.  3). 

—  m.  regis  fl,  460  ff.  ffl.  224  ff.  IV,  26  (N.  4).  379  (N.  2).  383.  — 
m.  specialis.  —  m.  RomaDum  III,  219  (N.  3).  246  N.  2.  —  mnndi- 
bürd(i)as  251  (N.  2).  fl,  41.  III,  323  N.  3.  IV,  90  N.  6.  —  man- 
diJioDes,  mundilingi  252  N.  3.  —  montman  252  (N.  3).  256.  257 
(N.  1).  286  N.  1.  —  muDtscat  252  (N.  1).  deoarii  muntbordales  252 
N.  1. 

mnnicipatns  II,  450.  —    ranoidpinm  lU,  375  N.  3.    IV,  196  N.  3.  197 

(N.  3). 
munimen  III,  225  N. 

mnnitas  (=  immuniias)  III,  227  N.  4.  —  mnniut  III,  248  N.  3. 
monitio  320  N.  1.  344.  Ol,  366  (N.  4).  IV,  191  ff. 
mnnizari  IV,  339  N.  5.     Vgl.  monetarins. 
mnnns    (regale   elc.)  111,  277  N.  2.  283  N.  4.  —     mnnera  IV,  378  ff. 

Vgl.  dona. 
muri  IV,  191  ff.  402  N.  3. 
muta,  motta  IV,  293  (N.  2). 
mntatio  domomm  III,  48  N.  2    (fgl.  365).  -*    matatio  monetae  III,  365 

(N.  6).  IV,  341  ff. 
matte:  gevinmtte,  marhmotte,  foitmatte.  —  Vgl.  modios. 

naso  anl  naribns  desectis  II,  488  N.  6. 

naafraginm  passi  IV,  276  (N.  3.  4). 

naalum  IV,  301  N.  4.  302  N.  2. 

nayes  IV,  213.  291  ff.  308  (N.4.  6).     navis  transvectoria  IV,  302  N.2. 

—  nafalis  exerdtns,  expeditio.  —  navalis  via  IV,  302  N.  5.  negotia- 
tio  navalis  IV,  291  N.  3.  —  teloneum  navale,  censos  navalis.  —  navigii 
vecUgalia  IV,  300  N.  3. 

necessarii  II,  293  N.  1« 

negotia  privata  et  publica  III,  235  (N.  1).  —  n.  saecalaria. 

negotiatores  188  (N.  3).  351.  III,  236  (N.  2).    IV,  283  ff.    negotiatomm 

praepositus  367  N.  4.  Vgl.  mercatores.  —     solutio  negodaria  IV,  283 

N.  2. 
nemus:  n.  saerum  IV^  267  N.  5.  — •  Demoris  cnstades  IV,  265  N«  4«  •— 

nemorarii  IV,  265  N* 
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NeHstria,    Niustria  48  N.  4.  120  N.  3. 

Niger  (cognomeD  Heinrici  III.)  II,  116. 

nobUes  185.  187  ff.  292  N.  2.    313.  384  ff.  404  ff.  422.  437  ff.  442 

(N.  3).  II,  146.  UI,  288  N.  1.  IV,  57  (N.  3).  88  N.l.  —    nobilio- 

res  363  (N.  8).  388  (N.  1).  —  nobiUssimi  388  (N.  2).  —  nobilissi- 

mus  comes  III,  8  N.  1.  ~  nobilitas  384  N.  1.    n.  ampliBsima ,   egre- 

gia,  magna  387  (N.  2). 
nocles  legitimae  IV,  52  N.  4. 

nominali  (tesles)  IV,  87  N.  8.  —  nominalissimi  IV,  88  N.  4. 
nooa  IV,  363.  —  nona  garba. 
Nordalbingi  174  (N.  3).  —     Saxones    qui  Northelbinge  dicontur  285  N. 

III,  163  N.  —  Vgl.  Transalbiani. 
Noricum  10  N.  5.  168.    Noricum  ripense  168.  —  lex  Noricoram. 
nortmarcbia  III,  71  N. 
notabiles  übertäte  386  N.  4. 
nourios  II,  -275  N.  7.  277  fl. 
novalia  IV,  263  N.  5.  362  (N.  2.  3). 
numisma  IV,  334  N.  5.  346  N. 
nnmmus  IV,  333  N.  6.  334  N.  4.      nnmmi    probabiles  IV,  325  (N.  1). 

—  Dummus  regnat  IV,  411  N.  5.  —    nummuiarii  IV,  345  N.  6.     lex 

nummniaria  IV,  42  N.  2. 
nnocnpatio  IV,  394  N.  3. 
nnDdinae  401    N.  2.  4.     III,  384  N.  2.  —    n.  annales  III,  384  N.  2. 

n.  bannales  III,  380  N.2.    n.  publicae  III,  380  N.  4.—  Vgl.  mercatus. 
nuntins  II,  356  N.  4.  357  N.  1.  5.  358  N.  1.  506.  lil,  332  N.  —  n. 

potestalivus  IV,  67  (N.  1);    n.  potens  IV,  69  N.  3. 
nuuicius  II,  208  N.  4.  210  N.  2.  —   nulrilor  II,  209  N.  4. 

obarzala  IV,  5  N.  1. 

obedire,  obedienlia  II,  184  N.  2.  405  (N.  6).  III,  218  (N.  2). 

obmatrimonia  237  N.  3. 

Obolus,  obulus  IV,  337  (N.  4). 

obsequium  II,  41  N.  1.   III,  270  N.  5.  IV,  385  N.  1.  —    obsequia  lU, 

270  N.  5.  IV,  227  N.  3.  —  obsequela  lü,  270  N.  5. 
obsides  II,  52.  393  ff.  IV,  89  (N.  5).  90. 
obsonium  268  N.  1.  IV,  392  N.  1.  394  N.  4.  403  N.  5.  —  comiutus 

obsonium  IV,  404  N. 
occideotale  regnnm  121  (N.  4). 
octonaria  IV,  272  N.  5. 
ocnlos  eruere  II,  486  ff.  IV,  189  N.  1. 
oeconomus,  yconomus  ü,  262  N.  5.  III,  312.  IV,  222  N.  1. 
offensa  regis  II,  461  N.  1.  471  N.  2.    IV,  147  N.  1.  374  N.  4. 
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offlcina  monetae  IV,  322  N.  —  offidnarii  325  N.  2. 

omcinm  III,  2.  122  (N.  3).  —  IV,  401  N.  3.  —  o.  hereditarium  DI, 
317  N.  1.  -^  officia:  (curiae)  325  ff.  11,  24  (N.  3).  officia  herodita- 
ria  328  (N.2).  —  magister  officiorum  369  N.2.  lU,  51.  416.  -  offi- 
ciales  (ministri)  194  N.  1.  296  N.  300.  324.  368  N.  1.  433.  U,  260 
N.  2.  354.  N.  1.  —  offidiües  soimm  328  N.  4.  441.  —  offidarii  U, 
260  N.  4.  —   offidaü  360  N.  433. 

onus  naifis  IV,  291  N.  5, 

oppidam  IV,  197.  —  oppidani  359. 

optimates  (regm)  416  N.  1.  (nrbis)  363  N.  2.  413  (N.  5).  (miiusU) 
441. 

opümi  414  N.     (ci?es)  363  N.  2.    (ministeriales)  441. 

optirnnm  capot,  vestimentam  etc.  243  ff*.    Vgl.  besthoopU 

opus:  ad  opus  regia  IV,  245  N.  2.  —  opus  urbanum»  castelli  (borgwerk) 
IV,  210  N.  opcra  castelli  272  N.  1.  IV,  210  N.  —  opera  lU,  88  Nk 
op.  imperialia  vel  oomiUalia  IV,  404  N.  3.  -^  operani  IV,  211  N.  7. 

orationes  III,  364  (N.  6).  365  (N.  1).,—  oratores  189  (N.  1).  IV,  310. 
(N.  3). 

orbis  II,  106  N.  2.  —  o.  Romanas  100  N.  3.:  113  N.  3;  o.  Um  Ro- 
manus quam  Tentonicas  124  N.  3. 

ordinaüo  98  N.  2,  II,  177  N.  2.  —  ordinaüo  regia  II,  168*  213. 

ordo  425.  —  ordo  equestris,  ministerialiam ,  militaris.  —  o.  snpfrior  aat 
inferior  UI,  2  N.  3. 

oriens  10  N.  5.  —  Orientale  regnnm.  121.  133  N.  2.  -*  rex  orienItllB 
9  N.  3.  21  N.  1.  —  Francia  orientaiis.  —  marchia  orientalis  III,  70 
(N.  3).  —  Orientalis  plaga  lU,  73  N.  4.  (Bajoariae)  III,  75  N.  1.  — 
Orientales  partes  IV,  153  N.  4.  —  orienUUim  marchio  III,  69  (N.  3); 
—  75  N.  1.  —  or.  comes  III,  70  N.  2. 

originarii  203  N.  7. 

omamenta  regii  cultns  II,  238  (N.  3). 

orphani  II,  373.  376  N.  2. 

ostandiciae  s.  hostis. 

ostarstnofa  IV,  368. 

Osterfranken,  Ostrofrancia,  Austrifrancia  21  N.  1.  121  N.  1.  162  N.  2. 

Osterrichi  9  N.  3.  133  N.  2.  169.  III,  75  ff.  148  ff: 

Ostersahson  151  N.  3.  173  N.  5.  —  Osteriindi  172  N.  5.  -^  Astfali 
172  N.  5. 

ostiarin^  328  N.  2. 

Ottelini  (nnmmi)  IV,  347  N.   1. 

overbode  III,  38.  IV,  185. 

overgrif  IV,  74  N.  2. 

overmecke  IV,  248  (N.  4). 
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pabnlarios  325  N.  3. 

padficos  (rex)  II,  109  N.  1.  114  (N.  1.  2).  449  (N.  1).  IV,  489. 

pactum,  pacUo  inter  populom  et  regem  II,  401.  IV,  442.  —  pactio  (adyo- 

cati)  III,  350  (N.  2).   —  pactus  (legis)  II,  412  N.  1. 
pagus  155  N.  2.  177  ff.  III,  14  ff.  18  N.  3.  84  N.  IV,  259.  ~     pagi 

provinciales  179  N.  1.  —  pagenses  210  N.  1.  384  N.  1. 
palaünm  II,  240  ff.  258  ff.  344  ff.  481.  III,  50.   172.  IV,  220.228.478. 

-*  Judicium  palatii.  —  colloquium,  pladlum  palatinum.  —  abbas,  episcopus 

palatii.  -—  magister  palatii  101  N.  4.  —  lex  palatii,  palaüna.  —  comes 

palatinus.  —  palaUnus,  palaUna  III,  168  N.  3.  4.  —  palaüni  (milites)  II, 

258  (N.  3).  IV,  17  (N.  4). 
palefredus  s.  paraveredns. 
palemnndus  IV,  397  N. 
palla  anrea  II,  226  N.  3. 

Pallida  mors  Sarraceoomm  (cognomen  OUonis  III.)  II,  117. 
palliom  IV,  376  N.  1.  —  p.  archiepiscoporum  III,  299. 
panitarii  328  N.  2. 
panstae,   panstbalia  IV,  273  N. 
pantomimi  II,  252  N.  4. 
papa  s.  Romanus  poutifex. 
paratnrae  IV,  397  N. 
parayeredus,   parafredus,  palefredus,   palefridus,   barefridus  IV,  155  N.  5. 

156  N.  2.  157  N.  2.  385  N.  397  N.  403  N.  5.  404  N.  405  N.  5. 

—  parefredarii  347.  368. 
parentela  392  N.  3. 

pares  346.  408.  426.  II,  70.  IV,  19  (N.6).  72  (N.  2).  —  pariUae  409  N. 

—  Vgl.  compares. 

parma  IV,  117  N.  1.     p.  picta,  aurata  IV,  121  N.  4. 

parmanni,  -servi,  -wip  262.     Vgl.  bar-. 

parrochi  287  N.6.  7.  III,  163  N.  4.  164  N.2.  —  parrochia  IV,  6  N.3. 

—  parrochiarum  banni  IV,  6  N.  3.     p.  centena  IV,  7  N.     p.  magistri, 
oföciales  HI,  415  N.  1.  —  parrochiani  IV,  357  N.  3. 

parvi  188  N. 

pascua  III,  48  N.  2.  IV,  267  N.  4. 

pasuagium  IV,  267  N.  2. 

pastoralis  baculus,  feruia,  virga,  cambula,  pedica  III,  279  N.  4. 

pasturae  IV,  267  N.'  4. 

patella,  patellaria  (salis)  II,  17.  IV,  272  ff.  -^  locus  patellae,  patellaris  IV, 

272  N.  5. 
pater  patriae  11,  419  N.  2.  IV,  188  N.  4.  —  palernum  regnum  II,  123  N.  3. 
patibulum  II,  484  ff. 
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patria  m,  56.  IV,  135  N.  2.  t53  N.2.  155  N.2.  —  patriae  defensio  IV, 
157  N.l.  —  paler  patriae.  —  cnstos  patriae.  —  comes  patriae.  —  pa- 
triae dominas  III,  306  (N.  3). 

patriarcha  III,  300. 

Patricias  101.  102  N.  1.  II,  111  ff.  196  ff.  III,  274.  278.  IV,  424  ff.  — 

patriciatus  II,  195.  —  patriciales  circuli. 
patrimoDia  IV,  430  N.  1. 
patrocinium  )I,  41  N.  1.  45  N.  1.     (==  advocatia)  III,  330  N.  t.  — ■  p. 

(regis)  II,  450.  III,  225  N.  —  patrocinimn  laicom  IV,  454  N.  1. 
patronus    II,  40  N.  6.   41  N.  3.    220  (N.  4).     (=  advocatas)  III,  321 

(N.  3).  —  patronus  legalis  0,  217  N.  3. 

pauperes  188  N.    II,  376  (N.  1).  IV,  24  (N.  2).  236. 

pax  153.  252  N.  1.  362.  373.  If,  167.  168  N.  1.  351.  373  ff.  419  ff. 
452  ff.  466.  m,  126.  130.  253.  378  ff  393  (N.  3).  IV,  9.  92.  109 
ff.  171.  264  (N.2.4).  422.  477.  491.  —  p.  firma,  firmissima  O,  450 
N.l.  p.  motna  II,  426  N.  1.  p.  generalis,  publica,  civilis,  domestica 
II,  419  N.  2.  p.  patriae  II,  427  N.  3.  p.  nrbana  III,  410  N.  1.  — 
foedas,  foedera  pacis  II,  428  N.  1.  430  N.2.  —  litterae  pacis  II,  420 
N.  1.  —  locus  pacis  IV,  203  N.  3.  —  pacis  cormptor  II,  446  N.  1. 
IV,  HO  N.  3.  205  N.  1.  —  pax  violata  IV,  64  N.  1.  74  N.  —  pax 
Dei  ir,  432  ff  IV,  477.  p.  divina  II,  430  N. ;  dominica  II,  432  N.; 
ecclesiastica ,   sancta  II,  494  N.  4. 

pecoliare  248  N. 

pecania  II,  487  N.  3. 

pedagia  II,  21  N.  6.  III,  48  N.  2.  IV,  299  ff  —  pedatica  IV,  307  N.  1. 

pedisseqaas  290  N.  II,  209  N.  4.  —  pedisseqaa  330  N.  2.  4. 

pedites  s.  pes. 

pensiones  pablicae  IV,  223  N.  1« 

perangaria  IV,  396  N.  3. 

percnssio,  percossnra  monetae,  nnroismalis  IV,  321  N.  2.  323  (N.  4).  325 

N.  7.  345  N.  6.  —  instramenta  percnssarae  IV,  340  N.  2.  —    dena- 

riomm  percQssor  IV,  344  N.  4. 

peregrini  282  N.  2.  IV,  358  (N.  1). 

perjnriom  II,  392  (N.  2.  3). 

pernoctationes  IV,  395  N.  4.  396  N.  3.  4. 

perpelons  angnstas  II,  108. 

personatos  mercator  357  N.  1.     p.  serviens  322  N.  1. 

pes:    pedibas  nudis  II,  469.   IV,  189  (N.  3).  —  ad  pedes  O,  249  ff  ^ 

pedites,  pedestres  IV,  113  N.  2.  8.  122.—  Tulgns  pedestre  IV,  114  N. 

122  N.  4. 

peshnrphar  (?)  IV,  299  N. 


&32 

petitio  (bede)  II,  21  N.  7.    III,  363  (N.  1).    IV,  394  fi.     p.  «spiscopdis 

IV,  398  N.  3. 
pfansteti  IV,  273  N.  1. 
Pfenning,  fenning  (pening)  IV,  337  (N.  2).  341  N.     amfemiinc;  banpfeo- 

ning;  flichtifeoDinc ;  marchfateipfeniuiig ;  scbotzpfenning;   steinfenninc.  — 

fenningban  IV,  280  N.  3. 
pfund,  pund  IV,  334  N.  5.  —  pfundig  IV,  334  N.  7.  340  N.  3.  —  Vgl. 

libra. 
phala  366  N.  2. 
pincerna  256  N.  3.  294  N.  5.  295  N.  2.    298  N.  2.  306  N.  1.   322 

N.  1.  325  ff.  328  N.  2.   333  N.  4.    H,  261  ff.  —     pincernarins  U, 

262  N.  6. 
.pirgam  regium  IV,  316  N. 
piscatio,  piscatara  II,  19  N.  9.  IV,  263.  267  ff.    piscatura  baDaalis;  ban- 

nns  piscationis  IV,  268  N.  1.  —  piscatores  195  N.  1.  197  N.  3.  199 

N.  2.  368.  369.  II,  10.  III,  411.  IV,  268  ff. 
pistores  194  N.  1.  195  N.  1.  196  N.  1.  197  N.  2.  198  N.  2  (pislri). 

—  magister  pistorom  325  N.  3. 
pins,  piissimns  (rex)  II,  114.     IV,  489. 

placitnm  98  N.  2.  U  N.  6.  II,  177  N.  2.  324  ff.    pU  commnne,  gene- 
rale, magnnm,  publicum,  universale  II,  324.  HI,  24  N.3.  IV,  3  (N.  3). 

48  ff.  —    pl.  legiümum  III,  354  ff.  IV,  47  ff.     pl.  populäre  IV,  493. 

pl.  plenum,  plenarium  IV,  48  N.  5.  '—  pl.  palatinnm  IV,  11  N.  3.  IV, 

493 ;  palalü  IV,  72  N.     pl.  advocatilium  III,  363  N.  2.     pU  forense  III, 

131  N.  2.      pl.  vicedominale ,  vicedominarinm  111,  47  N.  2.  314  N.  6. 

IV,  50  N.  2.  —     placita  principalia  III,  174  N.     pl.  procinctualia  III, 

248  N.  1.  IV,  73  N.  —     pl.  annuum  IV,  48  N.  1*     pladta  sUtnta  IV, 

77  N.  3.  —  placiti  locus  IV,  60  N.  2.  —  homo  de  placilo  generali  393 

N.  3.  IV,  59  N.  3.  —    placiti  allodium  394  N.  2.  IV,  59  (N.  3).  — 

placitare  III,  24  N.  3. 
plebanus  III,  409  N.  1.  410  N.  4. 
plebs  412  N.  6,  III,  271  N.  3.   IV,  110  N.  2.  —    plebeji  187  (N.  2). 

313  N.  3.  403  N.  —     plebeja  überlas  381  (N.  3).     pl.  conditio   UI, 

290  N.  3. 
plenissima  defensiq,  tuitio,  imrounitas  III,  227  N. 
plenitudo  imperialis  dignitatis  II,  175  N.  1. 
plufida,  plufidaris  IH,  38  N. 
poledrarii  290. 
pomus  aureus  II,  226  N.  3. 
pondus  UI,  390  N.  4.  IV,  334  ff.     p.  publicum  IV,  325  N.  2.  333  N.  9. 

p.  regium  IV,  334  N.  1.    p.  Coloniense  IV,  331  N.  3.  332  N.  1.  334. 

p.  Karoli  IV,  334  N.  2.  336  N.  1.  —  pondera  IV,  314  N.  1. 
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pons  IV,  54  (N.  9).  212  (N.  3.  4).  226  (N.  1).  295  N.  298  ff.  314  ff. 
494.  —  pont6m  restanrare  III,  251  (N.  1).  —  census,de  ponte,  pontis 
reothndo  IV,  301  N.  2.     pontaücnm  IV,  293  N.  '1.  298  N.  1.  299  N. 

—  pontis «magisier  IV,  315  N.  2.  —  pontinarius  IV,  315  N.  2. 
poDtifex  6.  episcopHs.  —  domns  pontißcales  llf,  194  N.  5. 

popnlas  II,  144  N.  1.  343.  —  Hl,  271  (N.  3).  IV,  55  N.  ^3.  -  popu- 
läres 187. —  poputaris  ecclesia  358  (N.l).  —  jadidum,  ptacitam  popnli, 
populäre. 

porcorum  censns  IV,  386.  —  p.  decima  IV,  367  (N.  2).  —  petitio  de 
pords  IV,  399  N.  3. 

porta:  portae  servator  II,  263  N.  5.  —  p.  monasterii  IV,  358  (N.  1). 
decima  portaria.  —  portarii  196  N.  1.  197. 

portns  IV,  298  N.  3.  299  N. 

postadv^catos  III,  331  N. 

postsequetaneus  II,  274  N.  2. 

postnlatiooes  IV,  395  N.  1. 

potentia  regis  II,  457  N.  2.  —  potentes  386  N.  3.  413  (N.  2).  —  po- 
tentiores  (miDisteriales)  441.  —  potentissimas  conies  HI,  8  N.  1.  po- 
ten^simi  civitatis  363  (N.  4). 

polestas  182.  lü,  305  (N.  2.  3).  *—  p.  regia,  regis  III,  190  N.  3.  191 
'N.  1.  IV,  445  N.  2.  potestalis  (regiae)  reus  II,  462  N.  1.  —  pole- 
states  saecnlares  IV,  431  N.  2.  440  N.  2. 

praebenda  196  N.  1.  -^  proprietates  praebeodiariae  III,  207  N.  2.  — 
pitiebendarii,  provendarii  196  (N.  2).  430. 

praeceptum,  praeceptio  II,  453.  501  ff.  IV,  43.  —  praeöeptoria  lex  II,  455. 

—  'praedpiendi  potestas  II,  453  K. 
pmedQCtnrae  IV,  303  ^. 
praednctus  s.  prodnctns. 

praedpni  (mitiisteriales)  442. 

praeco  III,  318  N.  405.  IV,  45  iN.l.  79  ff.  —  praeconium  IV,  8fO  N.  6. 

—  praeconalis,  praeconis  mansus  IV,  80  (N.  6). 
praecoquas  325  N.  3. 

praeähiin  842  (N.  3).  II,  4  ff.  426  N.  1.  466  N.  5.  497  (N.  4.  5).  IV, 
251  (N.  3).  430  (N.  1).  457  N.  1.  472  (N.  2).  —  praedium  liberla- 
lis  896  (K.  1).  —  praevia  regis  U,  29  (N.  3).  —  Vgl.  allodium. 

praedones  II,  421.  IV,  202  (N.  2).  —  Vgl.  lalro. 

praeesse  HI,  16  N.  2. 

praefectus  III,  3  (N.  1).  41  N.  3.  IV,  177  K.  2.  praefecli  provindamm 
38  N.4.  —  praefectus  urbis,  dvilalis  329  (N.  2).  III,  3  N.  1.  41  N.3. 
410.  417.  —  praefectoria  dignitas,  potestas  III,  3  N.  2.  —  praefectnra 
II,  58  N.  4.  III,  3  (K.  3).  80  N.i.  praefectnrae  imperü  353  N.  1.— 
p.  orbis  III ,  42  N.  —  Vgl.  comes. 
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praeoobilis  388  (N.  3). 

praepositus  367  (N.  2).   III,  313.  314  N.  6.  405  N.  5.    IV,  70  (N.  2). 

—  pr.  Aqnensis  II,  275.  280.  286  N.  1.   pr.  Goslariensis  II,  275.  m, 
291.  339.  —   praepositnrae  IV,  440  N.  1.     pr.  regales  III,  269  (N.  1). 

—  cartis  praepositus  III,  315  N.  2;  praepositura  III,  315  N.  2.  —  (or- 
bis)  pr.  III,  395  N.  2. 

praeses  III,  3  (N.  1).  4  N.  1.  80  N.  2.  —  praeses  Palatinos,  anlicos  III, 
168  N.  3.  —  praesidatos  III,  3  (N.  4).  IV,  431  N.  2.  —  Vgl.  comes. 
praesidere  palatio  II,  303  (N.  3). 

praestantiores  (cives)  363  (N.  7). 

praestaria  II,  82  ff. 

praetor  III,  4  (N.3).  41  N.3.  —  praetor  palatinos  HI,  168  N.  3.  —  prae- 
tor nrbis,  nrbanns  III,  4  N.  3.  42  N.  —  Vgl.  comes. 

prandinm  273  N.  II,  168  N.  2.  251  N.  3.  IV,  52  N.  5.  403  N.  3. 
Vgl.  conviviom. 

pravilegiam  s.  Privilegium. 

precaria,  precarium  II,  5.  82  ff.  89.  III,  201  (N.  1).  pr.  jnsta,  legitima 
86.  —  jns  precariandi  II,  87. 

precaria  (bade)  376  N.  3.  IV,  394  ff.  —  precaUo,  precatora  III,  352  N.  3. 
IV,  394  (N.  4).  —  precari,  deprecari  IV,  394  N.  3. 

Primarii  414  (N.  4).  416  N.  1.  —  primarii  militum  U,  42  N.  4.  —  pri- 
marins  populas  414  N.  1. 

Primates  414  (N.  5].  primates  aulae  II,  259  (N.  3).  pr.  regni  416.  pr. 
militiae  II,  42  N.  4.  —  primatus  417  N.  —  primatos  cnriae  II,  303 
N.  4.  —  primatus  (archiepiscop.)  III,  299  (N.  3.  4). 

primi  414  (N.  1).  416  N.  1.  (ministeriales)  442.  primi  palatü  II,  259 
N.  1.  297.  309  N.  3.  —  primus  in  anla  II,  308  N.  1.  —  primi  mi- 
litiae;  milites  primi. 

primicerius  102  N.  II,  300  N.  3.  IV,  184  N.  3.  —  primicerii  exercitos 
IV,  177  N.  3.  —  primiceriatus  II,  12  N. 

primipilarios  IV,  185  (N.  4). 

primiscrioius  II,  279  N.  1. 

primores  414  (N.  3).  416  N.  1.    (civinm)  363  (N.  11).   III,  413  (N.2). 

—  pr.  palatü  II,  259  (N.  2). 

princeps  (rex)  41  N.  2.  57  (N.  7).  II,  109  N.  3.  —  princeps  monarchns 
415  N.2.  —  pr.  coquorum.  —  principes  105  ff.  386  (N.  3).  404.  414 ff. 
II,  80  N.6.  144  ff.  2Ö2.  313  ff.  341  fl.  349  ff.  360.  371.  389.  397. 
407.  417.  449.  498.  III,  124.  182.  302  ff.  IV,  16  ff.  20.  26.  98  ff. 
166  ff.  217  ff.  243  (N.2).  306.  399.  402  (N.  1).  409.  416  ff.  449 ff. 
471  ff.  478  ff.  principes  magni,  majores,  summi  421  N.  2.  pr.  ec- 
clesiastici  419.  pr.  saecolares  419  ff.  —  pr.  militnm.  —  pr.  palatü  II, 
259  (N.  6).     pr.  regni  417  N.  4.  418  (N.  1.  2).  419  N.  1.     pr.  pro- 
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Yindae  414  N.  6.  III,  127  (N.  2).  135.  pr.  terrae  188  N.  4.  414 
N.  6.  III,  272  (N.  3).  306  (N.  4).  IV,  488.  —  priocipatos  418  N. 
III,  5  N.  5.  303  ff.  486.     pr.  regni  II,  299  N.  2.  —  placita  principalia. 

—  abbatia  principalis  III,  189  N.  4.  —  prindpalis  locus,  principale  ca- 
stram  395  N.  5.  6.  —  principales  viri  415  N..  pr.  fassalli  III,  310 
N.  1,  ~  principalitas  III,  310  N.  1. 

priores  414  N.  2. 

privilegiom  11,  353.  499.  IV,  26.  43. 410. 480  ff.  —  pra?ilegiam  IV,  459. 

probamentum  IV,  265  N.  5. 

probat!  IV,  88  N.  1.  —  probatissimi  363  N.  10. 

proceres  413  (N.  4).  416  N.  1.    pr.  palatim  II,  259  (N.  4). 

prodnctQS,  praedoctus  III,  248  (N.  1).  379  N.  1.  —  pladta  prodnctaalia. 

procnrare  III,  121  N.  3.  (regaum)  11,  216  N.  2.  —  procnratio  (reram 
poblicarum)  II,  309  N.  5.  III,  5  N.  3;  (regni)  III,  121  N.  3.  —  pro- 
carator  II,  223  N.  354  N.  1.  359  N.  5.  III,  36  N.  3.  121  N.  3.  318 
N.  (=  advocatns)  III,  322  (N.  3).  IV,  156  N.  3.  222  (N.  1).  pr.  rei 
pablicae  III,  2  N.  3.    pr.  domns  regalis.     pr.  dvitatis  IV,.  492. 

profectiones  IV,  489. 

professio  regis  II,  189  N.  4.  —  pr.  imperatoria  II,  182  N.  3. 

progenies  390  (N.  1). 

prolocntor  IV,  81  ff. 

proprietas,  proprium  II,  69  (N.2).  88.  III,  14  (N.2.  3).    (regis)  III,  190 

N.  3.  IV,  240  ff.  254  N.  2.  —  proprii  mansi  279  N.  12.  —  proprius 

191  N.  4.  193.  —  pr.  miles. 

prosapia  (nobilis  etc.)  389  (N.  2.  3).  390  (N.  1). 

proscriptio  II,  491  ff.  IV,  91. 

protectio  III,  225  N.  —  protector  Romauae  ecdesiae  ^mperator)  II,  182  N. 

protenria  IV,  64  N.  1.  —  prolenrus  IV,  91  N.  2. 

proto  a  secretis  101  N.  4.  ' 

protooecoDomos  III,  312  (N.  3). 

protopincema  II,  261  N.  3. 

protospatarius,  -vestiarius  101  N.  4. 

provendarii  s.  praebendarii.  —  provendelehn  II,  12  N. 

proYideotia  HI,  99  N.  2.  198  N.  4.      (regni)   II,  305   N.  6.  ~   provisor 

II,  220  N.  III,  99  N.  2.     profisores  regni  II,  215  N.  1.     pr.  regia» 

domua  II,  304  N.  3. 

provinda  111  N.  2.  155  N.2.  178  (N.5).  179  (N.  1).  181  (N.  2).  Ilf, 

56  ff.  121  (N.  1).  IV,  153.  —  provinciales  pagi.  —  oomes  provindatis, 

comprovindales  III,  56  N.  3.  —  comes  provinciae.  —   judex  provinclalis. 

—  Judicium  provindale. 

pnblicns  conventns,  mallns  etc.  IV,  2.  46.  -*  res  publica;   fnnctio  publica 
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e^c.  —  expedltio  publica.  —    publicft  moneta;  pnbUcom.  pondoß.  —  pp- 

bJiqe  militare  IV,  127  N. 
pu4iciliae  precium  239  (N.  5)« 
pueri  regis  II,  260  N.  2. 
pugUlum  (fromenti)  IV,  278  N. 
pugna  IV,  64  N.  1.  —     p.  campi.  —  jadiciqm  pngnaq.  —    Vgl.  dueyaqi. 

—  pugnatores  189  (N.  1). 

pargare  (expnrgare)  jnramento,  sacramento  IV,  32.. 

pnnd  8.  pfnnd. 

pupilli  IV,  430  N.  3. 

Purpura  II,  238.  240  N.  1.  —  purpurati  418  N.  4. 

qua4fani)  quartani  IV,  389.  N.  4.. 

quadriga  bonm  IV,  183  N.  5. 

quaestus  III,  13  N.  5.  —  IV,  424  N.  4.  —    quaestor,    qqaestionarius  IV, 

222  (N.  2). 
quies  II,  450  N.  1.  —  quietqdo  III,  225  N.  3. 

Raelia  10.  19.  54.  141    146.  166  (N.  3).  166.  III.  66.77.  105  N.  156. 

—  R.  Guriensis  167  (N.  1).  —  dux  Raetianorum  54  N.  2.' 

rapina  11,  420  flf.  436  N.  1.  III,  391  N.  3.  IV,  62  N.  4.  77  N.  5.  262. 

489. 
raplus  IV,  70  N.  3. 
rebellis  II,  393  N.  463.  III,  360  (N.  3).   IV,  146  N.  3.  491.   —  rebellio 

II,  398.  III,  360  (N.  3).  IV,  460  N.  2. 
recensere  exercitum  IV,  187  (N.  1.  3). 
receptacula  IV,  316  N.  1. 
reconciiiatio  II,  436  N.  1. 
rector  II,  154  (N.  1).  166  (N.  2).  III,  4  (N.  2).     r.  Biurguodiae  III,  105 

(N.  4).    rectores  aulae  II,  297  (N.  4).    r.  pro?iqciarum  ill,  4  N.  2. 
reddilus  regales  IV,  237  N.  5.  —  reddilus  comilatuum  III,  33  (N.  2). 
redecimatio  IV,  362.  363  N.  1. 
reditns  IV,  404  N. 
regimen  181.  III,  35  N.  5.  114  N.  1.  305  (N.  5).  306  (N.  1).  —   jnra 

regiminis  III,  230  N.  3.  —  regiminis  (=  regni)  diti©  IV,  254  N.  2. 
regio  178  (N.  7).  III,  56  (N.  3).    r.  provinciarum  II,  354  N.  1.  —    co- 

mes  regiooarius  III,  59  N.  4. 
regnum  9  N.  1.  II,  364  ff.  367  N.  2.  371  N.3.  455  N.  IV,  307  (N.3). 

444  N.  3.  445  N.  2.  449  N.  1.   456  N.  1.  2.  457  N.  1.    460  N.  6. 

471  (N.   1).  —  curles,  civitates,  terra,  possessiones,  bona,  Tacultas  regni 

IV,  243  (N.  1.  2).  —  ministeriales  regni»—  regnum  Hludowid  7  N.  1. 
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Lolbaini  regnum.  -r     regna  34  (N.  2).  58  N.  1.  65  N.  4.  132  ff,  — 
rcgnare  III,  6  N.  6.  12)  (N.  4).  —  Vgl.  rex. 

reDOTatio  i^gni  FrßDconim  91  N.  1.  122  N.  2.  —  r.  imperü  Romani  IDO 
N.  1. 

reDondarie  (fendo)  II,  73  N*  4. 

repertura  IV,  275  N.  1. 

res  publica  II,  366  ff.  IV,  219  ff.  243  N.  2.  —  Romana  res  pnblica  If, 
366  N.  1.  —  rei  pnbiicae  moqarchia.  —  fidelUas  rei  publicae  II,  370 
N.  4.  —  hostis,  ioimicas  rei  poblicae  II,  366  N.  3.  proditae  rei  puMieae 
crimeD  fl,  3Q8  K.  2. 

restaoratio  III,  365  N.  5.    Vgl.  pontem  restanrare. 

reverendus  411  (N.  4).  —  reverenlia  321  N. -2. 

rex  II,  14.  101  ff.  131  N.  1.  372.  III,  245.  338 ff.  367.  IV,  2  ff.  Uff. 
94.  172  ff  182  flf,  203  ff.  216  ff  282.  304.  320  ff.  347  fi.  407  ff. 
41$  ff.  435  ^.  1.  479  ff.  489.  —  rex  Francomm,  Langobardorum  etc. 
rex  Rpmanornm.  —  regis  miDisterium  29  N.  4.  II,  373  ff.  —  dignilas 
regaiis.  —  pro  robore  regis  62  1$.  2.  3.  —  regio  more.  —  regaliter  II, 
246  N.  —  JQ9  reginm,  regale ;  potestas  r. ;  domlDiiim  r.  IV,  242  N.  — 
regali  jare  hereditäre  IV,  250  N.  6.  —  regium  geons  If,  127.  —  insigma, 
oroiiinenta  regalia. —  regalia  (iasignia)  II,  133  N.  5.  (Jnra)  III,  29  N.  2» 
196.  199  N.  4.  223  N.  284  (N.  4).  294  (N.  4).  IV,  2.  303  N.  1. 
361  N.  3.  450  N.  1.  453  N.  1.  455  ff  471  (N.  1).  478  N.  1.  480. 
—  c^QSus,  decima  regaiis.  —  urbs  regia;  regia  sedes;  domas  regia,  re- 
gaiis; regaiis  locus.  —  judiciam  regale.  —  regalitas  IV,  268  N.  2.  — 
regina  105.  II,  200  ff  IV,  12.  13.  —  reguli  U,  118  N.  8.  -  Vgl. 
rjegonm. 

richerzecheit  367. 

Ringreve  UI,  41  N.  2. 

rip(p)ale  UI,  48  N.  2. 

ripalica  IV,  298  N.  3.  303  N.  1. 

Ripuaria,  Ripuarü  11.  17.  157  (N.  3).  160.  172.  —  pagns  Riporum  12 
N.  2.  —  partes  Riphariae  157  N.  3.  — -  rex  Ripuariorum,  Ripuariae  11 
N.  6.  —  dux  Ripuariorum  157  N.  3.  Hl,  101.  —  lex  Ripuar. 

ritns  151  N.  3.  7. 

rixa  publica  IV,  64  N.  1.  • 

Roma  II,  108.  184  N.l.  186  ff.  199.  229  N.4.  Roma  aurea  100N.8. 
IV,  487.  —  Romaoi,  Romanus  popolus  84.  124  N.  3.  II,  111.  185.  IV, 
448  N.l.  464 N. —  Romani  (in  Bajoaria)  147  N.  1. —  Romanorum,  Ro- 
manum  impenum  81  ff.  82  N.  2.  100.  112  ff  134.  II,  173  ff.  362  ff. 
371  N.  1.  IV,  423  ff.  485  ff.  ad  imperium  Rom.  designatus  11,103.— 
Romanorum  Imperator  82  N.  3;  angustos  101.  II,  106.  IV,  489;  prio- 
ceps  II,  110  N.  —  Romanorum,  Romanum  regnum  112  N.  1.  135  N.  1. 
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II,  176.  185.192.  199.—  Rumaoorom  rex  135.  O,  106  ff.  200  N.  1. 
363.  IV,  489;  regina  202  (N.  8).  rex  Romanos  IV,  231  N.I.—  Bo- 
maoa  ecciesia  83  ff.  102  N.  2.  115  ff.  III,  218  ff.  IV,  423  ff.  464.  468. 
überlas  Romanae  ecciesiae  IV,  434  (N.  1).  —  Romanae  ecclesiae,  Roma- 
Dos  episcopos,  pontifex  83  ff.  98.  116  (N.  1).  n,  173  ff.  399  ff.  lU,  218  ff. 
273.  299  ff.  367.  IV,  382.  424  ff.  433  ff.  469.  —  lex  Romana;  jos 
Romannm.  —  Romannm  moodiburdium.  —   Romana  überlas. 

RoncalHae  campns  II,  32  N.  2.  336  (N.  3).  344.  IV,  106  N.  5.  143  ff. 

187. 
rota  aratri  II,  490  N.  3.  —  roU  porphiretica  (Romae)  II,  189  (N.  3). 
rotalicuro  IV,  298  N.  3. 
Rofas  (cognomeD  Ottonis  II.)  II,  116. 
mra  tributaria,  vectigalia  III,  372  N.  1. 
nstid,   rosticani  187  (N.  4).    199  N.  6    261  (N.  4).  268  (N.  2).  269 

(N.  1).  313  N.  3.   402  N.  5.  403  N.  1.    II,  8  ff.  27  N.  8.  441  ff: 

III,  352  (N.3).  358  N.  4.  IV,  101  (N.  2).  109.  110  N.2.  125.  168 
N.  5.  396  ff.  —  rostica  conditio  187  N.  4. 

saceUarios  II,  263  N.  3.  IV,  221. 

sacerdotes  II,  389.  111,  406  (N.  3).     Vgl.  clerid.  —  sacerdoünm  II,  365  ff. 

377.  IV,  444  N.  3.  464. 
sacramentum  III,  352  (N.  2).  IV,  87.  188  (N.  1).  —  sacramentom  fideü> 

tatis.  —    sacramenla  miliiaria  II,  40  N.  4.  49  N.  3.  —     sacramentnm 

coactom  IV,  33  (N.).  —  Vgl.  jaramentam. 
sacratissimos  (rex)  II,   114. 
saecnlare  negotinm  III,  230  N.  2.  —     saecalaris  justilia.     jadida  saecnla- 

ria.  —  saeculares  potestates.  —  saecularia,  saecnlares  res  III,  196  N.  1. 

285  N.    IV,  450  N.  2.  457  N.  1. 
sagitlae  IV,  123  N.  2.  —  sagittarü  IV,  123  (N.  2).  189  N.  4.  190  N.3. 
saiga  s.  seiga. 

salebnrgio  IV,  90  (N.  3).  —  sal(e)man  IV,  90  (N.  4). 
sal;  salina  IV,  270  N.l.  272  ff.  288.  293.—  saliclns,  salinaria,  salngo  IV, 

273  N.  1.  —  sal  paellarDm  IV,  274  N.  5.  --  salis  censüs  232  (N.3). 

IV,  274  (N.  1  —  3).  —  salis  denarias  IV,  279  N.  5.  —  decimae  salis 
IV,  .274  (N.  4). 

Salici  150  N.  1.  164.  —  rex  Salicns  t64  N.  1.  —  lex  Salica. 

salica  terra  164  N.  1.  272  N.     IV,  349  N.  2.  —  dedma  salica. 

salsamentarii  197  N.  3. 

saltoares  IV,  265  N. 

saltzhoff  III,  408  N.  —  sallzpfann  IV,  273  N.  —  Vgl.  sal. 

Salus  regis,    patriae  II,  368  (N.  5). 

sanctissimos  (rex)  II,  114. 
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Sangoinarius  (cognom^n  Ottonis  III.)  II,  117. 

sangnis:  sangnine  claro,  sangainis  snperbi  389  (N.  3).  —  sanguinis  Judi- 
cium IV,  10  N.  1.  21  N.  1.  63  N.  1.  IV,  493;  s.  jus  H,  476  N.  1. 
—  sanguinis  eflfusio  III,  405  N.  1.  IV,  62  N.  4.  64  N.  1.  77  N.  5. 
sanguinea  percussura  III,  360  N.  1.  IV,  64  N.  1.  —  sanguinolentus  III, 
406  N.  5. 

sapientes  III,  325  N.4.  IV,  17  N.  7.  45  N.  3.  343  (N.3).  466  N.  —  sa- 
pientiores  363  (N.  9).  II,  417  (N.  1). 

sarcinae  IV,  168  (N.  1.  5). 

sartago  IV,  273  N. 

satelles  436.  II,  38  (N.  6).  —  satellitium  436.  II,  40  (N.  2). 

Saxones,  Saxonia  10  N.  5.  11.  19  ff.  27  N.  3.  40  ff.  48  N.  4.  60.  75. 
103  N.  1.  125  N.  3.  4.  127  ff.  131  ff.  145  ff.  149  N.  4.  153  ff. 
170  ff  II,  138.  146.  III,  66  ff.  102  ff  128.  138  ff.  170.  IV,  182. 
244.  327.  348.  388.  399.  429  ff.  Saxonia  aquilonaris  174  N.  2.  III, 
159  (N.  5).  Saxones  orientales  41  N.  1.  —  regnum  Saxonum,  Saxoni' 
cum  122  N.  2.  125  N.  1.  131  (N.  3).  132  (N.  1).  —  rex  Saxonum 
21  N.  1.  II,  105. —  imperinm  Saxonicum  131  N.3. —  Saxonicns  (rex) 

II,  111.  —  ducatus  circa  Albiam,  circa  Werram  III,  160  N.  1.  —  co- 
mes  de  Saxonia  III,  55  (N.  4).  —  episcopi  Saxonici  III,  324  (N.  2).  — 
lex  Saxonum. 

scabinus,   scabinio,   scabio  III,  130  (N.  1).  402.  405.  412.  IV,  27  N.  7. 

56  ff  456  N.  1.  —    sc.  liberi  IV,  57  N.  1.  —  scabini  pacis  III,  395 

N.  3.  —  sc.  palatii  IV,  23.  —  primus  sc.  IV,  59  (N.  5).  —    magister 

scabinorum  IV,  59  (N.  4). 
scachatores  s.  schac. 

scanzo  325  N.  2.  —  schenkenamt  III,  414  N.  4. 
scara  293  N.  6.  IV,  181  N.  2.  —    scararii  293  (N.  4.  5).   III,  355.  — 

scaremanni  318  N.  3.  323  N.  2.  430. 
scario  IV,  80  N.  —  scherinhova  IV,  80  N.  6.     scherchenaml  IV,  81  N.  1 
sceptrum    (regale)  87  N.  2.  3.    95  N.  1.    109  N.  3.    II,  53.  164.  166. 

223  N.  3.    227.  230  ff.  506.    IV,  453  N.  1.  463  (N.  2).    466  N.  1. 

468  N.     sceptrum  mundi  100  N.  3.  —     regni   sceptra    gerere    (comes) 

III,  5  N.  1. 
scerphus  IV,  337  N.  4. 

schacnm  II,  443  N.  3.  —  scacbatores  II,  436  N.  3. 

scelo  (scelc)  IV,  262  N.  5. 

scena  IV,  46  N.  3. 

scherinhova  s.  scario. 

sc(h]olae  H,  271  ff.  —  scolarnm  magister  II,  270  (N.  3). 

schotzpfenning  378  N.  2.  IV,  280  (N.  1).  395  N. 

sdta,    legum  scita  151  N.  5.  II,  412  N.      sdta  majornm  II,  412  N.     sc. 
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plebeja  147  N.  3.     sc.  Francornm  150  N.;  TedtoDlclf  143  N.  2.  149  N.  2. 

U,  415  N.  5;  Thuringiae  151  N.  5. 
Sclavi  147  (N.  2).  170.  192.  202  N.     II,  9.    IV,  368  Äl  —    jari  Sda- 

voram. 
scoth  IV,  394  N.  5.  395  N.  4. 
scoti,  scota  IV,  339  N.  1. 
scraoneQ  IV,  493. 

scriba  II,  279  N.  1.  —  scriptor  II,  279  (N.  3). 
scrioiam  IV,  219. 
scullbeizo,  scaldatio,  scoldassio,  scultelus  424  N.    III,  36  t,  317  (N.  3). 

318.  377.  406.  417.  IV,  66.  76.  222  N.  1.   -  scüldaciae  qnas  Saxo- 

nes  sculdidum  vocaol  III,  37  N.  1.  255  N.  2. 
ßcntam  IV,  10  N.  2.   116  N.  4.    119.  121.  379  (N.  2).  —     sculam  re- 

gium,    regalis  exercitus  IV,  117  N.  1.  —     scutati  IV,  116  (N.  4).  — 

scularius  197  N.  3.  II,  268.  IV,  118  N.—  scntifer  H,  26Ö  N.  2.   IV, 

117  (N.  3).  139.  —  Vgl.  clipens;  hereschill. 
secretalis  U,  283  N.  293.  —    secretarias  II,  261  N.  293.  —     a  secretis 

II,  293  N.  —  secretariam  II,  250. 
secundicerias  102  N.  2. 
secoddas  a  rege,  in  regno  U,  303  N.  2.  307  N.  2.  ^.  308  N.  1.  III^  122 

N.  6.  —  secandas  advocatas  s.  advocatus. 
securius  179.  180  N.  3.  4.  182  N.  2.  III,  225  N.  227  N.  8.  379  N.l. 
sedendi  primatos  II,  247  (N.  2.  4).  111,  299  (N.  4). 
sedes  principalis  90  N.  2.  241  N.  1.  242  N.  1.  III,  119  N.  5.  —  s.  re- 
galis, regia  II,  158  N.  5.  240  (N.  4).  241  (N.  4).  242  (N.  3).  —    s. 

ducalus  III,  127  N.  1.  —  s.  judiciaria,  jadicialis. 
seiga,  saiga  (auri)  IV,  338.  339  N.  1.  2. 
sel(e)gelende  IV,  349  (N.  2). 
seleland  IV,  349  (N.  2).     Vgl.  salica  terra, 
seilam  portare  II,  489  ff.  IV,  491. 
semisses  IV,  334  N.  1.  337  N.  4. 
semper  augustus  II,  108. 
Senator;  senatus  412  IN.  6.  JI,  320  N.  3.  4.  —  (Rom.)  84  N.  85  N.  2. 

II,  187  N.  4.  -  senatus  (?)  III,  249  N.  2. 
senescalcus  325  N.  3.  II,  301  (N.  2). 
senior  (=  dominus)  II,  40  (N.  6).  117  (N.  6).     senior  über  403  N.  5. 

senior  terrae  III,  38  N.  2.  —     senioratus  II,  41  (N.  2).  —     seniores 

412  N.  6. 
sententia  IV,  35  N.  3. 
septena,  septimus  manipulus    IV,  366  N.  5.  367  N.  1.  —    septimare  IV, 

367  N    1. 
sepultura  regis  II,  254  ff. 
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serenns  412  (N.  2).  —  serenissiinas  (rex)  II,  112.  . 

öerYire  (regi)  11,  406.  IV,  461  (N.  3).  —  serviliter  ser?ire  IV,  429  N.  4. 

—  ser?itiam  311  ff.  321  ff  II,  28  ff.  92  ff.  95.  246  (N.  2).  295  ff. 
406.  m,  31  N.  3.  ni,  38  N.  88  N.  3.  131  N.  3.  5.  132  N.  2.  3. 
223.  354  ff.  362  ff.  IV,  152  ff.  227  ff.  380  ff.  401.  452.  s.  aulicam 
n,  295  N.  4.  s.  coriale  II,  347  (N.  1).  s.  herUe  H,  295  N.  1.  s. 
regni  11,  367  (N.  6);  regale  IV,  231.  452.  455  N.  8.  publicum  UI, 
132  N.  2.  IV,  230  (N.2).—  s.saecutare  IV,  383  N.2.  —  s.  mililare  II, 
29  N.6.  IV,  124  N.  (plenum).  —  s.  liberale  323  N.l.  s.  minisleriale 
311  N.  2.  ^  s.  necessarium  IV,  230  (N.  2).  —  s.  coactum  IV,  383 
N.  2.  —  s.  cottidianuiD,  diuroum,  perpetuum ;  praebendarium,  sUpeDdiarium 
194  N.2.  196  N.  2.  3.  322  N.  1.  —  s.  pienum,  pienarium  217  N  2. 
IV,  230.  381  N.  (regis).    —     s.  coüdianum    (archiepiscopi)  UI,  188  N. 

—  servitus  311  ff.  384  N.  1.  II,  41  N.  1.  III,  131  N.  3.  429  N.  4. 
s.  libera,  liberior,  sponUnea  222  N.  7.  223  N.  s.  palatioa  II,  299 N.l. 
«.  liüca  204  N.  3.  —  servieus  300  ff.  430  ff.  IV,  118  N.  4.  — 
servitor  208  N.  3.  290  N.  300  ff.  366  N.  3.  430.  s.  cotüdiauus  194 
N.  1.  III,  359  N.  2.  —  servus  185  ff.  190  ff.  201  (N.  3.  4).  204. 
208.  299  (N.  2).  310  ff.  386.  430.  II,  9.  22.  406  (N.  2).  IV,  56. 
118  N.  4.  s.  legitimus  229  N.  2.  s.  proprius  191  N.  4;  vgl.  pro- 
prius.  -  s.  regalis,  regius,  regis  207  N.  3.  208  N.  5.  299  N.  2.  303 
N.  1.  —  servile  obsequium  II,  406  (N.  2).  —  servilis  conditio.  —  ser- 
vilis  terra  211  N.  2.  —   servus  Jesu  Christi,  apostolorom  (rex)  II,  111. 

ses,  sessns,  sessis,  sessio  (sedes)  IV,  274  N.  1. 

sexteragiom  IV,  365  N.  3. 

shote  (pondus  lini)  IV,  356  N.  2. 

siclus  IV,  334  (N.  4). 

sigUlum  II,  282.  —  sigillaris  283  N. 

sigoator  epistolamm  II,  279  N.  1. 

Signum  IV,  183  ff.—  sob  signis  96  N.  2.  IV,  186  (N.  5).  —  signifer  325 
N.  326.  II,  300  N.  3.  IV,  178.  183  N.  7.  184  ff.   —    Vgl.  vexUlura. 

silinc  IV,  213  N.  4. 

Silva,  silvula  III,  365  N.  5.  IV,  54  (N. 6).  256.  s.  sacra  IV,  267 N. 5. 
s.  mortua  IV,  267  N.  4.  —  silvarum  bannns  IV,  258  N.  —  silvae  custos 
II,  10  N.  4.  21.  —  s.  procnrator  IV,  267  N.  3.  —  census  de  silva  IV, 
267  N.  3.  sUvarum  vectigalia  IV,  388  N.  2.  —  mansi  sUvatici  II,  17 
N.  8.  —     Vgl.  forestis. 

simbolum  III,  363  N.  2.  IV,  184  (N.  9). 

Simoniaca  heresis  II,  273.  UI,  293  ff.  IV,  (407).  422.  433  ff.  438  ff. 
463  N.  2. 

sindicus  forestarins  s.  forest. 

sleg^chatz  IV,  344  N.  6.  (340.  345  N.  6). 
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smardi,   smordi  202. 

socü  276  N.  3.  347  N.  1.  —   sodeUs  345  N.  4.  347  N.  1.  366  N.  3. 

sodales  347  N.  1. 

solemni  edicto,  more  IV,  103  N.  1. 

solidarii,  soldarii  IV,  165  (iN.  1). 

solidos  IV,  334  ff.  —  solidi  breYes  (?  leves)  IV,  .333  N.  7. 

solium  11,  158  N.  3.  166  (N.  1).  239  (N.  3).    (regni)  II,  142  N.7.  240 

N.  1.     (imperii)  IV,  244  N.  2. 
soÜYagi  260  (N.  3). 

solvere  militem,  prodDctom  IV,  172  N.  4. 
spaU:  per  spatam  jarare  IV,  89  N.  2.  —  spataferius  267  N.  2.  —  spata- 

rio8  267  N.  3. 
specialis  defeasio,  mandebardis  II,  451  N.  2.  111,  340  N.  1.      mondi  spe- 

daies  111,  254  N.  3. 
specnlator  IV,  81  N.  4. 
spes  imperii  II,  103. 
spicDlator  IV,  81  N.  4. 

spiritaalia  III,  294  (N.  4);  ?gl.  297  N.  2.     sp.  negoUa  IV,  462  N.  5. 
Sponsor  IV,  90  N.  6. 
sUbUimentam  litloris  IV,  292  N.  2. 
stabilitas  regni  II,  368  N.  4.  369  N.  1. 
stabulom  II,  263  N.  4.  —  cnrtes  sUbolariae  IV,  354  N.  1. 
sUdelbof  IV,  354  N.  1. 
staginm  II,  42  N.   1. 
stalaize  (census)  IV,  385  N.  3. 
stapae  IV,  208  N.  4. 
staplam  IV,  55  N.  2. 
statio  III,  48  N.  2.  IV,  403  N.  3. 

Status  regni ,   reipublicae ,  imperii  II,  368  (N.  4.  5).  IV,  461  N.  3. 
statotiones  IV,  395  N.  2. 
steinfenninc  IV,  274  N.  5.  279  N.  5. 

stemma  (ciamm)  390  N.  1 .  —  st.  regele  390  N.  2.  —  Vgl.  genns ,  stirps. 
Stipendium    (mililare)  II,  30  N.  5.  IV,  158  (N.  4).  163  ff.  IV,  493.  494. 

—  stipendiaria  bona  II,  31.  —  slipendiaria  IV,  164  N.5. —   stipendiario 

jure  III,  200  N.    —     stipendiarii  mililes  IV,    165   N.  1.   —     senritiom 

slipendiarinm.   —    süpendiarii    196   N.  3.  215  N.  5;   vgl.  IV,  487.  — 

stipendia  carnalia  III,  390  N.  4. 
stips  IV,  55  (N.  2).  89  N.  4. 
stirpare  IV,  263  N.  4.  —     stirpalia  IV,  355  N.  2. 
stirps  (nobilissima)  390  N.  1.  —     st.  regis    390   N«  2.  —     VgL   genas, 

stemma. 
slrau  IV,  303  N.  1.     Vgl.  via. 
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slralor  403  N.     II,  194. 

Sirenaas  313  N.  2.  322  N.  1.  410  (N.  4).  III,  151  N.     egregiae  strenoi- 

tatis  Yir  411  N.    IV,  488. 
strictarae  IV,  303  N. 
stnot  (admissarii)  If,  442  N.  2. 
starma,  stnenn  IV,  62  N.  4.  64  (N.  3). 
sobadvocatas  III,  330  (N.  4). 
snbcaocellarias  II,  279  (N.  3). 
snbcomes  Hl,  34  N.  2. 
snbdefensor  III,  331  N. 
snbditi  II,  405  N.  5. 
sabjecti  II,  405  N.  5.  —  subjecUo  II,  41  N.  1.  385.  405.  —    snbjectio« 

nis  mania  IV,  395  N.  1. 
sabjadex  IV,  493. 
sablimes  413  N.  3. 
sabministeriales  II,  320  N.  1. 
sabregali  II,  119  N. 
snbsellia  III,  127  N.  2. 
snbleliariam  instramentom  portare  IV,  491. 
saborbium,  soburbana  HI,  47  N.l.  238  N.  2.  408  N.  2.  IV,  199  (N.  3). 

— 'suburbani  364  (N.  3). 
Suevi,  Snevia  10  N.  5.  11  N.  4.  125  (N.  5).  131.  140  (N.3).  148.  165 

flF.  II,  403  N.4.490  N.3.  III,  105  N.  IV,  181  (N.  1).  389.  487.  —  rex 

Suevornm  21  N.  1.  II,  105  N.  2.  —  dax  Sueviae  III,  105  (N.  1).  — 

(comes)  de  Sua?ia  111,  55  (N.  4).  —  Vgl.  Alamanni.   —  Saevi  Transba- 

dani  151  N.  6.   170  N.  7. 
suffragia  II,  215  N.  1. 
saffusa  IV,  267  N.  4. 
snmmates  413  N.  5. 

sammi  (ministeriales)  441.  —  summas  in  anla  II,  308  N.  1. 
snoobnocb  IV,  356  N.  4. 
symmista  II,  302  N.  6. 
synodos  28  ff.  61  ff.  94.  II,  328  ff.  418.  435.  III,  130.  300.  —    josti- 

da  synodalis.  — '  banni  synodales. 

taberna  bannalis  IV,  279  N.  1.  —  baoni  tabernarii  IV,  279  N.  3. 

tabularii  208  (N.  3).  214  N.  4.  216  N.     II,  308  N.  1. 

talentom  IV,  334  (N.  3). 

talio  II,  489  N.  1. 

tallia  IV,  393  N.  1.  395  (N.  4). 

taxaüo  III,  396  N.  2. 

tegnia  (?)  III,  35  N.  5. 
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tela  IV,  121  N.  1. 

telooeom  III,  28.  30.  51.  250  (N.  3).  IV,  61.  283  ff.  293  N.  1.  319  ff. 
450  N.  2.  455.  456  N.  1.  481.  t.  na?ale,  nafinm  IV,  294  N.  4.  — 
telooearii  255  N.  4.  290.  291  N.  3.  329  N.  3.  IV,  312  ff. 

temeritas  IV,  64  (N.  2j. 

temporaiia,  temporales  possessiooes  III,  196  N.  2.  IV,  450  N.  2.  —  tem- 
porales actiones  III,  297  N.  2.  —  temporaiis  b«ciiliis. 

teuere:  ad  publicam  partem  teaere  III,  6  N.  2. 

termioalis  populos  III,  150  N.  7. 

terrae  comes;  t.  princeps. 

territoriam  181  N.  2.  182.  111,  306. 

terlius  baonos,  U  den^ios  111,  361  (I^.  1). 

testamentam  (regis)  U,  131  N.  3. 

teflteia  IV,  65  N. 

tesles  186.  393  (N.  1).  426  (N.  2).  11,  316.  IV,  34.  61  N.l.  80  N.5. 

Teulones,  Teutonici  9  N.  124.  146  N.  2.  4.  IV*  95  M.  1.  103  (N.  &). 
371  N.  2.  IV,  488.  493.  (Pragae)  III,  408  ff.  —  regaum  Teotonicor 
mm,   Teutonicam  10  N.  2.  120  N.  3.  125.  IV,  444  N.  2.  463  N.  1. 

—  rex  Teolonicorum,  Teutonicus  126  (N.  1)    II,  103.    Imperator  Tpa- 
toQicoram,  Teutonicns  126  (N.  3).  —   scita  Teotonica;  lex  Teutomconun. 

—  furor  Teotonicus  IV,  96  N. 

tcxlores  368  (N.  2).  369  (N.  4).  IV,  414  (N.  4). 
teyaeja  (?)  III,  35  N.  5. 

Theotisk,  Theutisk;  Thenlisci  8  (N.  2.  3).  103  N.  1. 
thesauros  IV,  219. 
thieoestmaQ  s.  dien, 
thinc-  s.  dinc-. 

tbroous  regaiis  158  N.  4.  239  (N.  3).  240  N.  1.     Vgl.  solium. 
Thuringij  Thuringia,  Thoringia  ION.  5.  11.19.  20  N.  4.  27  N.  3.  41. 45  ff. 
60.  155.  164.  170.    II,  138.   111,  65  ff.  106.  348  N.  4.  352  ff.  386. 

—  rex  Thuringorum  II,  105  N.  2.  —  comes  de  Tburingia  lU,  57  ff.  — 
Tburingiae  scita. 

tintionabula  II,  245  N.  2. 

liro;  tirocinium  400  N.  1.  401  N.  2.  402  N.  1. 

togata  gens  84  N. 

loleU  IV,  305  N. 

tonna  IV,  288  N.  2. 

tornationes;  torneamenta   402  (N.  1).  III,  394  N.  2. 

lorques  IV,   146  N.  2. 

totleiba  242  N.  2. 

tractus  IV,  396  N. 

trajeclns  IV,  299  N. 
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Transalbiani  II,  412  N.  2.     Vgl.  Nordalbiogi.  —    docatns  Traosalbinus  III, 

68  N.  5. 
transilus  3ft6  N.  3.  II,  21  N.  6.  IV,  293  N.  1.  299  N.  1.  302  N.  1.  2. 
trata  (compascuos  ager)  IV,  364  N.  5. 

treuga  II,  440  N.     IV,  491.     ir.  Dei  II,  432  ff.     Vgl.  pax  Dei. 
triarchus  48  N.  4. 

tribanal  III,  25  N.  1.  282  N.  2.  IV,  14  N.  4.  IV,  16  (N.  2). 
tribunns  424  N.  2.    HI,  ^  N.  4.  319  (N.  1).     tr.  plebis,    nrbis  III,  416 

(N.4).  '•  ' 

tribmam  215  ff.    III,  88.  133  (N.  1).    IV,  234.  368  ff.  456  N.  3.    tri- 

buta  regalia,  regia  IV,  222  N.  1.  225  N.  4.  —   Iribatarii  190,  210  N. 

215  (N.  4).  219  N.  2.    259  N.   262  N.  5.   265  N.  5.  31^3 'N.  3.  — 

jts  tribätaiHbm  224  N.  2.  —  Vgl.  ceosus. 
tridnani  2Ö2  N.  —  tridaaDom  serYitium  280. 
trieiites  IV,  338  N.  6. 
triomphator  If,  111. 
tabae  IV,  186  (N.  6). 
toitio  309  N.  2.  351  ff     III,  323  N.  2.    t.  regia  II,  428  N.  450  ff.  HI, 

224  K  5.  —  Vgl.  defensio. 
turmae  IV,  181  N.  2. 

rnrris  IV,  197  N.  5.  198  (N.  4).  209  (N.  i:  2). 
tütamen,  intatlo  regia  III,  224  N.  5. 
tntela '222 '  N.  6.  252  N.  264  N.  3.    III,  122  N.  4.  224  N.  5.  —    tulor 

(=  advocatus)  Hl,  321  (N.  3).  —  lutor  regni  30  N.  1.  220  N.  2.' II, 

210  N.  7.  216  N.  5.  306  N.  —    tator   et   Üefeasor  ecclesiae  III,  142 

N.  6.  —  t.  vidoaram  et  orphanomm  (rex^  II,  168  (N.  1). 
tyraiini  II,  119  N.  375  N. 

nberchonfiinga  IV,  368  N.  3. 

nmbracnlum  375  N.  1. 

ODcheo  IV,  273  N.  2. 

UDcia  (auri)  IV,  339  N. 

ODCüo   28.  58  (N.  5).   65.  72.  83.  91.    II,  136  ff.    159  ff   166  N.  4. 

202.  III,  275. 
nngebodending  IV,  48  N.  7. 
arbor  U,  7  N.  1. 
üTbs  II,  17  N.  10^  III,  375  ff.    IV,  191  ff.      u.  regia  101  N.    II,  241 

(N.  4).  242  N.  1.  5.  244  N.4.     nrbes  regales  351  N.4.  —  n.  vctus, 

nova;    interior,  exterior  III,  408  N.  1.  —  arbani  359.  440.  IV,  207. 

—  orbana,    urbanornm  justitia  361  N.  3.  —      arbani  juris  vülicus.  — 

ürbicus  IV,  208  N.  —     Vgl.  bürg,   civitas. 
usus  (regis)  III,  191  N.  1.  197  N.  4. 

38 


546 

nsusfrnctiiB  II,  83.  88.  94. 

Qtilis  94  N.  96  N.  1.  2.  Hl,  328  (N.  3).  367.  -    ntittUs   (rei  pnblicae) 

ni,  27  (N.  5). 
Qtlandes  banwerc  IV,  148  N.  1. 

▼acatio  IV,  141  N.  3. 

▼adimonioin  237  (N.  2).    UI,  29  N.  48  N.  2.  239  N.  1.  261  N.  3.  — 

Vgl.  wadiom. 
▼adom  IV,  302  N.  2. 
falTassor  U,  37  (N.  3). 
ma  III,  364  N.  IV,  83  N. 
▼assos  II,  37  N.  1.  -  nssaUiis  300.  311  N.  4.  312  ff.  397.  404.  436. 

439  ff.  U,  1  ff  34  ff  37  N.  2.  214.  334.  390  ff.  417.    111,  7.  124. 

154.  272.  307  ff.  349.  IV,  72.  114.  123  ff.  132  ff  150.  171.  201. 

237.  359.  384.  421.  492.  —  ▼assaücus  II,  39  N.5.  IV,  132  N.3.  — 

Tassaliüam  95  N.  1.  U,  39  (N.  5). 
vectigai  IV,  293  N.  1.  456  N.3.    vecUgalia  poblica,    regia  IV,  392  N.4. 

—  regDom  vectigale  facere  IV,  400  N.  2.  —  mra  vecUgalia.  —  TecSigalfli 

215  (N.  6). 
▼enales  digniutes  ecclesiasticae  IV,  292  (N.  7). 
▼enatio  IV,  259  ff.  —     banons  venationis,    veDaticaa  IV,  257  N.  4.  259 

N.  4.  ^  Yenatores  199  N.  2.  292  N.  1.  325  (N.  2).  II,  441  (N.  4). 

m,  353  N.    IV,  264  N.  6.  265  N.  5.  266  N.  1.  379  N.  5.  —    ma- 

gister  venatoniin  IV,  265  N.  1. 
vende  IV,  303  N.  1. 
YenerabUis  411  (N.  1.  2).  II,  117  N.  2.  III,  7  N.  4.  —  Yenerandus  411 

(N.  1).    Y.  comes  III,  7  N.  5. 
YenoDdationis  et  acquisitionis    decima  IV,  289  N.  4.  368  N.  3.  369  N.  2. 
Yerbnm  regale,  regiom  II,  457  N.  5. 
Yen  (ministeiiales)  442. 

Yernacnli  188  N.  1.  —  Yernalitatis  jus.  311  N.  4. 
Yestararins  II,  264  N. 

YesUmeDta  regalia  II,  238.  —  optimum  Yestimentnm. 
Yestitora  III,  283  N.  2.    Vgl.  inYestitora. 
Ycxillum   II,  32  (N.  5).   53  (N.  4).    54  (N.  1).  240  N.  3.    IV,  183  ff 

489.  492.  —  Yexillifcr  IV,  184  N.  2.  6.  185  N.  7. 
Yiae  IV,  302  (N.  6).     Yia  pubUca  III,  47.  IV,  317  N.'391  N.  1.     y.  re- 
gia III,  30  (420).  IV,  317  N.  —  y.  naYalis. 
Yicariüs  UI,  2  N.4.  35  (N.  1.  2).  IV,  49.  81  (advocaü).  —  imperii  Yica- 

ria  III,  122  N.  6.  —   Yicariae  potesUtes  IV,  493.  —     Yicarins  Romani 

poDtifida  III,  299. 
YiceadYocatoa  HI,  330  (N.  3). 
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vicecomes  IH,  34  (N.  2.  4).  35  N.  4.  36  N.  3.  IV,  49.  —  viceoomiutiis 

in,  34  N.  3. 
Ticedominiis  322  N.  1.  326.   III,  53  N.  4.  312  ff.   IV,  221.    (ng»)  II, 

301.  —  pladUiin  vicedominale,  ▼icedomioariom. 
fidni  347  N.  1. 

Tiduae  II,  373.  376  N.  1.  2.  lY,  430  N.  3. 
vigiles  (castri)  IV,  209  N.4.  —  vi^iae  IV,  155  K.  4.  209  N.2.    ▼.  pn- 

blicae  IV,  208  N.  4. 
Yilla  III,  235  N.  3.  376.  407  N.  U  3.    v.  poblica  377  N.  2.    ▼.  forensb 

III,  407  N.  4.  -  jadex  villae  UI,  42  N.  1.  ~  tUücds  267  K.  4.  291  N.  4. 
324  N.3.  n,  10  (N.5).  III,  315  ff.  405  N.5.  IV,  2  N.  1.  70  (N.3). 
73  ff.  384  N.  2.  456  N.  1.    v.  regis,  regalis  HI,  194  N.2.  198  (N.l). 

IV,  76  (N.  6).  ▼.  sommos,  major  III,  316  N.  2.  v.  bannalis  III, 
316  N.  2.  arbani  juris  villicos  III,  416  N.  5.  —  YiUicatio  292  K.  2. 
II,  11  N.  1.  2.  23  (N.  3).  43  N.  5.  315  fl.  —  nilicandi  sdenüa  II, 
302  N.  3.  III,  316  N.  1.  —  cortis  TUUcatoria  II,  11  N.  1.  —  Yillani 
197  N.  4.  261  (N.  5).  357  N.  4.    vUain  187  N.  4. 

▼indicu  IV,  492.  493. 

Yineae  II,  442  (N.  2).  —  Yioitores  U,  10. 

Tinum:  banons  vini  IV,  278  ff.    TiDom  bannile  IV,  279  N.  1 .  —  foratkam, 

foratoria,  foraUo  vini  U,  48  N.  2.  IV,  279  N.  4. 

Yiolentia  IV,  64  K.  1.  74  N.  —    pax  violaU. 

yirga   H,  164.  166.  231  N.  4.  234.    ▼.  aorea  III,  280  (N.  2).  IV,  189 
N.  3.    ▼.  pastoralis,  episcopalis  III,  279  N.  4.  IV ,  452  ff.  —    virgola 

II,  53  (N.  1).  —    Yirgis  caedere  II,  488. 

▼oiUDOtte  IV,  392  N.  1. 

Yollehen  II,  32  (N.  1).  79  (N.  3).  IV,  152  (N.  2). 

▼ore  IV,  74  N.  2.  —  IV,  302  N.  2. 

Tor(e)bore  IV,  286  (N.  2).    Vgl.  forahora. 

Torspreken  IV,  81  (N.  5). 

Torst  IV,  263  N.  4.  —  Yorstere  IV,  265  N.  —  Vgl.  foresUs. 

Yotnm  II,  215  K.  1.  218  N.  2. 

vulgares  187  (N.  3).  —  vulgare  condliom. 

Yullewin  IV,  297  (N.  3).  '  • 

Tnlnera  IV,  75  N.  1. 

wacta  IV,  209  N.  4. 

wadiam,  Tadiom  III,  239  K.  1.  243  N.l.  IV,  280  N.3.  283  K.  2.    Vgl. 

vadimoniom. 
Walonica  liogna  124  K.  2. 
waltpoto,  walpodo  U,  355  N.  4.  IH,  35  ff. 
wanbortidi  IV,  247  N.  3. 
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warganei  (warganci?)  283  N.  2. 

v\feidelude  (ferarum  instigatores)  II,  44.1  N.  4. 

wcrigeld,   wergildus   250  ff.  319.    U,  487   (N.  3).    489  N.  1.    lU,  241 

(N.  2).  393. 
werpire  II,  68. 
Weslerrich  121,  N.  4. 
Westfali  173  ff.  m,  161.  —  comes  de  Westfala  III,  55  (N.  2).  —     lex 

Westfalensiam. 
wiffa  II,  451  N.  4. 

wiltban  II,  449.  450.  IV,  257  ff.    Vgl.  bannas. 
winscatte  IV,  279  N.  4. 
witewendin  IV,  273  N.  1. 
wizzinhaft  393  N.  1. 
wolfscefel  IV,  291  N.  2. 
worsUt  278  N.  3. 

ycoDomus  s.  oeconomos. 

zehga  IV,  493. 

zol  IV,  293  N.  1.  —  zoilenarins  IV,  305  N.  2. 


Druckfehler. 

Band  V  (RV.  t). 

S.  9  N.  1  Z.  3  ood  4  L:  Mann.  •-  S.  11  N.  4  1.:  10  N.  5.  — 
S.  12  Z.  13  I.:  kann.  —  S.  46  N.  4  Z.  5  1.:  N.  2.  —  S.  54  Z.  12 
1.:  Notenzeichen  K  —  S.  116  N.  1.:  1.  —  S.  130  N.  5  Z.  4  I.:  Mi- 
raeos.  —  S.  176  Z.  8  t.  u.  I.:  Magdeborgs  wie  Bambergs.  —  S.  182 
I^.  2  Z.  1  i.:  Kircbbergensi.  —  S.  196  Z.  4  I.:  sUpendiarii.  —  S.  215 
N.  5  I.:  S.  289.  —  S.  255  N.  4  Z.  10  1.:  De  nxoratis.  —  S.  286  N.l. 
Z.l  I.:  d.  j.  —  S.  288  N.5  Z.  4  I.:  S.76;  tilge:  80,  S.86.  —  S.  293 
N.  4  Z.  1  I.:  scarariL  —  S.  308  I.  die  Notenzeichen  ^— *  statt  •— «.  — 
S.  357  Z.  5  I.  Notenzeichen  *.  —  S.  365  N.  1  Z.  1  1.:  Transl.  — 
S.  380  Z.  4  1.  Notenzeichen  K  —  S.  403  N.  1  Z.  1  !.:  11,  18;  Z.8  1.: 
vel  gladinm.  —  S.  412  N.  2  und  3  sind  omzostellen. 

Band  VI  (RV.  II). 

S.  21  N.  4  V.  n.  !.:  kirchlose.  —  S.39  Z.  9  1.:  beneüdati.  —  S.70 
N.  1  Z.  2  !.:  N.  4;  N.  3  Z.  5  ?.  o.  I.:  ejos.  —  S.  105  I.  die  Notenzei- 
chen »-*  statt  •— ».  —  S.  163  Z.  11  1.:  Tracht.  —  S.  171  N.  1  I.: 
S.631  (der  4.  Aufl.).  —  S.  268  Z.  9  1.  Notenzeichen  ^—  S.289  N.61.: 
episcopi.  —  S.  293  N.  1  Z.  5  I.:  750  (der  capellanos  des  Bmno).  — 
S.  359  N.  5  Z.  1  1.:  N.  1.  —  S.  454  N.  4  Z.  4  I.:  cerenm.  ~  S.  487 
N.  1  Z.  2  1.:  ocolos. 

Band  VII  (RV.  III). 
S.  21  Z.  7  V.  n.  I.  Notenzdcben  K  —  S.  37  N.  1  Z.  11  I.:    scnl- 

I 

dacHs.  —  S.  136  Z.  15  1.:  ErzbUchof.  —  8.  297  Z.  12  und  16  I.  No- 
tenzeichen '.  ^  —  S.  364  N.  2.  3  1.:  Tara.  —  S.  380  Z.2  nach  ^Mark- 
bann*  setze  Notenzeichen  ".  —  S.  382  N.  1  Z.  1  1.:  352.  —  S.  382 
Z.  12  1.  Notenzeichen  '.  —  S.  416  Z.  22  tilge  Notenzeichen  ^ 
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Band  VIII  (RV.  IV). 

S.  42  N.  2  I.:  Gozecbinos.  —  S.  83  N.  Z.  4  1.:  in  legitimis.  — 
S.  148  Z.  13  nach  'enthalten'  setze  Notenzeichen  ^—  S.  159  Z.  11  setze 
Notenzeichen  ^  Z.  13. nach  'erwAhnt*.  —  S.  183  N.  5  Z.  3  i.:  gnndfanon. 
—  S.  212  Z.  8  nnd  11  setze  Notenzeichen  \  *,  —  S.  265  N.  5  Z.  3 
1.:  medema.  7-  S.  280  Z.  4  nnd  N.  1  Z.  2  1.:  schotzpfenning ;  Z.  3  I.: 
Otto  II.  —  S.  315  Z.  4  I.:  die  Rechte.  -  S.  390  Z.  2  ▼.  o.  1.:  Bedde- 
mand.  —  S.  408  N.  4  Z.  3  1.:  ecclesiasüd  ordinis.  —  S.  467  N.  3  Z.4 
L:  debet  tibi  tuae. 


Oottingen, 

Ornck  der  Dietericluchen  üniT. -Baehdruckerei. 
W.  Fr.  E&stner. 
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